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Borwort. 


Indem ich hiermit den zweiten Theil meines Handbuchs 
der allgemeinen Literaͤrgeſchichte dem gelehrten Publicum 
uͤberreiche, habe ich nur zu bemerken, daß derſelbe einen 
vollſtaͤndigen Auszug des zweiten, aus drei Abtheilungen 
beſtehenden Bandes meines großen Lehrbuches enthaͤlt, 
wobei ich aber, wie im erſten, beſtaͤndig eifrig befliſſen ge⸗ 
weſen bin, alle mir etwa aufgeſtoßenen Fehler in Sachen 
oder Zahlen ſo gut als moͤglich zu verbeſſern und etwaige 
Luͤcken nad Kräften auszufüllen. Waͤhrend ich bei der $i- 
teraturgefchichte der alten Welt, wenn e8 irgend anging, alle 
im Druck vorhandenen Schriftfteller befprach, habe ich hier 
nur Diejenigen hervorgehoben, welche mir von befonderer Be⸗ 
deutung fihienen, und bin dennoch bei der größten Umſicht 
vieleicht hier und da weiter gegangen, als es nöthig ge: 
wefen wäre, Allein die Maffe des im zweiten Bande 
mieines größeren Werfes zufammengedrängten Materials 
war an ſich ſchon ziemlich ſchwer zu bewältigen, und dann 
ift auch der Begriff der Vollſtaͤndigkeit bei einem lite: 
sarifhen Werke, wenn es auh nur ein Handbuch feyn 
fol, fo relativ, daß man wohl nie im Stande feyn wird, 
allen Anforderungen volftändig zu genügen, Darum 
hoffe ich denn auch, daß jeder verftändige Leſer, der es weiß, 
welche große Schwierigfeiten eine fo umfaffende litera: 
riſche Arbeit, wie diefe ift, zu überwinden hat, nachfichtig ge= 
gen einzelne Fehler fenn werde, wenn er das Werf als Ganzes 
betrachtet, da es allerdings ungemein leicht ift, einzelne 
Mängel bei einem fo univerfellen Werke zu entdecen; 
allein eine ganz andere Sache ift es, das Ganze beffer 
zu machen, wenn man befonders bedenkt, daß ich in vie 
ler Beziehung gar Feine Vorarbeiten zur Baſis gehabt 
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habe, während jeßt, da mein Buch zur Unterlage 
vorliegt, die Drientirung auf den einzelnen wiffenfchaft: 
lihen Feldern höchft bequem ift, und alfo auch der und 
jener, wenn er gerade etwas hervorhebt, womit er fich 
fpeciellee befchäftigte, auf meine Forſchungen fortbauend, 
leichte manche Derbefferung, aber eben nur in Einzelhei- 
ten, machen wird. Sch habe dieß abſichtlich Hinzugefügt, 
um zu zeigen, nah welchem Maaßftabe ich literarifche 
Arbeiten betrachte, und auch die meinige darum ange: 
ſehen wünfce. Uebrigens hoffe ih, daß Miemand 
auch hier irgend etwas Bedeutendes vergebens fuchen 
wird, bemerfe aber, daß ich bei den einzelnen Wiffen- 
fhaften nicht immer die Grenzen der allgemeinen Perio— 
den des Mittelalters habe fefthalten Fönnen, fondern fie 
ſtets da abgefchloffen Habe, !wo eine befondere Phafe es 
nöthig machte, wie z. DB. die Theologie des Mittelalters 
unbedingt bis auf tucher und die Meformation auszu: 
dehnen war. Die im erften Theile beliebte äußere Form 
habe ich auch in dem zweiten aufrecht erhalten, indem nun fols 
genden dritten (die neuere Zeit umfaffenden) wird aber ein 
anderer Plan befolgt werden müffen, da fonft die große 
Maffe des zu bearbeitenden Stoffes ftatt eines Bandes deren 
zwei nöthig machen würde, weshalb ich mir auch alle 
weitern Ausführungen für mein größeres, demnaͤchſt zu 
vollendendes Werk vorbehalte. Gleichfalls werde ich auch 
. im dritten Theile meinen Plan noch weitläufiger in einem 
Vorworte auseinanderfegen, und füge nur noch hinzu, 
baß diefer fpäteftens in einem Jahre in den Händen des 
Publicums feyn wird. 


Dresden, den 15. Mai 1846. 


Der Verfaſſer. 
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Man verſteht unter dem, Mittelalter genannten Zeitraum 
gewöhnlich denjenigen Theil der allgemeinen Weltgefhichte, wels 
her die Begebenheiten von Ende des Weftrömifchen bis zur 
Zerflörung des Oftrömifchen Kaiſerthums umfaßt, alfo die 
Jahre 476— 1453 n. Ehr. und hat diefelbe Zeiteintheilung 
auch als die befte Norm für die Grenzen der Literaturgefchichte des 
Mittelalter8 betrachtet, weil man angenommen hat, daß mit der 
Veberfiedelung Byzantinifher Gelehrten nah Italien, die durch 
die Eroberung Conftantinopeld durch die Türken herbeigeführt 
ward, aud die Anfänge des Wiederauflebens eines wiſſenſchaft— 
üdhen Studiums in Europa, baftıt auf die wiedererwedte Liebe 
zur claffifhen Literatur, zufammentreffen!), Nach diefer Annahme 
theilt man nun aber eben diefe Periode in 2 Abfchnitte ein, 
nämlich: 

1) im den Zeitraum von der Zerftörung des Weſtrömiſchen 
Raiferreiche bis zur Gründung der päpftlichen Hierarchie oder 
von 476 bis ungefähr 1100 n. Chr, und 

2) in die Zeit von Gründung der päpftlihen Hierardie . 
bis zur Zerftörung des Oftrömifchen Kaiſerreichs oder von 1100 
bis 1453 n. Ehr. 

Da e8 nun aber auf der Hand liegt, wie wenig bezeich- 
nnd für die Univerfalgefchichte felbft diefe Eintheilung ift, fo kann 


fie alfo für. die Literatur noch weniger ein beftimmter Anhaltepunft 
Gräfe, Handduch d. Literärgefchichte, II, 1 
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werben, Indem jenes Wiederaufleben der Wiffenfhaften höchſtens 
nur won der Philoſophie, den Naturwifjenfchaften, der Medien, Mas 
thematif und den Humanitätsfludien und aud hier nur in feiner 
ganzen Ausdehnung vom Griechiſchen gelten kann, infofern für 
die Theologie bereits früher -die Vorläufer der Reformation eine 
bedeutende Umwälzung vorbereitet hatten und in den ſchönen 
Künften und Wiffenfhaften, wenigftend im füdlichen Europa, feit 
dem zweiten Abfchnitt des Mittelalter und der Ausbildung Der 
Nationalſprachen mehr geleiftet worden ift, ald in den darauf 
folgenden Jahrhunderten, ja feldft die Geſchichtsforſchung in 
mander Beziehung bereits lange vorher blühte, fo kann man 
diefelbe dennoch, um den Zufammenhang nicht allzuſehr zu zer— 
ftüsfeln, beibehalten. Natürlich verfteht es fih von ſelbſt, daß 
für die einzelnen Wiffenfchaften fih überhaupt nicht ein folder 
definitiver Grenzſtein fegen läßt und z. B. die Geſchichte der 
theologifehen Studien bis auf ihren Neformator Luther hinab 
fortgeführt werden muß. Grwähnen wollen wir jedod, daß 
man auc) eine andere für einzelne Bunfte allerdings weit bezeichnendere 
Eintheilung der Geſchichte des Mittelalters und feiner Literatur 
vorgefehlagen hat, nämlich folgende drei Abfchnitte: 

19) vom Untergang des Weftrömifchen Katferreihs bis zur 
Erhebung Karls des Großen zum Kaifer oder von 476 bis 
800 n. Chr., ’ 

2) von der Erhebung Karls des Großen zum Kalfer bie 
zum Anfange der Kreuzzüge (oder der Begründung der päpft- 
liefen Hierarchie) oder von 800 bis 1096 (1100) und 

3) vom Anfange der Kreuzzüge (und der Begründung ber 
päpftlichen Hierarchie) bis zur Reformation oder von 1096 
(1100) bis 1517 ober auch bis zum Beginnen des Verfalls der 
Hierardie durch die Beftrebungen Wicleff's und Huß' oder bis 
1356 n. Chr, ober bis zur Entdedung von Amerifa durch 
‘ Columbus, alfo bis 1492 n. Chr, oder: endlich bis zur Er 
findung der Buchdruderfunft, alfo bi8 1440 n. Chr. 

1) ©. H. Hodius, de Graeeis illustribus Ling. Graec. literarg. hu- 
maniorum iustauratoribus; ed. Jebb. Lond. 1732. 8. C. T. Boerner, 
de doctis hominibus Graecis Jitter. Graecar, in Italia instanratoribus. 
Lips. 1750. 8. Chr. Meiners, über die erften Miederherfteller nügliher - 
. im 14ten u. 1öten Ihdt., im N. Götting. Hift, Magaz. Bd. IH. 


Einleitung, 3, 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Zerſtörung des Weſtrömiſchen Reiches bis 
sum Beginnen ber paäpſtlichen Hierarchie oder 
von 476 bi8 1100, 


‚Verfall der Eultur und Literatur. 


$. 228. 


Wir fönnen dieſen erften Abſchnitt unbedenflih als die 
unglüdlichfle Zeit der Weltgefchichte (mit Ausnahme des 2ten 
bis Aten Sahrhunderts nach Chrifto) bezeichnen, da wir in 
derfelben, was Wifienfhaft und Kunft anlangt, durchaus nur 
Rückſchritte erbliden und blos rohe Gewalt und Aberglauben 
von Tage zu Tage mehr überhand nehmen ſehen. Fragen wir 
nun aber nah den Urfachen diefer beflagenswerthen Umſtaͤnde, 
fo werden folche theils politiſcher, theils moraliſcher, theils lie 
terarifcher Art feyn, Was die erften anlangt, fo gehört vors 
züglih hierher die allerdings fhon in der vorigen Periode mit 
dem MHebergange der Hunnen über die Wolga (374 n, Ehr.) 
begonnene  Bölferwanderung und das Feudalſyſtem!), nad 
welchem es blos Freie und Unfreie, Gigenthumsbefiger und 
Leibeigene gab, und endlich die Uebermacht des Clerus, in deſſen 
Händen alle gelehrten Kenntniffe lagen und ber diefes Monopol 
nur, indem er fih zu Rathgebern der Fürften, zu Nichtern ꝛc. aufs 
warf, zu feinen ſpeciellen Zweden auszubeuten wußte, Genau 
hiermit hängen die moraliihen Urfachen zufammen, unter welchen 
man befonders hervorheben fann das allgemeine Sittenverderbniß, 
namentlih dur; die Ausartung der Nömer feit Der Kaiferzeit, 
die natürlich auf ihre Nachkommen in Italien in verftärftem 
Grade überging, veranlaßt, die Einwanderung der vielen rohen 
Aſiatiſchen DVölferfhaften mit ihren Leidenfhaften, Laflern und 
Gebrechen, das Verhältniß des Adels zu feinen Unterthanen und 
das der Fürften zum Adel, die Ueppigfeit, den Uebermuth und das 
Streben nad weltlihen Dingen von Seiten der Geifttichkeit, 
die noch nicht geordnete Städteverfaffung und- enblig eine da⸗ 
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mald allgemein in den Gemüthern des großen. Haufens 
wurzelnde Wildheit (Fauftreht) und Abneigung vor geiftiger 
Bildung. Die literarifhen Urſachen endlih lagen in der Verach— 
tung der Profanliteratur, indem man die Werfe der heidnifchen 
Scribenten für ſchädlich zu lefen?), wenigftens bei dem damals 
fo fehr empfohlenen beſchaulichen und Elöfterlihen Leben für un: 
nüßg hielt, und alle wiffenfhaftlihen Kenntniffe in der Bibel 
enthalten glaubte, und beziehentlich auch befonder in dem Verfall des 
Lateinifchen und. der Entftehung neuer Sprachen im Decident?), 


1) ©. 8. Meiners, Gefch. d. Ungleichheit der Stände unter den vornehmften 
Europäifchen Völkern. Hannov, 1792 II. 8. Barginet, Hist. du gouver- 
nement feodal. Paris 1825. 3. Das Wort feodum (feudum) fommt 
übrigens erft feit dem 11ten Shot. vor. l 

2) Gregor I. verbot im 3. 586 allen Geiftlichen das Leſen heidnifcher 
Bücher, f. Gregor. Epist. praef. Exposit. in Libr. Job. T. 1. p. 6. 
(ed. Bened.) „unde et ipsam artem loquendi, quam magisteria 
diseiplinae exterioris insinuant, servare despexi. Nam sicut hujus. 
quoque epistolae tenor enuntiat, non metacismi collisionem eflugio, 
non barbarismi confusionem devito: situs motusque praepositionum 
casusque servare contemno, quia indignum vehementer existimo, 
ut verba coelestis oraculi restringam sub regulis Donati*‘. Derfelbe 
fhreibt Lib. IX. epist. 48. an einen chriftlichen Lehrer der Grammatik: 
Pervenit ad nos, quod sine verecundia memorare non possumus, 
fraternitatem tuam Grammaticam quibusdam exponere. Quam rem 
ita moleste suscepimus ac sumus vehementius aspernati, ut ea, quae 
prius dicta fuerunt, in gemitum et tristitiam verteremus, quia in 
uno se ore Jovis laudibus Christi laudes non capiunt. - Et quam 
grave nefandumque sit episcopis canere, quod nec laico religioso 
conveniat, considera. — Si posthac evidenter ea, quae ad nos per- 
lata sunt, falsa esse claruerint, nec vos nugis et secularibus literis 
studere constiterit: Deo nostro gratias agimus, qui cör vestrum 
ımaculari blasphemis nefandorum laudibus non permisit. Der befannte 
Joann. Sarisber, de nugis curialibus II. c. 26. jagt von ihm: ut tra- 
ditur a majoribus, incendio dedit probatae lectionis Scripta Pala- 
tinus quaecungue tenebat Apollo. In quibus erant praecipua, quae 
coelestium mentem et superiorum oracula videbautur hominibus 
revelare u. VIII. c. 19, ‚‚fertur tamen beatus Gregorius bibliothecam 
combussisse gentilem, quo divinae paginae gratior, esset locus et 
major auctoritas et diligentia studiosior‘*. Gegen alle diefe Anklagen 
nimmt ihn aber in Schuß Tiraboschi, Storia della Lett, Ital, T, 111. 
p- 87 gi CT. V. p. 108 sq. ed. in 16.) j 

3) Die Grundlage aller dieſer Sprachen in Branfreih, Spanien und 
Stalien war aber die früher fchon erwähnte lingua romana rustica, wors 
aus das Romanifche hervorging, eine Mifchung des Wulgärlateinifchen, des 
im Aten Ihdt verfchwindenden Geltifchen und der verfchiedenen Germanifchen 
Dialecte, f. a. 3 Planta, Geſch. d. Romanifchen Sprache. Chur 1776. 8. 
Cornwall Lewis, Au essai on the origin and formation of the Ro- 
mance languages. Oxford 1835. 8 M. A. Bruce-Whyte, Histoire 
des langues RKomanes et de leur litt. depuis leur origine jusqu’au 
14me siecle. Paris. 1841. TI. 8. f. a. Muratori, Antig. Italic. 
T. II. p. 1023 sq. E. Fr, Wernsdorf, Hist. lat. linguae ın sacris 
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ublicis. Lips. 1756. 8. P. Leyser, Diss. de ſicta med. aevi bar- 

arie inprimis circa poesin Jatinam. Helmst. 1719. 8. J. A, Ege- 
nolf, de tribus latinae ling. filiabus h. e. de ortu, fatisque liugua- 
rum Hispanicae, Gallicae, Italicae, Lips. 1704. 4, J. F. Krebs, de 
ling. lat. ante et post Carol, M. corruptae exemplis et causis. Mag- 
deb. 1682. 4. J. F. Bertram, Diss, de vera aevi meldii barbarie, 
in {. Comm. de Anglorum meritis, Hal. 1722. 8 p. 22 sq. J. J. 
Oberlin, de linguae lat. med. aevi mira barbarie. Argent. 1771. 4. 
Bonamy, in d. Mem. de V’acad. T. XIV. p. 582 sq. Zur Erklärung 
des mittelalterlichen Lateins ſ. Car. Dufresne dom. Du Cange, Glossa- 
rium ad scriptores mediae et infimae latinitatis. Paris 1678. IT. fol. 
Ed. locupl. ib. 1733. VI. fol. (Dazu D. P. Carpentier, Glossar. Nov, 
ib. 1766. IV. fol.) Ed. III. aucta et emenud. cur. G. A. L. Henschel. 
Paris. 1842 sg. 4. I ! 
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Betrachtet man alle diefe Hinderniffe der Literatur, fo muß 
‚man fih wundern, daß überhaupt noch irgend ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Streben möglih war, Allein ebenfo gab ed auch noch 
einige Erhaltungsmittel deffelben, welche einem gänzlichen Untergange 
der Wiffenfhaften vorbeugten. Diefe waren die Neigung und Liebe, 
welche die Griechen und Araber!) im Allgemeinen zu den Wiffen- 
fhaften begten, jene aus Gewohnheit und theilweife auch aus 
angeborener Neigung, diefe im Gegenfage zu der Traͤgheit der 
heutigen Drientalen aus dem Streben, fih aud durch gelftige 
Eultur zu jenem hohen Standpunfte der Macht aufzuſchwingen, 
welhen fie fih durch Waffengewalt bereits errungen hatten, 
Aber auch im Decidente trugen die Klöfter und das Moͤnchthum mittel- 
bar wenigftens zu der Erhaltung der Schäge der Literatur bei, indem 
ihre Bewohner anfangs aus langer Weile, fpäter aus Gewinnfucht, 
weil Abſchriften der Brofanferibenten fehr felten waren und darum 
theuer bezahlt wurden, endlich auch wohl zum Theil aus Neigung 
die Alten zu ftudieren anfingen, die vielen theologifhen von 
Monchen und Weltgeiftlihen ausgegangenen Schriften gar nicht 
zu erwähnen, Ein dritter Grund lag in der Neigung einzelner 
Megenten zu den Wifienfchaften, unter denen wir bei den Aras 
ben?) die Chalifen Al Raſchid, Al Manfor und A Mamun, 
unter den‘ Griechiſchen Kaiſern Theodoſius II., Juſtinian I, 
Leo den Iſaurier, Leo VI, Conſtantinus Borphyrogeneta ꝛc., von 
denen mehrere ſogar ſelbſt Schriftſteller waren, und unter den 
Abendlaͤndern vornehmlich Karl den Großen, die Kaiſer Otto I, 
II. und IH, den Oftgothifchen König Dietrich, den Angelfächftfchen 
König Aelfred umd den Papſt Sylveſter IL. (Gerbert) nennen 
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wollen. Endlich haben ſowohl im Orient als im Occident 
außer der Anlegung großer Bibliotheken die vielen theils fort⸗ 
beftehenden, theild neu gegründeten Schulen?), wenn auch im Abend- 
lande die verkehrte Unterrichtsart nad dem löblihen Trivium 
und Quadrivium*) nur ein pedantifches Erziehungs: und Bil« 
dungsfyftem zulaffen konnte, einen nicht geringen Beitrag zur 
Erhaltung der wifjenfhaftlihen Betriebfamfelt geliefert, f. U. 2. 
©. 8.4. P. 5—16, 


1) ©. Leo Africanus, de virisinter Arabes illastribus, b, Hottinger. 
Bibl. Quadripart. p. 246 sq. u, Fabric, Bibl. Gr. T. XIU. p. 259 sq. 
Chr. Buhle, de studii literarum Graecarum inter Arabes initiisetra- 
tionibus, in d. Comm. Soc. Reg. Gotting. 1791. T. XI. p. 216sq. Iho- 
luck, de vi, quam Graeca philosophia in theologiam Muhammedis 
exercuerit. Hamb. 1835. 4. Wahl, v. d. Schickſalen d. Homer u. and. 
chaffifhen Dichter bei den Arabern und Perfern. Halle 1793. 8. Renaudot, 
Lettres a Mr. Dacier sur les versions Syriaques et Arabes d’Hip- 
pocrate, b. Fabric. Bibl. Gr. T. I. p. 861 sq. [ed. Harles. T. IH, 
p- 294 sq.) Camus in d. Notic. et Extr. d. Mss. T. VI. p. 392 sq. 
Casiri, Catal. codd. arab. bibl. Escor. T. I. p. 263 sq. J. C. Gartz, 
de interpretihus et explanatoribus Euclidis Arabicis. Hal. 1823, 4 
3. 6. Wenrich, de auctorum Graecorum versionibus et commen- 
tariis Syriacis, Arabicis, Armeniacis, Persicisque comın. Lips. 1842, 8. 
G. O. Flügel, Diss. de arabicis scriptorum Graecor, interpretibus, 
Misen. 1843. 4. (de Aristotele.). ©. a. %. L. ©. p. 813—818. 

2) ©. J. J. Reiske, de principibus Muhamedanis, qui aut ab 
eruditione aut ab amore litterarum et literatoram elaruerunt. Lips. 
1747. 4. Norberg, de chalifis literarum studiosis, in f-Opusc, T, U, 
p: 02 — 217. Lebeuf, Diss. sur lV’etat des sciences dans l’&tendue 
r la monarchie frangaise sous Charlemagne, in d. Variet. hist. T. 

« P. 97 sq. 

3) Was die Schulen angeht, fo hatten die Neftorianifch-Syrifchen 
Ehriſten Academieen zu Edeſſa (ſ. 450) ‚ Rifibis. (490), Seleucia oder Mos . 
daina (f. Assemanni Bibl. Or. Vatic. F. HI. P. II. p. CMXXIV sq, 
CMXXVII sq.) angelegt und felbige bis an die Perfifche Grenze verbreitet, 
wo die vom 7ten bis 10ten Ihdt. fo berühmte hauptfächlich medicinifche Lehrs 
anftalt von Dſchondiſapur (f. Schulze, de Gandisapora, Persar. quon- 
dam acad, ıned., in d. Comm. scient. Petropol. acad. T. XIII, 

+ 437 8q.) blühte. Die Araber hatten zu Bagdad die berühmte Nidhamica 
ür bie Schafeiten (459Heg.), zu-Damascus fürdie Schafeiten und Hanefiten 
(610) bie Moadhdhemia, eine zweite (630) auf dem Berge Gafum für die 
Hanbaliten und (677) eine dritte, der Adalia gegenüber geftiftet ꝛc. (f. a. F. 
Wüftenfeld, d. Academieen d. Araber und ihre Lehrer. Ein Ausz. a. Ibn 
Schohbas Klaffen der Schafeiten. Götting. 1837. 8. u. Hammer in d. Wien. 
Jahrb. Bb. 1C0. p. 91 8q.), fpäter aber auch in Spanien eine Ungahl von 
Academieen, wie zu Cordova (980), Zoledo, Granada, Sevilla, Valencia, 
. Murcia, Almeria, Dalaga ıc. gegründet (f. H. Middeldorpf, de instit. 
"liter. in Hispania, q. Arabes auctores habuerunt. Gotting. 1810. 4; 
Murphy, the hist. of the Mahom, Empire in Spain p. 214 sq.).. In 
Griechenland dauerten die einmal beftehenden Schulen bis zur Zeit der bilders 
ſtürmenden Kaifer fort, wo faſt alle zerftört wurben; nachher aber: flellte fie 
Michgel s IIT. tyrannifcher Minifter Bardas faft ſämmtlich wieder her und, ver⸗ 
mehrte fie durch ein ganz neues Inſtitut im Palaſte Magnaura (f. Hammer, 
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Gonftantinopel u. d. Bosporus Bd. I, p. 97.3q.), welches, fowie dig übri: 
gen Schulen faft bis an's Ende der Periode fortdauerte, Ueb. d. claff. Stu: 
dien daſ. 1. X. 2, ©, p. 809-813. Was das Abendland angeht, fo nennen 
mir vorzugsweife Karls des Großen berühmte Constitutio de scholis (b. 
Baluze, Capitul. reg. Franc. T. I. p. 147 sq. u. Conring de antig. 
acal. p. 286 sq.) und Lothar's I. bekanntes Capitulare de scholis (b. 
Muratori, Scr. Rer, Ital. P. It. T. I. P- 151.) Im Allgemeinen über 
ben Unterricht daſelbſt f. A. 2. ©. d. Mittelalt. 1. Abth. p. 818— 851. F. 
Launoy, de scholis’ celebrioribus a Carolo M. et post Carolum in- 
stauratis. Paris. 1672. 8. ed. Fabricius. Hamb. 1717, 8. Ruhkopf, 
Geh. d. Schul: u. Erziehungswefens in Deutfchland. Bd. I. Bremen. 
1794. 8. Sr. Cramer, Gefch. d. Erziehung u. d. Unterrichts im den Nieder— 
landen während des Mittelalters. Stralfund 1843. 8. Ed. Meyer, Geſch. 
a —— Schul: und Unterrichtswefens im Mittelalter, Hamburg. 
1843. 8. 1. 
4) Das vorzüglichfte Schulbuch war außer wenigen anderen Autoren (f. 
Alcuin. de pontif. et sanct. eccles. Eborac,, b. Gale, Ser. Angl. T. I. 
p- 730.) Marcianus Gapella. Die zum trivium und quadrivium gehörigen 
Wiffenfchaften ftellte man in folgenden Verfen dar: 

Gram(inatica) loquitur, Diaflectica) vera docet, Rheftorica) 

verba colorat 

Mus(ica)canit, A r(ithmetica) numerat, Geo(metria) ponderat, 

As‘tronomia) colit astra. 

Oder: Lingua, tropus, ratio, mumerus, tenor, angulus, astra 

Rus, nemus, arma, faber, vulnera, lana, ratis). 

Ein vollftändigeres Lobgedicht auf diefelben findet ſich von dem „ber 
Marner“ genannten Deutſchen Minnefinger Iateinifh im Neu. Lit. Anz. 
1807. Nr. 16. u. db. Hagen, Minnef. Bd. II. p. 257 sq. Ein anderes a. d. 
12ten Shot. giebt Ravaisson, Rapport sur les biblioth. de l’ouest de 
la France. Paris 1841. 8. p. 404 sq. Eine fehr gute Darftellung der 
ganzen Lehrmethode und ber hineingehörigen Schriftfteller im Mittelalter bier 
tet der altfranzöfifche Zrouvere Henry d'Andely a. d. 13ten Ihdt. in feiner Ba- 
taille des arts (b. Jubinal, Oeuyr. de Rutebeuf. T. U. p. 415 sq. u. 
in m. Alg. Lit. Geſch. d, Mittelalt. Abth. IT. p. 16 sq.) f. a. Crause, de 
ärtib. liberalibus s. polymathia veterum. Jen. 1670. 4. 
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Es bleibt und jetzt nur noch übrig, mit kurzen Worten 
diejenigen Nationen zu nennen, bei welden wir eine Literatur 
während diefer ‘Periode antreffen. Zuerft werben wir, wenn wir 
von den Drientalen fprehen, die Juden!) zu nennen haben, 
welde, nun in allen Theilen Europa's, Aſiens und Africa’s 
lebend, im Ganzen fih immer noch, was Theologie und pracz 
tiſche Wiffenfhaften (Geographie, Medicin, Mathematik) anlangt, 
eine Nationaltiteratur erhalten haben, Neben ihnen zeichnen 
ſich aber befonderö die Araber?) aus, welhe als ein Theil 
des Semitifhen Völkerſtammes, nahdem ihr großer Prophet 
Mohammed (geb. d. 22ften Aprit 569 — 571 n. Chr.) 
den Grund zu ihrer nacherigen Größe gelegt hatte, vors 
züglih unter dem Chalifat der Abbaſſiden bald eins der größten 
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und mädhtlaften Völker der Welt wurden, zugleih. aber au 
aus eigenem Intereffe und Neigung fih eine Literatur fchufen, 
die. bald alle Theile der Wiffenfhaften umfaßte und leider eigent- 
ih von und immer noch zu wenig gefannt und gepflegt wird. 
Freilich war ihr Einfluß auf die Literatur der von ihnen un- 


terworfenen Nationen ein ganz anderer und völlig verderblicher, 


denn, um von den Syrem, Armenien ‚und Samaritanern gar 
nicht zu reden, fo zerfiörten fie bei den Verfern?) 636 nad 
Eroberung des Landes die älteften Schriftdenfmüler , die alten Re— 
ligionsſchriften mußten dem Goran weichen, die Hofſprache Dert 
Hing natürlih ganz unter und das Parft verfhmolz bald völlig 
mit dem Arabifchen, der Sprache der Eroberer, Gluͤcklicher Weife 
lernten aber auch mande Gelehrte der Perfer wieder von ihnen 
und bereiteten fo dad Neuperfifhe vor, welches fih nad Zer- 
ftörung der Herrfchaft der Chalifen über Berfien (822 n. Chr.) 
und durch die Unterftügung der nun an's Ruder fommenden 
Dynaſtieen der Buiden (feit 933) und Seldſchukiden (feit 1055) 
bald zu einer jungen Nattonalliteratur heraufbildete, Bet den 
Sundern zerfiel die Natlonalliteratur des Sanscrit durch die feit 
der Mitte des 6ten Jahrhunderts beginnenden Einfälle fremder Böls 
fer immer mehr, und fo entftanden dur die Mohammedaniſchen 


Fürften (feit 989) zwei neue Dialecte aus der Mifchung des: 


Sanskrit mit dem Perfifhen und Arabifhen, nämlih das Hindt 
in der Umgegend der Refidenzen Agra und Delhi und das Bene 
galt oder Gaura in den Oangedländern. Am meiften wurde 
aber von den alten jet noch gangbaren Dialecten der füblichen 
Halbinfel von Indien, die über die fämmtlichen Inſeln des "In: 


difchen Archipeld verbreitete Sprache, das Malayu, durch Schrif⸗ 


ten bearbeitet°). Die bebeutendften Arbeiten der Armienter aus 
diefer Zeit gehören jedenfalls nur in das Gebiet der Theologie, 
Geſchichte und Meberfegungsliteratur. Die Leiftungen der Syrer 
gehen über dad Feld der Polemik, Ascetif, Dogmatif und elender 
Ehronifen nicht hinaus, wenn fie auch dur Ueberſetzungen der 


Griechiſchen Philofophen, Mathematifer und Aerzte in ihre Mut⸗ 


terfprache und von da in's Arabifche für Lebteres in dem erften 
Abſchnitte diefer Periode wichtig genug geworden find. Nehmen 
wir endlih noch Ehina‘), fo fehen wir, daß im Mittelalter, ſo 

gut wie in der früheren und nachfolgenden Periode, eigentlich 


ı 
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kein Fortfchreiten der wiſſenſchaftlichen Tchättgfeit irgendwie bes 
merft wird und nur von drei Kaiſern der Dynaflie Tang 
(wiſchen 626 — 712), unter denen vermuthlich auch das Chriſten⸗ 
thum bis hierher drang, und etwas fpäter von einem gleichge, 
finnten Herrſcher der Dynaftie Tfong (970) durch Atılegung 
von Bibliotheken etwas für die Erhaltung und Fortpflanzung 
der Schäße der Wiffenfhaft gethan wurde, Uebrigens ward 
die angeblich ſchon -im erften Jahrhundert vor Ehrifto von ihnen 
erfundene, aber-beftimmt erft feit dem 1Oten Jahrhundert nah Ehrifto 
bei venfelben nachzuweiſende Buchdruderfunft befonders feit diefer Zeit 
gepflegt; ihre Literatur befchränft ſich jedoch Lediglich auf Geſchichte, 
Theologie, Matyematif und ein wenig Poeſie. Gehen wir in den 
Dccident herüber und zwar zuerft nah Italien’), fo finden wir, 
daß anfangs der fortvauernde Wechfel feiner Beherrfher (Longobar« 
den, Oſtgothen, Griechen und Sranfen), fpäter die nie aufhörenden 
inneren Kriege der kleineren Stalienifhen Fürften und endlich 
die der Guelfen und Ghibellinen ein Gedeihen der Wiffen- 
haften wentgftens im erften Abfchnitte dieſes Zeitraums ziem- 
ih unmöglih machten. - Die Nationalfprache bildete fich eigent« 
lich auch erft feit dem 10ten Jahrhundert aus, und fo war denn 
ein ſchlechtes Lateinifch das einzige Bindungsmittel, durch welches 
die Gelehrten Stalins, d. h. mit wenigen Ausnahmen die Geift- 
lichen, mit den Wiffenfhaften im Verkehr blieben. Natürlih 
war .aud hier Theologie, etwas lateinische Poeſie, Philofophie, 
ein Flein Wenig Mathematif und Medicin, fowie Ehronifen« 
fihreiberei faft Alles, was ihre Literatur erzeugen fonnte. Was 
Spanien?) angeht, fo ging dad Studium der Literatur weder unter 
der Herrfhaft der Gothen, nod unter der der Araber völlig unter; 
nur bedienten fih die einzelnen Schrififteller während der Re— 
gierung der erfteren Eroberer der Lateinifchen, unter der der fegteren 
aber fowohl diefer, als auch der Arabifhen und Hebräifchen 
Sprache, ſodaß die National-Spanifhe Sprade-fih erft feit dem 
12ten Zahrhundert eine felbftftändige Literatur fchaffen konnte. 
Haupterhalter und Verbreiter der Eultur waren aud bier, wie 
überall in den ihnen unterworfenen Ländern, die Araber. In 
Portugal?) fchlief hingegen das Studium. der Wifjenfhaft völlig, 
während die Alanen (409 — 440) und Sueven (feit 440) 
ihre wilden Horden über das Land ergoffen; erſt feit d. J. 
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714 ward von ben Arabern, den Herren des Landes bis 1058, 
Einiges geleiftet, allein eine Natlonatliteratur gab es bei ihnen 
nicht, wenn man einige im Munde des Volles fortgepflangte 
Geſaͤnge ausnimmt, und erft feit dem 12ten Jahrhundert bes 
gann mit der Ausbildung der aus einer Mifhung des La« 
teinifhen und Romano» Oalizifhen hervorgegangenen Bortugies 
fiihen Landesſprache auch eine Literatur derſelben aufzufeimen, 
Frankreich“), lange von durchziehenden Nationen abwehfelnd 
unterjoct und beherrfht, erhielt endlich durch die Fraͤnkiſchen 
Könige eine eigene, freilich. durd die Weichlichfeit und Eittens 
lofigfeit derſelben völlig verderbte Dymaftie, unter Der an 
Bildung einer Literatur nicht zu denfen war, fodaß erft, nachdem 
Karl der Große. Ruhe und Ordnung wieder hergeftellt und 
beffere Sitten eingeführt hatte, durch die von ihm zur Unterftügung, 
der Wiffenfchaften getroffenen Anftalten einer Blüthe derjelben vor» 
gearbeitet wurde, die nur durch die Schwäche feiner Nachfolger, ihre 
unklugen politifchen Maßregeln und ihre Abhängigfeit von Dem Elerus 
aufgehalten wurde. Die Schriftfprache blieb bis- zum Ende des 
Iten Sahrhunderts die Lateinifche, dann ward fie von der ziwie 
ſchen 500— 700 n, Ehr. aus einer Mijhung der lingua ro- 
mana rustica und des Germanifchen Spradidioms nad) und nach 
entftandenen Volksſprache, dem Franzöftichen, verdrängt, und aus 
diefem, welches vom Ende des 10ten bis zum Anfange des 12ten 
Jahrhunderts in zwei Hauptdialecte, ven Walloniſchen in Nord» und. 
den Provensalifhen in Suͤdftankreich, getrennt war, die man nad), 
der verfchiedenen Bezeichnung ber Affirmation in die Iangue d’oc. 
(Süden) und langue d’oil oder d’owi (Norden) ſchied, ging 
nachher vorzüglih. aus dem zwifhen beiden Dialecten die Mitte 
haltenden Idiom der Anwohner der Seine die noch ‚heuterübliche 
Buͤcherſprache natürlich mit allmäliger Veränderung und Aus 
bildung hervor, Dabei verlor fi aber die alte Eeltifhe Nas 
tionalſprache der Gallier faft ganz und iſt außer einigen Spuren 
derfelben in der Bretagne, nur noch im Galifchen der. Schottifchen 
Hochlande, dem Walififchen in Wales und dem Basfifchen von 
Biscaja, wenn auch nicht in feiner früheren Reinheit, erhalten: 
Die Fächer, worin die Schriftfteller Frankreichs in diefer Periode 
auftraten, waren anfangs nur Theologie, Ehronifenliteratur und- 
Lateinifche Poeſie, natürlich faft ohne Ausnahme in den. Händen 
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der Geiſtlichen; ſpaͤter Fam Philoſophie hinzu und, als ein- 
mal eine Nationalſprache exiſtirte, eine große Anzahl von Ritters 
büchern in gebundener Rede, Iyrifche Gedichte, die Anfänge des 
Drama’, Chroniken und Weberfegungen aus dem Lateinifchen, 
die jedoch; eigentlich erft mit dem 14ten bis 15ten Jahıhündere 
von einiger Bedeutung zu feyn anfangen. Wenden wir uns 
nah England), fo finden wir, daß feit den erften Einfälle 
der Angelfahfen und ihren Kämpfen mit den alten Bewohnern 
des Landes (feit 448) große Barbarei an die Stelle der von 
den Römern eingeführten Cultur getreten war und daß nur erſt 
felt der Berpflangung des Chriſtenthums durch Patricius und 
Eolumbanus nah Schottland und Irland und durch den nad. 
herigen Erzbiſchoff von Canterbury, Theodorus von Tarfus (669 
— 690), nah England die Wiffenfchaften wieder aufzuleben 
anſingen. Bon -jegt an begannen die Angelſachſen, fih mehr 
mit denfelben zu befhäftigen, ſodaß den befonder® durch die 
weifen Einrichtungen Aelfreds des Großen (841— 901) aus- 
geftreuten Saamen geiſtiger Thättgfeit nicht einmal der Drud 
der Dänifhen (feit 1013) und Normännifchen Croberer (fett 
1066) wieder zu erfliden vermochte Herrſchende Schriftfprache 
war in dieſer Periode anfangs das Lateintfhe, fpäter blieb es 
aber ſolche nur für Kirchenſachen und machte dem wort und 
formenreihen Angelfähfifhen Pla, aus welchem fi feit dem 
Ende des 12ten Jahrhunderts durch Vermifhung mit dem Dä- 
niſchen und NRormännifch-Franzöfifchen das heutige Englifh ges 
bildet hat, In den Schottifhen Gebirgen blühte das Galiſche, 
wie in Itland das Jriſche, erhielt fih als Schriftſprache jedoch 
nur in Nationalgefängen, die fehr interpolirt, wenn nicht gar erft 
als fpätere Nachahmungen auf und gefommen find, Was bie 
Niederlande und Holland!?) anlangt, fo fingen mit dem feit 
dv. 3. 756 nah und nad unter ihnen Wurzeln ſchlagenden 
Chriſtenthum auch die Wiffenfhaften an, bei den Bewohnern 
dieſes Landes aufjufeimen, jedoch gab es noch Feine Nationale 
literatur bei ihnen, ſondern ihte Schriftftelfer, größtentheild Geiſt⸗ 
liche, bedienten fih des Lateiniſchen, und erft feit dem 12ten 
Jahrhundert bildeten ih aus Vermifhung des Altfriefifhen Sprach⸗ 
t{Diomd, von dem übrigens auch noch einige Reſte (Volkslieder, 
Geſetze) vorhanden find, mit dem Fraͤnkiſchen, Niederfächftichen und 
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Franzöfifhen die Grundlagen der noch jegt daſelbſt geſprochenen 
Sprache und die Anfänge einer Natlonalliteratur (romantifche 
und Iyrifche Poeſie, theologifhe und juriftifche Arbeiten). Um 
uns zum Norden!) zu wenden, fo ift in Dänemarfvor Eine 
führung des. Chriftenthums (826 n. Ehr.) an feine Spur von 
Literatur zu denken, da außer wenigen poetiihen Producten aus 
der Zeit der Woldemare (feit 1157) faft alle in dieſem Lande 
auftretenden Schriftfteller. fih nur des Lateinifchen bebienten und 
die Dänifche Nationalliteratur eigentlich erft mit der in dieſer 
Sprache gemachten Bibelüberfegung (feit 1524) anhebt, Was 
die Schweden anlangt, fo gefhah auch bei diefen vor Einführung 
des Ehriftenthums (993 — 994) gar nichts für die Wiſſenſchaften, 
und nachher verhinderten die Mönche ein Aufleben derfelben, ſo⸗ 
dag mit Ausnahme einiger unbedeutenden theologifchen Schriften 
in Lateinifher Sprache und einiger Bearbeitungen fremder roman- 
tiſcher Stoffe in der Nationalfpradhe, deren allerdings in Däne- 
mark bereit3 etwas früher einige eriftirt hatten, auch bier 
vor der Einführung der Reforınation an eine Schwerifhe Na- 
ttonalliteratur faft.nicht zu denfen iſt. Mehr gefhah dagegen in 
Norwegen und Island, wo die erhabene und complicirte 
Mythengeſchichte diefer Länder Veranlaffung gab, in ihrer Na— 
tionalfprache, die fih von dem alten Thraciſch-⸗Nordiſchen Sprad)- 
ftamme noch am reinften erhalten hatte, theils mythologiſche 
‚Gefänge Iyrifher Art, theils hiftorifhe Heldengedichte zu liefern, 
Was Deutfhland!*) angeht, -fo lebten anfangs die einzelnen 
Völferftänme völlig von einander ffolirt und traten befanntlich 
erſt ſeit dem Aten Jahrhundert zu einzelnen Schug- und Trutz⸗ 
bündniffen zuſammen. Nah der durd) fie herbeigeführten Zers 
flörung des Meftrömifchen Neiches bildeten fie (ſeit 481) eine 
förmlihe Monarchie, deren politifche Macht unter Karl den Öroßen 
am höcften war. Unter Ludwig ward (843) aus ihnen ein 
eigener Staat gebildet, der aber erft durch die Könige aus dem 
Sächſiſchen Haufe (910) dauernde Ruhe, Feftigfeit und Beftand 
erlangte. Indeſſen ging die Cultur diefer Nation, die fo früb, 
wie wir gejehen haben, fchon Nationalgefänge hatte, nicht fo 
ſchnell von Statten, als man hätte erwarten follen, woran die 
anfänglih immer fortdauernden Wanderungen, die Verſchie— 
denheit der. einzelnen Völkerſchaften in Sprade, Sitten ꝛc., 
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die ungeregelte Lehnsverfaffung, ihre beftändigen Fehden unter 
einander, die Hierarchie nad eingeführtem Chriſtenthume und. die 
Bernadläffigung der alten Mutterfprache die Schuld trugen. Das 
gegen fanden fih aber auch mande Gründe, welche eine Er— 
haltung des geringen wiffenfchaftlichen Sinnes noch beförberten, 
nämlih das allmälige Befanntwerden mit ben Römern und 
Stalienern und durch diefe mit Griechiſcher Eultur, das Chriſten⸗ 
thum, welches mit feinem Organ, der Lateinifhen Sprade, auch 
mildere Sitten und geiftige Cultur dem Lande zuführte, und ends . 
ih die von Karl dem Großen für die Beförderung der Studien 
durh Schulen, eine Bibltothef und Hofacademie, ſowie durch 
eigene Thätigfeit getroffenen Anftalten. Was endlich die aus 
Indien ftammenden SIaven’)- anlangt, welche einft nur eine ' 
einzige Sprache hatten, die fih noch ziemlich rein in der in Rußland 
und Serbien gebräuchlichen Kirchenſprache erhalten hat, fo muß 
man mehrere Theile derfelben unterfheiden. Die Ruffen näm— 
ih haben vor d, 3. 989, eine im Iten Jahrhundert im Alt— 
flavifhen verfaßte Bibelüberfegung abgerechnet, feine Literatur, 
und auch dann, mit Ausnahme der Chronifen, nur eine theolos 
giſche. Ebenfo findet fi) bei den der Römifhecatholifhen Kirche 
angehörenden Serbiernund Dalmatiern, deren Literatur man 
die glagolitifche (vonglagol, Wort, Buchſtabe) nennt, ſchwerlich 
etwas Bedeutendes vor 1248, bei den Kroaten und Winden 
beginnt aber erft ſeit der Reformation eine literäriſche Betrieb: 
famfeit. Dagegen haben die Böhmen (früher Tſchechen genannt) 
ſchon feit dem IOten bis Alten Jahrhundert Schriftvenfmäler, 
die theild von dem nun eingeführten Chriſtenthum hervorgerufen, 
theild Nationalpoefieen waren; als Schriftſprache bedienten ſich 
der. Sprache derfelben auch fpäter die Slowaken. Bet den 
Bolen, einem Theile der an den Ufern der Weichfel und Warthe 
wohnenden Lehen, ift die Aechtheit ihrer angeblih dem 10ten 
Jahrhundert zc. angehörigen Schriftvenfmäler in der Nationalfpradhe 
erft noch im Ganzen darzuthun, indem faft alle ihre Schriftfteller 
bis zum Löten Sahrhundert Lateinifch geſchrieben zu haben fcheinen, 
Die Wendifhen Stämme der Ober» und Niederlaufig endlich 
haben, wie es fcheint, vor dem 17ten Jahrhundert feinen Ber: 
ſuch gemacht, fih in ihrem Nationalidiom fehriftlich auszudruͤcken. 
Was. die Ungarn'‘), einen Seythifchen, mit anderen fih in 
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ihrem Lande nah und nad einheimifh machenden barbarifhen 
Völkern amalgamirten Völferftamm, angeht, fo haben diefe in ihrer 
Nationalſprache, die viele Aehntichkeit mit der Finnifhen, Lap⸗ 
pifchen, Türkifhen, Armenifhen und Perfifhen Sprache hat, feine 
Scäriftventmäler bi6 zum 11ten Jahrhundert, Dann verdrängte 
die Lateinifche diefelbe als Schriftfprade, und erft als feit 
dem 13ten Jahrhundert ſich erftere wieder erhebt, beginnt ihre 
Rationalliteratur. Die Griechen endlich hatten allzuviel mit 
den Angriffen der Avaren, Gothen, Bulgaren, Neuperfer und 
Araber zu thun, als daß fie viel Zeit auf die Wiſſenſchaften 
hätten wenden Fönnen, die fie doch eigentlih nur aus Ges 
wohnhelt und Prunkſucht trieben. Dabei mifhten fih die Kai⸗ 
fer allzufehr in die kirchlichen Streitigkeiten und hingen. darum 
viel zuviel vom Klerus ab, um die Profanliteratur gehörig un« 
terftügen zu können; ja einige, wie Yuftinian,. waren ihr fogar 
hinderlih, und fo fand fie nur in den Kaifern aus. der Maces 
doniſchen (867 — 1028) und Konmenifhen Familie Beichüger. 
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41) ©. P. Murray, de Britannia atque Hibernia saec. VI—X 
litterarum domicilio, in d. Nov. Comm. soc. Reg. Gotting. T.-I. p. 
72 * A short view of the state of knowledge, litter. and taste 
in this coun from the Norman conquest, to the accession of 
Edward the first. Lond. 1784. 8. Coquerel. Hist. abregee de la 
litterature Anglaise. Paris 1828. 12. Bouterwek, Gefch. d. Engl. Poeſie 
u. Beredtſamkeit. Götting. 1809. II. 8. tv. f. Gefch. d. Poefie u. Beredtf. 
Bd. VII. u. VII.) de Chateaubriand, Essai sur la litterature An- 
gr et consid. sur le genie des hommes, des temps et des revo- 
utions. Paris. 1836 II. 8. 3. ©. Th. Gräße, Englifche Literatur u, Sprache, 
in Erf u. Gruber, Allg. Encyel. Bd. XL. Erſte Sect. p. 152—328. 9. 
6. Barlace, an historical sketch of the progress of knowledge in 
England from the conversion of the Anglo-Saxons to'the end of 
the om of Elizabeth. Lond. 1819. 4. M. L. Mezieres, Hist. crit. 
de la litterature anglaise depuis le rögne d’Elisabeth ——— 19me 
Siöcle. Ed. I. Paris 1834. Ed. II. Paris 1841. II. 8. R. Chambers, 
reg of the English Language and Literafure. IV. Ed. Edinb. 
1837. Treatise on the progress of literature and its effects on 
society including a sketch of english and scottish literature. ib. 
1834. 8. 3.:Bulaens, Script. illustr. Majoris Brit. q. nunc Angliam 
et Scotiam-voc., catal. a Japheto per 3618 ann. usq. ad a D. 1557. 
XIV centur. Basil. 1567—59. II. fol. J. Leland, Comm. de scriptor. 
Britann. ‘ex: autogr. ed. A. Hall. Oxon. 1709. II. 8. Th. Tanner, 
Bibi: Britann. Hibernica s. de script. qui in Anglia, Scotia et Hi- 
bernia' ad Saec. XVII in. flor. comm. Lond. 1748. fol. J. Grainger, 
a biogr. hist. of England from Egbert the Great down to the re- 

Gräfe, Handbuch d. Piterärgefchichte, II, 2 
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volution. ib. 1769— 74. V. 4. Biographia Brit. or the lives of the 
most eminent persons who have florished in Great-Britain and Ire- 
land. Lond. 1747—66. VII. fol. Ed. II. by A. a. ib. 1778—93. 
V. fol. (geht nur bis Foster, d. Schluß des Buchft. als d. erfte Ch. d. T. VI. 
eriftirt in ein, Erempl.) 6. Mackenzie, Lives and char. of the most 
emin. writers of ihe Scots nation, with an abstract and cat. of 
their works, their var. ed. and the judgem. of the learn. conc. 
them. Edinb. 1722, 111. fol. D. Irving, a diss. on the liter. hist. 
of Scotland, in f. Lives of the Scotish poets. ib. 1804. 8. T. I. p- 
60—193. A. Waraeus, de scriptor. Hibernicis L. II. Dubl. 1639. 4. 
Zur Bibliographie ſ. R. Watt, Biblioth, Britannica or an gen. index 
of British aiıd — litter. in two parts: authors and subjects. 
Edinb. 1824. IV. 4. J. Reid, Bibl. Scoto-Celtica or an account of 
all the books which have been printed in the Gaelic lang. with 
biogr. and bibliogr. not. Glasgow. 1832. 8. - 

12, ©. N. ©. van Kampen, Belnopte Gefchiedenis der Lettern en We⸗ 
tenſchappen in de Nederlanden. Haag. 1821. II. 8. 9. 2. B. Eollot d'Es⸗ 
cury, Hollands Roem in Kunften en MWetenfchappen. Amfterd. u. Haag. 
4824—39. VI. 8. (noch unbeendet). M. Siegenbeet, Belnopte Befchiedenis 
der Nederlandfche Letterfunde. Haarlem 1826. 8. Yan Kampen, Bloemles 

ing uit Neberlandfche Prozafchrivers van de zeftiende tot de negentiende 

eumw. ebd, 1834—36. III. 8, ©. van Wyn, Hiftor. en letterfundige Avon⸗ 
ftonden ter ophelberinge van eenige Zeden ber Nederlanderen, byzonderlyE in 
derzelver daaglykſch en heislyk Leeven en van den Stand der Nederbuitfche 
Dichtkunde federt den vroegften Tyden tot aan het begin ber zeftiende Eeuwe. 
Amfterd. 1800. U. 8. U. Ypey, Belnopte Gefchiedenis der Rederlandichen 
Zale. Utrecht, 1812. 8. Fr. Willems, Verhandeling over de Nederduitfche 
Saal: en Letterkunde, opzigtelyE de zuydelyke Provintien der Nederlande. 
intwerpen 1819—24. I. 8. Fr. Otto, Geſch. d. Niederl. Liter. Frei n. d. 
Hol, d. van Kempen. Erlang. 1839. 8. ©. de Wind, Bibliotheek der Nee 
derlandfche Geſchiedſchryvers, of oordeelkundig overzigt der inlandſche Geſchied⸗ 
ſchryvers der Nederlanden von den vroegſte Tyden of tot den J. 1815. Mid⸗ 
delb. 1836. U. 8. Precis de l’hist. litt, des Pays-Bas p. M. M. Sie- 

enbeek, trad. en frang. p. J. H. Lebrocguy. Gand. 1827. 8. J. de 
S’Gravenveert, Essai sur Vhist. de la litter. Nderlandaise. Amst. 
1830. 8. C. R. Hermans, Introd. in notit, rei liter, prov. Brabantiae 
'septentrion. Lugd. B. 1834. 8.  Paquot, Mém. p. servira hist. litt. 
.des XVII provinces des Pays-Bas, de la prince. de Liege et de quelg. 
prov. vois. Louvain. 1765— 70. III. fol. od. XVII. 8. Fr. 3. Mone, 
Ueberf. d. Niederl. Volksliteratur Alt. Zeit. Tübing. 1838. 8. A. Miraeus, 
1. Gall. Belg. script. icon. et elogia. Antv. 1608. fol. u. Elog. Belg. 
8. ill. Belg. script. qui nostra patrg. mem. vel ecel. Dei propag. vel 
discipl. ill. vit. br. comm. ib. 1609. 4. Fr. Sweertius, Athenae Belg. 
s. nomenel. infer. Germ. ser. qui discipl. phil. philos. theol. jurid. 
med, et mus. ill. Anty. 1628. fol. J. Fr. Foppens, Bibl. Belg. 8. vi- 
ror. in Belg. vita scriptq. ill. catal. librq. nomencel. cont. ser. & V. 
Andrea, A. Miraeo, Fr. Sweertio alg. rec. usque ad a. 1680. Brux. 
1739. I. 4. Delvenne, Biogr. du roy. des Pays-Bas anc. et mod. 
Liege 1828. II. 8. Fr. Otto, die Gefammtliteratur Niederlande od. Leben 
u. Wirken d. Holl. Schriftfteller ſ. d. 13ten Ihdt. b. a. umf. Zeit. (Nach 
N. ©. van Kampen.) Pildburghaufen 1838. 8. Calphab. Schriftft. Lex.) 
‚Für d. neu. Zeit. Dietionn. d. hommes de lettres, des savans et des 
‚artistes de la Belgique. -Brax, 1837. 8, Zur Bibliographie vorz. d. 
‚Catal, der Bibliotheek van de maatschappij der Nederlandsche Let- 
terkunde de Leyden. 1829, 8. m. d Fortj. Ueb. d, Lit. einz. Provinzen 
ſ. m. Lit. G. p- 37 sq. 
“ 
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13) N. M. Peterfen, det Danske Norske og det Svenske Sprogs Hiſto— 
vie under deres Advikling of Stamfproget. Kjöbhon. 1830. II. 8. E. Em. 
Lefranc, Hist. crit. et element. de la litter. du Nord. ParisetLyon. 
1845. 8. X. Marmier, Hist. de la litterature en Danemarc et en 
Suede. Paris 1839. 8. Ueb. Dänemark f. A. Thura, Idea hist. litt. 
Danorum. Hamb. 1723. 8. N. Fürft, Briefe üb. Dänifche Liter. Wien 
1816. II. 8. J. Moller, Cimbria literata. Haln. 1744. III. fol. und 
Bibl. Septentrionalis. Hamb. 169. 8. R. Nyerup og 3. E. Kraft, 
Almindeligt Literaturlericon for Danmark, Norge og Island, Kjöbhvn. 1818 
— 20. II. 4 Suppl. 1826. 4. u. 1842. 4. Ueber Schweden f. M. de 
Ehrenstroem, Not. sur la litt, et les beaux-arls en Suede. Stock- 
holm 18236. 8. Ol. A. Kuoes, Anal. epist. inpr. historiam etres litt. 
Sueciae ill. coll. rec. et ed, Upsal. 1792. VII. 4. 6. Stjernhelm, 
Saea litt. Hist. Stockholm. 1819. II. 8. Ein Verzeichniß aller hiſt. Ue— 
berbleibjel d. Schweden im Mittelalter findet fi) in A. A. v. Stierninann, 
Tal om de laerda Vettenskapers tilstand in Svea Rike under He- 
dendoms og Paafredoms tiden. Stockh. 1759. 8. p. 72—102. A, A. 
v. Stierninann, Bibl, Sueogothica, in qua virı erud. fama clari 
enum. eorg. scr, ed. et ined. deperd. ac aff. luci publ. rest. Holın. 
1732. 4. C. G. Warmholz, Bibl. Sueo-Goth. aller foerteknig uppae 
saval trychte, som andskrifte boecker, tractater och skrifter huil- 
kanandla om Svenska hist. Stockh. 1782—1817.XV.8.® Gezelius, Förſök 
til et biogr. Lexicon öfrer namekunnige lärde och minnesvärden Svenske Män. 
Upfala. u. Ubo. 1778—87. IV. 8. Biogralisk Lexicon öfver namukun- 
nige Svenske Män. Upsala 1838 sq. 8. (bis jegt T. I—X. 2.) Ueb. 
Ssländ. Kit, j. Halfdan Einar, Sciagr. hist. litt. Islandiae auct. et 
ser, t. ed. q. ined. exh. Hafn. 1778. 8. Ed. Il. Hafu. et Lips. 1786 8. 
A. D. Lindfors, Einl. z. Isländ. Liter. Upfala 1826. 8. 

14) ©. 3. 5. Reimann, Berf. e. Einl. in d. hist. literar. inögemein 
u. derer Teutſchen infonderheit. Halle 1703—11. VI. 8. E. 3. Koch, Gom: 
pend. d. Deutich. Lit. Geſch. v. d. älteften Zeiten b. a. Leffing’s Tod. II 
verm, u. bericht. Ausg. Berl. 1795. 11. 8. U. Koberftein, Grör. 4. Geſch. 
d. Deutich. Nat, Liter, Lpzg. 1827. 1830. IT, verb. u. umg. X. ebd. 1837. 
8. 8. Mahler, Vorleſ. üb. d. Geſch. d. Deutſch. Nat. Kit. IT, verm. %. 
Frkft. a. M. 1834. I. 8. 3. ©. Kunifch, Hdobch. d. Deutſch. Spr. u. kit. 
£p3g.1822— 24.111.838. H. Winter, Lit. Gefch.d. Deutjchen Sprache. Lpzg. 1819. 
1829.8. A. Peschier, Hist. de la litt. Allemande depuis les temps kes 

lus r&cules jusqu’ä nos jours prec. d'un ed entre la France et 
"Allemagne. Paris 1836. U. 8. Bouterwei, Geſch. d. Deutſch. Poefie. 
Götting. 1812. III. 8, (v. f. Gefch. d. Pocfie u. Beredtfamkeit. Bd. IX — 
XL.) WB. Menzel, die deutfche Fiteratur. Stuttg. 1836. IV. 8. 8. Wachler, 
Borlef. üb, d. Geſch. d. Deutfh. Nationalliter. Frkft. a. M. 1818 — 19. 
IH. 8. Ilte verm. X. ebd. 1834. II. 8. 9. Laube, ee d. Deutjch. Lit. 
Gtuttg. 183940. IV. 8. 2. Wihl, Geſch. d. Deutſch. Liter, Altona 1840. 8. 
Histoire de la litt. Allen. d’apres la Vıne ed. de Heinsius p. Hein- 
sius et Apffel. Paris 1839. 12. Fr. Horn, Geſch. d. Poeſie u. Berebdt: 
famkeit d. Deutichen v. Quther bis jest. Berlin 1829. IV. 8. 8. 5. Rinne, 
Geh. d. Entwidelung d. Deutſchen Nationalliteratur. Lpzg. 1842. II. 8. 
5.3.CShäfer, Handbuch d. Geſch. d. Deutjch. Literatur. Lpzg. 1842. IL. 8. 
RK. Fr. U. Öuden, Shronol. Tabell. z. Gefch. d. Deutſch. Sprache. Lpzg. 1831. I. 
4. &.©. Gervinus, Geſch. d. Poet. Nationalliter. d. Deutfchen. Lpzg 1835 sq. V. 
8. H.-verm. u. verbefj. X. ebd. 1842. V. 8. u. Hdbch. d. Geſch. d. Deutich. 
Lit. ebd. III. U. ebd. 1844. 8. C. Helbig, Grdr. d. Deutfchen National: 
literatur. II. A. Dresd. 1844. 8. 5. I. Brederlow, Vorleſ. üb. d. Geſch. 
d. Deutjch. Nationalliter. Lpzg. 184. IL. 8. Fr. L. G. Thimm, the 
liter. of Germany from the earl. period to the present time. Lond. 
1844. 8. 8. H. Fördens,, Lericon Deutiches Dichter u. Pryſaiſten. Spzo- 
> 
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1811. V. 8. Piſchon, Leitfaden z. Geſch. d. Deutfchen Literatur, Berl. 1830, 
8. IVte %. ebd. 1843. 8. DO. L. B. Wolf, Encyclopädie d. Deutfchen 
Rationalliter. od. biogr. Erit. Lericon d. Deutſch. Dichter u. Prof. f. d. 
früh. Zeit. n. Prob. a. ihr. Werk. Lpzg. 1834 sq. VII. 4. Hamberger, 
v. d. Zuftande d. Künfte u. Wiffenfchaften in Deutfchland v. d. Zeit Karls 
d. Gr. b. a. d. 11te Ihdt., in Götting. Gel. Anz. 1757. p. 547 sq. Ucb. 
d. Specialbiogr. einz. Deutfch. Provinzen ſ. m. 2, Geſch. p. 49 sq. u. 
Schmidt, Hobch. d. Bibl. Will. p. 373 sq. 

15) ©. J. P. Kohl, Introd. in hist. et rem litt. Slavor. inpr. 
sacram. Alton. 1729. 8. -J. B. Rakowiecki, Prawda ruska. Warsch. 
1820—22. II. 8. T. II. p. 149-316. Fr. Durich, Bibl. Slavica. Vin- 
dob. 179. 8. 3. Schafarit „Geſch. d. Stavifhen Sprache u. Liter. aller 
Mundarten. Ofen 1826. 8 E v. O., Gefch. Ueberf. d. Slav. Sprache 
in ihr. verfch, Mundarten u. d. Slav. Liter. Lpzg. 1837. 8. Eichhoff. 
Hist. de la ge bei et de la litterature des Slaves, Russesetc.. Paris 
4839. 8. Ueb. Ruffifche Lit. f. N. Nowikow, rt istoriezeskago 
slowarja o ross. pisateljach. Petersb. 1772. 8. N. G. Grecz, Opyt 
kratkoj istorii ruskoj literat. ib. 1822. 8. 8. Greeza, Rys histor. 
liter. — z. Ross. przcz J. B. Linde. Warsch. 1823.11.8. Tol- 
maczew, Prawila Slowenosti, 'Petersb. 1815—22; IV. 8. Anasta- 
sewicz, Rospis ross. knigam system. porgadkom. ib. 1820. 8. N, 
A. Cerlelew, Istoricz. kartina ross, slowen. ib. 1809. 8. Fr. Otto, 
Lehrb. d. Ruff. Lit. Lpzg. u. Riga. 1837. 8. (Yransl.into Engl. by G. Cox. 
Oxford 1839. 8.) Ewgenii, Drug Proswjeszezenija. Mosk. 1805—6. II. 
8. (nur bis k) u. Slowar istoricz. o bywszich w Rossii pisateljach 
duchowuago czina. Petersb. 1818. 1. 8. (überf. v. Ph. Strahl, das 
gelehrte Rußland. Lpzg. 1818. 8.). Pe ae b. B. St. Sopikow, 
Opyt ruskoj bibliogr. Petersb. 1813—21. V. 8. Katal. Ruff. Bücher 
a. d. Bibl. d. Al. Smerdin. Peterb. 1828. 8. (in Ruff. Spr.). Ueb. Ser: 
bien ſ. P, Solaricz, Pominak kniczeskii o slaweno-serbskom w 
Mlet kach peczataniju. Vened. 1810. 8. L. Boicz, Pamjatnik muczem 
w slaweno-serbskom kniczestww slawnim. Wien. 1815. 8. 3ur 
Bibliogr. |. I. Milavuf, Verz. Serbifcher Bücher. Wien 1833. 8. (in Serb. 
Spr.). Ueb. d. Kroatifche Lit. ſ. M. P. Katancsich, Spec. phil. et geogr. 
Pannoniorum, in quo de orig. lingua et litter. Croatorum diss. Za- 
grab. 1795. 8. Ueb. d. Böhmifche Sprade f. Fr, T. Prochazka, de 
saecul. liber. art. in Bohemia et Moravia fatis comm. Prag. 1788. 
Ed. 11. 8. 3. Dobrowsky, Gef. d. Böhm. Sprache u. ält. Liter. (b. 1526), 
in d. Abh. d. Königl. Böhm. Gef. d. Will. Bd. I. Prag. 1791. p. 311 — 
364. Ueberarb. Prag. 1792. 8. III. ganz umg. %. ebd. 1818. 8. J. Jung- 
mann, Hist, liter. czeske. ib. 1815: 8. B. Balbin, Bohemia docta. 
Op. — ed. notq. ill. a R. Ungar. Prag. 1776. et a P. Banidio 
a 8. Theresia. ib, 1777—80. 8. (Dazu J. Dobrowsky, Corrigenda 
in Boh. D. Balb. juxta ed. R. Ungar. ib. 1779.8.). Zur Bibliographie 
f. J. Ruljka, Uczena Ceschie. Prag. 1807-8. 111. 8. Fr. Nowotnehöz 
Lucze, Bibl, <zeskych Biblj. ib. 1810. 1818. 8. Web. Polnifche Liter. f. 
M. Duclos, Essai sur P’hist. litt. de la Pologne. Berl. 1778. 8. (nur 
Notiz. v. Poln. Geogr. u. Naturforfch. ſ. d. 16ten Ihdt.) F. Bentkowski, 
Histor. liter. polkskiey. Warsch. 1814. II. 8. St. Potocki, Pochwaly, ° 
mowy y rozprawy..ib. 1814. 11. 8. J. M. Ossolinski, Wiadom. 
historycz. kryt. do Dziejöw liter. polsk. Krakow. 1819— 22. IH. 8 
nur ein. Biographieen). T. Szumski, krötki rys hist. liter. Polsk. Berl. 
(807. Wars. 1824. 8. f. J. Chodynickiego, Dykcyonarz Uczonych 
Polaköw. w Lwow. 1833. III, 8. M. H. Juszyuski, Dykezon. p̃oe 
1ö6w polsk. Krakau 1819. I. 8, Zur Bibliogr. f. J. Lelewel, Bibhogr, 
ksiag dwoje. w ktorych rozebrane ipomnozone zostaly dwa dziela. 
J. 8. Bandike, Hist. drukarn krakowskich. Wilna 1823— 26, H. 
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8. Ad: Jocher, Obraz bibliogr. histor. Literatury i nauk w Polsce 
od wprowadze. nia do niej druka po rok 1830 etc. Wilno. 1840 sq. 
1. 8. Web. Spec. kit. f. X. 2. ©. p. 41 sq. 

‚. 16). ©. Hazafia Mihaly (db. i. M. Rotarides) Histor. Hungar, 
litt. antiq. med. ac rec. aevi lineam. Alton. et Serv. 1745. 4. P. 
Wallaszky, Consp. reipubl. litt. in Hungar, ab in. regni ad nostra 
usq. temp. delin. Poson. et Lips. 1783. 8. Ed. II. auct. et emend. 
Bud. 1808. 8. D. Czwittinger, Spec. Hungar. litt. vir, erud. clar.‘ 
nat. Hungar. Dalmat. Croat. Slavor. atq. Transsylv. vit. scr. elog. 
et cens. ord. alph. Freft. et Lips. (Altorf.) 1711. 4. Al. Horanyı, 
Mem. — et provinc. scr. ed. not. Vienn. et Poson. 1775—77. 
Il, 8. u. Nov. mein. Pesth. 1792. P. I. 8. Zur — ſ. I. 
Fr. Miller) Catal. scr. Hungar. . expr. bibl. Huug. Fr. com. 
en Oedenb. Pressb. et Pesth. T. IVIII. u. I. Suppl. 1799 — 
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Betrachten wir nun den Charakter der Literatur des Mitiel- 
alter8 im Allgemeinen, fo finden wir, daß in berfelben eigentlich 
nur das romantifhe und myſtiſche Element vorherrfht, indem 
alle nicht im dieſes Gebiet gehörigen Wiffenfchaften, wie 3. B. 
bie abftracten und philologifchen, beinahe ganz darnieverlagen 
und eigentlih nur von Stalien aus gepflegt wurden, bis dur 
die Vorläufer der Reformation auf eine wifienfhaftlihere Richtung 
bingewiefen und felbige auch im Norden allgemeiner ward. Leider 
ſchlich ih aber jene falfhe und nah Myſtik und Wunderbarem 
- frebende Neigung au in die."meiften Gefchichtöwerfe jener 
Zeit ein, ſodaß man durchweg bei Benugung  derfelben auf 
der Hut feyn muß. Auf der anderen Seite ift aber aud nit 
zu verfennen, daß die meiften der von den Dichtern und Ro- 
mantifern. der Folgezeit bearbeiteten Stoffe aus dem Mittelalter 
ſtammen, in welhes fie durch die Kreuzzüge aus dem Drient 
hineingetragen wurden‘). 

4) Eine gute Lit. Geſch. d. Mittelalters giebt es nicht, denn bie Leiftungen 
von J. Harris, Philological inquiries. (Lond. 1781.) T. III. p. 227 sq. 
($ranz. als: Harris, Hist. litt. du Moy. Age. Trad. de l’Angl. p. 
Boulard. Paris 1785. 8.), eines Ungenannten Introduction to the literary 
history _of the fourteenth and fifteenth cent. Lond. 1798. 8. Geſch. 
d. Verfalls d. Wiffenfch. u. Künſte b. zu ihr. Wiederherft. im 14ten u. 15ten 
Ihdt. A. d. Engl. [v. Fr, Wilken] Götting. 1802. 8.) J. Berington, Liter. 
hist. of the middle ages, comprehending an account of the state of 

‚from the close of the reign of Augustus to the revival in 
the-45th; cent, Lond. 1814. 8, (Trad. enfranc. av. d. add etd.rem, 

AMM. H. Boulard. Paris 1814—22. VI. 8. Finemain, Cours de litt. 
% T. 1. II. La litter. du Moyen-Age en Frauce, en Italie, en 
‚et en — Bruxell. 1834. II. 2. (u. öft.) J. P. Char- 
r 


_ _pentier, Essai sur Vhist. litt. du moyen-äge. Paris 1833. 8. u. Hist. 
‘de la renaissance des leitres en Europe au 15. siecle. ib. 1843. 11.8. 
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find nur mehr ober weniger gelungene Gompilationen, größtentheils blos apho- 
riſtiſch und einzelne, meift nur bie [hönen Wiſſenſchaften hervorhebend, weit beffer, 
freilich größtentheils, was den Gontinent angeht, nach Andres und Eichhorn ıc. 
gearbeitet ift aber H. Hallam, Introd. to the litterature of Euro pe inthe 
XV, XVI and XVII Cent. Lond. 1836—39, IV. 8. Als Specialwerf 
ift recht gut zu brauchen H. A. Erhard, Geſch. d. Wiederauflebens wiſſen⸗ 
Thaftl. Bildung, vornehmlich in Deutfchland bis zu Unfang d. Reformation. 
Magdeb. 1827. IH. 8. 


A. Poeſie. . 
9. 232. | 

Wenn wir die Gefchihte der mittelalterlihen Dichtfunft auch 
nur mit einem oberflählihen Blide betrachten, fo finden wir, 
daß diefelbe eigentlih nur im Orient, d. h. in Arabien am 
reihften und felbftftändigften blühte, im Abendlande dagegen, vie 
Anfänge der Angelſaͤchſiſchen, Geltifh-Britifchen, Deutfchen und Sla⸗ 
viſchen Poeſte abgerechnet, eine ſolche fat nur in Lateinifcher Sprache - 
eriftirte, wo fle auch in der äußeren Form vielfache Veränderungen und 
Abweichungen von der von den Haffifchen Dichtern Roms beliebten 
Metrif erfuhr und zugleih in mancher Dichtungsart G. B. der 
Sabel) die Grundlage der fpäteren Bearbeitungen berfelben in 
den einzelnen Nationalfprahen ward, Die Griechiſche Poefte fant 
ebenfalls immer mehr, und die chriſtliche trennte fi) nunmehr 
faft gänzlich von dem durch einige wenige Dichter der vorigen 
Periode noch erhaltenen claſſiſchen Anfluge. | 
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1.) Örteden. Beginnen wir mit dem Volke, von welchem einft 
die Eultur in das übrige Europa hinüberzog, fo finden wir, daß, 
wie es in politifcher Hinfiht feiner Auflöfung durch die Schwäche 
und Sittenlofigkeit feiner Negenten entgegenging, ebenfo auch die. 
Literatur deſſelben die Spuren feines verderbien Gefhmads und . 
feiner geſunkenen Moralität zur Schau trägt. Denn mögen 
fih nun feine Dichter in Nachahmungen der Homeriſchen Gedichte. 
und im heroifhen Versmaße verfudit haben, mögen fie als Epi⸗ 
grammatifer, Didactifer, Panegyriker oder Elegiker auftreten, immer 


tritt und dieſelbe Schwäche in der Ausführung, dieſelbe Matt 


‚ heit in der Compoſition, diefelbe Verbrauchheit der. Bilder und 
Allegorieen, dieſelbe Berdorbenheit der Sprache entgegen, Am Ende 
diefer Pertode zog nun übrigens vorzüglich das durch Michael Pſellus 
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gepflegte, unangenehm Elingende politiſche Versmaß in die Poeſie 
ein und nahm faft ale Dichtungsarten für fih in Beſchlag!). 
ALS heroifhe Dichter werden nur genannt der Aegyptier Try— 
phiodorus?), der eine ziemlich werthlofe Nahahınung des 
Homer und der Cycliker unter dem. Titel Mou aAwoıs (d. h. 
Troja's Eroberung) abfaßte, und Eoluthus°), der Zeitgenoife 
des Kaiſers Anaftafius (+ 518), der bei ebenfalls fteifer Nach— 
ahmung des Homer in ziemlih tändelndem Tone den Raub der 
Helena befungen hat. ALS fpielende Epigrammendichter nennt man 
noch den Paulus Silentiariuß, einen zu feiner Zeit wegen feiner 
Gelehrſamkeit fehr berühmten Hofbeamten Yuftinians*), und den 
oben fhon erwähnten Agathias, als Miscellan- und erzählende 
Dichter den Georgius Pifides, Diaconus der Kirche von 
Eonftantinopel (um 630)°), den Kaifer Leo VI., genannt der 
Philofoph (von 889 bis Y11)°, und den fhon angeführten 
Michael Pfellus”), als Panegyrifer einen gewiffen Theo 
dofius (um 963 Diaconus zu Eonftantinopel), der in jam« 
bifhen Trimetern die durch Phocas bewerkftelligte Eroberung 
Creta's feierte), als Satirifer aber einen gewifien fonft unbe: 
kannten EChriftophorus?), der in Jamben das Reliquiens 
fammeln verfpottete, Als hriftliche Dichter Fann man zwar eine 
jtemliche Anzahl von Hymnologen, die größtentheils Kirchengefänge 
(xavoves, tgiwdıa 2.) dichteten, zufammenbringen, allein dieſe 
verdienen eigentlih den Namen von Dictern gar nicht, und daher 
fann man außer dem Johannes Damascenus'”), welder Iys 
riſche Gedichte verfchiedener Art, theilweife im Style des Anacreon, 
der damals viel gelefen und nachgeahmt worden feyn muß, nieder: 
ſchrieb!), und Johannes Mauropus'?), derunter Eonftantinus 
Monomahus in Jamben eine große Anzahl von Epigrammen und 
kleineren Gedichten auf verfchiedene Bilder und Gefhichten der 
Heiligen verfertigt hat, nur des Johannes Geometra (zu Ende 
des Alten Jahrhunderts) unter dem Titel rapadeıoog bekannten 
(99). vierzeiligen moralifhen Epigramme), das Leben und die 
Sprüche von 22 Heiligen enthaltend, anführen. Außerdem haben 
wir auch noch einen geiftlihen Roman in Profa zu nennen, der 
die Belehrung. des Indiſchen Bringen Sofaphat durch den Aſia— 
tiſchen Eremiten Barlaam (im Iten oder Aten Jahrhundert nad) 
Ehrifto) ſchildert und bei groben Verſtößen gegem Geographie 
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und Gefdichte mit einer Menge: der fchönften Gleichniſſe und 
Fabeln, deren viele jedoch aus älteren Indiſchen Fabeln hervor 
gegangen feyn mögen, verfehen. if, die feine öftere myſtiſche Dunz 
felheit vergeffen machen und bewirkt haben, daß er faft in alle 
abendländifchen Sprachen überfegt ward!“). Als fein Verfaffer gilt 
der befannte Johannes Damascenus, obgleih ihn Andere 
fälfhlih dem Anaftafius bibliothecarius zugefchrieben haben. 
& 9 L. ©, Mittelalter, Bd, IT. 1, p. 346 — 354, 


1) ©. Draco, de metris. p. 140. Hermann, Elem, doctr, metr. 
p. 487 sq. C. 2. Struve, üb, d. polit. Vers d. Mittelgriechen, eine Abb. 
verbunden mit einer Recenfion d. neueft. U. d. Tzetzes Chil. Hildesh. 1826. 
8. u. de legibus prosodiacis et :metricis, quas seriores Graecorum 
.Jambographi secuti sunt. Regiom. 1820. 4. u. in Friedem. et See- 
bode, Misc. Crit..T, 1. p. 637—655. R. J. 5. Henrichfen, üb. d. for 
genannten politifchen Berfe b. d. Griechen, U. d. Dän. überf. v. P. Fried: 
richfen. Leipz. 1839. 8. Hundert verfch, Variat. d. Verfes zählt auf Fr. v. 
Paula Lechner, Bemerk. üb, d. polit. Vers d. Neugricchen, in ſ. A. d; Ba- 
To@youvouezgıa ueragoagusern es Öwucixnvy ylwooay uno Anungıou 
ov Znvov Tov Zaxvvdrov. Augsb. 1838. 8. a 

2) Ed. Pr. Graece c. Quinto Smyrn. et Colutho. Venet. Ald. =. 
a. 8. Gr. et Lat. c. dupl. interpr. et not. auyct. N. Frischlin, Acc. 


castig. L. Rhodomann. Freft. 1583. 4. Gr.'c. metr. N. Frischlin. 


vers. et sel. vir, sloct. mot. lacun, alig. e mss. expl. et suas ann, 
adj. J. Merrick,. Oxon. 1741. 8. Gr, et Lat. Acc, interpr, lat. A. 
M. Salvin. rec. var. Medic. codd. lect. et sel. annot.,adj. A. M. 
Bandini. Florent. 1765. 8. ‚Gr. et Lat, plur..obs. indic. et var. ex- 
curs. ill. a Th. Northmore. Ed. II. emend..'Lond. 1804. 4. Graece, 
. €. J. Merrick. et G. H. Schaeferi ann. int. al. sel: syisq. max. part. 
er. et gramm. ed. Fr. A. Wernicke. Lips. 1819. 8. Metr. in’s Deutfche 
überf. v. B. Thierſch, in Seebode, Arc), f. DH. u. Päd. 9. IV. 1824. 8. 
3) ©. Th. Chr. Harles, Super Col. Carm. de raptu Hel. IV pro- 
lus. Erlang. 1775— 77. fol. V. E. Löschgt,,,Stromatens. Viteb. 1724. 
4. p. 1 sq. Ausg. f. Ed. Pr. Graece, c. Qpinto Sınyrn. et Tryphiod. 
». a. Venef. Aldus. 8. Gr. et Lat. c. nof, ed. M. Neander, c. Pyth. 
et Phoc. carm. Basil. 1559. 4. u. in f. Op. Aur. Lips. 1577, 4 T«II. : 
p- 66 sq. Gr. et Lat. rec. ad fid. codd. mss. ac var, lect,; ac not. 
adj. D. Lennep. Acc. ej. anim. lib. III. in Coluth. t. in al. auct. 
J,eow. 1747, 8. Ed. nov. et auct. cur. Gf. H,Schaefer‘, Lips. 18%. 8. 
Gr. et Lat. Acc. metr. interpr. ital. A. M. Salviv. Rec. var. codd. 
mss, lect. et sel. ann. adj. A. M. Bandini. Florent. 1705. 8. Gr: c. 
not. ed. Th. Chr. Harles, c. Arist. Plut. Norimb. 1776. 8. p. 215 sg. 
Gr. ex rec. J. Bekker. Berol. 1816, 8. Po&me de Col. en Grec reva: 
s. I. meill. edit. crit. trad. en frang. accoinp..d’une- vers. lat. en- 
- tier. neuve, de not. phil. et cr. 8. le texte; de schol. ined. de la 
coll. compl. de II mss. et suiv. de IV vers. en latin, en anglais, . 
en espagnol, en-allemand p. St. Julien. Paris 1822. 8. Zur Kritik f. 
F. Graefe, Diss. ph. cr, de Colutho. Ins. obs. crit. in I'ryph, ‚Pe- :: 
trop. 1817. 4, u. Conject. in Col. et Musaeum. ib, 1818. 8. Gf. Her- 
mann, Emend. Col. Lips. 1828. u. in f. Opusc. T. IV. p. 905—227. - 
Deutfche Ueberſ. v. Paflow. Güffrow. 1829. 8, lie be 
4) LXXXIN Eleinere Epigramme b. Brunck, Anal. T. III. p: 7taq. 
u. Iacobs, Anth. Gr. T. IV. p. 41 sg. Größ.. Ged. f. nuupe druston_. 
zureimsııxa eis za y Ivdiois Yeoua (Ed. Pr. in d., Florileg, div. 


“ 
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epigr. Venet. Aldus. 1503. 8. L. VII extr. f. MMiij sq. Gr. et Lat. 
ex emend. et interpr. F. Morell, Lutet. 1598. 8. Grieh. m. e. Einl, 
griech. Schol. u. Anm. v. ©. E. Leffing, in f. Denkw. z. Geſch. u. Lit. 
1773. 8 I. p. 150 sq. cf. p. 135 sg. u. fämmtl. Werke Bd. XIV. p. 
183 sq. ed. Boissonnade, c. Anacr. aris 1831. 12. p. 114 sq.), 2x- 
youoıs ıns ueyalns Exximoıas ij Tov veov ıns ay. Zogyıas (Gr. etLat.c. 
comm. op. et st. C. du Fresne D, du Cange, b. f. Ausg. d. Cinnam. 
Paris. 1670. fol. p. 497 sq. ed. Bekker, c. Cınn. Bonn. 1837. 8. f. a. 
Fr. Spitzner, Obs. cr. in Pauli Sil. descr. magn. eccl. Erford. 1823. 
8.) u. Zryowoıs rov dußovos (Descriptio ambonis. Gr. rec. J. Bekker. 
Berol. 1815. 4. Pauli Sil, Deser. mögn. eccl. et amb. et Joh, Gaz. 
descr. tab. mundi ex‘apogr. anth. Gr. Goth. rec. F. Graefe. Lips. 
1822. 8.). Diefer Johannes von Gaza, ein Grammatiker d. 6ten Ihdts. 
hinterließ eine xypoadıs rov x00uızov rıyaxros, aus jambifchen und epifchen 
gt geh (Gr. e cod. ms. Leid. ed, J. Rutgers. Var. Lect. II. 
7. p. sq.). 

8— Ed. Pr. Gr. et Lat. .J. Morell, Paris 1585. 4. (enthält nur 2 
Gedichte) Georg. Pis. a omn. vers. descr. ex mss. coll, emend. et 
lat. vers. notg. ill. J, M. Querci Florentinus, in d. Nova App. hist, 
Byz. ad coll. Venet. A. Foggini. Rom, 1777. fol. 

6) Ein jambifches Gedicht ub, d. Unglüd Griechenlands (Gr. ed. L. 
Allatius, L. IH. de eccl. occ. et or. cons. Col. A p. 1648. 4. p. 
854 sq.), 27 versus xapzıyo. öber retrogradi (Gr. ed. % Allat., Exc. 
Graec. &oph. et Rhet. Paris 1641. 8. p. 398 sq.), Canticum com- 

ctionis ex meditatione extremi judicii (e codd. Bavar. lat. vert. 

. Pontanus, c. Simeon, jun. orat, XXXIH. Ingolst. 1603. 4. p. 
412 sq.) u. XVII Oracula (Gr. n. pr. c. vers. lat. ed. Rutgers. Var. 
Leet. V. 8. :p. 467 sq. [nur 16, d. 17te ed. J. Leunclav. c. Const. 
Manass. Basil. 1573. 8. p- 177 sq.] Leon. Or. XVII gr. et lat. c. fig. 
ame peraphr. notq. ed. P. Lainbec., c. G. Codini Excerpt. Paris. 
1655» fol.) 


MDWir haben viele Kleinere Gedichte von ihm (f. A. 8. G. p. 351), 
das berühmtefte ift [. ouvorpıs vouwv, von der erft unten die Rede feyn wird, 

8) Akwoıs ıns Komms in 5 Akroaſen (Gr. et Lat. c. Georg. Pisid. 
ed. Foggini a. a. D. p. 351 sq, ed. Fr. Jacobs, c. Leone Diac. ed. 
Hase. Bonn. 1828, 8. p. 259 sq.). 
#9) Graece ed. Boissonnade, c, Eunap. Amstel. 1822. 8. p. 277 sq. 
40) Seine meiften Gedichte ftehen in f. Oper. ed. Le Quien. T. 1. 
un. ©. mupexınrızov Ins Ünegayıas HE0oToxov momue Gr. n. prim. 
ed. sec. cod. monast. ns xountoredöng. 1738. 4. J./Damasc. Paracl. 
in 8. Mar. Virg. prim. lat. don. et n. denuo in luc. ed, a Cl, Ma- 
jore. Patav. 1743. 12. 

Harp Avaxgeorreiu a, d. 6—11. Ihdt. b. Mai, Spic. Vat, T. IV. p. 

12) Graece c. not. cura M. Busti. Eton. 1610. 4. 

43) Neos napadsıaos, Gr. ed. Morell. Lutet. Paris 1595. 8. Gr. 
et Lat. in Bibl. PP. Paris. 1644. T. VIII. p. 446 sq. 

44) ©. Torögıe Wuywpeins &x ıns &vdoregas uy Aldıonwv Kupas 
ıns 'Ivdov heyowevns nooS ınv üyıdv nolıy uerevexdeoa dıa ’Ivavvov 
uo⸗ avydgos Tıuov za Evagerov moyns rou ayıov Zuße vn 6 Buos 
her xcı Iooap Twv aoıdıuwv za uaxegıwy. Ed. Pr. Lat. Liber 

met Josaphat Indiae regis. s. 1. et a. [1476.] fol. Historia In- 

dica #. Vita et Conversatio SS. Barlaami et Josaphati s. duorum 
militam Christi Eat. ex vers. Ge. Trapezunt., in d. Oper. J. Damase. 
‘ed. Billius. Paris 1610. fol. p. 828 sq. u. Act. $S. Lipomann. 77. 
. »Noybr. T. V. Ed. Pr. Graece b. Boissonnade, Anecd. T. IV. p. 1 
365. (Dazu die Varianten v. Schubart in d. Wien, Jahrb. Bd. 63. p. 
A sg. 72. pᷣ. 274 sq. 73. p. 308g.) Deutfche Ueberf. (H) Je vahet an eyn 
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gar loblich vnnd heylſam allen chriſtglaubigen cronica. Sagend von eynem 
heyligen künig mit namen Joſaphat. wie dev ward bekeret von eynem heys 
ligen vatter vnnd aynſideln genant Barlaam. s. 1. et a. [Xugsb. Zainer] 
fol. Augsp. A. Sorg. 1477. fol. 
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2.) Lateinifhe Poeſie. Die Lateinifche Sprache blich 
auch nad der Auflöfung des Römifchen Reichs immer noch die 
der Römifhen Kirche, obgleich fie bis zur härteften Barbarei 
verderbt war, und da fie natürlich auch das einzige an den Höfen 
und in den Gerichten gangbare Idiom war, fo. verfteht es ſich 
von feldft, daß, infofern an Nationalſprachen, wentgftens was eine 
fchrifttiche Literatur derfelben anlangt , noch nicht gedacht werden Fonnte, 
jene eigentlich mit ihrem Bolfe geftorbene Sprache durch ihren Wohls 
laut und ihre Erhabenheit im Gegenfage zu dem damals als 
Bulgärdialeet gangbaren Mifhmafh aus einer Menge verfcies 
dener Dialecte, vorzüglich im füdlichen Europa das Organ biel- 
ben mußte, worin der bichterifhe Geift feine Empfindungen aus— 
zufprechen ſuchte. Vergleiht man nun. aber die innere und äußere 
Form derfelben mit der altelaffifhen Lateinifchen Poeſie, fo fieht 
man freilich, daß eigentlich von derfelden nur noch derfelbe Laut und 
eine verborbene Ausdrucksweiſe, allerdings mit einigen Ausnahmen, 
vorzüglih von Seiten. der Englifhen Dichter, übrig geblieben if, 
während innerer Geift, einige epifhe und fatirifhe Gedichte ab— 
gerechnet, eigentlich ganz fehlt, und an die Stelle der alten Me 
trik Aliteration, allzu häufige Anwendung von Trochaͤen, ſogar 
Mifhungen von Deutfchen, oder auch je nad dem Daterlande der 
Dichter, Franzöſiſchen, Englifhen ıc. und Lateiniſchen Worten u. dergl. 
mehr treten‘), der leidige Leonifhe Vers aber (d. h. in der Mitte 
und dem Ende gereimte Dactylen), der fich bei den Glaffifern 
hin und wieder (3. B. bei Virgil. Ecl, VIII. 80. ef. Georg. HI. 
420.) nur durch Zufall eingefhlichen hat, bald eine faft unbe 
ftrittene Herrfchaft in den mittelalterlihen - Gedichten einnimmt 
und vom (Aten) Sten bis L5ten Jahrhundert der Lieblingsvers der 
Lateinifchen Hofe und Kirchenpoefte bleibt?), allerdings wohl aus 
die Grundlage der gereimten Berfe in. den neueren Sprachen 
war’), S. 9. 2. ©, p. 856 sg. J 


1) Eine Sammlung der älteſten Denkmäler der mittelalterlichen Latei⸗ 
niſchen Volkspoeſie giebt nebſt trefflichen Notizen über die Entwickelung ber 
äußeren Formen derſelben Ed. du Meril, Poesies populaires latines au- 
terieures au Xllme siecle, Paris 1843, 8. Eine Art von foftematifcher 
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Darſtellung der letzteren mit beſonderer Rückſicht auf die neueren Sprachen 
bietet in größter Bollftändigkeit und £refflicher Entwidelung F. Wolf, über 
die Lais, — —— und Leiche. Ein Beitrag z. Geſch. d. rhythmiſchen 
Formen und Singweiſen der Volkslieder u. d. volksmäßigen Kirchen: u. Kunſt⸗ 
lieder im Mittelalter, Heidelberg 1841. 8. Beiſpiele v. Latein. Volksliedern 
-a. d, Iten u. 10ten Ihdt. a. b. Sismondi, de la litt. du Midi de PEu- 
rope T. TI. p: 14 sqs Web. d. Alliteration f. Naͤle im Rhein. Muf, Jahrg. 
.p: 324 sq. Ueb. d. Lateinifchen Leiche f.- Lachmann ebd. p. 419 sq. 
ueb. d. Mifhung Lat. u. Deutſch. Wörter u. Verfe f. Hofmann, Gefch. d. 
Deutſch. Kirchenlieds p. 159 sg. Ueb. d. ſeit d. gten Ihdt. aufgekommenen 
tochäaen ſJ. Hist. litt. de la Fr. T. V. p. 663. Ueb. bie von Notker 
Aalbulus erfundenen Sequentiae oder gereimten Terte zu den Mobdula: 
tionen des Halleluja ſ. Muratori, Antig. Ital. M. Aevi T. III. p.693 sq. 
ET TER d. Latein. Pocfie überhaupt ſ. P. Brumoy in d. Mem. de 
ux. Mai 1722. p. 905 sq. u. Journ. d. Sav. 1723. Mars p. 287 sq. 
Ucb. d. Dichter f. P. Leyser, Hist. poetar. et: poematım medii aevii 
an post annum a nato Chr, CCCC sec. Hal, Magdeb,. 1721. 8. 
eutend ift Boulard, Notice s. ]. poetes lafins du Moyen-Age, in 
‚, Magaz. Encycl. an III; 1795. T. II. pi 87 sq. (Dazu Mer- 
t. Leger, Remarg. ib. /T. II. p. 178 sq.). 
9) Den Namen follen fie von einem Benebictiner und Ganonicus zu 
P 2eo (um 1191), oder von einem Freunde des Sid, Apollinaris, Leo, oder 
. bom Papfte &eo II. (+ 680) od, IV. (847 n. Chr.) Haben, allein mir ſcheint 
Diefe Benennung eher aus dem dieſer Versart vielleicht fpottiveife beigelegten 
Worte leoninus in der Bedeutung, welche daſſelbe in dem bekannten Spruͤch⸗ 
| nima societas (j. Erasmi Adag. p. 256.) hat, hervorgegangen 
un. Eine andere Erklärung von leo, weil, wie ber Löwe das vornehmfte 
zhiere, fo diefe Versart die befte unter "allen fei, a. e. lat: Hdſchr. d. 
ts. b, du Meril p. 79 Ueber die verfchiedenen Arten d. Verfe, d.h. 
lati, Paracterici, Tripodantes, Pariles, Dactilici, Reciproci, Re- 
(rogradi, Intercisi, Concatenati, Circulati, Citocadi f. De cognitione 
meiri im Cod. Admont. nr. 759.. saec. XI b. Hoffmann in Haupt’s 
td. Blätt. 38.1. p. 212 8q. ſ. Wolfp. 198. J. Chr. Gebauer, Diss. Anthol. 
1733. 8. p. 382. 327. 334 sq: Wadernagel, Gefch. d. Deutfch. Heram. 
P-XXV sq. I. Grimm, Lat. Geb, d. 10tenu. 11ten Ihdts. Vorr. p. XXIIISq. 
3) ®©.)J. M. Barbieri, dell’ origine della poesia rimata, con annot. 
di Tiraboschi, Modena 1790. 4. Du Meril p- 788q. "Turner, Hist. of 
he —— T, III. p. 412 sq. u. Archaeol. Brit. XIV. p. 186 sq · 
2%. € © 1. 1. p. 938. eur: 
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. Betrachtet man nun die Nefte der Lateinischen Poeſie, Die 
aus diefer Periode des Mittelalterd auf und gefommen find, fo 
finden wir, daß außer einer ziemlichen Anzahl von Volks⸗, Kir: 
chen⸗ und Siegesliedern befonderd das heroifhe Epos, das in» 
defien theilweife den Charakter der Panegyrif trägt, und die 
Satire blüht, die Lyrik aber, wenigſtens in der Profanliteratur 
gänzlih zu Boden liegt. Unter den Epifern, bei denen freilich 
Originalität nicht zu erwarten ift, nennen wir aber zuerft den 
Lehrer der Grammatik zu Eonftantinopel (um 515, nicht erſt 620), 
Priscianus aus Käfaren, der und auch eine ziemlich gelungene 
Vcherfegung ber Periegesis ded oben genannten Dionyfius 
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Periegetes in Hexametern hinterlaſſen hat, wegen ſeines Lobge- 
dichtes auf den Kaiſer Anaſtaſius, das gleichfalls in Herametern 
beſteht, aber mit einer Vorrede in Jamben verſehen iſt). Neben 
ihm gehört hierher der oft mit. dem gleichnamigin Biſchoff 
Cresconius werwechfelte Africaner Flavius Eresconius 
Eorippus, der ein ähnliches Gedicht auf den Kaifer Juſtinus 
verfaßt hat, das beſonders zur Kenntniß der damaligen Zeitge- 
fchichte und des Hoflebens zu Byzanz wichtig if, aber an Geift 
und Sprache feinen -früher gefhriebenen VII Libri Johanneidos 
s, de bellis Libyeis, worin er den von dem magister militiae 
Sohannes Patricius unter Juſtinian im J. 550 gegen die Maus 
ren in Africa geführten Krieg befingt, nachſteht?). Im letzteren 
ahmt er dem Lucan und Claudian, nod mehr aber dem Birs 
gilius nach, welcher jedenfalls aud) das wenigftens nicht veruns 
ftaltete Vorbild des in Herametern gefchrtebenen Carmen de 
congressu Caroli M. et Leonis eined gewiffen fonft ziemlich 
unficheren Hilpericus (jevenfalld aber eines Deutfchen Dichters) 
war’), Beſſer no ift das Heldengebicht eines nod unbekannten 
Mönchs aus Paderborn oder Lamfpringen, der gewöhnlid Poeta 
Saxo genannt wird, auf Karl den Großen (v. 772—813), das 
größtentheild aus Eginhard's Annalen und deffen Biographie diefes 
großen Kaifers ercerpirt und theils in Herametern (B. I—IV.), theils 
im elegifhen Metrum (B, V.) abgefaßt iſt). In letzterem dichtete 
ein gewiſſe Ermoldus Nigellus, den man gewöhnlich für 
den Abt Ermenaldus von Aniana (zwiſchen 826 — 855) hält, 
fein Carmen de rebus gestis Ludovici Augusti ab-a. 781 
usque ad a. 826°) nicht ohne Gefchid; er wird aber noch über 
troffen von der berühmten Nonne von Gandersheim (um 984) 
Hroswitha oder Helena von Roffow in ihrer Panegyris 
Oitonum s. de Ottonum gestis panegyricus in Heramelern®), 
welcher der hart verfificirte, aber gut fiylifirte Panegyricusinllaudem 
Berengarii Augusti (888 — 924) eines Ungenannten”) ünd ded 
Abbo, Cernuus d. h. der Niedrige, genannt, eines Mönches zu St, 
Germain de pres bei Paris (885 — 887), Befchreibung der Belagers 
ung von Paris durch die Normänner (887), die beide nur geſchichllichen 
Werth; haben, weit nachflehen®). Bedeutender durch Reinheit der 
‚Sprache fowohl ald durch feinen Stoff, der der Deutſch⸗Nordiſchen Hel⸗ 
denſage angehört, iſ aber für uns Ekkeharduns IV. der um 1006 
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oder richtiger 1070 als Mönd im Kloſter St.Gallen geftorben feyn 
fol, wegen feiner Ueberarbeitung und Verbeſſerung der von einem 
älteren Effehard (+ 973) mit Hilfe eines‘ magister scholae 
Namens Geraldus (um 965— 991) gedichteten Gesta Waltharii, 
worin er die Sage von der Liebe des Prinzen Walther von 
Aquitanien zu der ald Geißel bei Attila lebenden Burgundifchen 
Prinzeffin Hiltgund, ihre Entführung durd ihn und ihre Ber, 
mählung mit ihm in Herametern befingt’). Weit fchlechter aber 
iſt das in fchlechtem, hier und da fogar mit Deutfhen Wörtern 
untermifchtem Latein und in Leonifhen Verfen gefhriebene Gedicht 
eines Möndhs von Tegernfee (um 1017), Froumundus, von 
den Thaten eines gewiſſen Ritters Ruodlieb bei feinem Herrn, 
einem König von Africa, der Rüdkehr defielben zu feiner Mutter und 
nachherigen Vermählung !'), nicht übel dagegen des Kapellans Hein- 
ri II, Wippo'), um 1046 an benfelben gerichteter Pane- 
gyrieus, fowie des Wilhelmus Apulus, eines auch Guil⸗ 
laume de la Bouille genannten, fonft unbefannten Mans 
ned gleihfalld gegen 1088 gefchriebenen 5 Bücher de rebus 
gestis Normannorum in Sieilia, Apulia et Calabria, welde 
bis auf Robert Guiscards (+ 1085) Tod gehen'?), ſowie des 
Bifhoffs von Bamberg, Rupert, Carmen de bello ab Hen- 
rico 1V, imperatore contra Saxones suscepto"), Höoͤchſt 
parteiiſch von hiſtoriſcher Seite und ſchlecht verfificitt find des 
Domnizo, eines Benebictinermönds und Kapland der berüd)» 
tigten Mathildis Vita Mathildis comitissae'*) und gänzlih un« 
bedeutend des Mönchs von Fleury, Bernhard (um 1050), 
wie diefes in Leonifchen Verſen gefchriebenes Carmen de excidio 


Trojae”), © A. L. © p. 358 — 363, 

1) Prisc. gramm. de laude Anastas, — et de ponderibuset 
mensuris carmina, alterum n. prim. alter plenius ed. et ill. St. End- 
licher. Vienn. 1828. 8. u. b. Niebuhr, Fragm. Dexippi, Eunap. etc. 
p: 517.89. Die Periegesis b. Krehl. Ed. Priscian. T, II. p. 482 sq. 
u, Wernsdorf, Poet. Lat. Min. T. V. p. 265 sq. 

2) De laudibus Justini minoris L. IV. n. prim. e tenebris in 
luc. ass, schol. et observ. ill. p. M. Ruizium. Anty. 1531. 8 Th. 
Dempster. rec. lacun. ‚rppl. mend. —— comm. adj. Acc. Const. 
Manässes carın. polit. in Just. min. Imp. gr. c. vers. metr. F. Mo- 
relli. Paris. 1610. 8. emend. op. et Fr N. gg Bu et par. 
sui , Conradi et Ruizii not. adj. A. Goetz. rec. et ind Altorf. 
1745. 8 8. co. not. var. ed. et rec. Jaeger, Paneg. veter. Norimb. 1779. 

T, I. a har Kritik ſ. Vonck, Spec. crit. in var. auct. 
„1744. . 11 sq. u. Tydeman, Theses phil. p. 37 sq.) 

eid: 2 de bellis Libycis n. prim, ex cod. Mediol. 
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op. et st. P. Mazzucchelli ed. Mediol. 1820. 4, (ſ. Wien, Jahrb. 1827. 
d. 38. Anz. Bl. p. 10 sq.). Sonft hat man von ihm noch einen Pane- 
yr. in laudem Anastasii quaestoris et magistri und einen anderen in 

Tudem Justini imper. min. (0. Foggini, App, Hist. Byz.p. 403 sq. 402.). 

3) Carmen de congressu Caroli M, et Leonis papae. Ed. Pr. 

Gr. b. Canis. Lect. Antig. T. VI, p. 519 sq. (T. II, p. 474 sq. ed. 1.) 

Alcuin. Op. Ed. I. p. 1747sq. Pertz, Monum. Germ. T. 11.p.391 sq. 

Helperici s. ut alii arbitrantur Angilberti Karolus Magnus et Leo 

papa. E cod. Tur. saec, IX emend. J. C. Orelli. Turici 1832. 8. 
4) L. V. annalium de gestis Caroli M, imp. ab a. 771—814. Ed. 

Pr. c. not. Reineccii. Helmst. 1594. 4. u. b. Pertz T. I. p. 225 sq. 

u. Bouquet T. V. p. 136 sq. Beſſer find noch die Lobgedichte auf Karl v. e. 

Srländifchen Vertriebenen b. A. Mai, Auct. Class. (in8.) T. V.p. 404 sq. 

5) Carm. eleg. de rebus gestis Ludovici Pii Augusti ab a. 781 
usque ad a. 826 n. prim. prod. ex vetust. cod. Caes. Vindob. bibl. 

Acc. not. A. Muratori, b. f. Script. Rer. Ital. T. 1. P. H. p. 1 sq. 

Bouquet, Ser. Rer. Gall. T. VI. p. 1 sq. Pertz T. II. p. 466 sq. 

. 6) ©. Schrödh, Lebensbefhr.: ber. Gelehrten. Bd. I. Samml. II. p. 
241 sq. (Wüftemaun) Geſch. d. Roswitha, eines Stiftöfräuleins vo. Gans 
dersheim. Dresden 1759. 8. La Roche, in d. Pomona, 1783. Bd. VIII. p. 
742 sq. G. Freytag,. de Hroswitha poetria scr.. et comoed. Abra- 
ham iuscr. adj. Vratisl. 1839. 8. — Paneg. Ottonum c.not. Meibom., 
b. Reuber, Scr. Rer, Germ. p. 221 sq. u. Hrosw. Opera p. 175 sg. 

7) 2. Leibnitz, Scr. Rer. Brunsv. T. I. p.235sq« Muratori T. Il. 

’ 73. ‘ 
£ 8) Das 3te Buch ad clericos ift rein’ dogmatifchen und moralifchen 
Inhalts und fehlte deshalb früher. Ed. Pr; Obsidion. Par. aNorın. Danisque 
L. II ed. P. Pitthoeus, Ser, Hist. Franc. Freft. 1694, p. 530 sg Du 
Chesne, Scr. Norm. p.B5sq. Bouquet T, VII. p.1sq. L. III. b. Pertz T. 
H. p. 776 sq. Die Dedicatio ad Otton. imp. b. Leyser p. 502sq. Le 
siège de Paris par les Normands en 885 et 886 po@me d’Abbon, avec 
la trad, frang. enregard, accomp. de not.p. N. R. Taranne. Paris 1834. 8. 
9) Carm. de prima expeditione Aitilae, R. Hunnorum in Gallias 
ac de rebus gestis Waltharii, Aquit. princ. Prim. ed. F. Ch, 6. 
Fischer. Lips. 1780. 4. (D. Ergänz. d. feht. 119. V. v. Molterb. Meu: 
fel, Hift. Liter. 3b. I. p. 366-374. u. als:) Continuatio. ib. 1782. 4. 
(j. a. 3. Chr. F. Fiiher, Sitten u. Gebrauhe der Europäer im ten 
u. ten Ihdt. Frkft. a. d. Od. 1784. 8.) Vollſt. b.Molter, Beitr. z. Geſch. 
u. Lit. Frkft. 1798. 8. p. 212—268. n. VI. Hdfchr. vergl. m. Anm. v. 3. 
Grimm in A. Schmeller, Lat. Geb. d. 10ten u. 11ten Ihdts. Götting. 
. 1834. 8. p. 3—53. n, e. Brüff. u. Parif. Hodfchr. b. du Meril, Poes. po- 
pul, a. a. O. p. 313 — 377. Franz. Ueberf. v. Reiffenberg, Annuaire 
de la bibl, Bey: de Bruxell. 1841. p. 91 sq. u. 1842. p. 39 8q. Ueb. 
d. hiftor. Grundlagen f. Chron. Novalic. b, Muratori T. II. p. 702. 
Müller, Saga Bibl. II. p. 194 3q. | 
.. 10) ©. Mone, Anz. 3. -Kde. Deutſch. Vorz. 1836. p. 442 sq. Das 
Gedicht fteht b. Grimm a. a. O. p. 129 sq. (Dazu 2 Brudft. b. Haupt, 
Altdeutfche Blätter. Bd. I. H. IIL) Andere Gedichte u. Briefe v. ihm b. 
Mabillon, Anal, T. IV. p. 357 sq. u. Pez, Anecd. Thes. T. 111. 3. 
P. 606 sq. V. 1. p. 171 sq. 

11) Paneg. ad Henricum III. b. Canis. Lect. Antig. T. VI. P.1. 

R: 161 sq. (T. Il. p. 190 sq. ed. I.). Sonft giebt es von ihm noch in 148 
eon. Verſen Proverbia ad Henricum Conradi imp. filium b. Mar- 

tene, Coll. Ampl. T, IX. p. 1095 sq. u: Fabric. Bibl. Med. Lat. T. I, 

p- 1265. sq. (ed. Mansi p. 447 sq.). : 

42) Guil. Apuli Rer. in Italia ac regno Neap. Normann. L. V. 

[ed. J. Terameus]. Rothomagi 1582. 4. c. annot. b. Leibnitz, ‚Ser, 

Brungv. T. I. p. 578 &q. u, Muratori, Ser. Rer. Ital, T. V. p. 245 sg. 


‘ 
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13) B. Reuber, Ser. Rer. Germ, p. %2.sq. u. Goldast. Apol, 
pro Henrico IV. Hanov. 1611. 4. p. % sg. 

14) 3. Tengnagel, er Monum. contra Schismat. Han, 1612. 8. 
p- 137 sq, Leibnitz T. I. p. 629 sq. u. Muratori T. V. r 335 sq. 

15) Ed. Pr. b. C. —ã Ed. Ovid, Erot. p- 193 bu ‚ Barth, 
Advers. XXXI. 7. p. 1432 sq. 
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Betrachten wir das Lateiniſche Lehrgedicht des Mittel⸗ 
alters, fo werden wir im Ganzen nur wenig zu erwähnen haben, 
obgleih fih für ale Theile deſſelben einige NRepräfentanten an« 
führen laffen. So fand das. wiffenfhaftlihe Lehrgedicht einen 
Bearbeiter an dem ſchon genannten Grammatifer Priscianus, 
der zwei trodene Arbeiten, de ponderibus et mensuris und 
Epitome Phaenomenon s. de sideribus'), hinterlaffen hat, 
Beffer find dagegen des, früher grundlos dem Virgilius faft 
gleihgeftellten, Walafrivdus Strabo Hortulus oder Be 
fhreibung eines von ihm felbft angelegten Gartens, der in 
demfelben gepflegten Blumen und Kräuter und des Nugens 
derfelben in Krankheiten), des Marbodus aus Angers (geb. 
1055 u. d. 30ften Eeptbr, 1123 als Bifhoff von Rennes 
verftorben) Liber de gemmis, zu dem nod einige Hleinere Ge- 
dichte deſſelben gleichen Schlages gerechnet werden künnen°), und des 
Biſchoffs von Mans, Hildebert von Tours hierin einfhlagende 
Arbeiten, unter denen fein Mathematicus oder von der Nichtigkeit 
der Aftronomie und der allerdings vielleicht unächte Physiologus 
oder von dem Charakter und der Natur der merfwürdigften Thiere, 
ein damals fehr häufig bearbeiteter Artikel, die beften find?). 
Das fatirifh,allegorifche Lehrgedicht fand an Ascelinus Adal— 
bero, einem gebornen Lothringer und Biſchoff von Laon (977 — 
1030), einen fehr geſchickten Bearbeiter, deffen Carmen ad Robertum 
Magnum für die Zeitgefchichte fehr. wichtig ift?), aber von dem 
weit wißigeren des fchon genannten Hildebert de nummo 
s. Satyra adversus avaritiam bedeutend übertroffen wird‘), Mehr 
Spieleret fcheint des Mönds zu St. Amand Hucbaldus 
(+ d. 20. Juni 932) Carmen s. ecloga in laudem calvo- 
rum, an Karl den Kahlen gerichtet, da fich jedes Wort deffelben 
mit C anfängt”). Endlich muß hier noch ein Englifcher, im 
Mittelalter auch auf dem. Eontinent fehr gefhägter Grammatifer, 
Johannes de Garlandia°), erwähnt werben, ‚ben man 
— um 1040 ſetzte, der. aber jedenfalls erſt in die Jahre 1200 
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— 1245 faͤllte), und unter anderen ihm zugetheilten Ars 
beiten ein grammatifhes Gediht, Opus synonymorum s. 
multivocorun, und ein -andered,  Cornutus s. disticha mo- 
ralia hexametra gefchrieben zu haben fheint'). Was endlich die 
Fabel angeht, fo haben wir zwei Gattungen. derfelben zu un⸗ 
terfchelden, nämlich Nahbildungen Griehifher Mufter von ges 
ringem Umfange und die Thierfage, Bon erfterer Art find die 
oben (Bd. I. $. 129. p. 256.) ſchon erwähnten verfificirten 
Fabeln des Romulus von dem fogenannten Anonymus Ne- 
veleti oder dem fhon genannten Hildebert von Tourd und 
die 95 Apologen eined gewifien Biſchoffs Eyrillus, die man 
bald dem Böhmifchen Heidenbefehrer gleiches Namens (zwiſchen 
872 — 882)!1), bald einem ebenfo genannten Bifhoff von 
Bafel!?), bald endlih einem gewiſſen Cyrillus de Quidenon 
(d h. von Guidone aus der Provinz Lucera in Neapel), einem 
gefrönten Dichter des 13ten Jahrhunderts, zugeſchrieben hat y. 
Die Thierfage hat ihren Hauptftügpunft an zwei in Leonifchen 
Verſen gefhriebenen Epopden, von denen bad eine Isengrimus 
(d, 1. der Wolf) in Süpflandern'*), das andere Reinardus Vulpes, 
eine weitläufigere Verarbeitung des erfteren, in Norbflandern zwifchen 
d, 3.1148 — 1160 gedichtet warb '°), der jedoch in feiner jegigen 
Geftalt auch wahrfheinlih nur Umarbeitung eines weit älteren Rei- 
nardus iſt, da fi Spuren diefer Babel in Franfen bis in's Tte, in 
Batern aber bis in's 10te Jahrhundert zurüdverfolgen laffen. Daß 
der Inhalt theilwelfe politifhe Satire iſt, möchte ſchwerlich bes 
zweifelt werden können; allein anzunehmen, daß unter dem Fuchs 
Reinhard ein gewiffer Herzog Neginarius, der zur Zeit des 
Lothringiſchen Königs Zwentibold gelebt haben fol, und unter dem 
Wolf Ifengrimm ein gewiffer Graf Ifanricus, der mit dem König 
Arnulf in Streit Iebte, zu verftehen fey!%), iſt wohl zu kühn und 
ſchwerlich zu erweifen. Sonft giebt es noch viele einzelne Inte 
grirende ‚Theile und Epifoden derſelben Sage, die fpäterhin, vor⸗ 
züglih in der Altfranzöfifchen Bearbeitung, größtentheild mit in 
das Ganze hineinverflochten worden find”), S. A. L. ©. p. 
363 sq. 


1) Auct. Incerti carm. de ponder. et mensuris b. Graev. Thes. 
Antiq. Rom. T. XI. p. 1693sq. dem Priscianus vindicirt b. Werns- 
dorf, Poet. Lat. Min. T. V. P. I. p. 494 sq. u. Endlicher, Ed. Pris- - 
cian. de laudib. Anast. carm. Vienn. 1828. 8. p. 97 sq. D. Epitome 
phaen. b. Wernsdorf a. a. ©. T; V. P, I. p. 520 sq. 
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2) Ed. Pr. b. Aldns Medic, Antiq. p. 247 sq. Canis. Lect. An- 
tig. T. VI. p. 672 sq. (Ed. II. T. U, p. 276 sq.) c. Aemil. Macro 
rec. Choulant p. 142 sq. — ad mss. rec. lect, var. notq. instr. Acc. 
anal. ad Fioram Germ. et cap. alig. Macri nond, ed. auct. F. A. 
Reuss. Wirceb, 1834. 8. : | 

3) Marbodei Galli de lapidibus pretiosis encheridion c. schol. 
Pictorii Vilbing. Ejd. Pictorii de lapide mol. carm. Friburg. 1531. 8. 
nunc prim. non mode © vers. locupl. et acc, emend, sed et schol. ill, 
P- Alardum Amstelredamum. Cuj. stud, add. s, et praec. gemm. 

pid. pret. explicat, ex vefustiss. auct. coact. c. schol. Pictorii« 
Colon. 1539. 8. Dactyliotheca ex emend. P. Gronov. et aucta vers. 
XCHI, c. Abr. Gorlaei Dactyl. Lngd. 1595. 4. P. II, var. lect, et 

rp. ann, illustr, a J. Beckmann. Add. s. observ. Pictorii, Alardi, 

ornarii. Gotting. 1799. 8. u. b. Beaugendre, Opera Hildeberti Tur, 
p- 1637 sg. Sonft hat man nody von ihm ein Liber ad discipulum de 
ornamentis verborum (b. Beaugendre p. 537 sq.) u. Proverbia Ca- 
tonis philosophi (ib. p. 1634 sy. u. Fabric. Bibl. Med, Lat. T. V. 
= 51 * [ed. Mansi p. 17 sq.] Dazu Heumann. Poecile. T, I. p. 

sq.). | 

. 4) 3. Beaugendre p. 1295. 1173 sq. Auch feine anderen Gedichte 
de urbis Romae ruina (ein P. 1334. u. Wernsdorf, Poet. Lat. Min. 
T. V. P. I. p. 60 sq.), de suo exsilio (ib. p. 1344 sq.) u. de excidio 
drvieo (b. Leyser, Poet, Lat. Med, Aevi.p. 398 sq.) find gar nicht 
udel, | 2 " 

5) Ed. Pr..c, not. Adr. Valesii, c. Poet. Anon. carm. de laud. 
Ems: Augusti, Paris. 1663. 8. u: b. Bouquet, Scr. Gall. T. X. 
p: 64 sq. 

6) Unvollftändig b. Beaugendre p. 1330 sq. Vollſt. zuerft 6. Fr. W. 
Otto, Comm. crit. in cod. bibl. acad, Gissens. graec, et lat. Giss. 
1842. 4. p. 163 sq. cf. p. 9. 

7) Srüher 300 vv., jest nur (136 in d. Aegloga de Calvis seu car- 
men mirabile de Calvis. s. l. et a. [Mogunt. Friedberg.) 4. Basil. 
1516. 8. 1546. 4.) CLI b. Barth, Advers. XLVI. 22. p. 2175 sq. - 

8) ©. Pitseus, Descr. Angl. p. 184 sq. Oudin, Scr. Eccles. T. 
II. p. 609. hält ihn auch für identifch mit dem Alchemiften gleiches Namens, 
nt — alchemiae (c. diction, ejd. art. etc. Basil. 1560. 8,) 
verfaßt hat. - 

ı 2 Warton, Hist. of Engl. poetry T. II. p. 363. not. Otto a. 
"Pf . . 84. . 

10) Ex od. Guelpherb. ed, Leyser a, a. O. p. 312 sq. Nr u12 
vers. ined. b. Endlicher, Cod. lat. bibl. Vindob. p. 160.) Sonft hat 
man von ihm noch: Cornutus (s. antiqua distigia. Zwoll. 1481. 4. 
Hagen. 1489. 4.), metricus de verbis deponentialibus libellus (s. 1. 
et a. 4. Antv. 1486. 4.), u. de mysteriis ecclesiae carmen (vollft. b. 
Otto a. a. DO. p. 131. 8q.). In Profa’u. Verf. find Synonyma (s.}. et a.4. 
Reüttling. 1487. 4. Colon. 1595. 1498. 1500. 4. c. expos. Galfridi 
Anglici, de recenti tam in versibus quam in sententiis orthographia. 
Paris. 1494. 4. Lond. 1496. 1500. 4. 1502. 1509. 4.), Aequivoca me- 
trice conscripta (s, 1. et a. [Eustad. M. Reyser] 4. Lond. 1499. 4. 
Lyptzk. 1500. 4. c. Synon. Colon. 1500. 4.), Nomina et verba defectiva 
(8. 1. et a. 4.), nicht aber gehört ihm das anonym herausgegebene Compen- 
dium totius grammaticae ex Laurentio Valla, Servio et Perotto (s. 
l. et a. 4. Daventr. 1589. 4.), welches ihm Hain, Rep. Bibl. T. I. 2. 
1% 182, nr. 5555 fälfchlich zufchreibt. Sonft gilt er auch noch für den Ver— 
affer der bekannten geiftlichen Gedichte Floretus und Poenitentiarius (f. 
Otto a. a. D. p. 84. u. 88.). 
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11) ©. Adry b. Millin, Magas. Encyclop. 1806. T. II. p. 1784. 
Dobrowsky, Eyrill u. Method. p. 61 sq. 

12) Zöcher, Gel. Lexic. Bd. J. p. 2280. N * 

13) Dobrowsky, Geſch. d. Böhm. Sprache p. 295 sq. Ed. Pr. Spe- 
culum sapiencie beati Cirilli episcopi alias quadripartitas apologie- 
- ticus vocatus. 8. 1. et a. [Basil. Wensler.] fol, ». 1. et a. Parse. 
Eggesteyn.] 4. Quadripartitus apologetieus Cyrilli epise. de greco 
in Tall translatus. s. l. et a. far. Vindel. A. Sorg.] 4. Cyrilli 
apol. moral. ex ant. ms, cod. n, pr. ed. p. B. Corderiuin. Vienn. 


30. 4. z 
14) Ed. Pr, b. J. Grimm, Reinhard Fuchs. Berlin. 1834. 8. p. 1— 
24. Varianten b. Mone, Anzeig. z. Kde. Deutſch. Vorz. 1837. p. 176 sq. 
15) Reinardus Vulpes, carm. epic. saec. IX et XII conscr. ad 
fid. codd. mss. ed. et ann. ill. E. 6. Mone. Stuttg. 1832, 8. Ba= 
rianten b. Mone a. a. D. 1835. P- 456 sq. | 
16) So nad) Eccard. Praef. ad Leibnitz, Collect. Etym, Hann. 
1717. p- 36 sq. u. Francia Orientalis T. II. p. 781 sq. 737 sq. Bon 
Mone im Morgenblatt 1831. Nr. 222 226. u. Anz. z. Kde. Deutfch. Vorz. 1837, 
p- 28 sq. u. St. M. Girardin, L’Allemagne. Brux, 1845.12. 11.p. 161 8q. 
17) ©. hierüber A. 8%. ©. P. 367 sg. Größere Epifoben find ber 
Schwant Versus de unibove (b. Grimm, Latein. Ged. d. 10ten u. 11ten 
Shots. p. 354 sq.), die Ecbasis cujusdam captivi per tropologiam 
(ebd p. 243 sq.), der Iuparius oder de lupo, pastore et monacho a.d, 
4iten Ihdt. (b, Fi. Ilyricus, Var. doct. piorg. vir. de corr. eccl. stata 
poem. Basil. 1557. 8. p. 470 sq. Leyser p. 2093 sq. u. Grimm p. 
410 sq.) und der im 13ten Ihdt. gedichtete Poenitentiarius (lupi, vulpis 
et asini s. asinarius) b. Fl. Ilyricus a, a. DO. p. 199 sq. u. Grimm 
p- ey (Varianten. dazu b. Mone, Anz. z. Kde. Deutſch. Vorz. 1835. 
p- 351 Sq.). “ 
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Gelangen wir enblih zur dramatiſchen Poeſie diefes 
Zeitraums in Lateiniſcher Sprade, fo müffen wir leider einge 
fiehen, daß eigentlich die Spuren berfelben nur fehr unficher und 
dürftig find. Denn obgleih Karl der Große bereitd Geſetze 
gegen die Schaufpieler zu geben für nöthig fand‘) und bie von 
dem Fränfifchen König Chilperih an feinem Hofe gehaltenen 
Facteurs oder Fatistes, welde Gedichte in-Begleitung von Choͤren 
und Tänzern vortrugen, jedenfalls in diefe Kategorie gehören ?), 
fo haben wir doch nur noch ein einziges Fragment eines Cor 
milers des Tten Jahrhunderts übrig, welches das Vorfpiel einer 
größeren Borflellung gewefen zu feyn feheint?), da die Nachrichten 
über zwei Handſchriften alter Klofterfhaufpiele, die um d.3. 815 n, Ehr.- 
gefhrieben®) feyn follen, und darüber, daß der Abt Angilbert 
‚gleichzeitig bereitd Comödien in Frieſiſcher Sprache gedichtet habe *), 
höchſt problematiſch ſind. Darum bleiben der oben ſchon genannten 
Nonne Hroswitha ſechs zur Nahahmung des Terentius, den 
fie aus den Händen der Chriften feiner Unfeufchheit wegen ent⸗ 
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fernen wollte, gelieferten und in Brofa gebichteten Komödien Gallicanus, 
Duleidius, Callimachus, Abraham, Paffnutius, Fides et Spes, 
die übrigens in Feiner Beziehung ihres Mufters würdig find, 
die einzigen Refte, welche uns auf dem Wege der Schriſt das Fortleben 
des lateiniſchen Drama’d auch im Mittelafter bezeugen fünnen 6). 
Indefien find diefe Stüde wohl nie aufgeführt worden und iſt das 
eigentliche Schaufpiel für Auge und Ohr wohl in diefer Bertode 
faft ganz auögefegt geblieben, wenn man nicht annehmen will, 
daß die durch die fogenannten Efelds und Narrenfefte, die ihren 
Hauptheerd zu Dijon hatten und zum Gedaäͤchtniß der Flucht 
ver Jungfrau Marla aus Aegypten aufgeführt wurden”), verans 
laßten geiftlihen Schaufpiele in Kirchen, die berühmten Myftes 
rien, bereitö in dieſe Periode und nicht erft 1243, wie man 
angenommen hat, fallen *). So nannte man nämlich dramatiſche 
Darftelungen des Lebens und der Wunder der Heiligen, ges 
wöhnlich der Menfhwerdung, des Leidens und der Auferftehung 
Chriſti, ald geheimnißvoller Gegenflände, die, weil fie nur den 
Geiſtlichen verftändlih wären, diefen Namen (nad Analogie des 
Griehifgen uvorngov) befamen. Als Altefled Denkmal derfeiben 
wird der von einem gewiffen Normannen, Gottfried), der zur 
Übernahme der Schulinfpection von St. Albans nad) England gefoms 
‚men war, zu Dunftable gedichtete Ludus S. Catharinae, welcher au 
von feinen Schülern wirklich aufgefuͤhrt worden feyn fol!0), genannt, 
ſodaß die Meinung iniger''), welche die Entſtehung weit fpäter 
fegen, von felbft zerfällt. So bleibt. denn immer noch zu unters 
fuhen, welcher Art die 1050 zu Limoges aufgeführten Tragödten ), 
die man den Schwänfen der Jongleurs entgegenfegen wollte, 
waren, welche vermuthlih nichts Anderes als jene in dem darauf 
folgenden Jahrhundert vorfommenden Tragoediae waren, von denen 
wir noch Mufter indes Outllaume von Blois ) Alda (ſ. Fr. de 
Flaura et Marco iſt verloren), des Englifchen Dichters und Geiſt⸗ 
lihen (um 1317) Betrus BabyonConoedia Babio !*) und des 
Matthäus von Vendome oder des Bitatis von Lois, wie 
er in den Handfriften heißt, in der Mitte des 12ten Jahr⸗ 
hundert gefhriebenen Comoedia Geta!?) vor uns haben, die weiter 
nihts als ein faft ganz treued Vorbild der von den Bänfel- 
fängern noch jept bei Zahrmärften abgefungenen Morbgefhichten 
ohne Action, Perſonen und Sceneneintheilung,, Zielleicht einſt 
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die rohe Grundlage der Volksballade, waren. Ebenſo wenig wiſſen 
wir, wie die Volksſchauſpiele beſchaffen waren, die Heintich I, der 
Herzog der Normandie, feinen Unterthanen zu Caen im 3, 1120 
gegeben hat, Soviel iſt aber gewiß, daß vorzüglich außer Frank— 
reich, wo man als Alteftes Myfterlum das, wie es ſcheint, vors 
züglich auf Gefang berechnete Stüd von den 10 weifen und 
ihörigten Sungfrauen hatte!%), wo der Schüler Abälard’s, His 
larius“), und der Verfaffer jener berühmten 10 in einer Hand⸗ 
fhrift des 13ten Jahrhunderts zu Orleans aufgefundenen Myftes 
rien?) fchrieben, England und hier London im Gegenfage der 
in anderen Ländern wohl aufgeführten weltlichen dramatiſchen 
Darſtellungen der Sitz des geiftlihen Schauſpiels war und bes 
reit8 um d, 3. 1160 eine große Menge dergleichen dafelbft ges 
geben worden ſeyn müffen. Freilich haben wir nichts mehr 
hiervon übrig, denn das aͤlteſte Denkmal ift ein im 12ten Jahre 
hundert ımd im ultrarömifchen Geifte gefchriebener Ludus pascha- 
lis de adventu et interita Antichristi!?), der wahrſcheinlich au 
aufgeführt worden feyn dürfte und.für und der Typus aller übrigen 
feyn mag, da auch die fpäter, als die Nattonalfpraden ihr Recht 
forderten und die Verfertigung der Myſterien zum befferen Bers 
ftänpniß der Zufchauer beanſpruchten, in denfelben gefchriebenen, 
noch vorliegenden geiftlihen Schauſpiele » ganz daffelbe Gepräge 
tagen, © A. L. 6. U. 1. p. 368g. — 


‚1) Caroli M. Capitul. L. V. c. 388. p. 1509. Spätere Verbote führt 
Wright a. a. ©. Preface p. XI sq.an. f. Alcuin. ep. 213. 144. 230. 
2) ©. Hist. litt. de la France T. III. p. 18 sq. Du Chesne, 
Pref. s. 1. Oeuvr. d’Alain Chartier. Paris 1617, 4. 
3) 8. Magnin in d. Biblioth, de l’ecole d. chartes. Paris 1840. - 
T, I. Livr. IT. | 
4) ©. Flögel, Gefh. d. com. Liter. Bd. IV. p. 2803q. Ein hronolog. 
Berz. d. ält. Dramas b. z. 13ten Ihdt. b. Gervinus Bd. I. p- 366 sq- 
5) Lebeuf, Disc. sur l’etat d. scienc. sous Charle-Magne P. 57. 
6) Opera Hrosvite illustris virginis et monialis germane gente 
Saxonica orte nuper a C. Celte inventa. Norimb. 1501. fol. Opera 
IT sol. part. vincto serm. gen. conscr. recogn. repurg. Op- et st. 
. L. Schurzfleisch. Viteb. 1707. 4. f. Gottfched, Borr. z. Geſch. d. 
Deutih. dram. Dichtkunft Bd. I. pP. 9 sq. IT. p. 20 sq. z 
7S. Tillet, Mem. p. servir. à Thist. de la ſête des foux qui se 
faisait autrefois dans plusieurs &glises. Lausanne et Genere. 1741.4. 
re za * (. —— — France. 1741. Juin. 1743. u. Janvier. 
742. Aoüt.) Artigny, Nouv. Mem. T. IV. p. 278.sq. VIl. p. 67 sq. 
Varietes hist. T. IL. p. 341 sq..  lögel, Seh. d. Grätest. p. 167 sq. 
2 ©. Ch. Magnin, les origines du theätre moderne depuis le 
1—XVI siecle. Paris 1838. T. I. 8. u. vollft, in d. Journ. gen, de 
Y'instr. publ, 1834. 4. Dechr. — 1836, 6. Mars. Th. Percy, Reliq. 
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of ancient Engl. poetry T. TI. p. 367 sq. ſp. 32 8q. ed, in 4.] On. le 
Roy, Eiudes sur les mysteres. Paris 1837.8. Hone, Ancient ınyster. 
described. Lond. 1823. 8. p. 148 sq. Marriott, Histor. view of de- 
script. of miracles-plays, vor f. Collect. of Engl. miracl. plays or 
nıyst. Basel. 1833. 8. p. X sq. Em. Morice, Essai sur la mise en 
scene depuis les mysteres jusqu’au Cid. Paris 1836. 12. Berriat 
Saint Brıx, Remarques sur les jeux. des mysteres, in d. Me&m. de 
la soc. d. antig. de France T. V. p. 163 — 211. 

9) Matthaeus Paris. Hist. ımaj. Rer. Anglic. (Paris. 1639. fol.) 
T. 1. p. 56. Warton, Hist. of Engl. poetry. T. I.p. CXI. T. H. p. 18. 
(oil 10) Bulaeus, Hist. acad. Paris. T. U. p. 225 fest ihn jedoch erft 
päter. 

11) Muratori, Antiq. Ital. Vol. II. diss. XXIX. p. 840. 844. 
12) ©. Lebeul, Dissert. s. l’hist. eccles. et civile de Paris T. II. 
(Paris 1741. 12.) p. 65. Hist. litt. de la Fr. T. VII. p. 25 sq. 

13) 8. Th. Wright, a selection of Latin stories from ms. of 
the XIII and XIV cent. Lond. 1842. 8. p. 193 sq. Die Tragoedia 
de Flaura-et Marco, welche ihm Petrus Blaes. Epist. 93. zufchreibt, ift 
verloren, dagegen iſt von demfelben Schlage das bei Wright p. 208 sq. 
unter dem Titel Versus de Affra et Flavio abgebrudte Stüd. 

14) Ed. Pr. b. A. Mai, Auct. class. e codd. Vatic. edit. T. V. 
p- 463 sq..alö Disticha comica de Amphitryone et Alcmena, dann 
mit der Nachahmung eines Plautinifchen Stüdes von Seiten deffelben Dich— 
ters als: Vitalis Blaesensis gr et Aulularia eclogae ed. 
Fr. Osann. Darımst. 1836. 8., endlich von Th. ‘Wright, Early myste- 
ries and other latin poems of the XIT and XIII th. Centuries. Lond. 
1838. 8. p. 77 sq. Bon Matthäus von Vendome rührt dagegen bes 
flimmt die Comoedia Milo her, welche Haupt, Exempla poes. lat. med, 
aevi p. 18 sq. bekannt gemacht hat. 

15) Die Comoedia Babionis b. Th. Wright, Early mysteries p. 
63 = Auszug daraus b. Bruce-Whyte, Hist. d. Lang. Roman, T, IT. 
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16) Das Mysterium fatuarum virginum zuerft 6. Raynouard, 
Choix des poés. origin. d. Troubad. T. II. p. 139 sq., dann b. L. J. 
N. ‚Monmerque et Fr. Michel, Theätre frangais au Moyen- Age. 
Paris 1839. 4. p. 3 sq. u. Wright a. a. ©. p. 57 ME: 

17) Wir haben von ihm drei Stüde, Resurrectio Lazari, Ludus su- 
er iconia sancti Nicolai und Historia Danielis b. Hilarii versus et 
‚udi, ed. Champollion-Figeac. Lutet. Paris. 1838. 16. 

18) Sämmtlich aus dem 12ten Ihdt. find Miracula IV Sancti Nico- 
lai, Herodes s. Magorum adoratio, Interfectio puerorum, mysterium 
resurrectionis D. N. Jhesu Christi, Mysterium Apparitionis D. N, 
Jhesu Christi duobus discipulis in Emmaus vico, Mysterium con- 
versionis beati Pauli Apostoli u. Miraculum resurrectionis B. La- 
zari b. Th. Wright a..a. DO. p. 1—53. 

19) 8, Pez, Thes. noviss. anecd, Vol, II. P. II. p- 185 sq. 
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Bergleihen wir mit der profanen Lateiniſchen Poefle dar 
gegen die geiftliche, fo finden wir lehtere bei weitem reich— 
haltiger, an Werth aber fowohl der der früheren Periode nat- 
ſtehend, als auch nur im Einzelnen den der profanen gleichzeitigen 
übertreffend. So gehört gleich Benedictus Paulinus, als 
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Biihoff von Perigueur (um 482) Petrocorius genannt, mit 
feinen 6 Büchern de vita S. Martini, worin er eine poetifche 
Verarbeitung des gleihartigen Werkes des Sulpicius Severus, 
aus Dankbarkeit, daß ihn der Beiftand jened Heiligen von einem 
hartnädigen Augenübel befreit hatte, unternommen hatte, zu beit 
alfererbärmlichften Verſificatoren feiner Zeit). Etwas beffer find die 
in Herametern gefchriebenen zwei Gedichte des Arztes des Gothen- 
Fonigs Theodorih, Nufticus Elpidius (um 500— 510), 
de Christi beneficio, in epiſch-panegyriſchem Tone und histo- 
riarum Vet, et Novi Test. Tristicha, in 24 Abfchnitten von 
je drei Verſen eine biblifhe Erzählung oder Lehre behandelnd ?), 
Allein bei weiten übertrifft ihn Alcimus Ecdicius Avitug, 
(490—525) Biſchoff von Vienne und einer der Hauptbeförberer 
der Belehrung des Fraͤnkiſchen Königs Chlodwig und des Bur⸗ 
gundifchen Herrfherd Gundobaldus zum Chriftenthum, in feinen 
5 Büchern de mundi principio et aliis diversis conditionibus, 
wozu als G6tes fein carmen de laude consolatoria castitatis 
ad Fuscinam sororem gerechnet zu werden pflegt’). Nicht übel 
ift auch das rein paränetifhe Gedicht des Biſchoffs von Elvira 
in Spanien (516) Drientius, Commonitorium fidelibus 
oder Memoriale in Herametern, was ihm hin und wieder, ivies 
wohl ohne Grund, abgefprodhen worden iſt). Recht beliebt 
fheint des Genueferd Arator, der anfangs einer der Hofleute 
des Athalarih war, dann als Eubdiaconus der Römifchen Kirche 
im %, 556 ftarb, Sacra poesis oder Historia apostolica s. 
Actus apostolorum heroicis versibus redditi gewefen zu feyn, 
wozu ihn ein gewiffer Galier, Namens Parthenius, veranlaft 
hatte?), Indeſſen fann auch er fi) nicht von den unclaſſiſchen 
Formen und ſteifen Bildern losmachen, was dem unten zu nen⸗ 
nenden Magnus Felix Ennopdius$) in feinen Epigrammen 
und den Benantius Honorius Elementinus Fortus 
natus, deſſen elegifhe Gedichte de. vita Martini Turonensis 
L. IV, carın, eleg. de excidio Thuringiae ex persona Rha- 
degundis, hodoeporicon carm. eleg. ad Justinum jumiorem 
imperat, Sophiam Augustam ete, wirklich für feine Zeit clafftfch 
zu nennen find”), weit beffer geglüdt zu ſeyn ſcheint. Nicht 
daſſelbe Lob verdienen indeſſen feine Hymnen, die nicht gelungen 
find, wie denn auch der bekannte Englifche Heldenbefehrer 
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Eslumbanus?) Alles, nur fein fonberlicher Dichter war, was aud 
mit dein Bifhoff von Toledo, EUgenius IL (646—657), von 
dem auch die Recenfion der Gedichte des Dracontius, wie fie 
jet vor ung liegt, herruͤhrt, der Fall iſtꝰ). Indeſſen zeigen jetzt 
fhon die Engliihen Dichter, Aldhelmus, Abt von Malmess 
bury (um. 709), in feinem Liber de laude virginum und de 
octo prineipalibus vitiis, fowie in den allerdings profanen 
aenigmata"”), und Beda Venerabilid, von dem mehrere 
Eleinere Gedichte übrig find, mehr Geſchmack und Nahahmung 
der claffifchen Mufter, die Lebterer, wie fih aus den in fein Liber 
de arte metrica (Op. T. I. p. 25 sq.) eingefügten vielen Dichters 
ftellen ergiebt, befonderd gefannt und benugt haben muß !!), Daffelbe . 
Berdienft nimmt der berühmte Alcuin in Anſpruch durd fein 
Gedicht de pontificibus et sanctis ecclesiae Fboracensis, 
worin fih mehr, wie in feinen übrigen vielen Fleineren Gedichten feine 
claſſiſche Belefenheit ausfpriht'?), Auch fein Gönner, Karl der 
Große feld, verfuhte fih in diefer Art der Poefie, doc) haben 
. wir bei ihm nur den guten Willen anzuerkennen’), wogegen 
der Staliener Theodulphus, der, befanntlih von Karl nad) 
Sranfreih berufen und zum Biſchoff von Orleans (794) er> 
hoben, einer der Hauptbeförberer der wiederauflebenden gelehrten 
Bildung war, aber leider durd feine von Ludwig dem Frommen 
befohlene Einfperrung zu Angers (817 — 821), als habe er fih 
ber Eheilnahme an der Verſchworung des Königs Bernhard in Italien 
ſchuldig gemacht, feiner heilbringenden IThätigfeit entzogen wurde, 
in feinen faſt claffifhen L.IV carminum elegiacorum, befonders aber 
durch die darin enthaltene Paracnesis ad s. contra judices alle Auf⸗ 
merkfamfeit verdient). In diefelbe Zeit fallen nun noch viele 
andere. Dichter, ‚die meiftend Leben der. Heiligen und Wunder, 
von Reliquien ausgeübt, zum Gegenftande ihres Preiſes machten, 
allein bedeutend waren ihrer nur wenige, ſodaß fih höchſtens 
Florus, Diaconus zu Lyon, früher mit einem Freunde des Sidonius, 
Drepanius Florus“), verwecfelt, von dem unten noch die Rede 
ſeyn muß, Hrabanus Mauru'°), der noch zunennende Biſchoff 
von Troyes Prudentius“), beſonders aber ein Moͤnch des 
Klofters ‚St. Amand in Belgien, Milo’) (840 — 871), der 
Borficher der. Schule zu Et. Gallen (um 870) Ratpertus 
aus Zůrich 19), deſſen Tod nah 897 faͤllt, Ericus, Mönch in 
einem Benedictinerklofter zu Aurerre ws 980 geft,), deſſen Vita S, 
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Germani Antissiodorensis?") hierher gehört, der noch zu nennende 
Notker Balbulus, (+ 912) wegen feine Liber (38) sequen- 
- tiarum?!), durch welches er eine neue Aera des Lateiniſchen Kirchen⸗ 
gefanges herbeiführte, obwohl auch fhon der Abt von St, Gallen 
(872—883) Hartmannud oder Hartmundus felbft 5 Hyms 
nen in Muſik geſetzt hatte ??), anführen laffen. Ein fehr fleipiger Dich⸗ 
ter fcheint der noch zu nennende Flod oar dus geweſen zu feyn, Da 
et unter anderen fogar das kirchengeſchichtliche Werk des Anaftafins 
Bibliothecarius in Verſe brachte, allein das davon erhaltene 
Bruchſtück laͤßt und den Verluft des. Ganzen nicht eben allzufehr 
beflagen?). Fleißig verfuchte fih auch in diefem Genre die bereits 
erwähnte Hroswitha fowohl in Gedichten von Eleinerem Um⸗ 
fange, als auch in dem längeren, freilich von einem Epos nur 
den Namen habenden Gedichte von der Gründung des Klofters 
Oandersheim**) , und darum ſcheint fie eigentlich auch zu ihrer Zeit. 
nicht das Auffehen gemacht zu haben, weldhes man bei der da= 
maligen Seltenheit gelehrter Frauen wohl hätte erwarten follen, 
und wir müffen uns wundern, wie das im Ganzen nicht viel 
beſſere allegorifche Wechſelgeſpraͤch zwiſchen der Wahrheit und 

Falſchhelt oder Ecloga, qua comparantur miracula Vet. Test. cum 
veterum poetarum commentis eines gewiſſen Stalienifchen Biſchoffs 
Theodulus (zwiſchen 709—853) doc bei weitem mehr Anflang 
und Lefer gefunden hat, wenn nicht die Tendenz deſſelben eine folche 
Anerkennung bei dem Geifte der damaligen Zeit erflärlih macht?°), 
Als Hymnendichter muß Fulbert von Chartres”) genannt 
werben, Doch mehr wegen feiner Fruchtbarkeit, als wegen der Trefflichfeit 
feiner Dichtungen. Beſſer ſind dagegen des Mönchs von Tegernfer, 
Metellus, den man gewöhnlih um 1061 fegt, der aber wohl 
erft 1160 anzunehmen if, aus 64 Oden und 10 Eclogen 
beftehende Quirinalia s. Gesta S. Quirini, die vorzüglich ihrer 
von den anderen Legenden diefer Zeit abweichenden Form wegen 
hervorgehoben werden müffen?”). Sonft ift ald matter Hymnen» 
dichter noch der Erzbifhoff von Salerno, Alphanus (1058 
— 1085), zu nennen ?®), allein einen erfreulichen Beſchluß diefer 
großen Dichterreihe machen die ſchon oben auch als profane Poeten ers 
wähntn Marbodus”) und Hildebert‘), welcher legtere eine 
bedeutende Anzahlgrößerer und kleinerer Gedichte hinterlaffen hat, ſowle 
ber befannte Erzbiſchoff von Canterbury, Anfelmu8°*), deſſen car- 
men de contemtu mundi,’ welches freilich auch einem Mönch 
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bes Kioſters Ber (+ 1090), Roger, zugefhrieben wird, zu 
dem Beften gehört, was überhaupt in diefer Art innerhalb biefer 
Periode geleiftet worden if. S. A. 2. ©. II. 1. p. 373 — 392, 


1) Ed. Pr. Fr. Juretus. Paris 1585. 8. P, Paul. Petroc. poem. 
et alia quaedam sacr. antig. fragm. c. Fr. Jureti comm, C, Barth, 
anim., J. Fr. Gronoy. not. et nec. ind. ed. a Chr. Daum. Lips. 
1686. 8. (Zur Kritit ſ. Wopkens in d. Misc, Observ, Nov. T. VI. 

817 — 927.). 2 
e 2) De Christi beneficiis b. Fabric. Poet. chr, lat. p. 756. u. Bibl. 
PP. Paris. T. VIII. p. 707. Hist. Test. V. et N. Tristicha b. Fabric. 
p. -753. u. Bibl. PP, Paris, a. a. D. p. 706. u. De Christi Jesu be- 
nef, et laud. christ. relig. vet. poet. ıll. A, Rivinus. Lips, 1652. 8, 

3) Ed. Pr. Alc. Aviti poemata cur. J. Ad. Muling. Argent. 
1507. 8. L, VI. poem. rec, a J. Murmelio. Colon. 150. 8. c. Claud. 
Mar, Vict. poem. al. rest. et in luc, ed, st. et op. J. Gaineri. Lugd, 
B. 1536. 8. ex ed. et c. comm. Menr. Moltleri. Basil. 1545. 8. u. in 
Alc. Aviti Opusc. in compl. German. bibl. hactenus desid. et ad 
Er exempl. et vetust, codd. mss. fid. corr. ed. e rec. J. Zehner. 

p 


s 1604. 8. u. Opera ed. n. pr. vel inst. cura et st. J. Sirmond. -- 


Paris 1643. 8. p. 213 sq. u. b. Sirmond, Opera T. I. p. 185 sq. (ed, 
Venet, T. II. p. 123 sq.) u. b. Galland, Bibl, PP. T. X, P- 359 sq. 

4) Ed. Pr. not. ill. Delrius. Antv. 1600. 12. c. not. var, ed. A, 
Rivinus. Lips. 1651. 8. Libro II auct. prim. ed. Ed. Martene, Vet. 
scr, Coll.‘ Ampliss. T. V. p. 28 sq. H. L. Schurzfleisch. Orientiug 
eujus lib.. 2 inser. Commonit. fid. denuo coll. duob, mst. ex ed. 
Delrii et Edm. Martene ed, rec. atq. libro II int. auct. ejq. et var. 
not. ill. Viteb. 1706. 8. (Dazu S. Orientius supplem. auctus. Vinar, 
1716..8.) us b. Galland, T. X. p. 185 sg. 

+. 5) Nach Saxe b. Argelati, Bibl. Mediol. T. I. 1. p- XVII sq..cf. 
P II. p. 60 sq. war er aus Mailand felbft. Ausg.f. Arat. Subdiac. sacra 
Poesis. 5. 1. et a. [Mediol. 1469.] 8. Hist, apost. 8. act. apost. her. vers, 
redd. c. comm., Arii Barbosae. Salmant, 1536. fol. c. IIL. epist. ed. suasg, 
et al. observ. adj. H. J. Arntzen, Zutph. 1769. 8. u. b. Galland. T, 
AH, p. 93 sq. cur. J. Giles. Lond. 1835. 8. 

6Liber carminum u. CLI — b. Sirmond, Op. T. J. 
p. 1091. 1114 sq u. Ennod. Op. ed, Sirmond, B; 555 sq. 599 sq, 

‚, 7) L. IV: de vita Martini Tur. in d. Bibl. PP. Lugd. T. X. p. 
597 sq., carım..eleg. de excidio Thuringiae ex persona Rhadegun- 
dis ebd. p. 613 sg. (eine Ergänzung einer Nonne von Poitiers um 599, 
Qauboninia, b. Mabillon, Act. SS. Ord. Bened. T. I.p.326.), ho- 
doepor. carm. eleg. ad Just. junior. imper. Sophiam ib. p. 614, 
carın. eleg. ad Artachin ebd. p. 615. und viele Eleinere Gedichte b. Ven. 
Fortun. Clem. Fort. Opera s. Carınina epist. et exposit. add. praet. 
suppl, L. IV. de vita 8. Mart. ad fid. vet. exempl. cast. et not. ill, 
st. et lab. Chr. Brower. Mogunt. 1603. 4. Carm. Epist. Expos.Lib. 
Xl,.poem. et libr. sing. aucti, nova ed, ill. Acc, Hrab. Mauri poem. 
sacra mung. ed. Omn.- rec. ill, not. var. a Chr. Brower. Moguut, 
1617. 4. u. b. Maittaire, Corp, Poet. Lat. T. II. p. 1693 sq. Opera 
st. M. A. Lucchi. Rom. 1786. II. 4. Varianten zu f. Ged. u.28 and. bie: 
ber noch unbefannte, in d. Not, et Extr, d. Mss. T. XII. 2. p-79—111, 

‚DD ©. Ged. b. Canis. Lect. Ant. T. I. App. p. 3 sq. u. Caton. 
Dist- ed, Daum. Cygn. 1672. p. 223 sq. Am beiten ift f. Epist. ad 
ualdum contra avaritiam in Herametern. Das adonifche Vermaß, wels 
des Hexameter befchließen, verfucht er in f. Epist, ad Fedolium., 


9) Eugen. Opusc. poet. et Dracontil hexa&ın. Ejd. Monosticha 
xd Theode „jun, Adj. 8. Martini ep. Dumiensis poem. quaed, Co- 
1 ni abb. epist, ad Hunald. vers, scr. Severini ep, doctrina et 
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Tir. Prosp. Aquit. confess. ex ed. J. Sirmond. Paris 1619. 8. u. b. 
Sirmond. Op. T. Il. p. 879 sq. (ed. Ven. p. 609 sq.) c. not. var. ex 
rec. A. Bivini, c. Dracont. Lips. 1651. 8. f. A 2 bsq. u. b. Gal- 
Aland. T. XII. p. 759 sq. 

10) Lib. de laude virg. b. Canis. Lect, Ant. T. I. p. 798 sq. 
[T. 1. p. 713 sq. ed. 1I.]_ u. Bibl. PP. Lugd. T. XIII. p. 3 sq. (Die 
Praefatio b. Pitseus, de ill. Angl. ser. Paris 1619. p. 117. Zur Kris 
tit f. Vonck, Lect. Lat. Traj. Vilt. 1745. 8. p- 61, 78, 174 sq.) De 
prince. vitiis b. Canis. T. V. 2. p. 810 sq. [T.1. 7 720 * . 11.], 
de laude sanctorum (Fragm b. J. a Bosco, Bibl. Flor. p. 292 sq.) u. 
Aenigmata (Ed. Pr. Basıl. 1557. 8. not.ill.p. M. A. Delriam. Mogunt, 
1601. 12.), einedamals fehr beliebte Spielerei, f. a. Turner. T. III p. 215 3q. 
(cf. Wright, Biogr. Brit. p. :77. 244, 332.). 

11) Wir haben eine große Menge Eein. Ged. v. ihm f. U. 2. G. p. 
377. cf. p. 372. Darunter zwei Martyrologien (eins b. D’Achery, Spi- 
cil. T. X, p. 126 sq. [ed. If. T. IE. p. 25.] das andere in Bed. Oper. 
T. I. p. 243 sq.), von denen jedoch das legtere dem Wanbelbert von 
Prüm (um 850), dem man auch f. compositio horologii zutheilt, zuges 
fhrieben wird, 

12) D. carm. de pont. et sanct. eccl. Ebor. b. Th. Gale, Scr, 
Angel. T. II. p. 703 sq. ©. Ged. de vita et rebus gestis 8. Wile- 
brordi b. Canis. Lect. Ant. T. VI. p. 349. [T. I. p. 460 sq. ed. 11.] 
Viele Hein, Ged. in f. Oper. T. II. p. 203, 449, 545, 612 sq., theilmweife 
aber unächt. f. Turner IH. p. 228 sq. 

43) Einiges b. Lambec. Bibl. Vindob. T. IT. p. 261, 265. Alcuin. 
Op. T. II. p. 612 sq. Fabric. Bibl. Med. Eat. T. I. p. 954 sq. (p. 
314 sq. M.) Greith, Spic. Vatic. p. 78. 

14) Carm. eleg. L. IV. b. Theodulph. Op. ed. Sirmond, p. 131 sq. 
u. Sirmond. Op. 1... ». 738 sq. Theod. Eleg. Epistol, et al. poem. 
c. not. A. Rivini, c. Ejd. Poet. Christ. Lips. 1653. 8. Paraen. ad 
8. Ed. Pr. ex membr, Floriac. 1598. 4. Secundo ed. et emend. op. 
et st. &. Elmenhorst. Lugd. B. 1618. 4. Andere Gedichte b. Mabilton, 
Anal, T. I. p. 376 sq. [ed. IT. p. 410 sq.]. Baluze, Misc. L. I. p. 492. 
u. Martene, Thes. Nov. Anecd. T. I. p. 399. 

15) IX carın. b. Fabric. Poet. christ. p. 723 sq. VI b. Mabillon, 
Anal. T. I. p. 388 sq. [ed. IT. p. 412 sq.] VII b. Martene, Thes. 
Anecd. T. V. p. 595 sq. Po&mes de Florus suiv. de ceux d’Agobard. 
Reun. et trad. en frang. p. F. Z. Collombet. Lyon. 1839. 8. 

16) Hrabani Maurı Poem. de diversis c. ann. Chr. Brower. 
Mogunt. 1617. 4. u. Oper. T. VI. p. 202 sq. f. a. Baluze, Misc. L. 
IV. p. 553. u. Mabillon. Anal. T. * p- 326. — 

17) Einiges b. N. Camuzat. Antig. Trec. Aug. Trev. 1610. 8. p- 
163 sq. Sehr gelungen ift f. Eleg. in cod. SS, Evangeliorum eccles. 
Tricass., a. b. Barth, Advers. XYIII. 11. p. 911 sq. 

18) Vita $. Amandi b. Act. SS. Antv. Febr. T. I. p. 873 sq. 
U libri de laude pudicitiae, nur d. Prologus b. Martene, Thes. T. 1. 
p- 44. f. a. Reiflenberg, Ann. de la bibl. de Bruxelles 1842. p. 146 4. 

onflictus veris et hyemis b. Ondin, Scr. Eccl. T. IH. p.326. Werns- 
dorf T. I. p. 383. u. Meyer, Anth. Lat. T. 1. p. 140. gehörtdem Beda. 
Diefe Streitgedichte waren Im Mittelalter fehr beliebt, f. Karajan, Frühlings⸗ 

abe. Win 1839, p. 87. 150 sq. u. Du Meril a. a, D. p. 379 8q: vice 

ed. d. Walter Mapes. i 
. , 19) Carmen barbarum in laudem $. Galli, 85 vv. b. Grimm u. 
Schmeller, Lat. Geb. d. M. A. Vorr. p. XXXI. u, Hattemer, Denfm; b. 
Mittelalt. Bd. I. p. 337344. in leoniſchen Verfen v. Ekkehard IV. aus 
d. altdeutfch. Terte deffelben —— Lateiniſch dichtete er de festivitatibus 8. 
Galli in d. Bibl. PP. Lugd. T. XXVII. P 510 8q. Klein. Ged b. 
Canis. Lect. Ant. T. V. 3. p. 736 sq. (ed. II, T, 1. 3. p. 195, 19 sq. 


— 
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20) Vers. elegiaci ad Hildeboldum, Antiss, episc. b. Mabillon, 
Anal. T. I. p. 413. (p. 422 sq. ed. 1.) Vita $. Germani Antiss. Paris. 
1543. 8. u. ind. Act. SS. Antv. 31. Jul. T. ur 223 sq. 

21) Liber sequent. b, Pez. Thes. Anecd. T, I. p. 17—41 And. 
Gedichte b. Canis, Lect. Antig. T. V. 2. p. 823 sq. (ed. IL. T, I 3. 
p- 190 sq.) u. Bibl. PP. Lugd. T. XXVU. p- 505 sq. 

22) 8. Canis. Lect, Ant. T. V. p. 728 sq. (ed. II. T. II. 3. p. 
190.) u. Bibl. PP. Lugd. T. XXVII. p. 509 sq. 

23) Ein Fragm. a Gregor. II. a. 715. — Leon. VII. a. 935. b. 
Mabillon, Annal. O. Bened. Sec. III. P. H. 2 596 8q. Nichts anderes 
ift das ihm in Höfchr. zugefchriebene Epos: L. XV. de triumphis Italiae 
martyrum et confessorum. i ur 

24) De coenob. Gand. fundat. ac primordiis b. Leibnitz, Ser; 
Brunsvic. T. I. p. 319 sq. Ihre Elein. Geb. ftehen in ihren Op. ed, 
Schurzfleisch. 

25) Ed. Pr. s. 1. 1481. 8 u. b. d. Auctores octocumglossis. Lugd. 
1488. 8. c. comm. impr. Liptz. 1489. 4. b. Goldast, Manuale bibl. 
Freft. 1620. p. 22 sq. ad cod. mss, vetg. edit. rec. et c. lect. var. it, 
ec, com. cr. ed. J. G. Schwabe. Altenb. 1773. 8. E cod. rec. etpro- 
leg. instr. A. A. A. Beck. Marb. 1836. 8. Zur Kritik f. Leffing, Beitr. 
a. d. Schätz. d. Wolfenb. Bibl. Bd. I. p. 278 sq. Mencken in d. Misc. 
Nov. Lips. T. VII. p. 711 sq. Pfeiffer, Beitr. z. Kenntn. alt. Büch. Bb. 
II, p. 163 sq. u. Vollborth, Bibl, Phil. T. II. 6. p. 540 sq. 

26) 6 Hymnen ftehen in f. Oper. ed. Villiers. p. 170 sq. Barth ad 
Claudian. p. 1283 sq. u. Bibl. PP. Lugd. T. XVII, p. 1.55 34. 

27) Quirinalia b. Canis. Lect. Ant. T. I. App. p. 35 sq. (T. IH. 
2 ed. II. p. 117 sq.) Dazu noch III Sequentiae de S. Quirino b. Pez, 
Thes. Anecd. T. III. 3. p. 590 * | 

28) B. Ughelli Ital. Sacra T. II. pi 1085 sq. (ed. II. T. X. p. 


47 8q.)- - 
S. meiften Ged. b. Hildebert. Op. ed. Beaugendre. p. 1507 89. 
1555 sq. 

30) Inf. Oper. T. M. p. 19% sq. And. Ged. ebd. p. 200 sq. 

31) Eine Menge Ged. in f. Oper. p. 998 sq. ©. d. Ang. d, einz. A. 
t. ©. p- 390 q. 
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Sehr viel ward, wie fhon bemerkt wurde, die Hymnenpoefie 
und der Kirhengefang von vielen geiftlichen Dichtern diefer Periode, 
die zugleich auch Muſiker waren, wie dieß einft auch bei den altgries 
chiſchen Dichtern der Fall’ geweſen war, bearbeitet, und fo konnte es nicht 
fehten,, daß auch viele theoretifche Schriften über Muſik! und Ges 
ſangkunſt erfhienen, die gleichfalls größtenthells Geiftliche zu Verfaſſern 
hatten, Zuerft hatte naͤmlich Gregor I, durch mehrere feiner Schrifs 
ten auf die Nothwendigfeit eines wiffenfhaftlihen Studiums 
diefer Wiffenfchaft nach beflimmten Regeln hingewiefen, und feit 
jener Zeit blieb denn auch die Fähigkeit zu fingen das noth« 
wenbige Erforderniß für jedweren Bewerber um ein Kirchenamt, 
ja Hrabanus Maurus (de eccl. of. IL. 12.) ging fo weit, 
zu behaupten,: man könne ohne Muſik weder Geiftliäher noch 
Lehrer der: Phitofophle und Theologie werden, So mußte denn 


* 
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nun auf den Kloſterſchulen, two übrigens dadurch, daß nad) dem 
Trivium und Quadrivium gelehrt. wurde, an und für fih ſchon 
die musica als ein Theil deffelben vorgetragen werden mußte, gerade. 
diefer Gegenftand einen Hauptpunft des Untertichts ausmachen, 
und. ftatt ihren Eifer auf das Lefen und Studiren der hart ver- 
pönten alten Glaffifer zu verwenden, brachten die Klofterfhüler 
ihre Zeit faft lediglich mit Etlernung der Gefangregeln ꝛc. zu, 
wozu ein faft zehmjähriges unausgefegtes Studium erforderlich 
war. Dieß lag darin, daß man bis-auf Guido von Arezzo 
bie fieben erſten Buchftaben des Alphabets zur Bezeihnung der 
Töne über die Sylben fegte, wie man ed von den Griechen 
und Römern, ererbt hatte, und zwar fo, daß die 7 erften großen 
Buchſtaben, A, B, C, D, E, F, 6 die fieben tieferen, die 7 
Heinen a, b, e, d, e, f, g aber die fieben höheren Töne be— 
zeichneten, wozu dann noch aa ale Bezeichnung des Löten Tones 
kam, z. B.: 
de ’hH ca edcH ale da:6 F66 
Sit nomen Domini benedictum in saecula 
oder 
dc h cdedchahc d a 6FG& 
Sit no men Do—mi—ni be ne dic tum in sae—cu la 
oder 
oͤrẽmuͤs pratckptis sälttäribüs möniti dt — ahdömds- dictr& 

päter nöster, qui &s Yn cöelis — Amen, 

Da man fomit nur die Höhe und Tiefe der Töne, die 
Dauer derfelben aber lediglich durch das Darüberfegen der Länge 
und Kürze der Sylben, natürlich ſehr unvollfommen, beftimmen 
fonnte, fo fann man fih wohl denfen, mie viel Zeit zur Er— 
lernung einer richtigen Methode und Intonation gehören mußte. 
Was die Formen der alten Mufif anging, fo hatte Ams 
brofius nur die fogenannten modi authentici, zu denen dann 
Gregor noch die modii plagii hinzufügte, behalten, und nad) dies 
fer Methode wurden nun Mufit und Kirchengefang auf den 
Schulen zu Mes, Send und Orleans, auf der schola Palatina, 
ja fogar auf denen der Neftorianer gelehrt?) und bald entftan- 
ben für die einzelnen Kirchen die fogenannten discantus. Ins 
deffen feheinen doch für die frühefte Zeit die Schulen in Nom, 
für die fpätere aber die zu 2 die meifte Autorität für dieſen 
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Zweig der MWiffenfhaft genofien zu ‚Haben. Betrachten wir nım 
die einzelnen Säriftfteller, fo finden wir, Daß noch ganz im 
Gifte und der nad Methode der alten Griechifhen und Römifchen 
Mufiffhriftftefer, Auguftinus an der Spige, ſchrieben Bo e⸗ 
thins?), Kaffiodorus*), Alcuin®), Iſidorus von Se 
villaeꝰ), Alcuinꝰ), Odo,.Abt von Elugny®) und Regino, erft 
Abt zu Prüm, dann (feit 899) zu St. Martin in Trier), fowie eine 
große Menge anderer unbedeutenderer Schriftfteller. Weiter ging zuerft 
der fchon genannte Hucbaldus, deffen Erfindungvon Punften mit 
fihrägen Linien auf Parallellinien als Notenzeichen bereits im I. 986 
im Klofter Corvey eingeführt ward, und der zugleich der Erfte ift, 
welcher etwas von vielftimmiger Muſik (Musie, Enchir. ec. 14 
u. 15.), die er diaphonia nennt, gefehrieben hat!’). ine ganz 
neue Theorie des Gefanges beginnt mit dem Benedictiner= Abte 
zu St. Eroce d’Avellana. bei Atezzo (um 1024), Guido von 
Arezzo, da er das fogenannte Linienfyftem und die Solmiſa— 
tion mit 6 Sylben erfand), Er ſetzte nämlich auf verfchiedene 
Linien, die er über den Text zog, Bunfte ftatt der Buchftaben; 
von diefen zeigte ein jeder den Ton an, und die Höhe der Linie, 
worauf er ftand, beftimmte fodann die Höhe, ohne jedoch noch 
durch einen Unterfied in den Punften die Dauer und Geltung 
der Noten. anzudeuten. Statt der bisherigen Griechiſchen Ber 
nennungen der Töne nahm er Rateinifhe an, er verfertigte 
eine Tonleiter von 22 diatonifhen Tönen und hörte auf, die 
felbe nad dem Borgange der Griehen aus Duarten oder 
Tetrachorden zufammenzufegen, fondern ftellte fie aus Heptachor— 
den oder Septimen zufammen. Endlich wählte er, das Vocal« 
ſyſtem der Alten nachahmend, zu den mufifalifchen Sylben, nad 
welshen bie Singſchuͤler folfeggiren mußten, bie Anfangsfylben 
(ut, ‚re, mi, fa, sol, la) aus dem von Paulus Diaconus vers 
fertigten, hymnus in S. Joannem, folgendermaßen: 


Ut queant laxis “  resonare fibris 
Mira gestorum famuli meorum 
Solve pollutis la biis senatum 


| Sancte Joannis. 
2 Ihm folgten noch Berno von Reihenau”), Hermans 
nus Contractus“), Wilhelm, Abt von Hirfhau ”), u.m. a, 
Im folgenden Jahrhundert, oder nach Anderen'°) erſt im 18ten, 
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erfand Franco von Cölln die Kunft, durch Verſchiedenheit 
der Punkte die Töne zu bezeichnen, freilich erfi nur Die Maxima, 
Longa et Brevis, die anderen: Semibrevis (= 1), Minima 
(— 3), Semiminima (= 3), Fuss (= 4) und Semifusa 
(= 745) famen fpäter erft durch Johan nes de Muris hinzu’°), 
doch läßt fi behaupten, daß in diefer Periode gleichwohl Die 
Anfänge einer Methodik des Kirchengefanges liegen und nur 
von ber fpäteren Zeit erft zu dem, was berfelbe jetzt if, ausge⸗ 
bildet worden find. S. 9. 8%. ©, II. 1. p. 392 sg. 


1) S. Allg. Mufie. Beitung. Epag. 1828. Jahrg. XXX. nr. 25— 27. 
Die — —— d. Mittelalters f. b. Waliher, Lex. Diplom. Ulm. 1756. 
fol. p. 456 sq. 

>) ©. Lebenf im Mercure de France 1734. Febr. p. 216. i 

3) V Libri de re musica, in Boeth. Op. omn. n. denuo p. vir. 
doct. recogn. H. Loritus 6lareanus arithmeticam et musicam de- 
monstr. et Pam auct. redd. suo prist. nit. rest. Basil. 1570. fol. — 
Boeth, Mus. L. IV. c. IH, c. vet, ms. J. Seldeni coll. add. var. lect. 
b. Meibom., Ant. Mus. scr. T. II. Dazu Mensura monochordi Boe- 
tii, b. Gerbert, Mus, Sacr. I. p. 345. . RE 

4) Instit. musicae s. excerpta ex ejd. libro de artib. et diacipl, 
liberal. litterarum, b. f. Oper. T. I. p. 586 * u. in Scriptores eccle- 
siast. de musica sacra potissimum. var. Ital. Gall. Germ. codd, 
mss. coll, et n. prim. pr). luce don. (cur. M. Gerbert.) Typ. San- 
Blasian. 1784. III, 4. T. I. — sq. * 

5) De musica (b. Gerbert T. I. p. W.), wohl nur ein einzelnes 
Kapitel f. Buchs de septem artibus. 

6) In deff. Origin. L. II. c. 1—9. u. b. Gerbert T. I, p. 19 sq. 

7) Tonarius monasterii Cassinensis b. Gerbert T. I. p. 147 sq. 
R 8). Epist, de harmonica institutione missae b, Gerbert T. I. p. 
230 sq. 

9) ®. Werke b. Geruert pP, J. D. 103 — 2129, ’ 

10) Regulae musicales Eucheriadis et Guidonis Aretini b. Ra- 
vaisson, Rapp. >. 1. bibl. de l’ouest de la France. Paris 1841. 8. p. 

sq. Micrologus s. de disciplina artis musicae, Musicae regulae 
rhythmi in antiphonarium seu prologum prolatae, aliae regulae de 
ignoto cantu identidem in Antiphonarii sui prologum prolatae, epist. 

wid. Michaeli mon, de ignoto cantu directa, tract. correctorius 
ımultorum errorum, qui fiant in cantu Gregoriand in multis locis 
-u. Quomodo de arithmetica procedit musica b. Gerbert T. II. p. 1 
—61. f. a. Mercure de France T. II. 1743. p. 1551 sq. Maratori, 
Antig. Ital. T. III. p. 367. Lichtenthal, Diz. della musica T. III, 
p- 136 sq. Xeltere Hdſchr. mit Linien führt jedoch an d. Allg. Muf. Zeit. 
1828. Nr. 49. p. 813 sq. cf. ebd. Nr. 25—27. f. a. Hedendaagfche Va⸗ 
derlandfche Letter Deffeninge Zesde Deel. Nr. IV. p. 153 — 159. 
er — aaa b. Gerbert T. UI. p. 623q. f. a. Pez, Thes, Anecd, 
. IV. % p. 69. - 

12) ©. Arbeiten b.. Gerbert T. II. p. 124 sq. 

13) Musica b. Gerbert T. U. p. 154 sq. Er verbeffert hin und 
wieder den Guido und Berno. * 
44 Musica b. Gerbert T.II.p.230sq. Einer ber wichtigften Tractate über 
die Anfangsgründe der Mufik in dem Zeitraume zwifchen Guido und Franchinus. 
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15) Ars cantus mensurabilis b. Gerbert T. III, p. 1—16.: Er war 
der Erfinder des muficalifchen Zeitmaßes, denn Joh. de Muris im Com- 
pendium (hbfchr. im Watican) nad) Burney , Hist. of Music. T. II. p. 
175, fagt felbft: deinde Guido monachus, qui compositor eratgamma- 
tis, qui monochordum dicitur, voces lineis et spatiis dividebat. Post 
hunc Magister Franco, qui invenit in cantu mensuram figuratam. 
f. a. Leipz. Muf. Zeitung Bd. II. p. 793. 813, 829. Er gehört jedoch 
nah Kicfewetter ebd. Bd. XXX. p. 730, 813, 829, 548 in d, erften 3 bie 
& Decennien d. 13ten Jahrhunderts. \ 

16) Abbildungen b. Koch, Mufic, Fer. p. 1072 sq. Adelung, Muf. Ges 
lohrtheit Zaf. I, Fig. 3. Nr. 1 8q. Lichtenthal T. IL f. 112, 
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Nachdem wir jept über die Dichter gefprochen haben, welche 
fh zum Ausorude ihrer Empfindungen der alten claffifchen 
Sprachen bedienten, fo bleibt und nur noch übrig, die Ers 
zeugniffe und Ueberteſte derer zu befprechen, welde fi der neueren 
Rationalfprachen bedient haben. Da wir nun einmal in Eu— 
ropa find, fo wollen wir zuerft von einer Nation reden, deren 
Sprache jetzt wenigftens, ebenfo wie die Lateinifche, als todt zu 
betrachten iſt und nur noch in. elnigen fchriftlichen Leberreften 
eriftirt. Es iſt diefes die Angelſächſiſche!). Wir fünnen je- 
doh nicht umhin, unfer Erftaunen auszudrüden, wie diefe Nas 
tion zu einer Zeit, wo faft im ganzen übrigen Europa, höchſtens 
Griechenland ausgenommen, die allergrößte Barbarei herrfäte, 
wiffenfhaftlih in kurzer Zelt auf einen Standpunft fih auf 
fhwingen Fonnte, den zu erreichen - andere Völker zu einer 
Zeit, wo die Bildung bereits allgemeiner geworden war, viel 
mehr Zeit und Ulnterftügung von Außen her bedurften. Dabei 
darf nicht vergeffen werden, daß die Leiftungen derfelben von der 
Art find, daß fie nicht etwa blos ald Anfänge einer Literatur 
anzufehen feyn dürften, fondern vorzüglich tm Gebtete der Dicht⸗ 
funft befigen fie Mehreres, was der dichterifhen Vollendung fehr 
nahe fommt, und dabei haben fie fich mit gleichem Erfolge for 
wohl in der heiligen al8 profanen Poeſie verfuht, Betrachten 
wir nun die einzelnen Dichtungen, fo werden wir zuerſt von den 
geiftlihen zu fprechen haben, unter denen ded Benebictinerd E ae ds 
mon?) (+ um 680 zu Whitley) Paraphrafe der biblifhen Ges 
fhichte, die in vielen Stüden eine große Aehnlichkeit mit Milton’s vers 
lorenem Baradiefe hat, obenanfteht. In befferen Berfen, aber mit weit 
weniger Schwung und Talent dichtete ein Ungenannter im 1 ten Jahr⸗ 
hundert eine metrifhe Pfalmenparaphrafe oder Interlinenrverfion, 
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die gleichfalls noch vorhanden IR), Außerdem giebt es noch 
eine ziemliche Anzahl von Eleineren, theitweife gereimten geiftlichen 
Liedern und Kirhengefängen, die hier einzeln anzuführen nicht 
- der Ort it). Zur profanen Poefie führen und zwei geiftliche 
Heldengedichte hinüber, nämlih; Andreas, eine Schilderung der 
Züge diefes Apofteld durd Mermebonia in Aethiopien, und Elene 
“oder die Gefhichte der Kreuzesauffindung in Palaͤſtina durch 
die Mutter Conſtantin's, Helena®), wozu ein gleichfalls von 
einem ungenannten Berfaffer gedichtetes Heldengediht Judith®) 
und ein Martyrologtum hinzufommt?), die, wenn fie auch jene 
nicht erreihen, doch aud in ihrer Art wichtig genug find, Außer. 
dem giebt es noch einige Eleinere Arbeiten gleicher Art, von des 
nen einige befonders buch Phantafie und Gedankenſchwung aus⸗ 
gezeichnet find, Als profanes Heldengediht Fönnen wir nur Das 
Lied vom Beowulf anführen, weldes die Thaten eines fo genannten 
Anführer der Angeln in Schleswig und Sütland vor der Bes 
fisnahme Englands durch die Sachſen ſchildert und in jeder 
Beziehung trefflich zu nennen If). Neben diefem verdient noch 
das fogenannte Reiſelied (um 650 gedichtet) 9), alfo etwas früher 
als Beowulf, fowie die mehr Iyrifh gehaltenen Siegeslieder über 
die Schlacht von Finsborough !) und Maldon!!) und die Ode 
über Athelſtane's Sieg zu Brunanburgh über Anlaf (938) '?) 
eine ehrenvolle Erwähnung. Allerdings iſt es zu beflagen, daß 
gerade von Alfred's des. Großen Dichtungen, unter denen man 


eine Ueberfegung des Aefopus nennt, außer feinen. Sprühwör 


tern faum noch Brucftüde vorliegen"), und fo müffen wie 
denn mit Layamon!*), der um d. 3. 1180 eine Ueberfegung. 
- des Romans vom Brut verfuchte, die wir freilih blos nod aus 
einem Fragment kennen, fließen, zugleih aber erfehen wir aus 
demfelben, welche Umgeftaltung damals das alte Angelfähfifche 
bereitö erfahren hatte, Im Allg. f. U. L. ©. p. 397 — 402, 


1) ©. Sharon Turner, the history of the Anglo-Saxons. IV Edit. 
Paris 1840. 8. T. MI. p. 154—277. Their poetry Literature, Arts 
and sciences. J. F.Conybeare, Illustrafions of Anglo-Saxons poerry. 
Edit. together with addit. notes introduct. notices etc. by his bro- 
ther W. D. Conybeare. Lond. 1826. 4. Th. Wright, On Anglo- 
Saxon poetry, b. Fraser, Magaz. f- Town and Country. 1835. Jul. 
nr. LXVII. ©. a. ©. Leo, Altfächfifche u. Angelfächfifche Sprachproben, 
herausg. u. m. e. erkl. Verzeichn. d. Angelf. Wört. verſ. Halle. 1838. 8. 
2) Caedmonis mon. paraphrasis poetica Genesios ac praecipuarum 
sacrae paginae historiarum, abhinc aunos M, LXX Anglo-Saxonice 
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conscr. et n. prim. ed. a Fr. Junio, Aunstel. 1655, 4. Caedmon’s 
Metrical Paraphrase of the Holy Scriptures, in Anglo-Saxon; with 
an Engl. Transl. Not. and a Verbal Index by B. Thorpe, Lond, 
1832. 8. f. a. Ellis in d. Archaeolog. T. XXIV. p. 3239 sq. 

3) Psalterium Davidis Latino-Saxonicum vetus, a J. Spelmanno 
D. Hen. fil. ed. E vetust. exempl. Ms. in bibl. ips. Henrici et c, 
trib. al. non minus vet. coll. Lond. 1640. 4. Libri psalmorum versio 
‚ant. Latina, cum paraphr, Auglo-Saxon. partim soluta orat. part. 
metrice comp. u. prim. e cod. ms. in bibl. reg. Paris. ads. descr. 
et ed. B. up Oxon. 1835. 8. 

4) Merkwürbig ift z. B. des Beda Venerabilis Sterbegefang b. Hat: 
temer, Denkmäler des Mittelalters. St, Gallen 1844. Bd. I. p. 34q. And. 
ſ. A. &. ©. p. 400. 

: 5) Andreas u. Elene. Herausg. v. J. Grimm. Cassel. 1840 8. - 
Oluszüge b. Genthe, Deutiche Ged. d. Mitt. Alt. Bd. I. = 19 sq.) An- 
reas, an Anglo-Sax. poem with an engl. transl. by Thorpe. Lond, 
1844. 8. 


6) 8. Thorpe, Analecta Anglo-Saxonica. Lond. 1834. 8. p. 131 sq. 

7) Martyrologium s. Menologium s. Calendarium poeticum or . 
the poetical calendar of the lo-Saxons b. Hickes, Thes, T. I. 
p- 203 sq. Menologium s. Calendarium poeticum ex Hickes. Thes. 
or the poet. calendar of the Anglo-Saxons. With an engl, Transl. 
and Notes by 8. Fox. Lond. 1930. 8. 

8) De Danorum rebus — sec. III et IV. Poema Danicum 
dialecto Anglo-Saxon, Ex bibl. Cotton, Mus. Brit. ed. vers. lat. 
et ind. aux. Gr. Johnson Thorkelin. Hafu. 1815. 4. (Bjowulfs Drape, 
Et Gotisk Kelte Digt forrige Aar-Tusinde af Angel-Saxisk paa 
Danske Riim ved N. Fr. Grundtvig. Kjöbhvn. 1820. 8.) The Anglo- 
Saxons poems of Beowulf, The Traveller’s Song and the Battle of 
Finnes-burh, ed. together with a Gloss. of the more difticult words 
and a hist. praef. by J. M. Kemble. Lond. 1833. 8. Ed. II. ib. 1837. 
8. (A transi. of ihe Anglo-Saxon poem of Beowulf, with a cop. 
Gloss. Pref. and Philol. Not. by J. Kemble. ib. 1837. 8.) Uecberf. ift: Beo« 
wulf, Heldenged. d. Sten Ihdts. Zum erftien Male a. d. Angelfächf. in d. 
Reuhochdeutſche ftabreimend überf. u. m. Einl. u. Anmerk. verf. v. 2. Ett⸗ 
müller. Zürich 1840. 8. Auszug b. Genthe a. a. DO. Bd. I. p.1—18. Im 
Allg. f. W. Grimm, die Deutiche Heldenfage. Götting. 1829. 8. p. 13. sq. 
Fr. 3. Mone, 3. Gefch. d. Deutfch. Heldenfage. Quedlinb. u. Lpzg. 1836. 8. 
p- 129 sg. u. 9. Leo, Beowulf, d. Alt. deutiche in angelfächt, Mundart 
erhaltene heldengediht n. ſ. inhalte u. n. f. hiftor. u, mythol. Bezieh. be⸗ 
trat. Halle 1839. 8. een a j : 
9) Ein wandernder Sänger befchreibt feine Züge durch bie Welt in Reis 
men b. Conybeare p. 9 sq. in Exeter Ms. p. 84. Kemble’s Beowulf 
p- 223 sq u. b. Leo, Sprachproben p. 75 sq. 

10) B. Brydges, The Brit. Bibliogr. Lond. T. IV. p. 260 sq. u. 
b. Kemble, Beowaulf. * 

11) B. Th. Wright, The hist. and topogr. of the county of 
Essex. Lond. 1832. 8. P. XLII. p. 655 sq. 

12) B. Ellis, Spec. of anc. Engl. poetry I. Rz 14 sq. Warton, 
Hist. of Engl. poetry T. I. p. LXVI sq. cf. p. 88 3q. M. e. alliterir. 
Ueber. b. 2. C. Müller, Klopftod’8 ausgew. Oben 3. Schulgebr. ‚herausgeg. 
Zürich 1836. 8.. Anhang. E. bav. — lat. Geb. b. du Méril. p. 270. 

13) The proverbs of King Alfred, b. Th. Wright and J. Orch. 
Halliwell, Relig. Antiquae. Lond. 1841. 8. T. I. p. 170— 188. ©. 
Ueberf. d. Aefop, wenn fie anders von ihm herrührt, fcheint verloren f. Th, 
Wright. Biogr. Brit. Liter. p. 396. 

Gräfe, Handbuch d. Literärgeſchichte. II. 4 
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14) Ein Bruchſtück b. Johnson, Dict. of ihe Engl. Lang. Loud. 
1818. T. 1. % XLVI sq. 5 
Anmerkung. Viele Ausbeute für Vervollftändigung? d. Angelſächſ. 
Liter. verfprechen noch. das (nur biblifhe Sachen enthaltende) Durham- 
book und ber Vercelli Codex (f. B. Thorpe, Appendix B. to Mr. 
Purton Cooper’s Report on Rhymer’s Foedera. [Lond. 1837] s. 
a. 4.) und befonders wichtig ift der fogenannte Codex Exoniensis (Cod. 
. Ex. A collection of Anglo-Saxon poetry, from a Ms, in the Libr. 
of the Dean and —— of Exeter w. an Engl. Transl., Not, and 
Ind, by B. Thorpe. Lond. 1842. 8.). - 
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Da wir jetzt einmal auf Engliſchem Boden find, fo wollen 

wir hier ſogleich die Poeſie der Britifhen Völker Eeltifhen Na: 
mens mitnehmen, Wir Fönnen dieſe in zwei große Stämme 
theilen, von denen der eine die Iren und Schotten mit ihrer 
das Irtfhe und Galifhe genannten alten Nationalfprade, der 
andere die Cimbrifch- oder Germanifch- Eeltifhen Bölferfhaften 
in Wales und in Cornwall mit der Corniſchen Sprache begreift. 
Jedoch müffen wir zuerft von Wales reden, denn dieſes Land 
war die erſte Pflanzichule der alten Barden und hatte eben darum 
auch fehr frühzeitig bereits eine Art heiliger Poeſie. Als näms 
ih die Reformatoren Germanus (Garmon) von Aurerre und 
Lupus (Cadwan) nach Wales gefommen waren und dort, nachdem 
fie das Chriſtenthum gepredigt und audgebreitet, dad noch bes 
fiehende Heidenthum und die Priefterfhaft der Druiden, ein Toch⸗ 
terinftitut der alten Galliſchen Celten, aufgehoben hatten, fo ſam⸗ 
melten drei Barden, die wahrſcheinlich felbft zu dem Geheim- 
Bunde der Druiden gehört hatten, die Ueberbleibfel des alten 
Volksglaubens und bewahrten die alte heibnifche Lehre durch die 
Ettftung des Bardenordens. Diefe waren Taliefin, eine Art 
Waliſiſcher Orpheus und die Perfonification der ganzen Prieſter⸗ 
ſchaft, eine völlig mythifche Perfon, und die zwei Merline, naͤm⸗ 
ih Merlin I. Ambrofius (oder. Merddin bardd Enwys 
ledig) und Merlin IT. Wyllt &, h. der Wilde), zuweilen 
auch Caledonius oder Sylvaticus genannt!), ‘Der wichtigfte von 
allen if aber, Taliefin als Stifter des Ordens ausgenommen, 
eigentlich nur Merlin I., ver wahrfheinlih ein Sprößling 
eines Römers und einer Britifchen Prinzeffin (aus Sübwal«s), 
nah der Sage aber von einem Alp und einer Prinzeſſin, die 
Nonne geweſen ſei, erzeugt, durch feine Kenntniffe in der Mar 
thematif, den Naturwiffenfhaften und der alten Geſchichte 
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und den Geſetzen des Landes es dahin brachte, daß vier Koͤnige 
deſſelben von 480 an, Vortiger, Ambroſius, Uther Pew Thragon 
und Arthur oder Artus, welcher letztere bekanntlich auf jenes 
Veranlaſſung die famoſe Tafelrunde geſtiftet haben ſoll, ihn als 
Ihren Vertrauten und Rathgeber brauchten. Er ſoll endlich auf 
der Inſel Bradſey geſtorben ſeyn, aber zuweilen noch aus ſeinem Grabe 
hervorkommen, um ſeine Weiſſagungen, die wir angeblich noch uͤbrig 
haben und von dem Schickſale Englands, ſeiner Eroberung durch 
die Sachſen und einftiger Wiedergeburt handeln, hören zu laſſen. 
Seine für den Bardenorden gemachten Einrichtungen verbefferte 
und erweiterte fpäter Merlin IT. Bon ihm rührt alfo eigent⸗ 
(ih die förmlihe Konftitution des Bardenorbens her. Diefer 
führte feinen Namen von dem Wafchbeden der heidniſchen Göttin 
Eeridwee, das man jedoch unter dem chriftlichen Bilde des heiligen 
Grald des Jofeph von Nrimathia, von dem in der nädften Be 
tiode gefprochen werben muß, verbarg, und beftand aus einem 
Meifter vom Stuhle (Bardd Cadair) und einer unbeftimmten 
Zahl von Barden, welde, ganz wie die alten Druiden, Briefter, 
Dhilofophen, Lehrer und Aerzte des Volkes waren und fih nur 
der Poefie für ihre wifjenfchaftlihen Erzeugniffe bedienten, weil 
fie, dem Herfommen nad, die einzige Form des Ausdrucks 
derfelben feyn mußte. Diefed politifch =» gelehrte Priefterinftitut 
„dauerte jedoch nur bi8 1284, wo Wales durch Edward Is 
für immer mit England verbunben ward, und das bald darauf 
geftiftete Bardencollegium zu Glamorgan, das bis heute noch 
fortvauert, hat von dem alten wohl nicht viel mehr als feine 
äußere Form und feine Begeifterung für die Erhaltung des alten 
Nationalruhms und die Freiheiten von Wales bewahrt, ohne 
feinen politifhen Einfluß fih erwerben zu fönnen?), Die nod 
erhaltenen Reſte der alten Waltfifchen Bardenpoeſie zerfallen in 
heroiſche Bolfsdichtungen, deren Berfaffer zwifhen 510 — 
1360 angenommen werben, In Bolfd- und Urgefhichten von Wales 
und dem alten eigentlihen Britannien, unter denen die ſoge⸗ 
nannten Triaden des Landes und der walififhe Text des Gal— 
fred von Monmouth befonders wichtig find, und die eigentliche 
VBolfswelsheit der Nation, zu der aufer den Sprüden Cato's, 
einem im Mittelalter überall verbreiteten Buche, das freilich mit 
feinem Original nicht viel mehr als den Namen gemein hatte, 
4* | 
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auch noch die Geſetze ihrer Könige Gon 400 — 940) und 
Regeln über Dicht⸗ und Geſangkunſt mit Muſtern derſelben 
gehören?). Die Aechtheit dieſer Gedichte iſt vielfach angegriffen 
worden, doch feheint fie nicht beftritten werden zu dürfen?). Sonft 
find auch noch in Gedichten fpäterer Zeit freitich vielfach veränderte 
Nefte der alten Bardenpoefie ohne fonberliche Schwicrigfeit nach⸗ 
zuweifen?), und endlich auch nod) die fogenannten Mabinogion oder 
Kindermärchen®), welches Erzählungen aus der alten Landesfage - 
zum Unterricht der Jugend beftimmt waren, in Dem fogenannten 
rothen Buche von Hergeft (aus dem 13ten Jahrhundert), die bis in's 
Ste Jahrhundert hinaufgehen, übrig, S. A. L. G. p. 403 — 407. 


1) Sie find ſchon unterſchieden b. Galfred. Monem. Hist. Brit. VI. 
47. u. 18. f. a. Galfredi de Monemuta Vita Merlini (Vie de Merlin 
attribuee & Geoffroy de Monmouth, suivie des Propheties de ce 
barde tirees du IV livre de l’hist. des Bretons publ. d’apres les 
- ınss. de Londres p. Fr. Michel et Th. Wright. Paris 1837. 8. Die 

Vita Merl. in £atein. Verf. a. b. Gfroerer, Prophet. vet. Pseud epigr. 
Stutteart. 1840. 8. p. 365 sq. F. 6. Freitag, Pr. de Merlino Brit. 
Numb. 1737. fol. (a. b. Martini Thes. Dissert. Norimb. 1768. T. III. 
2. p. 1 sq.) P. Roberts, The Cambrian opular antiquities. Lond. 
1815. 8. E 61 sq. Leroux de Lincy, Analyse du Brut T. I. p. 
135 sq. Seine Prophetiae dürfen jedoch nicht mit dem zur Zafelrunde 
Arthur's gehörigen Roman de Merlin verwechfelt werben, mit denen fie ger 
wöhnlich zufammengedruct find. Ausg. |. Prophetia Anglicana Merlini, vaſi- 
cinia et praedictiones a Galfredo Mon. latine conversa, una C. vu 
libr. explanat. in eund. proph. Alani de insulis. Freft. 1603. 8. 
Prophetia angl. et romana h. e. Merlini vaticinia. Alani de insulis 
explan. in eandeın. Add. s. vaticinia Joachimi abb. Calabri. ib. 
1608. 1649.8. u. Galfredi Mon. de Prophet. Merl. a. b. Gfroerer p. 413 Sg. 
f. a. Praef. p. Vsq. The life of Merlin surnamed Ambrosius. His pro- 
phesies and predictions interpreted and their truth made good by 
our english annals. Lond. 1641. 4. Merlins life his prophecies and 
predictions, iuterpr. by Th. Heywood. Lond. 1813. 8. Fr. Michel, 
ee des propheties de Merlin avec un poëme sur 8A vie, Paris 

2) ©. Davies, Mythologies and rites of the British Draids. 
Lond. 1809. 8. D. Williams, A Barddoniaeth Cymraeg. Dolgdlan. 
ep 8. Mone, Gefh. d, Heidenthums im nördl, Europa. Bd. II. p- 

sq. | 

3) Sämmtliche Refte find gefammelt in: The Myvyrian archaeology 
of Wales, coll. out of ancient manuser. Lond. 1801 —7. IN. 8. 

4) ©. geg. Edinb. Rev. Januar. 1801. bef. Turner, Hist. of. Anglo- 
Sax. T. III. p. 313—411. - 

5) Mehrereö b. Jones, Musical and poetical relicts of ihe Welsh 
Bards preserv. by tradit. and authent. mss. Lond. 1784. fol. u. The 
Bardic Mus. of "prim, British Liter. and other admir. rarit. 1802. 
ib, fol. Evans, Spec, of the poetry ot the anc, Welsh Bards. ib. 
1764. A. J. Walkers, Transl. Spec. of Welsh poet ib. 1782. 8. Zur 
Literatur f. Owen, Cambrian biography, Lond. 1803. 8. 

6) ©. Owen in d. Archaeol. Brit. T. XIV. p. 211 sq. Owen, 
Cambr. Biogr. p. 57 sq. The Cambro Briton. Lond. 1820. T. 1. 
p- 5 sq. U. p. 9 sq. Leroux de Lincy, Rom. de Brut. T. il. p- 
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151 sq. Ausg. The Mabinogion from the Liyfr loch o Hergest and other 
anc. Welsh mss. with an engl. transl. and not. by Lady Charl. 
Guest. Lond. 1839 8q. IV. 8. Auszüge b. San Marte (Schulz), die Arthurfage 
und bie Mährchen bes rothen Buchs von Hergeft. Quedlinb. u. Lpzg. 1842. 8, 
u. Th. de la Villemarqgue, Contes populaires des anciens Bretons, 
Paris 1842. II. 8. 
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Gehen wir jet zu den Eeltifchen Stämmen in Irland!) und 
Schottland fort, fo fünnen wir mit ziemlicher Beftimmtheit ans 
‚ nehmen, daß mit der Befignahme jener Länder durch die Celten 
auh das alte Druiveninftitut aus Gallten mit in diefelben 
übergetragen wurde, Allein der Orden derfelben erhielt erft durch 
den fogenannten, freilich etwas mythlfhen Reichstag von Tara, 
dburh eine öffentlihe Anftalt zum Unterricht der angehenden 
Druiden (um 126 n, Chr.) und nachher vorzüglih durch den 
König Cormac Ulfadha in Irland eine fefte Grundlage?). Ob 
nun gleih manche Verſchiedenheit zwifchen diefem Tochter, und 
Mutterinfitute obgewaltet zu haben ſcheint, fo Iäßt fih doch 
wohl auch hier vermuthen, daß diefe Barden ebenfalls Lieder und 
Sprüche von ſich gegeben haben und mehrere derfelben übrig geblies 
ben feyn mögen. Daher fam denn im vorigen Jahrhunderte ein 
gewiffer Schulmeifter zu Dunfeld, Hieronymus Stona, und nad 
ihm. ein Geiftlicher zu Bouthneff, Namens Pope, auf den Ges 
banken, diefen Ueberreſten nadzufpüren?), allein verfchledene Ur— 
ſachen verhinderten die Ausfuͤhrung dieſes Unternehmens, und ſo 
konnte es erſt der Hofmeiſter bei der Familie des Oberſten 
Graham, James Macpherfon, wie jene Beiden ein geborner Schott⸗ 
länder, wiederaufnehmen (1760), und diefer ließ endlich (1762) 
die angeblih im Munde der Hodhländer und in Handſchriften 
bewahrten Gefänge der alten, angeblih Schottifhen Barden im 
Drud erfheinen!). Diefe Gedichte waren aber größtentheils 
ih auf Kriegsruhm, Freundſchaft und Liebe beziehende hym⸗ 
nenartige lyriſche Epopden, für deren Verfaffer man einen gewiffen. 
Dffian oder Oiſin, den Sohn des Fingal oder Finn Mac 
Comhal, eines Caledoniſchen Helven, hielt, der zuerft Barde zu 
Cona, dann aber nad) feines Vaters Tode König von Selma 
gewefen fer, indem man aus dem Gedichte, The war of Caros, 
auf die fiebenjährige Decupation Britanniend durch Caraufius, 
die uns Eutrop, IX. 21, näher befchrieben hat, fhloß und 
fomit die Entftehung derſelben um d, J. 287 n. Ehr, fepte, 
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Dieſe Arbeiten wurden nun zuerſt nach ihrem Bekanntwerden 
mit großer Bewunderung aufgenommen und an Plan, Ausführs 
ung und Gharakterfhilderung den Homeriſchen Gedichten am bie 
Seite geſetzt, allein eine auch nur oberflählihe Vergleihung zeigt, 
wie fie auf jede Weife Hinter diefen zurüdbleiben, indem fie 
nur ein ganz ſpecielles Intereffe und einen im Ganzen nur fehr 
mageren Stoff enthalten, dabei aber mit ihrem der Geringfügig- 
keit des Gegenftandes gar nicht angemeffenen, hocdtrabenden und 
bombaftifhen Pathos des Ausdrucks und der Bilder oft faſt 
lächerlich werden und nebenbei doch fehr häufig eine große Ars 
muth an Gedanken und wirflihem tiefen Gefühle verrathen. 
Die hat denn aud früher und fpäter fehr viele Kritiker vers 
anlaßt, diefe ganzen Dichtungen für unädht und für eine Arbeit 
Macpherfon’s anzufehen?), allein wie immer ift man bier zu weit 
gegangen, und wenn ed au jest faft erwiefen ift, daß dieſer fie 
aus übel angebrachtem Patriotismus zu hochlaͤndiſchen Gefängen 
geftempelt hat, da fie doch urfprünglih Irland angehört haben 
mögen®), fo ift e8 auf der anderen Seite ebenfo gewiß, daß 
er fie feineswegs erfunden, fondern wirflih aus dem Munde des 
Volkes gefammelt hat, fie felbft aber ziemlich fpät erſt moderni⸗ 
firte Redactionen einer älteren, wirklich Achten Iriſchen Barden 
poefte, wentgftens dem größten Theile nad, feyn mögen, obgleich 
der Name Oſſian ebenfo ein Collectioname für dieſe ganze Art 
von Gedichten ift, wie bei den Griechen ein Homer als der Verfaffer 
- aller aus feiner Schule hervorgegangenen Gefänge genannt wird 7). 
Das Metrum ift der dactylifche catalectifhe Trimeter, dem ges 
wöhnlih noch eine Sylbe von unbeftimmter Länge und eine Bafis 
von zweißylbigen Füßen vorgefegt ift und in dem viele Auf 
löfungen erlaubt find. S. A. L. ©. p. 409— 414, | 


„2 ©. Edw. Reilly, A. chronol. account of nearly fourhundred 
Irish writers comm. with the earliest account of Irish hist. and 
carr. down the ge of our Lord 1750, in d. Transact. of the Iberno- 
Celt. Soc. 1820, . T. pP» 1— 233. i 

2) ©. Th. Moore, Hist. of Ireland. Lond. 1835. T. I. p. 110 sq. 
3. Walker, Hist. mem. of the Irish Bards. Lond. 1786. 4. \w. Beau- 

' ford, Origin and learning of the Irish Druids. Dublin. 1834. 8. 

3) Zuerft eine Englifche — einiger Lieder Oſſian's im Scot. 
Magaz. 1756. Jan. Ueb, d. Geſchichte ihr. Entdeck. ꝛc. ſ. Report of the 
Committee of the Highland Soc of Scotland, appointed to inquire 
into the nature and authenticity of the poems of Ossian. Ediub. 
1805. 8. Append. : 

Zuerft nur cine Beine Probe ald: Remains of ancient poetry, 
coll. in the Highlands of Scotland. Edinb. 1760. 12. Dann hinter ein: 
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ander: Fingal an ancient epic poem in six books with several 
other poems is comp. by Ossian, the son of Fingal. Lond. 1762. 4. 
Temora, an anc. epic Poem in eight books etc. transl. by the same. 
ib. 1763. 4 u. The songs of Selma, froın the Orig. of Ossian. ib. 
1762. 4. er ac 5 The works ot Ossian, fransl. from the gaelic 
lang. by J. Macpherson. To which is subjoined a crit. diss. on the 
poeıns of Ossian by Hugh Blair. Lond. 1765. II. 4. A new edit. ib. 
1806. 11. 8. 1822. II. 8. u. öft. The genuine remaius of Oss. liter. 
trans. by P. Mac —— Lond. 1840. 8. Das Gäliſche Original, von 
dem Macpherſon nur ein Buch b. ſ. Ausg. d. Temora hatte drucken laſſen 
u.d. angef. Report App. ur. XII. nur den Anfang des Gedichtes Carrick- 
ihura mittheilte, ift mit einigen Weglaffungen abgedrudt ald: The poems 
ot Ossian in the Original Gaelic with a liter. transl. into Latin by 
R. Macfarlan, together with a dissert. on the authenticity of the 
Poems by J. Sinclair and a transl from the Italian of (he Abbe 
Cesarottis Diss. on the Controversy resp. the Authenticity of Ossian, 
with Notes and a supplem. Essay by J. M’Arthur, publ. under the 
sanct. of the Highland Soc. of London. Lond. 1807. III. 8. u. Dana 
Oisein Mhic Fhinn, air an car amach eirson mait, coitcheannta 
mujnntir ma Gaeltachd. Duneidin (Edinb.) 1818. 8. Ueberſ. Offian, 
Fingal, ein Heldenged. n. and. Gedichten (überf. in Profa v. 3. A. Engel: 
breht u. Alb. Wittenberg). Hamb. 1764. 8. Dffian u. (M. Denis ps.) 
Sined's Lieder, Ueberf. in Heram.- Wien. 1784. 1791 —94. V. 4. Rhythm. 
überf. v. 3. ©. Rhode. Berlin, IT. X. 1817. 111. 8. Ueberf. v. Fr. Leop. Gr. 
u Stolberg. Hamb. 1806. IU. 8. v. &,.%X. Schubart. Wien 1824. II. 12. 
m Sylbenm..d. Drigin. z. erſt. überf. v. Chr. W. Ahlwardt. Lpzg. 1811. 
III. 8. Neu überf. v. &. G. Korfter. Quedlinb. 1827. 1830. IT.8. Rhythm. 
bearb. v. H. Brindmeier. Lpzg. 1839. 8. 

5) Die Geſch. d. Streites f. b. Gurlitt, TIT Pr. über Offian. Magbeb. 
1802. Hamb. 18045. 4. Adelung, Mithridates Bd. II. p. 104—141. P. 

Ossian Barde du Iil. siecle. trad. rev. Paris 1843. 8. p. 
VXXVin. — bie Unächtheit d. Lied. Oſſian's u. d. Macpherſ. Off. 


in » 1840. 8. 

} t) 5 vindiciren dieſe Lieder W. Hammilton Drummond, Essay 
on the authent, of Ossian’s poems, in d. Transact. ofthe Irish Acad. 
T. XVI. Edw. o Reilly, Essay to investig. the Authent. of Oss, 

Poems. Dublin. 1830. 8. u. Moore a. a. ©. T, I. p. 134 sq. 

7, Ein Berzeichniß von angeblich ächten, jedoch srößtentheits nur nach⸗ 
geahmten Offianeifhen Gedichten f. A. & ©. p. 411 sq. 


a . 243. 

Bleiben wir vor der Hand im nörblihen Theile Europa’s, 
fo werden wir von unferem ſchönen Vaterlande, Deutfhland‘), 
zu fprehen haben, das, wie wir früher fahen, lange vor dieſer 
Periode fhon feine Volfsdichter befeffen haben muß. Freilich haben 
fi nur fehr wenige Refte von ihren Dichtungen erhalten, fodaß die 
beiden kurzen erſt neuerlich bekannt gewordenen Gedihtbruhftüde aus 
der Zeit des Heidenthums, Idisi (d, h. nymphae) in 4 und 
Balderes volo (d. h. Balderi equuleus) in 8 Berfen, jedens 
falls die Alteften Denkmäler Deutfcher gebundener Nede find?). Die 
übrigen Reſte der Altveutfhen Poeſie diefer Periode zerfallen aber ' 
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in ſolche Arbeiten, welche zur alten Deutfchen Volksſage gehören, 
und folde, die davon unabhängig find, Der Reihe nad 
dürfte nun das mit Alliteration verfificitte Lied von Hildebrand 
und Hadubrand, vermuthlih ein Stüd des alten Heldenbuches, 
jest aber auch nur noch mit einer Lüde am Ende vor uns 
liegend, folgen, deſſen ganzer Styl die derbe Einfachheit jener 
rohen Sahrhunderte an fi trägt und wohl die Arbeit eines 
Nieverfähftfchen Berfaffers if, der ſich Fraͤnkiſch zu fchreiben bes 
müht hat). Ziemlich gleichzeitig mag aud ein altes Deutfches 
Heldenlied vom Waltharius criflirtt haben, aus dem der oben 
genannte Effehard fein Latelnifches Gedicht zufammenfchrieb, da 
die Hindeutungen auf ein foldes in den Nibelungen v. 7045 sq. 
u. 9496 sq. bdeutlih genug find‘), Neben diefen einzelnen 
Beftandtheilen des Cyclus Deutfcher Heldenfage gab es aber, 
wie gefagt, unter dem Deutfchen Volke noch andere Sagen und 
Lieder, und aud von diefen find einige auf uns. gefommen, 
Zu dieſer Kaffe gehören zuerft das berühmte Ludwigslied, 
das von einem Fränfifhen Geiftlihen in der Otfrivifhen Strophe 
auf den Sieg des Weftfränfifhen Königs Ludwig III. über bie 

Normannen bei Saucourt an der Schelde (881) gedichtet ward), 
und der nad d. 3. 962 von einem Geiftlichen gefchriebene Leich 
auf Dito den Großen‘), worin deffen zweite VBerföhnung mit feinem 
Bruder Heinrich in halb Lateinifhen, halb Deutfhen Berfen 
befungen wird, gleihfals nicht ohne inneren poetifhen Werth, 
Außer diefen hat ed jedoch noch eine Menge im Munde des 
Volkes herumgetragener Lieder gegeben, wie Spottlieder, Teufelslieder, 
Zauberliever, von welchen letzteren die oben angeführten zwei Älteften 
Deutfchen Poefiedentmäler aus der heidnifchen Zeit eine Probe 
abgeben Fönnen, allein erhalten ift nichts mehr davon. Auch 
einen Reſt der gelehrten Poeſie aus biefer Periode befigen wir 
an dem Merigarto (d. h. Welt) genannten Gedichte”), einer Art 
Cosmographie, die größtentheild aus der Bibel, Tradition, eigener 
Erfahrung und aus alten Encyelopädieen gefchöpft iſt, jetzt aber 
nur nod in einem Fleinen Bruchſtücke, das von den Gewäflern 
der Erde und einigen wunderbaren Quellen handelt, vorliegt. 
Was nun die Refte der geiftlichen Poeſie, die fi in der äußeren 
Form und epifchen Wendung der weltlichen Volksdichtung ans 
ſchließt und fich befonders dur Ihren Fräftigen Ton auszeichnet, 
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anlangt, fo haben wir allerdings hier welt mehr zu nennen, 
nämlich außer mehreren metrifchen Ueberfegungen einzelner Theile 
der Bücher Mofis und der Pfalmen?), vorzüglich die altfächfifche 
alliterirende Evangelienharmonie, welche von Ludwig dem Frommen 
einem (ober mehreren?) alten Sächſiſchen Sänger aufgetragen 
ward und zugleih einen Theil der ganzen von demfelben veran- 
laßten Bibelüberfegung bildet, aber fehr mit Fränfifchen Wörtern 
untermifcht ift und durch ihren Herausgeber den Namen Heljand 
(d. h. Heiland) erhalten hat’). Neben diefem wahrhaft chrifte 
lihen Epos ift aber befonderd wichtig des Otfried, eines 
Schülers des Hrabanus Maurus und fpäteren Scolafticus 
(843 — 870) im Kloſter zu Weiſſenburg im Elfaß, der bei feis 
nen Landsleuten ſchon gleich berühmt als Philofoph, Redner, 
Dihter und Theolog war, Evangelienbuch oder Harmonie der 
vier Evangeliften in Verſen mit Enpreimen in der Althochdeuts 
fhen oder Fraͤnkiſch-⸗deutſchen Mundart zwifhen 863—872 ge 
dichtet, worin er in 5 Büchern die Lebend- und Leidendgefchichte 
Jeſu (der Titel Krist rührt erſt aus neueſter Zeit her) von 
deſſen Geburt bis zur Himmelfahrt fhildert und welchen er vier 
Zueignungen, unter denen eine an Ludwig den Frommen, vors 
ausgefihikt Hat, aus denen ſich zugleih fein Plan und feine 
Grundfäge bei der Abfafjung des Werkes abnehmen Lafjen!’). Beide 
Gedichte find von einander ebenfo verfchieden, wie der Natur- 
von dem Kunſtdichter. Denn während erftered einfah und uns 
gefhmüdt, treu dem Terte der Evangelien folgend, die einfache 
epiſche Erzählung fefthält, arbeitet Otfrid ganz frei, vergleicht die 
Sprache häufig mit dem ihm geläufigen Lateinifhen und ſcheint 
auf den Gefang hingearbeitet zu haben, indem er, während jenes 
die Alliteration hat, den Reim anwendet, Neben diefen rein 
biblifchen Arbeiten giebt es aber auch nod andere Kleinere geift- 
liche Gedichte, unter denen wir eine Interlinearüberfegung Las 
teinifcher Kirchenlieder!!) des Hten Jahrhunderts, das fogenannte 
Weſſobrunner Gebet!?), das alliterirende Gedicht vom jüngften 
Geriht aus dem ten Jahrhundert”), ein Geſpraͤch Chriſti mit 
der Samaritanerin in Fränfifhen Reimen aus dem ten Jahr: 
hundert!*), ein gerelmtes Loblied auf den Apoſtel Betrus'°) und 
dad Bruchſtück einer Legende auf St. Georg'°) befonders hervors 
heben wollen. Mehr den Uebergang zur weltlichen Lyrik bildet 
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das Loblied auf die heilige Jungfrau“), ein nicht unpoetiſches 
Erzeugniß eines ſonſt unbekannten Verfaſſers, um 1100 gedichtet 
und aus 14 ſechszeiligen Strophen und einem Refrain beſtehend, 
und der Lobgefang auf den heiligen Anno, Erzbiſchoff von Cölln 
(+ 1075)'®), eine ächt Iyrifche Dichtung mit hin und wieder eins 
gewebten epifhen Digreffionen, im Fränfifhen, jedoch ſchon in’s 
Schwäbiſche fpielenden Dialecte von einem unbefannten Verfaffer 
in 49 Strophen (vv. 880) von ungleicher Länge, in denen Reim 
auf Reim, zuweilen au Affonanz auf Affonanz in unregelmäßigen, 
kurzen Zeilen folgt, gedichtet, deffen Abfaffungszeit jedoch neuerlich 
bis 1183 beruntergerüdt'?) worden ift, von Anderen aber gar für 
nichts Selbfiftändiges, fondern für das Bruhftüd einer alten 
Meltchronif betrachtet wird ?®). 


1) Ueb. d. Poefie d. Deutfh. M. A. ſ. K. Rofenkranz, Geſch. d. Deutfch. 
Doefie im Mittelalter. Halle 1830. 8. Bh. 3. Docen, Verf. e. vollft. Liter. 
d. ält. Deutfch. Poeſie v. d. früheft. Zeit. b. 3. Anf. d. 15ten Ihdts., b. 
Hagen, Muf. f. altd. Lit. u. Kunft. Bd. I. p. 126—234. (Dazu Hagen ebd. 
P- 235— 237. f. a. Grimm im N. Lit. Ang. 1807. p. 737 sg. u. Docen in 

. Münd. Lit. Zeit. 1821. p. 560 sq.) W. C. Grimm, üb. Entftch. d. alte 
deutſch. Poefie, in Daub u. Ereuzer’s Stud. Ed. IV. St. 1. u.2. Sr. D. 
v. d. Hagen u. J. 9. Büſching, Liter. Ordr. z. Geſch. d. Deutſch. Pocfie 
v, d. äAlteft. Zeiten b. in d. 16te Ihdt. Berlin 1812. 8. (f. dazu Docen in 
Sen. Lit. Zeit. 1812. Nr. 136—137). Als Sammelwerfe, worin Bruchſt. u. vollft. 
altd. Werke abgedr. f., nennen wir: J. Schilter, Thesaur. antiquit. teu- 
ton. eccles. civ. liter. Ulm. 1728. II. fol. Sammlung Deutfher Ge— 
dichte aus d. 12., 13. u. 14ten Jahrh. herausgeg v. Cph. H. Myller. Berl. 
1784-85. III. 4. (dv. dritten Bd. v. Koch bef. iftnur d. Anfang. gedr.) (Er. 
Nyerup) Symbolae ad litterat. teuton. antig. ex codd. manu exar. 
qui Havniae asserv. ed. Havn. 1787. 4. F. D. Gräter, Bragur. €. lit. 
Mag. d. Deutih. u. Nord, Vorz. Bd. I— IM. Lpzg. 1791—94, 8. ebd. Bd. 
IV—VII. (u. d. T. Braga u. Dermode) 1796-1802. 8. u. Odina u. Zeus 
tona. €. neu. lit. Mag. f. d. D. u N. Borz. Brest. 1812. Bd. I. 8. u. 
Iduna u. Hermode. E. Altd. Zeit. za I. 11. ebd. 1812. Jahrg. II u.IV. 
Schillingsfürft u. Dünkelsbühl. 1814—15. Jahrg. V. Hall im Kön. Würtb. 
1815. 4. Romant. u. and. Gedichte in altplattdeutfcher Sprache ber. v. P. 
3. Bruns. Berl. 1798. 8. 3. I. Efchenburg, Dentm. Deutſch. Spr. beſchr. 
u. erl. Bremen 1799. 8. Bh. 3. Docen, Miscell. 3. Gefch. d. Deutfch. Fit. 


— 19. Bd. I—IV. 8. (Ch. U. Bulpius). Die Vorzeit. E. Journ. f. Gefch. 
3 . 


Lapberg, EIEDER:SAAL, d. i. Sammlung altdeutfcher Gedichte. a. 
ungedruckten Quellen. Eppishauſen 1822. 21. 25. 21. IV.8. Ebh. ©. 
Graff, Diutiska. Denkm. Deutſch. Spr. u, Kiter. a, alt, Hdfchr. Stuttg. u. 
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Tübingen 1826—29. III. 8. H. Hoffmann, Zundgr. 3. Geſch. Deutſch. Spr. 
u. Liter. Bresl. 1830—37. II. 8. H. F. Maſſmann, Denkm. Deutih. Spr. 
u. Liter. a. Höfchr. d. 8 — 16ten Ihdts. Münden 1838. 9. I. 8. Sr. 3. 
Mone, Quell. u. Forſch. z. Gefch. d. Deutſch. Liter. Aachen u. Lpzg. 1830. 
Br. 1.8. H. Freiherr v. Auffeß, Anz. f. Kde. d. Deutſch. Mittelalt. Münch. 
1832. 1. Jahrg. Nürnb, 1833. 2. Jahrg. ebd. 1834. 3. Jahrg. (v. Auffeß 
u Mone). 4. Dazu Sr. I. Mone, Anzeig. fr Kde. d. Deutich. Vorz. Karlör. 
1835—38. 4. Jahrg. (in 16 9.) 4. Mr. Haupt u. H. Hoffmann, Altdeutfche 
Blätter. Lpzg. 1835—40. II, 8. M. Haupt, Zeitſchr. f. Deutſch. Aleerthum. 
ebd. 1841 8q. 8. (bis jest 4 Bde.). Fr. Jacobs u. F. A. Uckert, Beitr. z. 
ält. Liter. od. Merkw. d. herzogl. Bibl. zu Gotha. Bd. IT. 2. od. Beſchr. 
d. Deutſch. Ged. d. Mittelalters, welche hoͤſchr. in d. herzogl. Bibl. zu Gotha 
aufbewahrt werden. Lpzg. 1837. 8. H. Roth, Denkmäler d. Deutſch. Sprache, 
Münden 1840. 8 8. Bechftein, Deutfch. Muf. f. Gefch. Pit. Kunſt. u. Alt, 
orſch. Jena 1842—43. II. 8. Ausz. enthalten W. Wadernagel, Altdeutſch. 
efebuh. Baſel ‚1835. II. A. ebd. 1839. 8. Ad. Ziemann, Altd. Leſebuch. 
M. Anm. Quedlinb. 1833. 8. F. W. Genthe, Deutfche Dicht. d. Mittelalt. 
Eisleb. 1841. II. 8. Zum Berft. d. Spradie |. &. E. Graff, Althochdeutfcher 
Sprahfchag od. Wörterb. d althochd. Sprache. Berl. 1834—43. VI. 4 
(Dazu 9. 8. Maflmann, Vollft. Inder ebd. 1844—45. 4.). Ad. Ziemann, 
Mittelpochdeutfches Wörterbuch z. Handgebr. Quedl. u. Epzg. 1837. 8. 

2) Das erfte ift ein Zauberfpruch üb. d. Feffeln eines Kriegsgefangenen, 
das zweite ein Zauberfpruch über den verrenkten Fuß eines Pferdes, beide in 
Thüringifher Mundart u. befonders wichtig wegen ber darin enthaltenen 
altdeutih. Götternamen. &. 3. Grimm, üb. zwei entdeckte Gedichte a. d. 
Beit d. Deutfch. Heidenthums. Berlin. 1842. 4. |. dazu W. Müller b. Haupt, 
Zeitſchr. fe Deutfch. Alt. Bd. II. p. 448. Die Benenn. find v. Grimm erf. 

3) ©. W. Grimm, de Hildebrando, antiq. carm. teut. fragm. 
Gotting. 1830. fol. 8. Lahmann, üb. d. Hildebr. Lied., in d. Abh. d. 
Berl. ÄAcad. 1833. 4. Ed. Pr. Teuton. et Lat. c. comm. ed. Eccard, 
Franc. Orient. T. I. p. 868—902. M. Deutfch. Ueberf. u. Spr. Erläut. 
dv. Reinwald, im N. Lit. Anz. 1808. Nr. 8. p. 33 sq. Die beiden älteft. 
Ged. a. d. Sten Ihdt. Das Lied v. Hildebrand u. Hadubrand u. d. Weſſo— 
brunner Gebet 3. erſt. M. in ihr. Metr. dargeft. u. herausg. v. I. u. W. 
Grimm. Caſſel 1812. 4. (Verb. Zert in Grimm, Ultdeutfche Wälder, Bd. 
II. p. 97 sq.) u. b. Roth p. 14 sq. 

4) ©. Lange, Unterf. üb. d. Nord. u. Deutfche Heldenf. p. 167 sq. 
Bruchft. d. Deutfh. Ged. b. Th. ©. Karajan, Frühlingsgabe f Krbe. ält. 
Liter. Wien 1839. 8. p. 1—11. Ueb. Bearb. d. Geb. in and. Spr. f. m. 
8. ©. Bo. II. 3. p. 68 sq. 

5) 8. Mabillon, Ann. O. Bened. T. IT. p. 634 sq. Hoffmann, 
Sundgr. Bd. I. p. 6 sg. Roth a. a. D. p. 20 sq. (B. 3. Docen) Lieb. 
e. Bränt. Dichterd auf König Ludwig INT. München 1813. 8. u. e. aberm. 
Bergl. b. Elnonensia, Monum. des langues romanes et tudesques 
dans le IX. s. publ. p. Hoffınann et Willems. Gänd. 1837.8.p.4sq. 
Für den Berfaffer erklärt man jest dem oft ſchon genannten Hucbald. 

6) 3. Eccard, Vet. Monuin. Quaternio. Lips. 1720. p. 50. Hoff: 
mann, Fundgr. Bd. I. p. 340 sq. f. a. Lachmann b. E. Ranke, Jahrb. d. 
Deutfch. Reiches u. d. Sächſ. Kaiſern. Berlin 1839. Bd. I. 2. 

7) Merigarto, Bruchft. eines bisher unbek. Deutfch. Ged. a. d. 1iten 
Ihdts her. dv. Hoffmann v. Fallersleben. Prag. 1834. 8. u. in d. Bundgr. 
Bb. I 


. II. 1. 

8) Zuerft b. Graf, Diutista Bd. II. p. 40 8q. Bollftändiger b. Hoffe 
mann, Zundgr. Bd. II. p. 10 sq. u. Mafmann, Gedichte d. 12tem Ihdts. 
3b. II. p. 235 ag. 326 sq. Ein Bruchſt. e. ger. Ueberſ. v. Pfalm 138 b. 
Graff Bd. II. p. 374 sq. j i 

9) Heliand. Poema Saxonicum seculi noni. Accur. express. ad 
exempl. Monac. ins. c. Cotton. Lond. in suppl, necnon adj. lect. 
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var. n. prim. ed. J. A. Schmeller. Stuttgart 1830. 4. Dazu Glossar. 
ib. 1840. 4. (Wtbch. u. Grammat. nebft Einleitung). 

10) ©. Oberlin, Alsatia litter. P, I. p. 17—43. Kollar. Anal. 
Vindob. T. I. p. 643 sq. D. Hoffmann, Diss. de Otfrido, mon. 
Weissenb. Helmst. 1717. 4. Schoettgen, Diss. hist. cr. de antiquiss. 
ling. Germ. monum. Gothico-theotiscis. Stargard. 1723. 4. Grandi- 
dier, Sur la vie et les ouvrages d’Otfried, po@te Allemand duIXs, 
Strassbourg. 1778. 8. Hoffmann, $undgr. Bd. I. p. 38 sq. Lachmann 
in Erf, Encyel. IH. Sect. Bd. VII. p. 278 sq. Ausg. f. Otfridi Evan- 
geliorum liber, vet. German. Grammat., Poeseos, Theologiae praecl. 
ınonum., Evangelien-Buch, in altfränk. Reimen d. DOttfrieden v. Weiffens 
burg, Mönd zu St, Gallen, vor fiebenhundert Jahren befchricben. Basil. 
1571. 8. Volumen Evangeliorum in quinque libros distinct. a J. 
Schiltero Latin. don. ac exim. observ. exorn. coll. c. cod. ms. Vin- 
dob. et emend. ex cod. ms. Vatic. desumt. ac not. auct. a. J. G. 
Scherzio, b. Schilter. Thes. antiq. Teuton. T. I. p. 1—400. Otfrid’s 
Krist. Das aelteste im neunten Jahrh. verfaszte hochdeutsche Ge- 
dicht nach d. 3 gleichzeit. zu Wien, München u. Heidelb. befindl. 
Handschr. herausg. v. E. 6. Graff. Königsb. 1831. 4. il 

11) J. Grimm, Hymnor. vet. eccles. XXVI Interpr. theotisca. 
Gotting. 1830. f. a. Docen Bd. I p. 18 sq. Graff. Bd. III. p. 170 sq. - 

12) W. Wadernagel, das Weffobrunner Gebet u. d. Weffobrunner Gloffen. 
Berlin 1827. 8. u. in f. Althochd. Yefeb. p. 67 sq. u. b. Roth a. a. O. 
p- 4 sq. f. Mafmann, Erläut. 3. Weflobr. Gebet. Berlin 1824. 8. 

13) Muspilli, Bruchſt. e. althochdeutfch. alliter. Dichtung v. Ende b. 
Welt. A. e. Hdſchr. d. kön. Bibl. zu Münden ber. v. 3. A. Schmeller. 
Münden 1832. 8, u. b. Wadernagel a. a. O. p. 70 sq. 

14) B. Lambec. T. II p. 383. Schilter T. I. p. 101 sq. Hoff: 
mann, Fundgr. Bd. I. p. 2. Graff. Bd. II. p. 381 sq. 

15) ©. Docen Bd. I. p. 4. Hoffmann a. a. D. Bd. I. p. 2.u. Geſch. 
d. Deutih. Kirchen!. p. 16. 

16) 3. Lect. theotisc. spec. carm. ant. de 8. Georg. fragm, c. 
vers. lat. et. not. ed. B. C. Sandvig. Hafn. 1783. 8. u. b. Nyerup, 
Symb. ad litt. Teuton. p. 411 sg. Wilken, Geh. d. Heidelb. Büch. 

amml. p. 547 sq. Hymn. theot. ın S. Georg. Ad. fid. cod. Vatic. 
— suppl. A. H. Hoffmann. Vratisl. 1824. 8. u. Fundgr. Bd. I. 
P. sq. i 
17) 8. Pez, Thes. T. I. P. I. p. 415. f. dazu Bragur. Bd. VI. 1. 
p- 127 sq. 2. p. 33 sq. 

18) Incerti poetae teut. Rhythmus de sancto Annone Colon. ar- 
chiep. ante I» aut circiter annos conscr.M. Opitius prim. ex membr. 
vet. ed. et anim. ill. Dantisci 1659. 8. u. in Opis. Geb. Bresl. 1690. 
Th. I. p. 357—420. Pat. u. Deutih. b. Schilter, Thes. T. P. II. m. 
Einl. Ueberf. u. Anmerk. v. ©. A. F. Goldmann. Lpzg. 1816. 8. 

19) B. Hoffmann, Fundgr. Bd. I. p. 251 sq. (mo es ebenf. abgedr. ift). 

20) B. Wadernagel, Altd. Leſeb. p. 117 sq. U. X. p. 178 sq.). , 


$. 244. 


Nachdem wir jetzt die Angabe der einzelnen Lleberrefte ber 
altdeutſchen Dichtungen diefer Periode vorausgeſchickt haben, wollen 
wir noch mit einigen Worten die Äußere Form derfelben be, 
ſprechen. Es beftand nämlich die Deutfche Verskunſt!) in ber 
älteften Zeit ebenfowohl wie noch jegt eigentlih nur in einer 


Poeſie. Deutſchland. 61 


größeren ober geringeren Betonung der Wortſylben, indem zwi⸗ 
[hen einer beftimmten Anzahl ſtark betonter Sylben oder Hebungen 
andere weniger betonte oder Senfungen eingefhoben wurden. Es 
hertſchte alfo, wie noch jegt, durchaus der Accent ald Gefeh für 
den Versbau, nicht aber die Quantität der Sylbe, wie bei den 
Griechen und Römern. Der urfprüngliche epifche Vers war aber 
eine Zangzeile von 8 betonten und mehr oder weniger unbetons 
ten Sylben, welche dur eine Cäfur in zwei Hälften gefchnitten 
. wurde, Diefe einzelnen Bershälften waren aber durch ein« 
zone gleihe Anfangsbuchftaben (2 — 3 — 4) der betonten 
Wörter (Liedftäbe) mit einander verbumden, und von diefen Träs 
gern oder Stäben der Zeile nannte man ben ganzen Vers Stab⸗ 
reim oder Alliteration. Diefe Form bleibt noch bis in’s Ste 
Sahrhundert und erreiht ihren Glanzpunft im Heliand, dann 
aber fängt fih feit Otfried der Reim an bemerkbar zu machen, 
indem er zuerft als bloße Affonanz und ungenau das Ende der 
Bershälfte in Befig nimmt, und verdrängt fo allmälig die Alliteration, 
welche fih bis auf unfere Zeit nur in einigen fprüchmwörtlichen 
Redensarten 3. B. Haus und, Hof, Daut und Baar ıc.) ers 
halten hat. Nach und nad) zeigt fih nun nach Otfried auch der weibliche 
Hingende Reim, der als Cäfur in der erften Bershälfte den Ver: 
luft einer Hebung und der Gleihförmigfeit wegen auch in ber 
zweiten den einer zweiten herbeiführte. Weil nun aber ber 
flingende Reim in der Cäfur dem flumpfen oder einfylbigen ber 
zweiten Vershälfte nicht vefpondiren Fonnte, fo verlegte man ihn 
überhaupt von dem Schluffe zweier Vershälften auf den Schluß 
zweier auf einander folgenden volfländigen Verszeilen, und fo 
entftand der Nibelungenverd, Es beftehen aber alle hochdeutſchen 
Gedichte vor dem ÜUlten Sahrhunderte, welhe Endreime haben, 
auh aus Strophen, von denen gewöhnlich eine jede 4 Verſe 
enthält, und wieder jeder von diefen aus vier Hebungen und 
zwei Langzeilen. In diefen fehen wir auch die erflen aus der 
Lateinifhen Hofpoefie entftandenen fogenannten Leihe?) (d. h. 
Gefünge), wie denn überhaupt in früherer Zeit alle Volks— 

dihtungen, alfo auch die epifchen, nicht blos gefagt (d. 5. ge 
ſprochen oder vorgelefen), fondern auch gefungen wurden, Ins 
deffen unterfcheiden fich diefe Leiche von den Liedern dadurd, daß 
fie nicht wie diefe aus gleichmäßig wiederfehrenden Strophen 


62 Poeſie. Frankreich. 


beſtanden, ſondern mehr nach Art der Cantaten aus mehrformigen 
Gliedern ein Ganzes bildeten. Wie dieſe aber angeordnet worden 
ſeyn mögen, können wir jetzt nur unvollſtaͤndig errathen, da wir 
feine Kenntniß von ber mufifalifhen Begleitung berfelden haben, 
welhe auf die Bildung und Entwidelung der Theile gewiß einen 
noch größeren Einfluß hatte, al8 die bloße poetifhe Zufammens 
fügung. 


1) ©. K. Lachmann, üb. althochbeutfche Betonung u. Verskunſt. Berl. 
—— F * in d. Abhandl. d. Berl. Acad. 1832. 4.) u. üb.d. Hildebr. 
Lied sq. u. in Be — 3b. III. p. 6 sg. u. über Singen — 
—2 Berlin 1833 (u. in d. Abh. d. Berl. Acad. 1833. 4.) u 
Rn de Homoeboteleutis raue poeticis. Altorf. 1759. 

2) ©. Grimm, Altdeutfh. Meiftergef. p- 63 8q. K. Lachmann, —* d. 
Leiche d. Deutfch. Dichter, im Rhein. Muf. 1829. 9. II, p. 419q- Wolf, 
üb. d, Said p. 150, 314. 321 sq. 


$. 245. 


Menden wir und jest nad dem Süden Europa’3 und 
zwar nah Frankreich, weldes in vieler Beziehung, wer 
nigftens in den erfin Jahrhunderten diefer Periode, mit Deutfch- 
land in fehr naher Berührung ftand, fo fehen wir, daß von einer 
Nationalfprade erſt feit dem 10ten Jahrhundert, infofern 
diefe Schriftfprahe wurde, die Rede ſeyn kann, an Poefie 
aber eigentlich noch nicht zu denken if, Wenn wir aber bie 
einzelnen Phafen der Geſchichte der in Frankreich gefprocdhenen 
Idiome durchgehen, fo fehen wir, daß die Deutfchen Eroberer 
des Landes feit dem Aten und 5ten Jahrhundert den Einwoh- 
nern ihre Mutterfprache nicht aufdrangen, fondern ſich derfelben 
(der theotisca) nur zum eigenen Gebrauche bedienten, die Einwoh⸗ 
ner vom Galliſch⸗Roömiſchen Geſchlechte aber die bis zum Patois 
herabgefommene lingua romana rustica fpraden und ihre Ges 
Iehrten das unfeine damals gewöhnliche Latein fchrieben, welches 
nur nod in den grammatifchen Formen an die alte Zeit der 
Elaffieität erinnerte. Indefien war auch jene Vulgaͤrſprache nicht 
in allen Theilen Frankreich diefelbe"), und nad der Ausſprache, 
ber ſchaͤrferen oder ſchwaͤcheren Accentuation ſchied fih das Ro- 
man provengal, deſſen fih alle füdlih von der Loire gelegene 
Provinzen bebdienten, von dem Roman wallon (au® dem alten 
Galli, Galatae, Keltae), welches man nördlich von diefem Fluffe 
redete, Die Ausſprache des letzteren war in rauberen Kehltönen 
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und verrieth ſeine barbariſche Abkunft in den vielen of, oil, oin, 
und darum nannte man biefed Idiom nad) der verfchiedenen Aus⸗ 
fprade der Bejahungspartifel la langue d’oil oder d’oui und 
das feinere Provengalifhe la langue d’oc, gerade wie man das 
Staltenifche unter der langue de si und das Deutfche unter der 
langue de ya bezeichnete. Unter Karl dem Großen blieb das 
Wallonifhe zwar noch immer in feiner alten Rohheit, da er nur 
darauf ausging, das grammatifche Latein auf Koften des Ros 
manifhen und fogar des Deutfchen zu heben, allein gleichwohl 
erhob ein Jahr vor feinem Tode ein Artifel des Concils von 
Tours (813) erftered auch zur Schriftfprache?), und die Klirchenvers 
fammlungen von Rheims und Mainz (847) wiederholten dieſes 
Gebot. Mittlerweile hatte aber ein politiſches Begebniß bie 
Nüdfehr der Deutfchen Eroberer in ihr Vaterland zur Folge ges 
habt, und fo verſchwand denn unter ihnen aud das Deutfche 
Idiom, welches ebenfo das Romanifche beberrfcht hatte, wie bisher 
der Deutfhe Franfe den Galliſch-Römiſchen Ureinwohne. Es 
hatten fih nämlih im 3. 843 die Söhne Ludwigs des From⸗ 
men zu Verdun in das Reich ihres Vaters getheilt, und Karl 
der Kahle hatte fomit das eigentliche Frankreich erhalten, worauf 
mit den abziehenden Brüdern deffelben, Lothar und Ludwig, fid 
alle diejenigen Abfümmlinge der alten Eroberer des Landes ent 
fernten, die an Sprade und Sitten Deutfche geblieben waren, 
ſodaß in Franfreih nur die Galliſch Römifchen Ureinwohner zus 
rüdblieben, die das eine oder dad andere Romanifche ſprachen. Das 
Jahr vorher hatten aber Karl und Ludwig zu Straßburg am 
l4ten Februar 842 im Angefiht ihrer Heere ein Schutz⸗ und 
Zrugbündniß beſchworen, bei welchem, weil Ludwigs Armee aus 
Deutfhen, die Karla aber aus eingebornen Franzofen befland, 
Erfterer in Romanifcher, Legterer in Deutfcher Sprache feinen Eid 
leitete, um gegenfeitig verflanden zu werden. Einen zweiten Eid 
leifteten die Anführer der Heere im Namen derfelden?). Diefes 
find zugleich die Alteften Sprachdenfmäler des Romanifhen in 
Profa. Daß jedoch auch einige Dichter fih bereits in dies 
fem Idiom verfucht haben, zeigt und eine Stelle des befann- 
ten Paſchaſius Radbertus“), worin er die Lateinifchen und 
Römifhen Dichter auffordert, fich zur. Lelhenfeler des im J. 826 
verflorbenen H. Adhalard, Abts von Eorvey, zu vereinigen und 
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6er Denke 1 "Sereon” 3 
—* vorhanden; —— Roman ER 
Sätiftpronen gehen nigtäptrd, 3.900960 n, Ehr’pine Fu 
das ‚ältefte:(?) Bruchſtück einer Benutzung dieſes Idioms zur 
ruhtt aus einem ſchlechtgeteinten Gedichte "über, das Leben 
Boethius, mit Benugumg: won · deſſen ‚Werke, in einem ee 
andrinern Ähnlichen, Mettum her ). Hier ift Bo REN 
a ame 
des‘ Nordens, haben geſchlichen o wurde 
Sprache Landes⸗ und Volkodichterſprache und in Ra 
fung. als _lingua- romana ‚geradegu, der ‚latina ale‘ — 
der "Gelehrten entgegengeſetzt,/ und nur noch 
Chroniken, welche von Geiſtlichen und‘ in” — 
wurden / behielten die Lateiniſche Sprache ‚bei. Ind 
fih glei anfangs der Dialect des Südens vor dem Walloniſcher 
aus und wurde: bei weiten eher zur Schrift⸗ und D hlerſt * 
* man aus den noch erhaltenen Reſten ſehen kann, obgtetd 
in diefe Periode nur sein Fragment eines in ‚einigen Verf vde 
reimten und in den. Übrigen affenirenden Gedichtes — 
heilige: Eulalia aus dem Oten Jahıhundert (um, 2 
jedoch faſt mehr dem heutigen Franzoͤſiſchen nähert,‘ ein Bu 
aus den  Actes du Martyre ‘de St. Etienne‘ in Mo 
eine. proſaiſche Ueberfegung des Symbols des heiligen 
nafius®) und des Liyre des rois fallen, wozu man m 
geiftlihen ‚Gedichte der ‚Waldenfer, ‚rechnen kann ‚. die, Au J 
1100 wenigſtens in veinem zwiſchen dem alleren et 
des Sübens. und dem ſpaͤleren Provensalifhen , mp 
fiehenden Dialecte gedichtet find?) Im der folgenden 3 
beginnt nun aber der Glangpunft des eigentlichen Prove 
durch die unter "dem Namen der Troubadours « befanı ten Na 
tlönalbichter, und, intereffant iſt es, berelts in den Jabhehur Bette 
diefes — die allmaͤlige Ausbildung (ihrer ) je au ' 
verfolgen. sah Sl ab oma .d mi —— — 
FR Pe Es aus eine e große — — Fantiſces —— is * 
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linguam aut Theotiscam, quo facilius cuncti possint intelli 
quae dicuntur. f. a. Labb. Concil,. T. VII. p. 1263. T. VIII. p. 42. 

3) &. Nithard. Hist. L. III. c. 5. 5. Pertz, Monum. Germ. Hist. 
T. U. p. 665 sq. Die Stelle heißt jo: Ergo XVI kalend. marcii Lod- 
huwicus et Karolus in civitate quae olim Argentaria vocabatur, 
nunc autem Sträzburg vulgo dicitnr, convenerunt, et sacramenta, 

ae subter notata sunt l,odhuwicus roınana, Karolus vero teu- 
isca lingua juraverunt. Ac sic aute sacramentum circumfusam 
plebem alter tendisca, alter romana lingua alloquuti sunt. Lodhu- 
wicus auflem, qui major natu, prior exorsus sic coepit: ——— 
Lodharius me et hunc fratrem meum etc. Cumque Karolus haec 
eadem verba romana lingua perorasset, Lodhuvicus, quoniam ma- 
jor natu erat, prior haec Jdeinde se servaturum testalus est. Pro 
amur et pro christian poblo et nostro commun salvament,, dist 
di in avant, in quant deus savir et ir me dunat, si salvarai eo 
cist meon fradre Karlo et in adjudha et in cadhuna cosa, si cum 
om dreit son fradra salvar dist, in o quid il mi altresi fazet, 
et 2b Zusdher nul plaid nunguam prindrai - meon vol cist meon 
fradre Karle in no sit. Quod cum Lodhuvicus explesset, Ka- 
rolus teudisca lingua sic haec eadem verba testatus est. In godes 
minna ind in ihes christiänes solches ind unser bedherö gehalinissi, 
son ihesemo dage frammordes, sö fram sö mir got gewizci indẽ 
mahd furgibit, sö haldih tesan minan bruodher sösö man mit rehtü 
siaaa bruodher scal, in thiü ihaz er mig sö sama duo, indi mit 
Ludheren in nohheiniu thing ne gegangu 1he minan willon imo ce 
scadhen werdhen. Sacramentum autem quod utrorumque populas 
ique propria lingua testatus est romana lingua sic se Bahr Se 
vigs sagrament quae son fradre Karlo jurat conservat, et 
meos sendra suo part non lo stanit, si io reiurnar non 
lint pois, ne io ne neuls cu eo reiurnar int pois in nulla ajudha 
contra Lodhuwig nun li iver. Teudisca autem lingua Oba Karl 
ihen eid then er sinemo bruodher Lodhuwige gesuor geleistit, indi 
Ludhuwig min herro then er imo gesuor forbrihchit, ob ih inan 
es irwenden ne mag, noh ih noh iherö nohhein ihen ih es irwenden 
mag widhar Karle imo ce follusti ne wirdhu. Quibus peractis Lod- 
hurwicus Renotenus per Spiraın et Karolusjuxta Wasaguın per Wiz- 
zünberg Warmatiam iter direxit. 

4) Eleg. in d. Act. SS. Jan. Antv. T.I.p.97.: „„Rustica concelebret 
Romana Latinaque lingua Saxo, qui pariter plaugens pro carmine 
dicat: Vertite huc cuncti cecinit, quam maximus ille, et tumulum 
facite et tumulo super addite carınen. D. Entfteh. d. Roman. u. Alte 
* a. d. Latein. weift gut nach Fauriel in d. Bibl. de l’ecole d. ch: 

"n. p- 519 sq. u. nad) ihm Ampere, Hist. de la form, de la lang, 
Frang. Paris 1842. 8. u. Ideler p. 34 sg. 

5) ©. Raynouard Choix d. pods. d. Troubad. T. II. p. 40 sq. 

6) Abgedrudt b. Raynouard. T. II. p. 4—39. cf. Pref, p- CXX VI * 

7) Abgedrudt in d. Einonensia p.6.u.b. A. Dinaux, Vrouvères de 
Flandre. Paris et Valenciennes. 1839. 8. p.6sq. Ein ebenfo altes Denkmal 
ift die auf Bernard, Grafen von Barcellona, der 844 ermordetward, gemachte 
gereimte Grabichrift in db. Memorias de la Real Acad. de Barcelona 

575. u. b. Du Meril p. 87. n. 1. 

8) Ubgedrudt b. Lefranc, Hist. lem. de lalitt. frang. Moy. Age. p. 284 

9) L.a nobla Lerczon (b. h. la noble lecon), eine Furze Befchichte 
b, Alt. us Neu. Zeit. in einer Art Alerandrinern, la Barca, ein Gedicht 
über das Miserere und die Kürze des menfhlichen Lebens, Lo novel Ser- 
mon, Lüdenhaft, Lo novel Confort (ber neue Beiftand, Troft) in viers 
zeiligen zufammengereimten Stangen, ebenfalls lüdenhaft, le Payre eter- 

Gräfe, Handduch d. kLiterärgeſchichte. II. 5 
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mal (der ewige Water) in Strophen von 3 zufammtenreimenden Berfen, Lo 
despreezi del mont (die Verachtung der Welt) in einfachen Reimvderfen, und 
Tavangeli de li quatre semencz, das Evangelium von ben vier Gamens 
Fornern, die ha Parabel vom Säemann, fämmil. b. Raynouard 
T. II. p. 73—10. | FE 7: 
$. 246. r k “ 
Wie fih die Staven aud in fpäter Zeit. noch. als ein 
hoͤchſt poetiſches Volk gezeigt. haben, fo. iſt es nicht zu verwuns 
dern, daß wenigſtens ein Theil berfelben und Ueberrefte ihrer 
Dis in die Urzeit des Heidenthums hineinragenden Dictfunft bins 
terlaffen hat, Diefes find die Böhmen, die, durd die Nähe 
Deuiſchlands fowohl, als durch eigenes. Streben frühzeitig. eine 
weit vor der der übrigen Slaviſchen Stämme hervorragende-Bildung 
erlangt hatten. Wie weit. diefe ‚gebiehen war, fönnen wir eben 
aus jenen auf uns gekommenen Dichtungen am Beſten abneh—⸗ 
men. Unter dieſen fteht aber obenan dad Fragment eines 
Iyrifchen Epos, Libuſſa's Gericht (Libusin. saud), worin bie 
Eniſcheldung diefer mythiſchen Königin in, dem Sireite zweier 
Brüder um ihr väterlihes Erbe auf eine einfache, aber erhabene 
Weiſe gefchilvert wird. Der Schluß, vermutlich die Berufung 
Premysls auf den Herzogſtuhl enthaltend, ift verloren‘). Am 
fhönften find dem Dichter feine der Natur abgelauſchten Bilder 
gelungen, obgleih ihn an Zartheit und Tiefe des Gefühle ‚det 
Perfafler des Furzen, aber hochpoetiſchen Minneliedes unter dem 
Wyſſehrad (Milostna pisen pod Wysehradem), worin dieſe 
Burg, die Moldau, die Nachtigall und eine ferne, Geliebte vers 
berrlicht wird, übertrifft). Neben diefen beiden, Gedichten hat 
nun die fogenannte Königinhofer Handſchriftꝰ) noch einen befonberen. 
Foftbaren Schatz altnationaler Böhmifcher Dichtungen aufbewahrt, 
unter denen 6 zarte Minneliever, die einfach⸗ wahren ‚Ergüfle 
junger, zum erſten Male liebender Herzen, ſich durch ifren leichten 
und taͤndelnden Rhythmus und angenehme Sprache beſonders aus⸗ 
zeichnen und offenbar auch dadurch anzeigen ſollen, vote in Ihnen 
nur Mädchen ihre Empfindungen aushauden. Zwiſchen dieſen 
rein lyriſchen Dichtungen und dem Epos fleh aber eine, kraft⸗ 
vollere Elegie mitten inne, worin der Dichter um einen binters 
Uftig erfchlagenen Heldenjuͤngling klagt und einen Hirfch“ (davon 
der Name) und; einen Sperber «am Grabhügel, deffelben in feinen: 
Saniner-- einftlmmen" läßt, "Bei: weitem erhabener find evoch vie: 
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epiſchen Gedichte, unter denen das Heldengedicht von 
Bad Slavoj und Luder, worin die Befreiung des Vaterlandes 

Feinde, der den heidnifhen Gehen fremde Sitten auf 
Peg will, mit glühender: Begeifterung geſchildert if. Gleiche 
7 nd J— hat das zweite Epos vom Ceſtmir und Wlaslaw, 
Berk n wi ‚Heereözug der Truppen Neflans unter Geftmir (Cmir, 
Styr) a den Saazer Herzog Wlaslaw befehrieben wird, Nein 
clio ift endlich die dritte Epopöe, Zbyhon, wie jene aus 
Heit den; eit Böhmens, worin die Entführung der Braut Zby— 

ns Durch einen Räuber und ihre Rettung durch jenen mit 
Bm — Vergleiche eines geraubten Taͤubchens und des 
£ € Hagenden Taubeis dargeftellt iſt. Vergleiht mar 
Zittungen ‚mit den gleichzeitigen Epopöen des Nor- 
denB, IN nden. wir, daß fie eher mit den nod übrig gebliebenen 
age J * Kaledoniſchen Barden hinſichtlich ihrer trefflichen 
turfd tungen zufammengeftellt werden mögen, als mit den. groß. 

U und falt laſſenden der nordiſchen Skalden, obgleich 
e bier eine ganz andere iſt und ſich ſo zu der jener 
I. ‚der Winterfturm auf der Nordfee zu dem fonnigen 
F — den klaren Strömen des fruchtbaren Boͤhmens. 

aſſer find unbekannt, doch mögen fe in's Lite bie 
rt E fallen, vielleicht noch vor d. J. 1092, 
erzog Bretislaw bekanntlich alle heidniſchen Ges 
nt Beine: verbot., In den übrigen Slaviſchen Län 
ſich jest noch feine Spuren einer Nationalpoeſie, 
wir das belannte erhabene Kriegslied des 
‚(um 1000) Boga Rod-iea“ꝰ), eigentlich nur, 
1 eilig Jungfrau, welches die. Polen aber, che 
‚Bi dt zogen, zu fingen. pflegten, ‚das jedoch auch von 
Be ht ao wird, aus dem. ilten — 
eh ‚Dat ni. don aim — — a. a. 
Kr 8b. 1. de. Y ein: p: 48 sq. Für le * es 
3 
10 * Bo. 48. p. 164 sq. und nad) i 1 Palkamıit a 
’ —— eu 106 sg: Diefen wide t 
2 . Nr. Sungmann im Casopis —* 
‚u 6 fasit- ebd. 1834: 9. IV. p. 463. 
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68 Poeſie. Juden. 
2 B. Dobrowsky, Geſch. d. Böhm. Spr. p. 109 sq. u. Hanka p-. 


04 8 nn 
3) Diefe Sammlung ward den 16. Septbr. 1317 v. Hauka in nz 
Kammer an der; Kirche zu Königinhof auf 12 Blättchen in 12mo und 

fhmalen Streifen geſchrieben aufgefunden und herausgeg. Als: Königinhöfer 
Höfer. Samml.  altböhm. Iprifchsepifcher Grfänge, nebft and. altb m. G& 
dichten, Tufs. u. herausg. v-· WB. Danka, verd, u. M. €. hiftor. € t. Ein. 
verf. v. W. A. Swoboda. Prag. 1829. 8. f. a. Wocel, Grdzüg. d, Böhm. 
Alterth. Kde. Prag 1845, 8. P. ep: 


4) ®. Rakowiecki sh Ruska T. A. p. 211 8q., der es abir 
exit in's 14te Ihdt. ſetzt. * 
N 247. re’. 

Menden wir mE jetzt zu dem Orient mit feinen Dichtern, 
fo wird es paſſend fein, hier zuerft von bem Volke zu ſprechen, 
welches, wenn es auch ſeine Heimath verloren, doch ſeine Sprache 
und feinen Volfsharncter unverletzt erhalten hatte, ich meine von 
den Juden, Es finden fih zwar unter ihnen im Ganzen. nur 
fehr wenige Dichter innerhalb dieſes Zeitraums, und wenn wir 
auch die Schriften der Babyloniſchen und Perfifhen Juden‘) aus 
diefer Zeit Faum noch dem Namen nad Fennen, fo entdeden wir 
gleichwohl in der Porfie der im Abendlande lebenden Glieder 
diefes Volkes eine merkwürdige Berfhiedenheit in ber Richtung 
ihrer Literatur, Inden nämfich die Hebräifhe Poeſie der in Ita⸗ 
Yien Ichenden Juden noch durchweg völlig gottesdienſtlich bleibt, 
zeigt fi in Spanien ſchon feit d. J. 840 der Einfluß der 
Arabifhen Literatur?) als fehe bedeutend für die Richtung ber 
dort lebenden Juͤdiſchen Gelehrten, indem von num an ein Streben 
derfelben nach feinerem Geſchmacke und theilweife mehr weltlichen 
Etoffen bei ihnen hervortritt, Unter den hier zu nennenden Diäten, 
von welchen Saadja Gaon auch wegen feines Maſorethiſchen 
Gedichts, worin er zu ſchildern fucht, wie oft jeder Buchſtabe des 
Alphabets in der Bibel vorkommt, hier zu nennen iſtꝰ), zeichnen ſich 
der noch weiter anzuführende Haji Gaon mit feinen goldenen 
Sprüchen‘, Jehuda Ha Levi wegen feiner herrlichen Elegie auf 
die Verödung Zion’8°) umd die beiden heiligen Dichter Sche lomo 
Ben Gavirol) md Mofe Aben Esra Ben Iſgaac) aus 
Granada + 1100 n. Ehr.) befonders aus. S. A. L. G. p. 424 sq. 


H. S. Delitſch, Geſch. d. Jüdiſchen Poefie p. 3? —40.- 7 
.+ 9) &. J.'Munck, de la poesie hebraiqne apres labible, Iaflueı 
Arabe, im Journ. Le Temps. 1835. 19. Janv. .Dieraus leitet auch, bie 
Entftepung der Piutim gen. Ged. ab 8. Dukes, 3. Kennt, d. neuhebr. Poeſie. 
Frkft. ds M. 1842. 8. P: 6.8q. N . 
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ER a b. R. Jos, del Medico, Collect. Basil, 1629. T, II. 
sg. Er u. —32 waren die erſten Peitanim. 
5 4 Musar Haskel d. i. Institutio intellectus nah Sprüchws 1. 
Ed. I IF - c. Jona Cordub, s. a. Fani Förlunne 4. Hebr. * 
ant,, Be Hebr. c. vers. Th. Eberti, in ſ. Poet. Hebr, Lips: 1628. 
4 Gegen Dukes, Ehrenfälen p. 7'sq., wo es ihm haftabge- 
ft, f. Goldenberg im Kherem Chemed T. HM, p. 181— 189. 
2.4 n j, Proben ce. Zübd. Du: Ueberſ. d. VB. Moſis d. H. Mof. 
Mendetefo obn n. Pen Erläut. u. e. a. Ende angeh Elegie überf. tt. m, Amir. 
..d. ar, Meyer, Gött. 1780, 8, Sonſt giebt 18 von ihm noch e. 
ad. 0.0.8 . Either (Hebr. ce. comm. Ital. Venet. 369. [1609.] 8.), 


ein Pehrgedicht Au m maann nHon un, d. 6. Contentio 
sapientiae et divitiarum ‘(Hebr. Constant. 503, [1543.] 8 Cracov. 306. 
—— Einladungsgedicht zum Heitathen unt. d. Titel V enan, 


Judas aus Mala. TIL. 4. (Hebri’Venet. 9..8. '8.). 

Ha-Azharut, ein, Lehrgedicht, 613 gereimte Gebote enthaltend (im 
0 man. Venet. 1626. 8. pP. 239 8q. ) dem Keter Malkut (d.$. 
x reis), einem gereimten ‚Sefangbuche für jeden Tag des Jahres) 
‚Lat. ed. Fr. Donatus, Gramm. Fieh?- Bom. 1618. 4, Hebr. 
‚iM. rer Pennini’s Betracht. üb. d. Welt il ihre Bewohner, 
1 Berl 1838. 83.p. 108 sq.) u z ‚Partie Hymnen u. and. 
te..(c. carm. Aben, Esrae et Judae Levit. Constant. 305. 


| N (d.h. Liber torquis) Hebr. Coustant. s. a. 4. 
y. ** — * u. ⸗ *55. 248. 


Wir kommen uun zu demjenigen Bolfe des Orients, wel- 
ches Ws in dem Gebiete der Dichtkunſt Durch feine große Ori— 
ginalität, Neuheit der Stoffe, erhabene und feurige Phantafie, die 
fi; fogar in den Namen, welchen die Diäter ihren Geliebten beis 
legen‘), ausfprit, und durch eine höchft gewählte und Acht poetiſche 
Sprache auszeichnet: Es -find dieſes die Araber’), welde zu— 
gleich auch badurd für Die Geftaltung der ganzen Südeuropäifgen 
Poeſie einen höchſt wichtigen Einfluß gehabt haben, daß durch 
die Berührung, in welche die Kreuzzuͤge das Abendland mit ihnen 
braten, auch die Kenutniß ihrer Literatur und Wiffenfchaftliäzfeit 
dort in vieler Beziehung zu größerer Thätigkeit und Berbefferung 
des Geſchmackes anregte?). Fragen wir nun, wodurch im Ges 
genſatze zu‘ den heutigen Drientalen, ihrer Flachheit und elender 
Nachbetorei ülteren Mufter,, der Stand ihrer poetiſchen Bildung auf 
‘einen fo hohen Gipfel der Vollendung erhoben wurde, fo werden wir 
‚die Gründe in. der in ihnen liegenden feurigen Einbildungskraft, 
in der durch ihr Nomadenleben bedingten geiſtigen und förperlidhen 
Fretheit und Erhaltung ihres Selbſtvertrauens und Gefühls ihrer 
Würde, in ühren Waͤllfahrten nah Mecca, wo ihnen Gelegenhoit 
geboten war, ſich einander kennen zu lernen, in den pocliſchen 
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Wettfämpfen auf der Meſſe zu Okhadh und zu Mecca, wo die 
Gedichte der Sieger an der Kaaba aufgehängt wurden*), in der 
Unterlügung des Dichtertalented von Seiten der Regenten, in der 
Anlegung der vielen Bibliothefen und dem durd die vielen Kriege 
der Arabifhen Stämme unter einander erzeugten Stoff zu 
epiſch⸗lyriſchen Dichtungen zu fuchen haben. Indeſſen zeigt fh 
dieſes freie geiftige Streben doh nur bis in die erften Jahr« 
hunderte des Chalifats, dann ſehen wir dafjelbe durch das 
firenge Regiment und die eiferne Juſtiz deſſelben niedergehalten 
und nun Studium in Styl und Compofition, wohl über« 
dakten Plan und Neigung zum fpielenden Llnterbaltungstone 
die immer matter werdende Phantafte und den Marigelan Natürlichfeit 
und Driginalität erfegen. Die Stoffe, welche fi die einzelnen Dich 
ter wählten, waren theild Lobgedichte, theild Satiren, theild Be» 
fhreibungen, theils endlich Iyrifchsepifcher Art. Die Formen der» 
felden, fowie die Metra waren fehr verfhieden und mannigfaltig 
und fletd den Empfintungen, welche der Inhalt ausprüden follte, 
und den: Etoffen felbft angemeffen°). 


1) ©. Hambert, Anthol. Arabe. p. 288. 

2) ©. Jones, Poeseos Asiat. comment. L. VI. Lond. 1774. 4. rec, 
car. J. G. Eichhorn. Lips. 1777. 8. ‚Hartmann, üb. d. Poefie v. Aften, 
in ſ Aufllär. üb. Afien. Th. II. p. 172 sq. u. Ideale weibl. Schönheit b, 
d. Morgenländern. Düffeldorf 1798. 8. Reiske, Entw. d. Arabiſch. Dicdhts 
Zunft, b. f. Ueberf. v. Thograi Lam. Gedicht. Dresd. 1756. 4. u. Prob. d. 
Arab. Dichtkunſt in verliebten u. traurigen Gedichten. Lpzg. 1756. 4. 8. 
de la Torre y Miga Garzia Ascensio, Sobra la gramm. y poesia 
de los Arabes. Madrid. 1787. 4. Grangeret de la Grange, Defense 
de la podsie orientale. Paris 18%. 8. 8. de Sacy, de Tutilit@ de 
la poesie Arabe. ib. 1828. 8. u. im Journ. Asiat. 1826. T. VIU. p. 
3211 sq. u. Mem. de l’ac. d. Inser. T. L. p. 247 sq. u. Mem. s. 1. 
auc. monum. de la litt. Arabe p. 103 sq. Chr. T. Tychsen, depoe- 
seos Arab. origine et indole antig., in d. Comm. soc. Reg. Gotling. 
Rec. T. IH. p. 235 sq. ©. Weil, die poetifche Kiter. d. Uraber vor und 
unmittelbar nah Mohammed. Etuttg. u. Tübingen 1837. 8. Rofenmüller, 
Arab. Dichtk. v. Mohammed, in d. Nachtr. zu Sulzer Bd. V. 2. p. 245 
—268. Munck im Nouv. Journ. Asiat. 1835. n. 84. p. 510sq. ©. W 
Freytag, Bemerk. üb. d. Pocfie d. Araber, in f. Darft. d. Xrab, Berskunft 
p- 272 sq. cf. p. 303 sq. f. a. J.D. Carlyle, Specim. of Arabian poe- 
try from the earlist time to the exstinction of ihe Kaliphat, with 
some acc. of the authors. Cambridge 1796. 4. 

3) ©. Arteaga, dell’ influenza degli Arabi sull’ origine della 
poesia moderna ın Europa Rom. 1791. 8. } 

4), Gewöhnlich erklärt man_fo die fieben Al Moallakat (d. h. die aufs 
Anm) genannten Gedichte, die, weil fie auf Perfifche Seide mit goldenen 

uchftaben gefchrieben waren, au Al Modhahabat (d. h. die goldenen 
Berfe) genannt wurden (f. Kosegarten ad Amrui Moall. p.66.), obgleich 
Hengstenberg ad Amrulkeisi Moall. p. 3. den Namen "erklärt: dicta 
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sunt Möallakät (suspensa) , quia, quotiescunque recitabant carmen 
in eorum congessibus, dicebant seniores: suspendite id, ut signifi- 


carent hoc esse ex ig, quae juvaret Servare. 
5) 8.6. H, A, Ewald, demetris carminum arabie. L, IT, c. app, 
BR ls in —** Beat: Brunsv. 183. 8. ©. ®. Freytag, Darftellung 
6 Anhängen m. hoſchr. Quellen beatb. u. m. Rus 
— 1030. 8. Kosegarten, de modis et rhythnis cantus 


tt fe, Xusg. d. Ali Liber cantil. p. 33—48. 
829. 


Sehen wir jeft zu den —** hierher gehoͤrigen Dichtern 
fort, ohne uns dabei aufzuhalten, ob die angeblich bis auf die 
Zeit Moſis und Salomo's zurückreichenden Stammlieder Arabiens 
aus dem Nomadenzeitalter ächt find oder nicht"), fo werben die 
Berfaffer der bereitd genannten Moallakat?), jener 7 beroifih- 
elegifchen Breisgefänge hier obenan ſtehen müflen, welche auf der 
jährlichen Meſſe zu Okhadh, einer Stadt in der Landſchaft Thes 
hama, den Preis und deren Verfaſſer Die Dichterfrone erhalten 
hatten. Sie find am Beften geeignet, den ‚Character diefer Nas 
tion vor der von Mohammed herbeigeführten geiftlihen und polls 
tiihen Umwaͤlzung darzuftellen und ſtimmen im Ganzen meiftens darlır 
uͤberein, daß der Dichter zuerft den Ruhm feiner Geliebten bes 
fingt, wegen der er Abenteuer beftand oder die von ihm entfernt 
iR oder die er gar verloren hat, Er fuht dann gewöhnlid) 
feinen Kummer durch die Erinnerung an feine Jünglingsjahre, 
und: die während derfelben beftandenen Gefahren und Kämpfe zu 
verſcheuchen und fchließt foft Immer mit einem Lobgefange auf 
die. Tapferfeit und Gaſtfreundlichleit des Stammes, zu dem er gehört, 
Die einzenen Dichter der ganzen Sammlung find folgende: Amru 
Ben Kolthun Ettaglebt, ein Fürft des Stammes Tagleb 
(ebte nodh 588 n. Ehr.), von dem fih ein Gediht Munsita 
(d.h. Die Theitende) erhalten hat’); Hareth Ben Hillefa 
(geb. 500. n. Ehr. in dem Stamme der Belriten), der noch als 
80jaͤhriger Greis die Bertheidigung feines Stammes gegen die 
Anſchuͤldigungen der Taglebiten in einem Gefange unternahm*);: 
Amru Ben Alabd, mit dem Beinamen Tarafa, Günfting 
Amru's, des Königs von Hira, aber wegen feines Hanges zur 
Satire auf deffen Befehl im 26ſten Jahre feines Alters hinge- 
rigtet®), deffen noch erhaltenes Gedicht ihm durch die darin ents 
haltenen Schmeicheleien einen Erfag von 100 Kanmelen für die 
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ihm von einer. Räuberbande "entführte Heerde eintrugz Eaab 
Ben Zohair, der ebenfalls als SOjähriger Greis in — 
Mohammed ſelbſt vorgetragenen Gedichte (630 n. Chr.‘ 

9 Hes.) die nad). 40jaͤhrigen Kämpfen herbeigeführte — 
zwiſchen den Stämmen Abs und Dhobian feierte )3 Antara 
Ben Scheddad el Abſi, der Häuptling des Stammes Abs 
und wegen’ feines Heldenmuthes..el Fewares, d, h. ber Held, 
genannt, der in dem roch erhaltenen’ Gedichte ‘feine Geliebte 
Abla und das Treffen Mortafeb, worin er. ven Dhobiſaniden 
Dhemdhem erſchlug, beſingt?) 3 Lebid Ebu Atil Gtakth) 
Ben Rabiat, aus einem Feinde, gleich dem Paulus, zu einem 
Freunde und ainhanger des Propheten bekehtt (+ 662 n. Chr. 
oder 61 Hegs zu Kufa), deffen allerdings vor feinem’ Mebertritt 
zum Islamiomus gefettigtes Gedicht nur ſeinen eigenen Muth, 
ſeine Tapferkeit und Gaſtfreiheit ſchildert, allein unter allen uͤbrigen 
den höchſten poeliſchen Werth Hat); endlich Amri el Kais 
Ben Hadfhr el Kendi aus dem Stamme Kendah, ein Feind 
und Berfpotter Mohammed's, der fich gegen ihm des Lebid ‚bes 
diente, um ihn mit gleichen Waffen zu befämpfen). "Er ward fpäter 
zu Amyra in Galatien auf Veranlaffung des Griechiſchen Kaifers, 
zu dem er ſich geflüchtet, vergiftet und hat und unter anderen Ge. 
dichten vorzügtich ein allerdings etwas frivoles auf ein ſchöͤnes Maͤd⸗ 
chen mit Namen Oneifa hinterlaffen. Allerdings werden von ver⸗ 
fhledenen arabiften Scriftflellfern, gerade wie wir dieß oben: bei 
dem von den Alerandrinern entworfenen Canon der Griechiſchen 
Dramatifer, Epiker ıc. gefehen haben, für einzelne dev eben ges 
nannten Dichter (z3. B. für Haredh und Antara: Al Aſchi und 
Nabegah) andere Namen fubflituirt, allen beide Angaben laſſen 
fih fehr gut vereinigen, da wir jedenfalls nicht mehr alle, einft 
den Nanıen Moallakat führende Gedichte befiken und ſomit auch 
die Zahl derſelben größer geweſen ſeyn kann. 


1) Sie ſtehen in d. Monumenta vetust. Arabise s. —— — 
dam illustr, — mem, et ling. Ex mss. excerps. et ed. A. Schul- 
tens. Lugd. B. 1740. 4. Der Divan des Stammes Hobeilh b. Leite zu 
Caab ben Zoh. p- 216 sq: 

2) The Moallakat or seven Arabian poems which were sus- 

ided on the. Temple at Mecca, with a transl. and argum. b 
WM Jones. Lond, 1783. 4. u. in Jones Works. Lond. 17%. T. 1 
G. Arab. Text m. Latein. Lettern) Mualaka, tasSaba: theseven poems 

enominated Suspended, written by Amriolkais, Tarafa,:Zobair, 
Lebeid, Antara, Amrfi and Häreth. Calcutta 139. 8. Deutſch ale: 
Die belftrahfenden Plejaden a. Arab, Port. Simmel od, d. fieben a. Tem⸗ 
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V’acadı, en . Lips al A * '». Not..et Exir. 
Er iv ag; Ro fenmüller in d. Nachtt. ge Sulzer Bb. VI. 
— Har ann, Ideale weibl.’ Schoͤnheit bei den Morgen⸗ 
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‚3).8 ‚Aura bon on Kelthum Taglı ebitae Moallakam Abu abd allae 
el St ei Hacabent'de hol. illüstr. et Amrui beu Kelt- 
jum yitam elibro —* el agäni exc. ed. in lat. tranal. not. adj. 
bu H n. Jen. 1819. 4. 
| far. Moall. c. schöl. Zuzenii’ e'cod, arab. ed.'vert. et ill. 

Vynd am Kn 'Knaehtbull, *8 1820, 8, .c, carm. UAhulolae ined, ed. 

rent. ©8 Anstr. J. Vullers. Bonn. 1827. 4. 

"Taraphiae Moall. c. schol. Nahias’e ms. Leid. arab. ed. vert. 

H YyBe ke) —— —* 4.. 3* vet. exp — 

‚ad men at. verf. vi = sel, Reisk. 
| —— “da, 3. Vallers. 'Bota. ik 

SS. Wolf in. — Journ fi d. Er F Morgen. Be. I. 

J —8 —— Caab ben Zohair carm. paneg. in laudem Mo- 
1edis. mrulkeisi Möall, c. schol. et vers.’ L.! Warner, 

at; arab.-imper, Ali et: nonn..ex 'Hamasa et Diwan Hodheil. 

nubihl. Batav. ed. vert, notq. ill. G. J. Lette. Lugd. 
. Zoh, 1. teinpli' Mecc. foribus appens. n. prim. ex cod. 
a conv. not. ill.) E. Fr. C. Rosenmiüiller. Lips. 
‚Ed, Ben Anal. Arab, ib. 1825 — 70 8. P. II. Caabi ben 
arm. in Ha! Mohamm. diet, demo malt. tonj. einend. lat. 
ars. annot. Log ar carm. Motenebbii ‚gratulat. propter -novi 
ni advent ex Hamasa a ined. ed. 6. hi Freytag. 
a 189. : "iR. 360 — mager, gie. III. pP. 46-52. 
7) Duae!Moall. A h, sumt. s. ed. Al. Boldyrew. 
* 808 Ä ""Aniarae pe al —— Moall. c. int. Zouzen. schol. 
7 ed. er ra il, observ. ad tot.’p. subj. I. Willmet, Lugd. B. 
- ——— von ifm:inJourn. Asiat, 1838. Mai.T, V. p. 4455. 

8) „.S. Peiper, de Moall. Leb. celeb. vet. arab. p. carın. 

—* Vordanimelae 1823. 4. Ausg f. La — de Lebiden Arabe 
eg av, 1. schol. de'Souzenz;b.. S. de Sacy, Calila et 
Dimn 816. 4 pP» 287 sq. Leb. Moallakah arab. et sueth. 
© Lond. Goth.'1826. 4. Leb. Amiretae Moall, s. 
schol. Abi Abd Husseini Susenii: arab. ed, vers. lat. 
ze ‚C. RS. —— Vratisl, 1828. 4. 
ee al et I e, schol. ed. L. Warner, b. Leite c. Caab ben . 
sg. Ameilkeisi Moalt. »c. schol Zuzen. e cod., Paris. 
er ei et ill. B. 6. —— Bonn. 1823. 4. S. übr. 
a ivan d’Amrolkais En e = * de 7 poẽte En 
ee -A ‚acc. d'une; trad. lat. et d. not. ps 
—— Amrilcaisi Carm. n. pr. ed. spec. exhib. 
Arno 4. Amrilkais, der Dichter und König. ©. Leb, dar⸗ 
inf Liet te Arab uͤbertr. v. Sr Rüdert, Suter * 6 


3.28 

tühgeitig,.,.w ben, ‚nun ‚aber. von den PrcR le 
natifern Sammlungen der. alten ‚Gebichtüberreite 
). eine, ſolche ‚befigen wir von dem Dichter Abu 
am 'Hat 6-Ben Aus. Ertpajt, . (geb, 805, n. Chr. 
oder „190 leg. und gef. u Mofut 231—2 Heg. ober 845 
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bis 6 n. Cht.), der unter dem Titel Hamasah (b. i. Tapferkeit, 
n. d. Ueberſchr. v. B. 4.) din: 10 Büchern. seine. Anthologie „der 
älteren Arabifhen Dichter anlegte, worin ſich Lobgedihte auf 
Helden, Trauerliever auf DVerfiorbene, moralifde Lebendregeln, 
erotifche, ſatltiſche, panegyriſche Dichtungen, Beſchreibungen, Reife: 
gedichte, Echnurren und endlich auch eine Kritik des weiblichen Ge⸗ 
fhlehts vorfinden, ſodaß jede Gattung der Poeſie bedacht if"). 
Zu diefer älteren Sammlung lieferte num Abu: Ebadah Bas 
lid Ben Obeid Bofhtberi (geb. 206 Heg. over 835 
n. Ehr. zu Kufa und gef. 269 Heg. oder 898 n. Chr.) einen Nach⸗ | 
trag, allein dieſer ift noch nicht gedruckt?). "Dafür befigen wir aber 
des Abulfaradj Ali Ben EI Hoffein EI Kiatib Et 
Isfahani (234—356 Heg. oder 8SIT— 966) Bud) der 
Gefänge, das hochberühmte-Kitab at agani, weldes die Lebens, 
befchreibungen von 395 Dihtern nach dem Alphabete mit einer 
Auswahl ihrer: Gedichte enthält und uns zugleich eine ganz ge= * 
natte Einſicht in die Volksdichtung des goldenen Zeitalters der 
Arabifchen Literatur gewährt und uns ihre Sänger und Eängs 
erinnen von Profeffion in einem ganz 'anderen Lichte erſcheinen 
läßt, -ald dieß früher der Fall war’). Allerdings erfegt und ine 
deffien den Berluft einer ähnlichen Arbeit des Abu Omra 
Ahmed Ben Mohammed Ibn Abd Mabbihi, eines zu 
Bagdad (um 246 Heg. ober 860 n. Ehr.) hochberuͤhmten 
Dichters und Bhilologen, deren Titel EI aliqgd (d. einziges 
Halsband) oder Ikdolferid (d.h. einziger Juwelenknoten) wart), 
nur in: fehr geringem Maße die Anthologie faft nur ethiſcher 
Gedichte des Abu ManffurAbpulMelifBenMohammed 
Eſſaalebi (geb: 350 Heg. oder 961 nm, Ehr. zu Niſabur 
und geft. 429 Heg. oder 1088 n. Ehr.)?). 


-.4) Hamas. Carm. e. Tebris. schol. integr. prim. ed. ind. instr. 
vers, lat. et comm. ill. G. 6. Freytag. Bonn. er T.1. a eg 
f. Rofenmüller in d. Nachtr. zu Sulzer Bd. V. 2. p. 

' 2) ©. Freytag, Selecta ex: hist, Halebi p- An u Flügef a. 0.D. 
Anm. 24. p. 11 sq I 

3) ©. Moeller Catal. cod. mss. orient. Gothan. P. II. p. 178 — 
215. 8. de Sacy {m Nouv. Journ. Asiat. 1835. T. XVI. p. 385. 497. 
1838. T. VI. p. "65 sq. Ausg. ift: Alii Ispahan. Liber eontileuarum 
magnus ex codd, mss. arab, script. - adj. mann annotq, ill, JS; 
G. L. —— — 1840 sq. | 

4) ©. Hammer in d. Wien. Sahrb. — LIV. p: 31 sq. u. Ausz. bu 
Fresnei, Y Leitres sur V’hist, d. Arabes Kran P’Islamisme. Paris, 
1835. 8, u. Letire II—V im Journ. Asiat. 1837. nr, 16 etc. Flügel in 
Erſch, Eneyel. IE Sect. Bd. XV, p. 20 3q. 
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5) Kus iſt: Der vertraute Gefaͤhrte d. Einſamen in ſchla Ge⸗ 
genreden Geh Abu —A Ueberſ. bericht. u. m. Anm. erläut. 
d. G. Flügel, N, e. Vorr. v. 3. dv. Hammer. Wien 1829, 4. 


$. 251. 


Haben wir biäher die Nefte der Arabifhen Dichttunft aus 
bem Zeitalter wor, unter und furz nad. Mohammed betrachtet, 
fo müffen- wir nunmehr die zweite Periode derſelben, welde ges 
wiffermaßen fehon mit jenem großen Propheten : beginnt, vorneh⸗ 
men, weit mit dieſer die ganze innere Geftalt der Poeſie eine 
andere wird. Während nämlich. vorher die Hauptftoffe derfelben 
fid nur um Krieg, Liebe und- Gaftfreundfhaft, wenn aud mit 
einigen Ausnahmen, drehten und gewöhnlich nur einen ‚Heinen 
Kreis, d. h. einen einzehren Stamm. oder eine Familie begriffen, wird _ 
nun der Bereich derfelben mit der Ausbildung des großen Aras 
biihen Reiches. auch ein weit umfangreicherer, und nad) und nach 
bildet ſich eine Schuls, Hof⸗ und Neligionsporfie. Blieb nun 
auch die Lyrif immer noch vorherrſchend, fo hörten doch Tapfers 
teit, Gaſtfreundſchaft und jene höhere geiſtige Liebe auf, die eins 
jigen Gegenflände derſelben zu. feyn, denn die bei Lebid ſchon 
auftauchende Sinnlichkeit und Brivolität zog bald fogar ziemlich 
ſchmuzige Nachahmungen nad fih, und allmälig ftelte fih auch jener 
verborbene Geſchmack an. myſtiſchen Spielereien ein, der fpäter 
auf die Perſiſche und Tuͤrkiſche Dichtkunſt fo verderblih gewirkt 
hat, Dabei erhob fi ein. neuer Zweig der Poeſie, nämlich die 
didaltiſche, die, nachdem fie früher blos in einzelnen mo—⸗ 
raliſchen Sentenzen und Lebensfprüdlein aufgeflackert war, jetzt 
ſowohl in dieſen, als im reinen Lehrgedicht, in Fabeln und Sa— 
tiren erſchien. Endlich kam noch die romantiſche Poeſie in uns 
gebundener Rede hinzu, die freilich bei dem Anklang, den ſie 
fand, bald zeigte, wie der Geſchmack geſunken und man. blos 
nad) angenehmer Unterhaltung begierigfet, gleichwohl aber durch ihre 
fheinbare Originalität, die Trefflichkeit der Erfindung und Ausführung 
und ihre herrlihe Sprache das Befte geworden if, was die nach⸗ 
mohammedifche Beriode hervorgebracht hat, zugleih aber aud ale 
die Duelle ‘der meiften romantifchen Fictionen des chriſtlich eu⸗ 
ropäifhen Mittelalters zu betrachten feyn wird, wenn fie ſelbſt auch ihre 
erften Keime auf fremdem Boden in Indien getrieben hat. Uebrigens muß 
in Bezug auf die Außere Form der Arabifchen Poeſie noch er- 
wähnt werden, daß die mancherlei Rhythmen derfelben, vorzüglich 
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der Endreim von Vielen für die Grumbingesber Einführung des⸗ 
ſelben in der Europaͤiſchen Poeſie angenommen de - 
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Die Zahl der einzelnen lyriſchen Dichter: iſt ‚ehe: Srof, 
leider aber: haben wir: nur von den wenigſten noch einige 
Proben? ihres Talınted uͤbrig, geſchweige denn, daß ſich ihre voll⸗ 
ſtaͤndigen Gedichtſammlungen (Divan) erhalten hätten: Dieß iſt 
vorzüglich! bei dern Dichtern vor; Mohammed der. Pad; wie mit 
den berühmten Schnelllaͤufer Schaufara Ben Aus Ben 
Hodyr Alhinw Ben Azel Ben Gauth Ben Zeid Ben 
Cahlan Ben Saba, von dem nmur fein berüchtigtes Gedicht 
Damyyat al arab, worin alle Verſe mit dom Buchſtaben Lam endigen!), 
übrig iſt, mit feinem Zeitgenoſſin Nabega Ziad Ben Moa—⸗— 
via: Dhobiant?), den Abu Naar Maimun Ben Kai, 
eb Hfcha?) ; dem Erfinder- der Caſſiden) Mohalhel uw 
mit’ Tabbetbe Scherren“), der kurtz nad: der Zufanmen, 
ſtellung der Hamafaı gelebt ;haben muß. Allein aus der ſpä— 
teren Zeit haben ſich einige ausgezeichnete: Arbeiten: erhalten, 
imter denen des Abubelr Mohammen Ibn: Hoſſein 
Ibn Doreid) (geb, zu Baßra 223. Heg. oder 838 n.Chr, 
and zu’ Badgad -321 og. oder '932:n. Chr. geſt.) berühmte 
Elegie Maksura, worin. erden Wedhfel des Gluͤcks and Unglücks 
im menſchlichen Leben mit außerordentlicher Begeifterung. ſchildert, 
einedervorzüglicherenift. Gleichwohl erringt den Preis als der vorzüg« 
lichſte Dichter diefer Zeit Ahmed Ben Hoffein Ben El Hafian 
- Ben Ab Os Sfamniad EI Dſchoöfi Ek:Kendi El 
Kuft, mit dem Beinamen Motenebbi’) (geb.: zu Kufa 
303. Heg, ‘oder 915 n. Cht., ermordet 354 Heg. oder 965 
u. Che), der bei mehreren. Sprifhen und. Aegyptiſchen Fuͤrſten 
gegen Befoldung die Stelle eines Hofdichters bekleidet und unter 
feinen. Landsleuten folhen Ruhm geerntet ‚hat, daß man gegen 
40 ‚Erflärer feiner Gedichte zählen kan. "Sein "Talent ift übri— 
gend: um fo höher: anzufchlagen, : weil. der ‚größtes Theil “feiner 
Arbeiten zur Claſſe der Gelegenheitsgedichte gehört, -Ziemtich 
nahe. kommt. ihm einer: ſeiner Commentatoren Ubulala Ben 
Soliman. EI Maarri Ahmed EI Tentuckt*) (geb. 360 
Hezi oder0973.m, Chr; zus Maarrat Qlsoman. im Syrien, fruͤh⸗ 
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zeitig durch die Pochen Verblindet: und 449: Heg. oder 1058 
n. Chr. verflorben), ein ſtarker Freigeiſt, aus deſſen Sekthozzendi 
(d.h. die aus dem Feuerzeug gefallenen Funken) ebenfalls noch 
mehrere einzelne Stüde vorliegen, Weniger befigen wir von ben 
zu ihrer Zeit ebenfalls fehr geachteten Dichten Ali Ebn Abs 
was Ebn A Mumi (geſt. 283: Heg. oder 896 n. Chr, 
zu Emefa in Syrien) ), Moin Almakla Weddin Tantarani 
1m 7092 1.) Ehr.; Brofefior an der Nifamia gu: Bagdad) \"), 
Gaffem Ebn Haffan-Aymed Anffariıct 428 
2 Und: Abul⸗Welid Ahmed Ben Abdallah Ebn 
Zeidun (geb 394 Hes. oder &003 n.Chr. zw Cordova in 
Bein 463 Hegoder 1070 m, Ehr, zn Sevilla) '?) 
bulfaradj Babbagba (397 Hes; verft.), fodaß hier 
Ebn Ismail Hoffein Ben Ali Et Tograji 
(aus) Iopahan, "als Vize und ıGefandter des Sultan Mafjup 
an feinen «Bruder, Mahmud 513 — 15. Heg. oder 1119— 21 
Chr ermordet) anzuführen ſeyn wird, deſſen Divanı zwar 
55 iſt, von, dem aber, fein Lamyyat al Adjem noch 
eine Elegie, welche wie; die des Schanfara in allen Ver⸗ 
den Buchſtaben Lam endigt und dm Gegenſatze zu 
dem Arabiſchen Lamyyat, das Perſiſche Li genannt zu 
erden Pf At; jener aber nachfteht und nur ziemlich matte Klar 
übe 2 ben; Aiilißen —* ang Zeit enthält Ai ©. uf. 
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©. Divan beſteht aus’ 161 Gtüden. Morten. Works. Arabic. Calcutta 
1815. 4. Motenebbi d. größte Arabifche Dichter. Zum erfien Male ganz 
überf. v. 9. d. Hammer. Wien 1824. 8. Einzelne Gedichte als: Proben 
db. Arab. Dichtlunft ‘im [17 ausgez.] verliebten und [2] traurigen Gedichten 
a. db. Motanabbi Arab, u. Deutih un. Anm. [v. Reiske]. Lpzg. 1765. 4. 
Einzelne Geb. b. 8. de Sacy, Chrest. Arabe T. III. p. 2 sq. Reiske, 
Opusc. Med. Halis 1776. p. 76\sq. 'Grang. de Lagrange, Anthol. 
Arabe. p. 1—42. Freytag, Sel. ex Hist, Halebi.p. 131. 141.. und 
Caab ben Zohair Carm. p. 21 sq.u.d.Juynbollind. Orientalia, Lugd. 
B.. 1840.1& T. I. p. 191294. 1. ar 

8) ©. C. de Rieu, de Abul-Alae poet. Arab. vita et carm. sec. 
tod. Leidan. et Paris. comm. Bonn. 1843. 8. Ein Gedicht b. J. Fa- 
bric. Spec. Arab. Rostoch. 1638. p. 73—150. u. Erpenius, Gramih. 
Arab. p. 228 sq. cf. ebd. p..282 sq. 8. de Sacy T. III. p. 50 sq. 
J. Vullers c. Hareth, Moall. F 35 “= 

9) Proben a. f. Divan b. Jones, de poesi Asiat. p. 154 sy. 

n Ein Gedicht b. Sacy T. Il. p. 158 3 
11) ©. Saggio di —— Arabiche di Abulcassen, recatein versi 
Hal. d. Rain. Biscia. Firenze 1880; 8. 

12) ©. H. Weijers, Spec crit. exhib. locos Ibn Khacanis de 
Ibn Zeidouno ex mss. codd. bibl. Lugd. Bät. et Goth. ed.lat. redd. 
et ann. instr. Lugd, B. 1831. 4. €, einz. Geb. im Nouv. Jdurm, 
Asiat. 1833. p. 500. 514 Ri: n 

13) Carm. Abulf. Babb. Spec. ex cod. Goth. n. prim. ed. lat. 
vert, ann. instr, R. G, Wolff. Acc. aliq. carım. Abu Ishaci. Lips 


4, 8. | 
14) Ed..Pr. b. Golius, c. Proverb. Alis. Lugd. B. 1629. 8. p. 
20.5q. Lamiato’l Agam. Carmen 'Tograi,: poet.. Ar, una c. vers. lat. 
et not. M: Ed. Pocucke. Oxon. 1661. 8. u. Hirt, Anth. Arab. p. 119sq. 
0 


Poema Tograi c. vers. lat. Golii hact. ined. ex ms. Gol. präef. et 


not. quibsd. auct. ed, M. Auchersen. Traj. ad Rh. 1707. 8. c. schol. 
et not. et. vers. Gol. cur. H. van der Sloot. Franeg. 1769. 4. Arab. 
and engl. 6, Carlyle, Spec. of Arab. poetry. Cambr. 1791. 8. p.56sq. 
Carui. arab. .duo, quae Lamica’ dic., :alt.. Sch. alt. Tograiüi ar. ed.H. 
A. Frähn. Casan. 1814. 8, |. L. 6. Parean, Comm. de Togr. carm, 
Ultraj. 1824. 4. a 
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Kommen wir jetzt zur didactiſchen Poeſie der Araber, 

ſo iſt vor Allem zu bemerken, daß ſich von ihrer Satire nur 
wenig Proben!) erhalten haben, obgleich bekannt iſt, daß der 
Dichter Haſſan Ben Thabit ſelbſt den Mohammed nicht 
verſchont hat?). Dagegen muß die aͤlteſte Arabiſche Literatur 
reich an gnomiſchen Poeſieen geweſen ſeyn, wenn auch von den 
eigentlichen Spruchdichtern wenig mehr als die Namen vorhan⸗ 
den ſindꝰ). Bon den Sprüchen ber vier erſten Chalifen Ebubekt, Omar, 
Osman umd Ali machte zwar der Perfifhe Dieter Raſchid Wat-⸗ 
wat (+. 578 oder 1182) eine Sammlung, allein „wir lennen 
dieſe nur aus den Proben, welche ſich von einer Tuͤrliſchen Ue⸗ 
berſehung derſelben durch Muſtapha Ben Mohammed. (um, 
978 oder 1570) erhalten haben‘), Sie beſtand im Ganzen 
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aus‘ 400 Sprüchen, und von’ dieſen haben nur wir noch das letzte 
Hundert des. Uli Ben Ebi Taleb“) (40 Heg. oder 660 
n. Ehr. zu Kufa ermordet), von dem übrigens auch noch andere 
Eprühe und Poefieen vorliegen, Eine ziemliche Anzahl anderer 
älterer Eprüche enthält auch das - dritte Buch "der Älteren Hamafır, 
und überhaupt ‚wurde, ed. nachher bald unter den Arabiſchen 
Grammatifern Mode, neue Sammlangen älterer Sprüche any 
legen, Unter diefen..nennen wir den Abu Dbeid Alcaffem 
Ben Salam (+ 224 oder 839)6),. von deffen gangbaren 
Sprühwörtern nod einige Proben vorliegen; allein ‚bei weiten 
wichtiger und umfangreicher ift ded Abutfadhl Ahmed Ebn 
Mohammed al Meidani aus Nijabur (+518—19 Heg. 
oder 1124 — 25 n. Chr, nicht erſt 559 oder 1163), jene® 
berühmten Lericographen ‚Medschma . ol emsal. oder Samms 
lung von (7000) Sprühwörtern, die er" in alphabetifcher Auf 
einanderfolge mit einem Commentare über die ſchwierigen Wörs 
ter und gefhichtlihen Erläuterungen verfehen hat’). In die 
folgende Periode gehört jedoh fhon Abul Kaffem Djarallah 
Mahmud al Zamakhſchari Ebn Omar (geb: 467 
oder 1074 zu Zamachſchar in Chowarezme, dann zu Menelebed 
und zu Kurfendfh oder Djordjania 538 Heg. oder 1143 m. Ehr. 
verftorben), der aber faft noch mehr durch feine. lericalifchen 
Schriften. und feinen ‚berühmten Commentar' über den Koran, 
Kaschafy befannt ift, Zwar find feine zwei großen Sprühwörtere 
fammfungen verloren, allein dafür befigen wir zwei felbfifländige 
Werfe defjelben, El Newabigh, d. h. die frei aufquellenden 
Worte, und Atwak esseheb, d. h. die goldenen Halsbänder, 
die ebenfalls aus einzelnen Sprüchen beftchen‘). Noch fpäter 
fallen des Ebu Madin Ben Hammad ben Mohame 
med aus Fez (geft. 589 Heg. oder 1193 n. Ehr.) 341 furze 
gereimie Sentenzen, die fi befonderd dur ihre Rundung und 
Schärfe. auszeihnen und hier noch der en Ueberſicht 
wegen genannt werden mögen 9. 


4) 8: Jones;.de poesi Asiat. p. 341 sq. cf. p. 321 sg. 
“2 * Sacy, Antlıol. Arabe p. 141 sq. 
. Hammer.in d. Wien. Jahrb, 1827. Bd. 27. p- 293 sq. 

v4 Hammer, Gefch: d. ſchoͤn. Redek. Perfiens p. 119 8q. u. Wien. 

Sure, 6% Anz. BI, p- 18. Diez, Denkw. v. Afien. Berl. 1811, 8, 
8 

D; ält. en. ift: Seutentiae(?278) Ali Ben Abi Talebiarab. et lat. 
e cod. ins. descr. lat. vert, et ann.ill.C.v. Waenen. Oxon.1806.4. Sen- 
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tences of Ali transl. from an auth. arab, ma., b,Ockley, Hist.ofihe 
Saracens. Cambr, 1756. 8. T. 1I. p. 335 —448. [99] Sententiae Ali 
Ben Taleb arab. et pers, e cod. ms. Yinar. prim. ed. atq. annot. 
et gloss. instr. J. G. Stickel. Jen. 1834. 8. — Ali's ven Sprüche, Arab. 
u. Perf. paraphr. v. Watwat n. e. dopp. Anh. arab Spr. v. 9. §. Flei⸗ 
ſcher. ern: 1837. 4. — Ali ben Abi Taleb Carmina arab. et lat. ed. 
et not, ill. G. Kuypers. Lugd. B. 1745. 8. Undere f. b. Ewald in Gar 
beleng, Journ. Bd. II. p. 192 sq. 

6) Proben b. E. Bertheau. Libri proverb. Abi ’Obaid Elgasimi 
filii Salami Elchagjami lect. duae. Gotting. 1836. 8. 

7) ©. Quatremere, Mém. s. la vie et les ouyr. de Meidani, im 
Journ. Asiat. 1827. T. I. p. 177 sq. Xusg. Speeim. proverb. (120) - 
Meidan. ex vers. Pocock, ed. H. A.Schultens. Lond. 1773. 4 Mei- 
dan. proverb. arab. (334) pars lat. vert. et not. ill. H. A. Schultens. 
Op. post. ed. eur. N. G. Schroeder. Lugd. B. 1795. 4. Proverbia 
Meid. centum c. schol. ed. F. Scheid. [Ultraj.] s. I. et a.4. C. prov. 
sel. ex Meidan, coll. prov., b. Er. Scheid, Sel. quaed.exsent.prov. 
arab. Harderv. Gelror. 1775. 4. p. 41 sq. Meid. alig. (31) prov. 
-arab. c. vers. lat. ed. Chr. M. Habicht. Vratisl. 1826. 8. Arab. pro- 
verbia vocal. instr, lat. vert. comm. ill. et ed. S. W. Freytag. In- 
est a Meid. coll. proverb. P. 1, et II. Bonn. 1838 —39. 11. 8. 

8) Al Nawabigh., Dicta clara. Anthol. sentent. arab. c. schol. 
Zamachsjarii ed. vert. et ill. ‘H\ A. Schultens. Lugd. 1772.4. (Schul: 
tens glaubte, nur die Scholien, nicht der Tert -fei von ihm) Samach— 
fchari’s goldene Halsbänder, als Neujahrögefchent Arab. u. Deutſch v. 3. v. 
Hammer. Wien 1835. 8. a. d. zuvor. bericht. Terte. d. v. Hammerfch. A. 
v. Neu. überf. u. m. Erit. u. ereg. Anm. begl. v. H. & Fleifcher. Lpzg. 
1835. 8, v. Neu. überf. m. krit. u. ereg. Not. n. Verbeſſ. d. Textes v. Weil, 
Stuttg. 1836. 8. 

9) Ebu Medini Mauri Fessani Sententiae quaed. arab. n.pr.ed. 
ac lat. vert. Fr. de Dombay. Vindob, 1805. 8. 
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Betrachten wir nun die legte Unterabtheilung der didactiſchen 
Poeſie, die Fabel, fo finden wir, daß, obwohl die Araber in 
diefem Genre Bedeutendes geleiftet haben, dennoch dieß gerabe der 
Theil ihrer poetifchen Literatur ift, in welchem fie nicht als Orks 
ginale, fondern nur als Berarbeiter daftehen, da ihre Stoffe aus. 
Indien ſtammen. Man kann indeffen ihre Leiſtungen, wie oben 
bei der gleichzeitigen Europäifchen Kiteratur dieſes Faches, in zwei 
Theile zerlegen, nämlih in die eigentliche Babel und das Thiers 
epos. Was nun die erfle anlangt, fo gehört hierher die bes 
rühmte Fabelfammlung, die den Namen des Locman Abu 
Anam mit dem Beinamen Al Hakem, d. h. des Weiſen, führt‘). 
Diefen Namen hat auch die 31ſten Sure des Koran, und 
aus den Sagen der Arabifhen Schriftfteller geht hervor, daß, 
abgefehen von dem vielen Fabelhaften, was über Locman berichtet 
wird, jedenfalls Tange vor Mohammed In der. dortigen Gegend: 
ein Mann eriftirt haben muß, der durch finnvolle Sprüde auf 
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fine‘ ‚Beltgereffen. wirkte. Merkwutdig Nee “yüh' aber,“ daß 
ehe viele einzelne: Unftände aus dem“ then Reben‘ des Loe⸗ 
man mit“ dem’ Abereinſtimmen, was" ung Märinus Planudes in 
hiner Lebensbeſchrelbung des Aeſopus von diefent?)tnd wiederum 
alte Arabiſche Sagen son” elnem weiſen anne, Namens "Hey 
tar Abetichten. Dazu kommt , Adaß ſehr · viele Aeſopiſche Fabeln 
mit denen des Lotman uͤberelnſtiumen und fi iſt eine Ueberſehung 
derſelben zu ſeyn ſcheinen, was Mehrere bewogen hat/ Loeman 
üb Atſopus ffir. eine und dieſelde Perfon zu halten). Gleichwohl 
ſind aber wieder mehrere andere Fabeln des Aeſopus mit einigen 
De groͤßen nachhet anzuführenden Indiſchen Fabelbuchs, des 
Pantscha) Tantra, identiſch und auf der. anderen Selte wieder eine 
Awahl Faͤbeln der unten noch zu erwähnenden Griechiſchen Fabel- 
ſammlung des Syntipas mit mehreren Locmaniſchen, was Die 
Bhdkrung. der, Anſichten über die eigentliche Originalquelle nur 
nöd nieht vergrößert. : Neuerlich hat man deshalb angenommen), 
daß die. unter dem Namen Locman's vorhandenen Fabeln bei— 
nahe ausſchließlich in der Bluͤthezeit des Jolam aus dem Grie- 
Kifhen überſeßzt find. Indeſſen möchte ih ‘eher dafür ftimmen, 
daß ‚sorwie der Name Acfop- für jene Griechiſche feinen Namen 
führende Fabelfammlung wohl nur Collectivname ift, ebenfo der 
jenes berühmten Weifen Locman nur einer Sammlung zu ver: 
ſchiedenen Zeiten entſtandener, theils aus Indien, theils aus 
Griechenland gefchöpfter, theils im Orient ſelbſt gefhaffener Fabeln 
als Folie untergelegt wurde, um durd das Gewicht feined Rufes 
derfelben Anfehen und Bedeutung zu; verirhaffen. Betrachten wir 
aber Diele Fabeln, deren. man früher nur 37 zählte 6), jetzt aber; 
413-beflst "),-feloft, fo müffen wir geftehen, daß: fie auf feine Weife 
das Anſehen verdienen, welches ihnen. früher, vorzüglich" tm 
—— von den Gelehtten beigelegt worden. ift, ; 


'e. rare ci. Not. ad Alcoran, p. 147. Herbelot. Bd. III. .p. 
J A 485 sq. ed. in 4) Pococke, a Hist. Arab. B 


wlphar; Hist. Dynast.-p. 33..51. 
TR. en de Adadnc, P: Has sq. 
era cönte! trad. de’ YrAralie p. —* Paris 
8. u..b,»Perceval ‚Ausg;-d.MIL,nuits. T. VHI. 
BON d Hölntänn in d. Act. Philos. P, VIIL p. 275 sq. Dagegen 
nk watt Adadı“MogtintT! T. pP: 353 sd. u. Insiit. Arab. 


RN Pr, 342.84... ', Er 
r Wistenfeid‘ de scientiis et studiig Arabum, ang 
RUN defahulis Dovilani lie. "Gottig.. 1834. & p: 23-— 40: 


Gräfe, Handbuch d. Literärgeſchichte. II, 6 
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6) Ed, Pr. Locm. sap. fabulae et sel. quaed. Arab. adag. c. in- 
terpr. lat. et not. Th, Erpen. Leid. 1615. 8. Ed, II, ib. 1636. 4. u. 
b. j. Gramm. Arab. ib. eod. 4. j 

7) Fables de Logman, surn. le Sage. Edit. Arabe acc. d’une 
trad, frang. et prec. d’une not. sur ce célèbre fabuliste. Kaire. an 
VIII. (1799.) 4. Ed. li. augm. de JV fables inedites. Paris. an XI. 
(1803.) 12. Locm. fab. et plura loca ex cod. max. part. hist. sel. 
in us. schol. arab. ed. 6. W. Freytag. Bonn. 1823. 8. Locman's 
Fab. arab., b. I. D. Michaelis, Arab, Gramm. u. Chreſt. III. verb. Ausg, 
v. ©. 9. Bernftein. Götting. 1817. 8. p. 1— 156. Les fables de Loq- 
ınan publ. en arabe p. Caussin de Perceval. Paris 1819. &. Locm. 
tab, q. circumferuntur ann. crit. et gloss. expl. ab A. Roediger. 
Add. est cod. ex Aegypto adr. coll, nova, Hal, Sax. 1830. 4. Ed. 
lt. 1839. ib. 4. Fables de Logman surn. le Sage. Edit. Arabe corr. 
s. un ns. de la bibl. Roy. de Paris av. une trad. frang. et accomp. 
Je remarg. et d’un voc. arabe-frang. p. Schier. Dresde et Leips. 
1831. 4. Ed. II rev. et corr. ib. 1839. 4. Locm. sap. fab. 41 rec. 
et in us. prael. ed. Er. Rask. Hafn. 1831.8. Ueberf. ift: Schich Sadi’s 
Derfifches Rofenthal nebft Locmann’s Fabeln, Wittend. IL. A. 1775. 8, 
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Weit reihhaltiger if, wie bereitö bemerkt wurde, das Gebiet 
des Thierepos bei den Arabern, da es fowohl durd eine 
felbftftändige derartige Arbeit, als auch durch eine andere Dichtung 
repräfentirt wird, wo die Einfleidung als Thierfabel nur ald Rahmen 
zur Entwidelung befonderer Ideen und Zwede dient und mit 
anderen durchaus nicht auf Thiere bezuͤglichen Erzählungen durch— 
zogen iſt. Jenes erfte Werk ift jedoch das neuere, da es aus 
der fpäteren Zeit des Chalifats herrührt und unter dem Titel 
Schehr Solinsan (d, h. der Adel des Menfhen) eigentlich nur 
die 51ſte Abtheilung einer aus ebenfoviel einzelnen Abhandlungen 
beftehenden, von mehreren Gelehrten gefertigten Encyelopädie aller 
menschlichen Wiffenfchaften, Ichwan ess ssafa, d. h. die Brüder 
der Reinigkeit, betitelt, if und in dramatiſch-dialogiſcher Form, 
indem alle nur möglichen Thiere und Menſchen gegenfeitig ihre 
Vorzüge: hervorheben, entwickelt, wie der den letzteren gebührende 
Vorrang auf dem ihnen angebornen Privilegium der Vernunft 
und geiftigen Bildung beruhe").. 

1) 'Tohfet ol Ichwan-Oos-Suffa, in the Orig. Arabicrevis. and edit. 
by Shuekh Uhmud Bin Moohummud Schurwanee-ool-Yummunee, 
Calcutta. 1812. 8. ed, J. Michael. Lond. 18,30. 4. Transl. into Engl., im 
Asiatic Journ. Lond. 1820. T. XXVIT. Auszüge b. Naumerk, Notiz üb. d, 
Buch, d. Gabe d. aufrichtigen Freundichaft. Berl. 1837.8. ſ. a. Hammer in d Wien. 
Siahrb. 1818.80. 11.p.87—105. u. Gefch. d. Türk. Poeſie Bd I. p. 268q. Uebri⸗ 
gens überfegte es 1316 fchon Kalonymus Ben Kalonymus in’s Hebräifche ſ. Dukes 
b. Zunz;, Annal. 1839. p. 131. u. 296 sq. Auch der Stoff einer folchen 


Zhierverfammlung ift fpäter im Abendlande mehrfach verarbeitet worden. 
S. A. 8, 6. Bd. II. 2. p. 980. 3. p. 1019. 
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Weit höher fteht nun aber die zweite Gattung des Thier 
epos, welche freilih nicht Original ift, fondern aus Indien!) 
ſtammt. Der Sage nad fol nämlih der König von Mibhilas 
ropya (Meliapur) drei gleih faule und Iafterhafte Söhne gehabt 
haben, zu deren Beflerung er den Rath feiner vertrauten Mi— 
nifter begehrt habe. . Diefe hatten nun einen gelehrten Braminen, 
Viſchuu Sarma, zum Erzieher deffelben vorgefhlagen, ver 
fih anheifhig machte, ihnen binnen einem halben Jahre hin- 
reichende Kenntniffe in der Politik und Moral beibringen zu 
wollen. Er habe alfo ein Fabelbuch, Pantscha Tantra?), d. h. 
bie fünf Tantrad oder Abfchnitte, verfaßt und -dDarin den Bruch 
ber Freundfhaft, die Erwerbung der Freunde, veraltete Feindſchaft, 
Verluſt des Erworbenen und die unbedachtſame Aufführung in 
einzelnen, theilweife zu einem Ganzen verflohtenen Fabeln dars 
geftellt, nach derer Lefung jene Prinzen wirklich gebeffert erfchienen 
feien, fo daß der Bramin fomit fein Verfprechen wirklich gelöft habe. 
Bon diefem Alteften Werke Indifcher Weisheit haben wir aber bis | 
jegt noch feine Originalausgabe im Sanskrit, fondern nur eine 
aus dem Tamulifhen, der Telingas und Cannadaſprache, gemachte, 
nicht einmal ganz volfländige Franzoͤſiſche Neberfegung. Dagegen find 
frühzeitig im Sansfrit bereits Nahahmungen verfucht worden, von 
denen indeſſen bie,-welhe den Titel Hitopadesa, d. h. die heil— 
fame Unterredung ?), führt, jedoch auch erfi aus anderen Werfen ges 
jogen iſt, die oberfte Stelle einnimmt, Die Entftehung des 
Buches wird hier ebenfo erzählt, nur daß in ihrder König Sudarfana 
und dad Land PBataliputra heißt und fie aus vier Abtheilungen, 
Erwerbung von Freunden, Bruch der Freundſchaft, Krieg und 
Friede, befteht, deren einzelne Fabeln übrigens auch nicht ganz 
diefelben find, fondern theilwelfe von anderer Erfindung her— 
rühren. Mittlerweile ſchickte in der erften Hälfte des 6ten Jahre 
hundertS unferer Zeitrechnung der ‘Perfifhe König Chosroes oder 
Chosru Nuftirwan einen mit dem Sanskrit und Perſiſchen 
gleich vertrauten Arzt, Namend Barzuyeh, nah Indien, um ihm 
diefe Bücher zu verfchaffen, und diefer bradhte denn das Pantscha 
Tantra wieder mit und überfegte unter dem Titel Kalilah ve Din- 
nah, d. i. der dumme und derargliftige (Schafal, Bi fi beide in 

6 


s4 Poeſie. Araber. 


dem Buche unterhalten), gefchrieben von dem Weifen Bidpai in 
das Pehlwi?). Zur Belohnung ſchickte nun Burzurjmihr, der Vizir 
Chosru's, in einer von ihm dazu gefchriebenen Vorrede eine furze 
Notiz von dem Leben und den Thaten des Barzuyeh voraus, 
die auh in cap. IV. der Arabifhen Ucberfegung eingerückt ift. 
Das Perfifhe Original ift num aber bei der Eroberung Perſiens 
‚ durch die Araber verloren gegangen und fpäter vielfuch mit einer 
Sammlung morafifher Eprüde, die angeblih den König Hu— 
fheng zum Berfafler gehabt haben folln, Djawidan Khired 
(d. h. ewige Weisheit) verwechfelt worden‘). Gleichwohl fand im 
8ten Sahrhundert der chriftlichen Zeitrehnung, als der zweite 
Abbaſſidiſche Chalif Almanfor von dem. Buche gehört und es 
fennen zu lernen gewünſcht hatte, ein vom Magismus zum Islam 
übergetretener Berfer,. Namens Rouzbeh, gewöhnlid als Abs 
dallah Ibn Almocaffe (+ 760). befannt, ein Exemplar 
jenes alten Behhvi-Tertes auf und überfegte es mit Beibehaltung des 
alten Titels in's Arabiiche, in welcher Sprache es noch vorhanden ift. 
Indeſſen befteht dafjelbe hier aus. 18 Kapiteln, von denen meh— 
rere einen anderen Urfprung als das Pantscha Tantra zu haben 
ſcheinen, wie denn aud noch eine Einleitung aus weit. fpäterer 
Zeit (fie fehlt in der Perſiſchen Uebertragung des Nasrallah, 
“in der ded Simeon Seth) und in der Hebräifchen des Joel) hinzus 
gefommenift®). Hier wird nämlich ald Zeit der Abfaffung des Buches 
die kurz nad) Alerander dem Großen angegeben und fie nach Indien 
verfegt, wo angeblid ein an die Stelle des von dieſem eingefeß- 
ten, aber vom Volke vertriebenen Königs gefommener Sprößling 
der alten Königsfamilie Dabrhelim einen weifen Braminen, Na- 
mend Bidpai, der ihn von dem von ihm eingefhlagenen Wege 
einer tyrannifhen Regierung ablenfen wollte, anfangs einkerkerte, 
aber dann wieder los ließ und mit der Verwaltung des Reiches 
beauftragte, worauf. felbiger mit Hilfe feiner Schüler ebendiefes 
Buch zufanmengetragen haben fol. Bon diefem Arabifhen Buche 
folen nun aber in derfelben Sprache mehrere profaifche und ver: 
fifieirte Bearbeitungen oder Nahahmungen gemadt worden feyn, 
die jedoch ſämmtlich verloren find. In das Werfiihe trug es 
der Dichter Rudeghi zwifchen 914 — 943 n. Chr. oder 301 — 
331 Heg. über, allein diefe Ueberſetzung ift verloren und da— 
für nur die im. 12ten Jahrhundert von Abul Maali Nass 
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rallah auf Befehl ded Gaznevidiſchen Sultans (LLIS— 1153) 
Bahram Shah in Profa gemachte Lecberfegung übrig, jedoch in 
der Imarbeitung des Hoffein Ben Ali mit dem Beinamen 
Al Vaez (d. 5. der Prediger), der noch mehrere Fabeln hinzu— 
fügte und dem Buche nach feinem Beſchützer Ahmed Sohaili 
(1494 n. Ehr, oder 900 Heg.) den Titel Anvari-Sohaili, 
d. h. Lichter von Ganopus’), gab. Da jedoch auch diefe Ueber: 
tragung durch vieledarin enthaltene Arabiihe Worte dunfel und unver: 
ftändlich erfchien, fo machte der Visier Abu’! Fazlauf Befehl des Kai— 
fer8 von Delhi, Akbar, 1590 n. Chr. over 999 Heg, eine neue 
unter dem Titel Eyari danich, d. h. Mufter des Miffens, bie 
jedoch nur aus Auszügen befannt ii”). Daneben hatte ein an— 
derer Perſer, Tadj-eddin, die Hitopadesa ebenfalls in's Ber: 
fiiche übertragen, und wir befigen diefe neue, aber ziemlich vers 
änderte Verſion noch in der abermaligen Uebertragung derfelben 
in's Hindoftani?). Mittlerweile hatte aber fhon im 10ten Jahre 
hundert der Heg. der Nrofeffor zu Aorianopel, Ali Tfchelebi, 
die Ueberſetzung des Hoffein al Vaez in's Türliſche übertragen, 
fie dem Sultan Soliman I. gewidmet und fie Humayunnameh, 
dv. h. das Föniglihe But, genannt. Auch fie hat viele Ber: 
änderungen erfahren, wie fih aus den daraus erhaltenen Frag- 
menten und einer Veberfegung in's Franzöfihe ergiebt!“). Weit 
älter ift aber die noch ungedrudte Syrifhe Ueberſetzung des 
Boud Periodeuta, nämlih v. J. 510 n. Chr.“), ſowie die 
gegen das Ende des Iiten Jahrhunderts (nah 1081) der hrift: 
lihen Zeitrechnuung durch Simeon Sethus aud dem Aras 
biſchen gemachte Neberfegung, welche den Titel orepavırng xaı 
izynlaung, d. h. der Siegbefrängte und der Nuffpürer, führt 1), fowie 
endlih die von einem freilih fonft unbekannten Rabbi Joel 
ebenfalls aus dem Arabischen gemachte Uebertragung in's Hebräiſche, 
welche allerdings dur ein Verſehen des Abfchreibers, der den 
Namen Bidpai mit dem Titel eined zu jener Zeit, wie wir 
weiterhin fehen werben, fehr berühmten anderen Babelwerfes ver 
wechfelte, die Auffhrift „Sendebal” befonmen hat’), Da jedoch 
. aus diefem Texte ein getaufter Aude, Johannes von Gapua, 
(um 1262 — 78) eine Lateiniſche Ueberſetzung, Directorinm 
humanae vitae genannt, machte!*), diefe aber jedenfalls die Grund» 
fage ver Deutfhen Cauf Befehl oder von Eberhard J., Herzog 
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yon Würtemberg, + 1325, felbft unternommen) '°), der Epantfchen'®) 
und durh Wermittelung einer. abermaligen Lateinifchen Ueber— 
tragung des Raimund von Beziers, Arztes der Johanna, 
. Gemahlin Philipps des Schönen, welher dabei den Arabifiben, 
Hebräiſchen und Lateiniſchen Tert auf gleite Weife benutzt zu 
haben fheint, auch der daraus hervorgegangenen Staliäniichen ?) 
und Sranzöfifhen Uebertragung geworden iſt, fo verdanfen wir 
ihm die Einführung diefes ausgezeichneten, fonft auch in viele Dias 
lecte Indiens neuerlich übertragenen '®) Fabelwerkes auch in Europa. 


1) Sm Allg. f. Loiseleur Deslongchamps, Essai sur les fables 
Indiennes et sur leur introduction en Europe, suivi du Roman des 
sept sages de Rome en prose publ. pour la prem, f. av. une anal, 
et d. extr. du Dolopathos p. Leroux de Lincy. Paris 1838. 8. p. 6 
— 70. u. hint. d. Mille et un Jours. Paris 1838. 4. p. 369 — 378. 

2) Analyfe und Auszüge v. H. Hayman Wilson, in d. Transact. 
of the Roy. Asiat. Soc. of Great Britain. Lond. 1827. T. * 5289. 
Le Pantcha-tantra ou les cing Ruses, fables du brame Vichnou- 
Sarma, Aventures de Paramarta et autres contes, le tout trad. p. 
la prem. f. s. les orig. Ind. p. M. J. A. Dubois. Paris 1826. 8. 

‘3) Hitopadesa or salutary instruction, in the orig. Sanscrit [ed. 
by Carey] with introd, rem. in the Engl. Lang: by H. T. Cole- 
brooke. Séerampore 1804. 4. Lond. 1810. 4. with ihe Bengal and Engl. 
Transl. rev. ed. by Lakshami Näräyan Nyäyälankur. Calcutta 1829, 
1332. 8. Hitopadesas id est instit. salutaris, text. codd. mss. rec. 
interpr. lat. et ann. crit. adj. A. G. a Schlegel et Chr. Lassen. Bonn. 
1830 — 32. IT. 4. The Heetopades of Veeshnoosarma ... transl. 
from an anc. ns, in the sanskrit lang. with expl. not. by Ch. Wil- 
kins. Bath. 1787. 8. u. Hitopadesa of V.transl. by W.Jones, Works. 
Lond. 1799, 4. T. VI. p. 1— 176. Hitopadeſa. €. alt. ind. Fabelb. a. 
d. Sanskr. z. erft. M. in’s Deutfche überf. v. M. Müller. Leipz 1844. 8, 
" 4) Bidpay, db. h. Weidenfüßig, Pilpay, b. h. Elephantenfäßig, nach 
Sacy a. a. O. T. IX. p. 597. zu fchreiben Bidbai, d. h. Pefer d. Vedas 
ae; nach Beigel bei Ebert, Bibl. Lex. Bd. I. p. 195, nr. 2401. 

ntfttlung des Namens Hitopadesa. Nach Loiseleur Deslongchamps 
MI Jours p. 373. N. 7. a. d. Sanskrit vaidya, d. h. Arzt, ober vidyäpriyä, 
d. h. Freund der Wiffenfchaft. 
rn ve Sacy in d. Mem. de l’acad, d. Inser. I Serie. T. IX. P. 
« D. sg. 

N) Calita et Dimna ou Fables de Bidpaj, en Arabe; prec. d’un 
nem. sur l’orig. de ce livre et sur les div. trad. qui en ont te fai- . 
tes dans l’Orient et suiv. de la Moall. de Lebid en Arabe-et en 
Frang. p. 8. de Sacy. Paris 1816. 4. Daraus: Kalila and Dimna 
or the Fables of Bidpai transl. from the Arabic by Wyndham 
Knatchbull. Oxford. 1819. 8, Galila u. Dimna, e. Reihe moral. u. 
pol. ab. d. Philof. Bidpai a. d. Arab. überf. v. L. H. Holmboe, Ghriftian. 
1832. 8. Die Fabeln Bidpais a. d. Arab. v. Ph. Wolff. ©tuttg. 1837. II. 18. 

7) ©. S. de Sacy in d. Not. et Extr. d. Mss. T.X.P_1. p- 
194 sq. Ausg. Anvarı Soohyly, an eleg. Paraphr. of the Fabl. of 
Pilpay in Class. Pers. by Hussain Yaiz Kashify [ed. by Ch. Ste- 
wart and Mulli Hussein. Calc, 1805. fol. 1824. 2 Bombay 1828. fol. 
Calcutta 1836. II. 8. f. An Introd, to the Anvari Soohyly of H. Y. 
K. cont. the text of the seventh Ch. w. a transl. and al the Arab. 
words by Ch. Stewart, Lond, 1821, 4 Persian fables from the 
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A. S. of Huss. Vaiz Kazhify with a vocab. by J. Michael. Lond. 
1827. 8. Livre des lumieres ou la Conduite des roys, comp, par le 
sage Pilpay, indien: trad. en frang. p. David Sahıd d’Ispahan. Pa- 
ris 1644. 8. Nach dieſer die Neugriedy. Ueberſetzung: Mu9oloyızov Hıxo- 
rrolıtızoy tov Ilılnaidos ’Irdov yılocoyor, Ex mus Teikımys ls mw Nus- 
zeoay Örakerrov ueTagonatEev yuy rowroy runois 820. &v Bıeevrvn 1783, 8. 

8) ©. S. de Sacy in d. Not. et Extr. T. X. 1. p. 197 — 22. 

9) ©. S. de Sacy a. a. D. p. 226—260, Hieraus: Ukhlagi Hindi 
or Indian Ethics transl. fr. a pers. vers. of the celebr. Hitoopades 
or Salutary Counsel by Meer Bahadoor Ulee under the superint. 
of J. Gilchrist. Calc. 1803. Lond 1324. 4. Dagegen a. d. Ueberf. d. 
Abulfazl: The Khirud Ufroz orig. transl. into the Hindost. Lang. bv 
Muloree Hufeez Ood Deen Uhmud froın the Eyari Danish, rev. and 
comp. with the Orig. by Th. Roebuck. Calc. 1815. IT. 8. 

10) ©. 9. Fr. v. Diez, üb. Inhalt u. Vortrag, Entfteh. u. Schidfale 
d. Fönigl. Buches, eines Werkes v. d. Regierungskunft a. Ank. e. Ueberf. n, 
Probe a. d. Türk, Perf, Arab. d. Waaſi AL Dichelebi. Berl. 1811. 8. 
Ueberf. Contes et fables indiens de Bidpai et de Lokman, trad. du 
Turc d’Ali-Tchelebi-Ben Saleh comm. p. Galland et fin. p. M. Car- 
donne. Paris 1724. 1778. U. 12. (= Fables polit. et mor. de Bidpar 
phil. Ind. ou la Conduite des grands et des petits, rev. corr. et 
— p- Ch. Mouton. Hamb. 1750. 8.) u. hinter d. MI Jours av.d. 
not. p. Loiseleur Deslongchamps p.379— 549. u. Cab.d. Fees. T.XVn. 

11) ©. Assemanni Bibl, Or; Vatic. T. IT. 1. p. 219. Nyerup, 
Catal. codd. Sanscr. Havn. 1821, p. 27. 

12?) Specimen sapientiae Indorum veterum, id est liber eth.po- 
lit. pervet. dict. arab. Kelilah ve Dimnah. Gr. et Lat. ed. S. 6. 
Starkius, Berol. 1697. 8. Latine ed, Poussin, ec. Pachymer. Rom. 
1666 —69. T. I. p. 545 sq. f, a. J. Floder (resp. F. Aurivill.) Proleg. 
ad libr. Step. za '/yvnk. e cod, ms. bibl. acad. Upsal. ed. et lat. 
versa. Upsal. 1780. 4. 

13) ©. S. de Sacy in d. Not. et Extr. T. IX. 1. p. 397 sq. 

14) Directorium humanae vilae alias parabolae antiguornm sa- 
pientum. s. l. et @. fol. f. Wien. Jahrb. Bd. 28. A. Bl. p. 1—33. 

15) Das Buch der Byfpel der alten Wifen von Gefchlechtern in der Welt. s.l. _ 
et a. fol. Ulm. 1483. Augsp. 1485. Straßb. 1536. 1539. fol. ſ. a. Schnurrer, 
Orat. acad. ed. Pauli. Tubing. 1828. 8. p. 205— 222. Käftner, Verm. 
Schr. Bd. II. p. 238 sq. 

16) Exemplario contra los engaüos y peligros del mundo. Bur- 
gos. 1498. Saragossa 1521. 1547. Amberes s. a. fol.- Verſchieden ift eine 
höfchr. noch vorhandene ebenfalls von einem Ungenannten im 3. 1251 aufBefehl des 
nachherigen Königs Alphons X. gemachte Ueberfegung f. R. deCastro Bibl. 
Espaü. T. 1. p. 637 sq. . 

17) ©. S, de Sacy, Not. et Extr. T. X. 2. p. 3—65. Hieraus: 
Firenzuola, La prima veste de discorsi degli animali, in deſſ. Prose. 
Firenze. 1548. 8. u. Doni, La filosofia morale tratia de molti antichi 
scritt. Venez. 1552. 4. u. n. $irenzuola G. Cottier, Plais. et tacet. 
discours sur les animaux. Lyon. 1556. 16. u. Deux livres de lileso- 
fie fabuleuse, le prem. prins des discours de M. A. Firenzuola 
Flor. le second extraict des traictez deSandebar, Indien, phil, mor. 
p- P. de la Rivey. Lyon. 1579. 16. 

18) ©. ihre Titel in d. Allg. Lit. Geſch. Bd. IL. 1. p. 4553 sq. 
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Ziemlih genau mit der Fabel hängt aber der Roman 
im Orient zufammen, da faſt in alle Gattungen deſſelben Apo— 
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logen zur Berweisführung oder Anwendung diefes oder jenes Sitt- 
tenfpruches eingewebt find, Er zerfällt aber in den hiſtoriſch— 
biographiſchen (Kussat oder Siret) und phantaflifihen (Hikajet, 
Geſchichte oder Perſiſch Effsane) Roman und wird genau von 
der wahren Gefhihte (Tarich) unterfhieden. Dergleihen gab 
es nun aber bereitd vor Mohammed unter den Arabern, hervor- 
gerufen durch die Sitte der Nomadenvölfer, fih an fühlen Abenden 
mit fogenannten Gefprähen in mond» oder fternenheller Nacht, 
Musameret, von eigen dazu beftellten Leuten, Essamir, d. h. 
Liebhaber oder Führer der fternenhellen Nacht, Geſchichten erzählen 
zu laffen. Zwar verbot fie Mohammed im Goran (Sur. 31.), 
als Nafter Ben Hareth, ein Arabifher Kaufmann, die Thaten 
Jofendiars, Ruſtems und anderer PBerfifcher Helden, wie er fie 
in tem Lande derfelben gehört, zum Gegenſtande diefer Unter: 
haltungen madte, alein gleihwohl gab es fon unter Omar 
(39 Ues.) beftimmte Erzähler rouah, (iassur oder hassas), 
deren Inſtitut fih noch heute in der Türfel und Aegypten unter 
dem Titel der meddah in den Kaffechäufern, den öffentlichen Ders 
tern der Türken, aufrecht erhalten hat. Ein Hauptgegenftand diefer 
Erzählungen waren aber die Thaten eines der oben ſchon erwähnten 
Dicdter, der Moallakat, Antara, ded Vaters des orientalifchen 
Ritterthums und feine Liebe zur Abla, welde bereits Mohammed 
den Oläubigen flatt jener Perſiſchen Mähren anempfohlen hatte, 
Wahrſcheinlich Hat nun im Hten Jahrhundert der Arzt und 
berühmte Dichter von rat Ebul Moyyer Ibn Eff 
Sſaigh EI Antari, diefe einzelnen Epifoden aus dem großen 
Kreife der über jenen im Schwunge gehenden Sagen in ber 
Geftalt zufammengetragen, wie der den Namen Antar') führende 
Ritterroman noch jegt wor uns liegt. Er ift, wie auch fehr 
viele rein biftorifhe Werke der Araber, mit dichterifhen Stellen 
geſchmuückt und giebt vorzüglich dur den Reihthum der darin 
gefhilderten Situationen und trefflide Sittenfchilderung von ber 
glüdlichen und umfangreichen Phantaſie feines Erfinders ein treffliches 
Zeugniß, wenn auch die Sprache dur die Erzähler und Ab— 
fihreiber verunftaltet worden if. Dieß iſt jedoch bis jegt aus 
dein heroiſchen Zeitalter der Arabifchen Literatur der einzige und 
völlig zugänglide Nitterroman, andere, wie aud die rein 
der Phantaſie angehörigen Liebeegefchichten Fennen wir blos aus 
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wenigen Broben?). Biel reicher iſt dagegen dad Gebiet der Mär: 
ben ausgeftattet, deren Urfprung fih im Orient bis zum Buche 
Esther (VI, 1.) im alten Teftamente zurüdverfolgen läßt. Ob 
gleih einzelne vor Mohammed gedichtete noch jegt angeblich vor⸗ 
liegen ?), fo ift doch die Ältefte bedeutende Sammlung immer noch 
die Elf Leila oder die Märchen der 1001 Nacht, die im Perfiichen 
auch Hesar Efssane, die taufend Liften, und im Arabifchen 
Elf charafa, die taufend (d. h. fehr viele) Märden genannt 
werden. Sie waren urfprünglih Perfifchen Urfprungs’ und ihr 
Berfafier, nad der Vorrede des Schahnameh, der am Hofe 
Eultan Mahmud's des Gasneviden lebende Perſiſche Dichter 
Raſtih. Sie wurden unter dem Chalifen Manſſur in's Arabiſche 
uͤberſetzt) und bekamen erſt ſehr ſpaͤt von einem ihrer Heraus⸗ 
geber die 1001. Nacht Hinzugefügt und ſomit einen Schluß, 
der aber in vielen Handſchriften fehlt, was am beften darthut, 
daß fie zu verfchiedenen Zeiten ergänzt, interpolirt und mit frems 
den, d. h. rein Arabifhen Sagen und Anecdoten ausgeftattet 
wurden, wie fih dieß auch aus den Handſchriften ergiebt, die 
alle von einander abweihen und nicht blos bald mehr bald wer 
niger Erzählungen enthalten, fondern auch unter einander felbft 
verfhieden und wo diefed nicht der Fall war, wenigftend ver: 
fchieden erzählt und ausgefhmüdt find. Hierdurch vermittelt fich auch 
die Annahme Anderer, welhe aus mehreren in diefen Märchen 
vorfommenden Anfpielungen auf einzelne fpätere politifche Ereig— 
niffe gefolgert haben, daß fie von einem Mohammedanifchen: 
Schriſtſteller herrühren, größtentheild in Aegypten abgefaßt und 
theilweife zu Ende des 6ten, während des Sten und PBten und 
zu Ende des 13ten Jahrhunderts entftanden feyn müßten‘), oder 
gar erft dem 15ten Jahrhundert und ald Vaterland Syrien ans 
gehören, als Kaffee und Thee noch unbekannt waren’), Was nun 
die Art und Weife, wie die einzelnen Erzählungen an einander 
gereiht find, angeht, fo dient auch hier, mie bei den meifien 
größeren Werfen des Orients eine einzelne Begebenheit zum 
Nahmen, in welhen dann alle übrigen wie die Bilder in einem 
Diorama eingeftedt und und vorgeführt werden, und jener vertritt 
eine allgemeine Behauptung, hier die Treue der Frauen, wie in den 
Märchen des 1001 Tages dieß gerade umgefehrt von den Mäns 
nern behauptet und durchgeführt wird. Die Einfleidung ift die, daß 
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Schehezerade, die Tochter eines Vizirs, von Ihrem Vater dem 
Herrn deffelben, einem Ghalifen, der, weil er fi von der Treu«. 
Lofigfeit feiner erflen Frau überzeugt hatte, nad) deren Hinrichtung 
alle feine Frauen, wenn er einmal bei ihnen gefdhlafen hatte, 
umbringen zu laflen pflegte, weil er eben alle für treulos hielt, 
vermählt, durch ihre Gefhidlichfeit, feinen Trübfinn durd ihre 
Erzählungstalent zu verfheuken, ihm Intereſſe für ihre Perfon 
einzuflößen und fo, da es ihr gelungen ift, feine Neugier nad 
immer neuen Gefhichten zu erregen, ihre Hinrichtung von Tage 
zu Tage hinauszufchieben weiß und dadurch, daß fie zugleich 
durch ihre Märchen die Treue der Frauen zu beweifen fucht, fich 
enblich nicht allein das Leben rettet, fondern ihm auch felbft die 
Ueberzeugung von ihrer eigenen feften Treue und Beftindigfeit 
einflößt. ine andere Auflöfung aber fagt, der Chalif habe 
ihr, zulegt gelangweilt, das weitere Erzählen verboten, und nur 
darum das Leben gefchenft, weil er fih an die ihm von ihr ges 
borenen Kinder erinnert, deren Bater nur er allein habe fenn 
fonnen®). Neben diefer Sammlung giebt e8 aber noch einen zwei- 
ten Sagenfreis, der im Drient beinahe ebenfo großen Ruf erlangt 
hat, als jene, der nämlich, welcher unter dem Namen Sentabad 
oder Syntipas faft in alle Sprachen des Abendlandes über: 
gegangen if). Die Quelle deſſelben ſcheint das Indiſche Papa— 
geienbuch (Guka-Saptati) zu feyn'”), und angeblih foll es unter 
der Dynaftie der Arſaciden Gwifhen 256 v. Chr. bi8 223 n, Chr.) 
verfaßt worden feyn und von einem gewiffen Indifhen Philo- 
fophen Sendabad, Zeitgenoffen des Königs Courou, herrühren, 
urfprünglih aber den Titel: Buch der fieben Vezire, getragen 
haben"), Auch bier find eine Menge einzelner Geſchichten durch 
eine Nahmenerzählung verbunden, indem berichtet wird, wie ein 
junger Brinz, der der Verführung einer der Frauen feines Vaters 
widerftand, dafür von ihr, wie einft Joſeph von der Botiphar, an— 
geklagt, als habe er ihr Gewalt anthun wollen, nur dadurch 
vom Tode gerettet wird, daß fieben Bizire in einer Reihe von 
Erzählungen, denen übrigens ebenfoviele von ganz entgegengefegter 
Tendenz von Seiten jener liftigen Frau entgegengeftellt find, die 
Argliſt und Berfehrtheit der Weiber darthun und die Gefahr 
zeigen, die ein Richter bei einer nicht genug bedadhten Verur⸗ 
theilung laufe, wodurch fie ſoviel Zeit bei dem ſchwankenden 
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Vater ded Prinzen gewinnen, bis durch einen unvorhergefehenen 
Umftand die Unfchuld des legteren an den Tag fommt. ine 
der älteften Medactionen dieſes Fabelwerkes ift nun aber die 
Geſchichte des Königs, feines Sohnes, feiner Geliebten und der 
fieben Bizire!?), von der es aud eine Perfifiche Bearbeitung 
unter dem Titel Sindibad nameh giebt'?), Jedoch darf man 
hiermit weder den unter Amuratb I. in d. % 1422 — 51 
aus dem Arabiſchen“) in’s Türkifche überfegten Noman von den 
vierzig Viziren, noch den gleihfalld Arabifhen Roman von dem 
Prinzen Bakhtyar und den zehn Viziren verwechfeln, der auch 
Perſiſch und Türfifh eriftirt). Aus der Alteften Arabiſchen 
Veberfegung machte nun aber ein Anonymus eine Syriſche und 
aus biefer ein gewiffer Andreopulos im 1Liten Jahrhundert 
eine Griehifhe Ueberfegung (BIvrrınac)'‘), fowie der bereits 
genannte Jude Joel“) feine Sprühe des Sendebar (Mischle 
Sendabar), nah welcher ein Mond der Abtei Haute Selve 
im Bisthum Nancy, Namens Dam Jcehans, eine Lateinifche 
Ueberfegung '?), die im 18ten Jahrhundert ein Trouvere, Her: 
bers oder Hebers!), zu einem großen Gedichte, Les sept 
Sages de Rome oder Dolopathos betitelt, benußte, in welchem 
ein gewiſſer Lucinian, der Sohn des Königs Dolopathos von 
Sicilien, .ver Held iſt. Neben diefer Bearbeitung eriftirt aber 
nöd eine zweite Reduction dieſes Rateinifhen Originals, gleiche 
falls in altfranzöfifhen Berfen?®), die auch von einem altengs 
liſchen Dichter wieder in Berfen bearbeitet warb?!) und zu 
zwei altfranzöfifgen Profabearbeitungen als Unterlage diente, 
nit aber zu der gleichfalls in Profa gefchriebenen Redaction 
Cassiodorus??). Eine altenglifhe??) und eine andere altfranzöfifche **) 
Profabearbeitung, das Deutfhe??), Holändifhe?*) und Dänifhe?”) 
Vollsbuch, find unmittelbar aus der Rateinifchen Lleberfegung des Dam 
Jehans gefloffen, ebenfo eine Stalienifche Brofaredaction?®), der Typus 
einer Franzöfiihen °), Englifhen?') und Spanifchen?') Veberfegung, 
wiewohl hier der Verfaffer angeblich nad) einem Griechiſchen Originale 
gearbeitet haben will. Uebrigens iſt zu bemerfen, daß mit unferem 
Romane vom Sentabad nichts gemein haben die fpät erft ven Märchen 
der 1001 Nacht hinzugefügten fieben abenteuerlichen Reifen des Sees 
fahrers Sindbadꝰ), denen wahrfheinttih das Sanskritoriginal des 
Hindoftani-Nomans von den Abenteuern Kamrup’s?”) zum Mufter 
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gedient hatte, übrigens auch in vieler Beziehung einigen ber 
Abentener des Ulyſſes, 3. B. dem mit den Eycelopen, ähnlich find, 
alfo beweifen würden, daß die Homerifhen Gedichte frühzeitig 
fhon nad Arabien gedrungen find. & A. L. G. p. 457 — 466. 


1) Antar, a bedueen Romance {ransl. from the Arabic, by Ter- 
rick Hamilton. Lond. 1819—20. IV. 8. Web. d. Berfaffer f. Hammer in 
dv. Wien. Jahrb. Bd. VI. p. 229— 259. u. befond. im N. Journ. Asiat. 
111 Serie 1838. T. V. p. 383 sq. De l’Ecluse, Not. sur le roman 
Bedouin Antar. Paris 1833. 8. ſetzt ihn dagegen in’s Yte bis 10te Ihdt. 
u. Caussin de Perceval im N, Journ. Asiat. 1833. nr 68. p. 97 sq. 
in die Zeit'nach den Kreuzzügen, ©. a. U. 2. ©, p. 457 sq. 

2) ©. U. 2. ©. p- 458 8q. 

3) ©. Reiske's Ueberf. ein. im Hamb. Magaz. Bd. XVII. p. 584 sq. 
592 sq. XVII. p. 544 sq. 

4) ©. de Wallenbourg, Not. s. le Schahnameh de Ferdoussi, 
Vienne 1810. p. 52. 

5) &. Hammer in d. Wien. Zahrb. 1819. Bd. VT. p. 236 sq. 1826. 
Bd. XXXIII. p. 2. u. Vorr. zu d. Zinferlingfch. Ucherf Ip. XXVIIISq. 
u. Journ. Asiat. 1827, Avril. T% X. p. 253 sq. u. 1839. T. VII. p. 171 8q. 
©. a. Gildemeister, Seript. Arab. de Reb. Indic, Bonn, 1838. p. 138. 

6) ©. Chezy im Hermes Bd. 33. p. 77 sq. (f. Abh. üb. d. 1001 Nacht 
u. ihre Bearb. ebd. Bd, 30. p. 157 — 199. Bd. 33. p. 75 —124. p. 309 
— 338. Bd, 34, P- 260 — 287.). 

7) ©. S. de Sacy, Rech. s. l’orig. du recneil de contes intit. les 
Mille et une Nuits. Paris 1829. 8. u. ind. Mem. del’Inst. T. X. p. 48 sq. 

8) Ausg. f. Kitaat min ilf leile ve leile (The Arabian Nights 
Entertainements cons. of one thonsanıd and one Stories. In Arabic 
by Shuekh Uhmud Bin Moohummud Shurwanee ol Yummunee). 
Calcutta 1813. 1818. 8. T. T. IT. (unvollft. nur 200 N.) Taufend u. eine 
Nacht, Arab. n. e. Hdoſchr. a. Tunis herausg. dv. M. Habidht. Breslau 1825 
— 43. XU. 8. Bonlacg. 1251. (1835.) IH. fol. The Ailif Leila or 
Book of the thousand and one nights, in the original Arabic [by 
W. H. Macnaghten] Lond. 1839 sq. IV. 8. Ucberf. Les Mille et une 
nuits, contes Arabes trad. en frang. (p. A. Galland). Paris 1704—8. 
XHI. 12. (u. im Cab. de Fees. T. VIL—XIT.. Dazu die Nouv, Cont. ib. 
T. XXXVII—XLI.) Nouv. Edit. corr. 1773. 1b. VII. 8. Les Mille et une 
Nuits trad. en fraug. p. M. Galland, cont. p. M. Caussin de Perce- 
val. Paris 1806. IX. Tom, 18. Les Mille et une Nuits, cont. arab, 
trad, en frang. p. Galland nouv. ed. rev. acc. «denot. augm. de plus. 
cont, trad, p. la pr. f. et pub!. p. Ed. Gauttier. Paris 1822 — 24. VII. 
Tom. 8. p. Loiseleur-Deslongchamps. ib. 1837. 4. (Panth. Litt.), 
Paris 1838—40. IV. 8. Zaufend und eine Nacht. Arab. Erz. z. erſt. M. 
a. 2. Zunef. Hdfchr. erg. u. vollft. überf. v. M. Habicht, 8. 9. v. d. Dar 
gen u. K. Schall, Brest, 1825. IV. U. ebd. 1836. XV, 12. (nur in d. 
3 legt. Bdon. ein. Neue, fonft bi. d. alt. Ucberf. v. Galland u. Gauttier) f. a. der 
Zaufend und Einen Nacht noch nicht überf. Märchen, Erzähl. u. Anecdoten z. 
e. M. in’s Franz. überf. v. 3. dv. Hammer. u. a. d, Franz überf. v. U, 
E. Zinferling. Zübing. 1823 — 24. IT. 8. Zaufend u. eine Nacht, Arab. 
Erz. z. erſt. M. a. d. Arab. Urtert treu überſ. v. ©, Weil. Pforzheim 
1858— 41. IV. 4. The thousand and one nighis, commonly called 
in England the Arabian nights’ entertainments; a new transl. 
from the arabic w. cop. not. by W. Lane. Lond. 1839. 111.8, (evfte 
Engl. Ueberf. a. d. Arab.) f. a. The Arabian Nights Entert. carefully 
rev. and occas, corr. from the Arabic: To which is add. a Select. 
of new Tales now first transl, fr. the Arab. Orig. by J. Scott. 
Lond, 1811. VI. 8. \ 
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9) ©. Loiseleur Deslongchamps, Ess, s. les Fabl. Iud. p. 40 sq. 
u. hint. d. MI Jours, p. 285—300, u. Keller’s treffl. Einl. zu d. Rom, d. 
VII Sages p. I— CCXLVj. u. Einl. zu Kaifer Dyocletianus p. 1— 64. 

10) ©, Brodhaus in d. DBlätt. f. Liter. Unterh. 1843. Nr. 242 — 243. 

11) ©. S. de Sacy in d. Not. et Extr. d, Mss. T. IX. 1. p. 401.417. 

12) Englifh b. J. Scott, Tales, anecd. and letters transl. from 
ihe Arab. and the Persian. Shrewsbury. 1800. 8. p. 33 — 198. u. 
etwas verfchied. erz. b. Habicht, Ueberf. d. 1001 Naht Bd. XV. p. 1-56. 

13) Herausg. v. Falconer im Asiatic Journal 1841. T. 35. p. 169 
— 180. T. 36. p. 4— 18. u. 99— 108, 

14) Der Arab. Berfaffer war Sheikh Zade u. d. Titel Hikajat 
arbain sebah wa mesa, d. i, Buch der 40 Morgen u. 40 Abende. D. Zürk. 
Zert: Contes turcs en langue turque, extr, du rom. intit. les qua- 
rante Vizirs p. Belletöte. Paris. 1812, 4. Zum Theil üb. in Petis de 
la Croix, Hist. de Sultane de Perse et des Vizirs. Contes Turcs. 
Paris 1707. 12. u. b. Gauttier, MI nuits,. T, I. u. hint. d, MI Jours 
p- Loiseleur Deslongchamps. p. 303— 367. u. Cab. d. Fees. T. XVI, 

15) Arab. Historia decem Vezirorum et filii regis Azad Bacht 

insertis tredecim aliıs narrat. in us. tiron. ad cod. ıns. Gahir. ed, 
G. Knoes. Gott. 1807. 8. Franz. in d. Nouv. Cont. Arab. suiv. d. 
mel. de litt. orient. p. M. l’abbe * * * Paris 1788. 8. u. b. Caussin 
de Perceval, Trad. d. MI Nuits T. VIII. p. 221 sq. u. Deutfh b. 
Habicht, Ueberj. d. Zaujend u. eine Naht Bd. X. p. 122 sq. Perf. als 
Bakhtyar-nameh or story of prince Bakhtyar and the ten Vizirs 
A series of pers. Tal. from a ms. in the coll. of S. W. Ouseley, 
Lond. 1801. 8. Franz. ald: B. ou le Favori de la fortune, conte 
trad. da persan p. Lescallier. Paris 1805. 8. u. b. Gauttier MI Nuits 
T. VI. Ueb. d. Fire Meberf. f. A. Jaubert, Not. et Extr. de la vers. 
turg. du Bakhtyarnameh, im Journ. Asiat, 1827. Mars. 
16) Zuyrines. De Syntipa et Cyri filio Andreopuli narratio e 
codd. Paris. ed. a J. Fr. Boissonnade. Paris 1825. 8. Deutfche Ucberf. 
b. Sengelmann a. a. D. p. 76— 186. Derfelbe Andreopulos übertrug aus 
dem Syrifhen die unter dem Namen des Syntipas, eines angeblichen 
—* Philoſophen, bekannten Fabeln in's Griechiſche, als: Syntip. phi- 
los. Persae fab. LXI Gr. et Lat. ex duob. cod. mss. Mosg. pr. ed. 
et anim. adj. Chr. Fr. Matthaei. Acc. schol, ined. Porphyrii aliorq. 
ad Hom. Iliad. Lips. 1781. 8. p. 1—78. 


Ar) WO Sun angebl. zu Ende d. 12. IHdts.überf. Ed. Pr. 

Hebr. Constant. 1516. 4. Venet. [1544.] 8. ib. 304. (1608.) 8. Deutfch 
als: Das Buch von den Sicben weifen Meiftern a. d. Hebr. u. Griech. z. erft. 
M.überi. u. m. lit. VBorbem. verf. v. 9. Sengelmann. Halle 1842. 12. p.30—75. 
Der verfch. Titel ift aus der Verwechſ. d. hebr. Buchſt. % u. D dur d. 
Abjchreiber entftanden f. Sacy a. a. O. T. IX. 1. p. 415 sq. 
#48) Historia calumniae novercalis, quae septem sapientum di- 
eitur. Antv, 1490. 4. Colon. 1490. 4. Sapientum septem Romae his- 
toria. Delfis 1495. 4. Historia septeım sapientum Romae. 8. l. et a. 
4. Albiae s. a. 4. Verſchieden und ohne die Ed. Pr. Lat. zu Eennen ift die von 
Modius gemachte Ueberſ. Ludus septem sapientum de Astreiregiiado- 
lescentis educatione, periculis, liberatione, insigni exemplorum 
amoenitate iconumque elegantia illustr. antehac ın latino idiom. 
nung. edit. Freft. s. a, 12, 

19) Analyfe b. Loiseleur Deslongchamps Fabl. Ind. P. II. p. 111 q. 
Staam. ebd. p. 155 sq. 

20) Les romans des sept sages, nad) d. Parifer Hdfchr. herausg. dv. 
P- %. Keller. Tübingen 1836. 8. M. 6. B. Not, sur le roman en vers 
es sept sages de Rome. Bordeaux 1339. 3, 
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21) The seven wise masters, analyf. b. Ellis, Spec. of Barly 
Engl. metr. Rom. T. IH. p. 2—9. D. Text b. H. Weber, Metr. 
Rom. of the XIII. XIV. and XV cent. Edinb. 1810. T. III. p.3—153. 

22) Abgedrudt b. Loiseleur Deslongehamps a. a. O. P. Ir. p- 1— . 
76. Proben a. e. and, Profabearb. b. Loisel. a. a. O. p. 79—103. eb. 
db. Rom. de Cassiod, f. Leroux de Lincy b. Loisel. Desl. a. a. DO.Descr. 
d. Mss. p. IX sq. u. Paulin Paris, Mss. frang. de la bibl. du Roi 
T. J. p. 109 sq. Ueb. alle f. Keller, Einl. zu Dyoclet. p. 17 sq. 

23) The seven wise masters. Lond, 1548. 1561. 8. 

24) Les sept sages de Romme. Genève 1492. 4. Lyon. 1577. 12. 
f. a, Leroux de Lincy b. Loisel. Desl. App. II. p. 103 sq. 

25) Von Untreu ber Weiber, fchöne Gleichnuffen der fieben weifen Meifter, 
wie Pontianus der Eaifer zu Rom feinen Sohn Diocletianus den fieben weifen 
Meiftern befihlet und wie derfelbe hernach durch Untreu feiner Stiefmutter 
fieben mal zum Galgen geführt, aber durch fchöne Gleichnuffe der fieben 
Maifter vom Tode errettet wird. Cölln. H. Netteffem o. I. 8. Hiftori von 
den oben weyſen meyftern. Augsp. 1473. fol. 1480. 1481. 4. 1486. fol, 
1488. fol. 8. 1. 1488. fol. Ingolft. 1544. 4. 1546. 4. Straßb. 1549. 1577. 
1617. 8. Erfurt. 1664. 8. s. 1. et a. [Nürnberg.] 8. u. b. Marbach, Volksb. 
Nr. 30 u. 31. u. Simrod. Nr. 3. Später als die Deutfche Altefte, freilich nicht 
mehr vorhandene Profabearbeitung dichtete Hans von Bühel(um 1412) in 
Deutfchen Verfen ſ. Dyocletianus Leben (herausg. v. Ab. Keller. Quedl. u. Lpzg. 
1841. 8,) f. a. Keller z. Rom. d. Sept Sages Einl. p. XCII = 

26) Die — van die ſeven wife mannen van Romen. te Delf. 1488. 
4. Antv. s. a. 4. 

27) De sin vise mestere. Kjöbhvn. 1673. 1707. 1733. 8. 
28) Li compassionevoli avvenimenti d’Erasto, opera dotta et 
morale di greco tradotta in volgare. Vineg. 1542. 1551. 1552. 12. u. 
in Tre Romanzetti di var. aut. Milano 1841. 12. p. 79—358. 

29) Hist. pitoyable du prince Erastus. fils de Dioclet. Paris 1565.8. 

30) History of the prince Erastus son to the emp. Diocletian etc, 
transl. by Fr, Kirkman, Lond. 1694. 12. 

31) Historia del principe Erasto hijo del emper. Diocleziano 
trad. de Italiano p. P. Hurt. de Vera. Amberes. 1575. 12. Beitälter 
und aus dem Lateinifchen gemacht ift: Libro de los siete sabios de Roma. 
— Ano del seüor de mil y’ q nietos y xxxviij, a seys d’He- 
brero. 4. 

32) Les voyages de Sind Bad le Marin et la Ruse des Femmes, 
Contes Arab, Trad. litt. acc, du texte et de not. p. L. Langles. 
Paris 1814. 12. ſ. Hole, Remarks on the Arabian Nights, p, 18—250., 
der die Begebenheit in’s Bte Ihdt ſetzt. — 

33) Die Geſchichte Kamrup's u. Kala's iſt jedenfalls urſpruͤnglich in 
einem Sanskritwerke vorhanden geweſen, welches der Verfaſſer des Sindbad 
vor ſich hatte; jetzt haben wir nur noch die von einem Muſelmann Zahgin 
Uddin 1170 Heg. od. 1756 n. Ehr. verfaßte Hindoftanibearbeitung: Lesaven- 
tures de Kamrup par Tahcin-Uddin publ. en Hindoustani p. G. de 
Tassy. Paris 1835. 8. Trad. en frang. av. d. Eclairciss. p. G. de 
Tassy. ib. 1834. 8. Aus einem neueren Perfifchen Roman über benf. 
Stoff ift: The loves of Camarupa and Camalata transl, by Franck- 
lin, Lond. 1793. 12. n 


$. 258, 
Den Beichluß der romantifhen Literatur machen die 


fogenannten Mafamen, d. 5. Gefellfchaften oder Sitzungen, 
halb in Proſa, halb in Verſen - gefchriebene rhetorifche Uebungen 
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tronifch-humoriftifhen Inhalts, worin uns ein ſcheinbar ziemlich 
treues Bild von den bei öffentlihen Zufammenfünften und Volks⸗⸗ 
vereinen vorgefommenen Geſpraͤchen und Unterhaltungen gegeben 
wird, Als der Erfte, der dergleichen Uebungen anftellte, wird 
uns Abulfadhl Ahmed Ben Hoffein Samadany mit 
dem Beinamen Bedi Alzeman (d, h. das Wunder des Jahrhun⸗ 
derts, er flarb zu Herat 398 Ues. oder 1007 n. Chr.) 
genannt; da aber aus feinem nad) ihm Makamat Bedi Alze- 
man betitelten Werke nur einige wenige Mafamen erhalten find), 
fo fonnen wir diefe Gattung der Poeſte nur noh nah Abu 
Mohammed Kafem Sariri Basıi Ebn Ali Ebn 
Mohammed, einem fehr berühmten Arabifhen Redefünftler 
(geb. zu Basra 446 Heg. oder 1054 n. Chr. u. gefl. 515 
Heg. oder 1121 n, Ehr.) beurtheilen, indem wit feine 50 
Eigungen noch vollftändig vor uns haben?), Der Dichter tritt 
darin unter dem Namen des Erzähler Hareth Ebn Heman 
auf, der in den einzelnen, durchaus nicht verbundenen Mas 
famen feine Abenteuer, bei welchen eine Art Landftreiher, ber 
fiftige Abu Seid aus Serudſch in Mefopotamien, die Hauptrolle 
jpielt, erzählt und uns trefflihe Blide in das Arabifhe Volfs- 
leben thun läßt. Diefes Werk wurde von dem berühmten Spas 
niſchen Juden, dem Dichter Jehuda Charifi, gewöhnlich 
Aldofni genannt, während ded 13ten Jahrhunderts, unter 
dem Titel Machberoth Ithiel, d. h. Dichtungen Ithiel's (dieſer 
tritt flott Abu Seid darin als Held auf) in's Hebräiſche uͤber— 
feßt und nebenbei noch in einem befonderen Werfe, Tachkemoni, 
d. h. der Weiſemachende, welches auch gebrudt vorliegt, nach— 
geahmt?), S A. 8. ©. p. 466 — 468. 


1) 6 Sitzungen Arab. u. Franz. b. Sacy, Chrest. Ar. T. III. p. 78 
— 9. u. 243—258. 2 bei Grangeret de la Grange, Anthol. Arabe. Not. 
p. 153 — 163. Andere überf. b. Amthor, Klänge aus Often. Lpzg. 1841. 8. 
p- 17—85. f. Rüdert a. a. O. Ifte X. Bd. I. p. 15 sg. 

I) Früher nur einzelne Consessus herausgeg. (ſ. U. L. ©. p. 466 sg.) 
XLIX beinahe vollft. b. Rofenmüller, üb. e. Arab. Roman des Hariri. Lpzg. 
1801. 8. G. vollft. in: Maquamat-ool-Hureeree or the Adventures 
of Aboo-Mohummudin-il-Kausim-ool Huree-reeyo; with a Supp!, 
compr. an Arab. and Pers. Dict. Calcutta 1809—12?— 14. TI. 4. 
Abu-Hariri, Les cinquante sdances en Arabe, ou les aventures 
d’Etthareth et d’Abouzeid de Seroudja publ. (en Arabe) p. Caussin 
de Perceval. Paris 1818. 4. Les seances de Hariri, publ. en Arabe 
av. un comm. choisi p. $. de Sacy. Paris 1821—22. fol. Ueberf. find: 
Haririus latinus s. Abu Mohamm. Gl. Osmani, Haririi Bazrensis 
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Alcasemi, fil, Alii, fil. Mohamm. fil. Osmani Haririi Bazrensis, Ha- 
ramensis Narrat. consess. nom. celebr. omn. et int. ex Arab. serm. 
in lat. transl. diffic. loc, ill. et ed. st. C. R. S. Peiper. Cervin. 
1831—32. III. 4. Fr. Rüdert, d. Verwandt. d. Abu Seid v. Serug. od. 
d. (43) Makamen d. Hariri in freier Nachbildung. Stuttg. (1827.) 1836. II. 
%. 184. II. A. N. 8. (3 bier fehlende M. b. Wolff, Galila u. Dimna, 
Stuttg. 1837. 12. II. p. 125 sq.). ©. a. Willmet, Lexic. ling. Arab, 
in Coranum, Haririum et vitaın 'Timuri. Roterod. 1784. 4. 

3) Ed. Pr. Hebraice, Constant. 300. (1590.) 4, ib. 343. (1578.) 4, 
Amstel. 1729. 4. ing. Mafamen überf. v. Philippfon in d, Zeitung f. d. 
Judenthum 1837. Nr. 81. 86. 1838. Nr. 7. dv. Geiger in d. Zeitfchr. f. d. Zu: 
denth. Bd. IV.p. 130 sq. v. Fürft im Orient 1340. Nr. 9 sq. b. Dufes p. 768q. 
u. b. Kraft, Züdifche Sagen und Gefchichten. Ansbad) 1839. 8. Die erften Mas 
kamen a. d. Tachkemoni od. Dipan des Charifi n. def. Vorr. N. e. authent. 
Mier. a. d. I. 1287 herausgeg. interp. u. in’s Deutſche übertr. w. a. ſprach⸗ 
ich u. fählih erl. u. m. e. umfafl. Einl. verf. v. ©. 3. Kampf. Berl. 
1845. 8 Im Allg. f. Rüdert a. a. D. Ifte X. Bd. I. p. 61 sq. Dufes, 
Ehrenfäulen. Wien. 1837. p.25sq. Schlefinger in Bikkure Ittim. 1830. p.57, 
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Haben wir früher bei der Griechiſchen Literatur als bes 
fondere Gattung des erotifhen Romans auch den Liebeshrief 
mit nennen müffen, fo finden wir etwas Achnliches auch bei den 
Arabern, denn der bereits genannte Arabifche Dichter (f. p. 77.) 
Zeidun hat und einen dergleihen von ihm wahrſcheinlich aus 
Eiferfucht componirten Brief hinterlaffen, indem darin die Tochter 
des Könige A Moftaffi Billah von Cordova in Spanien, 
Baladata, ihrem abgewiefenen Freier, Ben Abdus, bald fcherzhaft 
und wigig, bald beißend und fatirifh die Gründe vorträgt, 
weshalb fie ihn nicht haben will, wobei er aber eine Menge Märs 
hen, Sprüdmwörter, Sentenzen und Dichterftellen eingewebt hat!). 


1) Abi’l Walidi Ibn Zeiduni Risalet s. Epistolium Arabic. et 
Lat. c. not. ed. J. J. Reiske. Lips. 1755. 4. u. b. Hirt, Instit. ling, 
Arab. Jen. 1770. p. 483 —515, ſ. a. Weijers, Spec. crit, de Ibn Zei- 
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Indem wir jegt zu einem anderen Volfe des Orients, d, h. 
den Berfern, kommen, wird ed, wenn über ihre Poeſie ges 
fprohen werden ſoll, begreiflih feyn, daß weder Zend noch 
Pehlwi, noch die Mifhung beider Dialecte, der fogenannte Pas 
Zend, noch endlich das Arabifce, welches natürlich feit der Herr 
ſchaft der Arabifchen Chalifen über Perſien Hoſſprache geworden 
war, bie Sprache derfelben gewefen feyn kann, fondern vielmehr 
das fogenannte Parſi, welches unter der Herrſchaft der Eaffaniden 
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obige beiden aͤlteſten Dialecte völlig verdrängt hatte 211-632 L 
dann unter der Wrabifchen Zwingherrfhaft zum bloßen Volks— 
dialecte herabgefunfen war?), feit dem Ende derfelben aber von 
d. J. 977 bis zum Ausgange des 15ten Jahrhunderts, durch vers 
fhiedene Dichter und Profaiften gepflegt, biühte, und feitdem 
durch politifche Urfahen in das Neuperfifhe ausartete, welches 
befanntlih jetzt noch, wenn aud in zwei Dialecte gefpalten 
(Deri, Hofiprabe, und Valaat, Volksmundart), Landes⸗ und 
Buͤcherſprache if. Betrachten wir nun aber den Gang der gan— 
zen Perſiſchen Poeſie und ihrer Ausbildung im Allgemeinen, fo 
müffen wir fogleich zugeftehen, daß noch in diefe Pertode, wenn 
auch in dem furzen Raume von 200 Jahren (300 — 500 Heg. 
oder um 913 — 1106 n. Chr.) der erfte und zwar der Glanz— 
abfhnitt derfelben zufammengedrängt ift, nämlid) fein epifches Zeitz 
alter oder die Beriode Firdewſi's. Das Verdienft aber, die 
Literatur nicht blos wieder angeregt, fondern auch wefentlidh be. 
fördert und gehoben zu haben, gebührt, die frühere Dynaflte 
der Samanivden abgerechnet, namentlich dem Schah Mahmud dem 
Gazneviden, der an feinen. Hof Dichter und Gelehrte berief und 
zuerft die Etelle eines Dichterfönigs an den berühmten Anffart 
(+ 431 Heg. oder 1039 n, Ehr.) verlieh, deffen Divan zwar 
verloren ift, der und aber dafür die Bearbeitung einer ſchon zur 
Zeit der Saſſaniden gedichteten Epopde in dem erften Perfifchen 
romantifchen Epos, das wir dermalen beſitzen, Wamif und Asra 
betitelt, hinterlaſſen bat’). Bereits vorber hatte jedoh ſchon 
Keit' awus Ben Jskender Kabus Ben Weſchmegir 
Schems ol Maali, ein Fürſt aus der Dynaftie der Dilemiden 
(1058 — 1080) ein moraliſches Lehrgebaͤude über Lebensphiloſophie 
in 44 Hauptflüden hinterlaſſen, das er für feinen Sohn Gilan— 
{hab 473 Heg. oder 1080 unter dem Titel des Kabus nameh 
niedergefihrleben und nach dem Namen feines berühmten Groß— 
vater8 Kabus benannt hattet). Alle aber in diefe Periode noch fallende 
Dichter, von deren Schriften thellweife wenigſtens noch einige Proben 
übrig find, übertrifft Schaf Ibn Schereffah Abul Kafem 
Manffur Firdewſi, d. h. der Paradiefifhe, aus Tus, der 
Eohn eines Gärtners, der, als ihn Anffari feines großen Talentes 
wegen an den. oben genannten Mahmud empfohlen hatte, von 


diefem den Auftrag erhielt, die alte van Reihe: und My— 
Grüße, Handbuch d. Piterärgefchichte, IE, 7 


98 Poeſie. Perfer. ’ 


thengefchichte in Verſe zu bringen, und nah 30iahriger Arbeit 
das berühmte Schahnameh zu Etante bradte, hierauf-aber, weil 
er fih von Mahmud allzu Färglih belohnt fah, nachdem er 
feinem Werfe noch eine ſcharfe Satire gegen dieſen beigefügt, 
fih in feine Vaterſtadt zurüdzog und daſelbſt 411 Heg. oder 
1020 n. Ehr. von Kummer niedergedrüdt ftarb, Sein Werf 
umfaßt einen Zeitraum von 3700 Jahren und ift eigentlich 
mehr eine Reihe von einzelnen Epopden, als ein in feinen Theilen 
abgefchloffenes, abgerundetes und in ſich felbft einiges Helden- 
gedicht, wenn es nämlich überhaupt dieſen Namen, und nicht eher 
den eines hiftorifchen Gedichtes verdient, denn Firdewſi fcheint nur 
. ven Zweck gehabt zu haben, die einzelnen in der Perfifhen Sage 
und den Legenden der Guebern enthaltenen Data zu vereinigen, 
ohne irgend eine höhere poctifche Idee oder moralifhe Tendenz 
dabei im Auge zu haben. Hierzu fommt noch, daß aud Die 
äußere Form, einförmige Diftiha von zwei mit einander reis 
menden Verſen, fo unvollfommen ift, daß man, abgejehen von 
vielen interpolirten einzelnen Epifoden, an vielen Stellen einzelne 
Doppelverfe wegnehmen, verfegen oder hinzufügen Fann, ohne daß 
dadurch der Gang des Gedichted unterbrochen wird, die Ge 
danfenfolge leidet oder auch nur eine Lüde merklich wird, wie 
dieß denn auch bei den meiften Handfchriften der Fall iſt. Gleichwohl 
bleibt e8 immer ein großartiges Werf,, das auch für die Perfifche 
Geſchichte felbft, wenn man nur die darin erzählten Märchen 
und fabelhaften Begebenheiten forgfältig fichtet, von der höchſten 
Wichtigkeit iſt'). S. A. 8 ©. p. 471 sq. 

1) ©. Rewitzky, Spec. poes.Persicae. Vindob. 1771. 8, (3. Srie: 
bel, or m. 6. d. Vn — d. Perf, n. d. eat. d. v. —— — 
1782. 8) Fr. Gladwin, Diss. on the rhetor. pros. and rbyihme of 
ihe Persians. Calcutta. 1798. Lond. 1801. 4. J. v. Hammer, Gefch. d. 
ſchönen Redekünſte Perfiens m, e. Blüthenlefe aus 200 Perf. Dit. Wien 
1818. 4. N. Howart, Essay on ihe Persian Poetry, in d. Transact. 
of the Plymouth Instruct. 1830. p. 212 sq. Richardson, Spec. of 
Persian poetry. Lond. 1774. 4. 3. v. Mohl, Berf. üb. d. Geſch. d. 
epifchen Poefie in Perfien. Stuttg. 1839. 8. Sammlung, f. (Ign. Stürmer) 
Anthologia Persica. Vienn. 1778. 4. 8. Rousseau, ihe flowers of 
Persian Literature. Lond. 1801. 4. 

2) Die einz. Vernicht. d. Perf. Liter. zählt auf Dubeux, La Perse. 
Paris. 1841. 8. p. 436 sq- 

3) Wamik und Asra, d. i. der Glühende u. d. Blühende. D. ält. Perf. 
rom. Gedicht im Fünftelfaft abgezogen v. 3. v. Hammer. Wien 1835. 8. 


4) Bud) des Kabus oder Lehren des Perf. Königs Kjekjawus für feinen 
Sohn Ghilan Shah. Ein Werk f. alle Zeitalter, a, d. Tuͤrk. Perf. Arab. 
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überf. u. m. Abhandl. u. Anmerf. erl, v. H. ©, v. Dieb. Berlin 1811. 8. 
f. a. Göthe, Weftöftlicher Divan. p. 224 — 282. 

5) ©. Firdewſi Leb. n. Dewletfchah b. Vullers Fragm. a. d. Relig. d. 
3oroafter p. 1—14. cf. Hammer, Gemäldefaal Bd. IV. p. 100 sq. Amthor 
- a. a. D. p. 89 sq. Ampere in db. Revue de Bruxelles 1839. T. VII. 
p- 337 sq. Ausgaben: The Schahnameh, an heroic poem contain. 
ihe history of Persia from Kioomurs to Yesdejird, that is from 
the earliest times to the conquest of that empire by the Arabs, by 
Abool Kasim Firdousee, in the orig. Pers. caref. collat. with a 
number of mss. and ill..by a cop. . of obsolete words and 
obscure idioms with an introd. and life of the author in engl, and 
Be and an app. cont, the interpolated episodes by Turner Macan, 

Icutta 1829. IV. 8. Le livre des rois p. Abou’iksim Firdousi, 
publ. trad. et comm. p. J. Mohl. Paris 1839 sq. T. I. IT. fol. (geh. 
}. Coll. Orient.) Einz. Epifode ift: Soohrab a poem freely transl. fr. 
the orig. Pers. of Firdousi by J. Atkinson. Calcutta 1814. 8. Rnstum 
Zaboolee and Soohrab from the hist. of Pers. Schah-Nameh or the 
book of kings transl. into engl. verse by W. Tull. Robertson. Cal- 
cutta 1830. 8. III. Fragm. b. Vullers, Chrestom. Schahnamiana, ed. 
ann. et gloss. loc. instr. Bonn. 1833.8. Auszüge in: De Wallenbourg, 
Not. 8. le Chah-Name& de Ferdoucy et trad. de plus. pieces relat. 
ä ce po&ıne. Vienne. 1810..8. The Schah Nameh of the Pers. poet. 
Fird. transl. and abridg. in prose and verse w. not. and ill. by J. 
Atkinson. Lond. 1831. 8. The poems of Fird. trausl. from the Pers. 
by J. Champion. ib. 1788. 4. (unbeendet) 3. Görres, bad Heldenbuch 
von Iran aus dem Schahname. Berlin. 1820. II. 8. Ueb. d. Inhalt f. 
Hammer in d. Wien. Jahrb. Bd. 64. Anz. Bl. p. 6—16. u. Verz. f. Hoͤſſchr. 
p. 77 sq. u. v. Weiſſ Edler v. Starkenfels, Vorrede (z. e. Epifode d. Epos) 
u: Kej⸗Kawus in Mafjenderan metr. überf. Wien 1841.8. Ueb d. Geograx hiſche 
i Hammer in d, Wien. Sahrb. ebd. Bd. 8. p. 1— 83. 9, p. 210— 256. 


B. ShbeoTlogie. 
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Wir wenden und nunmehr zur Theologie und zwar 
zuerſt zur hriftlihen, welche in dieſem Abſchnitte, als dem 
der Ausbildung des hierarchiſchen Princips, aus begreiflichen 
Urſachen nicht weniger umfangreich ſeyn mußte, als in dem 
vorigen. Ehe wir jedoch über die Art und Weife der theologifchen 
Studien und ihre Methodik fprehen, wollen wie und erft mit 
denjenigen Schriftftellern befhäftigen, welche die Geſchichte ihrer 
Kirche gefhrieben haben. Im Ganzen ift feftzuhalten, daß die 
Kirhengefhichte durchaus Feine Fortſchritte gemacht hat, da bei 
ihren Bearbeitern von Kritif faſt gar feine Spur zu finden if” 
und ihr ganzer Zwed nur darin befteht, durch ihre Berichte bie 
Sache des Elerus und der Mönche, keineswegs aber die des Ehriftens 
thums zu. verherrliden oder die Sapungen der Kirchenverfamms 
lungen al8 Waffen gegen Juden und Heiden, IE je nachdem 

Se; 
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der Schreiber zu der einen oder der anderen kirchlichen Partei 
gehörte, gegen andersglaͤubige chriſtliche Secten oder Ketzer zu 
brauchen und, um ſie kräftiger zu machen, ſich der ſonderbarſten 
Wundererzaͤhlungen zu bedienen. Bon den Griechiſchen Kir— 
chenhiftorifern haben die meiften das Unglüd gehabt, ihre Werfe 
nicht bis auf unfere Zeit herab fortzupflanzen; fogar des Vor— 
leſers bei der großen Kirche zu Konftantinopel, Theodorus 
(um 518), Auszug aus den Schriften des Socrates, Sozome— 
nus und Theodoretus in 2 Büchern, welder im Mittelalter noch 
unter dem Titel der Historia tripartita befannt war, iſt ver 
loren, und von feiner Fortfegung diefer Arbeit von 439—517 - 
n. Chr. haben fih ebenfalld nur die Auszüge, welche Nicephorus 
Calliſtus daraus gemacht hat, erhalten‘). Sofommt es, daß nur noch 
des orthodoren Evagrius (geb. 536— 37 zu Epiphania in 
Syrien, dann Advocat zu Antiohia) im 3. 594 n. Ehr, ge: 
ſchriebene Gefhichte der Kirche, von der Verdammung des Neftos 
rius auf der Ephefifhen Synode an bis zum 12ten Negierungsjahre 
des Kaiſers Mauritius (von 431— 594) gehend, vorliegt ?). 
EN L. © I 1, p. 58 sq. 


. 1) ’Exloyaı dro pwvyns, c. Euseb. et al. scr. eccles. hist. R. Ste- 
phani. Lutet. 1544. P. I. p. 350 sq. Gr. et Lat. c. annot. H. Valesii, _ 
c, Theodor. H. Eccl. ed. Reading. Cantabr, 1720. fol. T. II. p. 561 8q. 

2) Gr. ed. R. Stephanus, a. a. ©. II. p. 123 sq. Gr. et Lat. ell. 
Reading, a. a. ©. T. 111. p. 245 sq. Evagr. schol. Ep. Hist. eccl.L. VI, ex 
rec, Valesii. Oxon, 1845.8, 
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Reichhaltiger wurde allerdings Diefes Feld von den La— 
teiniſch fehreibenden Kirchenſchriftſtellern beftellt; wenigftens haben 
fih ihre Früchte weit länger erhalten, wenn auch faft gar feine 
Univerfalfirhengefhichten, fondern nur fpecielle Leiftungen diefer | 
Art übrig find. Un ihrer Spige fiht Magnus Autelius 
Gaffiodorus (oder Caſſiodorius) Senator (geb. 460 — 
465 zu Scilacei in Stalin, 491 durch Odoacer comes priva- 
tarım rerum ct donorum, unter Theodorich und. feinen Nach-⸗ 
“Tolgern quaestor, magister offieii und praefectus practorio, 
bis er fih im J. 539 in das neben feiner Vaterfladt erbaute 
Klofter Vivarefe zurückzog und daſelbſt um 563 ftarb), weil er 
die Kirchengefhichten des Socrates, Sozomenus und Theodoreius, 
die er fi von einem gewiſſen Epiphanius hatte überfegen lafien, 
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in 12 Büchern unter dem Titel der Historia Tripartita auszog, 
in welcher Arbeit er zum Gebrauche des Elerus, obwohl in fehr ſchlech⸗ 
tem Latein, eine diefem noch fehlende Kirhengefchichte liefern wollte 
und wenigfiend, was die Verbreitung angeht, feinen Zwed erreicht 
hat!). Ebenfo berühmt machte ſich Georgius Florentinus 
Gregorius (geb. den 30ſten November in der Auvergne und 
gef, den 17ten November 595), Erzbifhoff von Tours durch 
feine X Hbri historiae ecclesiasticae Francorum, in welden 
er nad vorausgefhidtem Glaubensbefenntniß einen Ueberblick der 
affgemeinen Weltgefhichte bis zum Tode ded heiligen Martin 
von Tours (B. 1.) giebt, dann aber (IT— IX) die Fränfifhe 
Kirhengefhihte von 397 — 591 n. Chr. in einem fo abſcheu— 
fihen Style berichtet und mit fo vielen Unwahrheiten ausgeſchmückt 
hat, daß ſchon feine aufgelfärten Zeitgenoffen hieran einen we— 
fentlihen Anftoß nahmen?). Nicht weniger reih an Fabeln ift 
des feiner Srömmigfeit wegen von feinen Zeitgenoffen mit. dem 
Beinamen des Verehrungswürdigen (Venerabilis) belegten Beda 
(geb. 672 im Bistum Durham, feit dem 3Often Jahre Prieſter 
In dem Klofter des heiligen Petrus und Paulus zu Wearmouth und 
135 n. Chr. zu Yarrow verft.) Geſchichte der Englifhen Kirche von ' 
der Anfunft Cäfars bis 731 nm. Chr, in 5 Büchern, die be, 
ſonders viele fonderbare Sagen vom dem Leben und den Ihaten 
der Heiligen in ſich faßt, die er jedoch felbft nicht alle für wahr hält, 
fondern nur, weil er fie im Munde des Volkes gefunden, der Voll 
ftindigfeit wegen mitgetheilt hat?). Weit unbedeutender ift dagegen 
des Galliers Haymo, eines Schülers Alculn’d und Biſchoffs 
von Halberftadt (840 — 853 n. Chr.) Auszug, aus der durch 
Nufinus gemachten Leberfegung der Kichengefhihte des Euſebius, 
in welchem er einen Inbegriff derſelben während der erften 4 
Jahrhunderte mitteilt), Mit weit mehr Geſchick, jedenfalls aber 
aus derſelben Abfikt, eine beffere Kenntniß der Verhältniſſe der 
Griechiſchen Kirche auch in der Abendländifchen zu verbreiten, 
unternahm Anaftafius, Bibliothecar der Römiſchen Kirche und 
Abt. des Klofters der Jungfrau Maria jenfeits der Tiber (+ 886 
n. Chr), einen ähnlihen Auszug aus den Werken des Nice— 
phorus, Georgius Syncelus und Theophanes, der jedoch lange 
mit ‚einigem Mißtrauen betrachtet worden ift?). Mehr fpeciell find 
bie Arbeiten der. noch hierherzugichenden übrigen Kirchenhiftorifer, 
jo des Frodoardus oder Flodoardus (geb, 894 zu Eper— 
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nay fur Marne in der Champagne, 951 Bilhoff von Noyon 
und Tournay, und, nachdem er diefe Stelle 965 felbft niedergelegt, 
966 gef.) Geſchichte der Kirche von Nheims°) und des Biſchoffs 
von Vita in Africa, Victor, Schilderung der über die Chriften 
verhängten Bandalifchen Verfolgung unter Genferih und Hunnericy”). 
Für Deutſchland endlih ift von größter Wichtigkeit das Werk eines 
geborenen Meißners, Adam, der, nahdem er durch den Erzbifchoff 
Adalbert zum Domherrn und Schuldirector in Bremen gemacht 
worden war, vorzugsweife Adam von Bremen genannt wird 
(+ 1076) und uns eine Gefchichte der kirchlichen Begebenheiten 
von Hamburg und Bremen und der benadhbarten nördlichen 
Länder von 788 — 1072 hinterlaffen hat, welche, abgefehen von 
manchen Anadronismen die Hauptquelle unferer Nachrichten über 
die Bekehrungsgefchichte des Guropäifhen Nordens (Schwedens, 
Dänemarks, Rußlands und theilweife auch Britanniens) ift und 
in jeder Beziehung zugleich auch die Stelle einer PBrofandronif 
vertritt). S. A. 2. ©. p. 60— 66, 


1) ©. J. 6. Moller, Disp. de Cassiod. Altorf. 1656. 4. F. D, 
de la St. Marthe, la vie de Cassiod. avec un abrege de l’hist. d. 
princ. qu’il a servis et d. rem. 8. s, ouvr. Paris 1694. 8. De Buat, 

omm. jn qua ostendere sustinuit, sub Theodorico Goth. rege duo 
vixisse Cassiodoros, in d. Abh. d. Baierfch. Acad. Bd. I. p. 79 —* 
Staͤudlin, im Kirch. Arch. 1825. III. p. 269 sq. Ausg. Ed, Pr. Cassio 
s. Epiphanii hist. tripart. ex Socr. Sozom. Theod. Aug. Vindel, 
1472. fol. u. in f. Oper. ed. Garet. Rothom. 1679. fol. p. 203 sq. ed. 
Venet. 1729. T. I. p. 187 sq. 

2) ©. Levesque de la Ravalliere in db. Mem. de l’ac. d. Inscr. 
T. XXVI p. 538 sq. 3. W. Löbell, Gregor v. Tours u. f. Beit in f. 
Gefhichtswert. Lpzg. 1840. 8. u. Georgii in d. Hall. Sahrb. 1840. p. 2193 
— 2240. C.-6. Kries, de Greg. Tur. ep. vita et scr. Vratisl. 1839. 8. 
Ausg. in d. B. Gregor. Tur. Oper. Ed. Pr. Paris. 1511. fol. u. in d. 
Greg. Tur. Oper, ed. Th. Ruinart. Lutet. Paris. 1699. fol. p. 1— 540. 
Hist. eccles. des Francs p. Greg. de Tours revue et collat. s. d. 
nouv. mss. et trad. p. J. Cuadet et Taranne. Paris 1836. IV. 8. 

3) Ausg. in f. Oper, Ed. Pr. Paris, 1521. fol. T. I-III. u, Colon. 
Agripp. 1688. fol. T. III. p. 1 sq. Hist. eccles. Ed. Pr. Argent. 1473. 
Eggesteyn. fol. 1483. fol. Spir. 1493. fol. c. not. P. Fr. Chifflet. 
Paris 1671. 4. Hist. eccles. una c. ej. relig. op. hist.in un. vol. coll. 
cura J. Smith. Cantabr. 1722, fol. Hist. Eccles. Gent. Anglor. L. 
V. a Ven. Beda presb. scr. tribus praec. mss. lat. a mendis haud 
paucis repurg. ab august, vet. Anglo-Saxon. Rege Aluredo exam, 
eig. Be Saxon. eleg. explic. trib. n. mss. coll. ed. by Abr. 
Wheloc. Cantabr. 1643. 8. V. Bed. Hist. Eccles. ad fid. codd. rec, 
3. Stevenson. Lond. 1838. 8. The eccles. hist. of the Engl. Nat. 
transl. fr. the latin by J. A. Giles. ib. 1840. 8. ©. a. Abr. Cron- 
holm, Bed. hist. eccl. crit. exam. Lund. 1841. 8. 

4) ©. P. Antonius, Diss. de vita et doctr. Haym. episc. Halb. 
Hal. Magd. 1700. 1705. 4. Ch. 6. Derling, Comm. hist. de Hayın. 
Helınst, 1747. 4. Ausg. f. Haym. de christ. rer. memor. L. X. Ed, 
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Pr. Colon. 1531. 8. Hist. eccl. breviar. ed. et rec. M. Zuerius Box- 
horn, Lugd. 1650. 12. corr. atq. emened. ed. curaJ. J. Mader. Helmst. 
1671. 4. Zur Kritik f. Heumann b. Stosch Mus, Crit. T. II. 2, p. 
180 sq. j | 

5) Hist, eccl. ex cod. ıns. bibl. Vatie. coll. ad ms. exempl. Longob. 
nunc ad fid. vet. libr. emend. Acc. not. C. A. Fabroti, it. glossaria 
duo. Paris. 1649. fol. Anast. bibl. Hist. eccl. ex rec. I. Bekkeri, b. 
d. Theoph. Chronogr. Bonn. 1841. 8. T. II. 

6) Hist. eccles. Rem. s. Gesta pontificam Remens, L. IV. Ed. 
"Pr. cura J. Sirmond. Paris. 1611. 8. u. Oper. T. IV. App. II. p. 1sq: 
n. pr. c. schol. ed. op. G. Colvener. Add. est app. et catal. omn. 
archiep. Remens. Duaci. 1617. 8. u. Bibl. PP. Lugd. T. XVII. p. 
500 sq. u. b. Bouquet T. VII. 

7) Historia persecutionis Africanae s. Vandalicae sub Genserico 
et Hunnerico Vand. regibus L. V. Ed. Pr. b. B. Rhenan. Auct. Hist. 
eccl. Basil. 1535. fol. p. 621 sq. c. proleg. F. Balduin., c. Opt. Milev. 
de Schism. Donat. Paris. 1569. 8. c. Vigil. Taps. oper. ex rec. et 
c. not. et observ. Th. Ruinart, b. def. Hist, persec. Vand. Venet 
1732. 4. p. 1. 8q. 

8) ©. J. H. a Seelen, Misc. T. IT. p. 415 sq. u. b. Pratje, Herz 
zogth. Bremen u. Verden Bb. I. p. 234 sq. u. Lappenberg ebd. p. 279sq. 
Hegewifch, Hift. liter. Auff. Kiel. 1801. 8. p- 191 sq. Murray ind. Comm. 
soc, Reg. Gotting. T. 1. Class. H. phil. T. I. P. 126 sq. cf. p. 153 8q. 
T. II. p. 56 sq. T. IV. p. 89 sq. T. V. p. 53 sq. Ausg. |. Ed. Pr. 
mend. vind. et in luc. ed. p. A. s. Vellejum. Hafn. 1579. 4.c. Ejd. 
auct. üb. de situ Daniae et relig. q. trans Daniam sunt, region, nat, 
n. pr. in luc. ed. cura Erp. Lindenbrach, Lugd. B. 1595. u inf. 
Script. Rer. Septentr. ed. J. A. Fabricius. Hamb. 1706. fol. p. 18q. 
ed. J. J. Mader. Helmst. 1670. 4. Zur Erkl. f. A. H, Lackmann, 
Diss. de cod. Hafu. Op. Ad, Brem. Kil, 1746. 4. J. Asmussen, Comm. 
de fontibus Adami Br. Kilion. 1834. 4. Ueberf. Adam v. Br. Geh. d. 
Ausbreitung d. chriftl. Relig, d. d. Hamburg. u. Brem. Kirche in d. benache 
barten Norden v. Karl d. Gr. b. z. Heinrich's IV. Zeiten. X. d. Latein. 
m. erl. Anm. v. &. Miſegaes. Brem. 1825. 5. 


$. 263. 


Richt ohne Werth für einzelne Specialitäten der Kirchengeſchichte 
find indeffen auch diejenigen Werfe, welde ſich mit Biographieen 
einzelner Kirchenlehrer und Kirchenſchriftſteller befhäftigen, während 
auf der anderen Seite die vielen Leben ber Heiligen, ald mehr 
in's Gebiet der Sage und Tradition ftreifend, nur mit äußerfter 
Borfiht zu brauchen find. Nachdem nämlich, wie wir oben ges 
fchen haben, einmal Hieronymus den Grund zu ciner bio- 
graphifchen Darftellung des Wirkens der Bertheidiger und Lehrer 
des Chriftienthums gelegt haste, folgte jegt der -Presbyter von 
Marfeille, Gennadius, mit feiner zwiſchen 490 — 495 ge 
ſchriebenen Fortfegung ded eben angeführten Werfes des Hiero— 
nymus, die gleichfalls aus 100 kurzen Biographien beftcht, 
aber ihrem Mufter bei weitem nachſteht. Eine zweite Vers 
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mehrung erhielt aber letered in des bekannten Iſidorus von 
Sevilla Liber de seriptoribus ecclesiast. s. Additio ad libros 
S, Hieronymi et Gennadii de ser. ecel., weldes ungefähr 
bis 3. 3. 600 fortgeht, und an diefes ſchließen fih wieder feines 
Schülers Ildefonſus, eined Bilhoffs von Toledo (+ 667) 
Zufäge, die gleichfall® nod von feinen Amtönachfolgern, Ju li a— 
nus (+ 690) und Felir (lebte noch 693) einigermaßen fort» 
geführt worden find. Weit fpäterer Zeit endlich gehören bie 
Gompilationen des Predbyterd von Autun, Honoriud (um 
1120) (L. IV de luminationibus ecclesiae s. de ser, eccl.), 
des Moͤnchs zu Gemblourd Sigebert (+ 112) und des 
Heinrih von Gent (+ 1293) an, die größtentheild nur. 
Yuszige aus jenen älteren Werfen des Hieronymus, Gennadius 
und Sfivorus, wenn auch mit theilweifer Benugung anderer 
Quellen find‘). 


1) Zuſammen b. Hieron. de ser, ecel. c. Gennadii, Isidori etc. ca- 
tal. nofg. et auct. A. Miraei. Antv. 1639. fol. c. not. A. Miraei etc. 
et Ern. Sal. Cypriani. Helmst. 1700. 4. u. b. J. A, Fabricii Bibl, 
Eccles. Hamb, 1718. fol. 
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Cine dritte Unterabtheilung der Kirchenhiftorifer bilden end» 
ih noch diejenigen Echriftfteller, welche fih mit der Schilderung 
des Lebens der Päpfte befchäftigt haben. An der Spike derfelben 
fteht der fhon genannte Anaftafius bihliothecarius mit fels 
nem Liber pontificalis, von dem ihm indefien nur der Eleinfte 
Theil angehört; alles Uebrige ift theils abſichtlich, theild durch 
die Unfenntniß feinee Mitarbeiter entftellt, und darum entbehrt 
das Bub aller und jeder Zuverläffigkeit!). Derfelbe Fall if es 
leider auch mit dem hieraus angeblih durch Luitprandus 
von Pavia (zwiſchen 946— 970 Geiftliher), wahrfcheinlich aber 
von einem Gorveier oder Hirfchfelder Mönche des Yten Jahr⸗ 
hundert8 gemachten Auszuge (bi8 895)?) und einer ähnlichen 
Unternehmung des Abts von Fleury, Abbo (ermordet den 13. 
November 1604) unter dem Titel epitome de vitis pontificum, 
welche gleichfalls noch vorliegt. 


1) Ihm achören nur die Vitae Gregorii IV., Sergüi II., Leonis IV., 
Benedicti IM. et Nicolai I. Ausg. Anast. bibl. hist. de vit. rom. 
pontif. a Petro ap. usque ad Nicol, T. nung. ant. typ. exc. deinde 
Vita Hadriani II. et Steph. hi auct. Guilielmo bibl, ex bibl. M. 
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Velseri, Acc. Var. Lect. (c. J. Busaei) Mogunt. 1602. 4. c. var.lect. 
et not. vir. doct. rec. Fr. Blanchini. Rom. 1718-35. IV. fol. c. cod. 
mss. Vatic. coll, emend. suppl. J. Vignole. ib. 1724. 4. c. ant. cod. 
n. pr. coll. ed. Muratori, Ser. Ital. T. IH. p. 1 8q. f. a. J. Ciam- 
piri, Exam, libri pontif.. rom. Rom. 1688. 4. 

2) Ausg. Luitprandi Opuse, de vit. rom. pontif. H. Albonis (sic !) 
Floriac, abb. epist. de vita eorund. ex Anast. bibl. hist. exc. utrg. 
ex vet. ınss. descr, et n. pr. proc. (c. J. Busaej) Mogunt. 1602. 4, 
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Wenden wir und nun zu den einzelnen theologifhen Diss 
ciplinen, fo ift im Allgemeinen zu bemerken, daß die chriftliche 
Religion in NRüdfiht auf dad Dogma immer mehr von feiner 
urfprünglihen Einfachheit und Neinheit abjäweifte und fih aus 
bierarchifchen Gründen mit einer Menge von fremdartigem 
und unnügem Ballaſt befhwerte, der nachmals die Grundlage 
ward, auf welcher die Scholaftit das trügerifche Gebäude ihrer 
Epeeulation aufführtee Dan fünmerte fih alfo bald weniger 
um das, was Chriftus und feine Apoftel im neuen Teftamente 
- gelehrt Hatten, ald um das, was von den verfihiedenen Kirchenverfamm= 
lungen feftgefegt worden war, und fo ergiebt es fih hieraus von 
ſelbſt, daß man die Krifllihe Glaubenslehre fomit weniger aus 
ihrem eigentlihen Codex, ald vielmehr aus den Schriften der 
älteren Kirchenväter zu ftudiren hatte. Aus demfelben Grunde 
mußten nun natürlich ale diejenigen bald für Ketzer gelten, 
welche von diefer Methode abwihen und ihren Glauben nicht 
ſowohl auf Quellen zweiten und dritten Nanges, als vielmehr 
auf das neue Teftanent felbft baſiren wollten. Aus denfelben 
hierarchiſchen Abfichten entwidelte ſich endlich bald auch die Annahme, 
daß es eigentlich nur eine höchſte Tugend geben Fönne, nämlich 
die Moͤnchstugend, daß nur ein Stand wirflih Gott gefällig zu 
ſeyn vermöge, nämlich der geiftlihe, und daß endlich nur diejenigen 
die größten Theologen und Kirchenlehrer feyn Fönnten, welche den 
unbedingten Glauben beförberten, aljo die Myftifer und die aus 
ihnen theifweife hervorgegangen Scholaftifer, welche freilich erft 
in die nächſte Periode gehören. 


$. 266, 
Wir haben bei der Betrachtung des in den einzelnen 
theologiſchen Wifjenfchaften Geleiſteten bereits bei der vorigen 
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Periode die Apologetik an die Spitze geftellt und wollen diefer 
Ordnung aud jetzt folgen, wenn wir auch fogleih zugeftehen 
müffen, daß, was in ihr gelefftet worden ift, bei weitem gegen 
die früheren Arbeiten in diefem Fache zurückſteht. Der Grund 
lag theils in politifhen, theild in geiftigen Urſachen. Eigentliche 
Heiden nämlih gab es nicht mehr, und die Juden flanden bereits 
viel zu ſehr unter der Gewalt der Chriften, ald daß fie es durch 
fharfe Angriffe auf ihren Glauben hätten verfuhen dürfen, 
den Haß derfelben, unter deffen Bolgen fie feufzten, noch mehr 
zu reizen, fodaß blo8 der Mohammedanismus noch übrig blieb, 
der als neue Staatsreligion durch feine ſchnelle Verbreitung und 
die Siege feiner Anhänger freilich ein furdtbarer Gegner des 
Chriſtenthums ward und zidar manderlei fhriftlihe Angriffe von 
den Befennern des letzteren erfuhr, allein diefelben nur wenig zu 
fürchten brauchte, da fie fi weder durch Scarffinn, noch durch 
richtige Würdigung der Sachlage, lediglich durch Schmähungen 
gegen Mohammed und feine Anhänger auszeichneten. Um nun 
von ‚den einzelnen hierher gehörigen Echriftftellern zu reden, fo 
haben, abgefehen davon, daß bereits die Apologeten der früheren 
Zeit alle von den heidnifhen PBhilofophen aufgeworfenen Fragen 
und Zweifel mehr al8 hinreichend beantwortet und gelöft hatten, 
in Griechiſcher Sprache befonders drei Männer das Chriftenthum, 
natürlih in dem erften Drittel dieſes Jahrhunderts, gegen bie 
Neuplatonifhen Phitofopheme in Schutz nehmen zu müffen ge 
glaubt. Es waren diefes der frühere Sophift Aen eas von Gaza - 
(lebte noch 484) in feinem Gefpräde über die Linfterblichkeit 
der Seele und Auferfiehung ded Leibes'), Zacharias, ein 
früherer Mitfchüler des Ammonius und Metropolit zu Mitylene 
(um 536), der und mitgetheilt Yat, wie er die LXehre des Am⸗ 
monius und eined gewiffen Geffius von der Ewigkeit der Welt _ 
befämpft habe?), und endlih Johannes mit dem Beinamen 
Philoponus, anfangs Schüler des Ammontus Hermei in dır 
eclectiſchen Philofophie, fpäter aber das angeblide Haupt der 
Tritheiten (welhe in der Dreteinigkeit drei Naturen und drei 
Gottheiten annahmen), der CF 617 — 641) gleichfalls die Lehre 
des Proclus von der Ewigfelt der Welt angegriffen hat’). Gegen 
die Juden traten in Griechiſcher Sprache eigentlih nur zwei 
Männer in die Schranken, nämlid Gregentius, Enbifchoff 


Chriſtliche Theologie. Apologetif. - 107 


von Taphar im glüdlihen Arabien, deſſen mit einem Juden 
(um 540) vier. Tage hindurch über die Vorzüge des Chriſten⸗ 
thums vor dem Mofaismus gehabte Unterredung wir noch, wenn 
auch in einer fremden Redaction befigen‘), und Theodorus, 
mit dem Arabiihen Beinamen Abucara (db. h. Vater von Gara 
oder Karrä), Biihoff- von Karrä in Mefopotamten (um 776), der 
eine ziemlich heftige Schrift gegen die Juden hinterlaffen hats), 
In Latetnifcher Sprache verfuhte fih.Ifidorus°) von Sevilla in 
einer zu dieſem Behufe aus den Schriften älterer Kirchenlehrer angelegten 
Compilation, die ziemlich verbreitet gewefen feyn muß, da bereits 
im &ten Jahrhundert ein in Gallien lebender Franfe eine alt 
hochdeutſche Ueberſetzung“) davon vorzunehmen für gut fand. Von 
des Iſidorus Landeleuten verfoht Ildefonſus die Unbefledtheit 
der Jungfrau Maria gegen die Juden“), und der Biſchoff von 
Toledo (680— 690), Julianus®), beftritt die Annahme der 
legteren, Chriftus fei im 5ten Jahrtaufend der Welt, nicht aber, 
den Meffianifhen Weiffagungen zufolge, im Gten geboren, Unter den 
Sranzofen traten gegen fie noch der geborne Spanier, Agobardus, 
Erzbifhoff von Lyon (818 — 840)"), und fein Nachfolger, 
Amulo oder Amularius (841 — 852)'), unter den Deuts 
fen der berühmte Hrabanus Maurus aus Fulda, der Schüler 
Alcuin's und der Schöpfer des Deutfhen Schulvefend und 
Erzbifhoff von Mainz (347 — 856)'), ſowie unter den Itas 
linern Petrus de Honefiß oder Damiant aus Ravenna 
(geb. 1006), Eardinal und Biftoff von Oſtia (L057— 1072) °), 
legtere beiden freilih nur in Compilationen auf, allein aud ein 
Maroecanifher zum Chriſtenthum befehrter Jude, Samuel (um 
1072)'), ſchrieb in Mrabifher Sprade an feine früheren 
Glaubensgenofien einen ihm von Ueberzeugung und frommen 
Glaubenseifer dictirten Brief, worin er ihnen zu beweifen 
fuht, daß Ehriftus allein der wahre, von ihnen immer 
erſt noch füllhlih erwartete Meſſias ſei. Als Bekaͤmpfer des 
Mohammedanismus "haben wir endlih außer dem ſchon ges 
nannten higigen Eiferer Theodorus Abucara, zwar noch 
den Johannes von Damascus oder Damascenus, den 
befannten eifrigen Verfechter des Bilverdienftes (+ 756 im Klofter 
Saba bei Jerufalem) zu nennen, der die Gottheit Chrifti aus 
dem Koran zu beweifen fuchte?), wie denn auh Samonas, 


De 
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(um 1072) Erzbiſchoff von Gaza, uns feine im J. 1050 mit 
einem Caracenen, Ahmed, gehaltene Unterrevung über die wirk— 
lihe Gegenwart von Jeſu Leib und Blut beim Abendmahl 6), und 
Kaiſer Leo VI, der Philofoph (um 889 — 911), uns feinen 
Brief an den Saracenenfürften Omar über die Wahrheit der 
riftlihen Religion, wenn auch nur in einer aus dem Chals 
däifchen gemachten Hebertragung übrig gelaffen haben '”), allein von 
Werth iſt nur die mit großer Sachkenntniß gefhriebene Invective 
eines Ungenannten gegen Mohammed felbft, deren Zeitalter ſich 
jedoh nicht mehr genau beſtimmen FM. S. A. L. G. II. E. 
p. 69— 79. | 


1) Osoyo«oıos Ed. Pr. gr. et lat. J. Wolf. interpr. Tiguri. 1560. 
fol. c. Zachar. Mit. gr. et lat, ex rec. et c. anim. C. Barth. Lips. 
1653. #4. u. b. Galland. Bibl. PP. T. X. p. 627 sq. c. Zachar. Mit. 
ad cod. rec, vir. doct. not. add. J. Fr. Boissonnade. Paris. 1836. 8. 
ſ. 6. Wernsdorf, Disp. de A. Gaz. el. G. G. Wernsdorf. Numburg. 
1317. 4, u. b. Friedemann et Seebode, Misc. Crit. T. H.1.p 374 sq. 
2) On od owveidıos m Im 6 zomuos, dika Inwovoynun euTovu 
tu;yareı. Ed. Pr. Gr. c. vers. lat. et not. J. Tarini, c. Origen. 
Philocal, Paris 1619. 4. p. 455-558. f. a. nr. 1. 

3) Ileoı didıorntos z00ov Avosıs koyor 7. Graece. Venet. 1535. 
fol. ‚Gr. et Lüt. b. Galland. T. XH. p. 471 sq. 

4) Ed. Pr. Graece, c. lat. N. Gulonii interpr. Lutet. 1586. 8. gr, 
et lat. b. Galland. T. XI. p. 599 sq ; zu Anfang ift eine Lüde, 

5) Ausg. f. Schr. ift: Theod. Abuc. Opnsc. XLII contra haere- 
ticos, Judaeos et Saracenos n. pr. Gr. et Lat. in luc. prod. iuterpr, 
Fr. Turriauo et J. Gretsero, c. Anast. Sinait. Odeg. Ingolst. 1606. 4. 
p..376— 547. u, in Greiser. Oper. Ratisb. 1741..T. XV. p. 342 sq. 

6) L. IT, de fide catholica ex Vet. et Novo Test. contra nequi- 
tam Judaeorum ad Florentinam sororem, im Tract. tract. T. XIV. 
fol. 23 sq. u. Op. ed. Madr. T. I. p. 256 sq. 

7) Ed. Pr, Fragın, de nat, dom. theol. et lat. et c. anim. J. Ph, 
Palthanii, c. Tatiani Harm. evang. vers, iheol. Eryphisw. 1706. 4. 
p. 239 sq. u. Schilter. Thes. Ant. Teut. T. 1. 2. p. 1.sq. Isidor. de 
nat, dom. — voc. gent. vers. franc. e cod. Paris. ed. ann. et gloss. 
instr. Ad. Holzınann. Carolsr. 1836. 8. 

8) Liber de illibata B. Virg. virgin. contra infideles s. adv. Jo- 
vinianum, Helvidium et Judaeum nebſt. d. unächt. Lib. contra eos, 
qui disputant de perpetua virgin. S.Mariae et de ejus parturitione, 
d. Ildetousi Sermon. XII st. et op. Fr. Fenardentii. Paris. 1576. 8. 
p- 239 sq. u. Bibl. PP. Max, Lugd. T. Xu. p. 549. 565 sq. 

9) Demonstratio sextae aetatis s. de Christi adventu adversus 
Jndaeos libri 111, Ed. Pr. Men, Molther, Heidelb. 1532. 8, u, in d. 
Bibl. PP. Lugd. T. XII. p. 614 sq. 

10) Unter, vielen and. Schr. vorzügl. De insolentia Judaeorum ad 
Iudovicum und de Judaicis superstitionibus, Oper. Ed. Pr. Pap, 
Masson, Paris, 1602. 8. c. epist. et opusc. Leidradi et Amulonis coll. 
emend. notgq. ill. St, Baluze. ib. 1666. 8. u b. Galland. XIII p. 405sgq: 

11) Lib. I contra Judaeos ad Carolum regem, b. Chifllet, Ser; 
vet. de fide cathol. V opusc. Divione 1656. 4. p. 293—354. (wurde 
früher dem Hrabanus M. zugefchrieben). z 
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12) Liber de variis quaestionihns adversus Judaeos, b. Martene, 
Thes. Nov. Anecd, T. V. p. 404—594, f. a. J. F. Buddeus et J. Chr. 
Jung-Johaun, Diss. de vita ac doctrina Rabani. Jen. 1724 4 J. 
E. Dahl, Leben u. Schr. d. Erzbiichoffs R. Maurus. Fulda 1826. 8. u. in 
Schneiders Buchonia, ebd. 1826—28. Bd. III. p. 113—157. F. Kunftmann, 
Hrabanus Magnentius Maurus. E. hiſt. Monogr. Mainz. 1841. 8 N, 
Bach, Hr. M. d. ann d. Deutfchen Schulwefens, a Simmermann's 
Zeitfchr. f. Alt. 1835. Nr. 79— 82. 

‚13) Antilogus contra Judaeum u. ' Dialogus inter Judaeum et 
Christianum, in f. Oper. ed. Cajet. T. III. p. 12. 20 sq. ſ. J. La- 
derchius, Vita $. P. Damiani in VI libr, distrib. Rom. 1702. II. 4. 

- 14) Ep. ad R. Isaac de Adventu Messiae, quem Judaei frustra 
adhuc exspectant et de observantia legis Mosaicae, in d. Orthodoxogr. 
p. 1586 sq. u. Bibl. PP. Lugc. T. XVII. p. 519. 

15) Aıalefıs Rn »cı Xotorievov, nn et lat. in f. Oper, ed. 
Le Quien T. I. p. 466 sq. u. b. Galland. T, XIII. p. 272 sq. 

16) Disceptatio cum Achmed Saraceno super veritate corporis 

et sanguinis Jesu Christi’ in eucharistia, Graece c. Liturg. Jacob, 
Basil. etc. Paris, 1560. fol. p. 133 sq. Gr. et Lat. b. Galland. T. AIV. 
. 225 sq. 
17) Epistola ad Omarum Sarac, regem de fidei christ. veritate 
et mysteriis et de variis Sarac. haeresibus et blasphemiis, in d. 
Bibl. PP. Lugd. T. XVII. p. 45 sq. 

18) Kara Mewued, Gr. et Lat. b. St. le Moyne, Var. Sacra. 


Lugd. B. 1605. 4, T. i P. 302 sq. 
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Aus bereit oben im Allgemeinen angedeuteten Gründen 
fonnte es nicht fehlen, daß. die der Apologetif fo nahe verwantte 
PDolemif, wo der Stoff und Widerſtand bei weitem größer 
feyn mußte, auch eine bedeutend größere Anzahl von Bearbeitern 
fand, wiewohl auch hier die Hauptbeweife für und wider das 
eine oder andere Dogma weniger aus der heiligen Schrift felbft, 
als aus den Sagungen der Concilien, die fi dabei freilich oft 
noch gegenfeitig aufjoben, und aus den Gefhichten der Heiligen 
und Märtyrer genommen und durch Wundererzählungen unterſtützt 
wurden. Der Umfang diefer Literatur befchränfte ſich natürlich 
nicht auf die bereit aus früherer Zeit noch fortgepflanzten Serten 
und Parteien, fondern e8 kamen auch begreiflih noch viele neue 
hinzu, Ehe wir jedoch von den einzelnen ſprechen können, muß 
noch mit zwei Worten erwähnt werden, daß aud) in Diefer Pe— 
riode mehrere Schriftfteller ‘ganz im Allgemeinen gegen Keber 
überhaupt auftraten. Die bebdeutendften unter ihnen waren 
Leontius, Advocat oder Scholafticus zu Byzanz, der um d. 
J. 610. nad) den mündlichen ‚Vorträgen eines gewiſſen Abtes, 
Theodorus, eine allgemeine Gefchichte der Kegereien abfaßte"). 
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Ein aͤhnliches Werk unternahm Johannes Damascenus, 
jedoch allerdings mit Zugrundelegung der früheren Arbeiten Des 
Eyiphantus, Theodoretus, Timotheus und Sophronius?), wie denn 
auch der nachherige Patriarch von Eonftantinopel, Timotheus, 
noch als Presbyter von der Verſchiedenheit der Ketzer von eins 
ander, ihren Meinungen und den zu ihrer Aufnahme unter die 
Ehriftengemeinde nothwendigen Formeln und Gebraͤuchen geſchrie⸗ 
ben hatte), S. A. L. ©. p. 80 sg 


1) Teoı alosoeov, Ed. Pr. gr. et lat. interpr. J. Leunclav., c. 
Manuel. legat. ad Armen. Basil. 1578. 8. p. 386555. u. b. Galland, . 
T. X. p. 625 sq. 

2) Ileoı — &v ovvrovig, MOIEV joFayro za MOFEV yeyovaoı, 
Gr. et Lat. b. Damasc. Op. ed. Le Quien, T, I. p. 76—118. u. Co- 
teler. Monum. Eccl. Gr. T. I. p. 273 sq. 

3) Gr. prim. ed. J. Meursius, Varia divina. Lugd. B. 1619. 4. 
p- 111 sq. u. Oper. T. VIII. p. 722 sq. Gr. et Lat. ed. Coteler, Mo- 
nun eccl. Gr. T. II. p. 377 sq. 
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Betrachten wir nun die einzelnen Secten und ihre Gegner, 
fo müffen wir vor allen die Manichäer erwähnen, die wenigftens 
in der durch den Armenier Paulus im Aten Jahrhundert modis 
ficirten Geſtalt noch fortvauerten. Gegen fie fhrieb aber beſonders 
der ebenfo gelehrte Vielwiffer, als heftige Feind der Lateinifhen 
Kiche, Photius, der zweimal des ihm im 9. 858 durd den 
berüchtigten Bardas übertragenen Patriarchat entſetzt, im J. 
891 in einem Armeniſchen Klofter als ein alles äußeren Glanzes 
beraubter Verbannter flarb'), wohl nicht ganz ohne Benutzung 
einer Geſchichte diefer Secte, welde der Biſchoff von Argos, 
Petrus, feined Baterlandes wegen Siculus genannt, fon 
um d. 3. 870 abgefaßt Hatte?), Gegen den erften Stifter 
diefer Secte, Manes, richtete endlih auch der Polyhiftor und 
Dialectifer, Michael Pfellus aus Conftantinopel (geb. 1020, 
+ um 1105), fein berüdtigtes Buch über die Wirkſamkeit der 
Dämonen“ꝰ). © A. L. ©. p. 81— 84, 


3) ©. P. L. H. Hist. de Photius, patr. schism. de Constant. 
Paris 1772. 8 E. H. Schwalbe, Disp. de discidio eccl. christ. in 
Graec. et Latin. Phot. auct. matur. Lugd. B. 1630. 4. Wegelin in 
db. Mem. de l’ac. de Berlin. 1777. p. 449 sq. ©. W. heißt: Aunynosws 
Tregı ns vEopavovs twy Mavıyawmy avaßlaoınagens L. IV, gr. et lat., 
b. J. Chr. Wolf, Anecd. Gr. T. I. p. 1— 216. IE. p. 1—283. u. b 
Galland. T. XIII. p. 603 sq. 

2) Torogın Meayıyawy za Havlızıavov gr. et lat. pr, ed. M. 
Rader. Ingolst. 1604. 4. 
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3) fegı dvepysıus dıuuorwv, Ed. Pr. ex lat. P. Morelli interpr. 
in d. Bibl. PP. Max. T. XVII. p. 589 sq. Gr. et Lat, pr. c. not, 
ed. G. Gaulmin. Lutet. Paris. 1615. 8, Kilon. 1688. 12. Gr. e. not, 
Gaulmini cur, J. Fr. Boissonnade. Acc. ined. Opusc. Norimb, 1838. 8, 
p- 1—36. Auszug in d. Beite, 4. Beförd. d. richt. Denkens in d. Religion, 
Hft. 1. > 37 »q. Hierzu gehört noch f. zweite Schrift: zıya men daır- 
norwr dofadovgıy ol Eilnves b. Boissonnade p. 36— 43, 
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» Gegen die Neftorlaner, welche fih in diefer Periode nad 
und nad) beinahe ganz nah Syrien zogen, fehrieben in dieſer 
Periode eigentlich weit mehr Lateinifhe Kirchenlehrer, als Grie- 
hifche, denn abgerechnet das berühmte. Edict des Kaiferd Juſti⸗ 
nianus gegen fie (um 545 geg.), haben wir eigentlih nur die 
zwei Werfe des Presbyters von Antiohla, Johannes Maren 
tius (um 526), und des ſchon genannten Leontius von. 
Byzanz?) gegen fie anführen, da ein drittes des Presbyters 
des Kloſters Laura oder Rhaitu in Paläftina (um 660), Theos 
dorus, über die Menfchwerdung Chrifti ebenfo gut auch die 
Anfihten des Manes, Paulus von Eamofata, Apollinaris, 
Theodorus von Mopfueftia, Severus, Eutyches ꝛc. über Diefe 
Lehre umzuftoßen fuht?), Dagegen traten in Rateinifcher Sprache 
befonder8 mehrere Africanifhe Kirhenlchrer gegen dieſe Secte auf, 
unter denen hier der nachherige Römiſche Biſchoff, Gelafius 
(492 — 496) °), Bigilius, Bifhoff von Tapfus (484 erilirt)?), 
Fulgentius (geb. 464),. Bifhoff von Ruspe (gefl. 533) 9) 
Facundus, Bifkoff von Hermiane (gef. 555 im Eril)”), 
und befonderd wegen feiner Gefhihte der Neftorianifhen und 
Eutychianifhen Streitigkeiten von 418—553 der Archidiaconus 
der Kirche zu Carthago (vor 566), Liberatus®), hier zu 
nennen find, Neben diefen trat aber auch noch der berühmte 
Philoſoph und Polyhifter Anicius Manlius Torquatus 
Severus Boethius (470 zu Nom geboren, zu Athen ges 
bildet, 508 von dem Weftgothenkönig Theodorih zum Conſul 
gemadt, allein fpäter, ihm verdächtig, abgefegt und 524 — 25 
hingerichtet), fowohl gegen Neftorius als Eutyches über die bei- 
den Naturen in Chriſti einziger Perſon auf?), wie denn über 
haupt gegen die Anhänger des Eutyches auch faft alle Schriften 
ber eben angeführten Gegner des Neftorius mit, gerichtet waren, 
wozu noch in Griehifher Spradhe einige Fleinere Auffäge des 
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Sohbanne8Damascenusunddes TheodorusAbucara”) 
kamen. S. A. L. © p. 84 —89, 


1) Capitula contra Nestorianos et Pelagianos u. Dialogorum libri 
IL contra Nestorianos, nur Latein. in d, Orthodoxogr. p. 2033 sg. 
2037 sq. u. Bibl. PP. Lugd. IX. p- 533 sq« Ä 

2) Kara Neorogieywy za 'Evruyıevoy L. II. gr. et lat. b. Canis. 
Lect. Antig. T. I. p. 525 sq. (T, IV. p. 1 sq. ed. I.) u. b. Galland. 
T. XU. p. 658 sq. 

3) Hgonagaoxevn zuı yuuracıa ıw Bovkouevg uadeıy, Ts 6 700% 
ans Heus Evavdgwrnaens zu Olxovouus, 2uF° 06V MENGLLTEL, zu TIyW 
Ta TQOS TOUS TEvnV um 6O9WS yoovyras Leyousva Tea Twy uns drinn 
rooyıuoy. Theod. Rhaituensis lib. adversus haereses, quibus jam 
olim hypostatica duarum in Christo -naturarum unio oppugnata est, 
n. pr, gr. ed, et Jat. fact. a Th. Beza. Genev. 1567. 4. u. in Tb. 
Bezae Op. Genev. 1582. fol. T. IH. p. 309—398. Gr. et Lat. ex vers. 
et c. cast. R. Balforei, lacuna in fine suppl., c. Gelas. Cyzic. Lutet. 
1599. & Gr. et Lat. ex Suidae, tum et J. Meursii etc. ©. du Fresne 
Gloss. emend. atq. expl. op. J, B. Carpzov. Helmst. 1779—80. 11. 4. 
u. b. Galland. XIII. p. 21 sq. > 
.. #$,De duabus in Christo naturis adversus Eutychianistas et 
Nestorianos, im Antidot. c, div. haeres. Basil. 1528. fol. p. 230 sq. 
u. Bibl. PP. Max. T. VIII. p. 699 sq. 

5) L. V. adversus Nestorium et ar fee pro defensione synodi 
Chalcedon. Ed. Pr. Tubing. 1528. fol. u. b. Vigil. Oper, ‘ed. 6 
Cassander, Colon. 1555. 8. u. in Cass. Oper. Paris 1616 ol.p.5l4sg. 
u. Op. ex rec. et c. not. P, Chiftlet., c. Vict. Yit. Divione, 1664. 4 

«1 85q. 

v 6) HI L. ad Trasimundum, Vandalorum regem „ wenigftens theils 
weiſe. Auög. |. Werke. Fulg. Op. Ed. Pr., c. Joh. Maxent. Norimb. 
1520. ‚fol. Op. omn. recogn. auct, redd. et ill. st. J. Sirmond. Acc. 
Valeriani serm. XX. Paris. 1623. 8. c. Leon. M. Op. ed. Th. Ray- 
naud. Lugd. 1633. 1653. fol. p. 401 sq. c. Fulg. Ferrandi Op. ed. 
Chifllet. Divione. 1649. 4. ad mss. codd. emend. et auct. (cura D. 
en), c. Amadei ep. Lausan, homil. Paris, 1688, 4. Venet. 
1742. tol. 

7) ©. L. XI pro defensione trium capitulorum conc. Chalced. 
(b. Galland. T. XI. p. 665 sq.), ©. Lib. contra, Mucianum (c. Fec. 
L. XI pro defens. tr. cap. n. pr. ed. et not. ill. J. Sirmond. Paris 
1629. 8. u. Op. T. II. p. 297 sq.) u. Epist. fidei catholicae inf. Oper. 
Omn., c. Optato Miley. ed. Ph. Priorius, Paris. 1679. fol. 

8) Breviarium causae Nestor, et Eutychianorum b, Lahb. Con- 
cil. T. V. p. 749 sq. repurg. not. ac diss. ill. op. et st. J. Garnerii. 
Paris. 1675. 8. u. b. Mansi Conc. T. IX. p. 660 sq. u. Galland. T. 
XII. p. 119 sg. ; 

9) ©. J. le Clerc, in f. Bibl. Choisie. T. XVI. p. 168—275. Ger- 
vaise, Hist. de Boece av. l’anal. de tous ses. ouvr. d. not. et de 
diss. hist. Paris 1715. V. 8. S. W. h. Liber ad Johannem diac. 
adversus Eutychein et Nestorium de duabus naturis et una persona 
Christi, b. Boeth. Consol, philos. c. not. Bernartii etc. Lugd. B. 
1671. 8 P- 298 80. 

10) Ilegı Evwoews zu 0«02w0Ewg, Gr, et Lat, pr. ed. A. Arnold, 
c. Athanas. Synt. doctr. ad cleric. et laic, Lutet. Paris, 1685. 8. p- 
56 sq. u. Canis, Lect, Ant. T, II. 2. p. 473 sq. ed. I. 
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Obgleih nun aber der Eutychianismus an und für ſich 
als Secte fo ziemlih verfhwand, fo gab er doch dafür zur 
Entftehung zweier neuen Secten Anlaß, nämlidh zu der der 
Monotheleten oder Monergeten, welde in Chriftus nur einen 
einzigen Willen und eine einzige Wirfung bei zwei Naturen 
annahmen,* und zu der der Monophyfiten, welche Chriſto nur 
eine Cd. h. eine göttliche) Natur zugeftanden, welche entweder bei 
der Empfängniß. menfhlih geworden fey oder ſich hinter einem 
Scheinkörper verborgen habe, alfo auch wirklichen Leidens unfähig 
gewefen ſei. Gegen erftere traten nun unter den Griechiſchen 
Kirhenlehrern außer Johannes Damascenus und Photius 
an mehreren Stellen ihrer Schriften, vorzüglich der wegen feiner 
Parteinahme für die Bilderverehrung abgefegte Patriarh (715 
—- 730) von Eonftantinopel, Germanus!) (+ 740), und der 
feines fanatifchen Eifers gegen diefe Pariei wegen erilirte Abt 
des Klofterd Ehryfopolis bei Bonftantinopel, Marimus, mit 
dem Beinamen des Befenners?), auf (geb. 580, gef. 662), 
unter den Lateinifhen Kirchenlehrern aber, mehrere hierher ges 
hörige Briefe einzelner Bifhöffe ungerechnet, befonderd Anasta- 
sius bibliothecarius, der eine Geſchichte dieſes Streited Hinter- 
laſſen hat?), Gegen die Monophyfiten aber, die ſich wieder in 
die- Unterabtheilungen der Severianer, Theopafchiten, Acephalen 
und Jacobiten ſchieden ſchrieb unter Anderen beſonders in Gries 
chiſcher Sprache ein Mönd des Kloſters auf dem Berge Sinai, 
Anaftafius (zwiſchen 677—686) feinen berühmten Wegweifer *), 
ferner Leontius von Byzanz?) und Leontius, Presbyter von 
Jerufalem (im 6ten Jahrhundert) ), wie denn auch mehrere Werfe 
des Johannes Damascenus, Theodorus Abucara 
und Marimus des Belenners hierher gehören. In Lateinifcher 
Sprache beſitzen wir mehrere Briefe der Römiſchen Biſchöffe gegen 
fie, unter denen jedoch die des Gelafius’) (um 492) und 
des VBigilius®) (um 550) die bedeutendften find; befonders aber 
hervorzuheben find die Streitfhriften des Afrifaners Fulgentius 
Ferrandus, Diaconus zu Garthago?), des Boethius") und 
Ruficus ausRom, der aber von feinem Diaconat im $, 550 
wieder abgefegt wurde"), S. A. L. G. p. 89— 99, 

Graße, Handbuch d. Literärgeſchichte. IL, 8 — 
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1) Tlegı Twy &yımy olzovuevizwy Ovvodwy moo«ı eldı zu More au 
die Tu 0vm9goısdnoer, unvolft. gr. et lat. b. Justell. c. Phot. Nomo- 
can. Paris. 1614. 4. p. 180 sq. Bollft. b. Le Moyne, Var. Sacra. 
T. I. p. 68 sq. u. Galland. T. XII. p. 230-sq. J 

2) Maximi confessoris Opera gr. et lat. ex mss. codd. c. not. 
ed. Fr. Combefis. Paris. 1675. 11. fol. , 

3) XVII collectanea de iis, quae spectant ad controversiam et 
historiam Monothelitarum haeresis, e Gr. vers. cone. n. pr. ed. st. 
3. Sirmond. Paris. 16%. 8. u. b. Sirmond. Op. T. III. p. 291 sq- 
u. b, Gallaud. T, XVI. p. 32 sq. 

4) "Oönyos 8. dux viae adversus Acephalos, Severianos et Theo- 
dosianos unam in Christo naturam tantum admittentes, gr. et lat. 
prim. ed. J. Gretser, c. Theod. Abucara. Ingolst. 1606. 4. p. 1— 
372. u. b. Greiser Oper. T. XIV. 2. p. 1160. Ihm gehören audy 
1 L. contra Monophysitas et Monothelitas b. A. Mai, Coll. Nova 
ser. vet. T. VH. 1. p. 192—2%06. _ 

5) Solutiones argumentorum Severi u. Dubitationes hypotheticae 
et definitiones contra eos, qui negant in Christo esse duas nataras 
nur at. b. Canis. Lect. Antig. T. IV. p. 10 sq. (Ed. II. T. I. p. 530 sq.). 

6) Arropıeı 905 Tovs way yuaıy heyovrasg OvydeTov TOV xUQLoU 
yuwv 'Inoov Xgıorov zer uagrvg Tor ayıoy zu Arakvuoıs Tov doy- 
uerog — gr. et lat. ed. A. Mai, Coll, Ser. Nova T. VII. 1. p. 
110 — 159. 

7) Seine hierher gehörigen Schriften im Supplem. Acacianım. Mo- 
numenta nuug. ed. cont. q. Sc. Maffeiüs e vet. Veron. cap. cod. 
eruit et ill, Venet. 1728. 8. $ür unädht gilt f. Lib. contra Eutychen 
et Nestorium de duabus in Christo naturis, in d. Bibl. PP. Lugd. 
T. VIII p. 699 sq. 

8) Seine hierher gehörigen Br. b. Labb. Concil. T. V. p. 311_sq. 
1. p. 1552 sq. u. b. P. de Marca Diss, III ed. St. Baluze. Paris 1669, 
8. p. 43. 60 sq. 

9) Fulg. Ferrandi Op. Ed. Pr. Ach. Statii. Rom. 1578. 8. c. Ful- 
gentii et Crisconii Afric. ep. opusc. relat. P. Fr. Chifflet. ex ant. 
cod. prot. aut emend. notq. adj. Divione 1649. 4. 

10) Seine hierher gehörigen Schriften ſtehen b. J. Bernart, etc. Ausg. 
f. Consol. phil, p. 298. 269. 281. 284 sq. 

11) Disputatio adversus acephalos, am Ende verftümmelt in db. 
Bibl. PP. Lugd, T. X. p. 349 sq. 


g. arı. 


Mittlerweile hatten aber andere im Dftrömifchen Kaifers 
thum entftandene Secten fih auch in's Abendland, wenngleich in 
etwas veränderter Geftalt und unter anderen Namen verbreitet, fo 
3. B. die Neftorianer, welche in -Spanien unter dem Namen der 
Adoptianer auftraten, indem fie annahmen, daß Ehriftus feiner 
‚eigentlichen Natur nad Sohn Gottes, vermöge feiner menſchlichen 
aber nur durch Adoption fein Sohn fei. Gegen dieſe, vorzüglich 
von zwei Spanifchen Bilhöffen, Elipandus und Felir (um 780), 
vorgetragene Anfiht traten nun, außer dem Kaiſer Karl 
dem Großen felbft, befonders heftig auf Etherius, Biſchoff 
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von Dthma und fein Presbyter Beatus (783) in einer 
gemeinschaftlich abgefaßten Gegenſchrift!), vorzüglich aber Karls 
des Großen Freund und Lehrer, der gelehrte Flaccus Alcui— 
nus (Albinus) aus Vorf, der Leiter feiner schola Palatina 
und nachherige Abt des Klofters zum Heiligen Martin in Tours 
(+ 804)?), ſowie ein anderer Günftling des Kaifers, Paulinue, 
Patriarh von Aquileja (776 — 804)?). Ebenfo mußte aber 
auch der Arianismus im Abendlande noch mancherlei Anhänger 
gefunden haben, da befonder8 noch die ſchon genannten Kirchen: 
Ichrer, Bigilius von Tapfus und Fulgentius.von Ruspe, 
in einer Menge verfchiedener Arbeiten, fonft aber auch nod ber 
Erzbifhoff von Vienne, Alcimus Ecdidius Avitus (490 
— 525)*) und Fulgentius Ferrandus°) gegen fie aufu- 
treten für gut fanden. Was endlih die Pelagianer und ihre 
&chre vom freien Willen, der Prädeftination und Gnade angeht, 
fo fehrieben zwar Fauftus von Ries“), und Gennadius’) 
gegen diefelben, allein diefe ſelbſt konnten fich nicht von dem Ver⸗ 
date des Eemipelagianismus rein erhalten, wogegen allerdings 
Fulgentius, Bifhoff von Ruspe?), im Einne des Auguftinus 
auftrat. Endlih regte ®ottefhalreus, ein Sächfifcher Srafenfohn 
(Bern), Mönd zu Fulda bis 829, dann, nachdem die Entbin- 
dung von feinem Gelübde durch Hrabanus Maurus rüdgängig 
gemacht worden war, im bderfelben igenfhaft im Benedictiner⸗ 
Hlofter zu Orbais (840 — 847), einen neuen heftigen Streit 
an, indem er, rüdfichtlih der Lehre vom freien Willen dem Aus 
guftinus beipflichtend, eine doppelte Prädeftination annahm, nämlich 
die der Auserwählten zum ewigen Leben und die der Gottlofen 
zur Berdammniß, Seine Lehre wurde allerdings auf Veranlafjung 
des gleich zu nennenden Hincmard auf dem Concile zu Mainz 
(848) öffentlih verdammt, feine Schriften verbrannt und er felbft 
‚ws: Gefaͤngniß zu Hautevilliers gefegt, wo er 868 — 69 ftarb?), 
ein.nibts deftoweniger traten doch zu feiner Anficht über Lu— 
yus Servatus, Abt des Kloſters Ferrieres ) (842 — 866), 
und der gelehrte (deshalb magister genannt) Florus!!), Dia— 
s zu Lyon ( 859— 60), der Biſchoff von Troyes (846) 
rudentius!), der Abt zu Orbais (840— 870) Ras 
tramnus") -und fogar der gelehrte Erzbiſchoff von Lyon, Res 
migius (855 — 875)", wenn fie aud nicht dem Leitern der 
8 
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Gegenpartei, wie dem Hrabanus Maurus"), dem tiefge- 
Iehrten Denker Johannes Scotus Erigena, aus Scott- 
land, dem Günftlinge des Königs Karl des Kahlen von Frank- 
reih und Melfred von England (ermordet 882 — 886 zu Mal: 
mesbury) !6), dem ſchon genannten Amulo'), noch weniger aber 
dem vorfichtigen Hincmar, Bifhoff von Rheims (835 —882) '?) 
Die Spitze bieten fonntn. © A. L. ©. p. 100— 110, 


1) L. II de adoptione Christi filii Der b. Canis. Lect. Autiq. ed. 
11. T. U. p. 297 sq. u. Bibl. PP. Lugd. T. au — 

2) ©. Fr. Lorentz, Alcuin's Leben, ein Beitr. z. Staats-, Kirchen⸗- und 
Kulturgeſch. d. Karol. Zeit. Halle 1829. 8. Ausg. ſ. W. Fl. Alcnini 
Opera q. hact. reper. potuer, auct. emend. plerg. n. pr.ed., c. Pau- 
lini Aquil. L. III. contra Felic, Urgelit. st. A. Quercetani (d. i. du 
Chesne) Lut. Paris. 1617. fol, Opera de novo coll. emend. auct, et 
ill, cura J. Froben. Ratisb. 1777. 11. fol. 

3) S. Paullini Aquil. Opera ex ed. inedg. prim. coll. not. et 
diss. ill. add. dupl. act. vet. app. J. Fr. Madrisi. Venet. 1737. fol. 

4) Collatio ipsius aliornuınque coram rege Gundobaldo adversus 
Arianos, b. d’Achery, Spicil. T. V. p. 110 sq. (ed. II. T. 11. p. 304.). 

5) Epist. dogm. adversus Arianos aliosque haereticos b. A. Mai, 
Coll. N. Ser. Vet. T. 111, 2; p. 169—185., am Ende defect. 

6) ©. Epist. ad Lucidum presbyterum (b. Canis. Lect. Ant. T. 
V. p. 423 sq. [ed. II. T. I. p. 350 sq.]) ift zwar gegen die Prädeft., 
allein f. L. II de gratia Dei et humanae mentis libero arbitrio (ind. 
Bibl. PP. Lugd. T. VII. p. 525 sq.) find offenbar Scmipelagianifch. 

7) Libellus de dogımatibus ecclesiasticis c. vet. cujd. theol. ho- 
mil. sacra et Martialıs epist. ex ms. promulg. et not. add. 6. EI- 
ınenhorst. Hamb. 1614. 4. (c. 22--51 gehört ihm nicht). 

8) De veritate praedestinationis et gratia Dei L. II. (in f. 
Oper. p. 434. Dazu L. Ill. hact. magn. part, desid. ed. P. Fr. Chiff- 
let, c. Fulg. Ferr. Oper. p. 382 sq.), de praedestinatione et gratia 
(b. ſ. Oper; App. p. I sq. u. Augustini Op. ed. Bened. T. X. App. 
p- 59 sy.), de incarnatione et gratia domini nostri Jesu Christi Gh. 
p. 406 sq.) u. L. 1. fein. L. III ad Monimum, deduplici praedestina- 
tione, a bonorum ad gloriam, altera malorum ad poenam (ib. 

« 1 Sq.). 
e 9) ©. J. Usser, Gotteschalci de praedestin. controv. ab eo ınof. 
hist, Dublin. 1631. 4. U. 6. Siber, Hist. Godeschalcorum. Lips. 
— — Fragm. ſ. Schr. b Mauguin T. J. 1. p. 7. 2. p. 3. IL p. 

. 62. 

10) Liber de tribus quaestionibus, Collectanea de iisdem tribus 
———— etc. Ed. Pr. cura J. Sirmond. Paris. 1650. 8. u. in 
sirinond. Op. T. 11, p. 946 sq. Serv. Lupi Op. St. Baluze in unum 
coll. epist. ad fid. cod. vet. emend. notgq. ill. Ed. II aucta et em. 
Antv. 1700. 8. p. 207 sq. u. b. G. Mauguin, Auct. Lat. saec. IX. de 
praedestin. Paris. 1650. 4. T. 1.2 p. 9. 37. 19 sq. 

11) Sermo de praedest. u. Lib. de praed. contra Scotum b. Mau- 
. guin T. J. p. 21. 575 sg. 

12) ©. Schr. b. Mauguin T. TI. 2. p. 191 sq. 6. 176 sg. u. Bibl. 
PP, Lugd. T. XV. p. 598 sg. 

3 II L. de praedest. b. Mauguin T. I. p. 29 sq. | 

14) ©. Schr. b. Mauguin T. 1. 2. p. 61 sq. 148 sy. 178 sq. 
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15) INT Epist. ad Hincmarum Remensem, ad Notingum Veronensem 
et ad Eberardum comitem, Ed. Pr. cura et st J. Sirmond. Paris. 1647. 8. 
n. b. Sirmond, Op. T. IL. p. 1239 sq. II epist. ined. in d, Zübing. 
Quart. Schr. 1836, 9. IH, 

.16) XIX capit. de praedestinatione Dei b. Mauguin T. TI. 1. 
103 sq. ©. a P. Hjort, Joh. Scotug Erigena od. a d. Urſprung e. chri 
— u. ihr. heiligen Berufe. Kopenh. 1823. Sronmüller, d. Lehre 

. 3 Scot. Erigena vd. in d. Böfen, in db. Eüting Zeitſchr. 1830. 1, 

49, I. p. 74 sq. Fr. A re Joh. Scot, Erig. u, d. Wiſſen⸗ 
ni Zeit. Frkft. 1834. Ty 1 8. 

17) Ep. ad Gotheschalc. de praedestinafione et gratia u. Opusc, 

. secandmn de praesentia Dei, b. Sirmond. Op. T. Il. p. 893 sq. und 
Mauguin T. Il. Y 195 8q.. Andere zweifelh. Werke v. ihm in d. Bibl. 
PP. Lugd. * XIV. p. 329 sq 

18) ©. W. 8. Gef, Merk, a. 5. Leben u. d. Schriften ——— 
Göttingen 1806. 8. Ausg. ſ. W. —— Opera cura et si. J. Sir- 
mond. Lutet. Paris. 1645. I. fol. | 
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Da bier nicht der Drt ſeyn fann, über einzelne Fleinere 
Secten und die für und wider fie gefähriebenen Werfe zu bes 
rihten, fo wenden’ wir uns fogleih zu dem berühmten Abends 
mahlöftreit, deſſen Geſchichte allerdings ziemlich complicirt ift, 
Es hatte nämlich die chriftlihe Kirche in den erften 5 Sahrhuns 
derten eine dreifache Erflärung der Cinfegungsworte unferes 
Heilandes beim Abendmahle zugelaffen, nämlich erftend nach den 
Worten der Schrift von ber «innigften‘ Bereinigung und gleich 
ſam Durchdringung ded Brodes und Weines mit den Leibe und 
Blute Chrifli, zweitend von der Betrachtung ded Brodes und 
Weines als fymbolifcher Zeichen, mit denen jedoch der Leib und 
das Blut Chriſti in einer gewiffen übernatürlichen heiligenden 
Verbindung fänden, und endlih von der völligen Unterſcheidung 
des Brodes und Weines als bloßer Symbole von der durch fie 
dargeftellten Sache, freilich immer no verbunden mit der Annahme 
einer mit der ganzen Handlung verfnüpften übernatürlichen‘ hei⸗ 
ligenden Kraft. Allein feit den Gten und Ttem Jahrhundert 
fing man m, auf Grund der Stelle im Johann. Evanget. VI, 
56,, an eine magifhe Verwandlung des Brodes und Weines 
im Berborgenen und unter Bortvauer der Außeren Meikmale in 
den Leib und das Blut, Jeſu Ehrifti zu glauben, was man fpä« 
terhin Transfubftantiation (transsubstantiatio, b. Hildeb. Turon. 
Sermo V. p. 659. Op.) nannte!). In der Griechiſchen Kirche 
eriheint dieſe Anſicht, wenn auch nicht ganz Har ausgefprocden, 
in einem Briefe des Johannes von Damascus über den Leib 
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und das Blut Jeſu Ehrifti (Op. ed. Le Quien T. HI. p. 
655 sq.), allein man hat die Aechtheit deffelben angefochten 
und den Brief einem anderen Verfaffer aus d. J. 1157 n. Chr. 
- zugefebrieben. Dagegen hat in der Abendländifhen Kirche der 
Abt des Kloflerd Corvey, Bafhafius Radbertus (geb, um 
786, geft. 865), diefe Lehre in feiner Epist. ad Frudegardum 
de corpore et sanguine domini ce, 1, zuerft beftimmt entwidelt?), 
und obglih Hrabanus Maurus?), Natramnus?), 
Haymo°) und Johannes Scotus Erigena°) fih dicfer 
Lehre ſogleich widerfegten, fo konnten fie doch ebenfowenig gegen fie 
etwas ausrichten, als in England der gelehrte Redner und Erzbifchoff 
von Canterbury (995—1006), Aelfric”), der fi befonders 
zur Anficht des Ratramnus befannte. Eine VBermittelung beider 
Anfichten, welche der ebenfo gelehrte, als ſchlaue Pabſt, Ger 
bert oder Sylveſter IT. (aus Aurilliac in der Auvergne, 991 
Erzbifhoff von Rheims, 999 — 1003 Papft) verfuchte?), gelang 
‚nicht, und als nun der kühne Berengar von Tours, Ardhis 
diaconus zu Angerd (1040, geſt. 1088 auf der Infel Come 
bei Tours) mit gewandter Dialectif nachgewiefen hatte, daß bie 
Lehre von der Gegenwart des Leibes und Blutes Chriſti beim 
Adındmahle durhaus nur: figürlich zu nehmen fei, fand er ſolchen 
Widerſpruch, daß ihn mehrere Synoden (1050, 1059, 1063, 
1075, 1079) ber Ketzerei für ſchuldig erklärten. und er ſelbſt 
fogar einmal aus Furdt feine Behauptung abfhwor, obs 
gleih er fie dennoch nachmals bis an feinen Tod feftgehalten 
zu haben fheint”). Bon allen felnen Gegnern, außer Hugo de 
Britolia, Bifhoff von Langer (1030)'), Adelmannus,. 
Bifhoff von Brescia!!) (1048 — 62), feinem früheren Mitfgüler, 
und dem gelehrten Bifchoff von Averfa (1088 — 95), Guitmuns 
du 8'?), war der bedeutendfle Lan francusaus Pavia (geb. 1005), 
der, nachdem er früher eifrig Dialectif und Jurisprudenz ftubiert, 
in das Benebictinerklofter Bec eintrat und ed endlih bis zum 
Erzbiſchoff von Ganterbury brachte und durch feine ſcharfe Dias 
fectit für Berengar’s Lehren jedenfalls der allergefährlichfte wurde ®). - 
Sein Nachfolger auf dem erzbifhöflihen. Stuhle (1093, gef. 
1109), Anfelmus aus Aoſta (1033 geb.), der Miederher- 
fteller der natürlichen Theologie und Metaphyfif, der fich. zuerfl 
bemühte, die Wahrheiten und Lehren des Ehriftenthums aus der 
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Vernunft zu erflären, griff zwar den Berengar auch at, allein 
feine Waffen waren viel weniger fcharf, als die feines Vor— 
gängers '*), und ebenfo war dieß mit den hierher gehörigen Schrif— 
ten des mehrmals ſchon genannten Lateinifhen Dichters und 
Erzbifhoffs von Tours, Hildebert (geb. 1057 zu Lavardie, 
get. 1133 — 34) der Fall’), welhe im Vergleich mit jenen 
fehr matt find. S. A. L. © p. 111— 122, 


1) ©. Er. J. Almquist, Hist, doctr. de S. Coena. Upsal. 1789 — 
1801. 11. 4. Ph. Marheinecke, SS. PP. de praesentia Christi in 
coena domini sententia triplex s. S. Euchar, hist. triplex. Heidelb, 
1811. 4. 3. I. Döllinger, die Lehre v. d. Euchariftie in d. 3 erften Ihdtn. 
Mainz 1826. 8. 3. ©. Scheibel, d. Abendmahl d. Herrn. Hift. Einl. Bi: 
bellehre u. Gefch. def. Breslau 1823. 8. F. W. Pindner, die Lehre v. 
Abendmahle n. d. Schrift. Ppzg. 1831. 8. H. Reuter, de erroribus, qui 
doctr. de sacra eucharistia medio aevo turpaverumt, comım., hist. 
dogm. 'Berol, 1839. 8. J. G. Walch, de hist, transsubstant: pontif. 
diss. Jen. 1738. 4 8. &. Meier, Ber. e. Gefch. d. Zransfubftantiation. 
Heilbronn 1832. 8. i 

2) Liber de sacramento corporis et sangninis J. Christi ad Pla- 
cidum, Ed. Pr. cura J. Gast. Hagen. 1528. 4. IV. mss, emend. et 
a mult. ınend. repurg. st. J. a Fuchte. Helmst. 1616. 4. Am vollft. 
b. Martene, Coll. monum, ampl. T. IX. p. 373 sq, 

3) Liber de corpore et sanguine domini. Ed. Pr. Colon. 1532. 8, 
Lib, de c. et s. dom. Ratramno s. Bertramo assert. et ab omni nov. 
aut haeres. Calvin. invent. aut susp. vindic. aut. J. Boileau. Paris. 
1712. 8 f. J. J. Hottinger, de. Ratr. doctr. de praes. corp. et sang. 
Christi in coena. Tiguri 1711. 4. 

4) Tract: de corp. et sang. domini b. d’Achery Spic. T. X. 
p. 77 sq. (ed, II. T. 1 » 42 8q.). 

5) Ep. ad Heribaldam b. Mabillon, Anal. Vet. ed. I. p. 17. 
Diefe wurde gewöhnlich, wicwohl fälfchlich d. J. Scotus Erigena beigelegt f. 
Lauff in Ullmann’ Theol. Stud. u, Krit. Bd. I. 1828. 9. IV. p. 755 80. 

6) Epist. ad Patricium de corp. et sang. domini, c. resp. anon. 
b. d’Achery, Spicil. T. XI. p. 37 sq. (ed. II. T. I. p.”375 sq.). 

7) Ueb. f. Perfon |. Wharton, Angl. Sacra T. 1, p. 125 sq. und 
gegen diefen Edw. Rowei Moresi de Aellrico, Dorobern. archiep. 
comm. ed. Gr. Joh. Thorkelin. Lond. 1789. 4. Halliwell, Biogr. 
Angl. Litt. p. 480 sq. 496 sq. Ausg. f. Three rare monum. of anti- 
qnitie, or Bertram priest, a french man of the bodie and blood of 
Christ (written S00 years agoe) with the late Romish purging 
there of Aelfricus, arch-bishop of-Cant. an english-man, his ser- 
mon of the Sacrament (preached 627 years agoe etc.) transl.by W. 
Guild. Aberdeen. 1624. 12. The book of Bertram the priest on 
the body and blood of the Lord. To which is add. an app. cont. 
the Saxon hom. of Aeltrie. Oxtord. 1838. 12. 

8) J. D. Koeler, Diss. qua exim. in med. aevo phil. Gerbert. 
inj. t. vet. q. rec. liber. Altorf. 1720. 4. E. F. Höd, Gerbert oder Papft 
Sylv. H. u. f. Shot. Wien. 1837. 8. Lib. de sanguine et corpore Dei, 
sine nom. auct. ed. L. Cellot‘, ce. Gotteschalei Hist. Paris. 1655. 8. 
p. 541 sq. suo auct. n. pr. rest. ex cod. mon. Gottwic. ed. H. Pez, 
Thes. Anecd. T. 1. P. I. p. 131 sg. 

9) &. J. Mabillon, Act. PP. Ord. Bened. Saec. VI. praef. P. T, 
p- 7 sq. u. Anal. Vet. T. I. (Paris. 1723. fol,) p. 513 sq. H. Müller, 
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Hist. Berengarianismi vet. et novi. Rost. 1674. 4. Bernaldus Con- 
stantiensis in d. Racc. Ferrar. d’opusc, scient. e lett. T. XXI. p. 
37 8q. Staͤudlin in f. Arch. f. Kirch. Gefch. Bd. II. 1. p. 1—%8. Libri 
ined. Bereng. adversus Lanfraucum Spec. I—YVI, ed. Staeudlin. 
Gotting. 1815 — 29. VI. 4. (unvoll.) Bereng. Tur. de S., Coena adv. 
Lanfr. Lib. posterior e cod. Guelph. prim. edid. A. T. et F. Th. 
Vischer. Berol. 1834. 8. f a. G. €. keffing, Bereng. Zur. od. Ankünd. 
e. wicht. Werk. deff. Brnfchw. 1770. 8. u fämmtl. W. 3b. XII. p. d3sq. 
u. Beitr. a. d. Echäß. d. Wolfend. Bibl. Bd. V. p. 255 sq. 

10) Lib. de corpore et sauguine domini contra Berengarium, 
ed. d’Achery c. Lanfranco. Paris. 1647. App. p- 68 sq. u. Bibl. PP. 
Lugd. T. XVII. p. 417 sq. Ä ö 

11) Ep. ad Bereng. de veritate corporis et sanguinis Christi in 
eucharistia, Ed. Pr. cura Ulimmerii, c. Lanfranco et al. scr. de ve- 
rit. corp. et sang. Christi in Euch. Lovan. 1551. 8. b. Adelınanni 
Oper, ed. P, Galeardus, c. Gaudentii Serm, Patav. 1720. 4. p. 299 sq. 
. u. Vet. Brix. Episc. Op. Brix. 1738. fol. p. 413 sq. e cod. Guelph. 
emend, ultra tert. part. suppl. ed. C. A. Schmid. Brunsv. 1770. 8. 

12) L. III de verifate corporis et sanguiuis Jesu Christi in eu- 
charistia. Ed. Pr. Friburg. Brisg. 1530. 8. ed. Ulimmerius. Lo- 
van, 1561. 8. u. Bibl. PP. Lugd. T. XVIIl. p. 440 sq. u. de sancta 
trinitate, Christi humanitate, corporisque ac sanguinis domini nostri 
veritate confessio ebd. T. XVHT. p. sg. 

13) Liber de corpore et sanguine donini contra Berengarii librum 
Humberto card. oppositum, Ed. Pr. c. Philastr. Haeres. catal. Basil. 
1528. 8. P. 100— 151. u. in Laufranci Op. omn. q. rep. potuer.evulg. 
L. Dacherius. Lut. Paris. 1648. fol. p. 231 sq. 
14) ©. A. Raineri, Istoria paneg. di S. Anselmo. Modena, 1697 
— 1706. IV. 4. Möhler in Drey’s Tuͤbing. Theol, Quart. Schr. 1827, 
9. 11. u. IV. p. 435 sq. und in ſ. Geſamm. Schriften. München 1839. Bd. J. 
p- 32—176. 6. R. Veder, Diss. theol. de Anselmo Cant. Lugd. B. 
1832. 8. Hierher gehört ſ. Tract. de sacraınente altaris s. de eorpore 
et sanguine domini, in f. Op. T. I. p. 267 sq. u. f. Epist. ad Lan- 
francum b. d’Achery, Spic. T. IH. p. 121 sq. 

15) Borz. gehört hierh. auß. e. Elein. Geb. ſ. Tract. de sacramento 
altaris b. Hildeberti Op. Ined. et ed. c. Marbodo ad codd. rec. not, 
ill. St. Beaugendre. Paris. 1708. fol. p. 1103 sq. 
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Bereitd che jener heftige Abendmahlsfireit ausbrach, war 
aber in Bezug auf ein anderes ftreltiges Dogma in der morgen» 
ländifchen Kirche ein nicht weniger heftiger Zwiefpalt ausgebrochen. 
Es war dieß der berüchtige Bilderftreit!), Obgleich nämlich ſchon 
im Alten Teftamente ganz beftimmt jede bildliche Verehrung von 
Göttern, Helden ꝛc. als eine Gott nicht gefällige, götzendieneriſche 
Handlung dargeftellt worden war, fo hatten doch die vielen in 
der alten chriftlihen Kirche vorhandenen Bilder Ehrifti, die ſym⸗ 
bolifhen Darfielungen defjelben und manderlet Abbildungen der 
Jungfrau Maria, der Apoftel, der Heiligen und Märtyrer nad 
und nad cine folge Verbreitung erlangt, daß bereits im 4ten 
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Jahrhundert einige Kirchenlehrer gegen diefen dem göttlichen Geſetze 
zumwiderlaufenden Mißbrauch auftraten und derfelbe auf der Eynode 
zu Elvira (305) ausdrüdlih verboten ward. Gleichwohl hatten 
felt dem 5ten und Gten Jahrhundert mehrere der bedeutendften 
Kirchentehrer die Bilder als nothwendig zur Erweckung der Ans 
daht und zur Belehrung der unteren Vollsklaſſen dargeftellt, und 
nur dadurch, daß die Heiden, Juden und fpäter die Mohammes 
daner den Chriſten diefe Verehrung als Göpendienft vorwarfen, 
geſchah es, daß fett d. 3. 717 n. Chr. durch mehrere gegen bie 
allzu ‚große Bilderverehrung eifernde Kaifer in der morgenläns 
diſchen Kirche der mehrere Sahrhunderte hinter einander fort« 
dauernde Streit zwifchen den Parteien der zixovouagoı oder 
erovorkcorar (d. h. Kämpfer gegen die Bilder und Brecher 
der Bilder) und zixovolargaı (d. h. Diener der Bilder) aude 
brach. Am eifrigften Fümpfte übrigens auf Seiten der legteren der 
befannte Johannes Damascenus, wiewohl er nicht durd- 
dringen konnte, und aud in der abendländiihen Kirche nahmen 
fih mehrere Paͤpſte dieſer Sache fehr thätig an, bis endlich Pipin 
auf der Synode zu Gentilly (767) und Karl der Große?) auf 
ber zu Frankfurt (794) beftimmt feftfegten, daß den Bildern 
keinerlei Verehrung zuzugeftehen fei, wenn man fie auch im den 
Kirchen aufhängen wolle. In der morgenländifhen Kirche nahmen 
zwar befonderd gegen das durch Leo V. (von. 813 — 820) 
erneuerte Verbot der Bilderverehrung Nicephorus?), Patriarch 
von Conſtantinopel, feiner Baterftadt (geb. 758, nah 816 — 
828, wo er flarb, in Flöfterlicher Zurfidgezogenheit lebend), und 
Theodorus (geb. 759 zu Eonftantinopel u. 826 im Erile 
verf,), nad dem Klofter Studium, wo er Abt war, Studites*) 
genannt, ſich derfelben eifrig an, allein Alles half nichts, bis 
endlih die Kaiferin Theodora auf dem fünften Eoncile zu Con⸗ 
ftantinopel die Bilderverehrung wiederherſtellen ließ, Mittlerweile 
hatten zwar auch imMbendlande Agobardus°), Elaudius®), 
Biihoff von Turin (821 — 839), und Andere fih gegen bie 
felbe ausgeſprochen, allein fie wurden. ebenfalls überftimmt und 
mit den hierher gehörigen Schriften des Möndhs von St. Denys, 
. Dungalus’) (828), und des Bilhoffs Jonas?) von Dr 
kand hörte der literarifche ‚Streit über dieſen Gegenftand auf, 
und der Sieg der Bilderfreunde war ald entjchieven zu betrachten. 
S. A. L. G. p. 131—1A4l, 
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1) &. Fr. Spanheim, Hist. imaginum restituta. Lugd.B, 1686. 8. 
Maimbourg, Hist, de l’heresie des Iconoclastes. Paris 1683. 12. &- 
Chr. Schloffer, Gefch. d. bilderftürmenden Kaifer d. Oftröm. Reiches. Frkft. 
1812. 8. 

2) Hierher gehört das nach Karl des Großen Anweifung durch Alcuin verfaßte 
berühmte Liber Carolinus. Ausg. Capitular. prolixum 8, L. IV. Carot. 
de non adorandis imaginibus contra Constantini VII imper. et Irenes 
ınatris decretum et synodum Nicaen. I. Pseudo-septimam Oecuıne- 
nicam s. Universalem 794 in Concil. Freft. ed. Ed, Pr. (J. Tilius.) 
Elipbylus. Colon. 1555. 8. u. b..-Goldast, Const. Imp. Freft. 1610. I, 

. 23°sq. — Augusta Conc. Nic. II censura h. e. Caroli M. de 
ımpio imag. cultu L. IV. emend. ill. et praem. pr. ed, praef, et 
anon. diss, cr. ed. Chr. A. Heumann. Hanov, 1631, 8. 

3) ©. A. Banduri, Consp. oper. Niceph. 7 proped. ed. s. Paris. 
1705. 12. ©. hierh. geh. Schr. b. Fr. Combefis, Origin. Constant, 
R: 159 sq. u. Auet. bibl. PP. T. I. p. 267 sq. u. Canis, Lect. Antiq. 

. IV. p. 253 no. (ed. I. T. I. 2. p. 4 sq.). | | 

4) & J. 3. Müller, Diss. de Studio coen. Byzant. clarg. Studi- 
tis. Lips. 1721. 4. p. 21 sq. Ausg. f. Schr. ift: S. Theodori Studitae 
epistolae aliaque scripta dogm. gr. et lat. plerg. Sirmondo interpr. 
Venet. 1728. fol. od, v. Sirmond. Op. T. V. 2 ö 

5) ©. C. B. Hundeshagen, de Agobardi archiep. Lugd, vita et 
scriptis. Giess. 1832. 8. P.I. - , 

6) Apologeticus de cultu imaginum adversus Theodericum Fragm. 
in d. Bibl. PP. Lugd. T. XIV. p. 197 sq. u. Resp. ad epist. Theodem. 
b. Zachariae Bibl. Pistor. T. II. p. 62. . | 

7) Lib. responsorius adversus Claudii Taurin. sententias de 
cultu imaginum in d. Bibl. PP. Lugd. T. XIV. p. 196 sq. 

8) II Libri de cultu imaginum adversus Claudium Taur. Ed. 
Pr. Colon. 1554. 8. Antv, 1565, 12. u, Bibl. PP. Colon. T. XIV. p. 
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Nicht ganz ohne Zufammenhang mit der Geſchichte des 
Bilderftreited ift aber der Conflict der Griehifchen und Lateinifchen 
oder Morgenländifhen und Abendländifhen Kirche geblieben, 
welcher. eine völlige Trennung herbeiführte, obgleich die eigentliche 
Urſache dieſes Schisma's) befonders darin lag, daß die. Griechiſche 
Kirche lehrte, der heilige Geift gehe vom Vater aus, während 
die Römiſche feftftellte, daß er vom Bater und Sohne zugleich 
herfomme, Noch unverföhnlicher wurde jedoch der Zwieſpalt durch 
die Behauptung des Patriarchen von Conftantinopel, Michael 
‚Eerularius, daß der feit dem Yten Jahrhundert von: der Abend. 
ländifchen Kirche eingeführte Gebrauch : ded ungefäuerten Brodes 
beim Abendmahl eine grobe Keßeret fei, wie denn aud durch ben 
von ihm allen denen, die fich deffelben bedienten, beigelegten 
Epottnamin der alvuıraı die dadurd erregte Erbitterung feiner 
‚Gegner aufs Höchfte getrieben wurde, Der bedeutendfte Verfechter 
diefer Auſichtin war nun der fhon erwähnte Ph otius befonvers in 
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feinen Briefen und Synodalfragen?), der Mönd) ‘des Kloſters 
Studium zu Gonftantinopel, Niceta8 Stethatus (um 1054)?), 
und der berühmte Creget und Erzbifhoff (1078 — 1107) 
von Bulgarien, Theophylactus*) aus Konftantinopel (oder 
Eubön), wiewohl auch unter den Griebifhen Theologen felbft 
einige jenen die Widerpart hielten. Für die Sache der Rö⸗ 
mifhen Curie traten natürlich befonderd die Väpfte auf, jedoch 
unter den Kirchenlehrern noch befonderd Aeneas, Bilhoff von 
Barid (854 — 870)°), NRatramnus‘), der Gardinal 
Humbert’), Bruno aus Afti, Bifchoff von Segni (1104 — 
1125)°) und Anfelmus, Bifhoff von Eanterbury?), S. 9. 
2%, G. IH. 1. p. 123 — 131. 


4) ©. Leo Allatius, de eccles. occid. et orient. perpetua con- 
sensione libri II. Colon. Agripp. 1648. 4. u. Lib. de synodo.octava 
Photiana. Rom, 1662. &. L. Maimbourg, Hist, du schisme des Grecs. 
Paris 1677. 4. 3. G. Walch, Hist. controv. Graec. et Latin. depro- 
cessione Spiritus saucti. Jen. 1751. 8. J. G. Hermann, Hist. con- 
certat. de pane azymo et fermentato in coena domini var. comm. 
expl. Lips. 1737. 8 

2) Phot. Epist, (253) Graece ed. R. Montacutius. Lond. 1656. fol. 
Enwwrolcı age Avydıuov. 'Ev rn dnıoxomm ‘Pnuvıxov dv drei aıpe (1705) 
fol. Quaest. synod. f. Interrogat. X gr. ed. notq. hist. eccl. ill. Fr. 
Fontanini, Nov. delic. erud. Florent. 1785. 8. T. I. P. II. p. 1 sq. 
‚. 3) Libellus. contra Latinos editus de azymis, de sabbatoram 
jejuniis et nuptiis sacerdofum etc. Lat. b. Canis. Lect, Antiq. T. VI. 
p- 4 sq. (T. II. p- 308. sq. ed. II.). 

4) ©. J. Fr. B. M. de Rubeis, de Theoph. gestis et scriptis ac 
doctrina deque Veneta oper. ej. ed., vorf. A. T. Ip. 1sq. J. C. 
Hagenbuch, Exc. theol, litt. de Theoph. Bulg.ep. Turicı 176061. 4. — 
Allocutio ad familiarem circa ea, quorum incusantur latini, gr.. et 
lat. ed. Mingarelli, Anecd. fasc. Rom. 1756. 4. p. 2359 sq. u. in 
Theoph. Oper. omn.. ed. de Rubeis. Venet. 1754—64. IV. fol. 

5 Liber adversus objectiones Graecorum b. d’Achery, Spicil. 
T. VI. p. 1 sq. (ed. II. T. I. p. 113 sq.). ' 
6) L. V Br Graecorum errores b. d’Achery T. II. p. 1 sq. 
. J. p. 63 sq. ed. II.). 
7) Seine pi ber gehörigen Schriften in d. Bibl. PP. Lugd. T. XVIII. 

8 


p. 

-8 Tract. de sacrificio azymi, b. Brunon. Segn. Oper. a Mauro 
Marchesio mon. Casin. in unum coll. auct. vind. et not. ill. Venet. 
1651. M.- fol. SS. Brun, Oper. auct. et ann. ill. a Br. Bruni. Rom. 
1749 — 91. II. fol. 

9 Liber de processione spiritus sancli contra Graecog u. de 
üs Walleranni quaestionibus in f. Oper. p. 49 sq. 135 sq. 
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Die Polemit muß natürlich in fehr genauer Verbindung 
mit. der Dogmatif ſtehen, da viefe ihr zur Grundlage dient, 
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und fo fommt es denn, daß auch die meiften in jene gehörigen 
Schriften wefentlich zur Ausbildung der legteren beigetragen haben. _ 
Indeſſen muß man zugeftehen, daß für dieſe Wiffenfhaft im 
Ganzen eigentlih nur wenig geleiftet worden ift, wenigftens was 
den fuflematifhen Theil derſelben anlangt, und daß man ſich größs 
tentheils nur auf Specialitäten beſchräänkte. Uebrigens fteht auch 
endlih noch das, was überhaupt für dieſelbe gefhab, weit hinter 
dem zurück, was die vier vorhergehenden Sahrhunderte zu Tage 
forderten, und zwar aus mehreren Urfachen. Eine der wichtigften lag 
darin, daß die Platonifhe PhHilofophie, die doch jedenfalls bei allen- 
ihren Maͤngeln eine rein geiftige, nicht blos materielle Auffaffung ihrer 
Stoffe verlangte, feit dem von Juſtinian gegen fie erlaſſenen Verbote, 
bald von der Ariftotelifchen verdrängt wurde, deren bedeutende 
Verbreitung vorzüglib aus der Menge der bereit feit dem Sten 
bis zum 9Iten Jahrhundert gefertigten Syrifhen und Arubifchen 
Uebertragungen der Ariftotelifhen Schriften hervorgeht. Diefe 
waren nun durch ihre zugleich mir ihr eingeführte Dialectik und’ 
Diftinctiondmethode ein nothwendiges Erforderniß der polemifchen 
und dogmatiſchen Literatur, und aus ihr, fowie aus den myftifchen 
Schriften des Dionyfius Areopagita, die im J. 835 auf Befehl 
Ludwig's des Frommen in's Lateinifhe uͤberſetzt worden waren, 
und endlich durch die jetzt häufiger gewordenen Sentenzenſamm⸗ 
lungen älterer Kirchenlehter entwickelte ſich nun zu Ende der gegen— 
waͤrtigen Periode die ſcholaſtiſche Theologie, nachdem jedoch bereits 
ſeit dem 7ten Jahrhundert die ganze Religionslehre auf eine 
gelehrtere und fubtilere Weiſe gelehrt zu werden begonnen hatte ). 


1) ©: Cramer zu Boffuet Einleit. Bd. V. %. p. 46 sq. J. Fr. 
Ruddeus, de haeresibus ex philosophia Arisiotelico-Bcholastien or- 
tis, in d. Observ. Halens. T. I. p. 173 sq. 
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Betrachten wir nun die einzelnen, — ſich mit 
einzelnen Dogmen des Chriſtenthums beſchaͤftigenden Kirchenlehrer 
dieſer Periode, ſo wird in Griechiſcher Sprache beſonders 
hier zuerſt zu nennen ſeyn Anaſtaſius!), Biſchoff von Antiochia 
(561 — 593), der oft mit dem oben genannten Anaſtaſius 
Sinaita?) verwechſelt wird, und befonders deshalb hierher gehört, 
weil er fi dem Edicte Juftinian’s, worin biefer die Aphtharto⸗ 
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doceten, welche, die Lehre von einer menſchlichen Natur in Ehrifto 
leugnend, behjauptet hatten, fein Körper fei weder des Leidens noch der 
Berwefung auf Erden fähig gewefen, begünftigen wollte, auf das Hef— 
tigfte widerfegt hatte, Aleber den Zuftand der Seelen nad dem Tode 
fhrieb ein gewiffer Euftratius (um 578) ein nicht unwich⸗ 
tiges Werk’), doch -ift bei. weitem wichtiger der Inbegriff der 
Dogmatik, den Leontius von Byzanz hinterließ), wenn auch 
des Antiochus, eines Mönches des Kloſters Laura in Paläs 
ftina (614, — 629), ähnliches Werk viel vollftändiger ift?). 
Sehr thätig für ‚einzelne, Gegenftände diefer Wiffenfhaft zeigte 
fi) auch der fhon mehrmals genamte Marimus der Befenner, 
wiewohl der eigentliche Water der Dogmatif dieſes Zeitr aums 
immer Johannes Damascenus®) in feiner Endoorg ANOI= 
Bng ung 00%0dofov rrorewg bleiben wird, die in 4 Büchern 
vom ewigen und dreieinigen Gott, der Menfehwerbung und ihren 
Bolgen und den Ereaturen überhaupt, von Chriſtus und der götts 
lihen Vorſehung und der Heildordnung handelt. Daß aud 
Photius weſentlich für die Ausbildung diefer Wiffenfchaft, freis 
ih nur nad) einer Seite hin gewirft, beweift fein Aupılogıa 
betitelte8 Werk’), fowie auh Theodorus Abucara mit 
feinem gewöhnlichen Feuereifer hierin thätig war. Unbedeutender, 
wenigftend was die wiffenfchaftlihe Seite anlangt, find bie 
Homilien des Sicilianers und fpäteren Erzbifhoffs von Tauromes 
nium (11402) Theophanes mit dem Beinamen Gerameus?), 
wiewohl er wegen feiner Neigung zum Alegorifiren bier noth- 
wendig genannt werden muß, und feines Zeitgenofien (1143) 
Nilus Doropatri berüchtigte Tadıs vwv Targapyızwv 
Fpovam?), die zwar beide erft in die Folgezeit gehören, hier. aber 
erwähnt werden müffen, weil man fie früher fälfhlih fhon um 
d. 53, 1043 annahm, Den Beihluß mag noh Philippus 
mit dem Beinamen solitarius maden, ein Mönd (um 1095 
oder 1105), der in politifchen Werfen ein ganz myſtiſches Bud 
„über den Glauben abfaßte, das jet freilich nur noch in einer Lateis 
niſcen Proſaüberſetzung vorliegt !), S. A. L. G. p. 411—156. 


ii 1), Exdocıs vuyrouos ıns ügsodofov zıarews gr. et lat. c, Athanaa. 

% initate,-, Paris. 1570. 8, 3 425 sq. ©. and, Schr. b. Combefis 

et. bibl. PP. T. I. p. 850 sq. Coteler. Monum. ecel. Gr. 3 Ir. 
Pp- 425 8q. u. Bibl. PP. Lugd. T. IX. p. 923 2q. 

2) Eowrnosis zu dmoxpıasıg neo dıepoowy ———— gr. "et lat. 

ed. Greiser. Ingolst, 1617. 4. u. in f. Oper. T. XIV. 2, p. 161 sq. 
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L. XI es ıny mYevuarıenv areyayıv uns Eanusoov zuoswg L. I-XT. 
lat. in d. Bibl. PP. Lugd, T. IX. p. 557 sq. L. XTIus hactenus de- 
sid. gr. et lat. ex interpr. A. Dacerii.. Lond. 1682, 4. ‚ 

- 3) Liber de vita functorum statu adversus eos, qui dicunt, ani- 
mas stafim, atque e corpore solutae sunt, non operari neque oblatis 
pro iis precibus Deo et sacrificiis et aliis bonis operibus juvari, gr. 
et lat. ed. L. Allatius, de utrg. eccles. occid. et orient. de purgat. 
consensu. Rom, 1655. 8. p. 319 sq. 

4) /co« pr, ed. A. Mai Yet. Scr. Coll. Nova. T. I, 3. p. 43 sq. 
Yu. 1. P. 74 Ssq. : ⸗ 

5) Havdexıns ıns àüyices ygeyns 8. Compendium totius religionis 
christianae et SS. Script. doctrinae homiliis CXXX conipreh. Ed. 
Pr. Lat. 6. Tilemann in d. Bibl. PP. Paris. T. U. 1575. p. 531 3q. 
Gr. et Lat. ed, Fr. Ducaeus, Auct. bibl. PP, T. I. p. 1021 sq, i 

6) In f. Oper. T. I. p. 133—304. f. a. C. J. Linstroem, de expo- 
sitione fidei orthodoxae auct. Joh. Damasc. Holm. 1839. 8. | 

7) Amphilochia 3. Quaestiones ac dubia CCCXIN ad Amphi- 
lochium metrop. de var. 8. Script. locis (einzeln) ed. Combefis, c. Amphil. 
Op. p- 226 sq. u, Auct. Bibl, PP. T. I. p. 1 sq, Wolf, Cur. Philol. 

v. p. 651 sq. Galland Bibl. PP. T. XII. p. 695. u. Mai a. a. S. 
T. I. p. 193 sq. II. p. 682 sq. | 

8) ©. Chr. Fr. Maithaei Pr. de Theoph. Cer. Dresd. 1788. 4. 
O. Ch. E. Charitius, de Theoph. Cer. Disp. II. Viteb. 1792. 4. Ho- 
ımiliae in evangelia dominicalia et festa totius anni, gr, et lat. n. 
pr. ed. et not. ill. a Fr. Scorso. Lut. Paris. 1644. fol. 

9) Gr. et lat. ed. St. le Moyne, Var. Sacra., T. I. p. 211 sq, 

10) Dioptra s. amussis fidei et vitae christianae ad Callinicum 
monachum forma dialogi inter animam et carnem, früher 5 Bücher, 
jegt nur noch 4, fehr interpolirt. Lat. ex bibl, reip. August. expl. pr., 
ed. J. Pontanus. Ingolst. 1604...4. u. Bibl: PP. Lugd. T. XXI. p. 
553 sq. Dazu ein Anhang in 5 Gap. über d. Religion der Armenier, Ja⸗ 
sobiten, Chasizarier u. Franken b. Galland. T. XIV. p. 266 sq. 
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Gehen wie nun zu den Dogmatifern der Nömifchen Kirche 
fort, alfo zu denen, welhe in Lateiniſcher Sprache ſchrieben, fo 
fteht der Zeit nach hier obenan der trefflihe Freund des Dichters 
Sidonius Apollinaris, Claudianus Echicius Mamertus h, 
Presbyter zu Verona ( 461 — 470) mit feinem berühmten 
Bude de statu animae, worin er den Fauſtus von Ries, der 
angeblih in dem Werle de creaturis die Seele zu einem Körper 
gemacht hatte, zu widerlegen ſucht. Einzelne Dogmatifhe Gegen« 
fände behandeln auch die Briefe des Alcimus Ecdicius 
Avitus?), des Magnus Felir Ennodius?’) aus Arles (geb, 
473), eines Biſchoffs von Pavia (gef. 521), der des Semipelagias 
nismud übrigens nicht unverdädtig war, und’ des fon genann⸗ 
tm Marcus Aurelius Caſftodorus, wiewohl die des 
legteren mehr aus politifgen Edicten und Referipten beſtehen ), 
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ſodaß eher deſſen 2 Buͤcher de institutione divinarum littera- 
ram bierher gehören dürften, worin er den Mönchen eine An— 
leitung zum 2efen und zur Verftändniß der heiligen Schriften zu 
geben  beabfihtigt, wenn man dieſe nicht beſſer zur Exegetik 
ziehen will. Aeußerft wichtig ift nun aber des Benedictus?) 
von Nurfia (geb. 480), der befanntlih auf dem Monte Caſſino 
im J. 529 fein berühmtes Klofter, wo er 543 flarb, errichtete, 
Negel für die Mönche feines nad) ihm genannten Ordens, welche 
gleibfam der Typus für alle fpäteren ähnlichen Unternehmungen 
blieb, Ein. tüchtiger Theolog ſcheint Junilius, ein Afrifanifcher 
Biſchoff (um 550) geweſen zu feyn, der in feinen 2 Büchern 
von den heilen des göttlichen Gefeged die Wiſſenſchaft deffelben 
in die Kenntniß des Lehrvortragd und der. Lehren, welche e8 vor 
trägt, feßte und überhaupt von Gott, der gegenwärtigen. und 
zukuͤnftigen Welt fehr geſchickt handelte‘). Die ältefte Nonnen- 
regel ftelte Eäfarius (aus ber Gegend von Chalons fur 
Saone geb. 470), Bifhoff von Arles (gefl. 542), auf für ein 
Klofter in Marfeille; feine übrigen Schriften aber gehören mehr 
in das Gebiet der Moral und Myftif, als in das der Dogmatif”), 
Mit dem Abte Eugippius in Campanien beginnen nun ſchon 
bie Sentenzenfammlungen?). Ein ähnliches Werk hatte fich übrigens 
ad Martin, Enbifhoff von Braga in Bortugal (560 —583) 
duch den Pafhafius, Diaconus des Kloſters Dumia, aus dem 
Griechiſchen überfegen laſſen,). Außerordentlihen Einfluß hatte 
aber in der Folge nicht fowohl auf die Ausbildung des Dogs 
ma's, ald auf die äußere Form des Eultus und ber Diss 
eiplin Gregortus I!) oder der Große (geb. 540 zu Rom), 
Biſchoff von Rom (590—604), indem er zwar für die Bildung 
der Geiftlichkeit dur Schulen forgte und das Lefen ber Kirchens 
lehrer zur wefentlihen Bedingung machte, aber dafür das ber 
heidniſchen Scribenten verbot und. eifrig für die Aufrechthaltung 
der fchon beftehenden: und die Herftellung von neuen Caͤrimonien 
beforgt, befanntli dur Errichtung -eines Saͤngercollegiums den 
Kirchengefang im Chore ausbildete. Für den Gottesdienſt behielt 
er die Rateinifche Sprache bei und über das Abendmahl . febte 
er Mehreres in feinem Liber sacramentorum feft, wie er benn 
auch die Lehre vom Fegefeuer, die allerdings ſchon Auguftinus, 
wiewohl ziemlih unbeftimmt, aufgeftelt hatte (Enchir, de fide 
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spe et car. c. 169.), ſich auf Matth. Evang. XII. 31. und 
1. Corinth. 3, 12. berufend, in feinen Dialog. IV. e. 39. bes 
ftimmt feftfeßte. Für die Geiftlihen beftimmte er endlich noch 
den Umfang und die Obltegenheiten ihred Amtes in feiner Re- 
gula pastoralis. Neben ihm darf indeffen auch nicht vergeffen 
werden der Srländer Eolumbanus!!), der Stifter des berühms 
ten Kloſters Bobbio (geft, 615), der befonders das Pönitenz- 
wefen in der Kirche entwidelt hat. Jedoch ift für die gefammte 
Dogmatif und Moral weit bedeutender des fhon mehrmals ges 
nannten Bifhoffs von Sevilla, Jfidorus'?), Lehrbuch derfelben 
- oder die 3 Bücher feiner fogenannten Sententiae, neben denen 
indefien auch feine Arbeit über die geiftlichen Obliegenheiten nicht 
vergeffen werden darf. Sein Landsmann Ildefonfus'), ver 
fhon genannte Bifchoff von Toledo, trat beſonders eifrig für das 
Sacrament der Taufe und die Zungfräulichfeit der Maria in die 
Schranken, und dad Pönitenzwefen ward vorzüglich. durch Den 
Gilicier Theodorus?*), Erzbifchoff von Kanterbum (668— 690) 
ausgebildet, worin auch der befannte Beda'”) Venerabilis das 
Seinige that, obwohl er fih mehr ald Moralredner verdient ges 
macht hat, Am diefelbe Zeit ungefähr (um 715) fält aud 
jener UIngenannte'®), der das befannte Liber pontificum, qui dicis 
tur diurnus, ein Formular und Cärimonialdudh für die Rös 
miſchen Bifchöffe atıfgefegt hat, ‚und der berühmte Apoftel des 
Nordens, Bontfacius") oder Winfried (geb, 683 — 84 
in England, ermordet 754 bei Doccum in Friedland), Erzbiſchoff 
von Mainz, deſſen neh vorhandene Briefſammlung aber. fa 
nur für die Kenntniß der kirchlichen und politifchen Verhältniffe 
und des Urfprungs des Bisthums Mainz wichtig if, Der 
ziemlich gleichzeitige Erzbifchoff von Dort (732— 757), Egbert'®), 
ein befonderer Kenner und Beförberer der Wiffenfchaften bat 
ebenfalld nur über das Pönitenzwefen und die Pflichten der Geiſt⸗ 
lichfeit gefchrieben, wie denn aud der: berühmte Stifter des 
Kloſters Aniane, Benedict (geb. 751 u. gefl. 821) nur durch feine 
Sammlung aller befannten Mönchsregeln und feine Beweisführung 
ber Uebereinftimmung derſelben mit der des heiligen. Benebict 
Wichtigkeit erlangt Hat’), Nicht zu übergehen ift ſchon des 
eanonifhen Rechts wegen die auf Karls des Großen Befehl 
angelegte Sammlung der päpftlichen- Sendfchreiben an ihn und 
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feine Borgänger”), Die Schriften des Agobardus Iaffen 
fih fhwer vom polemifchen Fade trennen, allein der Abt von 
St. Germain, Hilduin (818—842), ein Günftling Ludwigs 
bes Frommen, hat zwar nicht durch befondere wiffenfchaftliche This 
tigfeit, wohl aber durch feine Apologie der Schriften des Dios 
nyſius Areopagita einen faft unberechenbaren Einfluß auf die 
Bildung der ganzen myſtiſchen Theologe ausgeübt?!), Die Lehre 
von den Tugenden und Laftern, von ihrem Verhältniffe zu einander, 
von den Sünden und von der Drdnung der Buße begann nun vorzügs 
lid der Bifhoff von Arras und Cambray (816 — 831), Has 
Iitgarius?), auezufpinnen, wie auf der anderen Seite der bes 
rühmte Abt von Reichenau, Walafrivus Strabo (842 — 
849), die Geſchichte des geiftlihen Standes und feiner Pflichten?) 
und BPafhafiusRadbertusvom zufünftigen Leben *) nicht ohne 
Ealbung ſchrieb. Rein hierarchiſch fchrieb, wenn auch nicht ohne vor 
fihtige Klugheit, Hincmar von Rheims, wicwohl fowohl er 
als auch Hrabanus Maurus in ihren vielen Schriften 
dabei matürlih auch viele einzelne Punkte der Äußeren und 
inneren Dogmatif mit berührt und befprochen haben, Sehr bes 
deutend iſt durch feine freifinnigen Ideen befonders Johannes 
Scotus Erigena”) für den unparteiifchen Keitifer, wenn aud) 
Mehreres in feinem fonft faft für Fegerifch gehaltenen Dialogus 
de divisione naturae für und fehr dunkel bleibt, Uebrigens 
ſuchte auch er die Lehre des Dionyſius Areopagita vermittelft 
einer‘ Meberfegung zu verbreiten. In gleiche Kategorie gehört 
Huldericus, Bifhoff von Augsburg (860—900) durch feinen 
gegen das Verbot der Priefterche gerichteten Brief). Blos formell 
und hierarchiſch find die Schriften des Ratherius?”) aus Lüttich, 
einftigen Bifhoffs von Verona (gefl. 974) und des Atto), 
Biſchoffs von Vercelli (945 — 960), fodaß wentaftens in Bezug 
auf einzelne Gegenftände aus dem Gebiete der Dogmatik die 
Briefe des Biſchoffs von Chartres, Fulbert (1007 — 1029), 
4. B. über die Dreieinigkeitölchre, Taufe 2c., weit bedeutender 
find 2), wie denn auh Petrus Damiani“) neben der Moral 
die Dogmatik niht weniger ald die Polemik ‘gepflegt Hat. Die 
Lehre von der Excommunication führte, befonders in Bezug auf 
Kaiſer Heintih TV., Gregor’ VII. Anhänger, der Presbyter von 
Kofinig Berthold), partetifch genug aus, Ein anderer eifriger 
Gräfe, Handbuch d. Riterärgefhichte, IL. 9 
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Bertheldiger Gregor's war jedoch auh Anfelmus aus Mantun?), 
Bifhoff von Lucca (1070— 1085), und er vertrat in feinen 
Schriften die päpftlihe Obergewalt über die weltliche, wiewohl 
Gregor VII. (Hildebrand) felbft, jener berüchtigte Stifter der 
Römifhen Hierarchie und Papft (1073 — 1085) eine ſyſtematiſche 
Ausführung feiner Anfihten uns ſchuldig geblieben if und wir 
nur noch feine allerdings für die Zeitgefchichte wichtige Brief: 
fammlung vor und haben”), Als Stifter des Carthäufers 
ordens und durch feine, fämmtlich zur Berherrlichung feines Ordens 
und der Kirche gefchriebenen Werke ift und Bruno”) aus Coͤlln 
(geb. 1040 und geft. 1084) wichtig, wie dieß In Beziehung 
auf die Gefhichte des kirchlichen Cärkmonlahvefens mit denen 
des Biſchoffs Ivo”) von Chartres (1000 — 1115) und in Bezug 
auf einzelne Punkte der Dogmatit und des Kirhenrehts mit 
denen des Anfelmus von Canterbury der Fall if Allein, 
der erfte, der bereits in biefer Periode ein georbnetes Syſtem 
der fhofaftifchen Dogmatik lieferte, war der befannte Hildebert®), 
deſſen Tractatus theologieus zuerft den theologifhen Lehrbegriff 
diefer Schule vollftändig entwidelte und von Robert Pullenus 
und Paulus Lombardus ihren Summen zu runde gelegt wurde, 
Er liegt noch volftändig vor, da der angeblich fehlende Theil 
die dem Hugo de St. Victore fälfhlih beigelegte Summa sen- 
tentiarum il. © A. L. ©. p. 156 — 220. 

1) L. III de statu animae. Ed, Pr. rec. P. Mosellanus. Basil. 
1520. 4. ed. var. mss. or. appinx. exam. anim. libro corr. ill. gloss, 
adj. C. Barth. Cygn. 1655. 8. u, Bibl. PP. Lugd. T. VI. p. 1050 sq. 

2) Ep. ad Benedictum Paulinum de variis quaestionibus responsio 
ad object. quasdam de ratione fidei catholicae u. a. b. Pitthoeus, 
Coll, Vet. Gall, Theol. Lugd. 1586. 4. p. 133 sq. 124 sq. 141 sq. u. 
Bibl. PP. Lugd. T. VII. p. 550 sq. j 

3) M. Fel. Ennodii epist. paneg, et poemata necnon Banct, vitae 
tam prosa quam versu, Ed. Pr. in d. Monum. Orthodox. Basil. 1569. 
T. I. p. 269 sq. Opera part. n. pr. ed. part. emend, notg. ill. st, 


et lab. A. Schotti. Tornaci 1610. 8. Op. J. Sirmond. in ord. dig. 
multg. loc, em. ac not. ill. Paris. 1611, 8, u. b. Sirmond. Op. T. ä. 


8g: 

4) Var. Epistol. L. XII. It. de anima lib. unus recens inventi 
et in luc. dati a M. Accursio. Aug. Vind. 1533. fol. Opera quor. 
-nonn. n. pr. relig. emend. ed. c. var, lect. et aot. G. Fonerii. Paris, 
1588. 4. Op. omu. q. exst. ex mss. auct. et locupl. coll. exempl. 
t. vet. g: ed. Aurel. All. 1622. 8, ad fid. mss. emend, et auct. not. 
et obs. ill. c. ej. vita et diss. op, et st. J. Gareti, Rothom. 1679.Hfol. 
u. b. Galland. T. XI. p. 49 sq. — L. U de institutione divinaram 
htterarum in f. Op. ed. Garet. T. I. p. 537 sq. eine Art Suppl. 3. 16. 
Eap. b. Mai, Spic. Vat. T. V. p. 157 sq. : 

5) J. Mege, Vie de St, Benoit. Paris 1690. 4. Th. Ag. Erhard, 
Gloria SS. protoparentis Benedicti in ferris adornala, Aug YVind. 
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1719. 4. 3. ©. Spittler (Gurlitt) Se d, Benedictinerordens. Hamb. 
1823. 8. — Regula monachorum. Ed. Pr. Venet. 1489. 8. c. comm. 
J. de Turrecremata.. It. de vir. ill, Ord. S. Bened. L. IV. etc. Col. 
Agripp. 1575. fol. ad ed. et mass. conc. ed. ab E. Martene, Paris. 
1690. 4, av. d. remarg. p. A. Calmet. Paris. 1734. II. 4. Reg. c. 
var, lect. et vers. Teut. Keronis rec. et not. ill.a Scherz. b. Schilter 
Thes. T. I. Untergefh. Schrift. in d. Bibl. PP. Lugd. IX. p. 640. 

6) I L. de parlibus legis divinae Ed. Pr. Basil. 1546. 8. u, b. 
Galland. T. XII. p. 177 sq. | 

‚7) Regula ad virgines in coenobio Massiliensi sub abh. Cae- 
saria sorore, c, not. Fr. Meynard. ed. St, Piquot, Pictav. 1621. 8. 
— Caesar. Homil. XVIII ed. J. Clichtoveus. Paris. 1511. 4. Homil, 
XL ex ed. G. Cognati. Basil. 1558. 8 Homil. XIV n. pr. ed, b. 
Galland. T. XI. p. 3 sq. 

8) Thesauri, Ed, Pr. J. Heroldus. Basil. 1542. Venet. 1543. I. fol. 


Paris 1686. 4. D. Sammarthe, Hist. de 8. Greg. le Gr. Rouen; 
1697. 4. 6. F. Wiggers, de Greg. M. ejq. placitis anthropologicis 
Comm. 1. Rostoch, 1838. 4. — Op. Ed. Pr. Berih. Rembolt, Paris. 
1518. fol. Op. omn. a mend. mult. repurg. (cur. H.Coccius). Basil. 
1564. fol. Opera jussu Sixti V. emend. atg. aucta cur. et lab. P. 
Tossinionensis. Rom. 1588—93. VI. fol. ex ınss. codd. emend. add, 
s. quaed. not. st, P. Gussanvillaei. Lut. Paris. 1675. II. fol. ad 
mss. codd. Rom. Gallic. Anglic, emend. auct. et not. ill. st. et lab, 
mon. ord: S. Bened, e congr. S. Mauri, Paris. 1705. IV. fol, Venet, 
1768 — 76. XVII. 4. Regulae mens lib. ad Johannem 2 Ra- 
venn,. Ed. Pr. Argent. 1496, fol, Paris. 1498. 4 ex ant. codd. ınss, 
expr. et var. lect. ill. Paris. 1668. 8. Dilling. 1780, III. 8. Ingolst, 
152. 8. zen vd. Feyerabend. München 1826. 8. v. Ign. Felner. Hadas 
mar 18727. 8. 

11) Liber poenitentialis de qnotidianis poenitentiis monachorum 
b, Holsten. P. II. p. 98 sq. ©. ubrig. Werke in: Patr, Fleming. Col- 
lect. Sacra 8. Columb. necnon alior, aliq. e vet. it. Scotia s. His 
bernia antig. SS. Acta et Opuscula nung. antea ed. cura et op. p. 
Th. Sirinum. Lovan. 1667. fol. u. Bibl. PP. ed. Galland T, XII. 
. 319 BU. , 
€ 12) sid. Hispal. Op. omn. p. n. prim. exser, et cästig. st. M. 
de la Bigne, Paris. 1580, fol, Op. omnm. q. exst. p. aliq. ed. p. n. 
prim. exscr, et accur. emend, p. du Breul. Paris. 1603. fol. Colon. 
1617. fol. c. not. J. B. Perez. et J. Griali, Madr. 1599, fol. 1778. II 
fol, den. corr. et auct. restit. F. Arevalo, qui Isidoriana praem. var, 
praef, not. collat. colleg vet. edit. et codd. mss. cont. Rom. 1797 — 
1803. VII 4. — Sententiarum L. III f. II Pr. de L. Ill sentent. Isid. 
Hisp. —— 1826—27. II. 4. — L. II de ecclesiasticis officiis a, b. 
Hittorp. Script. var. de div. cath. eccl. off. p. 181 sq. 

13) Lib. II adnotationum de cognitione baptismi et de itinere 
deserti, quo pergitur post baptismum b. Baluze, Miscell, L VI, 
p- 5. 104 sq. Liber de illibata virginitate B. Virginis confra infi- 
deles, Ed. Pr. p. M. Alp. Carranza. Valent. 1556. 8. u. Lib. contra _ 
eos, qui disputant de perpetua virginitate S. Mariae et deejuspar- 
turitione in d. Bibl. PP. Lugd. XI. p. 666. 

14) Liber poenitentialis b. d’Achery Spicil. T. IX. p. 52 sq. 
(T. I. p. 486 sq. ed. II.) c. not. J. Petit. Paris. 1679. II. 4. 

15) Canon -poenitentialis b. Labb. Concil.- T. VI. p. 1611 sq. ift 
unächt, aber nicht der anonyme. b. Martene, Thes. Anecd, T. IV. p.31, 
u. Mansi. Conc. Suppl. T. I. p. 563. g* 
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46) Liber pontificum qui dicitar diurnus, Ed. Pr. ex cod. DCCCC 
ann. coll. ed. J. Garnerins, Paris. 1680. 4. u. Hoffmann, Ser. ac 
Monum, N. Coll. Lips. 1733. 4. T. IT. p. 17 sq. f. Mansi in d. Race. 
d’Opuse. scient. e filol. Venet. T. XLV. p. 76 sq. F 

17) ©. J. Chr. Roehmer et H, Ph. Goden, Diss. de Ronif. Helmst. 
4720. 4. u. Observ. misc. ex hist. Bonif. sel. ib. eod. 4. M. Schmer: 
bauch, Bonif. d. heil. Apoſtel d. Deutſch. n. f. Char. u. Werken dargeft. 


Erfuri 1827. 8. Epist. Ed. Pr. (CLI) n. pr. e Caes. Vienn. bibl. luce 


notq. don. p. N. Serarium. Mogunt. 1605. 1629. 4. Epist. CLXIX S. 
Bon. ord. — disp. not. et var. obs. ill, a St. Alb, Würdtwein. 
Mogunt. 1789. fol. IRSERENGEN , 

18) Dial. de ecclesiastica institutione, c. Bed. Oper. prim. ed.J. 
Waraeus. Dubl. 1664. 8. c. Bed. Oper. quibd. theol. ex codd. eınend. 
- st. et lab. H. Wharton. Lond. 1693. 4. p. 268— 281. — Liber poe- 
nitentialis ziemlich vollft. b. Wilkins, Conc. Angl. T. I. p. 113 sq. 

19) Codex regularım, quas &S, PP. monachis et virginibus 
sanct. servandas praescripsere, coll. olim a S. Bened. Anian. abb. 
L. Holsten. in IJI part. dig. auctq. ed. c. App. Rom. 1661. Parıs. 
1663. 4. auct. c. obs. hist. cr. a Mar. Brockie. Aug. Vind. 1759. 1V. 
fol. Dazu f. Concordia regular. auct. S. Bened. abb. n. pr, ed. ex 
bibl. — mon. notq. et observ. ill. auct. H. Menard. Paris. 
r 1638. . 

20) Codex Carolinus epistolaris (ex ms. bibl. Caesar. Vindob. 
ed. J. Greiser, Ingolst. 1613. 4, u. b. Gretser. Op. T. VI. p. 677 sq. 
— Monum. domin. pontif. s. cod. Carol juxta autogr. Vindob. etc. 
chron. diss. et not. ill. gr. et st. C. Cenni. Rom. 1760 — 62. II. 4.) 
99 Briefe der Römifchen Bifchöffe an Karl Martell, Pipin u. Karlden Oro: 
fen enthaltend, wurde auf Befehl des Yesteren im 3. 791 gefammelt. . 

21) L. de rebus gestis et scriptis 8. Dion. Areop. 8. Areopagi- 
tica. Ed, Pr. c. praef. M. Galen. Westcapellius. Colon. 1563. 8. u.b. 
Surius, Act. SS. IX Octbr. T. V. p. 628 (118) sq. 

22) Opus de vitiis et virtutibus, remediis peccatorum et ordine 
vel judicio — L. I—VI, davon L. I-V. b. Canis. Lect. 
Antiq. T. V. 3 p. 227 sq. (T. M. 2. p. 87 eq. ed. 11.) u. b. Galland. 
T. Xu. p. 512 sq. cf. p. 544 sq. Dazu L. Vlus s. eccles. Ron. 
liber poenitentialis b. Basnage T. II. 2, p. 121 sq. Uebrigens ftimmt 
L. I. u. I. mit Hrab. Mauri de vitiis et virtutibus, L. IH. u. IV. 
mit deff. L. U. u. III. de poenilteutium satisfactione u, L. V. mit deff. 
L. I, ad Heribaldum. 

23) L. de officiis divinis s. de exordiis et incrementis rerum 
ecclesiasticarum. Ed. Pr. cura J. Cochlaei. Mogunt. 1549. 8. u. Bibi. 
PP. Lugd. XV, p. 181 sq. 

u 24) De fide, spe et caritate ad Warinam b. Pez, Thes. Anecd. 
T. 1. 2. p. 1 sg. 

25) Dialogus de divisione naturaes, derer. natura L. V., c. app. ex 
ambig. S. Maximi gr. etlat.ed. Th. Gale. Oxon. 1681. fol. Ed-recogn. 
acc. XIII bymni ad Carol. Calv. op. C. B. Schlütter. Monast. 1838. 8.f. 
Heumann in d. Act. Philos. T. IH. p. 858 sq. — Dion. Areop. Opera 
omn. latine quintuplici translatione Joa. Scoti Erig., Joa. Saraceni, 
Ambros. Camuld. Thom. can. S. Vict. Paris. versa c. comın. D. Dion, 
a Rickel Carth. Colon. 1556. 8. Einiges hierher Gehörige b. Usser, 
Syll. epist. Hibern. p. 57. u. Ravaisson, Rapp. 8. les bibl, de l’ouest 
de la France. Paris 1841. 8. p. 359 sq. 

26) Epist. ad Nicolaum I. de continentia clericorum Ed. Pr. M. 
Flac. Ulyricus. Magdeb. 1550. 8. u. Wolf, Lect. Mem. T. 1. p. 241 sq, 
u. Miartene, Coll. mon. ampl. T, I p. 449 sq. — cı not, $, Schel- 
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Bir rag 1706. 4. f. a. 6, Ludewig, Diss. de S. Udalrico. Schleus. 

27) Rather. Episc. Veron. Opera n. pr. coll emend. et. ancta 
anct. fr. Balleriniis. Veron, 1765. fol. f. a. Engelhardt, Kirch. Abh. 
Erlang. 1832. 8. p. 293 3q. 

28, Capitulare 5. Canones et statuta eccl. Vercell. data, opus 
de pressuris eccles. s. de judiciis episcoporum, de ordinationibus 
eorundem et de facultatibus ecclesiarum b, d’Achery, Spice. T. VII. 
p. 1 sq. (Ed. II. T. 1. p. 402 sq.) u. in Att. Oper. n. pr. ed, et comm. 
ill, a GC. Burontio. Vercell. 1758. II. fol. 

29) Fulberti Op. omn, ex ms. codd. bibl. reg. Navarr, c. not. 
et * P. C. de Villiers. Paris. 1608. 8. u. Bibl. PP. Lugd. T. XVIII. 
p- 1 81. i : 

30) Petri Dam. Epist. not. ill. op. ac st.C.Caetani. Paris. 1610. 4. 
P. Dam. Opera mult. ex bibl. coll. et arg. ac not. ill. atq. n. pr. 
exc. st. ac op. D. Const. Caetani. Rom, 1609 — 39, V. tol. Paris. et 
Venet. 1743. IV. fol. Lugd. 1623. III. fol. (unvollft.). 

31) Tract. de sacramentis excommunicatorum juxta assertioneın 

sanctoram patrum apolog. super excommunicationeın Greg. VII. ed, 
J. Gretser, Defensio pro card. Bellarmino. Ingolst. 1609. fol. u. Op. 
T. VI. p. 23 sq. u. Liber de vitanda excommunicatorum communione 
dereconciliatione lapsorum et de conciliorum, canonum, decretorum, 
decretalium ipsorumque poutificum rom. auctoritate, ed. Tengnagel, 
Vet. — c. schism. pro Greg. VII conscr. Ingolst, 1612. 4. 
p- 237 sq. 
32) L. II contra Guibertum antipapam pro Gregorio VII. und 
Collect. ex var. auctor. contra eos, qui dicunt regali potestati Christi 
ecclesiam subjacere, et contra eos, qui dicunt facultates ecclesiae 
sub regia putestate ımanere, b. L. Wadding, Vita $. Anselmi Luc. 
comm. ill. Acc. ej. Opusc. Rom, 1657. 4, p. 95. 107 sq. f. a. A.Rota, 
Not, istor. di S. Anselmo coll’ agiunta dı cose del santo ined. Ve- 
ron, 1733. 4. 

33) © J. Chr. Gatterer, Memoria saec. Hildebr. Gotting. 1782. 4. 
Muzarelli, Gregor. VII. Foligno, 1789. 4. (Deutfch in Henke, Magaz. 
II. p. 524 — 605.) 3. Voigt, Hildebrand als Gregor VII. u. f. Zeitalter. 
Beimar 1815. II. 8. (f. dag. Köppen, Bertr. Briefe üb. Büch. u. Welt. 
£pzg. 1820. p. 241— 298.) Delecluze, Gregoire VII., Frangois d’Assise 
et Thomas d’Aquine. Peris. 1844. 8. T. I. p. 1— 239. de Vidaillon, 
Gregoire VII. Paris 1838. II. 8. Buchholz, Journ. f. Deutjchl, IX, 
p. 1-55. f. a. Rever. et ill. S. Rom. Imp. Princip. apologiae pro 
Imp. Henrico IV. adversus Gregor. VII. pap. cogn. Hildebr. et alio- 
rum patriae hostium impias et maliguas crimin. n. pr. de int, emend. 
auct. et rescr. et natal, restit. st. atq. op. M. Goldast. Hanov. 1611. 
4. (dagegen) S. Tengnagel, Vet. mon. cortra schismat. jam olim pro 
Greg. VII. aliisq. nonn, pontif. rom, conser. et n. pr. in luc. yind. in 
J. 6retser. Op. T. VI. p. 409— 601. — XI libri epistol. (d. 10te ift 
verl.) b. Mansi Conc. T. XX. p. 60 sq. ER 
‘= 34) ©. (P. de Blomevenna) D. Brun. Carth. ord. fund, vita 
ejdq. .ord. inchoationis vera narr. s. 1. et a. (Colon. 1514.) 8. de 

s Vie de St. Brunon, fond. des chartreux, Paris. 1785. 8. — 
Brun, Carth. patr. S, Opera et vita p. ind. ser. litt. ind. p. J. Bad, 
Ascensium. 1524. fol, Op. omn. st. Th. Petrei rec. Colon. 1640. II. 
fol, Op. in JI Tom. dist. aucta et annot. ill. Paris. 1789. fol, 

35) ©. J. de Riegger, Or. in laudem $. Ivonis, Vindob. 1763. 4. 
6. Bousat, Or. de S. Ivone paup. patrono. Ron. 1623. 4. L’esprit 
d’Yve de Chartres dans la conduite de son dioc&se et dans la cour 
de Frauce et de Rome, Paris 1701. 8. Brial im Mag. Encycl, XIV 
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an. 1869. T. IX. p. 110 sq. — Ivon. Carnot. Opera omn. (c. not. 
Jureti et J. B. Souchet ad epist. J, Fonteau). Paris. 1647. fol. 

36) Tract. theologieus in d. Oper. Hildeberti ed. Beaugendre p- 
1009 sq. Ausz. b. W. 2. 8, Ziegler, Beitr. z. Geſch. d. Glaubens a. d. 
Dafeyn Gottes in d. Theol. n. e. Ausz. a. d. erft. abendl. fyftemat. Dogs 
mat. d. Erzb. Hildeb. v. Tours. Göttingen. 1792. 8. p. 70— 108. 


$. 278, 


Noch weit fchlechter ald mit der Dogmatif war ed aber 
in wiſſenſchaftlicher Hinfiht mit der Moral beftellt, deren Lis 
teratur eigentlich nur einen fehr geringen Raum einnimmt, Allein 
auch der innere Werth derfelben war höchft unbedeutend, da, für 
diefe etwas zu leiften, fein äußeres Intereffe, wie dieß bei ber 
Dogmatif der Fall war, den Elerus antrieb und nur Wenige fo 
uneigennügig waren, daß fie aus bloßer Liebe zur Sache daran dach⸗ 
ten, die hriftliche Sittenlehre zu fichten, zu erflären- und zu ew 
weitern. Man begnügte fi alfo damit, Sentenzenfammlungen aus 
den Schriften der Kirchenväter auszuziehen und in Verbindung 
mit dem, was man in den Säriften des Dionyfius Areopagita 
fand, hieraus eine hriftlih-moralifhe Myſtik zu conftruiren, welde 
man vorzugsweife bei der Schrifterflärung anzuwenden für gut 
fand, Bon einem guten Ehriften hatte man übrigens damals 
fhon eine gar befondere Anſicht; denn wer die hriftlihen Cäri— 
monien treu ausübte, die größten Güterfchenfungen an Gott 
und die Heiligen oder die Stellvertreter derfelben, die Geiftlihen, 
machte, mühfame und weite MWalfahrten nach heiligen Drten 
unternahm, fih firengen Bußübungen und Kaftelungen unterzog, 
Klöfter gründete und felbft in foldhe eintrat oder Andere dazu 
anmwarb, der war nad damaligen Anfihten der moralifh befte 
Menfh, und wenn auch in feinem Herzen alle Leidenfhaften und 
Lüfte ihren Wohnfis aufgefchlagen hatten, fo war er doch, wenn 
er nur das Erwähnte beobachtete, Gott gefällig, und fein Eifer 
für die Kirche fühnte dieſe trog felner nebenbei begangenen Süns 
den immer wieder mit ihm aus. Das wahre eigentliche practifche 
Chriſtenthum war alfo verſchwunden und hatte einer trügerifchen 
Sceinheiligfeit oder im beften Falle einer gedankenlofen, faulen 
und indolenten Kopfhängerei und dem Pietismus Play gemacht. 
Dazu trug leider die Caſuiſtik nicht wenig bei, welche jept be 
reits Wurzel zu fehlagen anfing und vorzüglich durch die Pör 
nitengbücher befördert ward, Betrachten wir mum aber bie 
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eiteralut der Moral in ihren einzelnen Theilen, fo wird fie in 
“mehrere UnterabtHeilungen zerfallen. An der Spige ftehen bie 
Möndsregeln, welde das Moral und Sittenbuch für diefe Pflanze 
fhulen aller guten Ehriften waren. Nah ihnen kommen die 
Pönitenzbücher'), welche, da die Beichte ein Hauptmittel war, ber 
zunehmenden Sittenverderbniß abzuhelfen, durch die Claffifichtung 
der einzelnen Sünden und Beftimmung beftimmter Bußen für 
iede derſelben allerdings fehr vielen Nuten hätten haben Fönnen, 
wenn nicht der Laie dadurd zugleich die Meberzeugung befommen 
hätte, wie bequem er fo eine Sündenfhuld los werden Fönne, 
und alſo eine wmoralifhe Befferung feines Characters eigentlich 
verhindert wurde, Dann kommen der Reihe nad die aus den 
Werfen der älteren Kirchenväter genommenen Sentenzenfamms» 
lungen, bie offenbar nur höchft geringen oder vielmehr gar feinen 
Nutzen haben konnten, und welche, fowie die bedeutendſten Moͤnchsregeln 
und Pönitenzbücher, bereits bei der Dogmatif, in welche fie eben- 
falls mit. einfchlagen, erwähnt worben find. “Die vierte Stelle 
nehmen die Lebensbefchreibungen der Heiligen ein, welche wegen 
der in ihnen enthaltenen, für die polttifhen, häuslichen und Fir» 
lihen Zuftände jener Zeit oft höchſt wichtigen Notizen von ben 
Hiftorifern mehr, als ed bisher gefchehen, zu berüdfichtigen feyn 
‚dürften, natürlich nicht ohne forgfältige Kritit und Unterſcheidung 
des Wahren vom Falfhen und der Ausfhmüdung von ihrer Uns 
terlage. Hierzu, hatten, wie wir gefehen haben, bereits in der vorigen 
Periode Eufebius?), Palladius und Heraclides den 
Grund gelegt, und in der gegenwärtigen find als hierher gehörige 
Shriftfieller zu nennen Johannes Mofhus?), mit dem Bei⸗ 
namen Eucratas, anfangs Mönd in verſchiedenen Klöftern Pas 
laͤſtina's (+ 620), der unter dem Titel veog rragadeıog oder 
etucov, wahrſcheinlich nach dem Mufter einer älteren ebenfo 
betitelten Arbeit ein Leben der Mönde bis auf die Zelt des 
Heraclius herab zufammentrug, das im Mittelalter fehr beliebt 
war, und Simeon, feiner Arbeit wegen Merapgaora genannt, 
Reichökanzler am kaiſerlichen Hofe zu Eonftantinopel (um 9QL), der 
auf Befehl des Eonftantin Porphyrogeneta viele Lebensbeſchreibungen 
der Heiligen geſchrieben hat). Unter ven Lateiniſch ſchreibenden 
Kirchenlehrern iſt befonderd als Begründer dieſer Literatur 
Hieronymus von Strivon?) anzunehmen, nad weldem 
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Gafflanus mit feinen Collationes patrum, Gregor von Tours 
mit feinen Libri miraculorum, Beda Venerabilis‘), Wans 
deibert”) von Prüm (851), Hrabanus Maurus?), Nots 
fer, Balbulus°) (d. 5. der. Stammler) wegen feiner Sprache 
genannt, Mönch zu, St. Gallen und berühmt durch feine Thätig- 
keit für die Verbeſſerung der Kirchenmufif und des Kirchengefanges 
(+ 6ten April 912 n. Chr), Ado, Enbifhoff von Vienne 
(+ 875)'9%), und Ufuardus'), Mönd des Kloflerd St. Ger- 
main des pres zu Paris (+ vor 877) mit ihren WMartyrolos 
gien zu nennen find, welche zu den mandherlet Baffionalien und 
Legenden'?) der zweiten Hälfte des Mittelalters den Grund ges 
legt haben. Was nun endlich die legte Klaffe der zur Moral 
gehörigen Schriftfteller anlangt, fo find dieß die Verfaſſer rein 
ascetifher Tractate. An ihrer Spige fteht, da des Diaconus 
Agapetus') zu Konftantinopel um d. J. 527 an den Kaifer 
Zuftinian gerichtete Ermahnungslehren, worin er ihm Regeln 
über die Pflichten eines Regenten giebt, eigentlih gar nit hiers 
her gehören, Sfaac'*), früher Bifhoff von Ninive, dann aber 
als Einftedler bei Spoleto in Italien verftorben (um 540), - in 
feinem ziemlih berühmten Buche über die Beratung der Welt, 
welches freilich nicht fo viel gelefen wurde, als des Johannes 
Scholafticus") (nah feinem Werke Elimacus genannt), 
eines Abtes des Klofters auf dem Berge Sinai (+ 606), berühmte. 

Himmelsleiter. Moralifhe Sentenzen hinterließen Dorotheus'°), . 
Arhimandrit von Paläftina (um 601), Thalaffius'”), Abt. 
eines Kloſters in der Libyſchen Wüfte (um 640), Marimus'8) 
der Belenner und Johannes Damascenus'), fowie der 
Kaiſer Bafilius?) der Macedonier ein ähnlihes Werl an 
feinen Sohn Leo den Philofophen richtete, das jedoch mehr in 
dad Genre ber ebengenannten Arbeit des Agapetus einfchlägt, 
wie denn auch der bereitd erwähnte Theophylactus?!) ein 
ähnliches Buch für Konftantinus Porphyrogeneta, den Sohn des 
Michael, aufgefet, und Conftantinus Borphyrogeneta?), 
ber Sohn Leo's des Philofophen (gefl. 959) an feinen uns 
gerathenen Cohn Romanus früher fhon eine politifch  moralifche 
Regierungöfunft gerichtet hatte, Welt mehr rein ascetiſch find 
aber des Biſchoffs von Garpathus, Johannes”) (um 701), 
bes Patriarchen von Alexandria, Chriſtophorus), (um 836), 
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und des Mönches Antonius”), ver feined Sammlerfleiges wegen 
Melissa (uelı000, Biene) genannt wurde, allerdings, wenigflens was 
Letzteren anlangt, compilirten Schriften, zu denen man auch nod 
die Werke des Abts zu St. Mamas in Eonftantinopel (um 1051), 
Simeon, rechnen fann?). Unter den Lateinisch fchreibenden 
Kirhenvätern wurde beinahe noch weniger geleiftet, denn wenn 
auch die Schrift des Julianus BPomerius?), eines Presbyters 
zu Arles (490), weldhe übrigens auch dem Prosper Tyro zuges 
ſchtieben wird, über das befhaulihe Leben, die Unſchuldsregeln 
des Fulgentius Ferrandus) und mehrere Schriften des 
Erbifhoffs von Braga, Martinus?), fowie auch die Straf 
predigt des Schotten Gildas Badonicus") (geb. 493, als 
Stifter des Klofters Ruys in der Bretagne 565 — 570 }), 
die Dialogen Gregors L, und fehr viele Schriften des Ifi- 
dorus von Sevilla, Beda, Alcuin, Haymo?), Hrabas 
nusMaurus ac, theilwelfe, ſowie auch die meiften Predigten aus 
diefer Zeit in dieſes Gebiet einfchlagen, fo zeichnen fih doch als 
ſelbſiſtaͤndige Werke eigentlih nur aus des Abtes zu St. Vincenz 
in Samnium, Ambrofius Autpertus”) (760 — 778), 
Buch über den Streit der Tugenden und Lafter, eine nun be- 
ginnende Lieblingsmaterie, des Smaragbus_(805—824 Abt 
in der Nähe von Verdun) Möndhsmoral??), des fchon genannten 
Biſchoffs von Drleans, Jonas*), chriſtliche Pädagogif, die 
Mönhsmoral des Abtes von Elugny, Odo (929 — 942) *), 
des Rather ius Herzensgedanfen”), des Hildebert”) Mos 
ralphilofophie über das Sittlichgute und Nüglihe und endlich 
unter mehreren anderen Leiftungen des Anfelmus von Ganter 
bury?®) Handbuh vom Seelenheil und fein Monologium oder 
feine Rede zu Got. © A. L. ©. IL 1. p. 220 — 243, 


1) S. J. Morinus, Comm. hist. de disciplina in adıministratione 
sacram. poen. XIII prim. saec. in eccl. orient. et hucusque in occid. 
obs. in X libr. dist. Antv. 1682. fol. 

2) Ilegı twy 2v Halaıorııyn ueprvondeyrwy; nur e. — in d. 
Act. SS. Antv. Jun. T. I. p. 64 sq. Andere Fragm. a. |. ouvaywyn 
Twy apyuımy uagrugioy b. Iriarte, Catal. codd, Madrit. T. I. p. 548 aq. 
u. Act. SS. Antv. a. a. DO, p. 420 sg. — 

3) Jo, Moschi Pratum spirituale s. Viridarium lat. ex Ambros, 
Camald. interpr., b. Lipomann, Act. SS. Venet. 1558. 4. T. VII. u. 
Rosweyd. Vit. PP. Lugd. 1667. p. 647 sq. Gr. et Lat. ed. Fr. Du- 
caeus, Bibl. PP, Auct. T. II. p. 1057 sq. (das hier Fehlende b, Coteler. 
Monum. Ecel. Gr, T, U. P . 341 — 466.). * 
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4) Es find noch 122 Vitae übrig, deren Verzeichn. Leo Allat. de Si- 
meon. h 124 sq. u. Hancke de scr. Byz. p. 436 sq. geben. 

5) Martyrologium, das aber unädht iſt. Die ihm früher zugefchriebes 
nen Vitae patrum (scil, Aegyptiorum) s. Historia eremitica gehören 
dem Rufinus. 

6) Martyrol, (pros.) ex _octo mss. antiq. acc. c. auct. Flori, in 
d, Act. 58. Antverp. Mart. Proleg. T. II. p. V sq. Ein anderes uns 
ächtes in Bed. Oper. T. III. p. 277 sq. _ 

7) Wandelb. Martyrol. Ed. Pr. c. Usuardi Martyrol. ed. J.Mo- 
lanus. Lovan. 1568. 8. u. in Bed. Op. T. I. p. 191 sq. u, d’Achery, 
Spieil. T. X. p- 126 sq. (T. II. p. 23 sq. ed. II.). 

8) Martyrol. in f. Oper. T. VI. p. 179 sq. D. Prolog. b. Ma- 
billon, Anal. T. IV. p. 326 sq. (ed. II. p. 419 sq.). 

9) Martyrolog. b. Canis. Lect. Ant, T. VI. p. 761 sq. (ed. II. 

T.II.P. 1. p. 89 sg) 
10) Martyrologium u. Libellus de festivitatibus8S. apostolorum 
ac discipulorum 8. successorum eorum, Ed. Pr, b. Lipomann. Act. 
SS. Venet. 1554. T. IV. u. b. Surius Act. SS. Colon. 1587. fol. T. 
VI. p. 1083 sq. u. Bibl. PP. Lugd. T. XVI. p. 823 sq. ope codd. 
Vatic. bibl, recogn. et annot. ill. op. et st. D. Georgil. Acc. app. 
loco alia martyrol, et calend. Rom. 1745. I. 4. f. a. Zachariae, 
Bibl. Pistor. p- 98 — 136. 

11) Usuardi Martyrologium. Ed, Pr., c, Rudiment. Novitiorum, 
Lubec. 1475. fol. c. addit. op. J. Molani. Antv. 1583. 8. ad exc. 
exempla XIV, ad codd. mss, interpr. XVII atque ad alios ferme L 
coll, ab addit. expurg. cast. et obs. ill. op. et st. J. B. Sollerii. 
Antv. 1714. fol. Mart. sincerum ad autogr. fid. ed. et ab observ. 
Sollerii vindic. (op. et st. 3. Bouillart.) Paris. 1718. 4. f. a. Zacha- 
riae a. a. D. p. 137— 163. 

12) ©. Vogel, Berf. e. Geſch. u. Würd. d. Legende, in d. Denkſchr. d. 
bift. theol. Gef. zu Leipzig. 1817. p. 141—179. A. Maury, Essai sur les 
legendes pieuses du Moyen-Age. Paris. 1843. 8. Baillet, Vies des 
Saints T. J. p. 1—118. Ä | 

13) LXXIH zepalaıa nrapaverza Ed. Pr. Gr. et Lat. Venet. 
1509. 8. Gr. et Lat. c. Basil. Mac. adhort. ad fil. rec. et not. adj. 
B. Damken. Basil. 1633. 8, Gr. et Lat. ex corr. et c. expl. P. Gue- 
rini. Paris. 1635. 8. rec. not. J. A. Groebel. Lips. 1733. 8. u. Ban- 
duri gr Orient. T. I. p. 158 sq. u. Galland. T. XI. p. 255 sq. 

14) Liber de contemtu mundi, nur £at. in d. Orthodoxogr. Lat. 
Patr, p. 1637 sq. u. b. Galland. T. XII. p. 3 sq. 

15) Klıuaf in f. S. P. nostri Joa. Schol. abb. mont. Sina, qui 
vulgo Climacus appellatur, Opera omn. gr. et lat. interpr. M. Ra- 
der. Paris. 1633. fol. 

16) Doctrinae de vita recte et pie instituenda s. Diss. ethicae 
et asceticae XXIV, gr. et lat. (d.h.nurl— XXIII, dennnr. XXIV erift. 
nur Lat.) in d. Orthodoxogr, T. I. p. 195 sq. u. b. Galland. T. XII. 


369 sq. 

17) CCCC anops. negı Ayers xaı Byrgersias zur Ins xtere vour 

molıreins Ed, Pr, lat. J. Oecolampadius, Aug. Vind. 1520. 4. Gr, et 
Lat. b. Galland. T. XIII. p. 5 sgq. 

18) CCCC zeyaluıa repı ayarıns in f. Oper. T. I. p. 394 sq. 

19) Tea mapalinıa 8. loci communes ex dict. 8. Script. et pio- 
rum eccl. doct. in f. Oper. T. II. p. 278-730. f. a. Bandini, Catal, 
gr. mss. bibl. Laurent. T. I. p. 369 sq. 

20) LXVI xepaluıa napeıyerixa roos 109 Eavrov vloy Asoyra Toy 
yıloooyov, Gr. emend. ei c. opt. codd, coll. st. F. Morell. Lutet. 
1584. 8. Gr: et Lat. lect, var. orn. a J. a Dransfeld; Gotting, 1674. 
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12. u. b. Banduri T. I. p. 171 sq. Eine Eleinere zupmveoıs eis Tov 
aurov viov Asovre Paoılea gr. et lat. ed. A. Mai, Coll, nova scr. 
vet. T. IE. p. 679 = 

21) Harder Baoılızn noog Koyorayrıyov IIopyp. Mıyasi. Aovxavıov 
5 et lat. ed. P. Possinus. Paris. 1651. 8. u. b. Banduri T. I. p. 
193 sq. 

22). ©. J. H. Leich, de vita et rebus gestis Constant. Porphyrog. 
Lips. 1746. 4. Liber ad filium Romanum de administrando imperio, 
Br- et lat. prim. ed. c. not. J. Meursius. Lugd. B. 1611. 8. u. Oper. 

. VI. p. 921 sq. u. Banduri T. I. p. 53 sq. 

23) ITegaxinrızov roos rovs arro uns ’Ivdıns nooTpgIbavtus uoveyous 
(100 &ap.), Cap. XCVII ex cod. Aug. pr. lat, vert. et ed. J. Pon- 
tanus c. Phil. Solit. dioptra. Ingolst. 1654. 4. p. 319— 356. u. Bibl. 
PP. Lugd. T. XI. P 535 sq. — Cap. LXXXII. (diversa) c.Simeon, 
Jun. Capitul. moral. lat. ed. c. not. J. Gretser. Ingolst. 1603. 4. p- 
366—378. u. Bibl. PP. Lugd. T. XII. p. 542 sq. 

24) ITageuveoıs wuywgpeing (ypavepovoa« Tıvı Öuorovra Oö Prog OVToS 
zaı eis 7010V TELOS xeraorgeypeı, (sub nom. T'heophili Alex.) gr. et 
lat. c. not. F. Morell. Paris. 1608. 8. Gr. et Lat. ed. Fabric. Bibl. 
Gr. ed. I. T. XII. p. 657 sq. j 

25) L. III drouvnuovevuerov Ed dıapopwv zwy TE zuf nung zu 
zu» Ivpadev Bıßlıwy repı dperwy TE zu xaxıwv, Gr. et lat. prim. ed. 
C. Gesner, cum’ Theoph. c. Antolyc. Turici. 1516. fol. p. 1 sq. La- 
tine in d. Bibl. PP. Paris. T. V. p. 878 sq. — 

26) Simeon. jun. de fide et mor. or. XXXII ejd. div. amor. s. 
comm. sacr. lib, sing. ejd. cap. mor. CCXIIX. Acc. Scholast. etc. 
omn. n. pr. ex bibl. Bavar. duc. depr, et lat. don. a J. Pontano c. 
not. et ind. Ingolst. 1603. 4. , ‚ 

27) De vita contemplativa 8. de futurae vitae contemplations 
vel de actuali conversatione, in b. Oper. Prosp. a. App. p- 2sq. 
— — 5 b. d’Achery, Spieil. T. XIII. p. 254 sq. (T. III. p. 

sq. ed. II.) — 

28) Paraeneticus ad Reginum comitem de septem regulis inno- 
centiae in f. Oper. ed. Chifllet. p. 153 sg. Der fehlende Schluß b, 
Mai, Spic. Vatic. T. IV. p. 574 sq. 

29) Formula honestae vitae in d. Bibl. PP. Lugd. T.X.p. 382 sq. 
D. Praef. b. d’Achery, Spic. T. X. p. 382. (ed. II. T. I. p. 312.) 
Klein. Abh. b. Gallaud. T. XU. p. 275 sq. 

30) Liber querulus de excidio Britanniae, Ed. Pr. opus novum. 
Gild. Brit. cui Sapient, cognomen est ind., de calamitate, excid. et 
cong. Brit., q. Angliam nunc vocant, author vet. a mult. des. exc, 
(st. et op. Polyd. ergilii). Lond. 1526. 8. (unvollft.) in d. Bibl. PP. - 
Lugd. T. VII. p. 707 sq. ex II codd. mss. coll, emend. ed. J. Jos- 
selın. Lond. 1568. 12. ex antiq. cod. ms. Cant. ed. Th. Gale, Ser. 
Hist. Brit. T. I. p. 1 sq. Britannic. Gentium Hist. Antiq. Scriptores 
Trreg . . . Ricardus Corinensis, Gildas Badonicus, Nennius Ban- 
choriensis. Rec. C. Bertramus. Havn. 1757. 8. 6. de Exc. Brit. ad 
fid. codd. mss. rec, J. Stevenson. Lond. 1838. 8. Er giebt zuerft eine 
kurze Gefchichte der biöherigen Schidfale Englands und richtet dann feine 
Strafz oder vielmehr Ermahnungsrede an 5 Britifhe Fürſten und bie das 
malige Geiftlichkeit. : P z 

31) L. III de varietate librorum s. de amore coelestis patriae 
(Colon. 1531. 8.). Sonft nod) Opus homiliarum (ed, Hittorp. Colon. 
1531. Paris. 1539. 8.). , j ; 

32) Liber de conflicta vitiorum et virtutum, in Augustin. Op. 
ed. Aunstel. T. VI. P. 669 sg. 
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33) Via regia b. d’Achery, Spic. T. V. p. 1 aq. (ed. II. T. I. 
p- 238 sq.) u. Diadema monachorum ex sententiis patrum contex- 
tam (Paris. 1532. 8, 1640, 12. Antv. 1540. 8. u, Bibl. PP. Lugd. T. 
XVI. p. 1305 sq.). — 

34) L. III de institutione laicorum b. d'Achery T. I. p. 1 sq. 
(T. I. g. 258 sq. ed. 11.) u, De institutione regia (ib. T. V.p.57sq. 
[ed. I. T. 1. p. 324 sq.)). 2 j , 

. 35) L. III collationum s. occupationum ad Turpionem episc. 
Lemovic. b. Du Chesne, Bibl. Cluniac. p. 159 sq. — 

36) VI libri praeloquiorum s. Agonisticon et meditationes cor- 
dis b. Martene, Coll. mon. ampl. T. IX. p. 785 sq. 

37) Philosophia moralis de honesto et utili in f. Oper. p. 962—998. 

38) Enchiridion s. manuale vel liber de salute animae ift die 
14te f. XXI meditationum liber (in ſ. Oper. D 202 8q.). Monologium 
s. soliloquium und proslogium s. allocutio ad Deum gehören zufammen 
und handeln nach metaphufifchen Anfichten von der Eriftenz Gottes, der gött- 
lichen Natur und ‚den göttlichen Perfonen (Op. p. 1.293q.). Dazu gehört ſ. 
Liber apolog. contra Gaunilonem (ib. p. 37 sq.), einen Mönd zu Mar: 
moutier (1100), der eine Erwiderung gegen ihn verſücht hatte (ib.p.35 sq.) 
f. Leibnitz. b. Feller Otinm Hanov. p. 412 sq. Hasse in Ilgen's 
Zeitfhr. Bd. V. 2. p. 184 sq. H. Bouchitte, le rationalisme chretien 
ä la fin du XIme siöcle. Paris 1843. 8. J. G. F. Billroth, de Ans, ' 
Caut. Proslogis et Monologio diss. Lips, 1832. 8. 
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| Es ift begreiflih, daß die große Menge apologetifcher, po⸗ 
lemiſcher und dogmatifcher Schriften dieſes Zeitraums nicht ohne 
Unterlagen bleiben Tonnte, die natürlih nur in der Eregefe 
und Hermeneutif der heiligen Schrift beftehen durften, allein 
auch in diefen Wiffenfchaften zeigte ſich jetzt Fein befonderes Streben, 
mehr zu leiften, als in der früheren Periode, Dazu kam, daß, 
wenn aucd einer oder der andere Kirchenlehrer von der früheren 
Methode hätte abgehen wollen, dieß als Keberei erſchienen feyn 
würde, und leider behielt man die ſchon von Bafilius dem Großen 
aufgebrachte Accommodationsmethode bei, d. h. ſich der Denk- 
und Lehrart, den Kräften, Bedürfniffen, Gewohnheiten und Eins 
ſichten der jedesmaligen Zeit anzupaſſen, und fonnte es fich fo 
mit der Erklärung der ſchwierigſten Steffen höchſt bequem machen, 
Berner fehlten auch den meiften derjenigen, welde fih an bie 
Erklärung der Septnaginta oder Vulgata madten, bie noth« 
wendigen grammatifhen ꝛc. Borfenntniffe, und was das alte 
Teftament anging, fo bewirkte die ſchon von Baſilius aüsge— 
ſprochene Anfiht, daß das ganze alte Teftament ſich typifh auf 
Chriſtus beziche und alfo natürlich ale Weiffagungen in diefem 
Sinne zu erflären felen, daß fehr viele Stellen durch die darum 
hineingelegte moraliſch⸗myſtiſche, allegotiſche Interpretationsmethode 
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falſch verſtanden wurden. Leider ging man im neuen Teſta⸗ 
mente noch welter, indem man 'den Sat aufftellte, eine und dies 
felbe Stelle könne allegorlfch, anagogifh und tropologiſch gedeu⸗ 
tet werden. Endlih mußte auch der feit dem 5ten Jahrhundert auf- 
gekommene Sa, daß die Worte der heiligen Schrift dem in den 
Synodalacten conflituirten Eyfteme der Firdlichen Ordnung, weldes 
ih doch erft ohne gehörige Rüdfiht auf die Bibel auf dem 
Wege der Sperulation und Tradition gebildet hatte, accommodirt 
und fonah auch erflärt werden müßten, alle freie und un- 
parteiiſche Exegeſe untergraben. Daher beftand dieſelbe bald 
nur noch in gefammelten Blumen aus den Schriften ber 
Kirchenvaͤter, die, weil fie nad) der Neihenfolge der Bücher 
der heiligen Schrift an einander gehängt wurden, felt dem Tode 
des Thomas von Aquino den Namen catenae oder Ketteners 
flärungen erhalten hatten. Es find in ihnen ohne Ordnung gram⸗ 
matiſch⸗kritiſche, dogmatifhe und allegoriihe Erklärungen ober . 
Scholien, größtentheild ohne Quellenangabe, an einander gereiht. 
Zu Ende diefer Periode kommen auch ſchon die Glossae ordi- 
nariae marginales und interlineares oder furge Scholien über einzelne 
Worte und Redensarten, am Rand oder zwifchen den Zeilen 
des Tertes der heiligen Schrift gefegt, vor, ſodaß an Beobachtung 
eigentlicher hermeneutiſcher Grundfäge nicht zu denfen ift, da z. B. 
Beda und Pafhafius Radbertus die einzigen in dieſer Periode find, 
welche die Regeln des Tychonius angeführt haben. Obgleich es 
nun ſonach ziemlich unerquiclich feyn muß, von Schriftftellern und 
Ihren Leiflungen zu fpreden, denen eigentlich aller wiffenfchaftlicher 
Werth abgeht, fo wollen wir doch wenigftens einige der bedeu- 
tenderen bier anführen. Inter diefe gehören Andreas"), Erzs 
bifhoff von Cäfarea (um 500), Olympiodorus, Diaconus 
zu Alepandria?), Procopius von Gaza, Lehrer der Rhetorik 
und Sophift zu Eonftantinopel?), ein fehr fleifiger Arbeiter, 
Arethas, Biſchoff von Eäfarea (um 540), der Epitomator 
feines eben‘ genannten Vorgängers“), Gregorius, Biſchoff 
von Agrigent?) (um 535), der befonderd die moralifche Tendenz 
bei feiner Interpretation verfolgte, Anaſtaſius Sinaita®), 
Johannes Philopyonus’), Heſychius, Patriarch von Ser 
rufalem®), und Martmus der Bekenner?), ſämmtlich duch ihr 
Haſchen nah myflifhen Allegorieen bemerfenswerth. Unbedeutend. 
it der Commentar des Michael Pfellus zum hoben Liede, 


142 Ehriftlihe Theologie. Eregefe und Hermeneutif. 


den er doppelt, in Profa und Berfen, geliefert hat’), allein mit 
Decumenius, Bilhoff von Tricca in Thracien (990)"), 
und Theophylactus'?) beginnen num die weitfchichtigen Com⸗ 
mentare, wie fie in der folgenden Zeit fo Mode wurden, und mit 
Nicetas, Serron”) nad feinem Erzbisthum Serrä in Mares 
donien genannt (um 1077), die meiftens erbärmlichen atenen, 
deren dann die folgende Periode noch eine große Anzahl erzeugt 
hat (. 4. 8%. ©. p. 255 sg.) S. A. L. ©. p. 243 — 254, 


1) ‘Eounvee eis my anoxalvıpıy a Mezuapıov ovllsırovpyoy Gr. 
c. interpr. lat. Th. Peltani not, et ill. Fr. Sylburg. Heidelb. 15%. 
fol. Lat. in d. Bibl. PP. Lugd. T. V. p. 589 sq. 

2) Scholia in Ecclesiasten Ed. Pr. lat. Zen. Acciaiulo interpr., 
c. Gregor, Neocaes. metaphr. Basil. 1536. 8. u. Bibl. PP. Lugd. T.. 
XVII. p. 490 sq. Gr. et Lat. ed. Fr. Ducaeus, Auct. bibl. PP. T. 
MH. p. 602 sy. Comın. in Jobum, in db. Catena absolut. in Job. XXIV 
Graec. doct. explan. ab Olymp. diac. cont. ab P. Comitiolo e Gr. 
in Lat. conv. Lugd. 1586. 4. Venet. 1537. 4. Comm. in valic. et 
threnos Jerem., lat. c. Origen. comm, Rom. 1589. 4, , 
- 3) ©. I. C. 6. Ernesti, Epist. de Proc. Gaz. comm. graec. in 

Heptateuchum et Canticum inéd. Lips. 1785. 4. Comm. in Octa- 
teuchum (Heptateuchum) ex vetust. orthod. PP. aliorg. ser. enarr. 
n. pr. ex antigq. cod, praec. bibl. August. in lat. transl. C. Clausero 
iuterpr. Tiguri 1555. fol. in Lat. conv. Cl. Thrasybulo interpr. ap. 
Gesneros fratres, s. 1. et a. fol. Scholia in IV libros Reguın (Sa- 
ınaelis) et Paralip. gr. et lat. ed. Meursius. Lugd. B. 1620. 4. ü. 
Op. T. VII. p. 1 sq. Epitome divers. coınment. in Jesaaim gr. et 
lat., c. praep. Euseb. Pamph. fragm, de vit. proph. J. Curterio in- 
terpr. Paris, 1580. fol. Epitome eclogarum in Cantic. Cant. gr. ed. 
A. A. Mai Class. Auct. ex codd. Vat. 1834. 8. T. VI. p. 1347. cf. 
p. 348—378. Comm. in Proverbia ib. T. IX. P- 1—259. u. Epitfome 
eclogar. exeget. in Cant. Cant, divers. doct. ib. p. 257 —430. 

4) Comm. in $. Johannis Apocal, ex diversis patribas, 6r. c. 
Oecumen. Veron. 1532, fol. p. 886 1 Gr. et Lat. c. Oecum, interpr. 
Hentenio. Lutet. Par. 1631. fol. T. HI. p. 636 sq. f. a, Rettig In ul: 
mann’s Theol. Stud. u. Krit. Bd, IV. 4. p. 734 sq. 

5) ©. Lancea in d. Opusc. d’Aut, Sicil. T. IV. p. 1 sq. — Greg: 
Agrig. L. X explanat. Ecclesiast. gr. pr. et c. lat. interpr. accomi. 
vulg. (cura St. A. Morcelli,) Venet. 1791. fol. Bi 

6) XII ubri anagogicarum contemplationum in Hexa&@meron, L. 
I—XI lat. in d. Bibl. PP, Lugd. T. IX. p. 857 sq. L. XHus hact. 
desider. gr. et lat. Lond. 1682. 4. Dazu noch CLIY quaestiones el 
responsiones de variis argumentis in S. Script. gr. et lat. ed. Grei- 
ser. Op. T. XIV. 2. p. 161—446. ’ 

7) Liber in Hexaömeron s. Comm. in cap. I. Genes. Ed. Pr. 
Graec. Venet. 1535. fol. Gr. et lat. ed. Corder., c. Ejd. Disp- de 
Pasch. Vienn. 1630. 4. p. 1 sq. u. Galland. T. XII. p. 471 89. . 

8) XI L. explanationis in Leviticum. Basil. 1527. fol. Paris 
1571. 8. u. Bibl. PP. Lugd. T. XII. p. 52 sq._Zrıyngov 8. Kegahe 
in XII proph. min. et Esbiam, Gr, c. Adriani Isagoge ed. D. Hoe- 
schel. Aug. 1602. 4. p. 33 sq. ‚ 

9) Vorzüglich f. LXV Zowrnosis za drroxgoes rege dıayogwy EI“ 
gwvy ns Haas ygayns ngos Ouiaaoıoy aeeopur. in ſ. Oper. T.1.p- 30. 


+ 
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10) "Epumvere eis To doua Ta aouaroy Gr. pr. e ten. er. et publ. 
c. not. J. Meursius, c. Euseb, Polychr. Exp. in Cant. Lugd. B. 1617. 
4. p. 113 sq. Gr. et Lat. b. Meurs. Op. T. VIII. p.2898q. — Comm. 
— in — Cant. gr. et lat. ed. Fr. Ducaeus, Auci. Bibl. PP, 

‚4. p. 681 sq. 

11) Comm. in Apostol. Actus, Epist, catholicas septem et Pau- 
linas, Ed. Pr. Graece. Veron. 1532. fol. Gr. et Lat. int. J. Hente- 
nio. Lut. Paris. 1631. fol. Verſchieden ift eine ihm nicht gehör. Scholien= - 
famml.: Oec. in Epist. Pauli lat. ex interpr. Maximi Florentini. 


 Basil. 1553. II. 8. 


12) Theoph Comm. in V Evangel. Rom. 1542. fol. Gr. et lat. 
c. not. et var. lect. Lut, Paris. 1631. fol. Graece. Lips. 1761. fol. 
Comm. in Epist. Paul. gr. et lat. n. pr. ex ant. cod. descr. etcastig. 
(a T. Bailio) Lond. 1636. fol; Comm. in Act. Ap. (Gr. et Lat. op. 
L. Sifami. Colon. 1567. fol.) et Epist. Cathol. u. Comm. ad Hos., 
Habac., Jon., Nah, et Mich, b. Rubeis Op. Theoph. T. II. u. T. IV. 

13) Symbol. in Matth. tomus alter s. Catena pair. Graec. XXX 
in Matth. coll. Niceta ep. Serr. interpr, B. Corder. Graece, T'olos. 
1647. fol. Catena pair. Graec. in Job. coll. Nic. Serr. Lat. interpr. 
P. Comitiolo., Lugd. 1586. 1587. 4. Venet. 1787. 4. ex Il mss. codd. 
graec, n. pr. in luc. ed. et lat. vers, op. P. Junii. Lond. 1637. fol. 
B. Metrop. Heracleae Nicet. in Ep. I Pauli ad Corinth. gr. et lat. 
ed, Lami, Delic. Erud, Flor. 1738. 8. T. IV, p. 1 sq. 
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Unter den Latelnifhen Schrifterflärern iſt zuerſt zu nennen 
Caſſtodorus wegen feiner fhon angeführten IL L. de in- 
stitut. divin. scripturarum, obgleich feine Commentare zu ber 
Moſtelgeſchichte 20. ebenfalls nicht vergeffen werben dürfen, da 
er darin nicht blos die Bibelftellen nach der alten vor der Vul- 
gata gebraͤuchlichen Lateinifchen Bibelüberfegung anführt, fondern 
auch den ftreitigen Ausiprud I, Joh. e. 5, ziemlich gut erklärt 
hat!)y. Als myftifcher Erklärer erfheint aber ſchon der Schüler 
des Anguftin und Bifhoff von Hadrumetum in Africa, Prima. 
fius?), wogegen Gregor ber Große?) wieder blos moralifhe 
Zwede verfolgte. Die Commentare des Iſidorus von Sevilla 
find eigentlih nur Sammlungen aus den Schriften Älterer Myſti⸗ 
fer und Allegoriften ohne eigene Seldftfländigfeit*); beffer find 
daher die Bemerfungen des Bifhoffs von Brescia, Paterius 
(um 601), über einzelne ſchwierige Stellen der heiligen Schrift, - 
obgleih fie nur aus den Werfen Gregor’ des Großen ercerpirt 
find‘), wie denn auch des fonft unbefannten Aponius (um . 
680) Kommentare zum hohen Liede brauchbar find‘), Die 
vielen Kommentare des Beda Benerabilis ziemlich über alle 
Theile der heiligen Schrift huldigen faft durchgängig der myfli- 
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fchen Allegorifirungsmethode”), der Kommentar des Ambrofins 
Autpertus zur Apocalypfe?) ift zwar der Benugung nicht unwerth, 
allein mehr ald Alcuin?) noch iſt hervorzuheben Ehriftianus 
Drutbmarus, Mönd zu Malmedy (um 870), da feine Erklärung 
des Evangeliums Matthät durchweg von feinem Streben zeugt, den 
MWortfinn in der heiligen Schrift herauszufinden, und er auch ber 
damaligen orthodoren Lehre von der Transfubftantiation muthig 
entgegenzutreten wagt!”). Daffelbe Berdienft, den Wortfinn der 
Schrift nah Kräften herausfuchen zu wollen, gebührt au dem 
Paſchaſius Radbertus!!), wogegen die Arbeiten Haymo's) 
und des Walafrivus Strabo") furze Glossa interlinearis 
in S. Script. nur höchft unbedeutend find, Hrabanus Mau— 
rus' und Angelomus"), Möndh zu Luxeu in Burgund 
(um 855), fowie Remigius'), anfangs Mönd zu Auxerre, 
dann aber (882 — 900) Erzbifhoff von Rheims, neigen fd 
in ihren Leiftungen wieder. zur Myſtik bin, ebenfo Bruno, 
Bifhoff von Würzburg (1033 —1047)'), und vorzüglich) feine 
beiden Staliänifhen Namensvettern, Bruno, der bekannte Stif 
ter des Carthäuferordens'®), und Bruno von Aſti), ſowie 
Petrus Damiani?), ſodaß hier nurnoh Notfer Balbulud 
wegen feiner Geſchichte der berühmteren Exegeten der heiligen 
Schrift Erwähnung verdient), © A. L. ©. p. 255 — 265. 


1) Complexiones in acta apost. et apocal. 2 vetust. membr. n. 
pr. — st. S. Maffei. Flor. 1721. 8. c. praef. S. Chandler. Lond. 
1722 

2) Comm. in epist. 8. Pauli (a J. Gagneio vulg. Paris. 154. 8.) 
u. Comm. myst, expos. in Apocal. (Paris. 1544. 8.) in d. Bibl, PP. 
Lugd. T. x. ar 145 sq. 

3) L. XXXV Moralium in exposit. beati Job. (Op. T. I. pı 7 
— 1168). Sonft Tann man auch noch feine Homilien über Eyedhiel, die 
er ıc. hierher ziehen. 

4) Unt. a f. Allegoria S. Script. s. Vet. et N. Test. in ſ. Op. ed. 
Arevalo T. V. p sq. 

5) L. III — in obscuriora utrq. test. loca ex Greg. M. Op. 
exc. ne Greg. Op. T. IV. 2. p. 1sq. 

6) L. XII Comm. in Cant, ‚Can: ad Armenium — — Pr. 
(nur L. VI. 22 Friburg. 1538. 4. u. Bibl. PP. Lugd. T nr 

I,. VN—IX. b. Mai, Spic. Vat. T. V. p. i — Kur. Fead. 
Bottini et J. Martini. Rom. 1843. 4. 

7) ©. d. Verz. ind. A. 8%. G. a. a. D. p. 258 

8) 2 Lib. coınm. ib Apocalypsin. Colon. 1536. 4. u. Bibl. PP. 
Lugd. T. XIII. p. 403 

9 Am vn kann * ihn beurtheilen a. ſ. Interrogationes in Ge- 
4 die T. a, 304 sq.), interpretat. a hebraicorum 

449 sq.) u de usu psalmorum (T. IF. p. 21 sq.). Ucb. & 
Ferse f. ——— Bio ſ. —Xx in Fleck's einst. 3», \ p.153 39. 
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10) Gramm. expos. in Matth. Evang. famil. lueul. et lectu juc. 
c. epit, in Lucam et Joannem (ed. J. Wimpheling.). Argent. 1514. 
fol. ed. M. Molther. et J, Sacerius. Hagen. 1530. 4. u. Bibl, PP. 
Lugd. T. XV. p. 86 sq. _ | 

11) L. XII in evang. Matth, u. L. V in threnos Jerem,, in f, 
Op. p. 1 sq. 1307 sq. 

12) Explan. in omn. Psalm. et Cant, VT antehac nung. exc. ex 
ed. D. Erasmi. Frib. 1533. fol. L. III comm. in Esajaım ex rec.Nic. 
Herborn. Col. 1531. 8. L. VII comm. in Apocal. Joh. j. pr. in luc. - 
ed. et ad mult. cod. fid. cast. Colon. 1529. 8. 

13) Biblia $. c. glossa ordin. prim. quid. a Walafrido Str, Fuld. 
nunce vero nov, pätr. t. Graec. t. Lat. explic. loc. et postilla N. 
Lyrani etc. op. et st. theol. Duacens. emend. Duaci 1617. VI. fol. 

14) Auf. N Comm. (f. A. &. ©. p. 264.) bef. ſ. Allegoriae in uni- 
versam scripturam (Op. T. V. p- 749 sq.). 

15) Comm. in Genesin (Ed. pr. b. Pez. Thes. Anecd: T. TI. p. 
43-238.) u. Enarr, s. Strom. in V L. Regum. (Colou. 1530. fol.) u, 
Enarr. in Cant. Cant. (Colon. 1531. 8.). 

16) Comm, in Psalınos omnes Davidis (Colon. 1536. fol.), Expos. 
in undecim proph, min. (c. Oecum. et Aret. comm. in Apocal, ed. Hen- 
ten. Antv. 1545. fol. p, CCLXYV sq.), Comm. in Oseam (b. A. Mai, 
Coll, Scr. N. T. VI. 2. p. 103 sq.), in Genesin (b. Pez. Thes. Anecd. 
T. IV. 1. p. 1— 125.) u. Libr, Judicum (ib. p. 127 aq.) u. Comm, in 
epist. S. Pauli (Rem. Rem. expl. Epist. S. Pauli ed. J. B. Villal- 
pandus. Rom. 1598. Mogunt. 1614. 8. s. nom. Haym. Paris. 1556. 8.). 

17) Comm. in totum Psalterium (Brun. Psalt. ex doct. dict. 
coll. Norib. 1494. 4.), in Cant. Vet, et N, Test. (a J. Cochlaeo rest. 
et Hebr. vers. adauct. Lips, 1533. 4.) u. Comm. in Pentateuchum 
(n. pr. in luc. ed, not. ill. st. et op. G. Galopini. Duaci 1648. 4.). 
- 18) Comm. in Psalmos u. Expos. in omnes Pauli Ep. (Op. T. I, 
P. 1. T. II, P- 1 sg.). 2 re s j 

19) Comm. in Pentateuchum, in Job, in Psalterium, in Cant. 
Cantic,, in IV Evangel. u. in Apocalypsin (Op. T. I. u. 11.). 

20) Expos. inyst. histor. libri Geweseos (Op. T. III. p. 774 sq.) 
u. Collect. Novi Test. (b. A. Mai, Coll. Scr, N. T, VI. P. II, p. 
226 3q.) erft nad feinem Zode von Anderen ausgezogen. 

21) Liber de interpretibus divinarum scripturarum s. Not. de 
viris illustr. qui ex intentione sacras seripturas exponebant, ed. Pez. 
Thes. Anecd, T. I. 1. p. 1—13. u, Galland. T. XIU. p. 755 sq, 
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Mas die populäre Schrifterflärung anlangt, fo fing. auch 
diefe bereit8 in diefer Periode an gefördert zu werden, und zwar, 
wie wir gefehen haben, durch Gloſſen, öffentliche Religionsvor— 
träge, die allerdings hinter denen eines Chryfoftomus 2c. zurüd- 
fanden, und durch das öffentlihe Vorleſen und Erflären evans 
gelifher und epiftolifcher Pericopen in den Kirchen felt Auguſtinus, 
früher lectionaria, fpäter postilla (d. h. post illa sc. verba 
textus legenda) genannt. Das Hauptwerk diefer Art bleibt 
jedoch die auf Befehl Karls des Großen von Paulus Dias 
conus oder Warnefrid aus den früheren Kirchenvätern zus 
Grüße, Handbuch d. Literär geſchichte. II. 10 
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fammengetragene Predigtſammlung (oder homiliarius) über die 
- fonn- und fefttäglicen Evangelien zum Gebrauche beim Goltes— 
dienft. Achnliche Arbeiten unternahmen dann auch nod Gregor 
der Große, Beda, Haymo ic., die auch zum Theil fhon er 
wähnt worden find. S. A. L. G. p. 267 sy. 


1) Bd. Pr. Pauli Diac. Hom. in Evang. de tempore. Spir. 1482. 
fol, Basil. 1516. 1517. fol. Die angeblihb von Karl dem Großen 
dazu gefchriebene Vorr. f. b. Mabillon. Anal. T. I. p. 25, 
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Da Alles, was für die bibfifhe Kritik gefeiftet wurde, In 
diefer Periode eng mit der Hermeneutif verfnüpft ift, fo Tamı 
auch von ihr nicht befonderd die Rede feyn, und deshalb haben 
wir biod noch der in fie fallenden Bibelüberfegungen zu gebeufen, 
Unter diefen nennen wir aber zuerft die Syrifhe. Es hatte 
nämlih Jacob von Edeffa’') im Sten Jahrhundert eine nad 
dem heraptarifhen Terte und der Peſchito rewidirte Ueberſetzung 
des Pentateuchs und Daniels unternommen, welcher Die Septuaginta 
und Theodotion’s Arbeit zu Grunde gelegt waren, doch find nur wenige 
Fragmente davon übrig. Dagegen haben wir von einer zweiten 
- heraplarifhen Syriſchen Ueberfegung, die Paul, Bifchoff von Tella, 
um d. 3. 616 gemacht hatte, noch die Pſalmen, die größeren und 
fleineren Propheten, Hiob, die Sprüche, den Prediger und das 
Hohelied Salomonis und die Klagelieder Jeremiä?). Ebenfo eriftit 
handſchriftlich noch eine Ueberſetzung der Bücher der Könige‘), 
dagegen aber eine mit (Ausnahme der Apocalypſe) vollſtändige 
Meberfegung des Reuen Teftarientes, die im J. 508 der Ehor- 
bifhoff Polycarpus auf Veramlaffung des Monophyſitiſchen 
Biſchoffs von Hierapolis, Philorenus oder Fenajas, unternommen 
hatte, welche jedoh im 9. 616 Thomas von Charkel (He 
raflea) mit Griechiſchen Handſchriften verglich und mit theitwelle 
in den Tert eingerücdten Randbemerkungen verſah““. ©. % e 
G. p. 269 sy. | 

1) S. Eichhorn in f. Allg. Bibl. d. bibl. Pit. Bd. IT. p. 270 39. 8. 
de Sacy in d. Not. et Extr. d. Mss. T. IV. p. 684. f 

2) ©. Eichhorn im Rep. f. bibk, Pit. Bd. VII. p. 2205q. De Ross", 
Spec. ined. et hexapl. bibl. vers. Syro-Estrang. c. simpl. 319- 9— 
font. Graeco et Hebr. coll. Parm. 1773. 4. Ausg. Psalm. get. * 
LXX interpr. q. e cod. Syro-Estr. Ambr. Syr. impr. cur. lat. V 


‚ve 
notq. er. ill. C. Bugatus. Mediol. 1820. 4. (cf. C. Plüschke, depsel, 
Syr. Mediol. ed. pec. indole. Bonn. 1835. 8.) Cod. Syr- hexap 
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Ambr, Med. ed. et lat. vers. a Norberg. T. I. (Jer. etEzech.) Lund. 
1787. 4 Daniel. sec. ed. LXX. tetrapl. des. ex cod. syr. ed. lat. 
vert. notq. er. ill. C. Bugatus. Mediol, 1788. 4. Cod. Syr, hexap!. 
L. IV Reg. e cod.-Par., Jesaias, XII proph. min., Proverbia, Jobus, 
Cant., Threni, Ecclesiastes e cod, Med. ed. et comm. ill. H. Mid- 
deldorpf. Berol. 1835. II. 4, | 

3) L. IV Regum Syr. Hex. spec. e ms, Paris. Syr. ed, text. 
vers. Alex. Hex. rest. notcr, ill. J. G. Hasse. Jen. 1782. 8. ſ. a. not. 2. 

4) Sacror, Evang. versıo Syr. Philox. ex codd. mss. Ridlej. n. 
pr. ed. e. interpr. et annot. J. White. Oxon, 1778. II. 4 Actuum 
apost. et epist. t. cathol. q. Paul. vers. Syro-Phil. ex cod. ms. Ridl. 
n. pr. ed. c. interpr. et ann. J. White. ib. 1799-1803. II. 4. Unädt - 
fheint: Apocal. $. Joh, ex ms. ex. e bibl. Scaligeri depr. ed, char. 
Syr. et Hebr. e. vers. lat. et not. op. L. de Bieu. Lugd. 1677. 4, 
(. 6. E. Bernstein, de Charklensi N. 'Test. transl. Syr.comm. Vra- 
tisl, 1838. 4.) f. J. ©. Chr. Adler, N. Test. vers. Syr. Simplex, Phi- 
loxen. et Hierosol. denuo exam, et ad fid. codd. mas. not. ill. Hafn. 
1789. 4, Ä Ä 
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Wir kommen jept zw den Arabiſchen Weberfegungen, 
deren ed mehrere fehr bedeutende giebt. Inter den Berfaffern 
derfelden nimmt den erften Bla ein Saadia Ha Gaon aus 
Fayum in Aegypten, Oberhaupt der Juden in Babylon (+ 942 
Im 50ſten Jahre), der in Arabiſcher Sprache und Schrift eine 
veriphraftifche Meberfegung des Pentateuchs, des Iefnias, der 12 
feinen Propheten, der Palmen und des Hiob (von welchen 
lekteren drei Arbeiten jedoch jept nur noch Proben vorhanden 
find), unternahm, welche bedeutenden Werth; hat!) und aus dem 
Züdifhen Driginalterte unternommen wurde, Aus der Alex—⸗ 
andriniſch⸗Griechiſchen Berfion dagegen wurde im 10ten Jah 
hundert von einem umgenannten, wahrfheinlih Alerandrinifhen 
Priefter die in der Londoner Polyglotte befindliche Arabifhe Les 
berfegung der Propheten?) und von einem anderen Anonymus die 
ebendaſelbſt abgedrudte der Hiftorifchen Bücher (mit Ausnahme 
des Joſua), der Haglographa mit Ausnahme der Chronica und 
des Htob), fowie zwei verfchiedene Pfalmenüberfegungen, die eine 
nad) Syriſcher Recenſion von eimem Ungenannten?), die andere erſt 
Im 12ten Jahrhundert durch Abdallah Ebnel FadhlH, einen 
Melhiten (d. h. orthodoxen orlentalifhen Chriften) aus Antiochia 
verfertigt. Don der Ueberſetzung des alten Teftamentes, weldes 
im 11.—12ten Jahrhundert ein gemiffer Samaritaner, Abu 
Said, für feineLandsteute zum Erfage der von ihnen nad dem 
Untergange ihrer Sprache gebrauchten Ueberſetzung =, Saadias 

Br 10 
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aus dem Samarltanifben in's Arabiſche übertrug, find jedoch 
nur noch Proben übrig). Was das neue Teftament angeht, fo 
haben. wir ‚eine, wahrfcpeintih aus dem Griechiſchen Driginalterte 
gemachte Verſion der 4 Evangelien, allein da diefe nad d. J. 
640 auch dem Syriſchen und Koptiſchen angepaßt worden if, 
fo ift der Text ſehr interpolirt und gemifht®). Sie befindet id, 
ſowie eine vor den Kreuzzügen gleichfalls aus dem Griechiſchen 
Driginalterte gemachte Ueberſetzung der Apoftelgefchichte, der Briefe 
und der Apocalypfe In der Bartfer und Londoner Polyglotte’). Da 
neben eriftirt aud noch eine Ueberfegung der Apoftelgefhichte 
und der Paulinifhen und Fatholifhen Briefe aus dem Eyrifden‘) 
und eine Verfion der Apocalypfe und des Briefes an Philmon 
aus dem Koptiſchen). S. A. L. © p. 271— 275. 


1) ©. Rapoport im Bikure ha Ifim. 1828. p. %0 sq. Joſt's Anna: 
len 1839. p- 22? sq. Zunz in Geijer’s Zeitfchr. 1839, Bd. IV. p. 387 sq. 
N. Journ. Asiat. 1839. T. VII. p. 91 sg. Munck, Notice sur R. 
Saadia Gaon et sa version Aräabe d’Isaie. Paris 1838. 8. (Zufäge im 
Anh. d. Comm. de R. Tanhum. Paris 1843. 8.). 9. Ewald, Betr, }. 
Geſfch. d. ält. Ausleg. u. Spracerft. d. a. Teft. Stuttg. 1844. Bd. II. p- 
5—110. Ausg. d. Pent. R. Saad. Gaon. paraphr. Arab. Pent. char. 
‚quadr. hebr., im: Pentat, Hebr. c. Targum et comm. $. Jarchi, 
paraphr, arab. R. Saad. G. et vers. pers. R. Jacob. fil. Jos. 
Tavos. Constant. 5306. (1546.) fol. u. in d. Parif. u. Pond. Poly: 
glotte (f. a. Schnurrer, Diss. de Pentat. Arab. Polygl. Tubing. 170. 
4. u. in f.Diss. ph. er. Goth. et Amst. 1790.8. p. 190 sq.). Ausg. d. Jeſ. 
R.. Saad. Phij. Vers. Jes. Arab. c. al. spec. arab. bibl. e mss. Bed- 
lej. n. gr ed. et gloss, instr. H. E. G. Paulus. Jen. 1790-91. 11. 8. 
(j. a. Breithaupt, Comm. in Saad. Vers. Jes. arab. fasc. I. Rost. 
1819. 8.) Ueb. d. Pfalmen f. Schnurrer in d. Allg. Bibl. d. bibt. Lit. Bd 
IM. p. 425 sq. — üb. d. in e. Münchner Hoſchr. aufbew. Arab. 
Pfalmenüberf. d. R. ©. Gaon. Regensburg. 1840. 4. Ewald a. a. D. I 
pP» 1— 74. Web. Hiob f. Ewald a, a. ©. p. 75—115. Ueb. Hoſea ſ. Eid: 
born, Allg. Bibl. d bibl. Lit. Bd. II. p. 181 sq. 7 
968, Gefenius Comm. zu Iefaias Bd. I. 1. p. 98 5q. Wild im Rep 
f. bibl. u. morg. Lit. Bd. XIV. p. 204 aq. 

3) ©. Döderlein in Eichhorn's Rep. Bd. II, p. 176 sg. IV. p- bl 
87 sq. Psalter. hebr. graec. arab. et chald. c. trib. lat. interpr. el 
:gloss, (cur. A. Jastinianus). Genuae, 1516. fol, Lib, Psalmor. David. 
reg. et proph. ex arab. idiom, in lat. transl. a. G. Sionita Eden. et 
Viet. Scralac Accurensi Maronitis. Rom. 1614. fol. 3 
- 4) Psalmi arab. ex vers, Abdallae Ebn-el-Fadhl melchität. 
Aleppi. 1706. 1735. 4. arab. ed. S. Negri. Lond. 1725. 8. arab, € 
comm. arab. (cura Parth. Constanfini). Vienn. 1792. fol. f. a. Schnurrer, 

5) ©. S. de Sacy in d. Mem. de l’ac. d, Inscer. T. XLIX. B A 
199. f. a. de Rossi, Spec. var, lect. S. cod. et Chald. Esther. A 
c. lat, vers. Tubing. 1782. 8. . 150 sq. Spec. ined. vers. ur 
Samarit. Pentat. (Genes. .c. 49) e cod. ms. bibl. Barberin- * 
anim. adj. A. Ch. Hwiid. Rom. 1780. 8. 6. van Vlooten (prä 
F, 6. Ravio) Spec. phil, cont, deser. cod. ms. bibl. Lugd. Bat, pa Y 
inde exc. vers. Samar, Arab, Pentat. Lugd. B. 1813. 4. Im Al 


* 
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E. Roediger, Je orig. et indole arab. lihr. Vet. Test. hist. interpr. 
L. II. Pass, adj. s. schol. Tarch. arab. aliaqg. anecd. Hal. 1829. 4, 
H. E. 6. Paulus, Comm. cr. exhib. e cod. Oxon. Bodl. spec. vers. 
Pentat. septem arab nondum ed. c. observ. Jen. 1789. 4. 
6) Evang. $. dom. n. Jesu Chr. conser. a IV evang. sanct. (ed. 
J. B. Raimund.) Rom. 1591. fol. u. in Nov. Test. ex bibl. Leid. ed. 
Th. io. Lngd. * 1619. 4. f. a. Chr. 6, Storr, Diss. de evang. 
arab. ing. 1775. 
7 (Rad d. ei. veränd, in) Bibl. Arab. add. e reg. bibl. lat. 
* Er 1671. III. fol. (m. Beränd, a. d. Grieh. 2.) Nov. Test. 
gus e cap. > Exodi. (ed. S. "Ne en) Lond. 1727. 4. 
—R Bpeniun a. a. O. f. a. Michaelis, Car. in vers. Syr. Act. 


an = 8 Erpen. a. a. O. D. Brief a. Phil. b. Hug, Einl. 
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Aus in Berfifher Sprade befigen wir eine unmittelbar 
a6. ven Hebräifhen durch einen ‚Juden, Namens Jacob'), 
Sobm des Joſeph Tavus, mad dem Iten Jahrhundert unter: 
hommene Ueberſetzung des Pentateuchs und eine unmittelbar aus 

























| —* der Peſchito, * bei weitem aͤlter iſt S. A. e. 

| Pa rsbach in d. Jen. Allg. Lit. Zeit. 1816. Nr. 58: p. 450 59. feht 
? 54 16te Ihdt. Ausg. in d. London. Polyglotte u. — $. 282. 
A K. Rosenmiller, de vers. Pent. Pers, —2 Lips. 


d. höfchr. Verf. bibl. Büch. in Perf. Spr. find jedoch hiervon 
„ Not. 8. Saadia Gaon p. 62 sg. Zunz in Geijer’s Zeitſchr. 


r Evang. D. N. J. Chr, vers. pers. syr. et arab. cod. 

p- Abr. Wheloc. etc. Lond. 1657. fol. 

rs — sec. Matth. — Luc. et Johann. ex vers, pers. in- 
gl. angl. ed . ex pers. id. in lat. transl. sim, an- 

— vic. praef. expl. C. A, Bode. Helmst. 1751, IV. 


Lond. Polygl. 
AIG $. 284. TiTiz j 


bie Georgier, eine im Norden Armenien * auf 
> Weftfeite des Kaukaſus lebendes Volk, erhielten, 
ver Aten Jahrhundert das Chriſtenthum angenommen 
— (f. Mos. Chor. Hist. Arm, 111. 54: p. 300,), 
b bie Armenier die Bibel, und zwar überfehten 


* Griechiſchen —*—— he ihre Mut: 
ar G. p. 275 * sn" MR.0:. 0 


nach der Borlage der EXX, und das 


F 
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4) ©: Notiz. riguard.la sagra seritt. Georgiana da St. Avutandil 
ser. in lingua Giorg. frad. da P. Leoni. Rom. 1780. 8. (Deutſch b. 
G. %. v. Breitenbauch, Geſch. d. Staaten v. Georgien. Meining. 1788. 8.) 
Brosset im Jour. Asiat. T. H..p. 118 sq. u. N. Journ. Asiat. T. I. 
p. 437 sq. Ausg. Biblia Georgiana V. et N. Test. Moscuae 1743. fol. 
f. a. Naſt in Strobel's Miscell. Bd. IV. p. 221 sq. u, Alter, üb.d. Georg. 
Liter, 1798. 8. pP» 26 84. 2 h 
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Nachdem. die beiden AUpoftel der Slaven, Methodius 

(geft. um 891) und Gonftantinus (Eyrillus) (acft. 868 
oder 871) aus Theſſalonice (Salonidr) ') bereits zu Eonftantinopel 
das Stavifhe Alphabet von 28 Buchftaben erfunden hatten?) 
‚und im J. 863 nah Mähren gefommen waren, um bie dafigen 
Einwohner zum Chriftenthum zu befehren, ſchien ihnen eine 
Ucherfegung der Heiligen Schrift etwas fehr Nothwendiges, und 
fie begannen alfo den Evangeliften Johannes in’s Slaviſche 
zu übertragen. Hierauf fuhren fie mit der Ueberfegung der übrigen 
Evangelien, der Upoftelgefhichte und der Briefe fort und ließen 
nachher erft die der Palmen, des Octateuchs und der übrigen 
für die Kirche nothwendigen Bücher folgen. Diefe natürlih aus 
dem Griechiſchen gemachte Ueberfegung feheint jedoch Methodius 
erft nach der Abreife des Cyrillus volftändig beendigt zu haben, 
obgleich es noch leineswegs ausgemacht ift, ob er auch alle Bücher 
des alten und neuen Feftamentes überfegt hat, wenigftens find in 
der im J. 1581 zu Dftrog herausgegebenen Stavifhen Bibel 
der Tobias, Efther und das Ite Bub Esra nicht aus dem 
Griechiſchen, ſondern aus der Bulgata überfept, und viele 
Stellen der Propheten aus letzterer verbeffert, Da num jene 
von diefen beiden Apofteln eingeführte Schriftſprache noch heule 
die Kirhenfprahe Rußland's iſt, welche freifich Teit dem 14ten 
Jahrhundert in manchen Wörtern und Flexionen  wefentlice 
Aenderungen erfahren hat, fo ift feicht einzufehen, daß die heu- 
tige Ruſſiſche Bibel ihnen wenigſtens zum großen Theil angehört”). 
Nun eriftirt aber zu Rheims unter dem Namen Le texte du 
Sacre noch ein in Diefer Sprache gefchriebenes Meß⸗ oder Evan- 
gelienbuch, das aus zwei Theifen beftcht, deren erfter, aus der erflen 
Hälfte des Klin Jahrhunderts ſtammend, in Cyrilliſchen Eharacteren 
abgefagt if, wahrſcheinlich vom heiligen Procop (1010 — 
1040-Abt von Sazawa' in Böhmen) herrühet und vermuthlich 
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Fragment eines größeren Evangeliarium oder Lectionarium ift, 
wogegen der zweite in glagoliliſchen Cchriftzügen um d. I. 
1349 gefchrieben zu feyn ſcheint und vielleiht ein vollftändiges 
Evangelium feyn mag‘). ©. A. L. ©. p. 277 sq. 

1) S. Dobrowsky, Gyrill u. Method, D. Slaven Apoftel. €. hift. krit. 
Berf. Prag 1803. 8..u. Mährifche Legende v. Eyr. u. Meth. n. Ddfchr. her. 
m. and. Leg. vergl. u. erl. Prag. 1826. 8. 

2) Früher fchrieb man — dem Hieronymus von Stridon 


zu ſ. Dobner in d. Abh. d. Gef. d. Wiſſ. 1785. p. 101 — 139. 
Hanke d. Hankenſtein, Recenſ. d. ält. Urkde. d. Slav. Kir. Geſch. Ofen 
1 


3) Biblia Slavonica. Ostrow. 1581. 12. Aug. fol. Moscow. 1663, 
1751. 1784. fol. ib, s. a. IV. 8. f. a. Jocher, Obr. bibl. Lit. Polsc. 
T. II. p. 10 Sq. 

4) Ausg ift: Evangelia slavica quibus olim in Regum Francorum 
oleo sacro inungendorum solemnibus uti solebat ecclesia Remensis 
valgo Texte du Sacre ad exempl. simil. deser. et ed. Silvestre. 
Lutet. Paris. 1843. 4. f. W. Hanky, Zpräwa o Slowanskem Ewan- 
gelium w Remes. w Praze. 1839. 8. u. ‚in Casopis Geskeho Mus 
1839. fasc. IV. Sresnewskit in Otetsehestwennyja Sapislä. 1840. nr. 
5, Strojew in d. Nord. Biene 1839. nr. 260. Jastrzebski in Rozunai- 
toi. Lemberg. 1839. nr. 50, Kanbek, Texte du Sacre ou Evangile 
Slave retrouve, sur lequel les rois de France pr&taient serment à 
u, bei J, de Carro, Alıman. de Carlsbad. Prag. 1840. 12. p. 

—238. 
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Indem wir und jebt zu den übrigen Bölfern Europa’s 
wenden, floßen uns fogleih die Angelſachen auf, denen, wie 
wir oben bei der Geſchichte ihrer Dichtfunft gefehen haben, falt 
gleichzeitig mit der Einführung des Chriſtenthums (597) ber 
befannte Caedmon ſchon eine Paraphraſe der biblifhen Ge— 
(bite im die Hände gab, zu der im IIten Jahrhundert noch 
eine Interlinearverſion der Palmen hinzukam. Jedoch hatte auch 
der berühmte Aelfric!) bereits frühzeitig den Plan gefaßt, 
ihnen eine proſaiſche Aeberfepung der ganzen Bibel, zu ver- 
ſchaſſen, und fo überfepte er aus der Bulgata den Pentateuch, 
"das Buch Joſua und Efiher, und fhrieb 3 Homilien über das 
Buch der Richter, Hiob und die Bücher der Könige, wovon jedoch 
nicht mehr Alles noch voltftändig vorhanden iſt. Außerdem fchrieb er 
aber auch noch eine befondere Einleitung in's alte und neue 
Teflament und erklärte ſich fowohl hierm (p. 22.) ald auch in 
feiner Vortede zur Genefis weitläufig über die von ihm. bei fels 
ner. Ueberſetzung befolgten Grundſaͤhe. Mer das neue Teflament, 
das. übrigens wahiſcheinlich cher, als das alte, aus der altlateiniſchen 
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Verſion überfegt worden zu ſeyn ſcheint, uͤbertragen hat, wiſſen 
wir jetzt nicht mehr, jedoch ſind auch hiervon nur noch die vier 
Evangelien übrig‘), © A. L. G. p. 278 sq. | 


1) Heptateuchus, liber Job et Evangelium Nicodemi, anglosaxo- 
nice. Hist. Judith fragm. Dano-Sax. ed. n. pr. ex codd. mss. Edw. 
Thwaites. Oxon. 1698. 4. A Saxon Treatise conc. the old and new 
Testament written about the times of King Edgar by Alfricus 
- abbas, publ. by R. L’Isie of Wilburgham. Lond. 163. 4. 

2) The Gospels of ıhe fower Evang. transl. in the olde Saxon 
tyme out of Latin into the vulgare toung of the Saxons, newly- 
collected. out of ancient monum, of the sayd Saxons and now publ. 
(by M, Parker) for testimonie of the same. Lond. 1571, 4. Quatuor 
D. N. Jesu Christi Evang. Vers. perantig. duae, Gothica scil. et 
Anglo-Sax. quar. ill. ex cel. cod. arg. n. pr. depr. Fr. Junius, hanc 
autem ex codd. ınss. coll. emend, rec. cur. Th, Mareschall. Amstel. 
1684. 4. P- 383 — 431. 
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Was endlih die Altdewtfchen oder Fränkiſchen dr _ 
belüberfegungen anlangt, fo laͤßt fih aus dem Eifer, mit 
welchem Karl der Große nicht blos auf den Unterricht der Geiſt⸗ 
lichfeit ald BVolfslehrer, fondern auch auf den des Volkes felbft 
bedacht war, von felbft abnehinen, daß er auh durd eine zu 
veranftaltende Meberfegung der Bibel in die Volksſprache den 
Gebrauch derfelben alkgemeiner zu machen bemüht ſeyn mußte, 
Obgleih nun aber von einer folhen auf feinen Befehl unter 
nommenen Arbeit!) jegt nichts mehr dibrig ift, fe wiffen wir 
doch, daß die Beguͤnſtigung, welde Ludwig der Fromme und 
Ludivig der Deutfche befonders der geiftlihen Dichtkunft zu Theil 
werden ließen, nicht wenig dazu beitrug, daß jene bedeutenden 
metrifchen Ueberfegungen und Paraphrafen bibliſcher Schriften zu 
Tage gefördert wurden, bie wir bereits bei der Geſchichte det 
Deutſchen Poefie diefer Periode zu erwähnen Gelegenheit hatten. 
Da wir hier alſo nur von Proſaüberſetzungen fprechen -fönnen, 
fo müffen wir zuerft die im I. 729 abgefaßte Ueberſetzung bed 
Evangelii Matthät erwähnen, von der jedoch nur noch Bruch 
ſtuͤcke vorliegen?), Dem Umfange nach. weit bedeutender iſt jedoch 


die von einem unbekannten Verfaſſer vermuthlich vor Otfrid alt- 


hochdeutſch geſchtiebene Ueberſetzung der Tatianeiſchen Harmonle 
der 4 Evangelien?). Hieran ſchließt ſich des Mönches zu ei. 
Gallen + 1022), Notfer mit dem Beinamen Labeo, plo⸗ 
ſaiſche paraphraſirende Pfalmenüberfegung in altfraͤnliſcher Sprache, 


Chriſtliche Theologie. Bibeluͤberſetzungen. 153 


der bisweilen rläuterungen beigefügt und Lateiniſche Worte und 
Redensarten, die jedoch felbft wieder überfegt find, eingeftreut find®), 
Endlich iſt noch zu erwähnen der Schüler des Lanfrancus Wils 
leram, anfangs Mönch zu Fulda und ald Abt von Eberöperg 

in Baiern (1085) verftorben, welder cine doppelte Paraphrafe 
des Hohenliedes, die eine in Lateinifher Sprache und in foge- 
nannten leoniſchen Verſen (in der Mitte und am Ende gereimten 
Herametern), die andere in Fränfifher oder Alemanniſcher PBrofa, 
hinterlaffen hat’). Nicht ohne Wertly endlich ift die aus unbe— 
fannter Zeit ftammende, in altfächfifher Sprache gemachte Leber; 
ſetzung einiger Pſalmen, die ebenfalls noch vorliegt”). Uebrigens giebt 
es noch eine Menge althochdeutfcher und altfähfifher Beicht- und 
Segensformeln, Gebete, Vaterunfer und Erklärungen des leßteren, 
welhe hier einzeln anzuführen zu weitläufig feyn würde S. 4. 
8. ©. p. 285— 290. p. 306— 308, 


1) ©. Latein. Bibel war früher zu Zürich ſ. Ilgen, Zeitſchr. f. Hift. Theol. 
1839. 38. I. p. 89. Ideler zu Eginharb Bd. I. p. 234. II. p. 120. 

2) ©. Endlicher et Hoffmann, Fragın. theot. vers. antig. evang. 
3. Matth. et aliquot homiliarum. Vindob. 1835. 8 Ed. I. auct. 
ıb. 1841. 8. | 

3) Tatiani harm. evang. antiquiss. vers. theodisca c. Isid. Hisp. 
de nativitate domini theot. et lat. ex ed. et c. anim. J. Ph. Palıhen. 
Gryphisw. 1756. 4. Evang. sec. Matth. vers, Franc. saec. IX. nec- 
non Goth. saec. IV. q. superest, D. Evangel. im Hochdeutsch d. 
ten Jhdts. aus d. St. Galler Codex d. Tat. Evang. Harm. m. Verg!. 
d. .Schiltersch. A. d. Oxford. Ms. zusammeng, u, herausg. v. J. A. 
Schmeller. Stuttg. 1827. 8. 

4) Notkeri Tert. Lab. Psalter. David. e lat. in theot. vet. ling. 
et paraphr. ill. op. nung. alias ed. e cod. perv. pr. eruit et descr, 
cur. et interpr. et not. orn, J. Schilter. Ulm. 1726. fol. u. in f. Thes. 
T. I. p. 1—257. And. ihm zugefchr. Ueberf. f. b. Wadernagel, Höfchr. d. 
Basler Univ. Bibl. p. 16 sg. u. Graff, Diutisfa Bd. Il. p. 124 sq. 

5) Ed. Pr. Wilrammi abb. olım Ebersb. in Cantica Sal. myst. 
explan. p. Menr. Moltberum in luc. rest, Hagen. 1528. 8. Willer. 
— — — Paraphrasis gemina in Cant. Cant. quarım prior 
rhythın. lat. alt. vet. ling. Franc. conc. est ed. P. Merula. Lugd.B. 
1598..8. Uhralte verbollmetihung def Hohen lieds Salomonis, Aus Abt 
Balrams zu Eberspurg in Baiern berühmbter Zeutfchen Auslegung, bie Er 
vor 550 Jahren barüber geftellt yatt abgebruct (d,. M. Freher). Wormbs. 1631. 
8 Will. in Cant. Cant. Paraphr. gem. ex opt. not. ıms. bibl. Rhe- 
Jdiger. Vratisl, exhib. Acc. Var. Lect. et not. vir. doct. b. Schilter, 
Thes. T. I. p. 275 sq. Williram’s Ueberſ. u. Austeg. d. Hohenliedes Cal, 
in dopp. Zert. a d. Brest. u. Leid. Hdſchr. herausg. u. m. e. vollft. Wtbch. 
verſ. v. Hoffmann, Bresl. 1827. 8. 

6) Niederdeutfche Pfalmen aus d. Karoling. Zeit. z. erften M. herausg. 
v. Fr. 9. v. d. Hagen. Breslau 1816. 4. " . 
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Die materielle Richtung der ſämmtlichen theologiſchen Studien 
macht es erklärlich, daß diejenige Wiſſenſchaft, welche ſich mit 
Erörterung und Beſtimmung der äußeren kirchlichen Cärimonien 
beſchaͤftigt, die Liturgik, nicht ohne fleißige Bearbeiter geblieben 
iſt, von denen wir jedoch nur einige nennen wollen. Unter den 
Griechen werden dieß nur Sabas, Abt und Presbyter des 
Kloſters Lauräa (484—532)'), und Cosmas?), Biſchoff von 
Majuma und früher Lehrer des Johannes Damascenus (um 
730), unter den Lateiniſch ſchreibenden Kirchenvätern aber, deren 
hierher gehörige Schriften faſt alle nur von den Cärimonien bei 
Taufe und Abendmahl handeln, blos Leander?), der bekannte 
Apoftel der Gothen, ferner der ungenannte Verfaffer des um d. J. 
730 n. Ehr. gefhriebenen berühmten Ordo romanus de divinis 
oflieiis et ministeriis per totius anni cireulum®), der fpäter 
viel nahgeahmt worden ift, Karl der Große ſelbſt), Amalarius, 
Chorbiſchoff von Metz'), Walafrivus Strabo’) umd Ivo 
von Beauvais fin). S. A. L. G. p. 290-— 297. 


1) Tunızov (d. h. ordo recitandi officium ecclesiasticam per totum 
annum) ıns &xrinoıworzns axoloutus ay. Auvoans im Tunızov OvV 
Hp ayın aosyov naoevy ıyy drerekm ins dxxıno. dxokoudtus ToV. 700- 
yov 6lov. Venet. 1603. 1615. 1643. 4. p. y’ sq. : j 

2) Toimdior ıpuyapehsorerov mepreyoy a9 moemouVoev dv m ayıt 
zer neyakn TEOOR«o«KoOrN ünaoev rolouter. Venet. 1620. 1644. 4. 

3) Missa Mozarabum s. Mixtarabum, b. Aguirre Cone. Hisp. 
T. IH. p- 260 sq. u. Florez, Esp. Sagr. T. VIT..p. 300 sq. J. Pinins, 
Liturgia Mozarab. tr, hist. chron. de Liturg. Hisp. Goth. Isid. Moz. 
Tolet,. mixta et s, Ron. 1740. fol. adj. vet. mon. cura J. M. Thomas. 
ib. 1746. U. fol, 

4) 8. Hittorp. Ser. de divin, olfic. Paris. 1640, p. 1 sq. u. Ma- 
billon, Maus. Ital. T. 11. p. 3 sq. & 
5) Lib. ad Alcuinum de sacrificioe missae et ratione rituum 
eccles. 6. W. Lazius, Scr. de vet. ecel. ritib. Antv. 1560. 8. p. 1-19. 

6) IV L. de divinis s. eecles. officiis ad Lndovieum imp. 827 
ser. b. Hittorp. p. 305 sq. Dazu Suppl. b. Mabillon, Anal. T. H. 


p- 96 sq. (93 sq. ed. 1H.). 


4 


7) Lib. de divimis officiis 8. de exordiis et ineremenfis rer, ec- 
cles. b. Hittorp. p. 668 sq. , 
. 8) Ihm gehört d. Micrologus de ecelesiasticis observationihns b. 
Hittorp. p. 434 sq. u. Bibl. PP. Lugd. T. XVIH. p. 469 sq. 


$. 289. 
Wir fommen jet zu der letzten Nebenwiſſenſchaft der Theo⸗ 


fogie, nämlich zur Catechetik, für weldje in diefer Periode 
fo viel wie gar nichts gefhah, da man nur wenig oder gar 
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nicht daran dachte, den Laien durch Eatehifiren die Elemente der 
chriſtlichen Neligion beizubringen, und auch nicht einmal: die cas 
techetiſchen Reden des Theodorus Studites') hierher ge 
hören. © A. L. ©. p. 297 sq. 


1) GXXXIV sermones catechetici in totius anni festa, Lat. in d. 


Bibl. PP. Lugd. T. XIY. p. 830 sq. Nur einzelne Reden exiftiren Grichifch. . 
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Was nun die Armenifche theologifche Literatur diefer 
Periode anlangt, fo findet man eigentlih nur wenig bedeutende 
dogmatifche Schriften bei diefer Nation, fondern Homilleen und 
polemifche Arbeiten bilden Die Hauptfache, Im diefer Beziehung 
find zu nennen der PBatriarh Johaun IV. der Oznier (718 
— 729)'), Gregor Nareg?), der auch einen ziemlich berühms 
tm Commentar über das Hohelied’) und eine Sammlung heis 
iger Elegieen hinterlaffen hat'), und endlith Kakig, Abt des 
Klofters Atom, und Gregorius, fein Diafonus, deren Leben 
der Heiligen aus Armenifhen Quellen die Grundlage des heu— 
tigen Armeniſchen Martyrologiumd, dad den Namen Haismawurk 
(d. h. die an dieſen Tagen) führt, gavorden I). © A. L. 
G. p. 298 — 301. 


1) Dom. Johannis ph’l. Ozniensis Armen, Cathol. opera per R. 
P. J. N. Aucher. Armen. et Lat. Venet. 1834. 8. 

2). Gregor. Nareg Opera omn. Armen. Venet. 1877, 8. 

3) Ed. Pr. Armen, Venet. 1789. 12. u. in f. Oper. 

4) Preghiere di $, Ereg. Nareghese nel Armeno esposte ed 
illustr. con molte amnot. d. G. Awedikean. Yenez. 1801. 8. Ed. II. 
ib, 1827. 8. Der Text allein ib, 1833. 12. 

5) Constant. 1706. fol. 
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Was endlih noch die Syrer anlangt, ſo ift zwar bie 
Anzahl ihrer orthodoxen, Neftorianifchen und-Jacobitiſchen Schrift: 
Relfer Fehr groß umd die von ihnen in Handfihriften erhaltenen 
Werfe fat Legion zu nennen, obgleich fie ſich Übrigens faft nur mit 
Dogmatif und Polemik befchäftigten, alfein gedruckt iſt nur wenig 
von ihmen erhalten und auch das Wenige nur fehr unbedeutend, 
da in Bezug auf Exegefe der in der früheren Periode ſchon ge: 
nannte Ephraem Syrus feinen Nachahmer gefunden hat und 
in Rüdficht auf Dogmatif nur die Schrift des Moſes Barcepha 
aus Ninive (um AOL) über das Paradies in gewiſſer Beziehung 
einiges Merkwuͤrdige enthält), © A L. ©, p. 301 — 306, 
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1) L. III comment. de paradiso ad Ignatium lat. redd. et inluc, 
emis. A. Masius. Antv. 1569. 8. u. Bibl. PP. Lugd. T. XII: 
p- 456 sq. 

Ä $. 292. 

Nachdem wir jeht die Geſchichte der chriftlihen theologiſchen 
Literatur während dieſer Periode beendigt haben, wenden "wir 
‘und zu der einer Nation, welche erft innerhalb derfelben durch ihren 
Religionsftifter zu einem Umfang gefhaffen wurde, welcher im 
Vergleich mit dem Chriftentyum auf eine unglaublich ſchnelle 
Weiſe gewachſen war. Es ift diefer Mohammed") und jene 
Nation die Arabiſche. Es war diefer Mann aber im April 
d. 3. 571 n. Chr. zu Mecca, der Hauptftadt Mittelarabiens, 
geboren und ftammte aus dem Geſchlechte Kureifh, dem ange 
fehenften feiner Geburtsftabt. Nachdem er feine Aeltern frühzeitig 
verloren, erzog ihn fein Onfel Abu Talib, und nachher widmete er 
ſich bis zum 4Often Jahre faufmännifchen Unternehmungen, nebenbei 
‚aber fcheint ihn ein Vetter feiner Frau, Waraka Ibn Naufal, 
der das alte und neue Teftament gelefen und von erfterem fogar 
Einiges in's Arabifche überfegt hatte?), ein Chrift, in die Lehren 
des Juden: und Chriftentyums eingeweiht zu haben. Won feis 
nem 40ſten Jahre an, in welchem er die erfte Offenbarung vom 
Himmel erhalten haben will, tritt er als Stifter einer neuen 
Religion und als Prophet auf, allein nah 5 Jahren mußte er, 
deshalb angefeindet und verfpottet, flüchten, und diefe Verfolgungen 
nahmen nah dem Tode feiner Gattin Chadidja und feine 
Oheims Abu Talib noch mehr zu, bis er um d, 9. 621 bereits 
zu Medina miehrere Anhänger gefummelt hatte, bei denen er 
bei feiner neuen Flucht aus Mecca im 3. 622 eine fihere Frei: 
ftätte fand. Bon diefem Jahre datirt nun die neue Zeitrechnung, 
bie Hidjrah (Hidjret, Hegira, d. h. Flucht), und zugleich die von 
ihm gegebene Grlaubniß, im Namen Gottes die Feinde des Ir 
lams zu befriegen. Nach mehreren noch erlittenen Niederlagen ges 
lang es ihm endlih, Mecca einzunchmen, worauf feine politiſche 
Macht von Tage zu Tage zunahm, bis er den Sten Juni 632 
an einem Fieber farb. Diefer große, in feinem Privatleben, mit- 
Ausnahme feiner großen Sinnlichkeit für die Frauen, faft flecken⸗ 
lofe Mann hat nun aber bei feinen Lebzeiten, da er wahrſchein⸗ 
lich ſelbſt nicht geläufig zu ſchreiben vermochte, feine Offenbarungen, 
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die doch fir alle Gläubigen lebenslang Licht und Leitung ſeyn 
follten, nicht, weder in chronologifher noch wiſſenſchaftlicher Ord- 
nung, fammeln faflen, fondeın fein Rellgionsbudh, der Koran 
(al Koran), ift aus den von feinen Gefährten auswendig ges 
lernten oder von feinen Secretären einzeln nachgeſchriebenen Verſen 
und Stüden, die ſich theilweife blos durch Tradition fortgepflanzt hatten, 
erft nach feinem Tode zufammengeftelt worden, da der Ehalif Abu 
Befr Alles, was von Mohammed's Dffenbarungen auf Pergament, 
PBalmbfättern, Knochen, Steinen und anderen rohen Schreibma— 
terlalien einzeln unter den Mufelmännern zerftreut aufufinden 
war, fammeln und aus frommen Glauben ohne Kritif abfchreiben 
ließ. ine zweite Redaction des Korand veranftaltete der Chalif - 
Dihman, indem er nah den von Zeid ımter Abu Bekr gefam- 
melten Urkunden neue Nofchriften fertigen und alle Varianten, 
welche diefer beibehalten hatte, wegzulaffen und nur eine Lesart 
aufzunchmen befahl. Leider befahl er aber zugleich, alle früheren 
Abſchriften des Koran zu verbrennen, und fihadete dadurch der 
fünftigen Kritit defelben ungeheuer, Nah ihm fanden aber 
im Texte des Koran feine weientlihen Veränderungen mehr ftatt, 
gewiß alſo weder abfihtlihe Zufäge noch Auslaſſungen“). Was 
nun die Bezeichnung der Vokale und die Unterſcheidungszeichen 
der einander ähnlichen Buchftaben angeht, fo wurden dieſe 
erft feit dem 2ten Sahrhundert der Hegira in Aufnahme 
gebracht)y. Was die Cintheilung des ganzen Inhalts des Koran 
tn 114 @uren anlangt, wie er jet vor uns liegt, fo rührt 
diefe auch nicht von Mohammed her, obgleich derfelbe allerdings 
einen Theil feiner Offenbarungen in einzelnen Abſchnitten, die er 
Suren nannte, befannt gemacht haben mag. Die Veberfchriften 
der einzelnen, welche oft barod genug fingen und zu dem Inhalte 
derfelben oft in gar feiner Beziehung zu ftehen feheinen, kommen 
vermuthlich von denen her, die den Koran auswendig lernten 
und zur Erleichterung des Behaltens deflelben jeder Sure einen 
befonderen Titel gaben. Uebrigens iſt die ungleiche Länge der 
einzelnen offenbar daraus zu erflären, daß von den Alteften viel 
verloren ging, daß zuletzt nur Namen und einige Verſe übrig 
blieben, „von den fpäteren aber, die unverhältnißmäßig länger 
find, mehrere in eins verfchmolzen wurden, was ſich fchon aus 
dem oft durchaus nicht zu ‚vereinigenden Inhalte derfelben her 
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ausſtellt. Was endlich die Zeitfolge der einzelnen Surm be 
trifft, fo dürfen wir ja nicht annehmen, als feien fie fo, wie 
fie jept auf einander folgen, auch als hinter einander gehörig zu 
betrachten, vielmehr find offenbar die 96ſte und 74ſte, worin 
Mohammed gewiffermaßen zum Propheten geweiht wird, die äl- 
teften, und die übrigen find dann nad der Ordnung ihres auf 
die einzelnen Lebendereigniffe Mohammed's bezüglichen Inhalts 
hinter einander zu flellen, worüber übrigens noch viele Dunkelheit 
fhwebt?). Bemerkenswerth jedoch ‚ift es, daß die Schiiten oder die 
Anhänger Ali's und feiner Nacfonmen, den Sunniten oder Ber: 
theidigern der Rechte der drei Chalifen, welche vor Ali regierten, 
vorwerfen, fie hätten nicht nur die mündlichen Lleberlieferungen 
des Propheten, fondern auch alle diejenigen Abfchnitte des Koran 
unterfhlagen, welche zu Gunſten Ali's gefproden, und natürlic 
(äßt fi bei der Vernichtung, die Othman über alle feiner Re 
daction vorangehenden Abfchriften des Koran verhängte, jet nicht 
nachweifen, ob die neuerlich erft aus der Perſiſch gefihriebenen, 
bekannten Gefhichte der Religionen Dabistan-i-Madsahib befannt 
gemachte, auf Ali bezügliche, früher nie erwähnte Sure ädt iſt 
oder nicht”), wiewohl mehr Gründe dafür ald dagegen ſprechen. 
Die ganze Neligionsgefhichte Mohammed's zerfällt aber in 2 
Theile, nämlich in die Glaubens: (Iman) und Sittenlehre (Din), 
und bediente er ſich zur Conſtruirung derfelben fowohl der früheren 
heidnifchen Landesreligion, ald der jüdifchen und chriſtlichen. Aus 
jener nahm er den größten Theil des Cärimoniendienftes, aus 
dem Judenthume feine Lehren von den Engeln, dem Gebete, den 
in den 7 Himmeln gefhauten Wundern ꝛc. und aus der drif- 
lichen vwermuthlih einen großen Theil feiner Moral, die Lehre von 
der unbefledten Empfängnig Mariä (HT. v. 36.) und ber gött 
lihen und heiligen Sendung Jeſu's als Propheten x. Durch 
Gründung neuer Cärimonialgefege (Faften des Ramadhan), Bor 
licei⸗, Staats, Straf und Eriminalgefege (fehr mild, außer 
gegen Diebftahl), fowie durch wichtige Beflimmungen für. dad 
Privatleben (Feſtſtellung der Rechte der Frauen gegen die Maͤnner, 
Polygamie) hat er ſich als klugen Kenner der Gefühle und. An 
ſichten feiner Zeit und Nation gezeigt, als Sittenlehrer aber eine 
fo volfommene Moral entwidelt, daß, hafteten. nicht auf ihm ſelbſi 
die Flecken der Sinnlichleit und Heuchelei (2), fowie vieleicht jogar 
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abſichtliche Taͤuſchung Anderer durch feine Offenbarungen, er, was 
die Dogmen anlangt, eine der chriftlichen Theologie nur wenig 
nadftehende Glaubens und Eittenlehre geliefert haben würde, 
wenn er nur nicht in feiner Berfönlichkelt fo tief unter unſerem 
Heilande ftände, daß er alfo wohl kaum vollftändig als Refor⸗ 
mator anerkannt und bavundert werden kann, den Namen‘ eines 
Religionsftifters felbft- aber nicht verdient. Den Grund feiner 
göttlichen Sendung giebt er fo an, daß die erften Offenbarungen, 
weihe Gott von Zeit zu Zeit den Menfchen zu Theil werden 
ließ, verloren gingen, die fpüteren, an Mofes, David und Jeſus 
ergangenen durdy Juden und Chriften verfälfht wurden; alfo fei 
ihm eine neue Offenbarung verliehen worden, um biefe Ber: 
fälfhungen aufzudeden, und er felbft fei deshalb der größte Pro— 
phet. Was die Lehre von Gott anlangt, ſo geht er von der 
unbedingten Einheit defjelben aus und hält die Lehre von ber 
Dreieinigfeit, für durchaus fegerifch, wiewohl er ihn felbft ziemlich 
förperlich fchildert, Neben ihm nimmt er noch gute und böſe 
Engel an und glaubt, ein vormald guter Geif, Namens Eblis, 
habe die Menfhen, welde übrigens ihrem einmal nad Gottes 
Rathſchluß feftgefegten Schickſal nicht entgehen Fönnen, verführt, 
Was endlih die Form des Ausdrucks im Koran angeht, fo wird 
durch ein Gemifch von Poefie und Beredtfamfeit jene Ungleichheit des 
Styls zu erflären feyn, der bald erhaben und edel, bald ſchwuͤlſtig 
und flach erfheint), © A. L. © p. 308—321. 


1) Ism: Abulfeda, de vita et rebus gestis Mohammedis, mosle- 
mieae religionis auctoris et imperii Saracenici fundatoris ex cod. ıns. 
textum pr. edid. lat. vert. et not. ill, J. Gagnier. Oxon. 1723. fol. 
Aus Mohammed’ Leben von Abdalmelit Ebn Hiſcham, mitg. v. Ewald in 
ſ. Beitfehr. z. Kde. d. Morgenl. Bd. I. 9. I. Vergeichn. d. üb. Mob. noch 
hoſchr. vorh. Quellen v. Hammer, in d. Wien. Jahrb. Bd. LXIX. p. 5— 
26. f. a: J. Gaguier, la vie de Mohamed trad. et compilee de l’Al- 
coran, des traditions authentiques de la Sonna et des meilleurs au- 
teurs Arabes. Amst. 1732. II. 12. (Deutfh. m. Anm. v. Betterlein. Kö— 
then. 1802-4. IT. 8.) Hammer, Gemäldefaal Bd. I. p. 1—237. G. Weit, 
Mohammed der Prophet, fein Leben u. feine Lehre. U. hoͤſchr. Quellen u. d. 
Koran gefch. u. darg. Stuttgart 1843. 8. u. Deſſ. hiſtoriſch-krit. Ein- 
leitung in den Koran. Bielefeld, 1844. 12. 

2) &. Hammer-Purgstall, on the first transl. of the Gospels into 

| im Journ. of the Roy. Asiat. Soc. of Great Britain and Ire- 
en 1837. T. IV. f. 1. nr. 9, Weil, Mohammed d. Pr. p. 47. 
w: ab PeluEr 

9 Man rechnet 7 erſte Aucgaben oder Recenfionen des Koran nad) den 
von’ Abu! Belr beibehaltenen Varianten und unterfcheidet von diefen die ſpä— 
teren 7. Ausgaben der verfchiedenen gelehrten Schulen (Nr. 1. u.2. zu Medina, 
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3. zu Mecca, 4. zu Eufa, 5. zu Basra, 6. in Syrien u. 7. der gewöhnliche 
Zert) f. Not. et Extr. d. Mss. T. VIIR p. 357. 

4) Ueb. d. Erfinder d, diafrit. Punkte f. Not, et Extr. d. Mess. T. 
VIII. p. 307 sq. 

5) Die Aufeinanderfolge der SGuren (Sowar v. Sing. Sura, d. h. 
Schritte, Stufen, Reihen), die in Eleinere Abfäge oder Verſe (Ajath, d. i. 
Wunder, Zeichen) f. nah Hammer in d. Wien. Sabıb, Bd. LXIX. p. 32, 
ind. A. 8, ©, p. 514. cf. Weil. Einl. p. 55 sq. 

6) Perf. u. Sranz. vd. G. de Tassy im Journal Asiatique 1842. 
Mai p. 433 sq. Deutfch b. Weil, Einl. p. 82 sq. 

7) Ausg. f. Ed. Pr, Alcoranus, Arabice. Venet. fol. (d. Jahr Eennt 
man nicht, da Fein Eremplar mehr vorhanden zu feyn fiheint f. J. B. de 
Rossi, Diss. de Cor. Arab. Venetiis Paganini typis impr. Parm. 
1805. 8: fest ihn 1518, Schnurrer, Bibl. Arab. p. 402 sq. aber 1509, 
Andere 1530) Al-Coranus s. lex Islamitica Muhammedis, (arab.) ad 
opt. cod, fid. ed. ex mus. Abr. Hinckelınann. Hamb. 1694. 4. Al- 
corani textus universus ex corr. Arab. exempl. summa fide ac pul- 
cherr, char. descr. et ex arab. idiom. in lat. fransl.c, app. not. atque 
refut. Praem. est prodromus totum prior. ton. implens, auct. L. 
Maraccio, Patav. 1698. fol. (d. Prodr. allein. Rom. 1691. IV. 8.) Al 
Koran, arabice. Petropoli 1787. fol. 1793. 1796. Casani 1823. 4. (od, 
il. 8) ib. 1809. fol. 1817. IT. 4. 1819. VI. 12. c. comm. ad marg. ib. 
eod. fol. Muzihi-1-Koran. Calcutta. 1245. [18%.] II. fol. (Arab. m. 
Snterlinearveri. in Hindoftani u. erfl. Noten v. Mewlana Schah Abd Ulca: 
dira Delhi) Serampore 1833. (m. Engl. Ueberf.) Cowunpoor. 1834. - 
The koran in the orig. arab. with an interlin. pers, transl. Cal- 
cutta 1831. 4. Cowmpoor. 1835. 4. Corani textus Arab. ad fidemlibr. 
mss. et impr. et a praec. interpr. lect.”et auct. rec, indieq. XXX 
sect. et surat. add. 6. Flügel. Lips. 1834. 4, Coranus Arabıce, Re- 
cens. Flügel. text. recogn. iterum expr. eur. G. M. Redslob. Lips. 
1837. 8. The Koran of Moh. in the orig. arab. with two pers. 
comment. the tafsiri Rosseini and the tafsiri Abhasi and an inter- 
lin. hindi transl. Calcufta 1837. fol. Aelteft. Lat Ueberf. Machumetis 
Alcoran Petrus abbas Cluniac, ex arab, ling, in lat. transferri cur. 
Adj. s. confutat. mult. auth, Haec omn. in un. fol. red. om et st. 
Th. Bibliandri. Basil. 1543. fol. Xelteft. Ital. Ueberf. (a. Bibliander). . 
L’Alcorano di Macometto, nel qual si contiene la dottrina, la vıla, 
i costumi e i leggi sue. Trad. nuov. dall’ arabo in ling. Ttal. s. |. 
(Venez.) 1547. 4. Xelt. $ranz. Ueberf.: L’Alcoran de Mahoınet, {rans- 
-late d’Arabe en Francais p. le sieur du Ryer. Paris 1647. 4. (Le 
Coran trad. de l’Arabe prec. d’un abrege de la vie de Mabomet p. 
Savary, nauv. &d. augm. de la doctrine et des devoirs de la reli- 
gion Musulm. ainsi que de l’Eucologe Musulman de G. de Tassy. 
Paris 1829. 1836. III. 1%, Civilisation Musulmane, le Koran, trad. 
faite sur le texte Arabe p. M. Kasimirski, in d. Livres sacres de 
l’Orient. Paris 1840 1841. 4. (Panth. Litt.) p. 463— 752. Aelt. Engl. 
ueb. The Koran commonly called the Alcoran of Mohammed transl. 
into Engl. immed. from the orig. Arab. with explan. not. taken 
from the most approved comm., to which is pref. a prelim. disc. 
by 6. Sale. Lond. 1734. 4. 1764. 1801. 1834. 1836. II. 8. (Aufs treu 
lichfte wieder in d. Deutfche Sprache verbollm. v. Th. Arnold. Lemgo 1746. 
4.) Xelt. Holländ. Ueberf. De Arabische Alkoran — — Uyt de Arabische 
Spraeke nu niewwelijks in Hooghduytsch getranslateert — door 8a 
Swigger — Ende wederoın uyt het Hooghduytsch in Nederlandsche 
Spraeke ghestelt. Hamb. 1641. 4. (X. d. Deutfch. Ueberf. d. Ital. ©- 
Aelt. Deutfche Ueb. (a. d. Ztal.) Der Türken Alcoran, Religion und Aber⸗ 
glauben, jegt in d. Deutſche Sprache gebr. d. ©. Schweigern. Nürnberg 
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1616. 1623. 4. (f. a. Aldhoran, das ift, des Mahometifchen Gefegbuchs und 
Zürfifchen Aberglaubens ynnhalt vnd ablänung. Straffzburg. 1540. fol. v. 
Dionyfius v. Ridel) a. d. Urtert: Die Türkiſche Bibel oder des Korans 
allererfte teutfche Ueberfegung aus der arabifchen Urfchrift felbft verfertigt v. 
D. Fr. Megerlin. Frkft. a. M. 1772. 8. Der Koran oder die Gefege für 
die Mufelmänner duch Muhammed, den Sohn Abdall, nebft einigen feyer— 
lichen Eoranifchen Gebeten unmitt. a. d. Arab. überf. m. Anm. u. ein. Res 
gift. verf. u. a. Verl. herausg. v. Fr. Eb. Boyfen. Halle. 1773. 8. II. verb. 
%. ebd. 1775. 8. Der Koran zc. nach Boyſen v. Neuem a. d. Arab. überf. 
m. e. hift. Einl. u. Anm. v. ©. Wahl. Halle 1828. 8. Der Koran a. d. 
Arabifchen mwortgetreu neu überf. u. m. erläut. Anm., verf. v. L. Ullmann. 
Grefeld. 1840. 11I.%X. 1843.12, Zur Erklär. dient die Concordanz d. Koran : (aus 
Noojoom-ool Foorkan, an arabic index totheKoran. Calcutta. 1811. 
fol.) Concordantiae Corani arab. ad lit. ord. et verb. rad. dilig. disp. 
6. Flügel. Lips. 1842. 4. Im Allg. f. üb. Mohammed u. d. v. ihm geftiftete 
Religion: Abr. Geijer, Was hat Mohammed a. d. Zudenthum aufgenommen ? 
Bonn 1835. 8. C. F. Maufe, chriftlihe Beftandtheile im Koran, in Hug 
u. Hirſcher's Theol. Zeitfhr. Bd. IT. 1. Freiburg 1839. p. 34— 97. ©. F. 
. Gerod, Verf. e. Darft. d. Chriftologie im Koran. Gotha 1841. 8. Möhler, 
üb. d. Verhältniß d. Islams zum Evangelium, in f. gefamm. Schr. Müne 
den. 1839. Bd. I. p. 348—402. Ch. Forster, Mahometanism unvei- 
led. Lond. 1829. 8. W. C. Taylor, History of Mohammedanism 
and its sects. Lond. 1831. 12. (Deutfsh. Lpzg. 1837. 8.) Döllinger, Mos 
hammed's Religion nach ihr. inner. Entwidelung. Regensb. 1838. 8. eb. 
d. Secten (73) d. Mohammebdaner f. Colebrooke, ind. Asiat. Res. T. VII. 
. 336 sq. Stäudlin’s Magaz. Bd. IV. 1. p. 239 sq. G. H. Bernstein, 

ib. de initiis et origin. relig. in Oriente dispers. Berol. 1817. 4. 
p- 26 sq. Hammer im Journ. Asiat. 1825. T. VI. p. 321. VII p. 
22 8q. Tr. 2. ©. p. 321 sq. Steinfchneider im Suppl. zu Pierer Bd, IV. 
p- 576 sq. Schmoelders, Essai sur les écoles philos. chez les Ara- 
bes. Paris 1842, 8. 


J 
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Neben diefem Hauptreligionsbude haben aber die Moham⸗ 
mebaner noch mehrere Gebete!) aus fpäterer Zeit, den fogenann- 
ten islamitifhen Nofenfranz?) und verfchienene Glaubensbefennt- 
niffe?), Allein als ein Hauptwerk neben dem Koran, der ge 
fchriebenen Quelle der Mohammedanifhen Glaubens» und Rechts⸗ 
lehre, gilt noch das mündliche Gefeg oder die Sunna für einen 
großen Theil der Mohammedaner, die deshalb fogenannten 
Sunniten, welde die aus den durch Tradition aufbewahrten 
Reden und Handlungen des Propheten gefhöpften Lebensregeln 
für die Gläubigen angiebt, natürlich vieles Unächte enthält und 
von vielen Gelehrten gefammelt worden ift, unter denen Abu 
Abdallah Mohammed Ben Jsmail el Dſchaafi (geb. 
194 Heg. oder 809 n. Ehr, in Arabien und 256 Heg. oder 
869 n. Chr. zu Samarcand geft.) mit dem Beinamen Bochari 
(weil er fih beftändig zu Bochara aufhielt) obenan fteht. Er 

Gräfe, Handbuch d. Literärgefchichte, II. 11 
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fammelte zu Mecca alle dur, Tradition erhaltınen Spruͤche 
(7275) Mohammed's in feinem. Giameh al Ssahih (d, h. der 
Gewiffe) betitelten Werke, von dem jedoh nur einzelne Proben 
und der Inhalt befannt find‘). ine andere Sammlung diefer 
(4119) Ueberlieferungen machte Huffein Ben Mefud aus 
Karabagh (+ 516 Heg. oder 1122 n. Chr.) unter dem Titel 
Massabih (d. h. Lampen), zu der dann (563 Heg. oder 1169 
n. Chr.) ein gewiffer Welieddin Ebu Abdallah Mahmud 
einen Commentar unter dem Titel Mischkat (d. i. Nifche) ver 
faßte, der, von den durch das Geſetz vorgefihriebenen Religions— 
übungen beginnend, zum bürgerlichen Recht übergeht und mit dem 
häuslichen Leben des Propheten ſchließt und alle Traditionen in 
3 Abfihnitte eintheilt, nämlich in die beſtimmt Ächten, die weniger 
fiheren und die mit Necht angezweifelten ). Ganz unächt endlich iſt 
das fogenannte Teftament Mohammed's 6). S. A. L. G. p. 316 54. 


1) Muhammedanismus ptecans, id est liber precationum Mu- 
hanım. Arab. ms. lat. don. et not, ill. auth. Henning. Henning. 
Slesw. 1666. 8. Deutſch b. Boyfen a. a. D. 

2) B. Taylor a. a. D. p. 262 sq. u. G. de Tassy, L’eucologe 
Musulm. p. 229 sq. | 
3) Nr. 1. von einem Sunniten b. H. Reland, de religione Moham- 
metica L. II. Quorum prior cont. compendinm theolog. Mohamınel, 
ex cod. Arab. ed. lat. vers. et not. ill. Ultraj. 1705. 8. Ed. II. aud. 
Traj. ad Rh. 1717. 8. (Deutfch. Hannover 1717. 8.) u. Deutfch b. Taylot 
‚a. a. D.,p. 89 sq. Nr. 2. in La religion des Mahometans exp- P- 
leurs propres docteurs av. d. eclairciss. tiree du Lat. de M.Reland. 
et augm. d’une Conf. Mahometane. à la Haye 1720.12. p. CLXXYIlsq- 
Aus Nr. 3. u. 4. Ausg. u. Fragm. v. S. de Sacy in d. Not. et Extr. 
d. Mss. T. IV. p. 626 sq. | 

4) 700 Spr. in d. Fundgr. Bd. J. p. 144-277. D. Inhalt b. Ham: 
= — ſ. Hdoſchr. p. 331—403, (a. d..Wien. Jahrb. Bd. 77. Anz. Bl. 
u. folg.). 2 i 
5) Mish-cat-ul Masabih or a coll. of the most authentic tradi- 
tions, regard. the actions and sayings of Muhammed, exhibiting 
ihe origin of the manners and customs, the civil religion and mil 
tary policy of the Musulmans. Transl. from the orig. arab. by 4 
N. Matthews. Caleutta 1809. IT. 4. Bis 

6) Testamentum et pactiones inter Mohammedem et christiana® 
fidei cultores, Ed. Pr. arab. et lat. G. Sionita. Paris 1630. 4. Mr 
hamm. test. s. Pacta c. christianis in oriente inita lat. et Th. Bi- 
bliandri apol. pro ed. Alcorani. Rostoch. 1638."4. arab. et lat. op: 
et st. J. 6. Nissel. Lugd. B. 1655. 4. arab. et lat. c. prael. Ahr. 
Hinckelmann. Hamb. 1690. 4. f. Tychsen, in'd. Comm, Soc. Reg: 
Gotting. T. XV. p. 152— 184. ö 


9. 294. 
Es bleibt uns jegt nur noch übrig, Einiges über bie 
theologifche Literatur der Inden während diefer Beriode zu ſagen, 


N 
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die im Ganzen nicht einen allwugroßen Umfang erlangt Hat, 
Denn obwohl ihre früheren Schulen no im Orient fortbeftanden 
und die Erflärer des Talmud nad den verfchiedenen Richtungen, 
die fie einfchlugen, in vier auf einander folgende Elaffen eingetheilt 


- werden, fo find doch ihre Schriften faft ganz verloren, und Alles, 


was wir von der Interpretattiondmethode der Amorder, Seburäer,' 
Geonder und Rabbaniten wiſſen, befchränft fi eigentlih nur 
auf das von Abraham Ben Dior in feiner Cabbala (ed. Amstel. 
p. 37 sq.) über fie Mitgetheilte. Was die Bearbeitung ihrer 
Sprache felbft anlangt, fo wurde diefelbe natürlich von den 
Chriften aus vielen Gründen gänzlich bei Seite gefegt, allein der 
Rabbi Mofeh und fein Sohn Chanoh Henoch, exilirte Pro: 
fefforen von Pumbeditha, braten um d. J. 948 die orientalifche 
TSalmudgelehrfamfeit nah Spanien und Iehrten fie auf den neus 
gegründeten Juͤdiſchen Academieen zu Cordova, Granada, Toledo, 
Barcelona x. Was nun die einzelnen Wiſſenſchaften anlangt, 
fo fann z. B. von eignentlicher Dogmatik bet ihnen gar Feine 
Rede feyn, da die Schriften des alten Teftamentes jederzeit als 
einzige und ausſchließliche Glaubensnorm galten, fodaß alfo hier 
nur an individuelle Darftellungen des in den Talmuden und 
der Miſchna enthaltenen Lehrbegriffs nad ebenfo individuellen Deducs 
tionen aus Schrift und Ueberlieferung gedacht werden kann. Ein 
ſolches Buch fhrieb zwar X. Shimeon ben Kajira umd. J. 748 
unter dem Titel Halachot Gedolot'), allein das erfte eigentliche 
theologifhe Leyrbuh hinterließ Saadja Gaon?), von dem 
Ihon die Nede war, in feinem Sepher Haamunot, worin er 
(cap. 8.) zugleid den Glauben an die fünftige Erlöfung durch 
den Mefitas zu begründen fucht, Biel umfaffender behandelt den 
ganzen Lehrbegriff NR. Bebaji Ben Joſeph aus Barcellona 
in femem vor Mofes Maimonides urfprünglih Arabiſch ges 
fhriebenen, dann aber von R. Juda Ben Tibbon in’s Hebraifche 
überfeßten Chobath-Alebabot, dasin 10 Abjchnitten von Gott und 


‚feiner Einheit, dem durch die Schöpfung gelieferten Beweis 


feiner Berehrung, dem Bertrauen zu ihm, feiner Verherrlichung, 

der Demuth, Buße und Würde des Menfchen, der Seele, dem 

Berlaffen des Menfhliben und der Liebe zu Gott handelt und 

noh vorliegt’). Die Schriften des letzten Geonim, jened be 

rühmten Rectors der Academie zu Pumbeditha, Sail Gaon 
11 
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(997 — 1038), beziehen fi faft nur auf einzelne Cärimonlal 
angelegenheiten*), des nicht weniger berühmten Schriftauslegers 
Salomo Iſaaki, der gewöhnlih nah einer Abkürzung feines 
Namend Jarchi oder auh Raſchi genannt wird (geb. 1030 
zu Troyes in Frankteich und 1105 daſelbſt, nicht aber zu Prag 
oder Trier ver), Buch Pardes, von den Gefegen und 
Gebräuhen handelnd, ift blos in einem Auszuge vorhan- 
handen’), und fo bleibt nur noch Aben Esra's Schwiegervater, 
R. Jehuda Levi aus Andalufien (1153 auf einer Reife nad 
Serufalem verunglüdt) zunennen übrig, ein ebenfo berühmter Bhilofoph, 
als Dichter und Orammatifer, mit feinem berühmten Sepher 
“ Hachosari oder Liber Cosri, einem angeblih 400 Jahre vor 
ber von einem Könige der Cofarder mit einem heidnifchen und 
chriſtlichen Bhilofophen über die wahre Religion gehaltenen 
Gefprähe und der Ueberzeugung deffelben durd den Juden Iſaac 
Sangheri, daß diefe nur die Juͤdiſche feyn Fönne‘), Auch 
diefe Arbeit war urfprünglih Arabiſch gefhrieben und erifitt 
nod in der Hebräffhen Uebertragung des R. Jehuda Ben 
Saul Tibbon. Bon ziemlicher Wichtigkeit endlich für Geſetzlunde 
und Liturgik ift des R. Iſaac Ben Jacob Alfafi (101 
in der Nähe von Fez geb. und 1103 zu Lucena, nachdem ı 
zu Cordova einer der Hauptgelehrten geivefen war, verft.) Aus 
zug auß dem Talmud oder fogenannter Heiner Talmud?). Ueber 
Cabbaliſtik wurde nicht viel gefchrieben, und höchftens einige Com⸗ 
mentare zum Buche Jezirah zeugen, daß dieſes Studium noch 
nicht ganz verſchwunden war, von deren Gehalt wir auch noch 
eine Probe an dem des gelehtten Saadja Gaon befigen, Def, 
urfprünglich auch Arabifch gefehrieben, jegt nur noch in Hebräifde 
-Meberfegung vorliegt. Ueber Moral haben wir eigentlich ni 
des R. Schelomo Ben Gabirol Ben Jehuda aus Mr 
laga (lebte noh um 1079 zu Saragoſſa) 1045 geſchriebenes 
Compendium der Ethik anzuführen®), da des Haji Gaon an 
genannte goldene Sprüche und eines gemiffen Benjamin 
dieſe Periode gehöriges Gedicht von der Verachtung des Reich⸗ 
thums und dem Streben nach Weisheit und Tugend % in dd 
Gebiet der Poeſie gehören, und Des R.Niſſim Ben Jacob, eines 
Schülers des Haji Gaon, Sammlung moraliſcher Etzaͤhlungen 
aus der Gemara eigentlich nur entfernt hierher zu ziehen M 


DL 12 


Theologie. Juden, | 165 


Was enblih die Eregefe anlangt, fo find wohl theilweife die ans 
geblih aus weit früherer Zeit herrührenden allegorifhen Eoms. 
mentare ded alten Teſtamentes, Medraschim betitelt, erft in 
diefer Periode gefammelt worden, wenn fie auch im Ganzen 
viel Antikes mit enthalten mögen. igentlihe Eregeten fünnen 
wir aber, da viele Commentare verloren gegangen feyn mögen, 
nit eben viele anführen, da nur ded Saadja Gaon!') Comes 
mentar zum Hohenliede, des N. Joſeph Kara!) Erflärungen 
zum Prediger Salomonis und zu den Klageliedern Jeremiä 
und allerdings die umfangreihen Commentare Jarchi' s über 
fümmtlihe Schriften des alten Teſtamentes und 23 Tractate 
des Talmud noch vorhanden find”), Für Kritif gefchah vers 
hältnißmäßig mehr, indem die Rabbis R. Aharon Ben 
Afher und R. Jacob Ben Naphthali, um d. %. 1034 
Borfteher Jüdiſcher Academieen (vermuthlih von Tiberiad und 
einer Babylonifhen), das erfte Verzeichniß verſchiedener Lesarten 
des alten Teftamentes, freilich faft nur in Bezug. auf Vocale 
und Wccente, lieferten, die auch nocd in den Ausgaben der ver- 
ſchiedenen Rabbinifhen Bibeln enthalten find, wiewohl die des 
Erfteren vorzugsweife von den abendländifhen Juden, die des 
Lehteren von den morgenländifchen befolgt werden’). Sonft ger 
hören noch hierher Sehuda Ben Bileam aus Toledo mit 
feinem Bude über die im Pentateuch, im Hiob, in den Spruͤchen 
und Pfalmen vorkommenden Aeccente?), R. Jehuda Ben 
Chariſch mit feinem Briefe über den Nutzen der Targumifchen 
Etudien?‘) und Schemuel Nagid aus Eordova!”), von dem 
noch eine Einleitung in die Gemara vorhanden if. ©. A, 2. 
6 p. 328 — 340, 

1) Halachot Gedolot, h. e. decisiones magnae, Hebr. Venet.350. 
(1545.) fol. nad d. Babylonifchen Zalmud verfaßt. 

2) Sepher Haamunot, liber fidei s. tract. theol. de creatione 
mundi, de singularitate Dei, de praeceptis et admonitionibus, de 
cultu Dei et rebellione, de meritis et debitis, de natura animi, de 
mortaorum resurrectione, de redemptione ultima, quam sibi Judaei 
pollicentur, de mercede et poena, de institutione vitae humanae. 
Arab. scr. p. R. Saad. Gaon hebr. conv, a $. Juda Aben Tybbon. 
Const. 1546. Amst. 1546. 4. Sonft fchrieb er noch Quaesita ac responsa 
de resurreciione mortuorum, hebr. c. Medras Samuel.‘ Const. 1517. 
a u. Fi nr Goralot s. Lib. de sortibus, Hebr. Amstel. 1701. 8, 

1885. .0 


3) Chobath - Alebabot, id est obligatio s. oflicium cordium, 
Ed. Pr. R. Bechai filii Josephi Chovad allevavoth s. Debitum cor- 
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diom. Hebr. Neapoli 1490. 4. Const. 1550. 4. 22 man 


od. üb. d. Henzenspflichten. Aus d. Arab. n. d. Hebr. Ueberf. d. Ebn Ta- 
bun. Ins Deutfche überf. u. commentirt (Hebr. u. Deutfch) v. Fürftenthal. 
Breslau 1836. 8, 

4 S. Buch üb. Kauf und Verkauf ficht zufammen mit dem über den 
Eid in MYYIG OAUD. Venet. 1602. 4. 

5) Ueb. ſ. Namen f. gegen Geijer, Zeitfchr. Bd. I. p. 202. befonders 
Zunz, Beitfehr. f. Züd. Theol. Bd. I. p. 282. u. in Zunz, Annal. 1839, 
p: 328. u. 335 sq. Wir haben von ihm einen Gommentar zu db. Pirke 
Aboth, (Venet 1605. 8.) und fein gen. Bud Dim Auszug in DANN 
23 = Yenet.-279. (1619.) 4. 

b) Liber Cosri cont. colloguium $. dissert. de religione habitam 
ante 900 annos inter regem Cosaraeorum et R. Isaacum Sangarum, 
Judaeum, contra philosophos e gentilibus et Karaitas e Judaeis: 
eam coll. in ord. red. et ling. arab. ante 500 ann. ser. R. Judas 
Levita Hisp. ex arab. in hebr. transt. circa illud tempus 8. Judas 
Aben Tybbon. Hebr. Venet. (1547.) 4. Liber Cosri c. comm. R. 
Jehuda Muscati, Vox Jehudae in scripto, hebr. Venet. 1594. 4. 
Hebr. et Lat. ex vers. et c. not. J. Buxtorff. fil. acc. praef. in qua 
Cosar. hist. et tof. op. ratio et usus expon, et diss. alig. rabb. Ba- 
sil. 1660. 12. Denuo ed. text. sec. ed. Venet. a. MDXCVII const. 
var. lect. ed. Venet. a. MDXCIV it. epist. $S. Chasdai ben Isaac 
ad Regem Alchasar et Regis ad eum adjec. Is. Metz, Hamb. 1838. 8. 
Nnyon "DD Das Buch Kuſari, welches Jehuda Halévy in Arab. Epr. 
verf. u Jehuda Ibn-Tibon a. Granada in's Hebr. übertr., d. Hebr. Uebertr. 
m. e. neu. exeg. krit. Comment. u. m. e. hiſt. u. philoſ. Einl. begl. v. ©. 
Brecher. Prag 1839 — 40. IV. 8. D. Buch Kufari d. Sch. Ha-Levynn. d. 
Hebr. Text des J. Ibn T. herausg. überſ. uw. m. fortl. Deutſch. Gomnnt, 
ſowie m. e. allg. Einl. verſ. v. Hermann Jolowicz u. Dav. Caſſel. Lppg. 
1841. 8. 

7) "DDNN. Ed. Pr. Hebr. Const. 1509, fol. c. comm. Hebr. 
Sabion. 313. (1554.)- III. fol. Hebr. c. comm. Cracov. 1697. II, fol, 
Amstel, 1720. III. fol. iR 

8) Tikun Midot ha Nefesch h. e. Correctio morum doctrinae, 
Hebr. Riva di Trento. 1562. 4. . 

9) Massa G& Chisajon h. e, prophetia onerosa vallis visionis, 
Hebr. Riv. Trid. 320. (1560.) 8. , 

10) ©. Rappaport im Bikure ha Itim. Wien 1831. 8. u, in Geijer's 
Zeitfchr. Bd. I. p. 401 sq. Chibbur japhe meajescaäh h. e, Compo- 
sitio pulchrior salute. Hebr. Ferrar. 317. (1557.) 12. 

11) Comm. in Cant. Cantic. Hebr. Prag. 1609. fol, 

12) D. Comm. z. Pred. fälſchlich unt. Zarchi’s Namen, beide zuf. in: 
Job. c. comm. Levi Gerson, Caut. Cant. et Eccles. c. comm. R. Sa- 
lomi Jarchi, Threni c. comm. R. Jos. Karae, Ruth, Esther, Daniel, 
Esdras, Nehemias, Paralipomena c. comm. ejd. Jarchi. Neap. 1487. % 

13) Biblia sacra Hebr, c. punctis c. tripl. Targum in Penta- 
teuchum et comm. R. Salomon Jarchi in omnes XXIV Ser. S. libros 

r Abraham ben Eliezer. Hanov. 1611. 8. Biblia $. c. punctis, 
ıtem c. comm. R. Sal. Jarchi et Masoretharum not. crit. Venel. 
1647—49. IV. 4. R. Sal. Jarchi YW"} dieti comın. hebr. in V lihr. 
Mos. nempe in Genesin, Exodum, Leviticum, Numeros, Deutero- 
nomium lat. vers. c. II vetust. codd. ms. membr. coll. auct. aly. 
emend. atq. not. cr, et phil. ill. a J. Fr. Breithaupt. Goth. 1713. % 
(in's Deutfche übertr. v. 2. Heymann n. Anm, Bonn 1834, I. 8.) Dal 
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noch Comm. hebr. in proph. maj. et min. ut et Hiohum et Psalmos 
‚lat. vers. ab eod. ib, 1713. 4. u. Comm. hebr. in libr. Josuae, Ju- 
dicum, Ruth, Regum , Chronicorum, Esrae, Nehemiae et a. 
it. in ’Saloın. Prov. Eecles, et Cant. Cant. lat. vers. ab eod. 
1714. 4. D. Comm. 3. Zalm. in d. Ausg. d. 2. u. d Mifchna. 

14) Aharon Ben Aſcher hinterließ jelbft noch eine kurze Anweifung von, 
den Accenten, 8 d. Bibl. Rabb. ed. Felix Pratensis, Venet. Bom- 
berg. 1517. fol 

15) Taaıne ha Mikra, Lib. de accent. Scr. Sacr. Hebr. et Lat. 
ed. J. Mercer. Paris. 1565. 4. u, Lib. de accent. Ser. III metr, 
Libr. ib. 1556. 4. 

16) ©. Schnurrer, Prob. a. R. Ich. Ben K. Anweiſe d. Hebr, a. d. 
Se erläutern, in Eichhorn’s Bibl. d. Bibl. Lit. Bd, IU. 6. p. 951 
—9 

17) — ha Gemara ;„ « Lib. Halichoth Olam. Hebr, Venet. 
1545. 1598. 4. 


c. Bhilofophie 
‚$. 295. 


1.) Griechen. Die Philofophie machte bei den Griechen 
auch nicht die geringften Fortichritte, da man bei den Platoniſchen 
und Ariftotelifhen Philofophemen zweiter und dritter Hand un- 
bedingt ftehen "blieb. Diefe fuhte man nun gewöhnlih mit den 
hriftlichen Doctrinen in Einklang zu bringen, und wie dieß ge— 
hab, ‚fehen wir aus den früher bereits erwähnten Schriften des 
Arneas von Gaza und Zacharias von Mitylene, welche beide 
zu den Neuplatonifern gehörten. Außer diefen fallen jedoch unter 
diefe Schule nur no der Eyrer Damascius!), Lehrer der 
Platoniſchen PBhilofophte zu Athen (549), und der etwas fpäter 
zu fegende Olympiodorus?), welche beide faft nur Commentare 
zu Platoniſchen Dialogen hinterlaffen haben, Etärfer ift die 
Zahl der Ariftotelifer, von denen Schriften auf unfere Zeit ges 
fommen find, obgleich auch diefe nicht mehr unbedingt ihren 
alten PBhilofophemen treu blieben, fondern fowohl eine Vermit⸗ 
telung mit den Neuplatonifhen Anfichten, als auch: mit der dhrift- 
lihen Religionsphilofophie und Myſtik zu erzielen fuchten und 
darnach die Schriften des Nriftoteles commentirten, Der bedeu— 
tendfle unter ihnen ift jedenfalld der Schüler ded Damascius 
Simpliciusd?’) aus Cilicien, da er fämmtlihe ältere Philoſo— 
phenfihulen mit der Ariftotelifben in Einklang zu bringen fuchte 
und für und befonderd dadurd, daß er ihre Gedanfen und Aus: 
fprühe in feinen Werfen gefammelt und aufbewahrt hat, von 
großer Wichtigkeit iſt. Unter vielen anderen nennen wir noch 
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den Johannes Philoponus®), deſſen Schrift gegen den 
Proclus bereitd erwähnt worden iſt und der auch fonft noch nicht 
unnüge Commentare zu mehreren naturwiffenfchaftlichen Büchern 
des NAriftoteles hinterlaffen hat, fowie Mihael Konflantinus 
Pfellus?) den jüngeren, deffen Arbeiten freitich mehr compen- 
dienartig find und für den Schulgebrauch gefertigt zu ſeyn fcheinen, 
und endlih den Metropolit von Nicka (1117) Euftratiug, 
defien Commentar zur Nicomadeifhen Ethik allerdings nicht 
fhleht ift, ihm aber nicht ganz angehört‘), Für die Gefchichte 
der PBhilofophie gefhah ebenfalld nur wenig, denn das hierher 
allein gehörige Werk des, Hefyhius aus Milet (mit dem Beir 
namen Slluftrius, um 527)’) ift faft nur ein Auszug aus 
dem Diogenes von Laerte, und nur Johannes, Stobäuß)) 
nad feiner Baterftabt Stobi in Macedonien fo genannt, der für 
feinen Sohn die Lehren aller Philofophen über Moral und na 
türliche Philofophte um d. J. 450— 500 zufammengeftelt hat, 
hat durd die in feinen beiden Werfen niebergelegten Samm— 
lungen einen großen Schatz von Materialien zu einer folden 
zufammengetragen, Wahrfheinlih find jedoch beide Arbeiten nur 
fehr interpolirt und in einer von fremder Hand gemachten Ein 
theilung -auf und gefommen, Etwas Aehnlihed dem Plane nat, 
wiewohl in der Ausführung bei weitem zurüdbleibend, bezwedten 
die Onomenfammlungen einiger Kirchenväter, wie des Marimus?), 
Antonius Meliffa und Johannes Damascenus, fowie 
eines vermuthlich erft fehr fpät fallenden Mönches Georgtdius”). 
S. N. L. G. U. 1. p. 486— 494, 


- N) Armopmı zur Avosıs eQı TWy NOWTWy «oywy, gr. ad fid. mss. 
pr. ed. J. Kopp. Freft. ad M. 1826. 8, Comm. ad Plat. Parmen. 
ed. Cousin, c. Procli Op. T. VI. p. 255 —322. 

2) Comm. ad Plat. Phaed., Exc. c. Plat. Dial. aliq. ed. J. F. 
Fischer. Lips. 1783. 8, p. 503 sq. u. Zfolıa eis «b., in d. Zuil. Ed. 
ayexd. Venet. 1817. 8. P. IV. p. 1 sq. (nicht zu verwechfeln mit 2 anderen 
noch nicht herausgeg. Comment. defj. üb. d. Ph. f. Cousin im Journ, d. 
Sav. 1834. p. 321 sq. #25 sq. 482 sq. u. ebd. 1835. p. 109 sq. 136'54- 
Müiller, Not. codd. mss. hibl. Numburg. Ciz. Lips.. 1807. 8. P. II.); 
Comm. in Plat. Gorgiam, Olymp, Schol. in. Plat. Gorg., c. Plat. 
Dial. Euthyd. et Gorg. ed. G. Routh. Oxon. 1784. 8. p. 561 sq. (. 
Cousin, Nouv. fragm. phil. p. 476 sq. u. Oeuvres. Bruxell. 1341. 
T. II. p. 370 ;‚ Comm, in Phileb. Olymp. Schol. in Phil. Plat. 
n. pr. ed. Stallbaum, c. Plat. Phileb. Lips. 1820. 1826. 1842. 8. (f 
Cousin, Nouv. Fragm. phil. p. 358 sq. u. Oeuvr. T. II. p. 363 84.) 
Comm. in Alcibiadem I., ed. Creuzer. in f. Init. phil. ac theol. eX 
Plat, font. ducta. Freft. 1821. 8. Vol. II. (üb, d, u. üb. f. Comm. 34 
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Alc. II. f. Cousin a. a, O. p. 332 sq. Hieraus ift f. Vita Platonis gr. 
et lat. c. not. Windeti, in d. Observ. vir. doct. ad Diog. Laert, 
Amst. 1692. 4. T. II. p. 582 sq.) u. Comm. in Plat. Phaedr, (ungedr. 
j. Millin, Mag. Encycl. 1797. an III T. I. p. 195 sq.). 

3) ©. Buhle in d. Götting. Gel. Anz. 1786. p. 1977 sq. Porz. f. 
Gommentar zu Ariſt. de anima (Gr. c. Alex. Aphrod. et Michael. 
Ephes, Venet. Aldus. 1527. fol. [j. dazu Iriarte, Cod, gr. bibl. Ma- 
trit. p! 181 sq.]. Vollft. in Simplicii Comm. in Arist. L. de anima, 
interpr. J. Faseolo. Venet. 1543. 1549. fol.) u. f, Comm. zu Xrift.. de 
coelo (Urouvnuare Es TE00coR Pıßlıa Ao.reoı obguvov, Gr. Venet. 1526. 
fol. Rüdüberf. d. 16ten Ihdts. a. e. Lat. Ueberf. d. Grich. Orig.) und 
Gomment. zu Epictets Handbuch (Ed. Pr. Graece c. Textu. Venet. 1528, 4. 
ce. vers. H.Wolf. et Salmas. anim. [ed. D. Heinsius]. Lugd. B. 1640. 4. 
Gr. ed. Schweighaeuser, Phil. Epict. Monum. T. IV—Y. 

4) Comm. in Priora Arist. Analytica (Gr., c. Leon. Magentini 
Comm. in Anal. Venet. 1536. fol.) u. in Posteriora ’Anal. (Graece. 
Venet. 1504. fol. 1534. fol.) nach den Dictaten des Ammonius gefchrieben, 
Schol. in L. I. Meteor. (Gr. et Lat. c. Olymp. Comm. in Arist, 
Met. Venet. 1551. fol.), Comm. in L, de anima (Graece ed. Trin- 
cavellus. Venet. 1535. fol.), in Arist. de generatione animal. (c. Arist. 
de gen. an. Gr. Venet. 1526, fol.), gewöhnlich dem Michael v. Ephefus 
jugefohrieben, Expos. in Metaphysica (Lat. ed. Fr, Patritius. Ferrar. 
1583. fol.) etc. 

5) Synopsis Organi Aristot, (gr. et lat. ed. ab E. Ehinger. Aug. 
Vind. 1597. 8.), Celebres oplniones de anima (gr. et lat. c. Orig. 
Philocalia. - Paris. 1624. 4. p. 109 sq.), die Platonifhe Lehre über die 
Seelenkräfte betreffend, Introductio in sex philos, modos, Synopsis 
—— vocum ac decem categoriarum (Gr. et Lat. Venet. 1532. 

aris. 1541. 12.), Comm. in VIII L. de pbysica auscultatione. Ve- 
net. 1554. fol.) etc. 

6) Eustr. et alior. insignium peripatet. comm. in L, X Arist. 
d&moribus ad Nicom. una c, textu. Venet. 1536. fol., B. V. IX. u. 
X sehören d. Michael v. Ephefus u. B. VII. u. VIII. d. Aspaſius. 

7) ITeos ray Ev nwudeıe dialauyayrwy oopwv, Ed. Pr. gr. ex 
bibl. J. Sambuci. Antv. 1572. 8. Gr. et lat. c. Diog. Laert, ed. H. 
Stephanus. Paris. 1593. Colon. 1616. 8. Hesych. Ill, Opuseula p. 
hact, non ed. gr. et lat. c. not. vulg. J. Meursius. Lugd. B. 1613. 8. 
u. in ſ. Op. T. YII. p. 205 sq. gr. et lat. rec. not. var. et s. ill. J. 
C. Orelli. Lips. 1820. 8. 

8) Erkoyaı guoızaı, drelezrıza za 7yıxcı (Ed. Pr. gr. interpr. 
6. Cantero, c. Gem. Pleth. Op. Antv. 1575. fol, Genev. 1609. fol. 
ad codd. mss. fid. suppl. et cast. ann. et vers. lat. instr, H. L. 
Heeren. Gotting. 1792—1802. IV. 8. f. a. Zimmermann’s Zeitſchr. f. Alt. 
8.1841. p. 867 sq.) mehr hiftor. Inhalts, u. erdoloyıoy dxloywry, ao- 
yHeyuaıoy, Vrodnzwy, rein ethifh und aus faft 510 poet. u. prof. Werk, 
terpirt (Ed. Pr. Joa. Stob. Coll. Sent. gr. dil. Fr. Trincavelli. Ve- 
net, 1536. 4. Gr. et Lat. a C. Gesner. Tiguri 1543. fol. Lugd. 1608. 
fol. Florileg. ad mss. fid. emend: et suppl. Th. Gaisford. Oxon. 
1822. IV. 8. Ed. auct. Lips. 1823. IV. 8. j. a. Fr. Jacobs, Lect. Sto- 
benses ad nov. Floril. Ed. Jen. 1828. 8. 

9) Kepakaıa Heoloy. nroı &xloyaı 2x day. Pıßk. Twy TE xaH° nung 
zu Twv Huoaderv, in f. Oper. T. Il. p. 523 — 689. 

10) Tyouwy Exloyn ovlksyaoa ?x 15 Heraus Yyoayns za ayıwy 
nerooy zu Twv En Jdidaozekwv b, Boissonnade, Anecd. T. I. 
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Ginen anderen Gang nahm aber die Philofophie im 
Abendlande, denn obgleihb das fupernaturaliftiihe Syftem Au: 
guftind durch feine Geringfhägung der Vernunft und Beihränfung 
des freien Denfend und Handelns dem PBhilofophiren die aller- 
größten Hinderniffe in den Weg legte, fo erhielten Doch auch wieder 
die unter dem Namen jenes Kirchenlehrers vorhandenen, freilich 
unächten dialectiihen Schriften das Mittelalter in einiger Ber: 
bindung mit Wriftotelifher Logit und Dialectif, Mehr that 
freilich der bereitd mehrmals erwähnte Kirchenlehrer Boethiuß') 
in feinen 5 Büchern vom Troſte der Bhilofophie, indem er in 


der Form eines angeblich zwiſchen ihm und der Philoſophie ge⸗ 


haltenen Geſprächs ſich mit der Ausfiht auf die göttliche Vor 
ſehung tröftet und die imumerwährende Vereinigung der göttlichen 
Güte mit der Zulafjung des Uebels und der göttlichen Bor: 
fehbung mit der menfchlichen Freiheit zu erweifen fucht. Diefed Bud 
blieb die Lieblingslectüre der Gelehrten, wenigftend während 
der erflen Hälfte des Mittelalter, und während feine übrigen 
dialectiſchen und rhetoriſchen Schriften bald wieder in Vergeſſen— 
heit geriethen, mußte dieſes bis in das fcholaftifhe Zeitalter 
hinein immer die Grundlage der philofophifhen Studien bilden. 
Richt ganz ohne Nutzen waren auh das Schulbuh des Caſſio— 
dorus (de septem diseiplinis)?) und die große Encyclopädie 
des Iſidorus voh Eevila?), weil fie wenigftend das zufams 
menzuftellen fuchten, was man in damaliger Zeit für das Stu— 
dium der Philoſophie für brauchbar und nothwendig hielt. Weit 
bedeutender und felbftftändiger war aber noh Beda Venera— 
bilis, da er in feinen Büchern über die Natur der Dinge 
philofophifhe Anfichten über die Naturwifienfchaften vorzutragen 
verfuchte, und befonders in feinen, ihm jedoch hin und wieder 
abgefprodenen Authoritatum generalium aliquot philosophorum 
tabulae, theild Sentenzen des Ariftoteles, theils Ausfprüchedes Eicero 
enthaltend, nicht blos eine Ueberſicht der Doctrin dis Er- 
fteren, fondern auch ein für jene Zeit wirklich ſtaunenswerthes 
Lehrgebäude der philofophifhen Wiffenfhaften im Allgemeinen 
lieferte. Diefes waren nun die Materlalien, aus welden 
man gewöhnlich Philofophie zu ftudiren pflegte; denn auf bie 


— 
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Urquelfen zurüczugehen, fiel nur fehr Wenigen ein, und fragt . 
man überhaupt, warum man diefes Studium nicht lieber ganz 
vernadhläffigte und liegen ließ, fo fann man nur das als Grund 
anführen, daß die Geiftlichfeit, um die myſtiſchen Schriften 
des Dionyfius Areopagita, welhe man als Baſis der pofitiven 
Religionslehre neben der Bibel zu betrachten anfing, dem gebil: 
deteren Theile der Nation genießbar zu machen, der Ariftotes 
liſchen Dialectit zu bedürfen anfing, ſodaß fie nun mit der Theo 
logie verbunden, ihr aber untergeordnet ward und den Wuftrag 
hatte, das feit Auguſtin als gültig aufgeftellte Syftem der Dog— 
matik durch Gründe der Logif und Metaphyſik nod mehr feſt⸗ 
zuſtellen und die Güftigfeit der nah der Annahme der Kirchen: 
fehre von Gott geoffenbarten Wahrheiten durch die in den Schrif— 
ten des Dionyfius angeblich erhaltenen traditionellen Beweife zu 
erhärten. So wurde denn nun das eiferne Dogma zuerft unter 
die Herrfchaft gewifjer Ideen und Begriffe gebeugt, obwohl noch alles 
freie Denfen durch die engen Schranfen der Ariftotelifhen Schluß: 
und Beweisfäße eingeengt war; allein gleichwohl gefhah doch 
ein Fortfchritt zum Befferen, da mancher philoſophiſche Lehrer 
diefer Zeit, wenn er auch mit fehlehtem und rohem Handwerks: 
wuge arbeiten mußte, dennod den Nagel auf den Kopf traf und 
Dinge herausbrachte, welche der Kirche bedeutende Sorge machten 
und von ihr der forgfältigften Widerlegung werth geachtet wurden, 
Weil nun aber diefe theologifirende PBhilofophie natürlich auf 
den damaligen höheren Unterricdtsanftalten, waren es nun Unis 
verfitäten oder Kloſter- und Stiftöfchulen, gelehrt werden mußte, 
fo nannte man fie Echulpbilofophie oder ſcholaſtiſche Phi— 
lofophie, der man fpäter den Begriff einer noch nicht reifen 
und an Form und Inhalt unfelbfiftändigen beigelegt hat, Ob— 
gleih nun von verfhiedenen Seiten nicht ohne Grund die gro— 
ben Nachtheile derfelben hervorgehoben und fie felbft als die 
Utſache des beſchränkten und finfteren Geiſtes des Mittelalter 
angefehen worden ift, fo kann doch auch nicht geleugnet werden, 
daß fie troß der großen politiihen und moraliſchen Hinder— 
niffe Doch zuerft ein allgemeineres Streben nad wiſſenſchaftlicher 
Betriebfamfeit anregte, den menſchlichen Geift zum Scharffinn beim 
Denken erwedte, den Berftand an Uebung und Berfuche, durch feinen 
Scharfſinn ontologifhe und theologifhe Begriffe zu erklären, 
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gewöhnte, und dabei doch die hriftliche Religion in vieler Bes 
ziehung gefördert hat, wenn auch Geſchmackloſigkeit, Kleinigkeits⸗ 
främerei, Aberglauben und Geringſchätzung der Spradhftudien, der 
Geſchichte und überhaupt von allem nicht zur Ariftotelifchen Philos 
fophie Gehörigen bei vielen ihrer Anhänger hervortrat. Daraus 
folgt, daß nicht fie es ift, welche das allmälige Sinken der 
wiffenfhaftlihen Bildung und claffifhen Studien allein herbei 
geführt hat, fondern daß der Grund wohl noch in anderen 
Urfahen gefunden werden mag. Es verfteht fich übrigens 
von felbft, daß mande Jahre vergehen mußten, ehe der Scho— 
laſticismus den Standpunft erreichte, auf welchen ihn Leute, wie 
Abälard, Alerander von Hals, Albertus Magnus, Thomas 
von Aquino, Duns Scotus und Decam ftellten, und fo hat 
man ihn denn im mehrere Perioden zerlegt, von denen allerdings 
nur die erfte in unferen gegenwärtigen Abſchnitt fällt, Sie find: 

1) Die Zeit zwifchen der Entftehung, der erften gelchrten 
Anftalten in England und auf dem Continent bis zum Alten 
Jahrhundert oder das Zeitalter des blinden Realismus. Entftehung. 

2) Die Periode zwifchen Roscellinus und Alerander von 
Hales oder vom Alten bis 12ten Jahrhundert, d. h. das 
Zeitalter von der erften Entflehung des Nominalismus bis zum 
Siege des Realismus und der Vereinigung der Philofophie und 
Theologie im Allgemeinen. Entwickelung. 

3) Die Periode von Alerander von Haled und Albertus 
Magnus bis auf Decam oder das Zeitalter der ausfchließlihen 
Herrſchaft des Realismus und die Befiegung des kirchlichen Lehr: 
ſyſtems durch die Arabifch-Ariftotelifhe Philofophie und völlige 
Goalition der Theologie und Philofophie im 18ten und 14ten 
Sahrhundert. Reife, | 

4) Die Zeit von Occam bis zum 16ten Jahrhundert ober 
das Zeitalter des ermeuerten Kampfes zwifhen Nominalismud 
und Realismus, des theilweifen Sieges des erfteren, verbunden 
mit dem Auffeimen des Geſchmacks am Alerandrinifhen Platos 
nismus und der dadurch almälig herbeigeführten Trennung det 
Theologie und Philofophie von einander. Verfall. 

Unter den Kirchenſchriftſtellern diefer Periode haben nun 
zwar mehrere nad den oben angebeuteten Orundfägen ihre dog‘ 
matiſchen Schriften geregelt, allein feiner machte durch feine 
Antieipirung der ſcholaſtiſchen Speculation mehr, Auflehen, 
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als der fhon genannte Johannes Scotus Erigena mit 
feinem berühmten, gleichfalls bereits erwähnten Dialogus de di- 
visione naturae, worin er tationaliftifh die Lehre von einer 
vierfahen Natur aufftellt, nämlich einer fhaffenden und nicht erft 
erfhaffenen, d. h. Gott, einer fchaffenden und erfhaffenen, d. h. 
dem Sohne Gottes, einer erft erfchaffenen und nicht auch fhaffenden, 
d. i. dem Inbegriff der erfchaffenen Weſen oder dem Weltall, 
und endlid einer weder erfchaffenen, noch fchaffenden, d. h. der 
Natur, welche identifch mit der Perfon Gottes ift und in bie. 
ſelbe zurüdgeht. Gott iſt alfo das einzige Subftantielle des 
ganzen Weltalls, er ift unveränderlih und ohne alles Accidens, 
erfcheint aber immer in neuen Geftalten, und Diele finb die na- 
tura naturata, die daher nichts als Gott if, aus ihm entfteht 
und in ihn zurüdkehrt. Daher ift Gott das Wefen aller Dinge, 
aus dem Alles hervorgeht und in den fih Alles auflöft; wie 
daffelbe aber zufammenhängt, tft, wie Alles, was Gott angeht, 
unbegreiflih. Die menfhlihe Natur ift aus demfelben Grunde 
im fteten Fortfchreiten zum Höheren begriffen, und in der fittlichen 
Welt waltet freier Wille ohne Nothwendigfeit. Diefe Anfichten 
mußten nothwendig fhon damals großes Auffehen machen, und fo 
erflärt fich leicht die Feindfchaft, der ihr Urheber ausgefegt war ®). 
Mehr als Dialectifer zeigte fih der gelehrte Sylveſter I. 
oder Gerbert in feinem Buche über die Vernunft und den 
Gebrauch derfelben’), fowie Gunzo aus Verona, Briefter zu 
Novaria (um 960) in feiner Erörterung des GStreites der Plas 
tonifer und Ariſtoteliker über die Objectivität der Begriffe). Ans 
ſelm's, des berühmten Erzbiſchoffs von Ganterbury, Werke, 
worin er feinen befannten ontologifhen Beweis vom Dafeyn 
Gottes geführt hat, haben wir bereit8 oben fennen gelernt, wir 
nennen alfo lediglich noch den OthLo°), Benedictiner zu Regend- 
burg und Fulda (um 1062), weil er in feinen Schriften als 
alleinige Nictfhnur des Denkens das Sittlide und das Lefen 
der Bibel. hingeftellt hatte Mit gewandter Dialectif find endlich 
auch die Streitigkeiten über die Abendmahlslcehre und die Prä- 
deftination von beiden Seiten gefochten worden, allein gleichwohl 
darf man eigentlich alle diefe Kirchenlehrer noch nicht Scholaſtiker 
nennen, da felbft Alcuin, Hrabanus Maurus und Lanfrancus nur Bor 
Läufer waren, fondern nur erft feitvem Huboldus, Robert von 
Arbriffelles, Drogo von Paris, der zweifelhafte Willer am 
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aus. Deutfhland und Manegold von Lutenbad, fowie der 
lesteren Beiden Schüler, Anfelmus von Laon, mit dem Bel- 
namen Doctor doctorum oder Scholastiens durch ihre Vorträge 
als Profeſſoren der Pariſer Univerfität den Grund zu dem Streite 


gelegt hatten, der die Gefhichte der erften Periode des Scho— 


lafticismus bildet, fann man den ©elehrten jener Zeit mit Recht 
biefen Namen geben. Es hatte nämlich ein gewiffer Noscel 
linus') (um 1094) Ganonicus zu Compiegne, der fonft aud) 
duch feine Behauptung, daß in der göttlihen Natur die drei 
Perſonen, Gott, Jeſus und der heilige Geift, ebenfo unter’ ein 
ander verfhieden feien, wie drei Dinge unter einander, daß aljo 
die drei Perſonen ebenfo viel verfhiedene Nealitäten wären, fid 
als Tritheiten gezeigt hatte, gelehrt, die fogenannten allgemeinen 
oder Geſchlechtsbegriffe (universalia) feien nihts weiter als Be 
zeichnungen oder Namen und Wörter der Dinge (nomina rerum 
oder flatus vocis), deren wir uns bedienen, um die Aehnlic- 
feiten der Gingelndinge mit einem gemeinfamen Worte zu bezeich— 
nen (4. B. Hauch, Pflanze, Thier), keineswegs aber Begriffe im 
Verſtande und nod weit weniger Dinge außer demfelben und 
von objectiver Realität, Seine Schüler geftanden deshalb den 
Begriffen nur ſubjectives Daſeyn im menfhliben Vorſtellungs— 
vermögen zu, nahmen alfo nur Universalia post rem an, Im 
Gegenfage zu diefen, ihrer Lehre nah Nominaliften genann- 
ten Philoſophen lehrte nun aber Wilhelm von-Champeaur 
(Guilielmus de Campellis)'), ein Schüler des Anfelmus und 
felbft Lehrer des Abälard, fpäter aber Bifhoff von Chalons 
(+ 1120), mit Nüdfibt auf die Platonifhe Lehre von den 
Ideen und die Gategorieen des Ariftoteles, daß das Reale das 
Erfte oder Urfprünglide fei, aus dem dann erft das Speale ab- 
geleitet werben Fonne, behauptete alfo im egenfage zu Roscellin 
die Wirklichkeit der allgemeinen Begriffe in den Dingen felbft 
oder Die Universalia in re”), S. A. L. ©. p. 495—507. 


1) Ed. Pr. Boecii de pbilosophica consolatione liber. s. ]. et a. 
Hans Glim. (Savigliano 1471?) fol. Boetius de consol. philos. in 
textu latina alemanicaque lingua refertus ac translatus una cum 
apparatu et cum expositione beatiThomae de Aquino. Norimb. 1473. 
fol. B. Consol, phil. L. V. Ejd, Opera sacra c. int. not. J. Bernart., 
Th. Sitzmann. et R. Vallini. Acc. P. Bertii praef. Lugd. B. 1671. 
Lips. 1753. 8. ex interpr. et c. not. P. Callyns. Lut. Paris. 1680. 4. 
c. var. lect. ex codd. mss. Oxon. et Glasg. Glasg. 1751. 4. cura 
fratr. Vulpiorum. Patay. 1721. 1744. 8. c. not. ed. J. Eremita (De- 


! 
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bure Saint-Fauxbin). Paris. 1783. 12. ad opt. ed. ed. et vit. auct. ce. 
nonn. addit. adj. J. Th. B. Helfrecht. Cur. Regn, 1797, 8. e. not, et 
interpr. var lect. not. var. et ind. Lond. 1823. 8. ex codd. nond. 
coll. rec. et prol. ill. Obbarius. Jen. 1843. 8. Ueberſ. Fünfte Bücher 
v. Zroft d. Philofophie n. d. Lat. m. Anmerk. v. F. ©. Freytag. Riga. 
1794. 8. Ausg. f. Werke Ed. Pr. Hec sunt opera Boetii: que in hoc 
volumine continentur: in Porphyrii Isagogen a Victorio translatam 
comment. ed, prima etc. Venet. 1492. fol. Opera omnia cum comm. 
divers. Basil. 1546. 1570. fol. (Einiges andere b. A. Mai, Class. Auct. 
e Vatic. codd. T. II. p. 317 sy. u. Cicer. Opera ed. Orelli T. V. 
p. 290 sq. Das ihm noch zugefchriebene Liber de disciplina scholarium 
[Ed. Pr. Lovan. 1485. fol. Colon, 1493. 4. u. Op. p. 1276 sq. gehört 
dem bekannten Thomas von Gantimpre um 1250 f. Thomasius, 
Diss. XLINI varıi argum. Halis 1693. 8. p. 262 sq.) f. a. C. Linde- 
mann, de III codd.-Boeth. de consol. phil. observ. Zwicc. 1877. 4. 
S. Grubbe, Circa L. V Boeth. de consol. phil, observ. Upsal, 1836. 4. 
Otto, ‚Comm. er. ad codd. bibl, acad. Giess. p. 260 sq. Heyne, 
Opusc. Acad. T. VI. p. 143 sq. Web. ſ. Leben ſ. Bon-Compagni in db. 
Mem. d. R. Acad. de Torino 1843, Ser. II. T. III. Sc. Mor.p. 1—38. 

2) Oper. T. II. p. 558 sq. L. de septem disciplinis, f. dazu A. 
Mai a. a. ©. T. III. p. 349. 

3) Hierher gehört L. IL 24—31 aus feinen Origines s. Etymologiae 
in 20 Büchern. Isid. Vet. Gramm, L. de serm. latino et Marc. Ca- 
pella de nupt. philol. L. TX. c. var. lect, et schol, B. Vulcanii. 
Basil. 1577. fol. Isid. Origin. L. XX rec. et illustr. F. W, Otto. 
Lips. 1833, 4. (v. Lindemann. Corp. Gramm. Lat. T, III.). 

4) Sn f. Oper. T. II. p. 124 sq. Seine L. IV elementorum phi- 
losophiae oder zegı dıdasewv ebd. T. II. p. 206 sq. gehören dem Wil: 
helm von Gondis, 

5) ©. Lambertus Danaeus, Prolegomena in Comment. in Lib. 
primum' sententiaram (Petri Lombardi) Genev. 1580. 4. (befte Quelle 
ib. d. Schol. Ph. im Auszug) L. Vives, de.causis corruptarum artium, 
inf. Oper. Basıl. 1555. T. I. p. 324 sq. Binder, de theol. scholast. 
Tabing. 1624. 4. Niemeier, de sequioris aevi philosophis, quos 
scholasticos vocant. Helmst. 1675. 4. J. Thomasius, de doct. scho- 
lasticis. Lips. 1676. 4. u. Hist. säpient. et stultit. T. III: p. 225 sq. 
uw. de titalis schol. honorar. b. Heumann. Act. Phil. f. XVIII. p. 
921 sg. Ad. Tribbechov. de doctor, schol. et corrupta per eos di- 
vin. et human. rerum scientia lib. sing. Giess. 1655. 8. Ed. U. c. 
praef,. C. A. Heumann. Jen. 1719. 8. J. Launoy,. de celebrior. 
schol. a Carolo M. instaur. Paris. 1672. 8. u. De Aristot. fortuna 
in acad. Paris. ib. 1653. 4. (a. in f. Oper. T. IV. 1. p. 1. u. 174sq.) 
Gefchichte d. Verfalls d. Wiffenfchaften u. Künfte b. z. ihr. Wiederherft. im- 
14ten u. 15ten Ihdt. U. d. Engl. Götting. 1802. 8. &ramer,. Fortfegung 
zu Boffuet‘, Weltgefch. Th. V. Bd. II. p. 392—608. W. 8. G. Freih. v. 
Eberftein, Natürl. Theologie d. Echolaftifer n. Zuſätzen üb. d. Freiheitslehre 
u. d. Begriff d. Wahrheit bei denf. Lpzg. 1803. 8. u. üb. d. Befchaffenheit 
d. Logik u. Metaphyſik d. reinen Peripatetiter u. Zufäge ein, fcholaft. Theo— 
rien betreff. Halle 1800. 8. C. ©. Fr. Goes, db. Verfall d. öffentl. Gultus 
im Mittelalter. Sulzbach 1820. 8. p. 122 sq. H. Schmid, Myſtik d. Mit: 
telalters. Jena 1824. 8. u. Scholasticor. nonnulla dogmata inprimis 
Alberti M., Thomae Aquinatis et Bonaventurae c. recent. theol. et 
philos. compar. Jen. 1829, 8. 9. Pätjch, Chriftenthum , Gnofticismus, 
Scholafticismus. Berl. 1832, 8. Rousselot, Etud. s. la philosophie 
dans le moyen-äge. Paris 1343. III. 8. Hierher gehören auch die unten 
anzuführenden Werke üb. d. Gefchichte d. Engl. u. Franzöſ. Univerfitäten. 

" 6) ©. R. Taillandier, Scot Erigene et la philosophie scholasti- 
que. Strassb. 184. 8. Eine ähnliche Arbeit ift eines Anonymus Tract. 
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de anima b. Ravaisson, Rapp. s. 1. biblioth. de l’ouest dela France, 
Paris 1841. p. 396 sq. 
» 7) u de rationali et de ratione uti b. Pez, Thes. Anecd, T. I. 
2. p- 149 sq. 
Pe) B. Martene, Coll. Ampl. T. IH. p. 304 sq. f.a. Chr. Gatterer, 
de Gunzone Italo. Norimb. 1757. 4. 
9) ©. Werke b. Pez. Thes. T. III. 2. p. 143 sq. 547 sq. 359 sq. 
u. Canis. Lect, Antiq. T. IV. 2. p. 493 sq. (ed. I. T. I1I.p.337sq.). 
10) ©. J. M. Chladenius (resp. J. Th. Kunneth) Diss. de vita 
et haeresi Roscellini. Erlang. 1756. 4. 
11) In f. de origine animae lib. b. Martene, Anecd. T. V. p. 
881 sq., einem Stüd aus einem feiner ungedr. Werke, Sententiae theolo- 
gicae betitelt. , j 
| 12) ©. J. Thomasius, Or. de secta nominalium, in f. Orationes. 
Lips. 1685. 8. C. Meinders, de nominalium ac realium initiis, in d, 
. Comm. soc. Gotting. T. XI. cl. hist. p. 12 sq. Baumgarten-Cru- 
sius, de vero scholastic. real, et nominal. discrimine. Jen. 1821. 4. 


$. 297. 


Menden wir und nunmehr dem Drient zu, fo haben wir 
es wiederum mit den Arabern zu thun, bei denen freilich vor 
Mohammed Fein Gedanke an Bhilofophiet) feyn Fann, die jedoh 
durch die befannten Förderer der Wiffenfhaften bet ihnen, bie 
Ehalifen aus dem Stamme der Abaffiden, Al Manfur, AR 
fhid und Al Mamum, welhe eine große Anzahl Ueberfegungen 
Griechiſcher Schriftfteller veranftalten ließen, zugleich auch dur 
die Uebertragung Ariftotelifcher Werke nicht blos Kenntniß der 
felben, ſondern auch Geſchmack an denfelben befamen. leid’ 
wohl erhielten fie diefelben nicht rein und unverfälfcht, denn erſtens 
verflanden die meiften jener Ueberſetzer nicht Griechiſch genug, 
um den Sinn der Hriftotelifhen Säge und Schlüffe gehörlg 
auffaffen oder wenigftens richtig wiedergeben zu Eönnen, zwei⸗ 
tens erhielten fie diefelben theilweife erſt aus den Händen det 
Neuplatonifer und mit den Anfichten derfelben vermifcht, und 
endlich erft durch die dritte Hand vorüberfegt, nämlich buch 
Syriſche Gelchrte, auf deren Schulen Griehifhe Bildung bereits 
heimifh und deren Eprade damals fehr gewöhnlich, fogat 
zu Bagdad Volksſprache war. Gleichwohl merkten fie aber bald, 
daß die Ariftotelifhe Metaphyſik, Syllogiſtik und Dialectik feht 
geeignet fei, ihnen über die dunfeln Partieen ihrer Glaubend 
lehre raifonniren zu helfen, und fo Fam es, daß trog ber Hin 
derniffe, welde ihnen die orthodoren Mohammedaner in den Weg 
fegten, ſich bald eine große Maffe von Gelehrten bei ihnen fand, 


Philofophie. Araber. 177 


die fich mit Ueberſetzung und Erflärung der philoſophiſchen Schriften 
der Griechen befaßten. Neues fanden ſie freilich nicht ſonderlich 
viel, und auch ihr Geſchmack war nicht der beſte, ſonſt hätte 


dad gleich zu erwähnende Syſtem Ghaſalis nicht ſoviel Tadel 


ernten fönnen, und die aus dem Islam ſelbſt hervorgegangene 
myſtiſch⸗philoſophiſche Theologenfhule der Sfofis (won souf, 
Molle, weil fie gewöhnlich wollene Kleider trugen), deren Ueber—⸗ 
refte jegt noch in Perſien ihren Sit haben, würde eine befiere 
Kihtung genommen haben, Ihr Stifter war ein gewiffer Abu 
Haſchem aus Gufa (+ 150 Heg. oder 767 n. Ehr,), und 
ihr Beftreben ging neben einer ftrengen Anhänglichkeit an die 
Sunna befonderd dahin, Gott beftändig vor Augen zu haben 
und, in einem Elöfterlihen und befhaulichen Leben auf eine bes 
ftändige Bereinigung mit demfelben hinzuarbeiten. Hätten fie 
aber ftatt ihrer abftumpfenden Asceſe den Geift des Platonismus, 
dem fie fih, einem Ausfpruh der Sunna gemäß, anfchließen 
durften, richtig begriffen und angewendet, fo ‚würden fie bei ber 
rein moralifchen und erhabenen Grundlage ihrer Theofophie ein 
ſchönes Socratifhes Moralſyſtem haben entwideln können, wäh 
end fie fo, wie ihre Lehre jegt vor uns liegt, nur durch ihre 
Frömmigkeit und ftrenge Tugendlehre einiges Lob verdienen, Ins 
defien war die Ethik auch bei ihren Gegnern, den Anhängern 
der Ariftotelifhen Philoſophie nicht beffer beftellt, da diefe höchſtens 
für das tägliche Leben durch) ihre kräftig ausgeſprochenen Eittenfprüche 
etwas Bedeutendes zu leiften vermochten. Uebrigens folgt ſchon daraus, 
daß fie die Lehren des Ariftoteled durch die Alerandrinifhen Neu— 
platonifer umgeformt erhielten, von felbft, daß aus der verfchies 
denen Auffafjung und dem verfchievenen Verftändniß ihrer Seite bald 
auch Gelegenheit zur Entftehung verfchiedener theologiſch⸗philoſophiſcher 
Secten gegeben werden mußte. Nur in Bezug auf die Dialectif, 
welche fie durch ihre Diftinctionen in ein geordnetes Syſtem 
bradten, waren fie ziemlich einig, und der Occident verdanfte 
ihnen im Mittelalter wenigſtens das, daß er durch Lateinifche 
Uebertragungen ihrer Ueberſetzungen der Ariftotelifhen Schriften 
den größten Theil derfelben erft kennen lernte, da an das Studium 
der Griechiſchen Driginale felbft von ihm nicht gedacht werden fonnte, 
Weil nun aber die Scholaftifer befonders nicht blos dieſe Ueber- 
fegungen, ſondern auch die auf fie bafirten Commentare derfelben 
Gräfe, Handbuch d. Literärgeſchichte. 12 
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und die übrigen philoſophiſchen Schriften der Arabiſchen Philoſophen 
fehr fleißig lafen und fi ihre Interpretationsmethode fomit na- 
türlich zu eigen machten, fo mögen letztere, wenigftend was ra- 
tionelle Metaphyfif und formelle Logif angeht, nicht ohne Grund, 
wenn aucd; nicht gerade für die Stifter, doch wenigſtens für die Bildner 
des Scholafticismus angefehen werden. Ob nun gleich die Zahl 
der Ueberfeger und Erflärer der Ariftoteliihen Schriften fehr groß 
ift, fo find doch viele derfelben jegt nur noch dem Namen nad 
befannt, und es würde zu weit führen, wollten wir diefelben alle 
hier nennen. Daher erwähnen wir blos den Ebu Hamid Mo 
bammed Ben Mohammed Ben Ahmed al Ghafali 
aus Tus (geb. 450 Heg. oder 1058 n. Ehr.), Profeſſor an 
der Schule Nifamije zu Bagdad (484 Heg. oder 1091 n. Ehr.), 
wo er aud, nad einem längeren zu Damascus feiner Studien 
wegen genommenen Aufenthalt, geftorben ift (505 Hes. oder 
1111 n. Ehr.). Unter feinen Werfen würde vorzüglich dasjenige 
hierher gehören, worin er die Säbe des Koran gegen die Platonifhe 
und Ariftotelifhe Philoſophie in Schutz nahm; dieſes ift aber 
nicht mehr vorhanden, und feinen Inhalt fennen wir nur aus den 
Gegenſchriften des Averroes, Chodfhafade und Alaeddin. Ws 
Ethiker zeigt er ſich in feiner berühmten Abhandlung, die dm 
Titel „Kind“ führt, als Efeptifer und Supernaturalift aber in 
feinem Lehrgebäude der Logik, Richtmaß der Wiſſenſchaften ge 
nannt®). Ein anderer berühmter Philofoph war Mohammed 
- Ebn Mohammer Ebn Tarhan Abu Nasr AlFarabi‘) 

aus der Türfifhen Stadt Farabi, der, nahdem er zu Bagdad 
fudiert und von einem chriftliben Philofophen Die Ariſtoteliſche 
Philoſophie erlernt hatte, am erfteren Orte und zu Aleppo lebte 
und endlich zu Damascus im 3. 339 Heg. oder 950 n. Chr. 
verftorben if. Man fchreibt ihm einen Auszug aus der Pla— 
tonifhen Theologie des Proclus über die Principien der Dinge 
und eine Abhandlung über- die Erfenntnißfräfte zu, allein bie 
find unaͤcht und nur eine‘ Abhandlung über die Gegenftände, 
welhe dem Studium der Ariftotelifchen Philofophie vorausgehen 
müffen, und eine andere, Quelle der Fragen betitelt, find Act 
und zeugen von feiner genauen Kenntniß feines Mufters. Das 
Schickſal oder vielmehr das Glüd des Ariftoteles bei den Arabern 
entfchted aber Abu Alt AL Hoffein Ben Abpallah Ben 
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Sina Al Shaih Al Rails, nad feinem Geburtsort 
(980 n. Chr. oder 370 Heg.) Affenna bei Bockchara gewöhns 
ih Avicenna genannt‘), der berühmte Mathematiker, Philofoph 
(iedoch hier nur Schüler des Al Farabi) und Arzt CH zu Ha 
madan 428 Heg. oder 1036 n. Ehr.), indem er den Xriftos 
tele8 bald überfegte, bafdercerpirte, bald commentirte, bald ihm blos 
nahahmte. Indeſſen tritt er in feinem Commentar zur Ariftos 
teliihen Metaphyſik auch als Selbftdenfer auf, indem er behauptet, 
daß weder von den Dingen an fi felbft, no von dem Mögs 
lichen, Nothwendigen und Wirklichen eine Erflärung möglich ſei. 
Leider exiftiren aud feine meiften Schriften nur noch in einer 
ſchlechten Lateiniſchen Ueberfegung, allein dieß ift doch immer noch 
befier, als daß die in diefe Periode gehörigen Werke der Arabifchen 
Myftifer kaum noch handſchriftlich, gedrudt aber gar nicht mehr vor« 
liegen,  Waß endlih die Geſchichte der Philofophie anlangt, fo 
haben wir zwar aus diefer ‘Beriode über dieſe bei den Arabern 
nichts anzuführen, wohl aber zu bemerken, daß die von Caſiri 
in feinem @ataloge der Arabifhen Handfriften der Bibliothel 
des Escurial fo oft angeführte und benugte Geſchichte der Phi— 
Iofophen eined Aronymus von einem Bizie zu Aleppo, AliBen 
Juffuf Ben Ibrahim Ben Abd El Wahid EI Kofti 
(566— 646 Hez.) herrührt”), jedoch ebenfalls noch nicht gedruckt 
iſt. S. A. A. v. G. P. 478 —- 485. 507. 
1) ©. Ch. A. Fabricins (resp. J. A. Nagel), de studio philoso- 
pospe Graecae inter Arabes. Altorf. 1745. 8. u. b. Windheim, Fragın. 
ist. phil. Erlang. 1753. 8. p. 57 sq. Lakemacher, de fatis studio- 
ram apud Arabes. Helmst. 1719. 4. Schelwig, de philosophia Tur- 
carum. Gedani 1634. 4. Ludwig, Historia philos. rationalis apud 
Arabes et Turcas, Hal. 1699. 4. C. Solander, Diss. de logica Ara- 
bum. Upsal. 1721. 8. 93. v. Hammer, Kurze Gefch. d Arab, Metaphy— 
fit, in f. Recenf. v. Alhadeddin Al⸗idſchi's Kitabol Mecawif, ind. Leipz. lit. 
Zeitung 1826. Nr. 161—163. A. Schmoelders, Documenta philos. Ara- 
bum ex codd. mss. prim. ed. lat. vert, comm. instr. Bonn. 1836. 8. 
2) ©. E. Renaudot, de barbaricis Aristotelis librorum versio- 
nibus disquis,, b. Fabric. Bibl. Gr. T. XH. p. 246— 2361. Flügel, _ 
de interpretibus arabicis scriptorum graecorum. Misniae 1841. 4. 
P. I. (nur über Ariftoteles). Jourdain, Rech. sur l’äge et l’origine des 
traductions latines d’Aristote et sur les commentaires grecs ou ara- 
bes employes par les docteurs scholastiques. Paris. 1819. 8. (Deutfch 
m. Zuf. v. Ad. Stahr. Halle 1831. 8.) Ed. I. ib. 1842. 8. I. G. Wen- 
rich, de auctor. graec.- version. et comment. Syriacis, Arabicis, 
Armeniacis Persiciısque comm. Lips. 1842. 8. p. 117—125. (Plato) 
a — (Aristoteles) 170 - 176. (Theophrastus). Buhle ad Aristotel. 
+ I. p. 315 - 327. 
36. Graham, a treatise on Sufism, in d. Transact. of the liter. 
Soc. of Bombay T. I. p..89 sq. On the philosophy ” the Asiatics, 
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in d. Asiat. Res. T. IV. p. 157 sq. Tholuck, Ssufismus s. theoso- 

hia Persarum pantheistica, Berol. 1821. 8. u. Blüthenfammlung a. d. 
morgenlänbifchen Myſtik. Berlin 1825. 8. Ueber ihre Gefchichte ſ. 8. de 
Sacy in d. Not, et Extr. d. Mss. T. XI. 1. p. 287 — 436. 

4) ©. Tehafut ol filasifet, d. h. Uebereinanderfallen der Gebäude 
der Philofophie ſ. dageg. Averrois Destructiones destructionum. Ve- 
net. 1496—1527. fol. u. Casiri T. II. p. 467—476. — O Kind, die be: 
rühmte ethifche Abhandlung Ghafalis Arab. u. Deutfch als Neujahrsgefchent 
v. Hammer:Purgftall. Wien 1838. 8. AI Gazali Compendium doctrinae 
etbicae, de arabico hebraice conversum ab Abrahamo bar-Chäsdai 
Barcinonensi lib. argum. lucul. ©t orat.' dulciss. ex III codd. ed. 
hebraicg. proleg. instr. a J. Goldenthal. Lips. 1839. 8. — Logica et 
philosophia Algazelis Arabis, transl. aM. Dominico archid. Seco- 
viensi apud Toletum ex arab. in latin. (ed. P. Liechtenstein Colo- 
niensis) Colon. 1506. fol. Al Gazali, Ce qui sauve des &egarements 
et ce qui eclaircit les ravissements, en ar. et frang. p. Schmoelders, 
Essai sur les écoles phil. chez les Arabes et not. sur la doctr. d’Alg. 
Paris 1842. 8. 

5) Lib. de causis, c, Avicennae Logica, Venet. 1555. fol. T. I. 
Lib. de intelligentiis, c. Avicenn. Log. Venet. 1508. fol. Die zwei 
- and. Schr. b. Schmoelders Docum. a. a. D. p. 1. 24 sq. ? 

6) Avicennae Logica; Sufficientia; de coelo et mundo; de anima; 
de animalibus; de intelligentiis; Alpharabii Lib. de intelligentüs, 
Avicennae liber de philosophia prima s. metaphysica. Omnia latine. 
Venet. 1508. fol. Compendium de anima, liber Machad I. de dis- 
positione, ad quem revertitur homo seu anima ejus post mortem; 
ubi inter caetera eliam de resurrectione corporis et ejus materia 
disserit. Aphorismi 48 de anima. Liber de definitionibus et quae- 
sitis, sunt autem tantüm definitiones metaphysicae et physicae nulla 
quaestio, Item liber de divisione scientiarum, omnia c. exp. 
Arab. innom. p. A. Alpagum coll. et lat. ex Arab. serm. redd. Ve 
net. 1546. 4. Ein Gediht v. ihm üb. d. Logik, arab. u. lat. b. Schmöl- 
ders, Doc. a. a. O. p. 118q., fein Sompendium der Heilkunde od. Buch b. Heils, 
d. Principien d. Logik, Phyſik u. Metaphyſik begreifend, arab. b. Avicenn. 
Lib. canon. Rom. 1593. fol. App. p- 1—84. u. f. Rede v. Gott, arab. 
ed. Golius c. Ali prov. et carm, Thograi. Lugd. B. 1629. 8. p.304- 

7) ©. Flügel b. Fleischer, Not. ad Abulfed. Hist. anteislam. P- 
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Nun war aber der Ruf des Ariftoteles bereits weit früher 
fhon zu den Armentern gedrungen, denn David mit dem Ber 
namen der Philofoph aus Herth oder Nerken, ein Vetter und 
Schüler des Moſes von Chorene, hatte die Schulen zu Alerandrid, 
Eonftantinopel und When befuht und an legterem. Orte dan 
Syrianus gehört, worauf er nad feiner Ruͤckkehr (um 490 
mehrere Schriften des Ariftoteles, forwie des Porphyrius mit Det 
äußerften Genauigkeit aus dem Griechiſchen überfegte und neben 
bei ein felbfiftändiges Werft, Grundfäge der Philofophie betitelt, 
worin gegen die Anhänger Pyrrho's bewiefen werden fol, da 
eine Kenntniß der Dinge möglich fei, verfaßte, weldes fpäter 
noch weitläufig von einem gewiſſen Arkafel commentirt worden if‘). 
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1) ©. C. F. Neumann, M&m. sur la vie et les ouvrages de Da- 
vid, philosophe Armenien du V siecle de notre re et principalement. 
sur ses traductions de quelques écrits d’Aristote. Paris 1829. 8. 
Libri Definitionum. Constant. 1731. Madras, 1797. 8. u. in Corionis 
doct. theol. Mampbrei lectoris et Davidis invicti opera, Venet. 1833. 8. 
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1.) Griechen. Betrachten wir den Fortgang der mathes 
matifchen Studien!) bei den Griehen im Allgemeinen während 
diefer Periode, fo werden wir nur fehr wenig Erſprieß— 
liches von ihnen zu berichten‘ haben. Denn abgefehen davon, 
daß fir Aftronomie noch, die Schulen zu Alerandria (bid 640), 
zus Athen (im Sten Jahrhundert durch Proclus eröffnet) und zu 
Eonftantinopel (feit dem ten Sahrhundert) beftanden und daß 
der Bielfchreiber Michael Pfellus?) in feinem Compendium 
der vier mathematifchen Wiffenfchaften (Arithmetik, Mufif, Geometrie 
und Aftronomie) das zu feiner Zeit hierüber Bekannte zum Schulges 
brauch. zufammengeftellt hatte, fo befchränft fih die ganze übrige Litera- 
tur Doch nur auf einige Beobadhtungen des Thius?) aus Athen 
(im 6ten Jahrhundert) und die mehr aftrologifhen Schriften des 
Johannes Laurentius (aus Philadelphia am Tmolus in Lydien 
und deshalb Ly dus genannt, 490— 565) *). Die Streitfchriften 
über den Oſtercyclus verdienen natürlih nod weniger eine Ers 
wähnung. Was‘ die Geometrie anlangt, fo fehrieb um d. J. 500 
n. Chr. Eutocius?), ein Mathematiker aus Ascalon, Coms 
mentare zu mehreren Werfen des Archimedes, und Hero®), der 
Dritte dieſes Namens, bald in's Tte, bald in's 10te Jahrhundert 
gefegt, hinterließ ein Werk über Geodäfte, worin er zuerſt bie 
finnreihe Methode der Meffung der Oberfläche eines rechtlinigen 
Dreiedd durd bloße Kenntniß einer der drei Seiten ohne bie 
- Berpendicularlinie zu fuchen lehrte. Das ihm noch zugefchriebene 
Werk über die Maße der Alten gehört jedoch nit ihm, fondern 
feinem Vorgänger Heron I. Sonft ift fowohl hierüber ald über ‘die 
Aritymetif nur wenig aus dem fhon angeführten Buche des Pfellus 
zu erholen, da auch die Schrift eines Zeitgenoffen des Proclus, Do me 
ninus’) aus Lariſſa über letztere unbedeutend iſt. Ueber Mecanif 
fhrieb der Architect des Kaiſers Juftinianus, Antbemius®) aus 
Tralles (um 532), über Kriegswiffenfchaften aber der Kaifer Maus 
ritius (582— 602) ) und Leo !’) der Philofoph, fowie unter Juſti⸗ 
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nian ein gewiffer Petrus Magifter!!), dann der fhon genannte 
Hero 1.”), Eonftantinus Porphyrogeneta”), ein Un— 
befannter über die Kriege des Nicephorus IL. Phocas'), Mi—⸗ 
hael Pfellus"), und ein gewiffer Bafilius Batricius 
über den Seefrieg'®), fowie über bürgerlihe Baufunft der be- 
kannte Hiftorifer Procopius von Cäfarea'”). Ueber Aftrolo- 
gie endlich befigen wir aus dem Iten oder 10ten Jahrhundert 
den myſtiſchen Dialog eines Chriften, Hermippus betitelt'®), über 
Muftt aber nichts, als was in dem bereitd genannten Com— 
pendium des Pfellus!” aus Älteren Mufifern zufammengeftellt iſt. 


1) ©. Des sciences mathematiques au moyen-äge et de leurin- 
fluence sur le mouvement de la civilisation de cette Epoque, in d. 
Revue de Bruxelles. 1838. T. VI. p. 237 —262. 

2) Mich. Pselli lib. de quatuor mathem. disciplinis gr. et lat. 
ed. G. Xylander. Basil. 1556. 8. 

3) ©. b. Bullialdus, Astronomia Philolaica. Paris 1645. fol. 

4) ©. Choiseul-Gouffier, sur les traitds de Lydus, in Millin, 
Mag. Enc. XVII an 1818. T. IV. p. 344 sq. Ausg. f. Joa. Laurent, 
Philad. Lydi Opusc. de mensibhns e codd. mss. bibl. Barberin. et 
Vatic. et fragm. de. terrae motibus, ex cod. bibl, Angel. rom. gr. 
et var. lect. et argum. adj. N. Schow. Lips. 1795. 8. Jo. Laur. 
Lydi de mensibus quae exstant exe, Text. rec. atq. emend.e Graeco 
in Lat. cony. et perp. c. sua et al. annot. iustr. ind. adj. &. Roe- 
ther. Lips. et Darmst. 1827. 8. (Fragm. * b. Cramer, Anecd, e 
codd. bibı. reg. Paris T. I. p. 313 8q.) J. L. Lydi de ostentis q. 
supers, una c. fragm, libri de mensib. et Boethii fragm. de Diis 
ei praesens. e codd. req. ed. graeca suppl. et lat. vert. C. B. Hase. 
Paris, 1323. 8. (€. Lücke [p. 34.] füllt aus Cramer, Anecd. Oxon. T. 
11. p. 403 sq.). 

5) Comm. ad Archim. rege opeıpas xuı zulıydoov, reoı zurALov 
zeronoens u. TIL. foogöorızwv, Gr. et Lat. c. Archim. Oper. Basil. 
1544. Oxon. 1792. fol.; Comm, ad IV L. Apoll. Et Conicor., gr. 
c. Apoll. Perg. L. Conic. VIII etc. Oxon. 1710. fol. T. 1. 

6) Heronis lib. de machinis bellicis necnon lib. de geodaesia a 
Fr. Barocc. lat. vers. et schol.. illustr. Venet.1572.4. Sonſt haben wir 
noch von ihm 'Ovouere yenuerpize zu Orepeoustoıze (Her. Alex. vo- 
cabula quaedam geometr, gr. et lat. c. Eucl. Elem. L. I. ed, Dasy- 
podius. Argent. 1571. 8. p. 33 sq. Her. Alex. Defin. geom. rec. 
notq. max. part., crit. adsp. C. F. F. Hasenbalg. Stralsund. 1826. 8.) 
und das zweifelhafte Sragment über die Maße (Traite d’Aristarque de 
Samos sur les grandeurs et les distances du soleil et de la lune 
et fragment de Heron de Bizance sur les mesures, Trad, du Grec 
-p- la prem. f. av. le comm, et d. observ. de Fortia d’Urban. Paris 
1833. 8. f. a. Dorpat. Jahrb. 1835. Bd. V. p. 266. Fortia d’Urban b. 
Wolf, Lit. Anal. Bd. TI. p. 205 sq. u. gegen diefen Ideler in d. Abh. d. 
Berl: Acad. 1812. p. 198 sq. u. Buttmann ebd. 1804—11. p. 169 sq. 

2 ’Eyzsipıdıoy agıdusturmng eloayayns b. Boisson. Anecd. T. IV. 
p- 413 sq. 

8) Fragm. d’un ouvr. grec d’Anthemius sur les Paradoxes de 
Mecanique, rey. corr. avec une trad, frang. d. not, crit. et d. ob- 
serv. et J. var. p. L. Dupuis, Paris 1797, 4, u. in d. Hist, de l’ac. 
d. Inscer, T. XLII. p- 72 84. : j 
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9) Arriani tactica et Mauritii artis militaris L. XII. omn. nung. 

ante publ. gr. pr: ed. vers. lat. notq. ill. J. Scheffer. Upsal. 1664. 8. 

10) Twy 2v molsuoıs rertızmy ovyrouos aepudocıs Ed. Pr. Leon. 
Imp. Tactica s. de re milit. lib. Is. Meursius gr. prim. vulg. et 
not. adj. c. vers, lat. Lugd. B. 1612. 4. u. b. Meurs, Oper. T. VI. 
p. 535 sq. (Suppl. bazu b. Fabric. Bibl. Gr. T. V. p. 372 sq. 
[u. ed. Harles. T. VII. p. 707 sq.] Meurs. Op. T. V. p. 4. u.Kollar. 
Hist. jur. publ. regni Ungar. amoen. Vind. 1783.'8. T.-I. p. 20. 61. 
84 sq.). Deutjh m, Anm. dv. 3. W. v. Bourfcheid. Wien 1778—81. V. 8. 
f. a. Müller in Jahn NR. Jahrb. Suppl. 1836. Bd. IV. p. 533 sq. 

11) ITsoı &miormung no)ırızng gr, et lat. ed. A. Mai. Coll, ser. class. 
N. T. II. p. 590 sq. 

12) 'Onws yon Tov ng nokıopzovuevns MOlews OrE«Tmyov Errtao- 
0oF«ı gr. ed. Thevenot, Script. vet. math. Paris. 1693. fol. p. 317 sq. 

13) Bıßlıov Tazıızov Tafıy nepıeyov Tv zur Iaharrey zur yıv 
peyousvov (Constant. Porph. Imper. opera Joa. Meurs. coll. conj. 
et ed. Lugd. B. 1617. 8. p. 1—52. u. in f. Oper. T. VI. p. 921 sq.) 
u. orgarmyızov zregı 2Iov dıieyogwy 29vwy (gr. et lat. ed. Lami b, 
Meurs. Op, T. Vi. p. 1409 sq.). 

14) Ifeoı naoadooung roAsuov Tov zugıov Nixmpopov Tov Bacıhewg, 
c. 1—25. graece ed. O. B. Hase, c. Leon. Diac. Hist. Paris. 1819. fol. 
.„ 111— 167. u. c. 1—55. c. Leon. Diac, ed. Bonn. 1828. p. 179 sq. 
die letzten 30 Gapitel fcheinen unächt). 

15) Meoı molewxns zukews, ed. Boissonnade c. ej. Dial, de dae- 
mon. p. 120 sq. 

16) Nevueyıza, gr. ed. Fabric. Bibl. Gr. T. VIII, p. 136 sq. 

17) Ueoı zuouerwv, rouv deonorov (lovorıyıevov) gr prim. ed, 
Beat. Rhenanus e cod. ms. Peutingeri, c. Procop. de reb. Goth. 
Vandal. rec. Basil. 1531.. fol. p. 1—46. gr. et lat. in Procop, Oper. 
Paris. 1661—63. fol. T. II. 

18) Hermippi inc. auct. christ. dial, s. de astrologia L. Il. gr. 
ex apogr. cod. Vatic. n. pr. ed. O. Bloch, Hafn. 1830. 8. 

19) Tfegı uovoızns, graece. Venet. 1632. 8. u. L. Alardus, de vet. 
musica. Schleus. 1636. 8. p. 177—203, Deutfh in Xylander's u. Migler’s 
Muſik. Bibl, Bd. III. p. 171— 200, 
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Wenn wir von den wmathematifchen Kenntniſſen der La- 

teinifhen Schriftfteller des Abendlandes fprehen und zwar hier 
zuerft über ihre Leiftungen in der Aftronomie, fo müffen wir 
fogleih die Bemerkung vorausfhiden, daß fowohl diefe Wiffenfhaft - 
wie die Übrigen einfeitig und faft nur in ihren Beziehungen zur 
Theologie. olme allen Einfluß auf das civilifirte äußere Leben 
in den Klofter- und Stiftsfchulen gelehrt wurden. So erlernte 
man Aftronomie, Geometrie, Aritymetif und Muſik als die wier 
oberen Borbereitungswiffenfhaften (quadrivium) im Gegenfag zu 
den drei unteren, Grammatif, Nhetorif und Dialectik (trivium), 
. und wie oberflächlich fie getrieben wurden, kann man fowohl 
aus dem befannten Buche des Marcianus Gapella, ald aus ber 
Encyelopädie des Iſidorus von Sevilla und dem Bude des 
Gaffiodorus de septem disciplinis abnehmen, Die ganze 
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Mathematik befteht bei ihnen eigentlih nur in Definitionen, 
Diſtinctionen und Eintheilungen der einzelnen "Begriffe, und fo 
geht diefe Methode auch auf die Aftronomie über, bei welder 
eine Hauptaufgabe war, eine fovtel ald möglich genaue Berechnung 


des Kirchenfalenders und Ofterfeftes zu liefern. Gleich auf diefe 


Weiſe find auch einige fpecielle Schriften des Caſſiodorus 
‚ eingerichtet"), obgleich die Leiftungen des Schthen Dionyfius 
(feiner Kleinen Statur wegen Exiguus genannt), eines Möndes 
in einem Nömifchen Klofter (+ 556), weit bedeutender find, in» 
dem er zuetft die Jahresrechnung von der Geburt unfered Heren 
Jeſus Chriftus (754 nah Erbauung Roms) einſetzte?). Nicht 
‚ganz ohne aftronomifhe Kenntniffe muß der anonyme Annalifk 
Pipin’s, Karls des Großen und Ludwig’8 des Frommen gewefen 


fein, da er an mehreren Stellen recht bedeutende Beobachtungen 


angemerft und die erften Nachrichten von bemerften Sonnenfleden 
mittheilt). Der für feine Zeit fehr umfaffend gebildete Beda 
hinterließ nicht blos mehrere fogenannte computi im Genre der 
eben beſprochenen, fondern aud ein recht lesbares Schriftchen 
de circulis sphaerae et polo, ein Werk über Gnomonif (de 
ınensura horologii), wie er denn felbft auch eine dergleichen 
Uhr conftrirt hat (Op. I. p. 465.), und eine andere de astro- 
labio, in der er ſich graphifcher Gonftructionen bedient *). Gleich⸗ 
wohl aber fcheint er doch nicht viel mehr ald die Schaltmonate des 


19Yjährigen Cyclus, die Kreife der Sphäre und die himmlifchen 


Zeihen und Planeten gekannt zu haben. Leider enthalten aud 
die hierher gehörigen Arbeiten des berühmten Gerbert über die. 
Sphäre, dad Aftrolabium und die Sonnenuhren nur fehr ober: 
flählihe lementarfenntniffe, fodaß fie eigentlih in großem 
Eontraft mit dem damals fon von den Arabern, von denen 
er doch erft gelernt hat, Geleifteten ftehen, allein gleichwohl hat 
ihm doch feine Erfindung einer Näderuhr, einer anderen zu Mag- 
deburg aufgeftellten Uhr, welche die Stunden durch die Sterne ans 
gab und durch einen beweglichen Tubus vermuthlid auch in der 
Nacht zeigte, eines Höhenmefferd (horoscopus) und einer Waffers 
orgel bei feinen Zeitgenoffen zum Zauberer und Herenmeifter 
geftempelt®). Etwas beffer ift eine Schrift des Hiftorifers Her- 


mannus Contractus?) über die Verfertigung und den 


Nugen des Aftrolabiums, obgleich fie nur die Bearbeitung eines 
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oder mehrerer in's Lateinifche überfehten Arabifhen Werfe zu 
feyn feint. In gleicher Weife ungefähr arbeitete Adelb old”), 
Bifhoff von Utreht, und vielleiht auh Robert Lorrayne, 
Biſchoff von Hereford (1070— 1095), welhe Stelle er eben 
wegen feiner aftronomifhen Kenntniffe erhalten hat, von denen 
wir aber jeht feine Proben mehr übrig haben, jedoch hat der 
auch ald Verfertiger einer Käderuhr gepriefene Abt von Hirſchau 
(1068 — 1091), Wilhelm’), in feiner Anweifung zur 
Geometrie, Aftronomie und Uhrmacherkunſt fih wenigftens der 
Klarheit nicht überall befliſſen. Sonft ift noch der Srländer 
Birgilius?), Bifhoff von Sakburg (767 — 784) anzuführen, 
weil er behauptet hatte, es eriftire noch eine andere Welt und 
‚andere Menfchen unter der Erde, eine andere Sonne, ein anderer - 
Mond, mit einem Worte Gegenfüßler, und deshalb vom Papſt 
verdammt ward, Was die Geometrie anlangt, fo wurde hier 
natürlih, auch nur ſehr wenig gethan, denn das MWerf des 
Boethius') darüber ift eigentlih blos eine mit etlichen.neuen 
Notizen verfehene Ueberfegung des Euclides ohne Figuren und 
ohne die Beweiſe zu den gegebenen Sägen und Behauptungen, 
und Gaffiodor in feinem Lehrbuche!) und Iſid orus in feiner 
Encyeiopädie lehren ebenfalls nichts Neues, Lebtered bewerk— 
fielligte erſt Gerbert in feiner Abhandlung darüber'?), und mans | 
ches Neue mag auch der Lüttiher Scholafticus Franco”) ge 
lehrt haben, ſoviel wir aus den Bruchftüden feines Buches über 
die Quadratur des Kreifed fehen köͤnnen. In Bezug auf die 
Arithmetif hat zwar Boethius in feinem darüber handelnden 
Werke offenbar blos den Nicomahus ausgefhrieben, allein dafür 
in feiner Geometrie das Decimalfyften, welches die Inder den 
Arabern und diefe uns überlieferten, mitgetheilt, in weldem vie 
9 Ziffern ihren Werth von ihrer Stellung empfangen, welde in 
einer Progreſſton nah Zehn von der Rechten zur Linfen fort 
fchreitet, jedoch fo, daß die Stellen, wo wir eine Null fegen, 
leer blieben und die zehnte Hilfsfigur durch die Anwendung der 
Columnen, welhe die Ordnung der Einer, Zehner, Hunderte ac, 
angeben, erfeßt wurde‘), Uebrigens findet man in alten 
Handfhriften fowohl des Boethius als des Beda bereits die 
Arabifhen Ziffern, freilich aber nit vor d. 3. 1167), Was 
nun den Beda ſelbſt betrifft, fo gab er erfllih in feinem Buche 


‘4 
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- de arithmeticis numeris einen gedrängten Auszug einiger aus 
den Werfen des Apulejus und Boethius über Arithmetif ent- 
‚ nommenen Definitionen, dann aber fuchte er, weil er die Man— 
gelhaftigfeit der Lateiniſchen Buchſtaben M, D, C, L, X, V, I 
bei Bildung größerer Zahlen erfannte, in feiner Loquela per 
gestum digitorum et de temporis ratione diefem llebelftande 
durch allerlei mit Biegung der Figur hervorgebradhte Kunftgriffe 
abzuhelfen, fo daß man 3. B., um 10000 zu bezeichnen, bie 
linfe Hand, die Finger nah dem Kopfe gerichtet, auf bie 
Bruſt drüdte, bei 40000 die Hand auf den Nabel legte und 
bet 100000 beide Hände faltete!“). In einem dritten Werfe 
‚de numerorum divisione giebt er ganz das nämliche Decimal- 
foftem an, wie wir es bei Boethius a, a. O., wenn nämlid 
die Stelle, Acht ift, gefunden haben, und merfwürdig ift es, daß 
Gerbert’s Abhandlung de divisione numerorum (unt. f. Brief. 
Nr. 161.), die freilich nicht mehr vollftändig vorliegt, mit jenem, 
fomweit wir dieß noch fehen können, wörtlich übereinflimmt, alfo 
erfterem zu gehören fheint, wenn nämlid eben fein Mufter, Boe- 
thius, daſſelbe wirklich! ſchon entwidelt hat. Leider find die Schriften 
der Schüler Gerbert's, ald des Adelboldus,. Bilhoffs von 
Utreht, Heriger’s, Abtes von Laubes, Helbert’s, eines 
Möndes zu Lüttich, und des Bernelin, worin fie feinen Abacus 
commentirten, theils noch ungebrudt, theils verloren, ſodaß alfo 
der Streit über den wahren Verfaffer jener Abhandlung auf fi 
beruhen muß. 


* 1) De astronomia u. Computus paschalis in f. Oper. T. I. p. 
5 
2) Historia ‚eycli Dionysiani cum argumentis paschalibus et 
aliis eo spectantibus nunc primum ex ınss. int. ed. J. G. Janus et 
B. Hoffmann. Viteb. 1718. 4. p. 76 sq. f. a. v. d. Hagen, Dissert. 
de cyclis paschalibus Dionysii, Bedae etc. Amstel. 1736. 4. 
3) 8. Reuber. Coll. scr. germ. p. 27 sq. u. d. Jahr. 807. 810. 
818. 820. 828. 839. ne 
4) In f. Oper. T. I. p. 365 sq. u: 392 sq. ef. T. 1. p. 
5) Epist. de sphagrac constructione b. Mabillon, Anal. T. . 
. 212. (ed, II. p. 102.). 
6) De compositione s. mensura astrolabii et de ejus utilitate b. 
Pez. Thes. Nov. Anecd. T. II. 2. p. 9%. 109 sq: 
7) De rationeinveniendi crassitudinem sphaerae ad Sylvestrum II. 
papam b. Pez, a. a. D. p. 86 sq. 
8) Philosophicarum et astronomicarum institutionum .L. IH. | 
Basil. or fol. 
9) ©. Canis. Lect. Antiq. T. I. 2. p. 287. 396 sq. Gunbling, 
Kl. Deutfche Schriften. Halle 1737. 8. P. 350— 360. Gl. 8. Bauer, Ep, 
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Virg. a Zacharia papa et Bonifacio ob assertos antipodas haereseos 
inique postulatus. Lips. 1752. 4. 
10) Geometria in f. Oper. p. 1487 sq. 
' 11) Geometria in f. Oper. T. II. p. 588 sq. 

12) Geometria b, Pez. Anecd. 7. III. 2. p. 1 8q. u. Epist. ad 
Adelboldum de causa diversitatis arearum in trigono et aequilatero 
geometrice arithmeticeque expenso ib. p. 87 sq. 

13) > Specimen b. A. Mai, Class. auct, e cod. Vatic. T. III 

. 331— 345. 
E 14) Arithmetica in f. Oper. p. 1295 sq. Ueb. f. Decimalſyſtem f. 
Chasles, Geſch. d. Geometrie. (Deutſch. v. Sohnde. Halle 1839. 8.) p- 526 
— 544. Die ganze Stelle erklärt aber für Interpolation J. O. Hallıwell, 
Kara mathematica. Lond. 1841. 8. p. 107 sq. 

15) ©. Pers, Ach. f. Deutfche Seid. St. II. p. 363. Lehrgeb. 
d. Diplomat. Bd. V. p. 86. Catalogue d. Mess. de la bibl, de Char- 
tres. Chartr. 1840. 8, Nr. 141. 142. 101. 173. 169. Denne in d. Ar- 
chaeol. Brit. T. XII. p. 107 sq. 141 sq. North ebd. T. X. p.360 sq. 

16) In f. Oper. T. I. p. 72. u. 127 sq. De numer. divıs, ib. p. 


83 sq. 
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Indem wir und jet zum Orient wenden, müffen wir fo- 
gleih das Verdienſt, durchaus Selbfiftändiges geleiftet zu haben, 
den Indern zugeftehen, denn ob wir gleich über ihre aftrono- 
mifchen Kenntniffe feine Schriften aus diefer Periode aufzuweiſen 
haben, fo fehen wir doch aus den diefelben betreffenden Bes 
merfungen in den Burana’s, daß ihre Berehnungsmethode ſchon früher 
fehr einfach geweien feyn muß. Dagegen.gebührt ihnen unbedingt 
der "Ruhm, die fogenannten Arabifchen Ziffern erfunden zu haben, 
welche die Araber »wahrſcheinlich fhon im Sten Jahrhundert, die 
Ehriften aber vermuthlih erft im 12ten Jahrhundert gebraucht 
haben mögen'). Dagegen lieferte bereits im 6ten oder Tten Jahr: 
hundert ein gewiffer Brahmagupta in feinem aftronomifhen 
Handbuche einen Eurs über Arithmetik Ce. 12.) mit Einfluß 
der Geometrie und Algebra (e. 18.) (Ganitädhaya Kuttakädhyaya 
betitelt), und ein anderer Mathematiker Bhaskara Atfharya 
(geb. 1114 n. Chr.) lieferte in feiner Lilavati ein vollftändiges 
Syſtem über Arithmetik, weldhes fogar zu einer der ſechs Er— 
gänzungen der Veda's gerechnet wird, und ließ dann ein zwei: 
tes über Algebra, Vidyaganita genannt, folgen. Alle find in 
Berfen gefihrieben ?). 

1) ©. 2. &. ©. p. 528. Libri Hist. d. Scienc. math. en Italie 
T. I. p. 131. u. 377 sq. | 
2) The Lelavati or System of Hindu Arithmetic, into Sanskrit, 


Calcutta 1826. 8. Lilavatı or a treatise on Arithmetig and Geome- 
try by Bhascara Acharya transl, from the Orig. Sanscrit by J. 
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Taylor. Bombay. 1816. 4. Viya Ganita or the Algebra of iheHin- 

dus by Edw. Strachey, w. not. by Davis. Lond, 1813. 4. u. Asiat. 
Res. T. XII. p. 159 sq. The Vijganita or System of Hindu Alge- 
bra. Transl. into English. Calc. 1827. 8. Translation of the Lilä- 
vati and Vijaganita, treat. of Arithmetic and Algebra by Bhäscara 
and an Extract from the Course of Astronomy of Brahmegupta, 
comprising his Arithmetic and Algebra, tränsl. from the Sanscrit 
by H. T. Colebrooke and publ. w. an prel. diss. on the origin of 

Algebra, Calc, 1818. 4. ſ. a. Chasles a. a, D. p. 461 sq. 
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Den Indern zunächft flehen die Araber, deren Ahnen 
lange vor Mohammed, als dem Gternendienfte zugethan, 
bedeutende Kenntniffe in der Aftronomie?) befefien haben müffen, 
da feine Nation fo viele Sternnamen bat als fie. Freilich 
fhlief nad Mohammed diefes Studium faft gänzlih, da nach 
Aufhebung des Geftirndienftes Fein Grund vorhanden war, fich 
mit demfelben zu befhäftigen, allein bald verlangte der äußere 
Theil der Mohammedanifhen Theologie von Neuem die Wiederaufs 
nehmung deſſelben, weil die Zeit der Gebetsftunden für das 
ganze Jahr nad Maßgabe der Zu: und Abnahme der Tageslänge 
beflimmt, die Sonnenuhren an den Moſcheen in Ordnung ges 
halten und die Richtung des Migrab, d. h. der Fleinen Nifche, 
nad der Himmelögegend von Mecca, wohin fi die betenden 
Gläubigen zu wenden haben, angegeben werden mußte. Go 
fam es denn, daß, nahdem die Chalifen- Al Manfor und Al 
Raſchid ſich bereits fehr für dieſe Wiſſenſchaft intereffirt Hatten, 
Al Mamum, jener große VBeförderer und Unterftüger der Wiſſen⸗ 
fhaften, im 3. 212 Heg. oder 818 n, Chr. eine Ueberfegung des 
‚Ptolemäifchen Almageſt's durch Al Hazen und einen Ehriften, Namens 
Sergius, oder nach Anderen durch Iſaac Ben Honain anfertigen 
ließ, welhe im J. 827 durch Thabet Ben Corrah noch weiter 
verbefjert ward, Sonft ließ er noch ein handfchriftlich erhaltenes 
Handbuch der Aftronomie abfaffen, die Schiefe der Eecliptif 

meſſen, die er zu 23% 34° (oder 230 33) beflimmte, und dar- 
nad die fogenannten geprüften Tafeln, Schemasijet nad) der 
"Straße in Bagdad, wo fie zufammengeftellt: wurden, genannt, 
arbeiten und in der Wüfte Sandehar zwiſchen Palmyra und 
Racca eine Gradmeſſung vornehmen. Als Verfertiger von dergleichen 
Tafeln (Zig) werben zwar viele Arabifche Gelehrte jener Zeit genannt, 
allein erhalten ift von ihren Schriften nichts mehr. Daher-müffen 
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wir zuerft ald noch vorhanden des Juden Maſchallah (falſch: 
Macha Allah) Schriften über die DVerfertigung der Aftrolabien, 
über das Mefen der Planeten und Weltjahre, über das des Kreis 
ſes und über die Wirkungen der Sterne und von den Elementen 
und Himmeldfreifen, freilih nur in einer Rateinifhen Uebertragung 
_ anführen?), Arabifh dagegen befigen wir die berühmten Elemente 


der Aftronomie des Ahmed Ebn Mohammed Kathir 


Al Fargani aus Fergana in Transoranien (833 n. Chr.)ꝰ). 
Auf gleihe Weiſe verbefferte und ergänzte Mohammed Ebn 
Gebr Al Batani, gewöhnlih Albategni*) genannt undnady 
der Stadt Aracta, wo er beobadıtete, auch Aractensis (lebte jedoch) 
auch zu Antiohta und war aus Batan in Mefopotamien, zwifchen 
269—317 Heg. oder 877—924 n. Chr.) die Tafeln des Ptoles 
mäus, Leider hat fih von den Werfen des wichtigften aller Aras 
bifhen Aftronomen bis dahin, des Abul Haffan Al Supbi 
Abderrahman Ebn Omar’), des erften, der bei den Ara— 
bern ein Sternverzeihniß nebft Zeichnungen der Figuren . der 
Sternbilver lieferte (geb. 904 u. geſt. 986 n. Ehr.), nichts 
erhalten, und ebenfowenig des Abul Haffan Medfchur 
Al Turki (um 272 Heg. oder 821 n. Chr.) berühmte Tafel 
Albedia (d. die wunderbare, neue)®), nad welder ſich die 
meiften Aftronomen zu Bagdad, Damascus und Nifabur zu rich- 
ten pflegten. Indeſſen galt für die Sternwarte von Kahira und 
überhaupt für die Aegyptiſchen Aſtronomen eine andere Tafel, 
nämlih die nad der dortigen Dynaftie fogenannte Hafemitifche 
oder- Fatimitifhe. Sie rührte her von einem gewiſſen Abul 
Haffan Ali Eon Abderrahman Ebn Ahmed Ebn 
Xunis’), der ald Scheifh oder Imam (geft. 399 Heg. oder 
1009 n. Chr.) nicht blos die Schiefe der Efliptif zu 23° 35° 
und die Breite von Kahira zu 30° 4 beftimmte, fondern auch auf 
des Khalifen Hakem Befehl diefe berühmte Tafel auffegte, wo ſich unter 
Anderem 28 Beobahtungen von Eonnen- und Mondfinfternifien 
zwifhen d. J. 829 — 1004, 7 Beobachtungen von Nacdhtgleichen 
zwifchen d. 3. 830 — 851 und eine Beobachtung eines Som— 
merfolftittums v. J. 832 notirt finden. Obgleich auch von 
diefem Werke nur das Vorwort, die Vorrede und 6 Gapitel 
vorliegen, fo find wir doch bei ihm weit glüdliher als mit dem 
Almageft des Abul Wefa (lebte zu Bagdad um 998), dem 
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die gewöhnlich dem Tycho de Brahe zugeſchriebene Erfindung 
von den Abweihungen gehört®), und den Toledanifhen Tafeln 
des berühmten Juden Arzachel oder Abraham Eizaraakel, 
der im J. 1080 in Spanien eine höchſt complicirte Methode, 
die Elemente der Theorie des Sonnenfyftems zu finden, aufgeftellt 
hatte?), Sein Landsmann, Haffan Ebn Haffan Abu 
Alt Ebn Ali Al Heifem, gewöhnlid Al Hagen") ge 
nannt (gef. 430 Heg. oder 1038 n. Ehr.) hinterließ ein 
Buch über die Dämmerungen und die Höhe der Atmofphäre, 
worin der Dämmerungsfreis 19 Grade unter dem Horizonte 
und die größte Höhe der Luft auf 52000 Schritte berechnet wird, 
und weldes mit feiner berühmten Optik zufammenhängt, aber nicht 
fo wichtig iſt, ald des Mohammed Gebr Ebn Aphlal aus 
Sevilla (um 425 Heg. oder 1050 n. Chr.) verbefferte Uebers ' 
fegung des Almageft’d. Nebenbei trieben die Arabifhen Aftros 
nomen aber auch noch fleißig Aftrologie, worauf fie durch hermetifche 
und cabbaliftifche Bücher, welche fi vorzüglich durch Juüdiſche Afıro- 
nomen unter fie eingefchlichen hatten, gekommen waren. Ein 
Mufter von folhen dunkeln Träumereien find hierüber die freilich 
auch 5108 in Lateinifchen Lleberfegungen erhaltenen Werfe bes 
Abu Maafcher Siafar Ebn mMohammed Ebn Omar”) 
aus Balfh in Khoraffan (geb. 190 Heg. oder 805 n. Ehr.), 
der anfangs ein eifriger Koranlejer und erft feit feinem 57ften 
Jahre Afttonom war, Was die theoretifche Geometrie anlangt, fo 
hielten fih die Araber größtentheild an die alten Griechiſchen 
Geometer, wie z. B. an Euclives”) u. A., die_fie in Ueber: 
fegungen befaßen, allem die practiſche Geometrie und die Tri— 
gonometrie befamen durch fie erft die bequeme und faßliche Form, 
welche fie jest noch am fih tragen. So rebueirten fie die Lehre 
son der Auflöfung der Dreiecke, der geradlinigen fowohl als 
ver fphärifihen, auf eine Fleine Zahl leichter Sätze, und durch 
die von ihnen eingeführte Subftitution der Einus an der Stelle 
ver Sehnen der doppelten Bogen, welde man bisher angewendet 
hatte, brachten fie in die Berechnungen Abkürzungen hinein, welche 
nur von denen, die fi mit der Auflofung einer Menge von 
Dreieden befchäftigen müffen, richtig gewürdigt werden können. 
Es Fam nämlich der ſchon genannte Al Batani auf den Ge 
danken, für die Chorden der Bögen, deren fi die Griechen bei 
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ihren. teigonometrifhen Beobachtungen bedient hatten, die halben 
Ehorden der doppelten Bögen zu fubftituwiren, d. h. die Sinus der 
gegebenen Bögen, und er hatte alfo zuerft eine Idee von Tangenten 
der Bögen und von dem Ausdrude sinus und cosimus, den Die 
Griechen nicht kannten. Diefe Erfindung vervollflommneten die 
Aftronomen Ebn Junis, Abul Wefa und befonderd Gebr Ben 
Aphla, der die fünfte der ſechs Formeln zur Auflöfung der redjts 
winftigen Dreiefe (cos. C = Sin, B. cos. ec.) erfand. Im 
10ten Jahrhundert ſchrieb Mohammer Al Bagbadi") 
einen Tractat über Geodäfte oder eigentlih nur über Eintheilung 
von Oberflächen, welder jedoch vielleicht erft einem Griechen. 
nachgebildet iſt. Um diefelbe Zeit ſchrieb auf Ahmed Ben 
Mohammed Ben Abd Al Dſchelil Al Singiari, ein 
Aftrolog, eine Beantwortung mehrerer Fragen über die Auflöfung der 
aus dem Buche der Lemmata des Archimedes gezogenen Pros 
portionen, der er eine Abhandlung über die Linien, welche in 
gegebene Kreife durd gegebene Punkte gezogen find, und 
geometrifhe Regeln beifügte), fowie Haffan Ben Hai— 
them") (fhon berühmt um 1009 und geftorben zu Kahira 
1038), deſſen Abhandlung über geometrifhe Kenntniffe uns, 
erfilich einen Begriff von der mathematifchen Philofopgie der Araber 
giebt und in einer Art Fortfegung der Data des Euclid zugleid 
eine. fheinbare Analogie mit den Porismen dieſes berühmten 
Geometers enthält. Unbedeutend ift der Auszug aus den Eles 
menten des Pegteren, den ein fonft umbefannter Imam, Namens 
Muzhaffer Al Jsferledi unter dem Titel Mekalat verfudhte””), 
Was die Arithmetik anlangt, fo haben wir fhon ihr großes Ver— 
dienft, und die Indifhen, nah ihnen Arabifhen genannten 
Ziffern vermuthlich zugeführt zu haben, oben hervorgehoben, hier 
aber müffen wie fogleih noch hinzufügen, daß wir ihnen aud) 
die Kenntniß der Indifhen Algebra fo Lange zu verdanken gehabt 
haben, bis die Fortſchritte der Sansfritforfhung uns die Ori— 
ginalwerke der Lepteren felbft in die Hände gaben, Es hatte 
nämih Mohammed Ben Mufa Ben Schafer zu An- 
fange des 9ten Jahrhunderts‘), der auch aſtronomiſche Tafeln, 
nad) dem: Indifhen Syſtem eingerichtet, abgefaßt hatte, und eine 

Behandlung der Algebra hinterlaffen, worin er, wie die Inder, 
ſich geometrifher Betrachtungen zur Erklärung algebraifcher 
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Operationen bedient und bis zu den Gleichungen des zweiten 
Grades fommt, fih aber auf unbeftimmte Gleihungen nicht ein- 
läßt, ohne jedoch irgendwie zu verrathen, daß er den Diophantus 
gekannt oder ftudiert hat. Weſentlich verfchieden hiervon ift ein 
anderes Werk, welches ein gewiffer Jude Abraham!?) aus 
der Arabifchen Ueberſetzung eines Indifchen Werkes über die ein- 
fache und doppelte Regula falsi, deren Erfindung man früher 
auh den Arabern beilegte, übertiug, allein das Bebeutendfte, 
was fie fonft noch hierin 'geleiftet, befteht in der Abhandlung 
eined Ungenannten?) über die cubiſchen Gleichungen, aus ver 
hervorgeht, daß die Araber bereits die Gleihungen dritten Gra- 
ded und zwar auf geometriihem Wege aufzulöfen. verftanden, 
woran man früher gezweifelt hat. Was nun endlih die Optik 
anlangt, die im Mittelalter übrigens gewöhnlich perspectiva 
genannt wird, fo haben wir hier das große Werf des Al 
Hazen?) zu nennen, das bei weitem über dem ähnlichen des 
Ptolemäus fteht und vieles völig Eigenthümliche enthält, wie 
3. B. die erſte anatomifhe Beichreibung des Auges (IT. 13 sq.) 
und die befannte Aufgabe (V. 29.), bei frummen Spiegeln dies 
jenige Stelle zu. finden, auf welhe von einem gegebenen Gegen» 
ftande aus ein Lichtftrahl fallen muß, um in ein gegebenes 
Auge zu fallen. 


1) ©.-L. A. Sedillot, Mém. s. les instruments astronomiques 


des Arabes, in db. Mem. pres. p. div. savans à l’acad. roy. d.Inser. 


1844. T. I. Sect. I. p. 1—229. S. Assemanni, Globus coelestis cu- 
fico-arabicus Velit. Mus. Borg. illustr. Praem. ejd. de Arabum 
astron. diss. et adj. duabus epist. J. Toaldi. Patav. 1790. 4. Beigel 
in d. Fundgr. d. Orients Bd, I. p. 409 sq. Norberg, Opusc. T. III. 
P. 395 sq. R. Huntingdon, Epistolae et veter. mathem. gr. lat. et 
arabum synopsis, coll. Edw. Bernardo. Lond. 1704. 8. Ideler, üb. 
d. Geftirne d. Araber, in f. Unterf. üb. d. Bed. d. Sternnamen. Berlin 
1809. 8. p. 409 sq. u. Zuf. in d. Fundgr. Bb. 1. p. 239 sq. f. Hammer 
ebd. Bd. I.p. 158g. 

2) Mashalla, de receptionibus et conjunctionibus planetarum et 
de revolutionibus annorum mundi. Lat. Venet. 1493. 4., Mash, de 
ratione circuli et stellarum operationibus. Lat. Basil. 1535. 4. u. de 
elementis et orbibus coelestibus. Lat. Norimb. 1547. 4. j 

3) Ed. Pr. Lat. Brevis ac perutilis compilatio Alfragani astro- 
nomorum peritissimi totum id continens, quod ad rudimenta astro- 
nomica est opportunum (lat. p. Johannem Hispalensem ed. Gerh, a 


Sabioneta). Ferrar. 1493.°4. ed. II. c. praef. Melanchthonis. Norimb. 


1537. 4. Paris. 1546. 8. Mohamm. Alfrag. Arabis chronol. et astron. 
elementa e Palat. bibl. vet. libr. versa, expleta et schol. expol, 
etc. auct. J. Christmann. Freft. 1590. 8. Mohamm. filii Ketiri Fer- 
ganensis, qui vulgo Alfraganus dicitur, elementa astronom. Arab. 
et Lat, P. J. Golium, c. huj, not. Amstel, 1669. 4. 


— ———————— 
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4) Mahometis Albatanii de scientia stellarum (de numeris stel- 
!arum et motibus) liber cum aliquot additionibus Joannis Regio- 
montani ex bibl, Vatic. transscriptus: (lat. vert. Plato Tiburt., ed. 
Bernard. Ugulottus). Bonon. 1645. 4. u. c. Altrag. ed. Norib. 

5) ©. Bernard in d. Philos. Transact. 1693. nr. 163. Caussin a. 
a. D. p. 154 sq. 

6) ©. Casiri T. I: p. 199. Caussin p. 120. 138. 168. 

7) Kitab al Zig al Kebir al Hakemi, en arabe et en frang. av. 
d. not. p. Caussin in d. Not. et Extr. d. Mss. T. VII. p. 50— 247. 

8) ©. Sedillot in d. Nouv. Journ. Asiat. 1835. nr. 95. p. 420 sq. 
u. Not. s. la decouverte de la Variation. Paris 1836. 4. 

9) Erhalten ift nur Hebr. f. geometr. Schr. üb. d. Viereck b. Hun- 
tingdon p: 26. 

10) Alhazen, Lib. de crepusculis et nubium ascensionibus, Lat. 
b. Fr. Risner, Thes, Opticus. Basil. 1574, fol, u. b. Nonii Lib. de 
crepusc. Lisbonae. 1542. 4. 

11) Instramentum primi mobilis a Petro Apiano nunc primum 
et inventum et editum. Acced. his Gebri filii Aftla, Hispal, astron. 
vetust. par. et periti, L. IX de astronomia ante aliquot secul. Ara- 
bice — et per Girardum Cremon. latin. don, n. vero omn, pr, 
in luc. ed. industr. P. Apiani. Norib. 1534. fol. 

. 412) Medchal ober Einleitung in die Aftronomie (Apomasaris Intro- 
ductorium ad astronomiam. Venet. 1489. 4.) und Ketab al oluf, b. i. 
Bud) von den Zahrtaufenden, demürfprunge, der Dauer und dem Enbe der Welt 
(Apomasaris de magnis conjunctionibus et revolutionibus tract. VII. 
Aug. Vindel, 1488. 4. Venet. 1515. 4.). Sein berübmtes Iktiran ol 
Kewakib, von den Gonjunctionen der Planeten, ift noch ungedrudt. 

13) ©. Gartz, de interpretibus et explanatoribus Euclidis ara- 
bicis. Hal. 1823. 4. 

14 De superficierum divisionibus liber Machometo Bagdadino 
adscriptus ex arab. lat. versus. Pisauri 1570. 4. (Italice ib. 1570. 4.). 

15) Trad. en frang. p. Sedillot in d. Not, et Extr. d. Mss. T. 
XII. 1. p. 136. 139. 143 sq. 

16) ©. Sedillot im Nouv. Journ. Asiat. 1834. Mai. nr, 77. p. 435 q. 

2 —— frang. (10 propos.) p. Sedillot in d. Not. et Extr. 
a. a. O. p. 1 
18) The eigchts of Mohammed ben Musa, arabic and engl. ed. 
and transl. by Fr. Rosen. Lond. 1831. 8. Eine alte Lat. Ueberſ. ohne 
d. geometr. Theil als: Liber Maumeti filii Moysi alchorarismi de al- 

ra et almuchabala incipit, b. Libri Hist. d. scienc. math. en 
talie T. I. P. 253 — 297. r — 

19) Liber augmenti et diminutionis vocatus numeratio divina- 
tionis, ex eo quod Indi posuerunt, quem Abraham compilavit et 
secundum librum, qui Indorum dictus est, composuit b, Libri T. 1. 

i — 376. | 
- 20) Fragm. trad. en fr, p. Sedillot in d. Not, et Extr. T. XIII. 
1. p. 130 sq. cf. Libri a. a. ©. p. 300 sq. ’ 

21) Opticae Thesaurus. Alhazeni Arabis libri septem n. pr. 
ed. Ejd. de crepusculis et nubium ascensionibus. Item Vitellionis 
Re a X. Omn. instaur. fig. illustr. et aucti adj. etiam 
‘in Alhaz, comm. a Fr. Risnero. Basil, 1572. fol, 
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Bei den Juden ward in der Mathematif nicht viel ger 
Ieiftet, höchftens daß fie fih damit befchäftigten, die Erſcheinung 
Gräfe, Handbuch d. kiterärgeſchichte. IL. ‚13 


J 
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ihres Meſſias zu beflimmen zu fuchen. Sonft haben wir blos von 
dem Lehrer des großen Aben Esra, Abraham Bar Ehija 
(gef. 1136 n. Chr., niht fhon 1105), anzuführen fein Zurat 
haarez, d. h. forma terrae, worin er über die Welt und bie 
Elemente handelt. Seine übrigen mathematifhen Werke find 
verloren mit Ausnahme eines arithmetifhen und aſttonomiſchen 
Lehrbuchs). 


1) Hebr. c. vers. lat. Osw. Schreckenfuchs. et not. Seb. Mun- 
steri una c. ejd. L. de arithmetica et sphaera. Basil. 306. (1546.) 4. 
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Obgleich die Naturwifienfhaften im Mittelalter überhaupt 
fehr im Argen lagen, weil man nicht über Auszüge aus älteren 
Schriften hinausging und das Wenige, was man leiftete, nod) 
mit fo vielen Wunderdingen verfeßte, daß es für die fpätere Zeit 
völlig ungenießbar wurbe, wie dieß 3. B. mit den angeblichen Briefen 
Aleranders des Großen an Ariftoteles, feine Mutter Olympias ꝛc. 
über die Herrlicfeiten Indiens der Fall ift"), fo müflen wir 
gleihwohl das Wenige, was wir haben, Hier anführen. Um 
zuerfi von den Griechen zu fpreden, fo kann man fih aus 
des Timotheus von Gaza (unter Anaflafius)?) Buche über 
die vierfüßigen Thiere und ihre Kräfte und aus einigen anonymen 
Schriften über Thiergefhichte aus diefer Periode über den jäms 
merlihen Zuftand, derfelben einen Begriff machen“). Mineralos 
gie, ebenfals mit Bezug auf die Wirfung der Steine auf den 
menschlichen Körper, lehrte Michael Pfeltus*), eigentliche 
Phyſil aber der Hiftorifer Theophylactus Simocatta, 
nicht ohne fleißiges Studium der alten Phyſiker zu verrathen?), 
welches aud aus den Kommentaren des Simplicius zum Arifto- 
teles und den Eelogen des Johannes Stobäus hervorleudtet. 
Ueber Wetterfunde berichtete Laurentius Lydus in feinen 
oben ſchon erwähnten Schriften und über Lufterfcheinungen Mi« 
chael Bfellus®), beide freilich eine Unmaſſe Fabeln. Diefelbe 
Methode wendeten auf die Mythologie an der jüngere Nonnus’) 
und Nicetas°), Biſchoff von Serrä, wogegen allerdings das 
mythologiſch⸗ hiſtoriſche Wörterbuch der Prinzeſſin Eudocta?), 
Gemahlin des Kaifers Gonftantinus Ducas X, (um 1097), 
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ſich durch vernünftigere Compilation auszeihnete. In Bezug auf 
Aderbau und Oekonomie hinterließ zwar der Vielſchreiber M is 
chael Pfellus!) eine Feine Abhandlung, allein fie ift kaum 
lesbar im Bergleih mit der großen Sammlung, welde Gaffta- 
nus Baffus'') auf Befehl des Konftantinus Porphyrogenneta 
aus den Schriften älterer Schriftfteller über diefen Gegenftand 
in 20 Büchern zufammengeftellt hat. In Bezug auf Chemie ift 
nur Gallinicus aus Heliopolis (im Tten Jahrhundert) zu 
nennen, der das berühmte Griehifhe Feuer erfunden haben fol, 
defien für uns unverſtaͤndliche Bereitung ein gewiffer Marcus 
Gräcus (im Iiten bis 12ten Jahrhundert) in einer Abhand- 
lung, die noch vorhanden tft, auseinandergefegt hat!?), Mit 
diefer Wiffenfhaft hängt endlih die Aldhimie zufanımen, über 
welche viele unbedeutende Sachen gefchrieben wurden, von denen 
wir nur die Theorie der Goldmacherkunſt des Polyhiſtors Ste 
phanus") von Athen oder Alerandria (um 640) und eine 
ähnliche Arbeit des Michael Pfellus'*) nennen wollen. 


1) Alexandri M. Epist. brevis ad Aristotelem. Gr. b. Aldus Ma- 
nut. Coll. Epist. Graec. 1499. 4. u. b. Cujac, Coll, Epist. p. 316 sq. 
— Alex. M. de situ Indiae, cur. adj. s. aliq. Jac. Colinei Catal. 
aenigmata. s. l. et a. 4. Venet. 1499. 8. ex interpr. Corn. Nepotis 
n. denuo rec. et anim. nov. insp. cura A. Paulini. Giess. 1706. 8. 
Graece ed. Berger de Xivrey, Tradit. teratol. p. 331—376. f. vorz. 
Berger de Xivrey in d. Not. et Extr. d. Mss. T. XIII. 2. p. 162—306. 

2) Ilsgı lwwy zerganodwy zuı Yuvoızwy aurwy Lveoyeıwy gr, ed. 
Cramer, Anecd. Oxon. T. IV. p. 263 sq. 

3) Brevis hist. anim. scripta ab anon. saec. XI. gr. et lat. b, 
Matthaei, Inedita. Mosq. 1811. 8. p. 1—60. — NR. Grieh. Quell. ift: 
Innwy yuosıs xara 2Iv0S u. Yuvoıoyywuare rregı Lowvy b. Cramer a. a. 
D. p. 256. 258 sq. JIeoı Idıormros yvoswy nrapadofwy u. regı Tepa- 
dotw» av9owrwov ebd. T. III. p. 411 sq. Tract. ined. de monstris et 
belluis scr. a christiano aut. sub Anastatio ed. Berger de Xivrey, 
Traditions teratologiques. Paris 1836. 8. p. 1—330. IR 

4) Hegı dvvausos Aıdov. Ps. de lap. virtut. lib, prim. vulg. 
lat. vert. et emend. Ph. J. Maussacus, c. Plut de fluv. et mont. no- 
min. Tolos. 1615. 8. p. 335—360. gr. et lat. c. not. Ph. Maussaci et 
3. St. Bernardi. Lugd. B. 1745. 8. 

5) Anogıcı yvoızaı. Theoph. Simoc. Quaest. et epist. Cass. Ja- 
tros. quaest. med. et probl. de animal. et quadruped. Graece. Lugd. 
B. 1596. 12. cura B. Yalcanii. ib. 1597. 12. Theoph. Sim. Quaest. 
pey=- et epist. ad codd. rec. vers. et not. instr. J. Fr. Boissonnade. 

ris. 1835. 8 


6) ©. Uretin, Beitr. a. d. Schäb. d. Münchn. Bibl. Bd. V. p. 367. 
7) Narrat. XX. max. part. mythol. ad Greg. Naz. Or. inlaudem 
Basilii M. ed. Fr. Creuzer, Melet. T. I. p. 59—97. Coll. et expos. 
fabul. in Greg. Naz. Or. II adv. Julianum gr. e cod. ms. Vindob. 
ed. RB. Montagu, c. Greg. Naz. Orat. Eton. 1610. 4. Exeg. hist. in 
Greg, Basil, Or. gr, ed. A. Mai Spic. Vat. T. II. 2. p. 374, 381 sq. 


13* 


196 Naturwiſſenſchaften. Abendland. 


8) Ta drouare 'Iewy XII, gr. c. not. ed. Creuzer a. a. O. J. p. 


44 sq. 

9) Yoyıc, e cod. ms. ed. Villoison, Anecd. T. I. p. 1 8q. Dazu 
cf. Wyttenbach, Suppl. (ad A) in f. Bibl. Crit. T. IL P. II. p. 2sq. 
Friesemann, Coll. crit. Amstel. 1787. 8, Gl. Ch. Harless. Spec. ob- 
serv. in Eud. Viol. Erlang. 1785. fol. Alb. Chr. Meineke in d. Bibl, 
f. Alte Lit. u. 8. Th. V. p. 26—48. VI. p. 25 —44. Cine Nahahmung 
ift die dodavın des Macarius, 

10) Ilsgı yeweyızwv gr. ed. Boissonnade, Anecd. T. I. p. 242 sg. 

11) Ed. Pr. FTERITONIKA. De Re Rustica selectorum L. XX 
graeci Constantino quidem nuncupati ac jam non libris sed ihesau- 
ris annumerandi. J. Al. Brassicanı op. in luc. ed. c. Arist. L. IIde 
plantis. Basil. 1539. 8. Gr. et Lat. gr. c. mss. cont. prol. not, ef 
ind. adj. P. Needham. Oxon. 1704. 8. gr. et lat. post. Needhami cur. 
ad mss. fid. denuo rec. ac ill. a J. N. Niclas. Lips. 1781. IV. 8. 

12) Marci Graeci Liber ad comburendos hostes prim. ed. de 
la Porte du Theil. Paris. 1804, 4. Latine b. Hoefer, Hist. de la 
chimie. Paris. 1842. 8. T. I. p. 491 - 497. f. a. ebd. p. 284 sq. und 
Beckmann, Beitr. z. Geſch. d, Erfind, Bd. IV. p. 441. 569 sq. 

13) IX rroeftıs (8. lectiones) megı xovoorories, Steph. de arte 
chemica lect. lat. interpr. Dom. Pizimentio, c. Democr. de arte 
maena. Patav. 1573. 8. Lect. prima gr. et lat. ed. Gruner. Jen. 
1777. 8. 

14) Ilegı ggvoonoües, lat. c, Democr. Patav. 1573. 8. 
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- Unter den Lateinifch fehreibenden Schriftftellern des Abend» 
fandes herrſchte nun aber nicht weniger Aberglauben und Leidt- 
gläubigfeit in Bezug auf Naturwiſſenſchaften, wie wir aus den 
Chroniſten und Annaliften fehen können, die mit größter Sorgfalt und 
angemefjener Uebertreibung ungewöhnliche auf der Erde, im Meereund 
der Luft bemerfte Phänomenen anzumerken und Erfcheinungen von 
Seeungeheuern und Mißgeburten, Kämpfe zwifchen Thieren_ und 
dergleichen genau aufzuzeichnen pflegten. An ein vernünftiges Rai⸗ 
fonnement über dergleichen Gegenftände ift bei ihnen nicht zu denken, 
und fuchte ja Einer oder der Andere natürliche Urſachen für das 
Gefchehene oder Gehörte aufzufinden, fo galt er für einen Ne 
cromanten oder Zauberer, wie 3. B. Gerbert, der allerdings feiner 
Zeit voraudgeeilt war. Nicht ganz fchlecht ift indeffen des Ifidorus 
von Sevilla Buch de natura rerum adSisebutum!), vorzüglich 
wegen der darin enthaltenen Fragmente Römifcher Autoren, wos 
gegen wieder die Bücher feiner Encyclopädie über diefen Gegen- 
fand (B. XI—XVI) von abergläubifhen Ideen wimmeln. 
Dafjelbe ift der Fall mit dem Gedichte Marbod’8?) über bie 
Edelſteine (61) und ihre Wirfungen, wogegen wieder der Hor- 
tulus des Walafridus Strabo, freilich in einem anderen 
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Genre, von mehr Gefhmad zeugt. Sehr viel nüßte jedoch zur 
Bernihtung des Wahn: und Wunderglaubens der befannte Ag os 
bardus?) in feinen Büchern über die natürlichen Urfachen des 
Hagels und Donnerd und über den Jüdifchen Aberglauben, 
worin er zugleih aud die Berwerflichfeit und Thorheit der Ors 
dalien auseinanderfegte., Was man fi aber von der Thier- 
geihichte für einen fonderbaren Begriff gemadht haben muß, kann 
man aus den aud in’s Altveutfche übergegangenen fogenannten 
Physiologi?) des Mittelalters abnehmen, Sonft hängt im 
Decident die Phyſil auch mit der Mythographie zufammen, über 
welde der Africaner Fabius Planciades Fulgentius 
(um 512)°), ein gewiffer Grammatifer Lactantius Placi— 
dus (um 550)°), ein jüngerer Hyginus’) und ein gewiſſer 
Leontius?) (9) im 1Oten Jahrhundert fehrieben, deffen Werk 
auch dem Albericus?) zugefchrieben zu werden pflegt, der um 
d. 3. 1241 zu London ein größtentheil® aus Lactantius Pla- 
cidus compilirtes Lehrbuch über Mythologie hinterlaffen hat. Ueber 
Ehemie haben wir faft gar nichts zu nennen, wenn wir bie 
paar Aldhimiften diefes Zeitalters, unter denen Johannes von 
Garlandia!”) mit dem Beinamen hortulanus, der Pſeudo—⸗ 
Ariftoteles") und Morienes") aus Rom, Eremit zu Ie 
rufalem (im Ilien Jahrhundert), lauter Arabiften die bedeutends 
fin waren, ausnehmen, da uns Gerbert (ep. 9. 130. 151.) 
felbft fagt, die Gelehrten und Geiftlichen feiner Zeit hätten nur 
die Theorie der Naturmwiffenichaften, die fie mit unter der Phis 
Iofophie begriffen, zu ſtudieren gepflegt. Jedenfalls aber verdient 
eine höchft ehrenvolle Erwähnung der Deutfhe Presbyter Theo- 
philus”) (im 10 —1iten Jahrhundert), der uns eine Art von 
Technologie über Malerfarbenbereitung, Glasmacherei und Glass 
malerei und Verarbeitung der edlen Metalle, wobei nur höchft 
felten etwas Aberglauben mit unterläuft, binterlafien hat, woraus 
allerdings eine ziemlih gute Kenntniß ir Prozeſſe herz 
vorleuchtet. 


2 In at Oper: ed. Arevalo. T. VII. p. 
effings Werke Bd. XIV. p. 191. 4 “Er. R 286 8q. Chous 
lant, Ya 1839. p. 117 sq. u. Büch. Kde. f. alt. Med, p. 244 sq 
3) De grandine et tonitruis, in f. Oper. T. I. p. 145 sq. De ju- 
daicis superstitionibus ebd. T. I. p. 66 sq. 
M Exc. ex — Physiol. ed. A, Mai, Class, auct. e codd. 
Vatic. T. VII. ed. in 8. p, 96. Darnach arbeitete der Franzöfifche 
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Bischoff Theobaldus bas meiftens dem Hildebert zugefchriebene ſchon ge⸗ 
nannte Gebidht Physiologus de naturis daodecim anımalium (Ed. Pr.s.l, 
et a, 4. c. comment. s. J. et a. [Daventr.] 4. Colon. s. a. 4. 1492, 
1508, 4. Antv. 1487. 4. Delph. 1492. 1495. 4. u. ohne &omm. b. Hil- 
deb. Op. p. 1173 sq.) . Leſſing's Werke Bd. XV. p.98. Choulant, Büch. 
Kde. f. Alt, Med. p. 309 er Veberf. e. lat. Driginals ift: Das Bud, 
das da rebendt unte zellet michilen wistum uon tieren unde uon fogilen b. 
Maßmann, Deutſche Ged. db. 12ten Ihdts. Quedlinb. 1837. II. p. 311— 
325. f. a. Hoffmann. Fundgr. 3. Gefch. d. Deutſch. Spr. 8b. I. p. 16 8q. 341. 

5) Mythologicön s. Mythologiarum L. II ad Catum presbyterum 
b. Oudendorp. Mythogr. Lat. p. 595— 734. XAchnlicher Art ift aud 
hoch fein Lib. de expositione Virgilianae continentiae od, de alle- 

ria librorum Virgilii ebb. P 735 sq. Zur Grit. d. erft. f. Jacobs, 
eitr. a. d. Schätz. d. Goth. Bibl, Bd. IL. 2. p. 416 sq. 

6) Narrationes fabularum , quae in Ovidii Nas. Libris XV Me- 
tamorph, occurrunt b. Oudendorp. p. 787—895. Wahrſcheinlich „gepork 
ihm auch noch der Auszug a. d. Alt. Dyginus b. Mai, Class. Auct. T. III. 
p: 83 sq. u Bode, Scriptores rerum mythic, Latini tres. Cellis 1834. 

* I. ” 7 Sy. " ° 

7r Fabular. L. UI b. Mai p. 1—82. u. -Bode T. J. p. 1 sq. 

8) De Diis gentium et illorum allegoriis b, Mai p. 161 sg. und 
Bode p. 152 sq. 

9) De originibus et imaginibus Deorum s, poetarium s. poetria 
Ed. Pr, c. Fenestella, de Roman. magistr. Rom. 1517. 4. u. b. Ou- 
dendorp. p. 896 sq. Daß beide dem Albericus gehören, behauptet Jacobs 
in Zimmerm. 3eitfhr. a. a. D. p. 1059. u. Merfw. a. a. D. Bd. 1. 2. 
p- 202 sq. Zur Kritik ſ. Jacobs b. Zimmermann 1834. Nr. 132 sq. p. 
1057 sq. u. Merkw. Bb. III. 2. p. 237 sq. Barbili b. Zimmermann a. 
a. D. 1835. Nr. 84. p. 679. 

10) Compendium chimiae, Dictionarium Alchemiae et de metal- 
lorum tinctura ejg. praeparatione ed, J. Herold. Basil. 1560, 1561. 8. 
u. Comment. in Fermetis tab. smaragdinam, in d. Volum. tract. 
script. rar. de alchem. Norimb. 1541. 4. nr. 9. u. 10. 

11) Träct. de lapide Be im Theatr, Chim. T. V. nr. 158. 
practica lapidis philosoph. b. Manget T. I. p. 658 sq. u. Tr. de 
perfecto magisterio im Theatr. Chim. T. IH. nr. 500. 

12) Morienus Romanus Eremita Hierosolymitanus, de trans- 
figuratione metallorum et occulta summaque antig. philos. medicina 
libellus s. Dial. Morieni cum Calid rege de Iapide philosophorum. 
Paris. 1559, 4. u. b. Manget. T. I. p. 519 PL 

13) Zuerft Proben v. Leffing, Sämmtl. W. Bd. IV. p. 3—62. Vollſt. 
alö: Theophili presb. et monachi L. III s. diversarum artium sche- 
dula op, et st. C. de l’Escalopier. Theoph. pretre et moine. Essei 
s. divers arts publ. p. Ch. de l’Escalopier et prec. d’une introd. p. 
J. M. Guichard. Paris 1843. 4. 
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Bei den Arabern wurde auf dem Felde der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten nur fehr wenig geleiftet, da über Bhyfik nur des Al Ken di Lehren 
von den Urfachen des Regens und der Winde vorliegen). Was Thier- 
geſchichte ıc. angeht, fo begannen fie dieſe erft in dernächften Periode mit 
einigem Erfolge zu bearbeiten, während dagegen in Spanien von ihnen 
befonders fleißig die Theorie des Aderbaues getrieben ward, wie 
wir dieß aus ber noch vorhandenen Compilation aus Griechiſchen 
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und Römiſchen Aderbaufchriftftellern (befonderd aus Golumella) 
ves Abu Zacaria Jahia Aben Mohammed Ebn Ah 
med EI Awam aus Sevilla (im Liten bis 12ten Jahrhun« 
dert) abnehmen können?). Mehr leifteten fie aber nod für 
‚Chemie, worin ihr erfter Schriftfteler Chalid Ben Jeſid 
Ben Moawije (F 82 Heg. oder 701 n. Ehr.) gewefen 
feyn fol, Leider aber war ed nur eigentlidh das unfruchibare 
Studium der Aldhimie, weldes jene wichtigen Entdedungen in 
dem Gebiete der Chemie und Metallurgie herbeiführte, die wir 
ihnen zweifelsohne zu verdanken haben, Uebrigens verfcaffte 
ihnen ſchon fehr frühzeitig der unten noch zu nennende Erflärer 
der Hierogiyphen Ibnol Wahſchije Ueberfegungen der angeb- 
lichen Schriften des Hermes. Triömegiftus, Ariſtoteles ꝛc. über 
Diefen Gegenftand, und wie fie diefelben verarbeiteten, ficht man 
aus den noch vorhandenen und hierher gehörigen Werfen ihres be 
rühmten Alchimiſten Geber?) (eigentlih Abu Mufa Dſchafar 
Ben Haian al Soft) aus Tus in Chorafan oder Hauran 
in Mefopotamien (+ 765 n. Ehr.), und des nicht weniger von 
ihnen verehrten Avicenna?). 


1) Nur Lat. Astrorum judices Alkindus — Gaphar de pluviis, im- 
bribus et ventis ac a@ris mutatione. Venet. 1507. 4. 

2) ©. Mohedano, Hist. litt. de Espaüa T. VIII. p. 565 sq. Ausg. 
Libro de agricultura su autor el Doctor excellente Abu Zacaria — 
El Awam Sevillano. Trad. al Castellano y anotado por D. J. A, 
AD al ar ma 1m. fol, 

3) Geberi philos. perspic. summa perfectionis magisterii in sua 
natura, ex bibl. Vatic. exempl. emendatiss. ed. Rom. s. a. (1490 
—1520.) 12. Dantisci. 1682. 8.; Liber investigationis a. a. O. u. 6. 
Manget. T. I. p. 558 sq.; Alchimia. Bern. 1545. 4.; de inventione 
veritatis et fornacibus construendis. Norimb, 1545. 4. u. Liber, qui 
flos naturarum vocatur. s. ]. 1473. 4. 

4) Tract. de alchemia (6b. Manget, T. I. p. 626 sq.), de conglu- 

atione lapidis (ebd. p. 636 ‘q) e tinctura metallorum (Freft. ad 
M. 1530. 4.), de re recta ad Hassan regem epistola u. Declaratio 
lapidis filio suo Abu Ali (im Theatr. Chim. T. IV. nr. 131. u. 132.) 
porta elementorum (Basil. 1572. 8.), De mineralibus (Dant. 1682. 8. 
u. Interpretatio epist. Alexandri M. (in d. Ars Aurifera, T.I.nr.16.). 


Fr Medicin. 
ze $. 307. 
Bon den Naturwiffenfhaften bis zur Medicin ift fein 
weiter Schritt, vorzüglich da das Mittelalter die Chemie mit legterer 
in fo nahe Verbindung fegte und in Thieren, Metallen und 
Steinen befondere Heilfräfte fuchte, welde zu entdeden und 
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anzumenden bie Pflicht des Phyſikers und Medicinerd war. Je 
denfalls müffen aber ald die Pfleger und Erhalter diefer Wiſſen⸗ 
ſchaft im Mittelalter die Araber hier zuerft genannt werben, 
obwohl auch fie ihre Kenntniffe größtentheil® den Sriechiſchen 
Aerzten, deren Werfe fie auf den Neftorianifhen Schulen, be 
fonder8 zu Dichondifapur oder Gondifapora, kennen lernten, vers 
dankten. Denn obgleih. Mohammed durd fein Verbot der Ana» 
tomie (Sur. 47, 27.) ſcheinbar diefer Wiffenfhaft fchabete, fo 
erhielt doch Bagdad durh Al Manfor bereits eine Arzneiſchule 
und eine Prüfungstommiffion für angehende Aerzte, ein Kranken⸗ 
haus und eine Apotheke, und durch Moftanfer eine mediciniſche 
Bibliothek, fowie durh Al Mamum Ueberſetzungen der Griechiſchen 
Aerzte. Für Europa aber ift der Chalif Al Hakem befonders 
‚darum wichtig, weil auf der von ihm angelegten Academie zu 
Cordova befonderd die chriſtlichen und juͤdiſchen erste zu flu- 
dieren pflegen. Was nun die felbfifländigen 2eiftungen ber 
Araber in der Medicin anlangt, fo konnten fie freilih für Ana⸗ 
tomie und "Chirurgie nicht viel thun, aber dafür leifteten fie Be» 
deutendered für Botanik und Arzmeimittellehre, indem .fie erſtlich 
die Europäer mit manchen Pflanzen erft befannt machten, dann 
auch weit einfahere Mittel verorbneten und, Arzneimittel aus 
Metallen ziehend, die Chemie mit der Medicin in Berbindung 
brachten!). Unter den noch erhaltenen Schriftſtellern derſelben 
nimmt den erften Plag ein Jahia Ben Serabi?), aud) Janus 
Damascenus oder Serapion senior genannt, ein Syrer aus Da⸗ 
mascus, manchmal auch mit dem Beinamen Mefue senior verfehen, 
aber deshalb nicht mit demfelben zu verwechfeln, der in Syrifcher 
Sprade eine Compilation aus Aetius, Paulus und Alerander 
über Krankheiten und ihre Behandlung unter dem Titel Samm⸗ 
ler (Aggregator) ſchtieb und mit den Dogmen Arabifcher Aerzte 
bereidherte, die aber nur in einer aus dem Arabiſchen gemachten 
Lateinifhen Ueberſetzung noch vorliegt. In berfelben Sprache 
befigen wir auch noch des Honain Ebn Jshak?), der ge 
wöhnlih Johannitius genannt wird, eines Neftorianifchen 
EhHriften und Leibarztes des Ehalifen Motawadel (geb. 194 Heg. 
oder 809 n. Ehr. u. gefl. 260 Heg. oder 893 n. Chr.) Buch 
über die Einführung der Arzneifunft (Isagoge), welches befonders 
in phyſiologiſcher Beziehung von hiftorifhem Werthe if, Ma 
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thematifer, nebenbei Philofoph und Aftrolog war auh Abu 
Yuffuf Eon Ishak Ebn Alſabah Al Mendi‘ aus 
Basra, der im ten bis Yten Jahrhundert zu Bagdad lebte und 
gar den Namen eines Schwarzfünftlers führte, uns jedoch nur ein 
Buch von den zufammengefegten Arzneien hinterließ, worin er nad; 
mathematifhen Orundfägen die Lehre von den vier Qualitäten 
oder Graben der einfachen Arzneimittel auch auf die Zufammenfehs 
ungen derfelben anwendet. Etwas fpäter fällt Ebn Wafed Al 
Lachmi, gewöhnlid Aben Guefit’) genannt, aus Spanien 
(geb. 387 Heg. vder 997 n. Chr. und gef. 460 Heg. oder 
1068 n. Chr.), der ein Buch über die Arzneien und Nahrungs- 
mittel, freilih auch nur in Lateinifcher Ueberſetzung hinterlaffen 
hat. Weit berühmter aber machte fih nah Mohammed Ebn 
Zacaria Abu Bekr Arrafi, gewöhnlid Rhazes genannt, 
ein Perfer aus Rat in Iraf (geb, 246 Heg. oder 860 n, Ehr.), 
Profeffor zu Bagdad und Auffeher des dafigen Krankenhaufes 
(gef. 320 oder 311—312 Heg. oder 932 oder 922—923 
n. Ehr.) duch fein Buch von den Boden und Mafern, das man 
früher gewöhnlih nur unter dem Namen de pestilentia fannte, 
Weit umfangreiher ift freilich fein Ketab altebb Almansuri 
(liber medicinalis Almansoris), eine Weberfiht der Medicin 
nah Griechiſchen und Arabifhen Muftern in 10 Büchern, von 
denen das 9te, als das berühmtefte Lehrbud der Arabifchen . 
Pathologie und Therapie im Mittelalter, häufig commentirt warb. 
Sonft ift noch das aus feinen Papieren von feinen Schülern 
zu Rai ausgezogene Elhäwi (Continens oder Comprehensor), 
eine Sammlung der Ausfprühe Griechiſcher und Arabifcher Aerzte 
über praftifhe Mebicin, zu nennen, obgleih demfelben natürlich 
die legte Feile fehlt‘). Um diefelbe Zeit fällt wohl auch Iſa 
Ben Ati Geſu Haly), ein Schüler des Iohannitius, von 
chriſtlicher Abkunft, der zu Bagdad das äAltefte Buch über Augen- 
-heilfunde (um 263 Heg. oder 885 n. Chr.), Tedhkiret el 
Kahhalin, verfaßte, weldhes noch erhalten iſt'). Gewöhnlich gilt 
er für den Sohn des Perſers Ali Ben Abbas El Map- 
ſchuſi (Haly Abbas), eines Leibarztes des Buidiſchen Fürften 
Adhadaddaula (er fiarb 384 Heg. oder 994 n. Ehr.), dem er 
fein Lehrgebäude der theoretifchen und praktifchen Medicin (Liber 
regius) Almaleki, zueignete, dad vor dem Canon bed Avicenna 
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das Hauptbucd der Arabifchen Medicin war®). Gleichzeitig fällt 
der Negyptifhe Jude Abu Jakub Ishak Ben Soleiman 
Ei Israeli, der Leibarzt des Aglabitifhen Fürften Abu Mo: 
hammed DObeid Allah Al Mahdi CH 320—330 Heg. oder 932 
— 941 n. Chr.), unter deſſen vielen Werken befonderd das 
über bie Nahrungsmittel berühmt geworden iſtꝰ). Weit 
berühmter aber war noch Maswijah al Mardint (Jahia 
Ben Mafeweih Ben Ahmed Ben Ali Ben. Abb Allah), Mesne 
junior, aus Maridin am Euphrat, der, nachdem er zu Bagdad 
Philofophie und Medicin ftubiert, am Hofe des Chalifen Al 
Hakem zu Kahira lebte und 406 Heg. oder 1015 n. Chr, 
verftorben if. Seine Werke beziehen ſich faft lediglich auf die 
Arzneimittellehre und PBharmacie, fo fein Buch über die abfühs 
senden Arzneimittel, fein Werf von den zufaımengefegten Ar 
neimitteln (Antidotarium oder Grabaddin) und fein Buch über 
die Hellung der einzelnen Krankheiten, weldes eine Fortſetzung 
des vorigen iſt!““). Bei weiten ber berühmtefte unter allen 
Arabifchen Aerzten diefer Periode ift aber Abu Ali Al Hoffeln 
BenAbdallahBen Sina (Avicenna), gewöhnlich Doctor oder 
Princeps genannt und ſchon oben befprochen, unter deffen zahlreichen 
Schriften die wichtigfte ift fein al kamin fil tebb (canon me 
dicinae), ein bis in's Einzelne fehr genau ausgearbeitetes Syſtem 
der Medicin, weldes, die ähnlichen Werke des Rhazes und 
Ali Abbas verdrängend, bis zum Ende des Löten Jahrhunderts 
für das befte und volftändigfte Handbuch der Medicin galt, da 
es Anatomie und Phyſiologie (T), Arzneimittellehre (ID, die 
Krankheiten vom Kopf bis zu den Füßen (III), die Fieber (IV) 
und die Lehre von den zufammengefegten Arzneien (V) behandelt"). 
Weit umbedeutender find des chriftliched Arztes zu Bagdad, Abul 
Haffan Al Mudtar Ben Botlan (Elluchasem Elli- 
mithar), der zu Antiochia 444 Heg. oder 1052 n. Chr. als 
Mönch geftorben feyn fol, Tafeln der Gefundheit mach den for 
genannten 6 natürlichen Dingen georbnet (Takwim al sihha) ”).. 
Ein ähnliches Buch find des zum Islam übergetretenen chriſi— 
lien Arzted aus Bagdad, wo er aud) fpäter practicirte (geb, 
466 Heg. oder 1074 n. Ehr., gef. 493 Heg. oder 1100 
n. Ehr.), Abu Ali Jahia Ben Ifa Ben Dſchesla Tafeln 
der Krankheiten und ihrer Heilung nad den Thellen vom Kopf 
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618 zu den Füßen geordnet (Takwim al abdän fi tedbir al 
ansan)!). Nicht nad) Galen und Divscorives, wie Aben Guefit, 
fondern überhaupt nad) den berühmteften Griehifhen und Ara- 
bifchen Aerzten, mahte Ebn Serabi (Serapion junior) gegen 
d. 3. 1070 eine fehr ausführlihe Zufammenftellung der bisher 
befannten Notizen über einfache Arzneien, die freilih aud blos 
noch Lateiniſch erhalten ift!*), Allein das berühmtefte Werk des 
Schluffes dieſer Periode verdanken wir dem Abul Kaſem 
Ehalaf Ben Abbas Al Zahramwi (Albucasis s. Bucasis 
s. Alzaharavius) aus Al Zahra bei Bordova in Spanien, an 
welchem legteren Orte er nämlih 500 Heg. oder 1106 n. Chr. 
(nach Anderen 339 oder 404 Heg., alfo 950 oder 1013 n. Ehr.), 
feinen Tractat über die Chirurgie ſchrieb, der jedoch nur ein 
Abfchnitt feined Altasrif oder des Liber iheorieae necnon 
practicae iſt, weldes fonft größtentheild aus Rhazes entnoms 
men, und nur weil ed eben das einzige chirurgiſche Werk ver 
Arabifhen Medicin enthält, für und von großer hiſtotiſcher Wich⸗ 
tigkeit iſt!*). 


- 4) ©. Reiske, Observ. aliq. miscell. ınedic. ex Arabum.ınonim. 
Lugd. B. 1746. 4. Reiske et J: E. Fabri, Opusc. med, ex medicina 
Arabum et Ebraeorum. Iterum rec. vit. auct. ind. rer. adj. Ch. J. 
Gruner. Halis. 1776. 8. Norberg, de medicina Arabum. Lund. 
1791. 4. u. in f. Opusc. T. HI. p. 404 sq. J. Amoreux, Essai hist. 
et litt, sur la medecine des Arabes, Montpellier 1815. 8. S. Aron- 
stein, Diss. inaug. Quid Arabibus in arte medica et conservanda 
et excolenda debeatur? Berol. 1824. 4. EL. Sprenger, de medicina 
Arabum. Lugd. B. 1840. 8: C. A. Hille, de medicis arabibus ocu- 
lariis. Dresd. 1845. 8. F. Wüftenfeld, Geſch. d. Arabifchen Aerzte und 
Raturforfher. N. d. Quellen bearb. Göttingen 1840. 8. Choulant, Hdbch. 
d. Bücherkde. f. Alt. Medicin. Lpzg. 1828. 8. p. 145 sq. (II, Ausg. ebd. 
1841. 8. p. 327 — 389.). 
2) Ueb. f. Namen f. Hendler, v. abendl. Ausfag. p. 3. n. 1. Ausg. ſ. 
Ed. Pr. Opera scil. siımplicium et aegritudinum particularium Jo- 
hannis fil. Serapionis. Venet. 1479. fol, Practica medicinae, c. Pla- 
teario. Ferrar. 1488. fol. Venet. 1497. fol. Basil, 1499. fol. Venet. 
1503. fol. Lugd. 1510. 4, Venet. 1530. fol. Jani Damasceni thera- 
peuticae methodi L. VII. partim Alb. Torino partim Gerardo Cre- 
mön. metaphr. Basil;: 1543, fol, Pract. q. A. Alpagus in lat. conv. 
Venet. 1550. fol. | 

3) Isagoge in tegni Galieni primus liber medicine. Lips. 1497. 
4. Argent. 1534. 8. befannt alö Liber introductionis in mediecinam 
oder Joannitii isagoge ad arten parvam (s. techni) Galeni. 

4) ©. J. 6f. Tokemacher , Diss, de Alkindi Arab. philos. cele- 
betr. Helmst. 1719. 4. ©. Liber de medicamentis compositis (als 
—* d. Op. Mesue), o. Tacuin sanitatis Elluch. Elim. Argent. 
1531. fol. u. in d. Opusc. ill, medic. de dosibus, Patav. 1556. 8. 


Lugd, 1584; 8. 
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5) ©. Liber de medicamentis simplicibus s. de virtutibus me- 
dicinarum et ciborum lat, conv. Ger. Cremon., c. Tac. sanit. Elluch. 
etc. Argent. 1531. fol. 
6) Opera Ed. Pr. Lat, Mediol. 1481. fol. Venet. 1497. fol. Lugd. 
(1510.) 1511. 8. Basil. 1544. fol. Continens, Ed. Pr. Liber XXV 
elhavy. s. continentis in medicina quem composuit Babikir Zacha- 
rie Errasis filius, trad. ex arab. in latin. p. mag. Ferragium med. 
Salerni etc. Brix. 1486, fol. Venet. 1500. 1506. 1509. fol. Lib. de 
variolis, Ed. Pr. lat. G. Valla interpr. b. Niceph. Logica. Venet. 
1498. fol. interpr. A. Torino, c. Rhaz. Oper. Basil. 1544. fol. ex 
arab. convert, 2. Negri et J. Gagnier, ed. R. Mead. Lond. 1747. 8. 
arab. et lat. ed. J. Channing. Lond. 1766. 8. f. a. Casiri T. I. p. 
261 sq. Reiske, Opusc. med, p. 64 se} = 
7) De cognitione infirmitatum oculorum et curatione eorum, lat. 
c. Guid. Caul. Chirurgia. Venet. 1497. 1499. 1500. fol. ©. a. Alii Ben Isa 
Monitor. ocular. s. comp. ex cod. Dresd. lat. redd. spec. ophthalm. 
ed. et diss. de med. ocular. Arab. praem. Hille. Dresd. 1845. 8. 
8) Ed. Pr, Incipit tabula omnium librorum haly abbatis etc. Ve- 
net. 1492, fol. Liber totius medicinae necessaria continens, quem 
Haly filius Abbas edidit regique inscripsit, unde et regalis dispo-' 
sitionis nomen assumpsit. Lugd. 1523. 4. 
9) Eximii Isaac medicine monarce, de particularibus dietis li- 
bellus. Paduae 1487. 4, Is. Jud. de diaetis univers. et particul. lib. 
II. ex Arab. in Lat. conv. a J. Posthio cast. et ed. Basil. 1570. 8. 
Omnia opera Isaac. Lug. 1515. fol. f. a. Waldau, Thes. bio- et 
bibliogr. p. 232 sq. u. Garmoly in Zunz Annalen. 1849. p. 180. 
10) Opera. Ed. Pr. s. 1. (Venet.) 1471. fol. 1479. 1484. 1485. 1489. 
1490. 1491. 1495. 1497. 1498, 1527. 1549. 1461. 1562. 1589. 1602. fol. 
Lugd. 1510. fol. 1511. 1523. 8. 1525. fol. 1531. 8. 1534. fol. 1540. 8. 
1548. 8. 1550. 8. 1566. 8. Paris. 1521. fol. 1544. fol. 1561. 8. 
. 11) Ed. Pr. Canon, arabice. Rom. 1593. fol. Hebraice. Neapoli. 
(1491.) 1492. fol. Ed. Pr. Lat. Lib. canon. quem princeps abohali 
abiusceni de medicina edidit, transl. a mag. gerh. crem. in toleto 
ab arabico in latinum. s. 1. et a. (Argent. Mentel.) fol. Mediol. 
1473. fol. Patav. 1476. fol. 1497. fol. Venet. 1482. 1483. fol. Papiae 
1483. fol. Venet. 1486. 4. 1490. 1491. 1494. fol. 1500. 1507. 4. 1523. 
1527. 1544. 1555. 1562. 1564. 1582. 1595. 1608. fol. Papiae 1493. 1510. 
1511. fol. Lugd, 1498. fol. 1508. 8. 1522. 4. Basil. 1556. fol. Lovan. 1568. fol. 
- 42) Tacuini sanitatis Elluchasem Elimithar medici de Baldath, de 
sex rebus non naturalibus, earum naturis, operationibus et rectificatio- 
nibus, Argent. 1531. fol. Deutfh als: Schadhtafeln der Gefundheit — — 
verteutfcht d. M. Hero. Straßb. 1533. fol. 
13) Tacuini aegritudinum et morborum fere omnium corporis 
humani cum curis eorundem. Buhahylyha Byngezla autore (lat. 
ne Faragas). Argent. 1532. (1533.) fol. Deutfd. m. d. vorig. zu: 
ammen. 
„ 14), Liber. de medicamentis simplicibus s. de temperamentis 
simplicium, Ed. Pr. Liber Serapionis aggregatus in medicinis sim- 

lıcıbus, translatio Symonis Januensis interprete Abraam Judeo 
Tortuosiensi de arabico in latinum. Mediol. 1473. fol. Venet. 1479. 
fol, ed. O. Brunfels, c. Averroe et Rhaze de simplic. Argent, 1531. 
fol. interpr. N. Mutono. Venet. 1552. fol. 

. 19) Ed. Pr. lat, Liber theoricae necnon practicae Alsaharavüi, 
qui vulgo Agararius dicitur, jam summa diligentia et cura de- 
promptus in lucem. Aug. Vind. 1519. fol. — Albucasis methodus 
medendi cum instrumentis ad omnes fere morbos depictis. Lat. Ba- 
sil. 1541. fol. Albucasis de chirurgia, arab, et lat, cura J. Channing. 
Oxon. 1778. 4. 
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Dur die Araber lernten die Perſer, melde freilich ſelbſt 
fhon ihre berühmte Academie von Dihondifapur hatten, doch 
wohl fehr viel, obgleich fie in fpäterer Zeit mehr Indiſche Werke 
benugt haben mögen’). Erhalten ift jedoch aus älterer Zeit 
nichts weiter von ihnen, als Proben aus dem großen, theild nach 
Griechifhen, theild nach Nrabifchen, theild nad Indifhen Quellen 
zufammengeftellten Werfe über Nahrungs, und Arzneimittel des 
Abu Manfur Movafik Ben Al Serui a, d. 10ten 
Jahrhundert der chriftlihen Zeitrehnung?), 


1) ©. Diez, Anal. medica. Lips. 1833. 8. I. p. 171 sq. 

2) Liber fundamentorum pharmacologiae autore- Abu — herui 
epitome cod. ms, pers. prim. lat. don. R. Seligmann. Vindob. 1830. 
8. Dazu beffen Notae ex codd. inss. pers. ined. ib. 1833, 8. 
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Begeben wir uns jegt zu den Europäern und zwar zuerft 
zu den Griechen, fo finden wir, daß fie zwar recht gute Aerzte 
und tüchtige Gelehrte im demfelben Fache befefien haben mögen, 
allein doch nichts Selbfiftändiges_ leifteten, fondern höchſtens das 
Vorhandene verarbeiteten und ergänzten.  Zuerf gehört hierher 
Palladius, Lehrer der Medicin zu Alerandria und deshalb 
Jatrosophista genannt, aber bald in’s Ate, bald in's Tte Jahr⸗ 
hundert gefegt. Er hinterließ Commentare zu Hippofrates und 
ein nicht unbrauchbares Buch von den Fiebern!). Die Schrift 
des Severus?) mit dem Beinamen Jatrosophista (vor Aes 
tius um 590 fallend), über die Klyſtiere iſt nicht unpractiſch, 
aber wichtiger ift für und das Sammelwerf, weldes Aetiusg, 
nah feinem Geburtsorte Amida in Mefopotamien Amidenus 
genannt, kaiſerlicher Leibarzt zu Conftantinopel, in der Mitte des 
6ten Jahrhunderts aus Älteren mediciniſchen Schriften auszog, freilich 
mit befonderer Berüdfihtigung der Arzneimittellehre, Leider haben 
wir aber nur die Hälfte (B. I— VII) noch im Griechiſchen 
DOriginaltert übrig’). Sein Zeitgenofie Alerander (geb, um 
525) aus Tralled in Lydien (Trallianus), wahrſcheinlich Arzt 
zu Rom (bi8 605), zeichnet fih aber auf ehrenvolle Weile vor 
allen Nach. Galeniſchen Griechiſchen Aerzten durch Selbſtdenken 
und auf Erfahrung gegründetes Raiſonnement aus in feinen 12 
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Büchern über die Medien, bei denen aber die Weiberfranfheiten 
ausgefchloffen find*). Als fleißiger Benuper älterer Mufter ers 
fheint Theophilus, der zuweilen auch Philaretus und 
Philotheus genannt wird, und am Hofe des Kaifers Hera- 
clius (610 — 641), wie fih aus feinem Beinamen Protospa- 
tharias ergiebt, eine hohe Beamtenftelle befleivet haben muß, 
Seine Bücher über den Harn und über den Puls wurden im 
Mittelalter häufig gelefen, jedoch ift auch fein anatomifchsteleolo- 
gifches Werk über den Bau des Menfhen und ein anderes über 
Darmausleerung nicht zu verachten), Er commentirte übrigens 
auch die Aphorismen des Hippocrates, wie denn auch fein Schüler 
Stephanus dieß mit der Prognofif deffelben Meifterd und 
der Pathologie Galen’s verfuchte, fonft aber auch noch eine als 
phabetifhe Pharmacopöe hinterließ‘). Als Geburtöhelfer prieſen 
die Araber unter dem Namen Al Kawabeli befonders den Baus 
lus von Aegina (Aegineta), der zu Alerandria gebildet war 
(625 — 690) und dadurch den Namen Jatrosophista erhalten 
bat. Er machte gleichfalls aus Älteren Schriftftellern einen Aus⸗ 
zug über Medicin in 7 Büchern, der, obgleich Compilation, 
doch vieles Selbftftändige enthält”), Mehr theologifh und- fos 
phiftiih nah dem Mufter des Nemefius ſchrieb im Sten bis 
Oten Jahrhundert der Minh Meletius aus Tiberlopolis in 
Phrygien?) über den Bau und die Natur des Menſchen, und 
ebenfo hat ein Grichifher Minh, Mercurius, in Stallen 
eine empirifhe Lehre über den Puls. gefchrieben, die, ale 
der der Ehinefen fehr nahe kommend, Beranlaffung gegeben 
bat, ihn erft in's 13te Jahrhundert, wo man durch Reiſende 
diefelbe kennen gelernt haben fonnte, zu ſetzen ). Sehr ſchwach 
it ein im 10ten Jahrhundert auf Befehl des onftantinus 
Porphyrogenneta von einem gewiffen Theophanes Nonnus 
gemachter Auszug aus Älteren Schriften über die gefammte Heilkunde, 
öbgleih darin vorzugswelfe nur die Arzneimittellehre bedacht iſt !9), 
Nichts Beſſeres Fonnte natürlich der Vielfchreiber und Encyclopädift 
Michael Pfellus (geb. 1020 und gefl. nad) 1105 zu Eonftans 
tinopel) zu Stande bringen, denn man fieht feinen Schriften überall 
an, daß fie nicht über die Schulflube und den Hörſaal hinaus⸗ 
gehen folkten''). Allein fobald die Verſuche beginnen, nad} fremden 
Muftern fi umzuſehen, wird aud die Literatur wieder beffer, 
Dieß fehen wir an Simeon Sethus'), anfangs Proto- 
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vestiarius im Palaſte des Antiochus zu Conſtantinopel, dann 
ſeit d. J. 1038 als Verbannter in einem Kloſter auf dem Thra⸗ 
ciſchen Olymp zuruͤckgezogen lebend, der (um 1071— 1078) 
nah Griechiſchen, Arabifhen, Perfifhen und Indiſchen Quellen 
über die Kräfte der Nahrungsmittel fchrieb, fowie an dem zweis 
felhaften Synefios'), der aus dem Arabifchen (Reifehandbuche 
oder Zäd el Mosafer ded Abu Dſchafar Ahmed Ben Ibrahim 
Ben Abu Ehalid Ben EI Dſchezzar) eine Abhandlung über die 
Fieber übertrug. Uebrigens fällt aud noch in diefe Zeit der 
Leibarzt ded Comnenus und Zeitgenofie des Theophylactus Si⸗ 
mocatta, Nicetad, mit feiner Sammlung dirurgifher Schriften 


der Vorzeit!). S. 8%. ©, p. 557 — 566, 

1) Schol. in Hipp. libr. de fracturis, b. Chartier. Ed. Galen, 
T. XI. p- 270 sq.; Comm. in VI epidem. Hipp. librum, gr, prim. 
ed. F. Rb. Diez, Coll. schol. ia Hipp. Vol. II. p. 1—204.; zegı zu. 
gETWy Gvyrouos Gvyoyıs, gr, et lat. interpr. Chartier. Paris. 1646. 4. 
gr, et lat. c. not. J. St. Bernard. Lugd. B. 1745. 8. 

2) Severus Jatrosophista de clysteribus lib. ad fid. codd. mas. 
Florent. pr. gr. ed. a. G. A. Diez. Regiom, 1836. 8. 

3) Aetii Antiocheni med. de cognosc. et turandis morbis serm. 
sex jam prim. in luc. ed. a J. Cornario. Basil. 1533. fol, Dazu Aetii 
Amid. — libror. XVI Tomi duo, primus videlicet et tertius nuper 
a Joh. Baptista Montano Veron. med, latin. don., quos in eorum 

atiam, qui secundum jam habent, seorsim impr. Basil. 1535. III, 
ol. Venet. 1534. 4. s. 1. (ib.) 1618. 4. Aetii contr. ex veter. medic, 
tetrabiblos h. e. quaternio i. e. libri universales quatuor, in lat.transl. 
Aa J. Cornario, Basil. 1542. fol. 1549. 8, Venet. 1543—44. II. 8. Lugd, 
1549. fol. Aetii Amid. Libr. medicin. Tom. I. primi sc. libri octo 
n. pr. in luc. ed. Venet. 1534. fol, f. a. C. Weigel, Aetianar, exerc, 
spec. Lips. 1791. 4. 

4) Bıßlıa largıza dvoxaudex« Ed. Pr. Graece ed. J. Goupylus, 
Paris. 1548. fol. Gr. et Lat. ed. 6. Andernacus. Basil. 1556. 8. 

5) Hlepı ns rov dydowrov zaraozsung gr, et lat. ed. 6. Morell. 
Paris. 1655. 8, gr. et lat. c. not. et var. lect. ed. G. Al. Greenhill. 
Oxon. 1842. 8.: zeoı oöpwy gr, et lat. ed. F. Morell. Paris, 1608. 12. 
u. b. Galen. ed. Chartier T. VIII. p. 359 sq. gr. et lat. ed. Th. Gui- 
dot. Lugd. B. 1703. 8.; Philareti de pulsuum scientia lib. item Theo- 
phili_de exacta retrimentorum vesicae cognitione comm. Lat. Basil. 
15633, 8. graece pr. ed. F.Z. Ermerins, Anecd. Med. Gr. Lugd. B. 1840. 
8, p.18q.; regı dinzwpnuerov, gr. et lat, ed. Guidot a. a. O. p. 237 
— 271. u. Comm. in Hipp. Aphor. lat, ed. L. Corradus. Venet. 1549. 
8, mn 1581. 8, 9 

) Scholia in Hipp. Prognost. b. Dietz ed. Apoll. Cittiens. p. 
51-—232. 2 Drittel davon b. Mai, Spicil. Vatic. T. V. 2. p. 1— 160.; 
Explanat. in Gal. L. ad Glauconem de medendi methodo, gr. Ve- 
net. Aldus, 1536. 8. u. Dietz a. a. DO. p. 233 - 261. — Bıßlos Aı00- 
zogıdov zuı Zrepavov AIMvaıov regısyovo« Yaguaxwy Burreigıas Kata 
alpapnrov Vapws Exredeıoa, Lat. b. C. Wolf, Alphabetum empiricum 
s. Dioscorides et Stephani Athen. de remediis expertis lib. n. pr. 
in ling. lat. transl, (Figuri) 1581. 8. . 

7) Enmouns (derpıemz) Bıßlıa Ente: ge > Pauli Aegin. dereime- 
dica L. VII graece, Venet. Aldus 1528, fol. Basil, 1538. fol, Lat. 
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conv. Alb. Torin. Basil. 1552. fol. conv. J. Cornarius. ib. 1556. fol. 
€. St. a. j. Comm. zu d. Aphor. d. Hipp. f. b. Mai, Spic. Vatic. T. V. 

. XXIX sq. f. a. H. Eggeling, Disp. qua, quanta utilit. ex lect. - 
P. Aeg. sper. sit, decl. Freft. ad V. 1541. 8. R. A. Vogel, de Pauli 
Aeg. meritis in medicinam inpr. in — Gotting. 1768—69. 
11. 8. C. Gl. Kühn, de additam. quibusd. q. in cod. ms. P, Aeg. 
rep. fuer. Lips. 1828. 8. . 

8) Meletii philos. de natura structuraque hominis Opus, c. Po- 
lemone, Diocle etc. interpr. Petrejo Corcyr. Venet. 1552. 4. Melet. 
comm. de natura homin. e cod. Cracov. edi coept. a Fr. Ritschl. 
Vratisl. 1837. 4. gr. — ed. Cramer, Anecd. Oxon. T. III. p. 1— 
157. ©. a. L. E. Bachmann, Quaest. de Melet. graece ined. ejq.lat, 
interpr. Petrejo. Rostoch. 1833. 4. 

) Avayzaorern dıdaozehıa regı Opvyuwv, pernecessaria doctrina 
de pulsibus, gr, et lat, c. proleg. et comm. prim. ed. Sal, Cyrillus. 
Neapoli 1812. 8. 

10) Erıroun ıns largıens areons Teyvns. Ed. Pr. Noni, med, 
clar., de omnium particularium morborum curatione, sic ut febres 
quoque et tumores praeter naturam complectatur, liber n. pr. gr. 
et lat. ed. H. Martius. Argent. 1568. 8. Epit. de curat. morb. gr.ac 
lat. ope codd. mss. rec. notq. adj. 3. St. Bernard. Goth. et Amst. 
1794. 1795. III. 8. 

11) Tlegı dieırns Ed. Pr. Pselli ad Imp. Constantinum de victus 
ratione Gr. Valla Placentino interpr. Erford. 1499. 4. u. c. Rhaze 
de pestil. Basil. 1529. 8.; zoynu« larpıxov agıorov di faußov und zregı 
xuıvoy 6Vvouarwv ray ?y voonuacıy gr, b. Boissonnade, Anecd. Gr. 
T. 1. p. 175. 233 sq. 

12) Zuvrayua xara OToıyEıov re Toopwy duvausov gr. et lat. 
ed. L. Gr. Gyraldus. Basil. 1538. 8. gr. ex II bibl. Mentel.ms.codd. 
emend, auct, et lat. vers. don. c. diffic. loc. explic. ed. Mt. Bogdan. 
Paris 1658. 8. 

13) Synes. de febribus, q. n. pr. ex cod. ms. bibl. Lugd. Bat, 
ed. vert. notq. illustr. J. St. Bernard. Acced. Viatici Constant. Afri- 
cano wor Libri VII pars. Amst. et Lugd. B. 1749. 8. | 
- 14) Web, d. Unordnung f. Samml, f. Cocchi Coll. Chirurg. p. 1 sq. 
 Fabric. Bibl, Gr. T. XU. p. 773. 
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Im Occident wurde num zwar bie Heilfunde practifh von 
verſchiedenen Mönche. und Nonnenorden geübt, Karl der Große 
hatte zwar das PVortragen derfelben in den Klofterfehulen bes 
fohlen und die Mitglieder feiner Academie beſchaͤftigten ſich zwar 
auch damit, unter Anderen fein Leibarzt Wintaurus, allein 
fie machte gleihwohl, eben weil fie im quadrivium zugleich mit 
unter den anderen Naturwiffenfchaften nur als Physica gelehrt 
wurde, dod Feine befonderen Fortſchritte, und obgleich fih aus 
Cassiodor, de stud. div, litt. c. 31 ergiebt, daß manche Mönde 
den Celſus lafen, fo fpielen doch Wunderfuren, durch Einwirkung der 
Heiligen gemadt, tm ganzen Mittelalter eine gar bedeutende Rolle. 
Nicht viel beſſer fand es mit der Chirurgie, denn, obgleich fid 


- Medirin. Occident. 209 


hin und wieber bei den mittelalterlichen Schriftftelern Notizen 
über chirurgiſche Operationen aus jener Zeit, befonder über den 
Steinſchnitt, vorfinden, die von Mönchen unternommen wurben, 
fo ſcheint doch durch ihre Unkenntniß der Sache und ihre Charla- 
tanerie viel Schaden geftiftet worden zu feyn, weil auf dem Con— 
cil von Rheims im J. 1131 und auf dem des Lateran im J. 1139 
bereit den höheren Geifllihen die Ausübung der Heilkunde, 
auf dem zu Montpellier im J. 1162 aber fogar das Lehren 
diefer Kunft und endlih auf dem zu Le Mans im 3. 1247 auch 
der niederen Geiftlichkeit jede hirurgifhe Operation, befonders das 
Brennen und Schneiden unterfagt wurde, Mit der Botanik fah 
es ebenfalls fehr fehleht aus, denn obgleich Plinius im Mittel 
alter nicht ohme Verehrer war?), fo qalten doch der befannte Pli⸗ 
nius Balerionus, Macer und befonders der Pfeudo » Apulejus 
noch weit mehr, und unter dem Namen des Legteren curfirten nicht 
wenige Schriften, die, größtentheild aus dem älteren Blinius ercerpirt, 
mit den albernften Dingen angefüllt find’), fodaß über Horticultur 
und die dahin einfchlagenden Gewäachſe die Hauptquellen eigent- 
lich blos noch Karls des Großen befannted Capitulare de villis*) 
und das ſchon oft genannte Gedicht des Walafridus Strabo, 
Hortulus, bleiben. Um aber wieder zur Medicin zurüdzufommen, 
fo fann man fi über den Zuftand derfelben in den erften Jahr⸗ 
hunderten diefer Periode ein Bild entwerfen aud dem Aten Buche 
der großen Encyelopädie des Iſidorus von Sevilla, worfn 
Alles, was man damals von ihr wußte, zufammengeftellt ift, 
fowie aud des Benedictus Erispus aus Amiternum, eines 
Erzbifhoffs von Mailand (+ 725 oder 735), Arzneibüchlein in 241 
Berfen mit einer Vorrede in Brofa, einer Nahahmung des 
Serenus Samontcus und theild® aus Plinius und Dioscorides 
ercerpirt, theild ein Mepertorium der damals gebrauchten Bolfs- 
mittel’). Erft feitvem die Benedictiner auf dem Monte Cafino und 
zu Salerno anfingen, nicht blos felbft zu practiciren, fondern fpä- 
terhin troß des Verbotes ihrer Vorgeſetzten auch mündlich und 
ſchriftlich über die Heilfunde lehrend aufzutreten, nahm lehtere 
eine befjere Geſtalt an und bildete fih dann immer mehr aus, als Con⸗ 
ftantinus aus Carthago (daher Africanus genannt), nachdem 
er aus Wißbegierde einen großen Theil Aſiens und Afrika’s 
39 Jahre hindurch bereift hatte, zu Salerno diefe Kunft öffentlich 
Gräfe, Handduch d. Literärgefchichte, I, 14 
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Ichete und endlih als Möndh des Monte Caſino im I. 1087 
farb. Sein großes Verdienſt befteht darin, ältere mediciniſche 
Schriftfteller, beſonders Arabifche, theils überfeht, theild in Aus⸗ 
züge gebracht, thelld für eigene Arbeit ausgegeben zu haben, 
nur find feine übrigens in hoͤchſt barbarifhem Latein gefchrie- 
benen Werke nicht alle mehr vorhanden), Mit ihm begann 
das Klofter zu Salerno gar fehr in Aufnahme zu kommen, 
und vorzüglih wohl aud wegen feiner gefunden Lage ward es, 
ungefähr feit 984, von vielen Kranfen zum Aufenthalte und 
Eurorte gewählt, odgleih aus vielen Umſtaͤnden hervorgeht, daß 
man dafelbft auch lange nachher noch Wunderfuren machte. In 
diefer Schule hatten fih nun aber bald fo viele Haus⸗ und 
Volkorecepte eingebürgert, dag man auf den Gedanken Fam, dies 
felben, um fie befier zu behalten, in Verfe zu bringen, und daraus 
entftand das berühmte Regimen scholae Salernitanae’), zu—⸗ 
weilen auch kurz Schola Salernitana felbft genannt, In fpäteren 
Handfhriften (des 15. Jahrhunderts) wird als. ihr Berfaffer ein 
gewiffer Iohannes von Mailand (Johannes de Medio- 
lano) genannt, allein wahrſcheinlich wurde der eigentlihe Der; 
faffer gar nicht erwähnt, als das Werk im Namen ded ganzen 
Collegiums der Salernitanifhen Aerzte als eine Art von Pros 
gramm und Eoder ihrer Wiffenfchaft einem gewiflen Rex Angliae, 
der ſich Damals zu Ealerno befunden hatte, übergeben worden, war. 
Man hat unter diefem Englifhen Könige Eduard den Befenner 
verftehen und die Abfafjung des Gedichtes alfo ſelbſt um d. J. 
- 1066 ſetzen wollen, allein wahrfheinlich Hat man fi unter dieſem 
Namen Robert, Herzog der Normandie und älteren Sohn Wilhelms 
des Eroberers, zu denken, der fib, vom Kreuzzuge zurüdgefehrt, 
einige Zeit zu Salerno aufhielt, um fib von einer Armmwunde 
heilen zw laffen (Matih. Paris. a. 1100. p. 55.5q.), und fi 
nad dem Tode feines Bruders, Wilhelm IT. (+ 1100), nad 
England begab, in der Hoffnung, nad ihm König zu werden, 
was ihm allerdings nicht gelang. Jener Titel würde alfo für eine 
voreilige Schmeichelei zu halten und diefer Erklärung nicht im Wege 
feyn. Was nun das Gedicht ſelbſt anlangt, fo hat es urfprüngs - 
Hi wohl nur aus 364 Verſen beftanden, zu denen in fpäterer 
Zeit durch die Abfchreiber viele andere hinzugefommen find, 
woraus fi die zahlreichen Widerfprüche, Wiederholungen und oft 
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ganz unpaſſenden Einſchiebſel, ſowie die Ordnungsloſigkeit der 
einzelnen Verſe erklaͤren laſſen, die ſich in den verſchiedenen, 
immer von einander abweichenden Handſchriften vorfinden. Ne 
brigens iſt dad Merk hiſtoriſch von großer Wichtigkeit, weil wir 
dur daſſelbe das befte Bild von dem Treiben der Salernitanifchen 
Schule erhalten, und ebenfo von der praftifhen Seite aus durchaus nicht 
zu verwerfen, weil es eine Menge auf Erfahrung bafirter diätetifcher 
Regen über die menſchliche Lebensweiſe und Nahrungsmittel in fich 
begreift, auf welche man in neuerer Zeit ohne Roth mit allzu 
großem Hochmuth herabzufehen gewohnt if. Sonſt ift aus ver 
Salernitanifgen Schule als ſchriftſtellernder Arzt noch zu nennen 
Gariopontus (Garimpontus, Warmipotus, Raimbotus), 
ein Zeitgenoſſe des bekannten Kirchenſchriftſtellers Petrus Damiani 
Calfo zwiſchen 1007 — 1072), der uns Compilationen aus 
Galen, Alerander von Tralles, Paul von Aegina und beſonders 
aus Theodorus Priécianus, den er haͤufig abſchreibt, in bar⸗ 
bariſcher Sprache hinterlaſſen hat (Lihri quinque praxeon, auch 
passionarius Galeni genannt, und L, II de febribus), zu 
denen noch II L. de dynamidiis s, propriis remediorum facul= 
tatibus, größtentheils aus Aetius genommen, fommen, die jedoch da⸗ 
neben noch den Gedanken enthalten, daß man die Kräfte und Wirkungen 
der Simplicia nicht blos Aus dem Geruche und, Oefhmade, ſon⸗ 
dern aud aus der Farbe und aus der Außerlichen Geftalt ver 
Materialien berlelten könne; weldes Werft man früher fälfchlich dem 
Galen zufhrieb®), Ein anderer Arzt diefer Schule it Cophon, 
jedenfall einer der fhägbarften und aufgeflärteften des ganzen 
Zeitalterö, welder viel Belefenheit in den Aphorismen des 
Hippoerates zeigt, auch viel geordneter und reiner ſchreibt als 
fen Vorgänger. Wir haben von ihm eine Ars medendi oder 
ein Furzes Compendium der allgemeinen Therapie mit Angabe der 
Heilmittel und ihrer Zubereitung, und eine Anatome porei oder 
Anmweifung, die Zerglieverung des Schweines als Erfagmittel 
der damald unmöglichen Anatomie menſchlicher Leichname zu ges 
brauchen’). Sonft hat man indiefer Periode faͤlſchlich noch einem Erz⸗ 
bifhoff von Salerno, Alphanus (1057 — 1085 over 1085 
— 1121) ein Buch über die Peſt!o), und einer Hebamme zu 
Sakıno, Trotula de Rogierio, das fpäter als Cophon's 
Schriften verfaßte Buch von den eBehberfranttelten, weldes man 
14 
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auch einem reigelaffenen der Tochter des Kalferd Auguſtus, 
Julia, Eros, am Richtigſten wohl aber einem erft dem 13ten 
Jahrhundert angehörigen Arzte von Salerno diefes Namens zus 
theilt, beigelegt"), ©. 4. 2. ©. p. 565 — 594. 


1) ©. J. Koehler, Primus artis medicae peritia celebris Win- 
taurus. Gotting. 1752. 4. , 

.2) ©. Sillig in d. Allgem. — — 1833. II. Nr. 52—53. 

3 S. Stahr, Ariftoteles b. d. Römern p. 138—163. Ein ſolches 
Bud, De remediis salutaribus, iſt bekannt gemacht von Sillig, Quaestion. 
Plinianar. spec. I. Dresd. 1839. 8. » , 

4) ©. Bruns. Beitr. 3. d. Deutſch. Recht. d. Mittelalters. Helmft. 1799. 8. 
II. p. 1—54. u. b. Pertz, Monum. Germ. T. III. p. 181. Ueberf. u. 
erl. v. Reſſ. Wolfend. u. Helmft. 1794. 8. , 

5) S. Bened. Crispi Comm. medicinale ad fid. cod, Vindob. ed. 
J. V. Ullrich. Kizing. 1835. 8. Ed. Pr. b. A. Mai, Class. Auct. ex 
cod. Vatic. Rom. 1833. T. V. 8, 

6) Opera conquis. undique magno stud. prim. typ. evulg. praeter. 
paucula quaedam, quae impr. fuer. sed et ipsa a nobis ad vetustiss. 
exempl. mss. verit. tanta cura castig. T. I. Basil. 1536. Dazu als 
T._.1I. Oper. relig. hactenus desiderata nuncq. prius impr. ib. 1539. 
fol. (ent). de morborum curatione et cognitione L, VII [Viaticum ?], 
de remediorum et aegritudinum cognitione L. I., de urinis L. 1, 
de stomachi naturalibus et non naturalibus affectionibus L. I., de 
victus ratlione variorum morborum L. I., de melancholia L. II., 
de coitu L. I,, de animae et spiritus discrimine L. I., deincantatione 
et adjuratione collique suspensione Epist. I., de mulieram morbis 
L. I., de chirurgia L. I., de gradibus simplicium L. I. u. Locorum 
communium theoreticorum L. X.). Dazu noch Lib. de humana na- 
tura, de membris principalibus corporis humani, de elephantia et 
de remediorum ex animalibus materia hinter Albucas. methodus 
medendi. Basil. 1571. fol., die Therapeutica 3. megatechni an Sym- 
phor. Champer. Speculum medicinae Galeni. Lugd. 1517. 8., Bre- 
viarium dictum Viaticum 5b. Rhazis Opera parva. Lugd. 1510. 8., 
de febribus tract. in d. Coll. de febribus. Venet. 1576. fol. f. 201 b 
—207a. u. b. Synes. de febr. App. p. 3—56. u. d. Bud) deanimalibus 
oder de animalium virtutibus b. Ackermann, Parabil. medic. script, 
Norimb. et Altorf. 1788. 8. p. 113— 124. 

7) Im Allg. bef. ſ. Henfchel, Zur Gefch. d. Medicin in Schlefien 9.1. 
Vorlit. Anfänge. Breslau 1837. 8. p. 100-110. Biele Fragm. ined. b. Ph. 
Rosenthal, Po@seos med, aevi spec. nonn. min. cogn. Vratisl. 1842. 
8. p. 8-43. Im Allg. f. J. Ch. G. Ackermann, de studio medico 
Salernitano, de regiminis Salernitani auctore, librisque scriptis et 
editis, de versibus rhythmicis et carınine leonino, vor f. Ausg. u. 
Choulant Büch. Kde. p. 264-282. Ausg. f. Ed. Pr. Regimen sanitatis. 
s. I, et a. 4. — d. Comm. d. Arnaldus v. Villanovaſ. Lips. s. a. 4. 
Lovan. s. a. 4. Venet. s. a. 4. Pisis. 1484. 4. Bisunt. 1487.4. Argent. 
1491. 4. Lips. 149. 4. Paris. 1493. 4. Colon. 1494. 4. Paris, 
1497. 4. Argent. 1499. 4. Lips. 1499. 1500. 4. u. öft. Conservan- 
dae sanitatis — saluberrima cum Arnaldi Villanovani exe- 
gesi p. J. Curionem locupl. ut novum opus videri possit. Freft. 1638. 
12. De conservanda bona valetudine opusc. scholae Salernitanae 
ad regem Angliae vers. conscr. c. Arn. Villan. etc. op. et st. J. 
Curionis et J. Crellii. Freft. 1525. 8. (Interpol. Zert u. Ucberarb, d. Bill. 
Comm.) Paris. 1545. 12. Freft, 1551. 1553. 1557. 8. Paris, 1555, 8, u. 
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öft. Schola Salernitana — comm. Villanovani, Curionis, Crellii et 
Costansoni ill. ed. B. Moreau. Paris. (1611.) 1625. 8. (no mehr in- 
terpolirt) aut. Johanne de Mediolano ed. Z.Sylvius. > Com. 1649. 
12. (mehr gereinigt) Leid. 1651. 12. u. öft. ed. M. Politi. Salerni, 1789. 
III. 8. ed. J. Ch, G. Ackermann. Stendal. 1790. 8. (d, alte Text) ed. 
Al, Croke. Oxon. 1830. 12. Die mebicinifche Schule zu Salerno und ihr 
diätetifches Lehrgedicht Eritifch revidirt und metrifch überf. v. Fr. M. Hörner, 
Würzb. 1840. 8. ° 

8) Galeni pergameni passionarius a doctis medicis multum de- 
sideratus, aegritudines a capite ad pedes usque complectens, in 
quinque libros particulares divisus una cum febrium tract. earg. 
sintomatibus. Lugd. 1526. 4. Garioponti — ad totius corporis ae- 
gritudines remediorum ro«teov L. V. Ejd. de febribus atque earum 
symptomatis libri II. Basil. 1531. 4 D. L. II dynamidiorumm s. de 
propriis remediorum facultatibus b. Galen. ed. Charter. T. X. p. 
669 sg. Bolft. ald e. anon. W. unt. demf. Zitel v. d. 10ten Ihdt. gefchr. 
b. A. Mai, Class. Auct. ex codd. Vatic. T. VII. ed. in8.p. 399—458. 

9) Ins. medici Coph. tract. de arte medendi et anat. porci. Ha- 

n. 1532. 8. u: c. Joann. Isag. in artem parvy. Galeni. Argent, 1534. 
. u. hinter J. G. J. Bernhold, Initia doctrinae de ossibus ac ligamen- 
tis corporis humani. Norimb. et Altorf. 1794. 8. , 

10) Franciscus Alphanus de peste, febre pestilentialietmaligna. 
Neapoli 1577. 8. Hamb. 1618. 8. gehört in weit fpätere Zeit. 

11) Experimentarius medicinae. Continens Trotulae curandarum 
Aegritudinum Muliebrium ante, in, et post partum.Lib. unicum, 
nunquam antea editum, c. Oct. Horatiano, Hildegardis Phys. etc. 
Argentor. 1544. fol. Lips. 1777. 8. f. Gruner, Pr. Neque Eros neque 
Trotula sed medicus Salernitanus auctor est libri, qui de morbis 
mulierum inscrib. Jen. 1772. 4. Ghoulant in f. Zahrb. 1843. p. 144— 
149, ſchwankt, ob ein Mann oder eine Frau der Verfaſſer fei. 
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Betrachten wir die Fortbildung der hiftorifhen Wiſſenſchaf⸗ 
ten bei den Griechen, fo müffen wir leider befennen, daß aud) 
diefe, wie alle ihre übrigen Studien, nur Rüdfchritte machten, 
da erftlih der Styl und die Darftellung immer fchlechter ward, 
dann aber auch ihr Hang zum Wunderbaren und Babelhaften, 
ihnen durchaus jede gefunde Kritif unmöglich machte, Ihre Hiftos 
rifer führen den Namen der Byzantiner'), weil fie eine forlaufende 
Geſchichte des Oftrömifchen oder Byzantiniſchen Kaiſerreichs lieferten, 
und zerfallen ihrem Inhalte nach in mehrere Klaffen, weil einige 
die allgemeine Geſchichte einer einzigen größeren oder Fleineren Periode 
in einer fortlaufenden, zufammenhängenden Erzählung, andere nur 
Ehronifen, noch andere blos die Gefhichte einzelner Kaifer oder. 
Regierungen oder gar einzelner Heiligen fchrieben, noch andere 
ſich endlich blos mit der Schilderung der Verfaffung, der Sitten und 
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Alterthuͤmer ihrer Nation  befhäftigten. Hierin liegt auch ber 
Grund ihres ungleihen Werthes, der Blanlofigfeit und des 
Mangels an Drbnung bei den einzelnen und endlich der häufig un: 
richtigen chronologifhen Data, ſodaß man ihnen in dieſer Hinficht 
die freilih in anderer Beziehung auch wieder tadelnswerthen 
Kirchenhiftorifer vorziehen kann. 

1) Sammlung: Historiae Byzant. scriptores (edd. A. Fabrottus, 
Ph. Lahbeus et C. du Fresne). Paris 1648— 85. XXXVIU (XLVII 
ober XXIU.) Voll. fol. Byzant. Hist. Script. in unum corpus redacti 

r. et lat. Venet. 1729—33. XXVII (XXV oder XXIII) Voll. fol. 
(Rahrud db. vor. ©.) Corpus scriptorum hist. Byz. Editio emend. et 
copios. consilio B. G. Niebuhrii C. F. instit. op. ejd. Niebuhr. C. 
Bekkeri, L. Schopeni, 6. Dindorfiialg. philol. parata. Bonn. 1828. sq.8. 
(noch unbeendet). Im’ Qllg. ſ. N. Hancke, de Byzantin. rerum scrip- 
toribus graecis liber. Lips. 1677. 4. Ch. Labbeus, Protrept. de By- 
zant. hist. scriptor. ad omnes per orbem eruditos. Paris. 1648. fol. 
K. Morgenftern, Ueb. d. Studium d. Byzant. Gefd., in d. Mem. pres. & 
Vac. de Petershourg. T. IV. 1837. Livr. II. 4. Ph. Krug, Krit. Verf. 

. Aufklärung d. Byzant. Chronologie, m. bef. Rüdficht auf Rußland. Gt. 
Besen 1810. 8. De Hammer in d. Comm, rec. Soc. reg. —— 

.VI. p. 233 sq. Ueb. die noch ungedr. Byz. ſ. Iriarte, Cat. codd. 
Bra bibl, Matr. p. 352. 481. 1 sq. Bekker in d. Abh. d. Berlin, Acad, 

843. Bd. I. Hiſt. Phil. Kl. P- 43 — bb. 
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Gehen wir nun die einzelnen Byyantiner nad der vorhin 
angedeuteten intheilung dur, fo werden als ſolche, welde 
längere oder kürzere Abfchnitte ihrer Landesgeſchichte fchilderten, 
zu nennen feyn Candidus aus Ifauria (über die Jahre 457 
— 491), Malchus aus Philadelphia in Syrien, der Forts 
feger des Priscus (von 474 — 480), Petrus Batricius 
aus Theffalonice in Macedonien (vermuthlih vom Triumvirat 
des Auguſtus bis um d. 3. 552), Theophanes aus Byzanz 
(566 — 576) und Nonnofus unter Zuftinian (befchrieb eine Ge: 
fandtfhaftsreife zu den Homeriten), da diefe fowohl durchgängig als 
Augenzeugen berichten, als auch fämmtlih nur in Fragmenten 
zu unferer Kenntniß gelangt find‘), Vom Hefydhius I 
luſtrius haben wir gleihfals nur ein Stüd feiner Geſchichte, 
die, vom Affyrifchen König Belus beginnend, bis auf den Tod 
de6 Kaifers Anaftafius ging”), Dagegen hat uns Brocopius 
aus Cäfarea in Cappadocien, anfangs Lehrer der Beredtfamfeit 
und Sadwalter zu Conftantinopel, dann Begleiter und Rath: 
geber des Belifar auf deſſen Feldzügen und im I. 562 auch 
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praefectus urbanus zu Conftantinopel, feine 8 Bücher Geſchichten 
über die Perſiſchen (408 — 529), Bandalifhen und Maurifchen 
Kriege in African (395— 545) und über die Gothifhen Händel 
binterlaffen, wozu nod feine berühmte geheime Geſchichte (des 
Hofes zu Eonftantinopel) fommt, worin er uns den Zuftinlan und 
Belifar in einem welt fihlechteren Lichte darflelit, als dieß in 
feinem größeren Werfe der Fall gewefen war’). ine Fort- 
fegung feiner Gefhichte unternahm der Advocat Agathias aus 
Myrina in Anatolien über die Jahre 555 — 559 9, umd diefe 
führte wieder Menander aus Byzanz, mit dem Beinamen 
Brotector, von 569 — 582 fort, jedoh haben wir von feinem 
Werke nur noh Brucflüde übrig‘). Vollftändig dagegen eriftirt des 
Theophylactus Simocatta aus Aegypten große allgemeine 
Gedichte über die Jahre 582 — 602, welde er jedoch wahr. 
ſcheinlich erft um d, 3. 629 geendigt haben mag‘). Des Gedichtes 
des Georgius Piſides über die Zeit von 610 — 641 if 
bereits früher gedacht worden, daher envähnen wir nur noch bie 
Lebensbefchreibung des Kaiferd Bafilius des Macedoniers durch 
deſſen Sohn Eonftantinus- Borphyrogenneta’), bie 
auf des Legteren Bıfehl von Johannes Geneſius unters 
nommene Geſchichte der Begebenheiten von Leo dem Armenier 
an bis auf Baſilius den Macedonier?), die aus gleicher Ber: 
anlaffung verfaßte Befchreibung der Zeitereigniffe von 813 — 
867 des Leontius des Jüngeren?) und envlih des Leo (Dias 
conus) aus Caloe in Aften (geb. 950), eined Diaconus des 
Kaiſers Baſilius (981) Befchreibung der 959 — 977 in Afien, 
Ereta und Rußland geführten Kriege‘), ine fehr genaue Bes 
fhreibung der Eroberung feiner Baterftadt Theffalonice durch die 
Araber (904) befigen wir von Johannes Gamentata''), 
& 4.2. ©. p. 667 — 673, 

1) Sämmtlich c, Dexippo ed. Niebuhr p, 472. 229. 119. 483. und 
479 sq. Dem Petrus fihreibt A. Mai * die von ihm in f. Script. 
Vet. Coll. N. in 4. T. IL p. 574 sq. erhaltene Abhandlung reg: ro- 
Juriens Eruornuns Zu. ; 

2) Georgli Codini selecta de originibus Constant. n. pr, in luc. 
ed. interpr. G. Dousa. Heidelb. 1596. 8. — Hes. Ill. res patr. Con- 
stanf., gr. c. Meurs. vers. et not. ind. — Hist. de reb. Byzant. 
Paris. 1647. fol. p, 24 sq. u. in Hesych. Mil. ed. Orelli p. 60 sq. 

3) Hist. Procop. L. VIII n. pr, Graece ed. Acc. lib. de aedif. 


Just. fere duplo quam antea auctior op. D. Hoeschel. Aug. Vind. 
1605. fol. Operum Procop. Caes, Tomi duo. Access. Niceph. Bryennil 
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commı. Gr. et Lat. interpr. Cl. Maltreto, Paris. 1662-63. fol. Venet. 
1729. fol. Procop. Gr. et Lat, ex rec. G. Dindorf. Bonn, 1833 — 38. 
II. 8. Procop. Caes. Anecd. s. Hist. arcana, graece recogn. emend. 
lac. suppl. interpr. lat. annot. crit. et hist. suasg. anim. adj. J. C. 
Orelli. Lips. 1827. 8. Allg. Gefch. überf. v. Kannegieffer. Greifswalde 
1827—28. II Bde 8. Srur Buch I—IV.) f. a. Levesque dela Ravalliere 
in d. Mem. de l’ac. d. Iuscr. T. XXI. p. 73 sq. 

4) 5 Bücher iorogıwv oder regı ıns 'Tovoryıryov Baoıleıws. Agath. 
schol. de imperio et rebus gestis Justin. imp. L. V. ex bibl. et in- 
terpr. B. Vulcanii. Lugd. B. 1594. 4. c. ejd. ‚Ag. epigr. et vers. lat. 
Paris. 1660. Venet. 1729, fol. rec. B. 6. Niebuhr. Bonn. 1828. 8. 

5) Nur $ragm. b. Mai, Script. Vet, Coll. N. T. II. p. 352 sq. u. 
b. — ed. Niebuhr p. 279 sy. 

" 6) Theoph. Simoc. Omnia, graece ex bibl. A. Schotti c. praef. 
J. Gruteri. Heidelb. 1599. 8. ex vers. lat. ac cast. J. Kimendoncii, 
ib. 1598. 8. Theoph. Simoc. Hist. Mauricii Tib. imp. L. VIII. Item 
Georg. Phranzae Chron. de ult, orient. imp. tempor, etc. in lat. 
eonv. et not. ill. a J. Pontano. Ingolst. 1604. 4. Ed. castig. et gloss, 
auct. st, C. A. Fabrotti. Paris. 1647. Venet. 1729. fol. Gr. et Lat. 
rec. J. Bekker. Acc. Genesius ex rec. GC. Lachmann. Bonn. 1834. 8. 

7) Const. Porph. Basilius Macedo s. hist. de vita et rebus ges- 
tis Basilii imp. gr. et lat. L. Allatio interp., in del. Zuuzexze. Col. 
Agripp. 1653. 8. L. II. p. 1 sq. Gr. et Lat. c. nova interpr. Fr. 
Combefis., in d. Script. post Theoph. Paris. 1685. fol. p. 132—216. 
Dazu die Kortfegungen eines Ungenannten bis auf Romanus, ib. p. 217 — 
300, am Ende unvollenbet. 

8) Jos. Genesii de rebus Const, a Leone Armeno ad Basil. Ma- 
ced. L IV. n, pr. ed. Gr. et Lat. c. anim. St. Bergler. Venet. 1733. 
fol. u. f. Anm. 6. 

9) Xoovoygayıa avyyocpeoe Er moooteyuaros Koyoreyrıyov Tov 
«Pıloygıorov zur ITloppvpoyevvntov Aeonorovu * Acovtoc Tov 00pwru- 
Tov — zcı Avrozoarooos gr. et lat. ed. Combefis. a, a, ©. 
p- 131. h 

10) ©. Hase in d. Not. et Extr. d. Mss. T. VIII. 2. p. 254 sq. 
Leon. Diac. Caloens. Hist., script. alios ad res, Byzant. pert. ebihl. 
reg. n. pr. in luc. ed. vers, lat. et not. illustr. C, B. Hase. Paris. 
1819, fol. c. Theodos. Acroas. de Creta capta et Luitprandi legat. 
c. al. Iıbell. ex rec. F. Jacobs. Bonn. 1828, 8. 

11) Gr. et lat. ed. Combefis, a. a. ©. p. 314 sq. u. c. Theoph. 
Contin. ed. Bekker. Bonn. 1838. 8, 


$. 313. 

Unter denjenigen Gejchichtichreibern, deren Compilationen 
nur auf Zeitbeftimmung größerer und Fleinerer Perioden gerichtet 
waren, flieht obenan Georgius, von feinem Amte Syncellus") 
genannt, Mönd und Arzt zu Conftantinopel, der jedoch mit 
feiner Chronif, die er vom Anbeginn der Welt bis z. 3. 800 
zu fchreiben beabfichtigte, nur bis 3.3. 284 oder bis aufdie Zeit Dies 
eletiand gelangte, Er weicht von feinen Quellen, den Werfen des 
Eufebius, Berofus, Manetho und Julius Africanus, aus gegrün: 
deten Urſachen bisweilen ab. Neben ihm fteht Johannes 
Malalas aus Antiohin (um 900-1, Ehr.), deſſen Ehronif 
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von Adam bis auf Sufintan (566) am Ende verftümmelt und 
wahrſcheinlich abgebroden ift?), Ein gewiffer Theophanes, 
nah feinem Vater Ifaacius genannt (geb. 784), anfangs 
Mönch, dann aber als eifriger Verfechter des Bilderdienftes ver- 
bannt und auf Samothrace (817 — 818) verftorben, ſetzte das 
Werk des Syncellus von 285—-813 fort und ſchickte feiner 
Chronographie noch beſondere chronologiſche Tabellen voran, bie 
leider jeßt in großer Verwirrung find). Ein anderer unbefannter 
Hiftoriker befchricb (um 886 n. Ehr.) die Zeitbegebenheiten von 
Mofes bis auf Anaftafius*); viel weiter aber ging Johannes 
Scyliges, Protovefliarius am Hofe zu Konftantinopel, der 
einen geſchichtlichen Auszug von 8L1— 1057 unternahm, von 
dem zwei verſchiedene Necenfionen eriftiren®). ine ähnliche Arbeit, 
d. h. die Sefhichte vom Anfang der Regierung Leo's des Ars 
menierd (813), bis auf den Tod des Romanus Lecapenus un: 
ternahmen Leo mit dem Beinamen der Orammatifer aus Byzanz?ꝰ) 
und fein Zeitginoffe Georgius mit dem Beinamen monachns, 
der jedoch mehr Biographieen der Kaiſer von 813 — 944 zu 
fhreiben beabfihtigte”). Welt wichtiger ift aber Nicephorus, 
der befannte Patriarch von Konftantinopel, mit feiner kurzen 
Ehronographie von Adam bis auf feine Zeit (828 n. Ehr.), 
die von einem unbekannten Berfaffer bis gegen das Ende des 
Hten und etwas in's 10te Jahrhundert hinein fortgefeßt worden 
ift. Außerdem fchrieb er noch ein Geſchichtscompendium über die 
Jahre von 602 — 770 n. Ehr?). Bon der Chronik des Archi⸗ 
mandriten Georgius, mit dem Beinamen duaprwlog, von 
Erfhaffung der Welt bis 842°), und von der Compilation des 
Simeon Metaphraftes, welde er aus 10 verfdiedenen 
Autoren ausgezogen hatte (der legte iſt Piellus), und die von 
Erſchaffung der Melt bis 1061 n. hr. ging, eriftiren gedrudt 
nur noch einige Feine Stuͤcke““). Ebenfo ift von der die Ehronif des 
Julius Bollur, die von ebendemfelben Nusgangspunfte anhebt, 
nur ungefähr die Hälfte (bi8 377) herausgegeben, obgleich fie 
bis 3. 3. 963 gegangen- zu feyn ſcheint!“). Desgleichen if von der 
Ehronif des Hippolytus aus Theben, von der Geburt Chrifti 
bis 3. 3. 996 gehend, nur noch ein Auszug vorhanden '?), Ehro- 
nologifh wichtiger ift aber das fogenannte Chronicon Paschale, 
welches von zwei verfehledenen Verfaſſern herrührt, deren einer 
den Abſchnitt von Erfhaffung der Welt bis 354 n. Ehr, und 
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deren zweiter die Folgezeit von 354—629 (die Jahre 601— 
629 fehlen) befchrieb. Hierzu fügte endlih noch cin Dritter 
ein Berzeihniß der Kaifer bis auf Konftantinus Monomahus 
oder bis 1042 nm. Ehr'). Voͤllig werthlos iſt aber die Chronif 
des Georgius Cedrenus, eines fonft unbekannten Möndes, 
bie von Anbeginn der Welt bis z. 3. 1057 geht, weil er ohne 
alle Kenntniß der alten Gefhihte und ohne Beurtheilungsfraft 
gefchrieben, daher das Meifte aus anderen, wie 3. B. die neuere 
Geſchichte faft ganz aus Scyliges entlehnt hat!*). Endlich eriftirt noch 
ein Auszug aus Cedrenus, Johannes von Antiochia und dem 
Chroniecon Paschale, der natürlih ebenfalls nicht fonderliche 


Bedeutung haben kann!““). ©. A. 8. G. p. 673 — 679, 

1) ©. Bredow, Epist. Paris. p. 153 sq. Welser. Opera p. 7959. 
Richer de Bouchet in d. Biblioth. raisonnee T. XLVIl. 2. p. 2825q. 
Georgii Syncelli Chronogr. et Nicephori breviar. c. vers. lat. tab. 
chronol, et ann. cr. add. J. Goar. Paris. 1652. Venet. 1729. fol. 
Georg. Sync, et — —— ex rec. G. Dindorf. Bonn.. 1829. II. 8. 

2) Joann. Antioch. cogn, Malalae Hist. chron. e ms. cod. n. 
pr. ed. c. interpr. lat. et not. Edm. Chilmead. Oxon. 1691. 8, Ve- 
net. 1733. fol. Mal. Chron. e rec. L. Dindorf. Bonn. 1831. 8. 

3) Theoph, Chronogr. Leon. Gr. vit. rec. imper, J. Goar lat. 
redd, Theoph. not. ill. var. lect. mult. codd. coll. adj. Fr. Combefis 
it. recens. ex fide codd. aux. emend. Paris. 1655. Venet. 1729, fol. 

4) Graece ed, Cramer, Anecd. gr. e bibl. reg. Paris. codd, T. H. 
p- 166 — 230. i u ” . 

5) Die erſte Rec. Lateinifch: Joa. Curopal. Scill. historiarum com- 

endium, Lat. ed. J. B. Gabius. Venet. 1570. fol. ®on ber zweiten 
SRecenf. exiſtirt d. legte Theil von Iſaac Comnenus an u. d. ger (Ex- 
cerpta gr. et lat. c. Georg, Cedr. Comp. Hist. Paris. 1647. fol, T. II. 
p- 807 sq. — Prologus b. Montfaucon, Bibl. Coislin. p. 207.) f. a. 
Kollar. Suppl. ad Lamb. de bibl, Yindob, T. TI. p. 613 8q. 

6) Leon. Gr. Chronogr. s. vit. recent. imper. gr. et lat. J. Goar. 
interpr. et c. not. Fr. Combefis., c. Theoph. Chron. Paris. 1655. p. 
443 sq. ex recogn. J. Bekker. Acc. Eusthat, de capta Thessal. liber. 
Bonn. 1842, 8. 

7) Bıoı twy veuy Beoıktory, gr. et lat. ed. Fr. Combefis., Script. 

t Theoph. Paris, 1685. 8. p. 499 sq. u. c. Theoph. Cont. ed. J. 

ekker. Bonn. 1838. 8. ü 

8) Niceph. Const. Chron. brevis gr. et lat. c. J. Goar. not., c. 
Georg. Syncell, Paris. 1652. p. 393 sq. e rec. Gr. et c. not. J. Goar. 
ed. G. Dindorf, c. Syncello. Bonn, 1829. 8. T. I. p. 737. cf. T. I. 
p 549 sq. Breviarium histor. de rebus gestis ab obitu Mauritii ad 
Const. Copronymum, n. pr. vulg. Access. al, fragm. Paris. 1616. 8. 
gr et lat. interpr. D. Petav. c. ejd. not. Paris. 1648. fol. Niceph. 

hronogr. brev. gr. c. vers. lat. et not. crit, ed. C, A. Credner. 

9) Georg. Mon. de legation. Rom. ad gentiles gr. et lat. F. 
Morello interpr. Paris, (1616.) 4. Prooem, gr. et lat, ed. Fabric. 
Bibl. Gr. T. X. p. 644 sq. z 

10) Simeon. Metaphr. Annales a Leone Arm. ad Niceph. Phoc. 
gr. et lat. ed. Fr. Combefis., Ser. post Theoph. p. 400-499. Theophanes 
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continuatus, Joannes Cameniata, Symeon Magister, Georgius Mon. 
ex rec. J. Bekker. Bonu. 1838. 8; 

11) Anon. script. Historia Sacra ab orbe cond. ad Valentin.. et 
Valentem imper. e vet. eod. Gr. descr. J. B. Bianconi lat. vert. et 
adnot. Bonon. 1779. fol. Jul. Polluc. Hist. phys. s. chron. n. pr. 
gr. et lat. ed. c. lect. var. et not. ab J. Hardt. Mon. et Lips. 1792. 8. 

12) Coll, hist. chron, ex anon. qui sub Alex. Severo vixit, coll. 
Gallo quodam Caroli M. temp. b. Canis. Lect. Ant. T. III. p. 579 sq. 
emend, et auct. ed. Labbeus, Bibl. N. ınss. T. I. p. 293. gr. et lat. 
b. Schelstrate Antig. eccl. Rom, 1692. fol. p. 510 sq. u. b. Fabric. 
Hippol. Opera T. I. p. 46 sq. cf. II. p. 57 sq. 

13) Man fchreibt es bald dem Marimus monachus, bald dem Geor: 
gius Pifides, bald dem Cosmas Inbopleuftes, bald dem Biogras 
graphen des Johannes Chryfoftomus, Georgius, Bifhoff von Alerandria 
(gr. et lat. c. Joa. Chrys. Oper, ed Savile, T. VIII. p. 157 — 265.) 
zu, fonft nannte man es noch Chronicon Alexandrinum, Constantino- 
politanum, Antiochenum, Casaubonianum ober auch Fasti Siculi. 
Ausgaben ſ. Graece ed. Scaliger, c. Euseb. p. 277. Georg. Alex. 
Chronicon Alexandrinum vulgo Fasti Siculi dictum gr, et lat. c. 
not. ed. M. Rader. Monach. 1615. 4. /Icoyalıov 8. Chronicon Paschale 
etc. auct. et emend. c. nova vers. lat. et not. cura et st. C. du Fresne 
D. du Gange. Paris. 1688. fol. Venet. 1729. fol. Chron. Pasch. a 
exempl. Vatic. rec. L. Dindorf. Bonn. 1832. MH. 8. 

14) Georg. Cedren. Annales ab orbe .cond. ad Isaac. Comn. gr. 
et lat. a G. Xylandro ed, c. not. Basil. 1566. fol. Geo.. Cedr. comp. 
hist. ex vers. Xylandri c. ejd. anim. annof. Goar. et Fabrotti glass. 
item J. Scylitzes Curopal. excipiens, ubi Cedrenus desinit, n. pr. 
Gr. ed. Paris. 1647. fol. Geo. Cedrenus Joa. Scylitzae ope ab J. 
 Bekker. suppl. et emend. Bonn. 1838. II. 8. j | 

15) Graece ed. Cramer, Anecd. Gr. e codd. Paris. T. II. p. 
243 sq. Berfchieden davon find die bei Mai, Spic. Vatic. T. H. 3. p. 
1— 28 mitgetheilten. 
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Unter den Werfen, welche fih mit Nachrichten von den inneren 
Zuftänden, Einrichtungen, Sitten ꝛc. der Byzantiner befhäftigen, 
fieht das früher S. 182 fhon genannte Werk des Procopius 
obenan. Allein von weit größerer Bedeutung If das Bud des 
Laurentius Lydus über die obrigfeitlihen Wemter bei den 
Römern*), ſowie das heute noch fehr wichtige Werk des Her 
ſychius Illuſtrius über die Alterthümer von Byzanz. Auch 
Gonftantinus Porphyrogenneta?) gehört hierher wegen 
feiner Schriften über die Heeresabtheilungen, wie diefe in ber 
fpäteren Zeit im orientalifhen Nömerreih vertheilt waren, und 
über die Gebräude, welhe am Hofe zu Byzanz, im Feld- 
lager, in der Kirche, bei Beftlichfeiten ꝛc. gebräuhlih waren, 
Schr wichtige Nachrichten über die barbarifhen Völker, mit 
denen in der fpäteren Zeit das Oftrömifhe Reich zu kimpfen 
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hatte, enthält auch fein Lehrbuch der Staatöverwaltung, das 
bereitd oben S. 136. erwähnt wurde, ſodaß wir um fo ſchmerz⸗ 
licher den Verluft der auf feinen Befehl aus den alten Hiftorifern 
gemachten Auszüge fühlen müffen, die gewiffermaßen das Material 
zu einer Art Eulturs und Sittengefhichte enthalten follten?).” Cine 
ziemlih genaue Keuntniß des Finanzweſens in Conſtantinopel 
erhalten wir endlih aus dem auf Befehl des Alerius Comne. 
nus (Kaiſer von 1081 — 1118) gemachten Berzeihniffe der 
Staatseinfünfte?),, Im Allg. f. A. L. ©. p. 680 — 683. 


1) Joa. Laur, Lydi Philad. de magistratibus reip. Rom. L. II. 
n. pr. in luc. ed. et vers. not. indicq. aucti aJ. D. Fuss. Paris. 1812. 
8 r bazu J. D. Fuss, Ad C. B. Hase epistola. Leod. 1821. 8. Reu- 
vens, Collect. liter. Lugd. B. 1815. 8. p. 20—87. SHeffter im Rhein. 
Muf. f. Jurispr. 1824. p. 117 sq. Schrader in d. Tübing. Zeitſchr. 1326. 
En p- 146 sq. Mongez in d. Mem. de !’Instit. T. XI. 1839. 
P- Sq. - 

2) Ilepı Yeuerov 8. de praefecturis —— orient. (Ed. Pr. Lat. 
ex bibl. et vers. B. Vulcanii c. not, ejd. Lugd. B. 1588. 8. Graece 
». pr. ed. a F. Morello rec. lat. versi et ill, Lutet. Paris. 1609. 8. 
Graece c. vers. et not. A. Banduri, in f. Imper, Orient. Paris. 1711. 
fol. T. I. P: 1 sq. u. Meurs. Op. T. VI. p. 1421 sq. Const. Porph. 
de thematibus et admin. imperio. Acc. Hieroclis Synecdemus c. Ban- 
durii et Wesseling. comm. rec. J. Bekker. Bonn. 1840. 8. [ift T. 
III. d. folg. W.) u. ovyrayuas. &xdeoıg uns — teens (Const. 
Porph. L. II. de caerimoniis aulae Byzant. Prodeunt n. prim. graece 
c. interpr. lat. et comm, cur, J. H. Leich. et J. J. Reiske. Lips. 
1751—54. II. fol. Gr. et lat. e rec. etc. comm. Reiskii. Bonn. 1829 
— 30. II. 8.). Jene Ercerpte heißen zepaluımdeıs Unodeosıs, und -haben 
wir noh L. XXVII 2xloyaı rege resoßeınv (theilweife b. Fr. Ursini Ex 
libr. Polyb. Megal. selecta de legationibus. Antv. 1582. 4. u. b. 
Excerpta de Legat. ex Dexippo etc. e codd. mss. ed.a D. Hoeschel, 
c. interpr. Cantoclari et c. not. et animadv. H. Valesii. Paris. 1648. 
fol.). L. L. neo: dperns zur zuxıng, — Excerpta Peiresciana 
oder Valesiana genannt (Polybii, Diod. Sic. etc. Excerpta ex collect. . 
Constantini Aug. Porph. H. Valesius n. pr. Graece ed. Lat. vert. 
notq. ill. Paris. 1634. 4.) und Stüde d. L. zreoı yyvouwv (ex cod. Va- 
tic. gr. et lat. ed. A. Mai Vet. Scr. Coll. nova. T. II. Rom. 1827.4. 
p. 1 8q.) und sregı ?rreßoving (e Joh. Antioch. de conjurationibus gr. 
ed. Cramer, Auecd. Gr. e cod, bibl. reg. Paris. Oxon. 1839, T; II. 

. 1-86.) und L. I. regı BaoıLewv avayopevoens (nach Anderen aus bes 
Getzus magister Buch rreoı zaraoraoews molırızns) in db. Caerem. 
Byzant. L. 1. c. 1—9. . 

3) Aoyagızn neicıe xcı ver. Antiq. Rationarium Aug. Caesaris 
et Novum Rat. Alexii Comn. imp. gr. et lat., b. Montfaucon. Anal. 
Gr. Paris. 1688. 4. p. 316 sq. u. Coteler. Monum. Eccl. Gr. T. IV. 
p- 367 8. ſ. a. Ch. Fr. Wolle, de rat. imp. Rom, Lips. 1733. 4. 
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Gehen wir jegt zu den Geſchichtſchreibern des Abendlandes ') 
über, fo kann man auf fie das anwenden, was Gatulus bei 
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Cicer. de Orat. 11, 12. 51. von den früheren Römifchen 
Hiftorifern gefagt bat: erat enim historia nihil aliud, nisi 
annalium confectio; hanc similitudinem seribendi multi se- 
quuti sunt, qui sine ullis ornamentis monumenta solum 
temporum, hominum, locorun, gestarumque rerum reliquerunt, 
non exornatores rerum sed tantummodo narratores fuerunt, 
Dieß zeigen fhon die Titel ihrer Arbeiten Annales, Annalia, 
Chronica, Chronicae zur Genüge an. Man kann ihnen faft 
durdgängig, was die alte Geſchichte anlangt, grenzenlofe Un—⸗ 
wiffenheit und. Aberglauben zur Laſt legen, da fie ohne alles 
Geſchick und Urtheil aus Älteren Chroniken Notizen auszogen. 
Letzteres ergiebt fich befonderd daraus, daß fie bei der Erzählung 
der Wunder von oft ganz verfhiedenen Heiligen gleihwohl in 
den Worten oft ganz übereinftimmen, was fih nur aus einem 
ganz gedanfenlofen Abſchreiben erflären läßt. Man kann ihnen 
daher eigentlih nur in Beziehung auf Zeit: und Specialgefchichte 
trauen, wiewohl aud hier oft ihre Berichte fehr unlauteren 
Duellen entnommen find und ihre Glaubwürdigfeit höchſt pro⸗ 
biematifh if. Daher fcheint der Abt von Laubes, Heriger 
(um 1007), nit durdgedrungen zu feyn, als er diefem frommen 
Lügenfyftem ein Ende zu mahen fuchte?), und der im 3,1095 
aufgeftellte Grundſatz, die Abfaffung der Chroniken von Selten 
der Geiftlihen unter cine beſtimmte Aufſicht zu ftellen, muß doch 
wohl nur ein frommer Wunſch gebliebenfeyn, denn fonft hätte Mar- 
quard, Abt.von Cotvey, nicht 1097 fo ohne alle Weberlegung 
verordnen fönnen, jeder ihm untergebene Vorſteher eines Klofters 
ſolle Ehonifen fammeln und einfenden, Die Sprade, deren fie 
fih bedienten, war die Sprache der Gelehrten im Mittelalter, 
alfo das Lateinifhe, leider aber fo verdorben und mit Barbartsmen 
angefüllt, daß fie eine ganz andere zu feyn fcheint ald die, deren 
ih ein Livius, Tacitus 2. bedientn. S. A. L. G. p. 684 sq. 


1) ©. F. Roesler, de annalium medii aevi conditione. Tubing. 
1788, 4. u. de arte crit. in annal. med. aevi dilig. exercenda. ib. 
1789. 4. u. de annal. med, aevi interpret. ib. 1793. 4. u. vor f. Chron. 
med, aevi coll. ib. 17%. T, I. p. 3—72. 3. ©. Semler, Verf. d. 
Gebrauch d. Quellen in d. Staatd u. Kirchengefch. d. mittl. Zeit zu.er- 
leichtern. Halle 1781. 8. Directorium Historic. post M. Freher. et 
iter. J. D. Koeleri curas recogu. emend. aux. 6, Chr. Hamberger. 
Gotting. 1772. 4. 

2) ©. Martene, Thes. Anecd. T, I, p. 117 sq. 
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Betrachten wir nun aber die einzelnen noch vorhandenen 
Gefhichtswerke diefer Perlode, fo werden wir zuaft von den 
EChroniften fpreben müffen. Unter diefen fteht obenan der 
Spanier!) Idacius, Bilhoff von Lemica oder Chaves (von 
427 — 464 oder 468), der eine Fortfegung des Hieronymus über 
die Jahre 379—468 unternahm, welche noch erhalten iſt. Einer 
ähnlichen Arbeit unterzog fi ein gewiffer Marcellinus aus 
Rom, Kanzler unter Juſtinian, fpäter comes Illyriei, über bie 
Jahre 379— 518, der dann eine fremde Hand noch die Jahre 
518— 534 beifügte?).. Roh ungenauer und dazu in höchſt 
fhwülftiger Sprade ſchtieb Eaffiodorus?) auf Befehl Theo⸗ 
dorichs die Weligefchichte von Anbeginn bis z. I. 519 größtens 
theild aus Eufebius, Hieronymus Prosper u. N. zufammen, 
gegen welden wieder des Bilhoffs von Tunis (Tunnunensis), 
Bictor*), Ehronif von 444 — 566 etwas befier hervortritt, 
wozu der Gothe Johannes’), nah dem von ihm am Fuße 
der Porenden erbauten Klofter Biclaro, Biclarensis genannt, 
Bilhoff von Gerona (592 — 620), eine Fortfegung bis z. 9. 
590 Tieferte. Nicht beffer ift die Fortfegung der Chronik des 
Prosper durh Marius aus Autun (geb. 532), Bifhoff von 
Avanches (geft. um 596)°), wogegen wenigftens der Form nad 
Iſidorus von Sevilla in feiner Ehronif von Anbeginn der 
Welt bis 3. I. 607 n. Chr. etwas weiter geht, indem er die 
Begebenheiten niht mehr nah Jahren der Kaifer und Confuln, 
fondern in fleineren Abfchnitten und nad den Regierungen der 
Katfer zufammengeftelt hat’). Roch mehr keiftete aber Beda 
Venerabilis“), weil er in feiner von Erfhaffung der Welt 
bis 3. 3. 726 n. Chr. gehenden Chronik nah Iſidors Vorgang 
(in defien Origin. VI. 44.) die gefammte Gefchichte nach den 6 
Beltaltern abgetheilt hat (Adam — Noah, Noah — Abraham, Abras 
ham — David, David — Affyrifhe Gefangenfhaft, Afiyrifte Ge: 
fangenfhaft — Octavian, Octavian — Heraclius), worüber er 
e. 10 feines Buches de temporum ratione fich verantwortet. Ihm 
find die fpäteren Chronographen fehr Lange fat ohne Ausnahme gefolgt. 
Bon nun an wird ed aber immer beffer, feitdem Jordanes (Jordanis, 
nicht: Iornandes), ein Gothe, Notar des Königs Candares, um d. 3, 
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550 die Weltgefchichte von Adam bis auf ſeine Zeit führte, freilich dem 
erften Theile nach aus Florus, den er aber nicht nennt, fpäter 
aber nicht ohne eigene Kritif und Umſicht ). Auch die bereits 
beſprochene Kirhengefhichte der Franken de8 Gregor von 
Tours muß bier erwähnt werden, obſchon fie weniger uni— 
verſell if, ald die des Freculfus, der, nahdem er Mönd 
zu Fulda geweſen, Bifhoff von Lifieur (824 — 855) ward 
und in den zwei Theilen feiner Chronik die MWeltbegeben- 
heiten von Adam bid auf Bonifacius III. (607 n. Chr.) 
geſchildert hat““). Sehr kurz und voll Fehler ift des ſchon 
genannten- Erzbifhoffs von Bienne, Ado, Ehronif nah den 
6 Weltaltern von Erfhaffung der Welt bis z. 9. 874 
n. Ehr., dem von einem lingenannten noch die 5 folgenden 
Jahre hinzugefügt worden find!!), Biel beffer noch als des Re: 
gino von Prüm Ehronif von Chriſti Geburt bis z. J. 907 
(mit einer Fortfegung bis 967)", iſt aber befonders in chrono⸗ 
logiſchet Hinfiht des Herimannus, (feines fFrüppelhaften Körs 
perd wegen) mit dem Beinamen Contractus"), (geb. 1013), 
eines Möndes zu Reichenau (+ 1054) Chronif nad den 6 
Weltaltern bis 1054, wozu dann ein gewiffeer Bertholdus, 
fein Schüler, eine Fortfegung bis 1080 fügte, zu der dann noch 
eine Art Ergänzung von einem gewiffen mit dieſem oft verwechfelten 
Bernolhdus, Presbyter zu Coftnig (+ 1100) über die Jahre 
1— 1100 n. Chr. G. hinzukam. Ja wir müffen auch den Mönch 
von Hirfbfeld, Lambertus von Aſchaffenburg, hier erwähnen '*), 
defien Deutfhe Ehronif vom Anfange der Welt bis z. %. 1041 
zwar nur in Auszügen aus Beda xc. befteht, von da an aber 
bis 3. 3. 1077 die neuere Gefchichte ganz felbfiftändig vorträgt, 
Weit umfangreicher, freilich aber auch mit vielen abergläubtfchen 
Dingen verfegt, ift die geſchichtliche Arbeit des Irlaͤnders M a- 
rianus (geb. 1028), der feit 1056 als Mönd tn mehreren 
Deutfchen Klöftern lebte und 1086 zu Mainz farb, Sie ift nach den 
ſechs Weltaltern eingerichtet und geht bis 1086, vorzüglich ihrem drit⸗ 
ten Theile nach wichtig, worin die Gefhichte der Karolingifchen Kaifer 
bis auf Heintih IV., 1082, berichtet wird. Sie wurde von dem Trierer 
Abte, Dodehinus, bis 1200 fortgefeßt und fpäterhin bes 
fonder8 von Werner Rolewink (1494) In feinem Faseiculus 
temporum audgebeutet, ſcheint aber, fowie fie jetzt vorliegt, - 
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nur der von dem Bifhoff von Hereford (LO79— 1095), Robert 
Lorrayne, unter dem Titel Defloratio Mariani gemachte Aus: 
zug zu ſeyn!“). Viel Neues berichtet bei manchem Fabelhaften 
und häufigen hronologifhen Srrthümern der gelehrte Moͤnch Sige- 
bert zu Gemblourd (geb. 1030 und 1112 gefl.) in feiner 
allgemeinen Chronik der Welt von 381 — 1112, welde viele 
(23) Fortfegungen bis 1210 erfahren hat’). Für Sranzöfifche 
Zeit: und Kirchengeſchichte enthält viele wichtige Notizen die Chro⸗ 
nit des Abtes von Flavigny, Hugo (+ 1115), von Ehriftt 
Geburt bis 1102 gehend, obgleih fie in ihrer erften Hälfte 
(bi8 1002) allerdings nur planlofe Compilation iſt““). Allein 
noch um Vieles wichtiger iſt die leider nicht mehr in ihrer erften 
Necenfion vorhandene Chronik des Mönded zu Fleury, Hugo 
de Sancta Maria (lebte bi8 um 1135), welde von Ninus 
bis 855 n. Ehr. geht, weil in ihr die Kirchengeſchichte genau 
neben der politifchen mit Angabe der Aufeinanderfolge der Kalfer _ 
und häufig eingewebten brauchbaren geographifchen Notizen dars 


geſtellt it). S. A. L. © p. 701— 716. 

9) Idacii ep. chronicon. Ed. L. San-Laurentio. Rom. 1516. 4. 
ex ed. et c. not. J. Sirmond. Lut. Paris. 1619. 8. u. in deſſ. Oper. 
T. II. p. 230 sq. u. b. Galland. T. X. p. 323 sq. Florez Esp. Sagr. 
T. IV. p. 345 sq. u. Roncalli Vet. Lat. ser. chron. T. I. p. 1 sq. 
Ein Auszug biefes Chron. b. Florez p. 414 sq. 

2) Chronicon Marcell. comitis (cur. A. Schonhoven). Paris. 
1546. 8. emend, et auct. op. J. Sirmond. Lutet. Paris. 1619. 8. u. 
in f. Oper. T. II. p. 349 sq. Galland. T. X. p. 343 sq. u. Roncalli 
T. II. p. 266 sq. 

2 B. Cassiod. Op. ed. Garet. T. I. p. 380 sq. u. Roncalli P.II. 

. 161 sq. 
r 4) Chron, Vict. ep. Tannun, Chron, Joa. Biclar. Ep. Gerunden- 
sis. Legatio Luitprandi ep. Cremon. ad Nicephorum Phocam etc. 
omn. n. pr. in luc, ed. st. et op. H. Canisii. Ingolst. 1700. 4. u. in 
Canis. Lect. Antig. ed. I. T. I. p. 321 4q. Galland. T. XI. p. 
223 sq. Roncalli P. II. p. 337 sq. |. a. Wesseling, de Judaeor. Ar- 
chont. Traj. 1738. 8. p. 110 sq. 

5) A. a. D. u. b. Canis. T. I. p. 319 sq. Galland. T. XI. p. 
363 sq. Florez. T. VI. p. 382 sg. 

6) ©. de Zurlauben in d. Mem. de ac. d. Inser. T. XXXIV. 
p. 138 sqg. ©. Chronicon b. du Chesne Scr. Ber. Franc. T. I. p. 
210 2q. . T. U. p. 12 sq. Rencalli T. II. p. 399 sg. 

7) Isid. Hisp. Historia s. Chronicon Gothorum, Vandalorum, 
Suevorum c. schol. Garc. de Louisa. Taurin. 1593. 4. u. in fı Oper. 
ed, Arevalo T. VII. p. 63 sq. Florez T. VI. p. 453 sq. Roncalli 
T. IH. p. 419 sq. Sonft fehreibt man ihm noch eine Historia Van- 
dalorum et Suevorum (176— 628), und ein Chronicon regum Wisi- 

othorum (b. Arevalo T. VII. p. 138 sq. 185 sq.) zu ſ. Ch. Fr. Roes- 
er, Diss. Isid. Hist. Goth. Vandal. Suev. Tubing. 1803, 4. u. Ejd, 
Diss. Obs, ad Isid. Hist. Vand. ib. 1801, 4, 
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8) Chronicon s. liber de sex aetatibus mundi, in Bedae Oper. 
T. IR »pl:103-. sq. u. Bei. Op. Hist.:ed. Smith.’ Cantabr. 1722. "fol. 
». 1—34. Bei Roncalli T. II. p. 463 sq. u. Du Chesne, Hist. Fr. 
7. JIH.:p. 125 sg. ſtehen zwei verfchiedehe Auszüge > + = 0. m 
‘ 9) ©. Alton. Gel. Zeitung‘ 1748. p. 74 sq. De Buat in db. Abh. d. 
Bayerſch. Acad. d. Wiflenfh. Bd. I. p. 97,sq, O. G. Moller ‚Diss, de 
- Jornande.: Altorf. 1690, 4. Ausg. Jornandis, q. nonn. Jordandm vo- 
cant, lib. Gen teilig one ek gen Ej). de regnorum ae teın- 

m success. Hhb. n. pr. in-lucsed., ©. Procop ed. Ri Rhenänus. 
Basil; 1531: 'foli-p. 642: sq. u.:ex rec. et c. not:ıB. Vuleauii. Lugd. 
B: 1597. 8. P. H. p. 1 sq..ex rec. Lindenbrog:, in f. Divers. Gent: 
bist. ant, Script. 11h Hamburg. 1611.-& p 1 sq. u.'b, Muratori, 
Scr, Ber, ltal T. T::p. 222 sg. Ten 2 u DEN 

10) Freculpbi Ep. Lexov. Chronicorum Tomi duo. Colon. 1539, 
fol. Heidelb.:1597.8: u. -in:®. Bibh PP; -Lugd.'T XTV. p.'1061 sg. 

11) Adonis sex. aetates mundi s. Commentarii usque ad Caro- 
lam :Simplicem, : Franc. regemy:-c. Greg. Tur.- Paris, 1522. fol. f. 
GXLIX sq. (1561.-8. p. 1—247.) — Basil; 1568. 8. u. in d. Bibl. PP, 
Lugd. T. XVI p. 778 8q. Au BET — ah 

12) Regin. mon. Prum. Annales non tam de Augustorum vitis 
guam aliorum Germanorum gestis et docte et cop. disser. (ed. a $. 
Rotenhan). Mogunt. 1521. fol. u. b. Pistorius Ser. Germ. T. 1. p.1sq. 
u. Pertz, Monuın, Germ. T. I. p. 613 sq. 

13) Herın. Contr. chron. de VI mundi aetat, ab O. C. ada, 
1054 ed. Sichard. Chron, Vet. Basil. 1529. fol. p. 167sq.emend. eted. 
Urstis.-Scer: Rer. Germ. T; I. p. 229 sq. Herm. Chr, a vulg. longe 
divers. ed. Canis. Lect. Autiq T. 11. 1. p. 91 sq. u. Struve, Scr, 
Germ. T. I. p. 113 sq. u. b. Pertz T. VII. p. 67 sq. (Scr. T. V.). 
Ueb.: die Hdſchr. ſ. Pertz a. a. O. p. 209-220, u. Oefele, Scr. Rer. Böic. 
T. I. p. 642 sy. ©. a. Ussermaun a; a. O. I. p. I-XXXVYI. Gund- 
lingiana 3b. 1. p. 51 sg. Gerden’s Reifen Bd. I. p. 163 sq. Schön: 
huth, Shronik d. Kloſt. Reichenau p. 132 sq. Berk, Arch. f. Alt. Deutſch. 
Gefh. Bd. III. pr 3—8. Ueber die Chroniken des Berthold und Bernold 
f. Pers a. a. D.p. 8 sg. Stenzel, Gefchichte d. Fränkiſchen Kaifer Bd. 
I. p. 99 = Beide Chrönifen- ‘in: Chronicon Herm. Contr. ex ined. 
hucusq. cod. A: — 
discip. script. ed. A. Ussermann. Typ. 8. Blasian. 1790 — 92. II. 4. 
Weit vollft. b, Pertz a. a: D. pi %84— 326. u. 385 — 467. ' Je 

‚ 14) ©. Fr. C. T. Piderit, de Lamb. Schafnab. Hersfeld. 1828.4. 
Frisch, Comp. er. Lamb. Schafn. annal. auct. Monach. 1830. 8. He⸗ 
gewifch,, Char, a. d. Deutfch. Geh. d M. A. p. 93 sq. F. B. v. Buch: 
— L. v. Aſchaff. Geſchichten d. Deutſchen nebſt Bruchſt. a. a. Chroniken. 
Frkft. 1819. 4. · K. J. Ruth, Ueb. L. v. Aſch. u. deſſ. Geſch. Bamberg 
1842. 4. :Chronic. Hist. Ed. Pr: (s. nom. auct.) ed. Ep. Ckurreus 
Tubing. 1525. 8. German. res praeclare olim gestae — auth:' Lamb, 
Schafnab. ib. 1533. 8. Chron, hist. — autb. mon. quod, Herveldensi 
ed. S. Grynaeus. Baäsil. 1569. fol. u. b. Struve' Ed. Pistor.' Ser. Ref. 
Germ. T. I. p. 301 sq’-f. a. Lamb. Schafn. Annales rerum in Ger- 
mania a 1039—1077 gest. ed. not. indq. instr. J. Chr. Krause, Hal, 
re 8..'ed. Hesse b.: Pertz);  Monum, Gerin. T. VII, (Ser: T!'V.)'p. 

— 263. ‘ . ’ . ” e : Y 

15) Mariani Sc. poetae ınatheın. philos. et theol, eximii mon. 
Fuld. hist. :probi Chroical::Adj. Märtini Poloni ejd. argum. histöriä. 
Omn. n. pr- in luc. ed. J. Herold, Basil, 1559. fol, u. b. Pistorius 
T. I. p. 441 sq. ab a. 1—1082 ed. Waitz in Pertz, Monum. Gern. 
T. VI: (Ser. -T. V.) p. 481''5q.'f. a. Stengel IT: Pers, Archiv Bd V: 

‚Grüße, Handbuch d. Literärgeſchichte. II. 15 — 


Augiens. una c. ej. vita et continuatione a Bertholdoejüs _ 
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p. 768 sq. €. R. Hansen, de antiquiss. cod. Mar. Se. ad ed, par. 
Freft. ad V. 1782. 4. . 

16) ©. Beihmann, Comm. hist. litt. de Sig. Gembl. vita et scriptis. 
Berol. 1840. 8. Ueb. e. Hdſchr. v. f. Dand f. Reiffenberg im Bullet. 
de lac. d& Bruxelles 1840. T. VII. 2. p. 102 sq. u. Annuaire de la 
bibl. de Br. 1841. p. 107 sq. Ausg. Sigeb. Gembl. Uhr. ab a 381 ad 
1113 c. insertion. ex hist. Galfredi et addit. Roberti abb. Montis n. 
pr. in luc. em. p. A. Rufum. Paris. 1513. 4. Sigeb. Gembi, chron. 
al autogr. veterg. mss. comp. Acc. Anselmi Geimbl. abb. chron. c. 
auct. Gembl. Afllig. Valcell. et Aquicinct. prim. typ. ed. st. A. Mi- 
raei. Antv. 1608. 4. u. b. Struve ed. Pistorii T. 1. - 689 sq. Vollft. 
Sn. m. d. Kortfegungen v. Bethmann b, Pertz T. VIU. (Ser. T. VI.) 

. 268 sq. 
. 17) union Virdunense a quibusdam dictum Flaviacense, n. 
pr. ed. Ph. Labbeus, Nova bibl. Mss, T. I. p. 75 sq. 

18) Hugon. Floriac. ord. S. Bened. mon. Chron. quingentis ab- 
binc annis et quod excurrit, conser. n. pr. ex membr, aut. in luc. 
lat. ac not. brev. ill. à B. Rottendorf. Monaster. 1636, 4. (j. a, Lam- 
bec. de bibl. Vindob. T. II. p. 857 sq.). 
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Wenn wir nunmehr zu den Specialgefhichten diefer Periode 
fortgehen, fo wird unter felbigen zuerft die Fränkiſche oder 
die Franzöoſiſch-Deutſche obenan fliehen, was fon die Karolingiſche 
zeit erklaͤrlich macht, über welche vorzüglih als allgemeine Quellen 
eine große Anzahl alter Zeirbücher oder Annales, die feit dem 
Ende ded Tten und Sten Jahrhunderts wahrſcheinlich zuerſt in 
Belgien (im Klofter St. Amand bei Balenciennes) auf den Rande 
alter Dfterfefttafeln gefihrieben wurden, dann Jahrhunderte hin— 
durch von Anderen fortgeführt und in andere Kirchen und Klöfter, 
vorzüglih Frankreichs und Deutſchlands, übergetragen, mit Zus 
fügen vermehrt und in ihrem Umfange erweitert wurden, und 
eigentlih nicht allzu. großen Werth haben, da fie nur kurze 
Andeutungen merfwürdiger Zeitereigniffe enthalten. Sie find 
fämmtlich mit einander verwandt, zerfallen aber in mehrere Fa⸗ 
milien, welde hier anzuführen der Raum nicht geftattet. Uebris 
gens find auch bei den wenigften die Namen der Aufzelchner 
befannt, fondern fie führen gewöhnlich den Namen der Orte, wo man 
‚fie unternahm, oder der Beſitzer der Handfchriften, aus denen fie - 
in neuerer Zeit gezogen wurden. Gleichwohl find fie aber die 
Hauptquellen, aus denen die fpäteren ordentlichen Annaliften von 
Sad und die Chronifenfcreiber ſchöpften. Natürlich findet aber 
auf der anderen Seite wieder zwiſchen fehr vielen anonymen 
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Ehronifen und jenen Annalen durchaus fein anderer Unterfchied, 
ald den der verfihiedene Name giebt, ftatt'), 


1) ©. Perk, Archiv. Bd. VI. p. 258 sq. u. Monum, Germ. T. 1. 

.1 sq. u. m. Alg. Lit. Gefh. a. a. O. F 719 sq. u. 751 8q. Uebrigens 

find diefe Annales am vollftändigften bei Pertz, Monum. mitgetheilt und 
geordnet. 
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Fuͤr die Hauptquelle der älteren Franzöfiihen Gefhichte 
unter den Merovingern ift mit Recht ſtets die bereits mehr 
mahls angeführte Historia ecclesiastica Francorum des Gres 
gor von Tours angefehen worden, zu der ein gewilfer Frede- 
garius!), vermuthlih ein Burgunder aus Avanches, eine Art 
Fortfegung in dem vierten und fünften Buche feines Chronicon 
über die Jahre 584— 641 geliefert haft, wozu dann noch vier 
andere fonft unbekannte Fortfeger ihre Nachrichten von da ab bis 
768 hinzufügten. Nein ſpeciell Fränkiſche Geſchichte beſchrieb Ai— 
moin?) aus Villefranche in Perigord, Mönch zu Fleury (979 
— 1008); allein bei vielen Berftößen gegen Geographie und 
Chronologie fchreibt er auch leider fehr Furz und geht nur bie 
650 oder 660 vder bis zum Urfprung des Klofters Fleury, 
worauf fein Wert von mehreren fonft ungenannten Mön— 
hen mit vielen Zufägen und Einfhaltungen verfehen und bie 
1165 fortgefegt worden iſt. Seine und feiner Redactoren Haupte 
quelle waren die alten Gesta Regum Francorum (bis 637)°), 
die jedoch nicht mit des Priord des Kloflerd St. Denys zu 
Amiend, Norico, Gesta Francorum, die Geſchichte der Frans 
fen von ihrem Urfprunge an bis auf Chlodwig I. enthaltend, 
verwechfelt werden dürfen“). Das Zeitalter der Merovinger und 
der fogenannten Hausmeier fhilderte Karl Martell's Zeitgenoffe, 
Erchambert?), leiver.find aber von feiner Geſchichte blos noch 
Brudfiüde vorhanden. Die Karolingifhe Periode umfaffen nun 
zwar, wie gejagt, eine große Menge Klofterannalen, wie bie 
Annales S. Amandi, Laubacenses, Augienses, San-Gallen- 
ses, Bertiniani, Metenses, Fuldenses etc., eigentlid, rein 
Karolingifhe Annalen find aber die gewöhnlih dem gleich zu- 
nennenden Einhard zugefchriebenen Annales regum Fran- 
corum, Pipini, Caroli et Ludoviei, welde die Jahre von 
741 — 829 begreifen‘), neben welden aud des vereite oben 
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genannten Flodoardus (O019 — 966) durch einfache und klare 
Darſtellung ausgezeichneten Jahrbücher”) und eines gewiſſen Dias 
conus von Auxerre, Lothar, Karl dem Kahlen gewidmetes 
Epos von dem Urſprunge und den ‚Anfängen. des. Karolingifchen 
Haufes gehört®). Rein Specialhiftorifer Karls des Großen: frihft 
war aber Eginhard oder Einhard, ein Deutfcher, aus der 
Gegend des Odenwaldes ſtammend, Kapellan, Geheimfecretär, 
Kanzler und nad einer unverbürgten Sage auch Eivdam des 
Kaifers, fpäter Erzieher des Sohnes Ludwigs des Frommen, Lo« 
ihar, und ald erfter Abt des von ihm geftifteten Kloſters Se— 
ligenftadt. (839) verſtorben. Seine Vita Caroli: Magni, bie 
. er. offenbar nach dem Vorbilde des Sueton gefchrieben und in 

‚zwei Theile, deren erſter die Kriege und deren zweiter. das Pri— 
patleben Karls ſchildert, eingetheilt hat, laͤßt in Bezug auf Glaub⸗ 
würbigfeit und Unparteilichfeit, ja auch in Styl und Anlage, 
wenn: man fein Zeitalter berüdfichtigt, durchaus nichts zu wünſchen 
übrig). Schr weit fteht im Vergleich mit ihm eine andere, 
mehr die Kriegsthaten - deffelben Kaiſers beruͤhrende Lebensbe⸗ 
fhreibung, die ein Et. Galler Minh (NotferBalbulusam. 
888%), um 883 auf Befehl Karls des Diden bei defien Ans 
weſenheit zu Et, Gallen verfaßt, hinterließ, zurück!“), und die 
Geſchichte Karls des Großen und feines Neffen Roland ,-- die 
unter dem Namen des befannten Johannes. Turpinus 
(Tulpinus, Zilpinus),..der befanntlih anfangs Mönd zu ‚St. 
Denys. war und von 753 — 800: die Stelle des Erzbiſchoffs 
von Rheims bekleidete, eriftirt und Karls des Großen und feiner 
Helden Thaten gegen die Saracenen fhildert, verdient den :Nar 
men: einer Geſchichte durchaus nicht, fondern ift weiter nichts ale 
ein. ..ultrgromantifhes Maͤrchen, wahrfcheinti um. 1092 :von 
einem Mönche des Klofters -St. Andreas in- Vienne erfunden, 
um durch die. darin (c; 20) aufgenommene. Fubel : von - dem 
Beſuche der heiligen Derter Paläftina’s- durch Karl 'den- Großen, 
Andere zur Rahahmung des: Beifpield dieſes großen -Manries 
zu ‚veranlaflen, Nach Anderen war- der Berfaffer - ein. Franzofe,- 
der dieſe Chronik nad: einigen wirklichen -‚hifterifhen Grund» 
lagen » und Traditionen ⸗ während Ludwigs des Jungen Meiſe 
nad: Toledo (1154). ſchrieb, um die. Prärogative Frankreichs in: 
Spanien. * in's Licht m fegen. RN — 
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Sade glaublich au machen, irgend ein bedeutender Name dem 
Machwerk vorgeſetzt werden, und ſo kam denn der gute Tur⸗ 
pin zu der Ehre, Verfaſſer einer Lügenchronik zu werden 
und durch dieſe zugleich der Begründer der vielen poetiſchen 
Fictionen über den fogenannten Karlefagenfreis, ver anf 
jene Geſchichte bafirt ift, zu feyn!!), Das Leben Ludwigs 
des Frommen fchrieb am Beſten ſein eifriger Anhänger, der Chor⸗ 
biihoff von Trier, Theganus (geft. vor 849), in feiner die 
Jahre 813 — 835 umfafienden Geſchichte beffelben!?), neben 
welchem aud Ludwigs Panegyrifer Ermoldus Nigellus wegen 
feines oben ſchon berührten Gedichte auf ihn?) nicht vergeffeit 
werden darf. Während diefer aber befonders von feinen Kriego— 
tbaten ſpricht, umfaßt zugleih auch fein politifhes und hause 
liches Leben ein dritter Hiftorifer, den man aber, weil fein Name 
unbefannt if, nur nach- feinem Stande als Astronomus’ titiren 
fann, aus Genauefte'?), Die Streitigfelten der Söhne Lud⸗ 
wigs fhildert und am Beten Nithardus (gef. um 858 — 
859), ein: eifriger Anhänger Karls des Kahlen, der ihn auch 
fehr Häufig bei diefen Händeln als Agenten gebraudt zu haben 
fhelnt '°).. In der gleich darauf folgenden Zeit haben wir mur 
Speciafgefchichten einzelner Begebenheiten zu nennen, unter denen 
indeſſen auch die Lebensbefchrelbungen einzelner Heiligen von bedeu⸗ 
tendem Intereſſe für die politifhe Geſchichte überhaupt find, Von 
fehr geringem Werthe iſt indeffen eines gewiffen Petrus, mit dem 
Beinamen bibliothecarius, furze Geſchichte der Franken während 
der Jahte 715 — 898, "da fie größtentheils nur ein Exterpt aus den 
Annales Fuldenses ift'%), Won der größten Bedeutung aber fü 
Franzoſtſch⸗Deutſche Geſchichte IR des Möndes zu Rheims Richerüs, 
eines Sohnes Rodulfs, der zu den Näthen und Kelegebefehls⸗ 
habern Ludwigs IV. gehörte, Geſchichtsbuch über die Jahte 884 
—995, anfangs zwar mit vieler Benutzung Flodoards geſchrieben, 
jedoch immer mit ſeht vielem Eigenthümlichen verfehen, allein ſeit der 
Mitte des Iten Buches, wo er Lothars Begebenheiten berichtet, 
von vorzüglichem Werth, da der’ Verfaſſer hier nur Selbfteilebtes 
giebt”). Zuweilen läßt er ſich freilich aus falſchem Patriotls⸗ 
mus Uebertreibungen in’ Zaͤhten und Thatſachen zu Schulden 
kommen und erinnert unwillfürlih an bie berüchtigten Bulletins 
der großen Armee, allein hierin übertrifft ihn noch bei weiten 
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der parteiiſche Helgald, Mönd zu Fleury (um 1050), deſſen 
Geſchichte Roberts, des Sohnes Hugo Capets, dadurch faft uns 
brauchbar geworden ift, da er überdieß wohl nur die Abfict 
hatte, die chriftliben Tugenden und die Freigebigfeit feines Hels 
den gegen die Kirche zu verherrlichens). Daher bleibt die leider 
nur alu kurz gehaltene Chronik des Mondes Ddorannus 
(geb. 985 und 1045 zu Et. Denys geft.) immer nod für bie 
Geſchichte der Eapetinger die Hauptquelle, denn fie umfaßt überhaupt 
bie Zeitereigniffe von 675 — 1032), Faft ganz unbrauchbar, 
mit Ausnahme einiger Punfte, über die fie allein Aufklärung 
verbreitet, ift endlih des Mondes Radulphus Glaber zu 
Glugny (+ 1050) Gedichte diefer Familie von Hugo Capet 
bi6 1046, da fie, obwohl vorzugsweiſe nur Helntih I, an— 
gehend, ohne ale Ordnung und Geſchmack abgefaßt und mit 
vielen abergläubifhen Berichten von Viſtonen, Erfdeinungen ıc. 
angefültt iſt“). Zuletzt möchte nob Ademar (geb. zu Char 
banais bei Limoged 988, dann Möndh zu St. Martial dafelbft 
und 1029 auf einer Reife zum heiligen Grabe verftorben), hier 
angeführt werden, weil fein Chronicon Aquitanicum vom Urs 
fprung der Fränfiihen Monarchie bis zum PBalmfonntage 1029 
gehend, trog der Unordnung in feiner Redaction und der häu— 
figen Verftöße gegen die Chronologie, vorzüglih von der Zeit 
Karl Martells an eine ziemlih brauchbare Geftichtequelle iſt?). 
S. A. L. G. p. 716 — 735. | 


1) Sammlungen db. Franzöf. Gefch. f. Annalium et Historiae Fran- 
corum ab a. 708—990 scriptores coaetanei XII, ex bibl. P. Pithoei. 
Paris. 1588. Freft. 1594. 8. Hist. Franc. ab a. 900 — 1285. script. vet. 
XI ex bibl. P. Pithoei. Freft, 1596. 8. (M. Freher.) Corpus Fran- 
cicae historiae_veteris et sinc. Hanov. 1613. fol. A.’ du Chesne, 
 Histor. Normannorum scriptores antiqui. Paris. 1619. fol, u. Hist. 

Franc. scriptores coaetanei. Paris 1636—49. V. fol. M. Bouquet, 
Recueil des historiens des Gaules et de la France’etc. accomp. de som- 
maires, de tables et de notes. Paris. 1738— 1840. XX. fol. (geht bis 
1226 — 1328). Collection de chroniques nationales frang. Ecrites en 
langue vulgaire, du treizi&me au seizieme siecle, av. d. not. et d. 
eclaircissemens p. J. A. Buchon. Paris 1824— 29. XLVM. 8. Collec- 
tion de meinoires relatifs à l’hist. de France depuis la fondation 
de la monarchie frang. jusqu’au 13e siecle; av. une introd. d.suppl. 
d. notic, et d. not. p. Guizot. Paris 1823—35. XXXI. 8. Collection 
de meinoires pour servir ä V’hist. de France, depuis le 13. siecle 
jusqu’ä la fin du 18e prec. d. not. et suiv. d’anal. p. Michaud et 
Poujoulat. Paris. 1835 —39. XXX. 4. (Panth. Litter.) Collection 
complete de memoires relatifs ä l’hist. de France depuis le r&gne 
de Philippe- Auguste jusqu’au commencement du 17e siöcle, av. d. 
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not. sur chaq. aut. et d. observ. p. M. Petitot. Paris 1819 — 27. 
Li. (LIll.) 8. Collect. de mém. relat. à l’hist. de France depuis 
l’avenement de Henri IY. jusqu’& la paix de Paris, conclue en 1763 
av. d. not. p. Pelitot et Monmerque. Paris. 1820—29. LXXIX, 8. 
Collect.,d. mem. relat. à la revolut. frang. av. d. not, s. 1, aut. et 
d. eclairciss. hist. p. Berville et Barriere. ‘Paris. 1820 — 26. LVI. 8. 
Bur Liter. f. Le Long, Biblioth, histor. de la France (Paris. 1759. fol.) 
av. d. not. hist. et crit, Nonv. éd. augm, p. Feyret de Fontette et 
autr. hist. Paris. 1768— 78. V. fol. - 

2) Im lg. j. de Vertot, in d. Mem. de l’ac. d, Inser. T. I. p. 
302 sq„, De Brequigny ebd. T. XXXVI. p. 119 sq. Fr. Palady, in 
d. Jarch. d. Böhm. Muſ. 1830. Bd. I. 4. p. 487 8q. Ausg. f. Fredegar. 
Schol, Chronicon ab ©. C. usque ad annum secundum GClodovei II. 
a. C. 641 ed. Canis. Lect. Antiq. T. IL. p. 569 sq. (p. 154 sq. ed. 
Basnage) u. Bouquet T, II, p. 39 sq. Verbeſſer. b. Florez Esp. Sagr. 
T. XXXII. p. 322 sq. 

3) Annonii mon, de regum procerumgque Francorum origine 
gestisgue usque ad Philippum Augustum L. V. Paris. 1514. fol. 
Aimoini mon. qui antea Annonii nom. ed, est, Hist. Franc. L. V. 
ex vet. exempl. emend. Paris. 1567. 8. c. al. Aimoini ser, st. et op. 
Fr. J. du Breul. Paris. 1603. fol. u. in befj. Bibl. Floriac. p. 79 eq. 
316_sq. emend. Bouquet a. a. D. T. III. p. 21 sq. Ueb, die fremden 
Bufäge f. Schmincke, Synt. crit, Marburg. 1717. 4. p. 27 sq. 

4) 3. Bouquet T. U. p. 539 sq. f. a. Mone, Anz. z. Kde. Deutſch. 
Borz. 1835. p 10 sq. 

5) ©. Lebeuf in d. Mem. de l’ac. d. Inser, T. XVII. p. 228 sq. 
u. Le Gendre de $t. Aubin in Mercure de France 1741. Octbr. p. 
2183 sq. Seine Gesta Francorum in 4 Büchern b. Bouquet T. II. 
p- 1 sq. 

6) Breviarium regum Francorum et majorum domus b. Bouquet 
T. I. p- 699 sq. z 

7) 8. Bouquet T. V. p. 196—215. u. Pertz, Monum. Gerin. T.1. 
p- 135 — 218. 

8) ©. Contzen, bie Gefhichtfhr. d Sächſ. Kaiferzeit p. 79 »q. Sie 
.. b. Bouquet T. VIII. p. 152 sq. u. Pertz, Monum. T. V. (HI) 
p- 363 8q. 

9) ©. J. U. Schminke, Diss. hist. de vita et scriptis Eginharti, 
vor f. Ausg. p. * * * sg. Dippoldt, Leben Karls d. Gr. Tübingen 1820. 

. 279 sg. Fr. Schlegler, Krit. Unterf. d. Lebens Eginh. m. bef. Berüd: 
hit. d.. Frage, war Emma, |. Gemahlin, eine Tochter Karls d. Gr. Banıs 
berg. 1836. 8. Ideler a. a. DO. Bd. I. Einl. p. 5 sg. Ausg. f. Vita et 
resta Karoli cognom. M, Franc.. reg, fortiss. et German, suae 
illustrat, authq. opt. mer. per Eginhartum illius quandoque alum- 
num atque scrıbam adjuratum, Germanum, Annales regum Fran- 
corum Ja Karoli, Ludovici ab a. post Chr. n. DCEXLI usque 
ad LXXXVIII coll. p. quend. Benedict. relig. monachum, qui ipsas 
res’ gestas dil. acc. scr. commend. (ed. Herm. a Nuenare). Colon. 
1521. 4. Eginh. de vita Car. M. anim. ill. q. praef. Fr. Bessel. 
publ, erud. cens. exp. J. Fr. Reinhard. Helmst. 1667. 4. Eginh. de 
vita et gestis. Car. M. c. comm. J. Fr. Bessel. et not. J. Bollandi. 
Acc. M, Haiminsf. Goldasti auim. ined. c, var. diss. cur. J. H. 
Schminckio. Traj. ad Rh. 1711. 4. c. aunot. et var. lect. ed. G. 6. 
Bredow. Helmst. 1306. 8. ex rec. Pertz. Haunov. 1830. 8. u. in b. 
Monum. Germ. T. II. p. 443 sq, u, b. Ideler, Leben u. Wandel Karls 
d. Gr. beſchr. v. Einhard. Einleitung, Urſchrift, Erläuterungen, Urkunden 
fammlung. Hamb. u, Gotha. 1839. I. 8. Bd. I. p. 49 sq. Ueberſ. ift: 
3. B Mayer, Lıben Karls d, Gr. v. Eginhard a. d. Lat. überf. u, m. Unm. 
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b. P. Pithoeus Script. XJI coaetanei p. 93 sq. u. b. Pertz T.H. p: 
585 sq, Ob der von-Lambec,. de bibl. Vindob. T: H. p.391 8q. und 
Kollar. Anal. Vindob. T. I. p. 595 sq. mitgetheilte Anhang bis 837 ächt 
iſt, wird bezweifelt - -- . -. nee | 

13) ®. Pertz, Monum. Germ T. II. p. 464 sq. — 

14) Vita et Acta Ludovici imp. Karoli M. filli.(b. duChesne 11. 
v..286 sq. u. Periz T. IF. p. 604 sq.) wurden früher fälfhlich für das 
ste Bud) Aimoin’s angefchen. | — 

15) ©. P. Petav. De Nithardo, Caroli M. nep, breve' synt. Pa- 
ris. 1613. fol. — De dissensionibus filiorum Ludovici Pii ad a. us- 
ue 843 Libri quatuor ad Carolum Calvum Franc, reg; b· Pithoei 
Ser..XJI coaet. p.:433 sq. ed. Pertz. Hannov. 1840. 8. u. in d. Mo- 
num. Germ. T. II. p. 649 sq. - 

16). Historia Francorum abibreviata ab a. Chr. 715 —89. b. Du 
Chesne T,; IH. P. 540: sq. u. Pertz T. I. p- 46 sq. © Bun 

- 47) Richeri Histor. L. IV ex cod. saec. X autogr: ed. G. H. 

Pertz.. Hannov. 1839. 8. u. Monum. Germ. T. V. p. 561— 657. f. a. 
Journ. d. Sav. 1840: p. 470 sq: 535 aq. : VS 

18) Nur von 675—982 b. Pithoeus XIF scr.'coaet. P. # sq., vollſt. 
Re Chesne T. II. p. 636 sq. u. Bouquet T. III p. 236 sq. X. p. 
156 80. h u. Ban ur 

19) ©. de la Curne de St. Palaye in d. Mem. de V’ac. d. ‚Inscr. 
T..X. p. 653 8q. — Epitoma vitae Roberti regis, filii Hugonis. Ca- 
pell, ex alterins monachi scriptis b. Pithoeus, Hist. Fr. Ser. XI. 
p · 59 8q. -Du Chesne T. IV. p. 59 8q. 80 sq. Br 

‘ 20) ©..de-la Curne de St. Palaye in d: Mein. le Tac. d. Inser. ° . 

T. VIlR p. 549: sy. — Historiarum "sui temporis :L, V. ab elections 
Potissimum: Hugonis Capeti in regem ad a. usque-1046. b. Pithoeus 
Franc. Hist, Ser. XT. p. 1 sq. Bouquet, T. X. p. 1—63. 
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2) Adem. chron. a prine. mon, "Franc. al a. CIIXXIKX, ex 
mss. codd. descr. Labbeus, Bibl. N. Mss. T.IE'p. 1518q. IV. p. vd 
or fehlt faft Alles bis 720). Stückweiſe b. Beau H. p. 514. 

. VI. p. 223. VII. p. 225. VIII. p. 232. X. p. 144, rec, Waitz b 
De T. Vi. p 106 sq. (ebenfalld nur unvollft.). Pin Auszug a. d. W. 
v. Pharamund bi bis. 1029 u. e. Fortf. b. 1652 als: Hist. Francor.s. Chron. 
Adem. epit. st, P. a St. Romualdo. Paris. — 12. 


4. 319. 


Mit der Fraͤnkiſchen Geſchichte muß nothwendig die Deutiö be 
in fehr naher. Verbindung ftehen, allein eben darum find aud, 
ſo lange das Fraͤnkiſche und. Deutſche Reich ein Ganzes aus: 
machten, die Quellen faft diefelben, fodaß alfo die früheren Frän: 
kiſchen Chroniften ebenfo wichtig für Deutfhland als für Frank 
reich. find, wenigftend.-bis auf den Tod Ludwigs des Frommen 
hinab. Nur die meiften jener..bereitd oben genannten. Klofter-. 
annalen find um deshalb mehr ald eigentliche ‚Deutiche Jahr- 
bücher zu betrachten, weil ‚fie zum größten, Theile aus Deutfchen: 
Klöfern hervorgingen, natürlid) ‚alfo vorzugäweife die. Geſchichte 
der umliegenden nächſten Gegenden umfaffen, .. Uebrigens. fpielen: 
auch ‚für die ältere Zeit, die: Heiligenlegenden eine bedeutende, 
Rolle, können aber hier, des Naumes- wegen ‚nicht mit In Betracht, 
gezogen werben. Als Altefter rein Deutſcher Geſchichtſchreiber!), 
wenigftend was Sachſen anlangt,. muß daher hier. genannt wer⸗ 
den der Nieverfahfe Witifindus, ald Vorfteher der Stifts⸗ 
fhule zu Corvey 1004 verftorben, ; der uns in.3 Büchern Saͤchſiſche 
Jahrbücer (449 — 937) befonders. von den Thaten Heinrichs 
des Vogelſtellers und Otto's des Großen, die von großer Wichtigkeit 
find, hinterlaſſen hat?). Sehr wichtig iſt auch des ſchon erwaͤhnten 
Luitprandus Geſchichte der Zeitereigniſſe in Europa in den. 
Jahren von 891— 946, weil, er darin ſich als beſonders glaub⸗ 
würdig erwiefen hat, wenn er auch auf; der ‚anderen Seite durch 
die ‚in feiner Nationalität begründete, leidenſchaftliche Auffaſſung 
von den übrigen Deutſchen Schriftftellern weſentlich abfiht?). 
Gleiche Tendenz hat das, freilich” mehr panegyrifch- ‚gehaltene, : 
ſchon erwähnte Gericht: der Roswitha auf die, Ottonen, deren: 
Geſchichte innerhalb. der. Jahre 819 — 964es umfaßt, und: 
übers deren- fpätere Geſchichte bis 1018 ein Moͤnch zu Met; 
Albertust) (um 4048),: geſchrieben hat. : Das, bebeutendfke.. 
Werk bleibt aber jedenfalls die Ehronif Thietbmars (Diet 
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mar), Biſchoffo' zu Merſeburg (1008 — 1018, er war ale 
Cohn des Grafen Siegfried zu Walbeck 976 geb.)°), worin bie 
Thaten der Kaifer Heinrib I, Dtto I— IN. und Heinrih IF. 
fo gefhildert werben, daß B. f. und 2. aus Witifind genommen 
find, B. 3. und 4. viele Lebertreibungen enthalten, Heinrichs II. 
Gefhihte in B. 5—7 am vollftindigften geſchrieben und B. 8. 
voll abergläubifcher Träumereien ift. Sie wird jedoh immerhin bei 
vielem Tadelndwerthen zu den Glanzpunften der Deutſchen hiſto— 
riihen Literatur diefer Beriode zu zählen ſeyn. Wahrſcheinlich fällt 
noch vor fie der fogenannte Chronographus Saxo®), nicht aber 
erft 1188, da ihn wohl ein Ungenannter nur bis dahin fort 
gefegt hat. Sonſt mag ald bedeutend wichtig für die Römifchen 
Händel des Benedictinermöndes zu Canoſſa, Domnizo’) (1120) 
halb in Herametern, halb in leoninifhen Verſen gefchriebene Vita 
Comitissae Mathildis hier einen Platz finden, Heinrits IV. 
Lebensgefhichte hat auch ein anderer Italiäner, Benzo®), Bis 
fhoff von Alba (um 1061), in Profa und Verſen beſchrieben, 
allein am ſchrecklichſften fommt er weg in eines Sächftfihen, dem 
Magdeburger Sprengel angehörigen Möndes, Namens Bruno?) 
(um 1075 — 82), Historia belli Saxoniei, worin die Jahre 
1073— 1082 behandelt find, wogegen ein anderer Biograph 
deffelben Kaifers, Otbert, Biſchoff von Luͤttich (1009 — 1111), 
ihm wieder fehr in Schutz zu nehmen geſucht hat"). Ein an— 
derer Niederländer, Adelbold, Bifhoff zu Utrecht (1010 — 
1027) bat auch die Lebensbefchreibung des Kaifers Heinrich II. 
geliefert, doch iſt dieſe nur zum Theil, d. h. der Abfchnitt, welcher 
die beiden erften Negierungsjahre deſſelben enthält, gedruckt!!). 
S. A. L. © p. 750 — 764. 

1) — ——— d. Deutſch. Hiſtoriker giebt es ſehr viele. S. A. L. G. 
p. 694 sq. Die bedeutendſten find: Historicorum Opus in II tomos di- 
visum auct, S. Schard. Basil. 1574. fol, Ed. I. Giess. 1673. fol, 
Rein. Reineceii Scriptores rerum Germanicarum. Freft. ad M. 1577 
—81. fol. J, Pistorius, Illustres veteres Scripfores, qui rerum a 
Germanis gestaram hist vel annales post. relig. Freft. ad M. 1583 . 
—1607 111. fol. Ed. I. T. I. 1. Hannov. 1613. T. III. Freft. 1653. fol. 
Ed, IH. cur. B. 6. Struvio. Ratisbon. 1726. III, fol. J. Reuber, 
Vet. script. qui Caesarum et imperat. Germanicor. res litt. mand, 
tomus unus. Freft. 1584. fol; Ed. II. Hanov. 1619. fol. Ed. I. cur. 
G. Ch. Joannis. Freft. ad M. 1726. fol. Chr. Urstisii Gerinan. his- 
tor; illustr. Freft. 1585. II. fol. Ed. I. ib. 1670. fol. M. Freher, 


Rer. Germanic, script. aliq. insignes. Freft. al M. 1600 — 1611. II. 
fol, Ed. M. ib. 1624—37. 11. fol. Ed. M. cur. B. 6. Struvio. Argent. 
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1717. III. fol. M. Goldasti Rerum Alemannicarum scriptores aliquot 
vetusti. Freft. 1606. fol. Ed. II. Freft. 1661, fol. Ed. II. cur. H. 
Ch. Senkenberg. Freft. et Lips. 1730. fol. J. Schilteri Scriptores 
rerum Germanicarum, Argent. 1702. fol, H. Meihom. Rerum Ger- 
manicarum tomi Ill. Helmst. 1688. III. (IT.) fol. Ch. Fr. Paulini 
Rerum et antiquitatum German. syntagma. Freft. ad M. 1698. 4, 
Gf. G. Leibnitii Accessiones historicae. Hannov, 1700. I. 4. J. M. 
Heineccii et J. G. Leuckfeldii Scriptores rerum Germanic. Freft. asl 
M. 1707. fol. J. G. Eccard, Veterum monumentorum quaternio. 
Lips. 1720. fol. u. Corpus historicorum medii aevi, Lips. 1723. II, 
fol. J. B. Mencken, Script. Rer. Germanic., praecipue Saxonicar. 
Lips. 1728—30. III. fol. 6. H. Pertz, Monum. Germaniae inde ab 
a. 500 usque ad a. 1500. Hannov, 1826 sq. T. I—VIIL fol. (noch uns 
beendet). Verzeichniß der einzelnen in den großen allgem. Sammelwerken 
enthalt. Schriften b. A. Asher, A bibliogr. essay on the Scriptores 
Rerum Germanicarum. London and Berlin. 1843, 4. eb. d, Deutfchen 
Gefchichtsquellen f. Pers, Archiv Bd. VII. p. 223— 718, 

2) ©. Brincken in d. Act, Soc. Jablonov. Nov. T. III. p- 18 — 
187. Pers, Archiv Bd. V. P. 144 sq. Ausg. ſ. Witichindi Sax. rerum 
ab Henrico et Ottone I. imp. gest. L. III. una c. al, quibd. rar. et 
anteh. non lect. div. auct. hist., ab a. salut. DCCC usque ad praes. 
aet. [ed. M. Freher.] Basil. 1532. fol. p. 1 sq. Wit. Ann. ed. de 
fide cod. ms. et e publ. exempl. alic. aucti etc. op. Fr. Reineccii, 
Freft. ad M. 1577. fol. Wit. Ann. L. III. emend, et auct. g. ant, 
ed. c. Jucul. not. op. et st. H. Meibom. Freft. 1621. fol; ü, b. Mei. 
bom. Scr. Germ. T. I. p. 621 sq. Widukindi res gestae Saxonicae 
ex rec. Waitz. Hannov. 1840. 8. u. b. Periz, Monum. T. Y. p. 
408 — 467. i 

3) Historia rerum ab Europae imperatoribus et regibus gesta- 
ram L. VI. Ed. Pr. Luitpr. Rer. p. Eur. gest. L. VI. Paris. 1514. 
fol. c. Witich, Sax. Basil. 1532. fol, p. 218 sq. Muratori, Scr. Ital. 
T. II. P. II. p. 423 sq. Die Historia Ottonis 1. a. 960—964. b. Pertz, 
‘Mon. T. V. p. 340 sq. (vollft.) Das 3te Buch heißt Antidosis oder An- 
tapodosis, weil er darin gegen Berengar auftritt, vollft. ab a. 887— 950, 
b. Pertz T. V. p. 273 sq. ©. Legatio ad imp. Niceph, Phocam, c. 
not. H. Canisii, c. Vict. Tunnun. chron. Ingolst. 1600. 4. Pertz T. 
V.p. 347 sq. u. b. Muratori a. a. DO. p. 479 sq. Alles zuf. b. Liut- 
prandi ep. Cremon. op. omn. Hannov. 1840. 8. Unächt ift f. Chro- 
nicon ad Tractemundum llliber. in Hisp. ep. ab a. 606— 960. (ed. 
ex bibl. D. Th. Tamaio de Vargas. Acc. ejd. not. et fragm. Luitpr. 
attrib. Mant. Carpetan. 1635. 4.) und eine planlos niebergefchriebene, uns 
geordnete Sammlung von hiftorifchen Notizen unt. d. Titel Adversaria (b. 
Luitprandi Opera q. exstant. Chronicon et Advers. n. pr. in luc. 
ex. H. de la Huguera et L. Ram. de Prado not. ill. Antv. 1640. fol. 
Im Allg. f. L. D. A. Martini in d. Schrift. d. Münchn. Acad. 1809 
—10. Hift. Phil. Kl. p. 3 sg. Wilken in d. Heidelb. Jahrb. 1813. p. 
1241 sq. Pertz a. a. ©. T. V. p. 264 sq. , 

4) II L. ad Burchardum episc. Wormat. ab. imp. Ottonis IN. 
obitu usque in a. 1018. b, Eccard, Corp. Hist. med. aevi I. p.93sq. 

5) ©. J. E. Wuestmann, Or. de primis in Saxon. phil. origin. 
et de Dithmaro Merseb. philos.- Viteberg. 1760. 4. Hegewiſch, Char. 
a. d. M. A. p. 43 54. Waig in Perg, Arch. Bd. VI. p. 689 sq. cf. Bd. 
VI. p. 421 sq. Ausg. f. Dithmari ep. Merseb. Chronicorum L. Vn 
' ab a. 876 usque ad a. 1018 ed. R. Reineccio. Freft, ad M. 1580, fol. 
Dith. L, IIX quinque imper. Saxon. Henrici I, Ottonum trium ac 
Henrici II res gestas compl. ed. J. J. Maderus. Helmst. 1667. 4. 
toto paene cont., ex mss. emend. et lac. ing. expl. redint. ed. Leib- 
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nitz, Script. Brunsvic. T. I..p. 333.8q. ad ſid. cod. Dresd, denuo 
rec. Ursini, Kinderlingii et Wedekindi suasq. not. adj. J. A, Wag- 
sier. Nurnb. 1807. 4. ex autogr. Thietm, rec. Lappenberg, b.Pertz, 
Monum. T. V. p.723—871. Sithm. Chronik n. d. Lebensheſchr. a..b. Lat, 
in’s Deutfche überf.. u. m. Anm. erläut. d. d. Er. Urfinus. Dresd. 1790. 8. 
6) 8. Leibnitz, Access, Hist. T. I. p..1_sq. f.,a. Kinderling, in 
Pers, Arch. Bd. II. p. 72 8q. u. Zappenberg ebd. Bd. VI. p. 646.5 | 

7) Vita comitissae Mathildis, .b. Tengnagel Vet, monum. pro 
Greg. VII.,Hanov, 1612, 4. p, 117.8q, Leibnitz, Ser. Brunsvic. T., 
I. p. 629 sq. Muratori T. v p. 385 sg- we. de Br 
8) VII L. comment. de rebus Henrici III. (IV.) s. Panegyrici 
IV in Henricum IV imp. b. Mencken, Ser. Germ.. T,,L,p. 958—ı 
1074. u. Ludewig, Reliq. T. IX. p.;271 sq., RE EL 

9) ©, Hegewiih, Charact. a. d. M. A. p. 200 sq. Historia belli 
Sax. b.. Freher T. I. p. 99 sq. ‚(ed..Struve p. 174. sq.) u. Periz T. 
Vu. p. 327 _sq. Al 

10) Epistola de vita et morte Henrici IV., Ed ‚Pr. Henrici IV, 
Caes. Aug. dücis vero Bojorum septimi vita. —— iny. a J, 
Aventino. August. 1518. 4. (ohne d. Bram. Dtb.) c. Witekindo. Basil. 
1532. fol. p. 53 sq. u. b. Goldast. .Apol.. pro ;‚Heur,:IV.. Hanox, 
1612. 4. p. 204 Sg. . Re El ee 5 ; 

11) Vita Imp. Henrici II., b. Greiser. Divi Bambergens. Ingolst. 

1611. p. 1 sq. u. Leibnitz, Scr. Brunsv. T. J. p. 430 sq. 
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Ehe wir zu den Gefchichtfihreibern der übrigen Europäifchen 
Staaten "fortgehen koͤnnen, müffen wir erſt noch die zweier Völker 
erwähnen, welche zu Anfange diefer Periode fich beſonders als Ers 
oberer ausgezeichner haben. Das erſte derfelben find die Gythen 
und ihr berühmter noch erhaltener Geſchichtſchreiber ift der. foge- 
nannte Jordanes, der mit Benupurng ‘des "großen, von’ 
Caſſiodorus über die Thaten dieſes Volkes verfaßten,: aber 
für : uns verlorenen Werkes, aus Griechliſchen und Römiſchen 
Quellen und mit eigenen, wahrſcheinlich Volksliedern und Sagen 
entnommenen Zufägen uns" die Begebenheiten deſſelben, freilich 
mit einiger Barteilichfeit berichtet, und, obwohl wegen: mangels 
hafter Anordnung und "wegen Schwerfäfligfeit des Styles dft 
getadelt, gleichwohl als einzige -dermalen noch vorhandene Er. 
kenntnißquelle für die Gefhihte jenes Bolfes und jener Zeit 
von höchſtem Intereffe :feyn muß‘). - Das zweite hierher gehörige 
Volk find die Longobarden und ihr panegyriftifcher Hiſtoriker 
Paulus, nad feinem Vater Warnefridus, Warnefridi (d.h; 
filius) oder Winfrid genannt, Diaconus zu Aguileja (dahet 
Paulus Diacunus), Notar und Kanzler des legten Longobardifchen 
Königs Defiderius, feit 774 aber bei Karl dem Großen ans 
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fangs ſehr angeſehen, dann aber von demſelben, einer Verſchwo⸗ 
rung verdaͤchtig, erilirt und 799 als Mönd im Kloſter Monte 
Eaffino verftorben. In dieſer Abgeſchiedenheit ſchrieb er vers 
muthlih mit -Benugung der jet verlorenen Longobardiſchen 
Geſchichte des Bifhoffs Secundus von Trient (um 612) feine 
6 Bücher - Longobardifher Gefhichten von den erften Anfängen 
dieſes Volkes bis zur Vernichtung ihres: Reiches im 3. 773, 
welche, obwohl mit vielen Sagen und wunderbaren Fabeln ver: 
miſcht, dennoch für uns, wie das Werf des Jordanes, ebenfalls 
wieder die alleinige  Erfenntnißquele über die Gefchichte feiner 
Nation, liber ihre früheren Wohnfige und: ihre Niederlaffung -in 
Ralien iftd), - Eine‘ Art von Fortfegung derſelben unternahm 
ein anderer Benebictinermönd deſſelben Kloſters Erhembertus 
2.93. :774--889;- freilich nicht mehr''im Geifte deffelben, die 
dermalen nur noch in Auszügen übrig ift?). Nicht ganz unwichtig 
endlich iſt eines gewiffen Salernitanerd, Aribert oder Arde 
vicus, Gefhichte der Lombardiſchen  Fürften während ver KEN 
760 — 973%) ©-W% ©. p. 735 —-739. 
1) Ausg. f. Ed. Pr. Jorn. de rebus Gelicis, c. Paulo Warnefr, 
= stis Longob. Aug. Vindel, 1515. fol. ex rec. B. Vulcanii. Lugd. 
618. 4. c. Procop. ed. Beat, Rhenanus. Basil. 1531. fol. p. 5938q. 
Lindeßbio Div. gent. hist, ant. Hamb. 1611. 4. Muratori, Ser. 
rg gi =. I. p. 187 sq. u. Cassiod, Op. ed. Garet. T. T.p. 379 3q. 
‚‚Moller, Diss. de Jornande. ‚Altorf. 169%. 4. De Buat in 
— Baierſch. Ac. d. W. Bd. I. p. 97 sq. S. Freudensprung, 
Comm. a Jörnande 8. Jordane ejq. Hi el. natalib. Monach. 1837. 4. 
R. de Sybel, de fontib. libri Jord. de orig. situque Get. diss. Be- 
rol. 1838. 8. Maik in d. Götting. Gel. Und. 1839. Nr. 78 sq.p.7718q« 
2) ©. D. 6. Moller, Diss. de Paulo Diac. Altorf. 1686. 4. Ausg. 
Pauli Warnefridi,Longob, fil. diaconi Forojul. de gestis Longob, 
L, VI. ad ms. 'et vet. cod. fid, ed. a Fr. Lindesbrög- Antv. 1595.8. 
u.8, Lindenbrog, Div. gent. hist) ant. script. Hamb. 1611. 4. u. b. 
Muratori, Scr. Ben Aal, T. I, 1. p. 391 sg. ‚ef. T..I, P. I. p. 181, 
Bin. Batnefeib, — z. erfl. M. n. e. Goder d. Bambera, 
a. d. 10ten Ma u. m. Anm. verf. v. K. v. Spruner. Hamb. 


8, f. a; zur Krit. * * Bethmann in Pers, Arch. f. d. Geſch. Kde, 
II. p. —— en Comm. cr. ad cod. bibl, Giess. p. * 
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Bon der Gefhihte der Longobarden werden wir gleichfam 
von feld zur Stalienifhen‘) geführt, bei welder zuerft 
Paulus Diaconus?) zu erwähnen iſt wegen feiner Historia 
- miscella, einer allgemeinen Geſchichte von Stalien, deren erften 
11 Bücher weiter nichts als die vielfach veränderte und intere 
polirte Gefchichte des utropius find, worauf dann 7 andere 
folgen, die aus verfihiedenen Quellen, unter denen jedoh auch 
das befannte Werk des Anastasius bibliothecarius eine bedeu— 
tende Rolle fpielt, compilirt find, wogegen denn bie 6 leßten 
faft wörtlid aus Letzterem und der Fortfegung des Syncellus 
durch Theophanes Iſaacius mit dem Beinamen Confessor ges 
nommen und angeblih von Landulphus Sagar (um 1320) hin- 
zugefügt find. Wahrfcheinlich gehört jedoh das ganze Werf einem 
weit fpäter ald Paulus fallenden Compilator, um fo mehr als e8, bis 
813 gehend, über das Lebensende ded Paulus (799) hinaus; 
reiht. Nicht unwichtig. find die fälfchlih auch den Andreas 
oder Annellus von Ravenna?) zugefchriebene Chronik von 
Italien des Presbyterd zu Bergamo, Andreas, über die Jahre 
568— 874°), fowie eined gewiffen Diaconus zu Neapel, Jo— 
hannes (um 909), Chronif der dafigen Bilhöffe von 1 — 
872°), und die beiden Chroniften von Mailand, Arnulphus 
‚ (über d. J. 925—1076)°) und Landulphus (bis 1085) ”), 
fowie über die Eroberung Calabriens durch die Rormannen, außer 
dem oben fhon genannten Epos des Wilhelm de la Pouille, 
befonderd des Normännifhen Möndes (um 1098) Gaufredus 
de Malaterra Sicilifhe Geſchichte, wo in einem einfachen, hier und 
da mit Berfen untermifchten Style die Thaten Robert Guiscard's und 
feiner Brüder berichtet werden®), ©, A. L. ©. p. 739— 743, 

1) L. A. Muratori, Rerum Italicarum scriptores praecipui aba. 
rer. christ. D, ad MD. Mediol. 1723—51.XXV.(XXVIH oder XXIX). 
fol. Dazu Rerum Italicar. script. ab a, Chr. M. ad MDC, quor. po- 
tiss. p. pr. in luc. prod. op. J. M, Tartinii. Florent. 1748—50, II, fol. 
u, Ad scriptores rer. ital. Muratorii access. histor. Favent, n. pr. 
op. et st. J. B. Mittarelli. Venet. 1771. fol. u. J.S. Assemanni, Ital. 
hist. script. Rom. 1751—53. IV. 4. u. Archivio Storicö Italiano. Fi- 
renze. 1841. I— VIII. 8. (n. unvoll.) Istorici delle cose Veneziane. 
Venez. 1718—22. X. 4. Raccolta di tutti i piu rinomati scritt. dell’ 


ist. gen. del regno di Napoli. Nap. 1769. XXI. 4. Rer. Sicul. script. 
ed. Th. Fazellus. Freft. ad M, 1579. fol. J. B. Carusii Bibl. hist. 
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regni Siciliae. Panormi 1723. II. fol. Rosarii Gregorii Ribl. script. 
g. res in Sicil. gest. sub Aragon. regno retul. ib. 1791 — 93. U. fol. 

2) Historiae miscellae a Paulo Aquilej. diac. prim. coll. post 
etiam a Landulpho Sagaci auct. prod. ad imp. Leon. III, idest ann. 
Christi 806, libri XXIV ed. P. Pithoeus. Basil. 1569. 8. Hist. misc. 
— Lib. XXIV ex var. mss. ill. et ed. ab H. Canis, Ingolst. 1603. 8. 
u. Bibl. PP. Lugd. T. XIII, p. 201 sq. cast. ad mss. codd. Ambr. 
bibl. ed. Muratori T. IT. P. I. p. 1 sg. 

3) Ihm gehört ein Liber pontificalis s. Vitae pontificum Raven- 
nat. ad a. 836 (D. B. Bacchinius ex bibl. Est. eruit, diss. etobsery. 
ill. et aux. Moden. 1708. 4. u. b. Muratori T. 11. 1. p. 1 sq.). 

4) Chronicon ab a. 568 s. ab adventu Longobardorum in Italiaın 
usque ad mortem Ludovici II. imp. usque ad a. 874 b. Muratori 
T. I. p. 40 sg. ab a. 568 ad 377 rec. Greith b. Pertz T. V. p. 231 sq. 

5) 8. Muratori T. I. 2. p. 285 sq. Dazu ein Anhang des Gubdia« 
conus Petrus ib. T. II. p. 1045 sq. 

6) Chronicon rerum gestarum Mediolasensium 5. Leibnitz, 
Script. Brunsvic. T. III. p. 728 sg. Burmann. Thes. Ital, T. IV. u. 
Muratori T. IV. p 1 sgq. i 

7) Hist. Mediolan. L. IV. ed. Muratori T. IV. p. 49 sq. 

°- 8) 3. Carusius T. I. p. 40 sq. Burmann. Thes. Tal. T. Y. u. 
Murator. T. V. p. 537 sq. 
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Was Spanien!) anlangt, fo ift über die hiftorifhe Li- 
- teratur dieſes Landes während dieſer Periode nur ſehr wenig 
zu fagen, da fat Alles nur chronifenartige Specialgefhichte ift, 
was geleiftet wurde. Als Proben diefer Art zu arbeiten fann 
man die bereits angeführte Chronif der Gothiſchen Könige Iſi— 
dors von Sevilla mit ihren Fortfegungen bis 1109 anfüh. 
ren?). leihen. Schlages ift die dem Dulcidius, einem 
Presbyter von Toledo und nahherigem (883) Biſchoff von 
Salamanca zugefhriebene Chronif, welche von Erbauung Noms bis 
883 n. Chr. geht?) und eine andere anonyme f. A.L. ©. p. 743, 


1) Rerum Hispanicarum seriptores aliquot ex bibl, R. Beli, 
Freft. 1579-81. III. fol. A. Schott, Hispania illustr. ib, 1603 — 8, 
IV. fol. Coleccion de cronicas de los reyes de Castillo, D. Petro, 
D. Enrique UI., D. Juan I,, D. Enrique III. p. D. Lop. Ayala con 
las enmiendas del Zurita y las correcciones y notas annadidas por 
D. E. de Lilaguno Amirola. Madrid. 1779—87. VII. 4. Cronicas de 
Espana. ib. 1791— 94. XVI. 4. 

2 Historias de Idacio Obispo, que escrivio poco antes, que 
Espaüa se perdiese: de Isidoro, Obispo de Badojoz, que escrivio 
en los — que se perdio Espana treynta y ocho annos des- 
pues: de Sebastiano Obispo de Salamanca, que escrivio desde el 
rey don Pelayo, hasta don Ordonno Primero deste nombro: de 
Sampiro Obispo de Astorga, que escriviö desde el Rey don Alfonso 
el Magno, Tercero deste nombre: de Pelagio obispo de Oviedo etc. 
u P. .. Fr. Prudencio de Sandoval. Pamplona 1634. 4. ©. X. 

» ©. p« 706. 
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3) Dulcid. presb. Tol. Chron. c. not. ed. J. Pellicer. Barcin. 
1663. 4. 0. mot. J. del Saz. :Madrit. 1724; u. b. Florez. T. XIMl.:p. 
433 sq. r at Matt io 5 Ir, 
— $. 323. 

Weit reicher an hiſtoriſchen Werfen ift aber England’) 
bereits in diefer' Periode, dern‘ außer dem oben fehon genannten 
Buche des Gildas de exeidio -Britamiae "haben wir hier 
gleich· den Abt · des Klofters Banchor '(620), "Nenn iu zu ers 
wähnen‘ wegen feines berühmten Eulogium Britanniae s; his- 
toria' Bırtonin, welche! in einigen Handftäriftät‘ bis 845 forte 
gefest A). Dann folgt der Biograph und Günftling des 
großen Königs Alfred (ſ. 880), Afferiud aus "Süpwales) 
Biſchoff von "Cherburn und nachher auch von ©t. "Davids 
und des Patrieius Consul Fabius Quaestor Ethelwerd 
Engliſche Chronik von Chriſti Geburt did‘ 973 in 4 Bihern®), 
wozu noch einige Specialgefdhichten von Heiligen, Klöftern und den 
Normaͤnniſchen Eroberern zu zählen find. Sonft giebt es indeffen auch 
noch in Angelſaͤchſiſcher Sprache felbft eine Chronik diefes Landes, 
da8 Saxon Chronicle, die urfprünglich wohl‘ nur bis 891 
gig, dann Aber Angelfähfiih und Lateiniſch bis zum Jahre 
1075 fortgefegt wurde und jedenfalls dem oben genannten 
Werke Ethelwerds zur Grundlage diente?). Auch Wales hat 
feine Chronik, naͤmlich das Chronicon Walliae von 444— 954 
und die Annales Cambriae, welche bis z. 3. 1066 gehen‘), 
Was endlich Irland anlangt, fo Hatten die älteften Könige des 
Landes wie ihre Lelbdichter, fo auch ſtets Ihre Leibhiſtoriographen, 
und in den Klöſtern des Landes gab es Immer einen Mönd, 
Seribhinn genannt, der mit dergleihen Aufzeichnungen beauftragt 
war?), « Eine Brobe davom haben wir in den Jahrbüchern ' des 
Möndes Tigerndd (1088) "über die Jahre 305—1088, 
welche: größtentheild aus ifrüheren: Geſchichtſchteibern und Dichtern 
gezogen find). * Dr G » 743 737, La FR TE Bea 2 un 7a | 
1) Rerum Britannic. id e. Angliae, 'Scotiae, vicinarumque in- 
sularunr ao regionum scriptares vetast. do praecipui: Heidelb. et 


Lugd..4587. fol.‘ H. Savilius, Rer. Anglic.:post Bedam script. prae⸗ 
cipwi. Lond. :1596x Froft.- 1601.‘ fol. :R.'"Twysdeh ‚: Hiytor. Anglic. 
script. X. Lond; 1652 fol. J. Fell, Rer. 'Angl.’script. vet. Oxon. 
1684 T. J. fol, Th; 6ale, Hist. Anglic. script. Von. pr.ed. Oxon.'1687.. 
fol...‘ J.’Sparke, Hist. Angl. script. variis Lond.:-1723. fol. ‘ Historiae 
Britannieae, Saxonicae,. Anglo-Danicae script. "XV op. Th.+Gale. 
Oxon, 1691. fol. -Th.:Hearne, Script; var. de-hist. Anglicana. Oxot. 
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1709—35. LXIV. 8. Ch. O’Connor, Rerum Hibernic. script, vetereg, 
Lond. 1814 — 26. IV. 4. 

2) 8. Gale T. III. p. 93 sq. Britann. gent. hist, ant. script. IIT. 
Ricardus Corinensis, Gildas Badonicus, Nennius Banchoriensis; rec. 
.notq. aux. C. Bertramus, Hafn. 1757. 8. ad fid. codd. mss, rec, J. 
Stevenson, Lond. 1838. 8. Nennius und Gildas ex rec. Stevenson 
“her, v. San Marte. Berlin 1844. 8. The Hist. Brit. comm. attrib. 
to N. from a ms. w. an engl. vers. by W. Gunn. Lond. 1819, 8. 

3) Aelfredi R. res gestae. Lond. 1574. fol. Anglica, Normann., 
Hibern, Caınbrica a vet. scr. e bibl. G. Camden. Freft. 1602. fol. 
p- 1—21. u. b. Gale, Hist. Angl. Ser. XV. p. 141 sq. Annales rer. 
gest. Aelfredi M. auct. Ass. Menevensi rec. Fr. Wise. Oxon. 1722. 8. 

4) 38. Savilius, Ser. Angl. Lond. 1596. p. 472 sq. (ed. Freft. 
1601. fol. p. 831 sq.). 

5) Chronologia Anglo-Saxonica, ex IImss. c. vers. lat. Abr. Whe- 
loci, hint. d. Beda, Hist. eccl. Cant. 1643. ex mss. codd. n. pr. in- 
tegr. ed. et lat. fact. p. Edın. Gibson. Oxon, 1692. 4. The Saxon 
chronicle with an Engl. fransl. not. etc. by J. Ingram. Lond. 1823. 
4 A literal translation of the Saxon chronicle by Miss Gurney, 
Norw. 1819. 12. 

6) Ueb. d. Chronik (b. Cooper, Ser. an Lond. 1838. fol. T. I.) 

ſ. Zappenberg, Gefch. v. England Bd. I. p. XLIII. 
‘ 7) Ueb. d. Werth dieſ. Chr. f. O’Connor a, a. DO. T. I. p. XII sq. - 
u. Moore, Hist. of Ireland T. I. p. 156 sq. 311 sq. 
8) 3. O’Connor. T. I. 
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Bettachten wir nun endlih noch die übrigen Völker des 
Deeidents und zwar befonderd den Norden Europa's, fo wird 
ſich auch bei diefen hier und da bereit während diefer Periode 
ehvas anzumerfen finden. Was erftlih die Dänifhe') und 
Schwerifhe Gefhichte anlangt, fo ift für diefe befonders bie 
von Rembert gefihriebene Lebensbefhreibung des Erzbifhoffs . 
von Hamburg (831 — 865), Andgarius, feines Vorgängers, 
wichtig?), indem die Saga's, die Hauptquellen der ganzen Sfan- 
dinaviſchen Geſchichte erft der nächſten Periode angehören, Jedoch 
hat auch Norwegen nod einen Annaliften in Lateiniſcher Sprache, 
freitih ebenfalls erft der Folgezeit angehörig, nämlich den Mönch 
Theodoricus zu Drontheim (um 1160), der die Gefchichte 
der Norwegifchen Könige von Harald Harfagur bis Sigurd IT, 
(861— 1136) beſchrieben hat’), In Bezug auf die Stavifchen 
Länder ift zu bemerken, daß nur Rußland einen Annaliften bat, 
nämlih den berühmten Neftor, der, zu Bjelo⸗Oſero geboren, 
mit dem 17ten Jahre in das Höhlenflofter zu Kiew trat, dort 
Diaconus ward und um 1115 ſtarb. Er fchrieb Ruſſiſche 
Annalen vom Thurnbau zu Babel an bis 1093 oder 1115 n, Ehr., 
worauf verſchiedene Andere feine Arbeit, freilich größtentheils 

Gräfe, Handduch d. Literärgeſchichte. Il, 16 
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fehr ungefhidt bis 1676 fertgefegt haben), Was die Potnifche 
Geſchichte anlangt, fo eriftitt zwar eine dem Erzbiſchoff von 
Krakau (+ 986), Prokoſch, augefchriebene Ehronif, die 2000 v. Ehr. 
anhebt und bis 992 n. Ehr. fortgeht, allein fie iſt mit fo 
vielen Fabeln und Anachronismen angefüllt, daß fie den Beweis 
ihrer Unächtheit einem Jeden von ſelbſt in die Hände liefert?). 
Veber Böhmen und Ungarn endlich fünnen wir nur einige Heiligen- 
lebensbeſchreibungen aus diefer Periode citiren, wie die Biographien 
des heiligen Adalbert, Stephans I. ꝛc., denn der fogenannte 
anonymus regis Belae notarius, den allerdings Einige 1060 
— 63 unter König Bela I. ſetzen, ft doch wahrſcheinlich weit 
fpäter, 1131 — 41 oder gar 1141 — 1205, wenn er auf) 
feine Ungarifbe Königegefbihte nur von 819 —- 931 geführt 
hat°), Mebrigens kann ihn aud der eifrigfte Patriotismus nicht 
von dem Hange zum Mbenteuerlichen und Unwahrſcheinlichen freis 
fprehyen. S. A. L. ©. p. 743 —-750, " 


1) ©. H. L. Baden, Dansk norsk historik Bibliothek. Odensee. 
1815. 8 Samml. f. Scriptores rerum Danicarum medii aevi cura J. 
Langebeck et P. F. Suhm, Havn, 1772 — 1834. VIII. fol. 

) 8. Pertz, Monum. Germ. T. II. p. 683 sq. u. Langebeck 
T.1I.p 477 sq. 

iye. J. &hr. Murray, in d. Deutſch. Schrift. d. König. Götting. 
Acad. Bb. I. p. 267 sq. Theod. mon. Nidros. comm. de regibus ve- 
tustis Norvag. c. amnot. J. Kirchmanni ed. a B, 6. Kirchmann. 
Amstel, 1684. 8. u. b. Langebeck T. V. p. 311 sq. . 

4) Ruskaja Letopis po Nikonowa spisku, Anuales Russicie cod, 
Nicon. ed. cur. ac. scient. Petropol. T. I. (cur. A: L. Schloezer\. 
Petropoli 1767. (geht bis 1094) T. II. (cur. Baschilow) 1768. ib. (9. 
b. 1237.) T. HI— V. ib. 1768—90 (b. 1534.) 4. Letopiss Nestorova. 
Moskwa 1811 — 24. II, 4. Ueberſ. Neſtors Ruff. Annalen in ihr. flavon, 
Grdfpr. Vergl. ger. erkl. u. überf. v. A. 8. Schlöger. Götting. 1802 —9, 
V. 8. (unvoll. db. 980) Neftors u. d. Fortfeger deff. ältefte Sahrbücher d. 
Ruff. Geſch. v. 858—1203 n. d. zu St. Petersburg in Slaviſcher Spr. n. 
d. Königsb. Hdſchr. — Ausg. überf. u. m. Bemerk. verſ. v. I. Bd, 
Scherer, Lpzg. 1774. 4. Chronique de Nestor trad. en frang. d’apres 
Sr imp. de Pet. accomp, de not. p. L. Paris. Paris 1834—35. 

‚1.0.8 

5) Chronicon Slavo-Sarmaticum Procosii sec. X script. atque 
de origine Toparcarum ex libris Zolavi Kagnimiri sec. XI ser. 
Varsav. 1827. 8. Kronika polska przez Prokosza w wieku X na- 
pisana, z dodatkami z kroniki kagnimira, pisarza wieku XI. ib. 
1825. 8. Samml. f.: Polon. Hist. corp. ex bibl. J. Pistorii. Basil. 
1582. II. fol. — rer. Polon. ex recent. praec. quotg. exst. lat. - 
Amst. (Gedani) 1698. III. 4. Script. Rer. Polon. et Russ. Coll. N. 
Dantisci 1753. XV. 4. Fr. Mitzler de Kolof, Histor. Polon, et magni 
duc. Lithuan. script. coll. Varsav. 1761 —69. IV. fol. 

6) Hist. — de VII primis ducibus Hungar. b. Schwändtner, 
Ser. Rer. Hung, T. I. p. 1 sq. Anon. Bel. regis Not. de gest. Hung. 
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Kb. text. ad fid, cod. membr, bibl. Vindob. rec. prol. et ind. add. 
St. L. Endlicher. Vienn. 1827. 8. Samml. ift: Rer. Hungar. script. 
varii ed. J. Bongarsius. Freft. 1600. fol.- M. Belius, Appar. ad 
Hist. Hungar. Poson- 1735. fol. J. G. Schwandtner, Script. rer. 
Hungar. vet. ac genuini. Vindob. 1746—48. III. fol. M. 6. Kovavich, 
Script. rer. Hungar. min. Bud. 1798— 99. I. 8. Script. rerum 
Traussilvanicarum ed. J. C. Eder, Cibin. 1797 — 1839. II. 4. 
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Gehen wir jegt In den Orient hinüber, fo finden wir 
bei den Syrern die berühmte Chronif von Edeſſa über die 
Zeit von 129 v. Ehr. bi8 540 n. Ehr., deren Verfaſſet jedoch 
unbefannt if). Auch die Samaritaner haben zwei Chro- 
nifen, beide in Arabifher Sprache, deren eine von Mofis Tod 
an bis auf Mlerander Severus herabgeht und unter dem Namen 
des falſchen Joſua befannt; die andere, von der Schöpfung bie 
322 Weg. oder 933 n. Chr. geführt, gehört jedoch erft in bie 
folgende Periode, weil fie Abul Phatach oder Abulfath 
Ion Abul Haffan Alfamari erft 756 Heg. oder 1355 
n, Ehr. aus alten und neuen Hebräifhen und Arabifhen Quellen 
compilirt hatte). Die Juden endlich fegen in diefe Periode ihr 
Seder Olam Suta oder Chronicon breve, weldes die Weltge- 
frichte zwar nur bi8 522 n. Chr. führt, aber auch nicht viel 
früher al8 1124 n. Ehr. gefhrieben worden feyn mag?). 

i 2 Syriace et Lat. ed. Assemanni, Bibl. or. Vatic. T. I. p. 388 


* 


2) Proben v. Schnurrer b, Paulus, Repert. d. bibl. Lit. Bd. I. p. 117 
— 159. u. Memorabil. Bd. IH. p. 54 8q. | 

3) Sm Chronic. Hebr. maj. et min. Lat. vert. ef comm. perp. 
ill. J. Meyer, Aınstel. 1699. 4. p. 95 sq. 
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Weit reicher if natürlich das Feld der Geſchichte bei den 
Arabern!) beftellt worden, obwohl, einige Geſchlechtsregiſter 
(Ansab) abgerechnet, ihre äfteften hiftorifhen Denkmäler nur 
in jenen alten epiſch⸗lyriſchen Gefängen beftanden haben mögen, 
deren wir oben bei der Gefhichte ihrer Poeſie gedacht Haben, 
Sie handelten natürlih nur von den Zügen ihrer Vorältern und 
den Kämpfen ihrer einzelnen Stämme und Helden mit einander, ' 
Nah Mohammed ward indefien die Hiftoriographie eine Lieb- 
Iingsbefchäftigung der Arabiſchen Schriftfteller, nur daß fie fat 
ohne Ausnahme in Bezug auf die Ältere Zeit zu trodene 

16 
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Wiederholung der Quellen, aus denen fie fhöpften, wie ſich das 
aus den ihren Werfen gewöhnlih vorausgefhidten Geſchlechts⸗ 
regiftern gewöhnlich ergiebt, in denfelben Fehler verfielen, welchen 
wir. bereit8 an den Abendländifhen Ehroniften und Annaliften 
gerügt haben. Allein dafür find fie weit ehrlicher, denn fie nennen 
überall ihren Gewährsmann, und wo fie fi ihrer eigenen Zeit 
nähern, find fie völlig felbfifändig, nur daß fie aus Mangel an 
gehöriger Kritif Wichtiges und Unwichtiges unter einander miſchen 
und Anecdoten und wunderbare Begebenheiten ebenfo .genau ans 
merken, als die wichtigften hiftorifhen Data. Ein pragmatifcher 
Styl gelingt ihnen indeffen durchaus nicht, was in ihrer rhetos 
riſirenden Screibart liegt, die durd den häufigen Wechfel von 
Profa und Berfen jede Stylverbefferung bei ihnen unmöglich 
madt. Dafür befchränfen fie fih aber auch faft nie auf die 
bloße politiſche Geſchichte, fondern behandeln gewöhnlih auch 
das Leben und die Begebenheiten der in den Wifjenfchaften bedeu⸗ 
tendften Männer ihrer Zeit mit, und haben, indem fie gelegent- 
ih Proben von deren Leiftungen zu geben pflegen, "und viele 
trefflihe Weberrefte Altarabifher Poefie erhalten. Was endlich 
die Art und Weiſe ihrer Darftelung anlangt, fo theilen fie bie 
Weltgefhichte gewöhnlih in Dynaftiven ein, von denen bie der 
Hebräifhen Patriarchen und der Könige von Israel die erften 
bilden’), — 

1) ©. J. J. Reiske, Prodidagm. ad Hagji Chalfae libr. memor. 
rer. a Muham. gest., c. Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. Lips. 
1766. 4. p. 215 sq. u. b. Meusel, Bibl. Hist. T. II. P. II. p. 197— 
204. 3. B. Köhler, Nachr. v. e. Arab. Geſch. Schr. b. Eichhorn, Repert. 
3b. I. p. 40 sq. II. p. 25 sq. III. p. 261 sq. Xusz. in: G. Eich- 
horn, Monum. antiq. hist. Arab. Goth. 1775. 8. Ed. Pococke, Spec. 
hist. Arab. Oxon. 1650. 4. A. Schultens, Hist. imp. vetustiss. Joc- 
tanid. in Arabia felici. Lugd. B. 1750. 4. Reinaud, Extr. d. hist. 


arab. relat. aux guerres de Croisades. Paris. 18%. 8. (T. IV. b. 
Bibl. d. Cr.). ©. a. Hammer in d. Wien. Jahrb. 1835. Bd. LXIX. 


p- 5 sq. 
6. 327. 

Belhäftigen wir und nun mit den einzelnen in diefe Pe— 
riode fallenden Hiftorifern, fo if allerdings die Zahl der gedruck⸗ 
ten Geſchichtswerke nur unbedeutend, während die der handfchrift- 
ih erhaltenen weit größer ift. Unter erfteren fleht obenan 
Mohammed Ebn Dmar Al Wakedi, ein Günfling des 
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Ehalifen A Mamum und Kadi zu Bagdad (+ 822 n. Chr. 
oder 207 Heg.) mit feinen Geſchichten der Eroberung von 
Aegypten und Syrien unter den Nachfolgern Mohammebs !), 
Neben ihm verdient befonderd genannt zu werden Abu Mos 
hammed Abdallah Ebn Kotaibah Addaineweri, zu 
Bagdad (geb. 213 Heg. oder 813 n. Chr.) Lehrer der Tras 
bitionen, dann Kadi zu Dinawar und 276 (889) zu Bagdad 
verftorben, wegen feined Maarif (d. h. Kunden) betitelten Ges 
ſchichtswerkes, das befonderd durch die darin enthaltenen Ges 
ſchlechtsregiſter intereffant ift?), Wichtiger noch in Bezug auf 
Altarabifhe Traditionen der Periode vor Mohammed ift indeffen 
Abu Dijafar Mohammed Ebn Dijerir Ettabari over 
Tabari aus Amol in Tabariftan (geb. 224 Hes. oder 838 
n. Ehr.), Koranslehrer zu Bagdad (gef. 310 oder 922 zu 
Bagdad) mit feiner von der Schöpfung bis 310 Heg. oder 
bis 912 n. Ehr. geführten Weltgefhichte‘), Unter den Arabern 
felbft genießt aber eines noch weit größeren Nufes Abul Haffan 
Aal Ebn Al Mafudi aus Bagdad, der, nachdem er zu 
Perſepolis die alten Berfiihen Nattonalfchriften fludiert hatte, 
Indien, Eeylon, das Chinefifhe und rothe Meer, Tabariftan, 
Palaͤſtina, Aegypten und Syrien bereifte und endlich 957 n. Ehr, 
oder 345 Heg. zu Kairo verftorben if. Sein Hauptwerk find 
feine Moroudj Eddheb u Maadin Aldjewahir (d. h. die 
goldenen Wiefen oder Bergwerfe der Edelſteine) in 2 Theilen 
hiftorifchegeographifhen Inhalts, von denen der erfte von der 
Ehöpfung der Welt bis zur Geburt Mohammeds, der zweite 
von der Geburt des Propheten bis auf Maſudi's Zeit geht. Als 
Ergänzung dazu lieferte er noch ein Kitab altanbih oualischraf 
(d. i. das Bud der Anzeigen und Ergänzungen), hiſtoriſch⸗ſta⸗ 
tiftifhe und geographiſch⸗phyſicaliſche Notizen enthaltend und mit 
einer Borrede verfehen, die bi8 345 Heg. genau die Gefchichte 
feiner eigenen literärifchen Arbeiten liefert *). Am Meiften dem Ideale 
einer Iniverfalgefhichte in unferem Sinne nähert ſich aber des 
Ihn ol Hamza Ebn Haffan Isfahant aus Jopahan 
in Berfin Tarikh al Oman (d. 5. Zeitgefhichte der Völker), 
welches bis 334 Heg. oder 936 n. Chr. geht), wogegen wies 
der des Said Ebn Batrif aus Fofthat in Aegypten (geb, 
263 Heg. oder 876 n, Chr), der fpäter (321 oder 932) Pa- 
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triarch won Alerandria war, ald welcher er ven Namen Eutych ius 
führte (geft. 328 Heg. oder 932 n, Chr.) Nahdem al dschauahir 
(d. h. Berlenfchnur), eine allgemeine Geſchichte der Welt von der Schöpf: 
ung der Welt bi6 328 Heg. oder 937 n. Ehr., fi mehr der Me 
thode der Byzantiniſchen Ehroniften und Kirchenhiſtoriker nähert‘), 
Gar nicht hierher, fondern erft in die folgende ‘Periode (um 
955 Heg. ober 1239 n. Chr.) fit des Diaconus zu Alt 
Kahira, Betrus Abushiafer Ebn Arraheb Abileara 
morgenländifhe Chronik, welhe von Binigen um d, J. 1058 
n. Chr. gefeßt worden ift, da fie vielmehr bi8 681 Heg. ober 
1239 n. Ehr. geht. Uebrigens iſt auch diefe in dem trodenen 
Style des Eutychius gefhrieben?), S. A. L. G. p. 765 — 772, 


1) Al Fothhat al Mesriah (Incerti auctoris liber de expugnatione 
Memphidis et Alexandriae vulgo adscr. Abou Abdallae Mohaınmeldi, 
Omari filio, Wakidaeo Medinensi. Text. arab. ex cod. L. B.descr, 
plur. vit. purg. et annot. adj. H. A. Hamaker. Lugd. B. 1825. 4.) 
u. Fotuh alscam (Einzelnes b. Grangeret de la Grange, Anthol. Arabe. 
Paris 1828, 8. p. 97 sq. u. Libri Wakedii de Mesopotamiae ER 
natae historia pars e cod. bibl. Gotting. ar. ed. et annot. ill. ab 6. 
H. A. Ewald. Gotting. 1827. 4. Faſt ganz übergeg. in 8. Ockley, 
The — of Syria, Persia and Egypt by the Saracens. Lond, 
1708. 8. * 

2) ©. Hamaker, Spee. catal, Lugd. arab. codd. p. 2sq. Moeller, 
Catal. codd, arab. bibl. Goth. T. I. p. 97 sq. Arab. App. p. 21 sq. 
‚ Proben b. Eichhorn, Monum. hist. Arab. p. 59 sq. 149 sq. 277 sq. 
L. Rasmussen, Hist. praec. Arab. regnor,. ante Islam. Hafn. 1617. 4, 
u. Ejd. Additam, exc. ex Ibn Nahatah, Nuveirio atque Ibn Koteiba. 
ib. 1821. 4. p. 78 sq. 72 sq. . 

3) Taberistanensis id est Abu Dschafari Mohammed ben Dehe- 
rir Ettaberi Annales regum atque legatorum Dei ex cod. ms. Be- 
rol. arab. ed. et in lat. transt._J. G. L. Kosegarten. Gryphisw. 
1831—38. IT. 4. Aus der Berfifchen Ueberf. d. W. d. d. Vizir Belami v. 
3. 961 n. Ehr. ift gemacht: Chronique d’Abou-Djafar Mohammed Ta- 
bari fils de Djarir, fils de Yezid, trad. s. la vers. Pers, d’Abou Ali 
Mohammed Belami fils de Mohammed fils d’Abdallah, d'après les 
mss. de la bibl. du R. p. Dubeux. Paris. 1836—45. II. 4. 

4) ©. Quatremere im N. Journ. Asiat. 1839. T. VII. p. 5 sq. 
Proben a. |. gold. Wieſ. b. Schultens p. 139 sq. Kosegarten, Chrest. 
Arab, p. 105 sq. De Guignes in d. Not. et Extr. d. Mss. T. I. p-1 
—67. El Masudi’s Historical Encyclopaedia, entitled Meadows of - 
Gold and Mines of Gems, transl. fr. ihe Arab. by A. C. Sprenger. 
Lond, 1841—45. IT. 8. Ueb. d. a. Werk f. S. de Sacy in d. Not. et 
Extr. d. Mss. T. VII. p. 132 — 199. 

5) Srüher nur ein Stück b. Schultens p. 15—45. Zert vollſt. a. 
Hamzae Ispahanensis annalium L. X ed. J. M. E, Gottwaldt, T. I. 
Text. arab. Petropoli 1844. 8. 

6) Contextio gemmarum s. Eutychii Alex. patr, annales ill. J. 
Seldeno chorago interpr. Edw. Pococke. Oxon. 16538—59. II. 4. Ga 
Eutych. patr. vind. et suis restit. oriental. s. responsio ad Joa. Sel- 
ddeni Orig. auct, Abr. Echellensi, Rom, 1661. 4.). Das unter f. Nas 
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men gedr. Chronicoun Saracenico-Siculum ab a. Chr. 827— 963. (arab. 
ef lat. ed. Carusius, Bibl. Sic. T. I. p. 1—16. u. b. Rosar, Gregor. 
Rer. Arab. q. ad hist. sicul. spect. aınpla coll. Panormi 17%. fol, 
pP. 31—51.) gehört e: jüng. Arab. 
7) Chronicon Orientale n. pr. latin. don. ab Abr. Echellensi 
Syro-Marou. Cui acc. ejd. Supplem. bist. orient. Paris. 1651. fol. c. 
vers. nova J. S. Assemanni. Venet. 1729, fol, 
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Die Gefhichte gehört bei den Armeniern zu denjenigen 
Wiffenfhaften, die am Meiften gepflegt und am Selbfiftändigften 
behandelt wurden, obgleich fie allerdings fih nur auf die Bege 
benheiten ihrer Nation befhränft. Der erfte hier zu nennende 
Schriftfteller ift aber Elifä, Seeretär Wartan’s, eines Fürften 
der Mamigonier und Oberfeldherrn der Armenier gegen die Perfer 
zwifchen 449 — 480 (wo er farb), der die Gefchichte der von 
den Armeniern und Georgien durd die Perſer erduldeten Re 
ligionsverfolgungen beſchrieb!). Diefelben Kriege fhildert Lazar 
von Pharb in feiner Fortfehung des Mofes von Ehorene über 
die Jahre 388 — 484°), Die Gefhihte der Provinz Daron 
fhrieb bis 640 der Abt des Klofters zu St. Iohann eben» 
dafelbfi Johann der Mamigonier’) und Johannes VL, 
Patriarch von Armenien (897 —915), die allgemeine Geſchichte 
des Landes bis auf feine Zeit von der Suͤndfluth an*), welde 
auh Thomas Ardfruni von Noah bis 936°) mit befonderer 
Derüdfihtigung der fürftlihen Familie Ardfruni führte, Wichtig 
für die gleichzeitigen Zeitereigniffe ift au die 967 von Mess 
top) aus Wajozor verfaßte Lebensbefhreibung des heiligen 
Nerfes des Großen, und endlih iſt noch Ariftafes aus Lafli- 
werd hinzuzufügen, der die Gefchichte feines Vaterlandes von 
989 — 1071 führte und befonderd die Befchreibung der Zer⸗ 
ftörung der Stadt Ani durd die Selpfhufen im J. 1064 das 
bei im Auge hatte’). 

1) Historia belli Armeniorum contra Persas auctore Elisaeo. 
Constant. 1764. 1823. 8. Venet. 1828. 24. u. in Elisaei r. 1838. 8, 
p. 1 sq. The history of Wartan and of the battle of the Arme- 
nians containing an account of the religious wars between the 
Persians and Armenians by Elisaeus bish. of Ar. transl. fr. the 
Armen. by C. F. Neumann. Lond. 1830. 4. Soul&vement national 
de P’Armenie chretienne da Vme siöcle contre la loi de Zoroastre 
sous je commandement du prince Vartan le Mamigonien. Ouvr. 


ecrit p. Elisee, Vartabed contemporain sur la demande de David le 
Mamigonien trad. en frang. p. Gr, Kabaragy Gerabed, Paris 1844, 8. 
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2) Historia Armeniorum ab a. 388 usque ad a. 485 p. Chr. auct, 
Lazaro Farpensi. Venet. 1793. 8. ‘ .5 
3) Historia provinciae Taron autoribus Zenobio Claghensi et 
Joanne Mamigonensi. Armen, Venet. 1832. 8. u. c. Zenob. Oper, 


Const. 1819. 8. - j , 
4) ©. Histoire de l’Arınenie par le patriarche Jean VI. dit Jean 


Catholicos trad. de l’Armenien en frangais p. J. St. Martin. Paris 


1841. 8. 
5) Nur Bruchftüde b. d. X. d. Elisaeus. Constant. 1823. p. 216 8q. 
6) Vita Nersis, c. Steph. Orbeliani Hist. Georg, ed. Schamir. 


Armen. Madras. 1775. 4. p. 4—148. . = 

7) Auszüge in: Iter in Poloniam aliasque regiones ab Armeniis 
Aniensibus habitatas auctore Mina Bscheschkean. Armen. Venet. 
1830. J p- 54 8q. ſ. Magaz. f. d. Litt. d. Ausl, 1834, Nr. 128—130, u. 
1835. r. 22. 
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Unter den hiſtoriſchen Hilfswiſſenſchaften ſollte freilich immer 
gleichzeitig auch auf die Gefchichte der Literatur Bedacht genommen 
werben, allein in dieſer Periode eriftirt nur ein einziges Werk in Grie⸗ 
chiſcher Sprache über diefelbe, das indeſſen alle in der folgenden Periode 
zu erwähnenden Arbeiten diefer Art in Lateinifcher Sprache völlig auf- 
wiegt. Es ift dieſes des oft fhon genannten Photius Muoioſti- 
B.ov, ein Repertorium won Auszügen aus den Büchern (279 oder 
280), die er während feiner Geſandtſchaftsreiſe in Aſſyrien entweder 
felbft gelefen oder doch ſich hatte vorlefen laffen, und foll feinem 
Bruder Tarafius, der dabei nicht zugegen gewefen war, bie vers 
langte Auskunft über den Inhalt derfelben geben‘). Bon einem 
durchdachten Plan und von Ordnung fann natürlich bei Diefer 
Arbeit nicht die Nede feyn, aber abgefehen davon, daß wir ohne 
dieſelbe eine Menge Schriften, die bis auf die darin erhaltenen 
Notizen für uns völlig verloren find, jegt gar nicht mehr kennen 
würden, fo ift doch in Bezug auf die gefunde darin herrihende 
Kritit und Auswahl diefelbe. auch heute noch ein Mufter- einer 
Büchergeſchichte. An Lateinifcher Sprache hat ſich nichts erhalten, 
was hier genannt zu werden verdiente; allein die Araber 
haben das Verdienft, durch ihren Ebn Ali Sacub Al Nedim 
bereitö 377 Heg. oder 988 n. Chr. die ältefte Literaturgefchichte, 
Fihrist al oloum (d. h. Regifter der Wiffenfchaften)?), erhal, 
ten zu haben, ' 


-, 3) ©. C. Wolf, Diss. de Photio ephemeridum erudit. inventore. 
Viteb. 1688. 4. J. H. Leich, Diatr. in Phot. Bibl. Lips. 1748. 4. 
Ausg. BIBAIOOHKH TOY bRTIOY, Libr., q. legit Photius Patr., 
Excerpta. Censura IV mss. coll, D, Hoeschel prim, ed, not. ill. Aug. 
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Vindel, 1601.,fol. -6Gr. ed. D. Hoeschel et not. ill. Lat. redd. et 
schol. aux. A. Schott. Rothomagi 1653. fol. Graece ex rec. J, 
Bekker. Berol. 1824. II. 4. 
+2) ©. Casiri T. I. p. 420. II. p. 71. 80.. Hammer in d. Wien. Jahrb. 
Bd. XCI. p. 48 sq. LXXXVIII, p. 22 sq. u. Journ. Asiat. 1839. T, 
VI. p. 521 sq. 
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Eine andere, eigentlich in vieler Beziehung noch wichtigere 
Hilfswiſſenſchaft ft aber die Geographie, für welde 
von den Griehifhen Gelehrten diefer Beriode im Ganzen nur 
fehr wenig gethan worden If. Nicht unwichtig ift jedoch bie 
allgemeine Weltbefhreibung im chriftlihen Sinne, welche ein ge 
wiffer Aegyptier Cosmas, der faft das ganze Morgenland 
als Kaufmann bereift hatte, dann aber zu Alerandria in ein 
Kiofter trat, zwifhen 522 — 535 gefchrieben hat, Er beweift 
darin aus der heiligen Schrift, den Kirchenvätern und der Bers 
numft, daß die Erde nicht die Geftalt einer Kugel habe, fondern 
platt fei, der Himmel an ihren Außerfien beiden Enden ale 
ein Gewölbe auffige und die Sterne daran durd Engel bewegt 
werden‘). So verfehrt dieß auch ſcheint, fo ift gleihwohl das 
Buch nicht ohne Verſtand gefchrieben und weit beffer ald eines 
Zeitgenofien deſſelben (um 530 n. Ehr.) Topographie der Pros 
vinzen und Städte des Byzantiniſchen Neihes, ouvexdnuog, 
d, i. Neifegefährte?), betitelt. 


1) Kowwrievien Tonoypapıe mayros xoouov. Cosmae Aeg. mon. 
christ. topogr. s. christianorum opinio de mundo, gr, c. vers. lat. 
et not. B. de Montfaucon, in deff. Coll. N. Patr. Graec. Paris. 1706. 
fol. T. I. p. 1—345. u. Galland. T. XI. p. 399 — 591. u, deff. Anal. 
N. PP. Venet. 1781. fol. P. I. p. 1— 174. 

2) Hieroclis Synecdemus s. Enumeratio provinciarum LXIV et 
urbium DOCCXXXV, q. Constant. imper. subsunt, gr. et lat. hinter 
C. a St, Paulo, Geogr. Sacra. Paris. 1641. p. 18 sg Gr. ab L, Hol- 
sten. @ cod. ms. descr. suppl., im App. ad E. Schelstrate Antig. 
Rom. 1692— 97. fol. T. II. p. 621 sq. Banduri, Imp. Orient. T. I, 
1. p. 31 sq. Wesseling. Var. Roman. Itiner, Amstel. 1735. 4. p. 
—— u. c. Const. Porph. de them. ed. J. Bekker, Bonn, 1840. 
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In Lateiniſcher Sprache haben wir eigentlih nur zwei 
geographiihe Compendien zu nennen, Das eine rührt a. d. J. 
810 n. Ehr. her, wo ein Iriſcher Mönd, Dieuil, mit Benugung 
älterer Quellen in Sranfreich fein recht brauchbares Buch de men- 
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sura orbis terrae ſchrieb'). Das andere verfnßte im Iten Jahre 
hundert (nicht ſchon im Tten, aber auch nicht erft im 13ten) 
ein gewiffer PBresbyter zu Ravenna, Guido in 5 Büchern, ges 
woͤhnlich nur als Geographus Ravennas citirt, dad freilich in einer 
feht verdorbenen Tertrecenfion auf und gekommen, aber ald Er- 
gänzung der Peutingerfhen Tafel und wegen feiner Nachrichten 
- über Indien, Perſien und Acgypten wichtig iſt?). Für Special: 
geographie wurde ebenfalls nicht viel, getban, denn abgefehen 
davon, dag Adam von Bremen in feiner Kirchengefhichte wich 
tige Nachrichten über den ganzen Norden, befonders Jütland, 
Schweden und die Oftfeeinfeln, giebt und in einem befonderen 
Werken noch eine geographifchzftatiftifch-politiide Schilderung von 
Dänemark Liefert?), fo haben wir in Ddiefer Periode nur bie 
Anfänge der in der folgenden ziemlich ftarf gewordenen Literatur 
der Reifen in das gelobte Land anzufühen, die aber freilich größten: 
theild fehr unwahrfheinlih find. Dergleichen lieferten der Irlaͤnder 
Adamnanus*), dieEngländer®ilibald°)um 730, und Bern 
hard, mit dem Beinamen Sapiens (um 970)°), der Bifchoff von 
Bafel, Hatto’), und der Angelfahfe Säwulf (1102 — 3)}). 
Ueberhaupt leifteten die Normänner und Ieländer der Schifffahrte- 
Funde wefentliche Dienfte, wie z. B. nicht bezweifelt werden kann, daß 
fie bereitö um 1001 die Amerifanifche Küfte entvedten und Colum⸗ 
bus bei feinem Beſuche in Island (1477) wahrſcheinlich die erfte 
Idee von feiner nach einer neuen Welt vorzuncehmenden Entdeckungs⸗ 
reiſe durch fie erhielt, Schriftliche Beſchreibungen ihrer Reifen haben 
wir indeffen jegt nicht mehr übrig, wenn wir Alfred’8 des Großen 
Angelfächfifche Uebertragung der Fahrten Other's und Wulfftan’s 


nah dem Nordcap und Finnifchen Meerbufen ausnehmen“). Als- 


entfernte Hilfömittel zur Topographie und Statiftf kann man 
die Lagerbücher oder Polypiycha betrachten, worin bie Grund- 
. ftüde und Befigungen der Klöfler zur Sicherftellung gegen etwaige 
Anfprüche verzeichnet waren”). Manchmal hatten fie aber befon- 
ders auch noch den Zwed, ein beftimmted Verzeichniß der von 
ihren Unterthanen ihnen zu liefernden Steuern feftzuftellen ''). In 
biefelbe Eategorie gehört auch das um 1080 auf Befehl Wilhelms 
des Eroberers entftandene Land- und Grundbuch, das berühmte Do- 
mesday Book, worin zur richtigen Hebung der Abgaben und zur Nichts 
ſchnur bei Lehnöftreitigkeiten das Territorium von ganz England, 
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mit Ausfhluß von Wales umd der Graffchaften Norihumberland, 
Bumberland, Weftmoreland und Durham, genau nad allen feis 
nen angebauten Diftricten, Aeckern, Wicfen und Wäldern verzeichs 
net -war!?), Nach diefem Mufter wurden wohl auch, wenn nicht - 
die Altdeutſchen Heberolten'?) ſelbſt, doch die fogenannten Lands 
bücher, deren «8 in den Fränfifchen Fürftenthümern des Haufes 
Brandenburg bereits feit 1398 gab, gemadt'*), Bon Landfarten 
finden ſich in dieſer Periode faft noch gar feine Spuren, doch 
mag man fich eine Idee von der Mappographie der folgenden Zeit 
bereits aus einer Weltkarte von 787 machen, die fid) in einem in dem 
genannten Jahre gefchriebenen Eommentar zur Apocalypfe aufder Tu⸗ 
riner Bibliothek findet’). Man fieht hier mehrere Gegenftände und 


Eigenthuͤmlichkeiten der einzelnen Länder bereits durch Abbildungen 


dargeftelt, was aber in den Karten des 12ten Jahrhunderts 
noh mehr Mode wid, © A. L. G. p. 773 — 781. 


1) Liber de mensura orbis terrae ex II ınss. codd. bibl. imp. 
n. pr. in luc. ed. a C. Ath. Walckenaer. Paris. 1807. 8. BRecher- 
ches geogr. et crit. s. le livre de mens. orb. t. p. Dicuil, suiv. du 
texte rest. p. Leironne, Paris. 1314, 8. f. a. Bredow, Epist. Paris, 

. 105 sq. 
x 2) — Rav. V libri de geographia ex mas. codd. n.pr. eruit 
et not ill. Pl. Porcheron. Paris. 1688. 8. u. bint. Gronov. Pomp. 
Mela. Lugd. B. 1622. 8. p. 737--811. f. Heumann Poecile T. Ik, p, - 
217. u. Frisch in b. Misc. Berol. Cont. HI. T. IV. P. II. p. 191 sq, 
f. a. Gatterer in d. Comm. Soc. Reg. Gotting. T. XIM. p. 130 sq. 

3) De situ Daniae et reliquarum trans Daniam regionum natura, 
deque gentium istarumgestis, temporibus, moribus, religionibusque 
binter f. Hist. Eccles. ed. Lindenbrog. Lugd. B. 1595. 4. f. a. Dreyer, 
Verm. Abh. Roftod 1754. Bd. I. 3b 107 sg. Giefebrecht in d. Abhandl. 
d. Deutfch. Gef. zu Königsberg. 1834, IH. Samml. p. 168 sq. 

4) III L. de locis terrae santtae, Ed. Pr. J. Greiser. Ingolst. 
1619. 4. u. b. Mabillon. Sec. IH. P. II. p. 502 sq. Der Prolog. b. 
Labb. Bibl. N. Mss. T. I. p. 667. Das Buch war nad den Dicfaten 
des Galliſchen Bifhoffs Arculphus gefchrieben. Ein ähn!. Buch (Libellus 
er yes Hierusaleın et locis sanctis) ſchrieb Beda (Op. T. III. p. 

3 8q.). " 
5) Hodoeporicon b. Mabillon. Act. SS. Ord. Bened. Il. p. 272. 

6) C. Mabillon «a. a. D. I. p. 523 sq. u. vollfl, in d, Recueil de 
Voyages et Mem. T. IV. $ 817 sq. 

7) Nur noch eine kurze Notiz b. Mabillon a. a. D. p, 455. 

8) Certa relatio de situ Jerusalem, ed. d’Avezac im Recweil a. 
a. O. T. IV. p. 827 —854. 

9) Periplus Otheri ut et Ultstani ab Aelfredo trad., b. Spel- 
mann. V. Aelfr. App. VI. p. 205 sq, ling. anglosax. lat. vers. ac _ 
not, adauct. ab A. Busaeo, c, Arii Polyh. L. de Islandia. Hafn. 
1744, 4. p. 1—26. u. b. Langebeck, Scr. Dan. T. IT. p. 106 sq. wi 
in Aelfred's Ueberf. d. Orosius eingerüdt (b. The Anglo-Saxon Version 
from ihe Historian Orosius by Aelfred the Great. Together with 
an Engl. Transl. from the Anglo-Saxon by D. Barriugton. London. 
1773, 8.) f. a. Dahlmann’s Forſch. Bd. I. p. 403 a4q. Uebrigens giebt 
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Aelfred bei ebend. Dr. noch eine Schilderung der Slaviſchen und Deutfchen 


Länder. } 
10) Co: tam Arnonis a. b. 9. 798 b. Kleinmayer, Radır. v. Ju- 


vayia ober Salzburg. Salzb. 1805. fol. j 
11) Polyptychum Irminonis abb. s. Liber censualis antiqg. mon. 


8. Germani Prat. publ. d’apres le ms. de la bibl. roy. av. d. prol. 
et de comm. ‚hr. B. Guerard. Paris. 1836. 4. f. a. Capefigue, 
Charlemagne. (Paris 1842. 8.) T. II. p. 207 sg. 

12) Domesdaybook s. Lib. censualis Wilhelmi I. reg. Angl. 
inter arch. regni in domo cap. Westmon. asserv. Lond. 1783. II. fol. 
(Dazu Index. ıb. 1818. fol.) illustr. by R. Keltham. Lond. 1788. 4. 

13) Die Freckenhorſter Heberolle, b, Dorow, Denkm. alt. Spr. u. K. 
Berl. 1824. Bd. I. 9. 2. u. 3. f. Pertz, Mon. Germ. T. IH. p. 175. 

14) kandbuch d, Kurfürftenth. u. d. Mark Brandenburg, welches Kaifer 
Karl IV. im 3. 1375 verfertigen laſſen ꝛc. berausg. u. m. Anm. erl. v. 
Erw. Fr. Gr. v. Hertzberg. Berl. 1781.4 

15) B. Passini Catal. codd, bibl, Taurin. T. I. p. 29. 
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Was die Erdbeſchreibung anlangt, fo haben wir es unter den 
Bölfern des Morgenlandes eigentlih nur mit den Arabern') 
zu thun, welche frühzeitig allerdings fhon darum Treffliches in 
derfelben leiften fonnten, weil fie in Handelöverbindung mit - vier 
len Rationen des Nordens, Oſtens und Weftens geftanden zu 
haben ſcheinen. Der beveutendfle hierher gehörige Schriftfteller 
würde nun Samah Ebn Malef Ehulani feyn, ver als 
Statthalter von Spanien im I. 721 n. Ehr. für den Ehalifen 
Jezid II. aus der Dynaflie der Ommajaden eine genaue topos 
graphifcisftatiftifchepolitifche Befchreibung von Spanien auffegte, 
wenn nur fein Werk noch gedrudt vorläge?). Nicht wenig aber 
trug zum Gedeihen der geographifhen Studien die auf Befehl 
A Mamums 883 nm. Chr. unternommene lleberfegung der Geos 
graphie des PBtolemäus bei, worauf die Arabifhen Geogras 
phen die Eintheilung der Erde in 7 Klimate (db, 5. die 7 
Landfirihe der nördlihen Halbfugel, vom Aequator nordwärts 
gezählt, in der Länge von China bis zum atlantifhen Meere 
fi) erfiredend) vornahmen. Bald folgten auch wirflihe Reife, 
befhreibungen, deren erfte, über Griechenland und die angrenzens 
den Länder, Moslem Ebn Moslem SHorrami im J. 231 
Heg. over 845 n. Chr. verfaßt haben fol, Erhalten für und 
ift jedoch nur die Befchreibung zweier Reifen, deren erfte 237 Heg. 
oder 851 n. Ehr. dur Ebn Duabab (Wahab) Al Ko: 
reſchi durd Indien und China, und deren zweite einige Jahre 
fpäter durh Abu Zeid Haffan Sirafi nad denſelben Ger 
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genden unternommen worden war?). Unter einer Menge anderer 
hier, weil fie theil gar nicht mehr, theils nur handſchriftlich 
vorhanden find, ganz zu übergehenden Reifebefhreibern gehört 
hierher aber befonders Ahmed Ben Fotzlan, der eine Scils 
derung der von ihm 309 — 310 (921 — 922) als Gefandter des 
Chalifen Muftedir an den König der Bulgaren unternommenen Reife 
lieferte, die wir aber freilich nur nach der durch Zafuti in feinem großen, 
unten zu beſprechenden geographifchen Wörterbuch unter dem Ars 
tifel Rus aufgenommenen Nedaction vor uns haben*). Ein anderes 
fehr wichtiges Buch ift der noch vorhandene angeblihe Auszug 
(a. d. Perf.) de Mesalik ol imemalik des Abul Kafem 
Mohammed Ebn Haufal, der zwiſchen 931—960 n. Chr, 
Alien, Africa und Europa als Kaufmann bereifte und das von ihm 
Gejehene um 976 — 978 niedergeſchrieben hatte’). Jedoch iſt 
diefer Bericht jedenfalls weit älter und gehört entweder dem Abul 
Kafim DObeid Allah Ben Abd Allah Ibn Khor— 
dabbeb aus Khoraffan (+ 912 n. Chr.) oder dem Abu 
Abdallah Mohammed Ben Ahmed Dfeheibani, einem 
Vezir der Samaniven (+ 330 Heg. oder 940 n. Ehr.), welde 
Beide Werfe unter demfelden Titel wie Ebn Haufal hinterlaffen 
haben. Mebrigens hat man jenes Werk auch einem gewiffen EI 
Astafhri oder Abu Johak el Farefi (um 915— 921 
n. Chr.) zugetheilt, von dem noch ein Kitab ol ekalim (b, h. 
Buch der Erdgürtel) vorliegt, welches, abgeſehen von ſeiner etwas 
zweifelhaften Aechtheit ein beſonderes Licht auf das Studium 
und die Theorie der Geographie unter den Arabern wirft, übris 
gend auch zu den Hauptquellen Kazwinis gehörte‘), S. N. 8, 
&. p. 782 — 7855, 

1) S. de Guignes im Journ. d. Savans. 1792. Juillet. (u. Deutfch. 
in Brimn’s u. Zimmermann’s Repof. f. d. neu. Geogr. Bd. IT. p. 376 2q.) 
3. v. Hammer, Weberf. d. Quell. Arab. Perf. u. Türk. Geogr., in d. Hertha. 
Bd. II, p. 47—93. u. in d. Wien. Jahrb. 1827. Bd. 39. p. 15 * u. 
Bd. 84. p. 156 sq. F. Wüſtenfeld, die Literatur d. Erdbeſchreib. b. d. Ara⸗ 
bern, in ©. Lüdde, Zeitſchr. f. vergl. Erdkde. Magdeb. 1841. H. J. Nr. 2. 

2) ©. Casiri. T. I. p. 137. 

3) Renaudot, Anc. relat. des Indes et de la Chine dedeux voya- 

urs :Mahometans — y allerent dans le 1Xme siöcle, trad. de 
’Arabe av. d. rem. Paris. 1718. 8. (en Arabe — Ar Langles. Pa- 
ris 1810. 8.). Iſt eigentlich nur ein Stüd der goldnen Wiefen Masudi’s, 
f. a. de Guignes in b, Not. et Extr, T. I, p 


. 156 sq. 
4) ©. Foßlan's und anderer Araber Berichte üb. d. Ruſſ. Alt, Beit v. 
Fraͤhn. Petersb. 1823. 4, 
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5) The oriental geography of Ebn Haukal an Arabian traveller 
of the tenih century. Transl. from the orig. ms. by W. Ouseley. 
Lond. 1800. 4. f. a. J. Uylenbroeck, Iracae Pers. descriptio; acc, 
diss. de Ibn Haucalo, Lugd. B. 1822. 4. . 

6) Liber climatum auct. Scheicho Abu-ishako el-faresi vulgo EI 
Issthachri. Arab. ad sim. cod. Goth. delin. et lap. expr. cur. J. H. 
Möller, Goth, 1839, 4. ſ. a. Möller, Cat. codd. arab. bibl. Goth. p. 94 sq. 


$. 333. 


Bon anderen orientalifhen Völkern kann hier nur nod 
China in Betraht fommen, da hier ein gewifier Buddhiſtiſcher 
Priefler, Namens Hiüan Thfang um 630— 650 n. Ehr. 
Turfeftan, Afghanifian, Scinde und Hindoftan, um Proſelyten 
zu machen und überhaupt aud den Umfang feiner Religion fen 
nen zu lernen, beſuchte!). 


1) ©. 3. Klaproth, Reife d. Chinef. Bubdhapr. 9. Th. duch Mittel: 
Afien u. Indien. Vorl. in d. Berlin. Geogr. Gef. ebd. 1834. 8, Auszüge 
a. f. Reifeb. b. Fos Kous ki ou Relation des royaumes etc. trad. du 
Chinois et augm. p. Klaproth et Landresse. Paris. 1836. 4. p. 375 
— 399. S. a. Neumann b. Illgen, Zeitfhr. f. hiſt. Theol. Bd. III. p. 114 
—177. u. Ausland. 1845. Nr. 165 8q. 


m Philologie 
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In Bezug auf Philologie beginnt bei den Griechen in 
dieſer Periode das magere Zeitalter der Glofjatoren!) befonders 
zu blühen, zwar nicht mit Eyrillus?) aus Alexandria, den man 
fälfhlih für den gleihnamigen Kirchenvater angefehen hat, da er 
doch erft gegen 1200 n. Chr. zu fallen fcheint, wohl aber befon- 
ders durh Philorenus aus Alerandria, der aber zu Rom als 
Grammatifer lebte’), und das nicht fonderlic geiftreichere Gloffar 
des Photius*), dem man aud, wenn glei ohne Grund, das 
Etymologieum Magnum zugefhrieben hat, eine in lexicographi⸗ 
fer, grammatifcher, hiftorifcher und mythologiſcher Hinficht für 
uns höchſt wichtige Gompilation?), die wahrfceinlih um 990 
unternommen, bis auf Euftathius hinab vielfach vermehrt worden 
ift, bis fie ihre jetzige Gehalt befommen bat, Allein bei weitem 
wichtiger ift noch für und Suidas, von dem wir weiter nidyts 
wiffen, ald daß er wahrfheinlih um 975 n. Chr. gelebt haben 
mag, da derfelbe in feinem von Euftathius fehr benusten Wör⸗ 
terbuche aus den verfchtedenften Schriftftelern des Alterthums, 
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befonberd aber aus den Scholiaſten des Ariftophanesse., eine Menge 
der wichtigften Notizen faſt über jede Seite des Alterthums com⸗ 
pilirt hat, die allerdings oft der Ordnung in der Zuſammen⸗ 
ftellung ermangeln, auch häufig grobe Verwechſelungen in Bezug 
auf Drt und Zeit, Perfonen und Suchen enthalten, allein, ab» 
gefehen davon, daß doch ein großer Theil diefer Irrthümer auf 
Rechnung feiner Interpolatoren zu fegen feyn mag, in vieler Bes 
zjiehung für und doch, befonders hinjichtlich der alten Literature 
gefchichte, die einzige Hilfsquelle finde). Bel weitem hinter ihm 
zurüd fieht aber das wieder mehr den Gloſſarien fi nähernde 
Lericon des Johannes Zonaras’), der, anfangs Staatsſe⸗ 
eretär zu Konftantinopel, nah 1118 n. Chr. ald Mönch auf 
dem Berne Athos verftorben if. Ganz unmürdig des Namens 
eined Lericond find nmatürlih die Compilationen des Michael 
Pfeltus. Unter den Grammatifen iſt zuerft anzuführen ein 
gewiffer Theodofius?) aus Alerandria, Grammatifer zu By⸗ 
zanz, der einen Kommentar zur Grammatik des Dionyfius Thrar 
lteferte, der fpäter von den Byzantiniſchen Grammatifern vielfach 
erflärt und ausgezogen wurde und zu welhem auch Scholien 
von dem oben Bd. I. p. ABl erwähnten Gregorius Chöro— 
bo 8cu8 eriftiren, der bekanntlich von Bielen um 400 —500 n. Ehr. 
gefegt wird, was entweder beweifen würde, daß hier ein anderer 
gemeint feyn muß, oder daß jener Theodofius, wie Andere bes 
baupten, identifh mit einem unter Gonftantin fallenden beruͤhm⸗ 
. ten Grammatifer gleihes Namend iſt. Unter anderen weniger 
bedeutenden Namen nennen wir noch den Grammatifer Thevs 
gwoſtus unter Leo dem Armenter?), den fleißigen Johannes 
Bhiloponus') und den Vielſchreiber Michael Pfellus"), 
S. A. L. © p. 786 — 794, 


1) ©. a. J. A. Ernesti, de glossar. graec, vera indole ef recto 
usa in interpr. disp. Lips. 1742. 4. u. in f. Opuse, Var. Argum, 
Lips. 1793, 8. p. 61—93, 

2) ©. Miitarelli, Catal. bibl. Venet. $S. Michael. p. 306 * — 
Zuveyoyn Twy noos Ötpopov onuuceıy Atkewv zer oroyeıov. Gyr. 
Opuse, de diction. q. variato accentu mut. signific. sec. ord. alphab. 
c. interpr. lat., Ed. Pr. im Diction. gr. Venet. Aldus. 1497. fol. Gr. 
ex rec. H. Stephani ed. B. Vulcanius, Thes. utrg. ling. Lugd. B. 
1700. fol. p. 363 sg. gr. et lat. ed. Labbaeus, Cyrilli, Philox,„ etc. 
gloss. Paris. 1697. %ı. Lond. 18236. fol. p. 17 sq. Stüde a. f. ungebr. 
GL. b. F. Matthaei, Gloss. gr. Mosq. T. I. p. 11-50, u. Zonarased, 
Yittmann. T, I. p. XCVM sq. Aretin, Beitr. Bd. IX, p. 1253 sq. 
Cramer. Anecd. Gr, (Gloss. Er.) T, I. P. 11—20. 
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3) ©. Osann ad Philem. p. 309 sq. TAwoocı gr. et lat. ed. H. 
— Glossar. Paris. 1573. fol. p. 364 sq. u. b. Labbaeus a. a. 
D. . 1 . 

8— — lekewy. Photii Lex. ed. G. Hermann. Ace. J. Al- 
berti ind, suppl. et auct. Lips. 1808. 4. (Zonar. ed. Tittm. T. II.) 
Graece e J deser. R. Porson. Cantabr. 1822. Lips. 1823, II. 
8. f. a. Sturz, Etymol. Gudian. p. 593 sq. 

5) Ed. Pr. ETYMOAOTIKON META KATA AA PABHTON 
IANY RPEAIMON (ed. Z. Kalliergus) Venet. 1499. fol. rec, 
summa dilig. exc. et innum. dict. locupl. Venet. Aldus. 1549. fol, 
gr. repurg. perp. not. ill. tribg. ind, auct. op. Fr.Sylburg. Heidelb. 
1694. 4. Graece. Venet. 1710. fol. Gr. Ed. nova corr. cura et op. 
6f. H. Schaefer. Lips. 1816, 4. (n. d. weit beff. Cod. Gudianus) Ety- 
mol. Graec. Ling. Gudianuın et alia gramm. scr. e codd. mss. n. 

r. ed. Acc. not. ad Etym. M. ined. E. H. Barkeri, J. Bekkeri, L. 

ulenkampi, Peyronii, al. dig. et una c. suis ed.Fr. 6. Sturz. Lips. 
1818. 4. Zur Kritik f. Larcher b. Sturz, Etyınol. Orion. p. 192—235. 
J. 6. Sturz, Nov. aunot. in Etymol. M. Lips. 1828. 4. Im Allg. f. 
Osann Proleg. ad Philem. p. XII sq. Ritfhl in Erf. Encycl. ©. IH. 
Th. V. p. 281 sq. u. de Oro et Orione p. 15 * Harenberg in d. 
Bibl. Brem. N. T. VI. Cl. VI. f. 3. p. 278 sq. itfcherlich im Leipz. 
Lit. Anz. 1800. Nr. 157. Saxe, Onomast, Litt. T. II. p. 161 3q.552sq. 
Lehrs in Zimmerm. Zeitfehr. 1840. p. 942 sq. 

6) vr fe Suidae Lex. gr. ed. Dem. Chalcondylas. Mediol. 
149. fol. Graece. Venet. Aldus. 1514. Basil. 1544. fol. Suid. Lex. 
gr. et lat. Text. gr. e codd. mss. coll, purg. not. perp. ill. vers. 
at. Aem. Porti corr. indeg. adj. I,. Kusterus. Cantabr. 1705. III. 
fol. (mit Auslaff. all. K. interpolirt fchein. Artik.) Suid. Lex. post Kuster. 
ad codd, mss. rec. Th. Gaisford. Oxon. 1834. H. fol. Suid. Lex. 
gr. et !at. ad fid. opt. libr. p. Th. Gaisf. rec. et ann. crit, instr. 
Gf. Bernhardy. Halis 1834 sq. III. 4. An Reihhaltigkeit in gramm. 
Hinfiht übertrifft d, Suidas noch die v. Rochefort in b. Not. et Extr. 
T. 1. p. 131—155 befchriebene gleichzeitige Zuvaywoyn Askewv Gvlleysıo« 
!x dieyopwy PBıßlıwy ns nuhceg TE pnuypugyns za ınS vers za aU- 
ans dnnov ins Hugader.. 

‚7) Joh. Zonarae Lex. ex III codd. mss. n. pr. ed. observ. ill. 
et instr. J. A. H. Tittmann. Lips. 1808. II. 4. f. a. F. 6. Sturz, 
Zon. Gloss, sacr. N. T. ill. Grimm. 1818—20. 4. ä 

8) Theodos. Alex. Gramm. e codd. mss. ed. et not. adj. C. 6. 
Göttling. Lips. 1822. 8. Fragm, gr. ed. Osann c. Philem. p. 303 »q. 
Scholien dazu von Grög. Choeroboscus b. Cramer Anecd. Öxon. T 
UI. p. 38+ sq. — A. Peyron, In Theodos. Alex. de Prosodia comm, 
Taurin. 1817. 4. u. b. Sturz. Etymol. Orion. p. 136 sq. Eiseyoyıroı 
»avovss in 8 Ubfchn., davon 2 b. Rekker, Anecd. T. 11. p. 975— 1061. 
ſ. a. Theod. Alex. Canones de declinatione nominum et conjugatione 
verborum e cod. ms. Paris. descer. atq. ed. J.Bekker, Berol. 1821.8. - 

9) Kavoves b. Cramer, Anecd. Oxon. T. Il. p. 1—165. u. dgdo- 
yowpıe b. Villoison, Anecd. T. II. p. 127. 

„ 10) Tovıxa negeyyeluore (c. Herod. de Schem. ed. 6. Dindorf, 
Lips. 1826. 8.), eg: deelextwov (gr. b. Aldi Thesaur. Cornucopiae. 
14%. fol. f. 235. sq. u. b. Labbaeus a. a. D. p. 433 8q.) und ovveywyn 
Twy 7905 Jımpopov onuacıey dıiapopws Tovovusywy Astewv (gr. ed. 
Er. Schmid. Viteb. 1615. 8. Lugd. B. 1751. 8. u. b. Labbaeus a. a. 
D. p- 433 sq.). - 

11) Ilegı twy Adnveizwy Tonwy ze ÖvoueTwy, TrEQL KaQaxTEgWYy 
Ovyypauuatwy Tıywv, allnyogıw rou rag” Ounow’Idarnoıov «yToov, &o- 
unve« Twy dadewy x ıılwy zu uE0wy Oroıyeıoy (fämmtl. b, Bois- 
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sonnade, Ed, Pselli de op. daem. p. 44, 48. 52. 69 sq.) und orıyoı 
molırızoı nos Toy BaoıLleu xzugıov Kwvorayrıyov Toy Movouayov 7regı 
ns yoawuuarızns (483 vv. gr. ed. Boissonnade, Anecd. T. IH. p. 
200— 225.) 


$. 335. 

Unter den Schriftftellern, die in Lateinifcher Sprache über 
Grammatif fihrieben, nimmt Caſſiodorus mit feiner gram- 
matica ars ad mentem Donati, die freilich nur noch in Frag- 
menten erhalten ift, noch mehr aber wegen feiner viel gelefenen 
und aus ziemlih guten Quellen gemachten Compilation de ar- 
tibus ac disciplinis artium liberaliam darum den erften Platz 
ein*), weil Priscianus, ven man früher nad einem Zeugs 
niffe de Paul. diac. de gestis Longob. I. 25. für einen 
Zeitgenoſſen des Suftinianus hielt, jegt aus nicht unerheblichen 
Gründen in die erfle Hälfte des 5ten Jahrhunderts, alſo vor 
450 gefegt worden ift, ſodaß fein berühmtes Handbuch über bie 
ganze Grammatif, nah den beften: älteren Quellen gefchrieben, 
:bereit8 einer früheren Periode angehören wuͤrde?). Obwohl für 
eigentliche philofophifhe Grammatik, unklar und ohne Kritik, hat 
er Doch mit großem Fleiße alles ihm irgend wichtig Erſchienene 
über die Formenlehre zufammengetragen; Außer ihm haben nod) 
eine ziemliche Anzahl Orammatifer fogenannte Artes zufammens 
geftoppelt, von denen wir nur nod. die literarifhen Betrüger (7) 
Fabius Planctades Fulgentius’) und L. Cäcilius 
Minutianus Apulejus?) (nah 575) hervorheben wollen. 
Als Außerft eiftiger Compilator erfcheint Iſidorus von Sevilla, 
theils in den legten 10 Büchern feiner Origines, theils in feinen 3 
Büchern von den Eigenthümlichfeiten der Worte, die er größten: 
theild dem Agrötius entlehnt hat. Uebrigens tritt auch er als 
Gloffograph auf?), wie auch der fhon erwähnte Lactantius 
Placidus?). Gar nicht übel ift des Pompejus (a. d. 6ten 
Jahrhundert) Commentar zu der Grammatif des Donatus?), 
und aus dem Zeitalter Karls des Großenwerden noch zu erwähnen 
feyn Beda Venerabilis?), Alcuin?), Hrabanus Mau« 
us), Aldhelmus"!) und Bonifacius').. Als befonders 
wichtig aber für die Kenntniß der grammatifchen Studien unter 
Karl dem Großen dürften die Schriften des Grammatifers Bir- 
gilius Maro??) anzufehen feyn, wenn man im Stande wäre, die 


wirkihen Namen der in denfelben nur pfeudonym angeführten 
Gräfe, Handbuch d. Literärgeſchichte. II. 17 
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Schriftſteller zu entziffern. Als erfie Probe von Tertkritik laſſen 
fih aud die grammatiſchen Fragen des Abbo von Fleury an« 
führen, da in ihnen ſchon ein Verſuch gemacht ift, einen Bir 
gilianifchen Vers zu verbeffern '*). Als erfter Lericograph des Abends 
landes in Lateinifcher Sprade muß aber der Lombarde Pa— 
yias'°) (um 1053) genannt werden, der aus anderen älteren 
ähnlihen Werfen ein Vocabularium ausarbeitete, dad, abgefehen 
von der Menge anderer in ihm enthaltenen wichtigen Notizen 
für die Kenntniß der verderbten Latinität feiner Zeit fat unents 
behrlich genannt werden kann. Beklagenswerth -ift ed übrigens, 
daß wir von dem Lericon des gelchrten Johannes-de Gar- 
landia blos noch einige Proben haben’), Denn wie der Zus 
ftand der Sprache in mandyen Theilen Italiend geweſen feyn muß, 
fann man aus einer noch erhaltenen, in einem, mit irgend einem 
noch nicht ausgebildeten Italienifchen Provincialdialect gemifchten 
Küchenlatein gefchriebenen Encyelopädie über alles damals Wiſſens⸗ 
. würdige abnehmen, deren Styl wirklich beifpiellos bombaſtiſch, 
‚barbarifh und dunfel genannt werden fann”), S. A. L. G. p. 
794 — 800, 


1) ®. Cassiod. Op. ed. Garet. p. 592. 558 sq. 

2) ©. Dfann in e Beitr. 3. Grich. u. Röm. Lit. Geſch. Bd. II, p. 
147 — 161. — Commentariorum grammaticorum L. XVIII ad Julia- 
num Cons. et Patricium (den Weberfeger d. Novellen ?) 5. de octe par- 
tibus orationis earumdemque constructione, in Prisciani Opera. s.1. 
1470. (Venet. 1469.) fol. Prisciani Grammatica. Commentarli Ruffini 
de metris. Prisciani translatio Dionysii de situ orbis, s. 1. (ib.) 
1472. fol, Priscianus. Venet. 1476. fol. Prisc. libri omnes. Florent. 
1525. 4. Venet. Aldus, 1527. 8. Basil. 1568. 8. u. b. Putsch. Gramm. 
Lat. p. 534 sq. Prisc. Caes. Gramm. Opera ad vetust. codd. n. pr. 
coll. fid. rec. emac. lect. var. not. et ind. adj. A. Krehl. Lips. 1819. 
II. F Prisciani Op. minora c. not. ed. Fr. Lindemann, Lugd. B. 
181 . 8. i z fr 

3) Expositio sermonum antiquorum ad Chalcidium gramm. b. 
Gothofr. Auct. Lat. L. p. 801 sq. u. b. Mythogr. Lat. ed, Oudendorp. 
p- 767—783. Fab. Fulg. Planc. de abstrus. sermon. n. 2 Brüjf. 
Hdſchr. — — u. lit. hiſt. gew. v. &. Lerſch. Bonn. 1844. 8. 

e orthographia (in Jur. Civ. et Symmachi Part. C, Jul. 
Victor. ars rhet. L. Caes. Minut. fragm. cur. A. Majus. Rom. 1823. 
8. App. 1. p. 127—140, L. Caec. Minut. Ap. de orthogr. fragm. et 
Apuleji min. de nota aspirationis et de diphthongis, c. Guarino Ve- 
ron. de diphth. Venet. [Mediol.] 1475— 80. 8.) für die Arbeit eines 
müfligen Kopfes a. d. 3. 1327 betrachtet von J. N. Madvig, de Apul. 
fragm, de orihogr. comm, Hayn. 1829. 4. u. in f. Opusc, Acad. p. 
1—28,., aber vertheidigt von Dfann in Jahn's Zahrb. 1830. Bd. XII. 3. 
P- 306 sg. w in b. Allg. Schulzeit. 1827. Abth. II. Nr. 81—82. |. a. Mer- 

el ad Ovid. Trist. p. 383 sq. 

5) II L. de differentiis s. proprietate verborum b. Isidori Op. 
ed. Arevalo. ’F. V. p. 1 sg. VII. p. 426 ag. ©, d. Liber glossarum 
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ex glossario Isid. coll. (b. Arevalo a, a. D. T. VII. p. 443 sq. u. 
Gothofred. Auct, lat. ling. App. p. 1sq.), nicht zu verwechfeln mit f. 
Glossae in 8, Script. (b. Arevalo T. IH. p. 407 sq.). 

6) Glossae b. A. Mai, Class. Auct, Vatic. ed. in 8. T. IH. p. 
427 sq. u. Jahn's Jahrb. Suppl, 1835. Bd. IT. 3. p. 439 8q. 4. p. 485 ag. 
Verſchieden davon und dem Scholiaften bed Statius Lutatius Placidbus 
a. d. 11ten Jahrhundert angehörig f. die Gloss. b. A. Mai a. a. D. T. 
VI. p. 552 sq. 576 sq. 

7) Commentum artis Donati u, In librum Donati de barbarismis 
ac metaplasmis comm. n. pr. ed. Fr. Lindemann. Lips. 1820. 8. ſ. 
a. Endlicher, Anal. Vindob. p. 510 sq. 

8) De orthographia, de metrica ratione, cunabula grammatica 
artis Donati restituta u. de octo partibus orationis. f. Oper. T. I. 
p- 53 sq. 25 sq. 1 sq. 14 sq, 

9) De grammatica, de orthographia, de rhetorica u. de diale- 
ctica in f. Oper. T. II. p. 265 sq. 301 sq. 303 9, 351 89. 

10) Excerptio de arte grammat. Prisciani, de universo L. XXII 
s. Etymologiarum opus (Op. T..I. p. 28 sq. ö1sq.), glossae latino- 
barbarae de partibus corporis humani (ib. T. VI. p, 331 sq.), De 
inventione linguarum ab hebraea usque ad theotiscam (T. VI. p. 
333 sq.) u. Glossarium latino-theotiscum in tota Bibl. Sacra Vet. et 
N. Test. (b. Eccard. Comm. de reb. Frane. Wirceb, 1729. T, H. 
p- 977 sq.). , 

11) De septenario et de re grammatica et metrica ad Acircium 
(Alfredum) regem Northumbriae b. Mai a. a. ©. T. Y. p. 501—59. 

12) Bonifacii archiep. ars b. A. Mai a. a. ©. T. VII. p. 475—548. 

13) ©. Oſann a. a. O. Bb. IH. p. 125 sq. VIII epistolae ad Dia- 
conum Julian. Germanum de VIII partibus orationis u. epitomae 
XV ad Fabianum (ed. A. Mai a. a. DO. T. V. p. 1 sq. 96 sq.), von 
ker: aber nur I— III vollftändig, die übrigen blos in einem Auszuge vor: 
tegen. 
44) Quaestiones grammaticae b. Mai a. a. ©. T. V. p. 329—349. 

15) ©. Miscell. di varie Operette. T. VII. p. 23 Ba Papiae 
Vocabularium. Mediol. 1476. fol. Papias. Venet. 1485. fol. Papias 
Voeabulista. Venet. 1496. fol. f. a. Putsche, Gramm. Vet. Lat. p. 
1666 sq. Zur Bergleichung f. d. Glossar. Vetus ex membr. bibl, Vat. 
b. Mai a. a. ©. T. VI. p. 501— 551. a. db. 6ten Ihdt. u. d, Thesaur. 
Latin. a. d. 13ten Ihdt. ebd. T. VII. p. 1—640, . 

416) B. Mone. Anz. 3. Kde. Deutfh. Vorzeit. 1835. p. 498g: - 
17) Unt, d. Zitel Hisperica famina (er hält fie Proleg. p, XLVIHI 
für Hesperiſch⸗Lateiniſch) theilt fie mit Mai, Class. Auct. a. a. ©. T. V, 
p- 479 — 500 
- — 2 * $. 336. 


Ziemlich genau mit den Lerlcographen und Gloffatoren bes 
abendländifhen Mittelalter8 hängen diejenigen Deutfhen und 
Angelfähfifhen Schriftfteller zufammen, die theild durch 
Neberſetzung Haffifcher Werke aus dem Lateinifhen in ihre Muts 
terfprache ihre Zeitgenofien bilden und aufflären wollten, theils 
durch Erklärungen Lateinifcher Worte vermittelt Deutfcher oder Angel- 
Jachfifher oder fogenannter Glofjen, entweder das Lateinifhe den 
"Raten und Ungelehrten leichter und zugänglicher zu magen, oder die 
— —— — 17 


* 
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Mutterſprache durd neue Worte zu bereichern oder auch durch den 
richtigen Gebraud der ſchon vorhandenen zu reinigen beabfichtigten. 
Zur erfteren Klaffe gehört Kero von St. Gallen (720 — 760)') 
mit feiner SInterlinearverfion der Benedictinerregel, der und aber 
nebenbei auch ein Lateiniſch-Deutſches Vocabularium Hinterlaffen 
hat, und befonders Notker von St, Gallen, der eine Menge us 
teinifcher Autoren in's Deutfche übertrug, ob wir gleich jegt nicht 
mehr alle feine Verfionen vor und haben’), zu der zweiten aber Hra: 
banus Maurus mit feinen bereitd genannten Erklärungen 
zum alten und neuen Teftament, die auch von feinem Schüler 
Walafridus Strabo abgekürzt worden find, während erfterer 
ebenfalls noch ein Gloffar hinterlaffen hat”), fowie endlich das 
einer Encyclopädie ziemlich ähnliche große Werk, die Glossae 
Salomonis, welde einem gewiffen Bifchoff von Coſtnitz, Sa— 
fomo IM., zugefhrieben werden‘). Außerdem finden fih aber, 
den Vocabularius des H. Gallus an der Spige?), noch eine 
Menge anonymer Gloſſen über geiftlihe, theologifhe, hiſtoriſche, 
juriſtiſche und naturwiſſenſchaftliche Gegenflände, die meiſtens nad 
dem Orte, wo man fie gefunden Hat, oder nad ihrem Entdeder 
benannt find und zum Theil für die Kenntniß des Althochdeut- 
ſchen eine fehr beveutende Wichtigkeit haben‘), S. A. 2. ©. p. 
806 — 809, | . 


1) ©. Vocabularium b. Hattemer, Denk. d. Mittelalterö Bd. I. ps 
131—218. ©. Interl, Verf. d. Benedict. R. b. Schilter, Thes. T. I. w 
Hattemer, Denkm. d. M. A. Bd. I. p. 15 — 130. 

2) Ein Brief v. ihm üb. f. Ueber. |. A. 2. ©. a. a. D. p. 842. und 
Grimm in d. Götting. Gel. Anz. 1835. Nr. 92. Erhalten And von ihm 
f. fhon genannte Ueberf. d. Pfalmen (a. b. Hattemer Bd. IT. p. 1 “2. 
einiger Abhandlungen des Ariftoteles (Althochdeutfche Ueberfegung und 
läuterung der Arift. Abhandl. zarnyopızı und zregı Eoumvews, herausgeg. 
v. Graff. Berl. 1837. 4.), des Boethius (Althochdeutfhe d. Anfang d. 1iten 
Ihdts. pe Veberf. u. Erläuterung d. v. Boeth. verf. 3 B. de cons. 
ph. 3. erit. M. herausg. v. E. ©. Graff. Berlin 1837. 8.) und des Marz 
cianus Gapella (Ulthochd. d. Anfang d. 11ten Ihdts. angehör. Ueberf. u. 
Erl. d. v. Marc. Gap. verf. 2 8. de nupt. M. et Ph. z. erſt. M. here 
ausg. d. E. G. Graff. Berlin 1837. 8.). Andere felbftftändige rhetoriſche 
Schriften v. ihm in Bruchft. b. Wadernagel, Deutfch. Lefeb. p. 110 5q. 12331. 
ae 3) 8. Nyerup, Symbol. p. 147— 2360. Graff, Diutisfa Bd. II. p- 


sq. 

‚ 4) Nur auf f. Veranlaff. ward es von feinem Lehrer Iſo (+ 871) und 
feinen Schülern Notker Balbulus, Zutilo (T 912) und Rabpert (+ 897) ges 
ſchrieben (fe Graff, Diut. Bd. III. p. Alisq.). Auszüge b. Sinner, Cat. 
mss. bibl. Bern. T. I. p. 387 sq. u. Gerbert, Iter Alemann. App. P- 
109 sq. Gedr. in: Epistola prelibatica in sequentis operis commen- 
tationem brevibus absoluta incipit foeliciter (col. b. Salemonis e°- 


+ 
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clesie Constantiensis eppi glosse ex illustrissimis collecte auctoribus 
incipiunt feliciter) s. ]. et a. (Aug. Vindel. 1472 — 74.) fol, (f. Hum⸗ 
mel, Bibl. v. f. Büch. Bd. I. p. 334—351.). 

5) Zum Theil b. Lachmann, Spec. ling. Franc. p. 1 sq. Vollſt. 
b. Hattemer Bd. I. p. 5 sq. f. a. Greith, Spic. Vatic. p. 35 sq. 

6) ©. im Allg. Docen Miscell, Bd. I. p. 53sg. Hoffmann, Vithochd. 
Sloſſen. Breslau 1826. 4. Einl. p. II—XLYII. u. Graff, Althochd. 
Sprachſch. Bd. I. p. XXXIII sq. | 
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Bei den Angelfahfen beginnt das Zeitalter der Gloffen 
erft mit dem Yten Jahrhundert und begleiten biefelben gewöhn- 
ich interlinear Alohelm’s Abhandlung de laude virginitatis, 
jedoch findet man deren auch zu den Evangelien und den Ge 
dichten des Prudentius, Prosper und Sedulius ꝛc. Zu Ende 
deffelben Jahrhundertd traten aber an ihre Stelle Ueberfegungen 
Lateiniſcher Schriftfteller, befonderd angeregt durch den für die Wiffen- 
haften fo unendlih thätigen König Alfred, der felbft des Papftes 
Gregor Pastorale, den Boethius, Beda's Kirchengefchichte und den 


Oroſius in feine Mutterfprache übertrug. Allein eigentliche grammas 


tifhe Schriften haben wir nur noch von dem gelehrten Aelfric von 
Canterbury, nämlich feine Ueberfegung, oder vielmehr feinen Auszug 
der Werfe des Donatus und Priscianus, fein Gloſſar der ges 
bräudlichften Lateiniſchen Worte und endlich das fogenannte Collo- 
quium, weldes ald Anwendung gewiffermaßen den zweiten Theil 
defielben bildet‘). 

1) Aelfrici abbatis Grammatica Latino-Saxonica cum Glossario 
suo ejusdem — hinter G. Somner. Diction, Saxon. Lat. Anglic. 
Oxon. 1659. fol. Fragınent of Aelfrics Grammar, Aelfric’s Gloss 
and a Poem on the soul and body, in the orthogr. of the 12th. cent. 
ed. by Sir T. P(algrave). Lond. 1838. fol. Aelfrici Colloquium, b. 
B. Thorpe‘, Anal. Anglo-Saxon. Lond. 1834. 8. u. (ohne db. Lat. T.) 
b. 9. Leo, Altfähf. u. Angelfähf. Sprachproben. Halle 1838. 8.p. 1—15. 
Lateinifchen Quellen entnommen ift f. Anglo-Saxon Manual of Astrono- 


my b. Th. Wright, Popul. treat. on Scienc. written during the 
middle age, Lond, 1841, 8, p. 1—19. 
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Bel den Arabern wurde bereits fehr bald nad Moham⸗ 
med viel Fleiß auf die grammatifhen Studien verwendet, man 
beſchaͤftigte fi emfig damit, Gefege für die Schriftfpradhe zu ers 
finden, gab Regeln für den Bersbau und verfaßte Commentare 
und Scolien zum Koran, wo man die Formlehre und Syntax 
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fehr genau zu erörtern ſuchte. Der Erfte aber, der die Regeln 
der Arabifhen Sprache in einem befonderen Buche zuſammen⸗ 
ſtellte, um der Fehlerhaftigkeit des gewöhnlichen Volkodialects ein 
Ziel zu ſetzen, und der zugleich zuerſt den Koran punftirte, war 
Dhalim Ebn Amru Ebn Djandal Ebn Sofyan Ebn 
Kenana Abul Eswed AI Duli (+ 69 Heg.), wie denn 
auch Abu Abd Arrahman Ehalil Ebn Ahmed Al Azdi 
Al Farabidi aus Basra (geb. 100 und geft. 175 Heg. 
oder 791 n. Chr.) die erfte Metrit und das erſte Wörterbud, 
- Kitab al Ain (d. h. Bud) des Ain [nicht: des Auges], weil 
es mit biefem Buchftaben beginnt) abgefaßt hat, das freilich 
ebenfo wie jene erfte Orammatif verloren iſt. Sein ‚Schüler 
indeffen, Abu Baſchar Amru Ebn Othman Ebn Kan 
bar Sibeweib EI Farfi aus Ihtachr in Perfien (gef: 161 
— 194 zu Basra), der berühmtefte ihrer Sprachforſcher, iſt 
uns doch wenigftens durch Proben aus .feinem großen Werfe 
über die Fundamente, Wurzeln und Nefte der Arabifchen Sprade, 
Ketab Jomal genannt, befannt worden'!). Auch der Dichter 
Abu Beer Mohammed Azdi Ebn Haffan Ebn Doreid 
hinterließ 2 Wörterbücher Dschemheret und Ketab ol Ischti 
Kah, alfein fie find noch ungedrudt, Syriſch-Arabiſche Wörter: 
bücher fchrieben die beiden Syrifhen Briefter Abul Haffan 
Joſua Bar Babhluli (963 n. Chr.) und Joſua Bar Ali’) 
(883 n. Ehr.), allein auch von dieſen haben wir nur Proben, 
dagegen faft vollftändig das des Metropoliten von Soba oder 
Niſibis im 11ten Jahrhundert, Eliad Bar Sina’). Gewiffer- 
maßen gehört aud hierher der bereits als Ueberſetzer genannte 
Abu Bekr Ahmed Eon Ali Eon Wahfchigye‘) (um 
291 Heg. oder 903 n. Ehr.), der eine Erflärungsmethode der 
Aegyptiſchen Hierogiyphif, wozu ihm angeblich die Schriften des 
Aldimiften Agathodämon, der befanntlih die Karten zur 
Geographie des Ptolemäus gezeichnet hat, das Material an die 
Hand gegeben hatten, hinterließ. Als Lericographen dieſer Pes 
viode find noch zu nennen Abu Nasr Ismail Ibn Hams 
mab EI Dſchauhari EI Farabi aus Farab in Perfien, 
Screibelehrer zu Nifabur in Khoraffan (gefl. 392 Heg. oder 
1001 n. Chr.), wegen feines berühmten, oft ergänzten, vers 
befferten und vermehrten Lexicons Sihah allogat (d. i. Reinig- 


. Philologie. Araber. 263 


feit der Spradhe)®), und der bereitd genannte Samachſchari, 
der übrigens auch eine vollftändige Syntar binterlaffen hat), 
Ueber die Orthographie des Koran nad den von Zeid Ben 
Thabet darüber aufgeftellten Geſetzen fehrieb Abu Amru Oth— 
man Mofri?’) (geb. 371 oder 981 in SPerften und geft, “ 
417 oder 1026 in Spanien zu Cordova), worauf hierüber in 
fpäterer Zeit viele ähnliche Arbeiten folgten, umter denen id) des 
Scheihh Kafem Ben Ferri Abu Mohammed Roaint 
Schatebi Mokri Dharir (geb. zu Xativa 538 Heg. oder 
1143 n. Chr. und 590 Heg. oder 1193 n. Ehr. in Aegypten 
verft.) Gedichte Kaiyya oder Akila und Hurzalami über diefen 
Gegenſtand hervorheben will®), zu welchem erfteren wieder Alem 
Eddin Abul Haffan Ali Eon Mohammed Ebn Abd 
Alſamad Safhawi Schafei (gef. 643 Heg. oder 1245 
n. Ehr.), ein Koranlehrer zu Damascus einen Commentar vers 
faßte?). Als Commentator des Koran tft im eigentlichen Sinne 
indeffen hier nur Samachſchari““) zu nennen, deſſen Kaschaf 
.(d. h. Enthüller) benannter Commentar über den Koran vielfach 
von Beidhawi zu dem feinigen benugt worden iſt. Als eigent- 
licher Grammatiter muß endlih noh Abu Mohammed Ka- 
fem Hariri Ebn Ali, der befannte Mafamendichter, genannt 
werden, deſſen hierher gehörige Schriften jedoch mehr für bie 
höheren Klaffen der Gefelfchaft beftimmt gewefen zu ſeyn fchel- 
nn), S. A. L. ©. p. 801 — 806, 

1) Auszüge b. Sacy, Anth. Arabe p. 152 sq. cf. p. 361 sq. 

2) ©. 6. Gesenius, de Bar Alio et Bar Bahlulo lexicogr. Syro- 


Arab. ined. comm. lit. phil. — 1823 — 39. U. 4. 
3) Thesaurus arabico-syro-latinus R. P. F. Th. a Novaria. Rom. 


4) Ancient alphabets and hieroglyphic characters explained, 
with an account of the Egyptian priests, their classes, initiation 
and sacrifices in the Arabic language by Ahıned Bin Abubekr Bin 
Washih and in English by 3. Hammer. Lond, 1806. 8. ſ. Goulianof, 
Essai sur les Hieroglyphes d’Horapollon. Paris. 1827. 4. p. 39—42. 

5) Darnach ift gearb. J. Golius, Lexic.-Arab, Latin. cont. ex pro- 
bat. lexicogr. Lugd. B. 1653. fol. Zürt. Bearb. ift (Lugati Wankuli) 
Jauharius. Diction. s. Lexic. Arab. Al Sahal dictum, in compend. 
relat. et Turcice explic. a Mohammede filio Mustaphae Vanense, 
‘Constant. 1729. II. fol. Ein ©t. in: Abu Nasri Ismaelis Ebn Ham- 
mad Al Gieuharii Farabiensis prioris sermonis arabici thesaurus, 
vulgo dictus liber Sihah s; Lexic. Arab. P. I. e codd. mss. ed, ac 
lect, var. instr. Eb. Scheid. Harderw. Gelr. 1776, 4. 

„ 6) Samachscharii Lexicon Arabicum-Persicum ex codd. mss. 
Lips, Oxon. Yindob, et Berol, ed, atq. ind, adj, J. 6; Wetzstein. 
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Lips. 1844. T. I. 4. Das 3te Kap. a. ſ. ** re, b. h. das 
Detaillirte b. Sacy a. a. D. p. 99 — 118. c "2 240 8 

7) ©. darüber Sacy in d. Not, et Extr. Mss. *. vm.p. me 
. 8) Ein Stüd d. R. b. Sacy in db. Me&m. de l’acad. d, Insc. 'T. 
p- 419 sq. cf. p. 327 sq. 

9) ©. Sacy in ®. ot. et Extr. T. VIII. p- 333 sq. 

10) Proben b. Sacy, Anthol. Arabe p. 129 sq. cf. p. 281 sq. 
L. Warner, Compend. eorum, . Mahomedani de Christo et Drascip, 
relig. christ. capit. tradid, Lugd. B. 1643. 4. p. 39—56; 

11) Proben a. f. Perle des Tauchers u. |. Srammatifchen Erholungen 
b. Sacy p- 25 sq. 145 sq. cf, p. 63 sq. 348 sq. 


I. Redtswiffenfhaft.- 


. 339, 


Die Rechtswiſſenſchaft iſt bei den Griechen in dieſer 
Periode dasjenige Studium, welches mit dem meiſten Erfolge 
getrieben und gewiſſermaßen zu einem Ganzen ausgebildet wor⸗ 
den if. Als man nämlid dad dringende Bebürfniß fühlte, 
eine Sammlung derjenigen faiferlihen Verordnungen zu haben, 
welde in den drei ſchon vorhandenen Repertorien, dem codex 
Gregorianus, : Hermogenianus und Theodosianus, enthalten 
wären, die aber zu gleicher Zeit auch das nicht mehr Gültige aus— 
ſchiede und das Fehlende ergänze, fo befhloß der felbft auf ber 
Rechtsſchule zu Conftantinopel vollfommen gebildete Kaifer Jufti- 
nianus dad Römiſche Recht zwar nicht ganz neu zu fchaffen, 
ed aber in eine zeitgemäßere und bequemere Form zu bringen, 
Er befahl alfo dem Tribontanus (war aus Side in Pam— 
phylien und farb 545, vom Confulat abgefegt) nebſt neun an 
deren Gehilfen eine Sammlung der constitutiones principum 
anzulegen, welhe auch innerhalb eined Jahres beendigt und 529 
n. Chr. vom Kaifer publicirt und fo beftätigt wurde, daß zugleich 
alle früheren Sammlungen für aufgehoben erklärt wurden. Da 
nun in dieſem oder alle fpäteren Berordnungen Juſtinian's 
fehlten und gleihwohl in den Pandecten berüdfichtigt waren, 
und da wohl aud fonft der Coder nicht ganz zu diefen paſſen 
mochte, fo folgte im 3. 534 der fogenannte codex rescriptae 
praelectionis, obwohl noch Eonftitutionen aus demfelben bezugd- 
weife in ben SInftitutionen vorfommen. Diefe Sammlung geht 
von Hadrian bis auf Juſtinian, alle Konftitutionen vor Cons 
ftantin. find Referipte, feit Conftantin Edicte, Griechiſche Eonfti- 
tutionen nahm man in. diefer Sprache auf und behielt dabei 
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auch die In und Subferiptionen bei. Diefe zweite Sammlung 
muß jedoh von einem weit größeren Umfange gewefen feyn, 
da fie aus fat 2000 Bänden von Schriften Älterer Rechtsleh— 
rer dad Brauchbare auswählen, das Leberflüffige und Veraltete 
weglaffen und die etwaigen Widerfprüche befeitigen, dabei aber 
auch die Ordnung ded Edictum perpetuum und der Eonftitus 
tionen beobachten mußte, um ein auch zum Unterrichte brauchbares 
practifhed Recht zu gewinnen. Man verfuhr hierbei fo, daß 
man die auszuziehenden Schriften in 3 Abtheilungen brachte, 
und dann in jeder Abtheilung wiederum die Bücher in einer bes 
flimmten Ordnung auszog, wie fi dieß aus der Zufammen- 
fegung der einzelnen Titel ergiebt. Man legte diefer Sammlung 
fpäterhin den Namen Pandectae (von rrav, Alles, und de- 
1soFcı, aufnehmen) oder Digesta (digerere, zertheilen) bei. 
Sie enthält im Ganzen in 7 Theilen 50 Büder, 429 —440 
Titel und 9198 — 8134 Geſetze, jeved mit dem Namen feines 
Urhebers verfehen. Die Publication diefer Sammlung, bei welder 
derfelbe Tribonianus nebft fechzehn Gehilfen drei Jahre hindurch 
befchäftigt gewelen war, erfolgte 533 n. Chr. und fegtevon nun an 
alle früheren Gonftitutionen und Gefegbüher außer Kraft, Schtif- 
ten zur Erläuterung oder Berichtigung der Pandecten, Ueber— 
fegungen derſelben in's Griechiſche, Verweiſungen auf das, was 
anderswo über irgend ein Geſetz geſagt worden war, waren ver⸗ 
boten, und nur Nachweiſungen der Parallelſtellen (naperırla) 
erlaubt, Die aufgenommenen Schriftfteller find 39 an der Zahl, 
befonder8 aus dem 2ten Sahrhundert bis zum Ende des äten, 
ein Dritttheil der ganzen Sammlung rührt aus Ulpian her, ein 
Sechstheil ungefähr aus Paulus, der adhtzehnte Theil aus Pas 
pinianus, dann aber immer weniger aus den übrigen Juriften, 
Die jegige Numerirung der einzelnen Theile der Panderten und 
der darin vorkommenden Fragmente fchreibt fich indeß erft aus dem 
16ten Jahrhundert herr. Die Eintheilung der PBandecten in 
Digestum Vetus (B. L— B. XXI. tit. 2. man bezeichnet 
d. Pand, auch mit f = Digestum Vetus), in Infortiatum 
(— B. XXXVIII. — d. h. verſtärktes Digestum), worin 
wiederum der Schluß von den Worten Tres Partes an (B. 
XXXV, tit, 2, lex 32 med. — 3. XXXVIIL) einen be 
ſonderen Abſchnitt bildet, welcher wohl erſt fpäter mit der anderen 
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Hälfte vereinigt ward, und endlich in Digestum Novum (B, 
XXXIX—L.) ift wahrſcheinlich ebenfalls erft nach d. I. 1100 
entftanden, Erhalten haben fih die Pandecten in einer bei der 
Plünderung der Stadt Amalfi gefundenen, feit 1135 zu Pila, 
feit 1406 bis jet zu Florenz befindlihen Handſchrift des Tten 
Sahrhunderts, zu welher allerdings auch andere ziemlich alte Hand 
fehriften Ergänzungen enthalten‘). S. A. L. ©. p. 575 sq. 


1) ©. v. Löhr, Juſt. Compilation, b. Hugo, Civil, Mag. Bb. II. p. 
176 sq. Die Leges restit. d. Juftin. God. verzeichnet u, geprüft. Brest, 
1830. 8, Beck, Prodr. ind. codd. et edit.Jur. Justinian. Lips. 1822. 8. 
H. Brenckmann, Hist. Pandect. s. Fatum exemp]. Florent. Traj.ad 
Rh. 1722. 4. Gaupp, Diss. de quatuor foliis antiquiss. alic. Digest. 
cod. rescr. Neapolı nuper rep. n, pr. ed, Vratisl. 1825. 4 J. Fr, 
Ludewig, Hist. Pandect. et J. H. Rother, Comm. litt. in Hist. Pand, 
Lud. Lips. 1743. 8. Blüher, üb. d. Ordnung d. Fragm. in d. Pandecten, 
in Savigny’s Zeitſchr. Bd. IV. 6. p. 257—472. Ausg. ſ. Digestorum Opus, 
Venet. p. N. Jenson. 1477, fol. ib. 1485. fol. Digesti Volumina tria 
ex cast. L. Blaublommii, Gaudensis. Lutet. 1533. 4. Digest. s. Pand. Jar. 
Civ. volumina quinque. Paris. 1527. 8. Anb: s. Pandect. L. quin- 
quaginta, Norimb. 1529. 4. Dig. s. Pand. libri —— n. pr. 
ad fid. Pand. Flor. sexcentis locis emend. supra Gr. Haloandri ed. 
cur. J. Ventimillio. Item Codex et Novellae. Paris 1549. IX. 8. ex 
Flor. Pand. repraes, [p. Laet. Taurell.] Florent. 1533. fol. Pand. 
Justin. in nov. ord. dig. c. leg. Cod. et Nov. ed. Pothier. Paris, 
1748—52. III. fol, Lugd. B. 1787. Paris. 1818—20. III. fol. Les cin- 
quante livres du Digeste ou les Pandectes de Justinien trad. p. 
Hullot et Berthelot av. le texte latin. Metz. 1803—5. VI. 4, Träd, 
p. M. de Breard de Neuville. Paris, 1807—11. XXVI. 8. Ed. Il.rev. 
p- le texte et la trad. nouv. p. Möreau de Montalin. ib. 1818 —24. 


.0 
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Run hatte aber Zuflinian den 16ten November 534 dem 
Tribonian und vier Gehilfen auch die Durchſicht und Ber 
vohfländigung der oben erwähnten und 6 jahre vorher verans 
ftalteten Sammlung der Faiferlichen Verordnungen übertragen, da 
fi eine Menge von Fällen ergeben hatte, wo der Widerſpruch 
der Älteren Rechtölehrer unter einander eine Berufung auf bie 
Autorität des Kaifers nöthig machte, Dieß war der Urfprung 
ber fogenannten Quinquaginta Deeisiones oder Entſchließungen 
des Kaiſers über die einzelnen ihm während jener Zeit zur Ent 
ſcheildung vorgelegten Rechtsfälle. Sie find aufgenommen in dem 
fogenannten Codex (repetitae praelectionis), der nad bem 
Borbilde der 12 Tafeln aus 12 Büchern beſteht, aber unter 
den darin enthaltenen Confitutionen auch einige neuere Verord⸗ 
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nungen enthält, die zum Theil vom Kaifer Friedrich herrühren, 
zum Theil nur Summarien von folhen Novellen find, durch 
welche in den Eonftitutionen, worin fie ftehen, eine Abänderung 
gemadht wird. Sie werden ebenfalld nah den fogenannten 
Novellen Authenticae genannt, haben verfchiedene Verfaſſer und 
find ohne Zweifel durd den Nccurfius mit den Gloſſen zu gleie 
cher Zeit in den Eoder gekommen. Wir befigen ihn noch voll 
ftändig, obwohl in den älteften Handſchriften und Ausgaben die 
. drei legten Bücher gewöhnlich getrennt find und mit den Infti- 
tutionen und Novellen das fogenannte Volumen parvum bilden‘), 
© A. L. G. p. 584 sg. 


1) ©. Hugo im Giv. Magaz. Bd. V. p. 11 sq. Gramer in Savigny's 
Zeitfhr. Bd. 11. p. 289 sq. Heimbach ebd. Bd. VIII. p. 81 8q. Klenze 
ebd. p. 335g. K. Witte, d. Leges restit. d. Juſt. Cod. Breslau 1830. 8. 
5. ©. Biener u. 2. ©. Heimbach, Beitr, z. Revif. d. Zuft. Eod. Berl. 
1833. 8. Ausg. Ed. Pr. In noınine Domini nostri Jhesu Christi Co- 
dicis Justin. sacrat. prince. perp. Augusti, Repetitae Praelectionis 
incipit Constitutio de novo &odice taciendo. Mogunt. 1475. fol, Cod. 
L. IX _c. gloss. perp. Boni Accursii ex rec. A. Rumel. Nurenb. 
1475. fol. Cod. Dn. Justin. sacratiss. princ. ex repet. prael. libri XII 
ex fide antig. exempl., quoad fieri potuit, a Gr. Haloandro dilig. 

DR: recogn. ib, 1530. fol. Just. Cod. ad vetust. exempl. fid, rec. 
c. glossa, Paris. 1532, II. fol. 
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Ehe aber die Pandecten volftändig ausgearbeitet und bes 
endigt waren, ließ Juſtinian noch eine Art Propädeutif des 
Rechtsſtudiums in einem Handbuche der Elemente und Grund⸗ 
lehren des Römifhen Rechtes abfaffen, Diefer Arbeit unterzogen 
fi) der fhon genannte Tribonianus und zwei Profefloren, 
Dorotheus von Berytus und Theophilus von Eonftans 
tinopel (+ 534), von welchem Leßteren vermuthlich die Griechiſche 
Baraphrafe des ganzen Werkes herrührt!), welche jedenfalls aus 
darüber öffentlich gehaltenen Vorlefungen entftanden war. Das 
Werk felbfl, die fogenannten Inftitutionen, natürlih ebenfals in 
Lateinifcher Sprache, befigen wir gleichfalls noch. Sie beftehen aus 4 
Büchern, haben zu ihrer Grundlage des Gajus Inftitutionen und 
feine res quotidianae, die Inftitutionen des Mucianus und 
ganze Stellen aus den Pandecten, wodurd Parallelſtellen ent. 
fanden find. Sie wurden den 21flen November 533 n, Ehr, 
publicirt und erlangten den 30ſten December defjelben Jahres 
Ihre Rechtsguͤltigleit). S. A, L. ©, p. 585 sq. 


268 Mechtswiffenfchaft. Griechen. 


1) ©. Degen, Bemerf. üb. db. Beitalter u. d. Paraphrafe des Theophilus. 
Lüneburg 1808. 8. Ausg. f. Horrrovte Beoyılov Ayrızevowgos. Inst. 
Jur, Civ. in Graec. Ling. p. Theoph. Antecess. olim trad. n. pr. in 
luc. rest. et rec. cura et st. Viglii Zuichemi. Basil. 1534. fol. Graece 
c. Justin. Imp. Instit. L. IV. Parat. et Not. auth. D. Gothofredo. 
Lugd. 1587. 4. ib. 16%. 4. ex III mss. codd. bibl. reg. rec. etschol. 
gr. instr. C. A. Fabrotus. Paris. 1638, 4. Ed. II. ib. 1657. 4. c. not. 
ınt. vir. doct. lect, var; nova vers. suisqg. anim. add. G. O. Reitz. 
Hag. Com. 1751. 4. Des Theoph. Paraphrafe üb, d. Zuft. Inftitut. m. 
Anmerk, überf. v. 8. Wüftemann. Berlin 1823. 8. f. a. Blume in Savigny’s 
Zeitfehr. Bd. VII. 3. p. 370 sq. Mebrigens hatte Theophilus auch noch 
Erklärungen zu ben 3 erften heilen der Digesta abgefaßt, deren Bruch- 
ftüde Reitz a. a. DO. p. 944 sq. gefammelt hat f. a. Heimbach Basil. 
T. I. p. 19. 102 sq. NEN , 

2) ©. 6. T. L. Marezoll, Comm. de ordine institut. Gotting. 
1814. 4. Dirkfen in Savigny’s Zeitfhr. Bd. I. p.350 sq. Göfchen ebd. Bd. 
U. p. 1 8q. Buchholz b. Hugo, Civ. Magaz. Bd. IV. p. 228 8q. 262 sq. 
Savigny ebd. Bd. IH. p. 282 sq. Ausg. Justiniani Institutiones cam 

lossa. Mogunt. p. Echoyiier de Gernsheym. 1468. fol. 1476. fol. 
nst. L. IV. c. Theoph. gr. trad. lat. plur. loc. emend. (p. P. Neid- 
hart.) Basil. 1544. 8. ex ed. J. Cujacii c. comm. Jani a Costa. Paris. 
1659. 4. cur, J. van de Water. Ed. II. Lugd. B. 1745. 4, Instit. s. 
Elem. L. IV not. perp. ill. cura ac st. Arn. Viennii tab. locupl. op. 
J. Ern. Norici. Lips. 1667. 12. rec. J. Fr. Ludovici et annot. ill. 
Giess. 1723. 8. rec. J. Henn. Boehmer emend. annot. ill. atq. Theoph. 
araphr. subj. Ed. II. auct. et emend. Hal. Magd. 1728. 4. Just. 
ost. Jur. Civ. s. Ev. Ottonis ad Fl. Just. Inst. s. Elem. L. IV a 
Cujac. emend. not. cr, et comm. Traj. ad Rh. 1734. 4. rev. C. Bu- 
cher. Erlang. 1826. 8. rec. Schrader. Berol. 1836. 8. Cl. F. Ferriere 
Nouv. trad, des inst. de Inst. av. d. observ, Paris. 1770—87. VII. 12. 
Inst. de l’emp. Just. trad. s. le texte de Cujas p. A. M. Ducauro 
de la Croix. ib. 1832. Ed. IV. 8. u. Inſt. in’s Deutfche überf. v. Roß⸗ 
berger. Berlin 1829. 8. 
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Als nun einmal der zweite Codex (repetitae praelectio- 
nis) publicirt worden war, erließ Zuftinian noch eine ganze Reihe 
von Verordnungen, worin er das bereits beftehende Recht vers 
befferte, erweiterte, beftätigte oder theilwelfe auch wieder aufhob. 
Diefe venpaı dıarafeıs, bekannter unter dem Namen der N os 
vellen, fallen zwifhen die Sahre 535 — 565 n, Chr., find 
fat durchweg Griechiſch, felten Lateinifh, noch feltener aber 
Griehifh und Lateinifh gefchrieben. Ihre Sprache ift ſchlecht 
und weitfhihtig, die Behandlung des Rechts oft fogar wilfür- . 
ich, ihre Zahl im Corpus Juris beträgt 168. Bon biefen hatte 
indefien der Rechtslehrer Julianus (um 570) zu Eonftantinopel 
nur 125 ercerpirt und wurde diefer Auszug im Mittelalter von 
den Wiederherftellern des Römiſchen Rechts eifrig gelefen, nach—⸗ 
dem er durch Ambrofius Camaldulenfis zu Mantua unter dem 
Namen Joannis Cons, de variis quaestionibus einmal wieder 
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aufgefunden worden war. Er reicht bis zum Jahre 556 und 
iſt wahrſcheinlich kurz nachher gemacht worden!). Die vollftän- 
digſte Sammlung der Novellen iſt die Griechiſche oder Orien⸗ 
taliſche, denn fie enthält 168 Stüd, davon einige doppelt, aber 
auch einige heterogene von Juſtin IT. und Tiber I. Außerdem 
giebt es noch eine Rateinifhe von 134 Stüd, die bei den urfprünglich 
Lateinifh abgefaßten Novellen Original, außerdem aber eine faft 
woͤrtliche, mit abfcheulichen Gräcismen verfehene Leberfegung eines 
Griehifhen Orundtertes, allerdings nicht des noch vorhandenen, 
‚fondern vermuthlih einer verloren gegangenen Sammlung ift, 
Sie hatte fowohl bei den Gloffatoren, ald auch vielleiht ſchon 
früher den Namen Authenticum oder Liber Authenticorum, 
weil fie allen anderen Thellen des Juftinianeifhen Rechts vorging?), 
Alle diefe bisher genannten, auf Juſtinian's Veranlaſſung oder 
von demfelben felbft angelegten Sammlungen und Geſetzbücher, 
‚denen man nod die Libri feudorum oder das Longobardifche 
Lehnsbuh hinzugefügt hat, bilden zufammen das ganze gegen» 
‚wärtige Syftem des Römiſchen Rechts, das wir unter dem Nas 
men Corpus Juris Civilis begreifen, einer Benennung, die fi 
‚zwar bereits im Anfange des 12ten Jahrhunderts (freilich noch nicht 
in Ausgaben, die man ja damald noch nicht hatte) vorfindet, 
‚aber vor Dion. Gothofredus (1589) auch noch nicht auf dem 
Titel einer folden vorfommt’), S. A. L. © p. 589—596, 
1) Ed. Pr. Leges Longobardorum et Justin. Nov. interpr. Ju- 
liano antec. Lugd. 1512. 4. cur. L. Miraeus. Lugd. 1560. 8. Brugis 
1565. 4. ad codd. mss. rest. et emend, c. Pithoeor. observ. ad co- 
dicem. Paris. 1689. fol. p. 403—650. f. a. Haubold in Savigny’s Zeitſchr. 
Bd. IV. p 133. 491 sg. Biener ebd. 3b. V. p. 388 sq. Haͤnel ebd. 
Bd. VI. p. 358 sq. 
2) Neagoy Iovorıyıayov Baoılews Twy $v Tn vuy EÜQLIXOUEVM» xuı Ws 
evgıozovrei Bıßlıoy. Ilposredsyrau —— 
dıe Kinusvros a$ooıadevres. Gr.et Lat. Gr. Haloandro interpr. Norimb. 
1531. fol. Auroxoatopwy 'Tovorıyıavov, ’Tovorıyov, Acovros veagaı dirtaftıg, 
Tovotıyıayov ddızra. Gr.ex vet. exempl. rest. atque emend. et XXIII con- 
stitut. q. desiderabantur, auctum. s.1. (Genev.) 1558. fol. Auth. s. No- 
vell. constit. D. Justin. c. vet. tralatione Graecis n. pr. A. Contii ICti 
opera appos. Antv. 1575. fol. Imp. Nov. Constit. Graeco-Lat. a C. 
Labbaeo mult. in loc. restit. auct. et emend. ope ınss. reg. et ill. 
Paris. 1606. 8. Novell, Justin. apotel, tripart. cujus pars prima —— 
nov. graec. cinctas utrimque tralat. gem. vet. interpr. et Haloandri 
p. Ritterhus. mort, ed. Freft. 1615. 4. Ausg. d. alt. Lat. Ueberf. (f. 
Ch. Rau, Obs. jur. civ, de Nov, Just. vers. lat. vulg. auct. atq. ae- 
tate. Lips. 1813. 4.) ift: Novellae, codicis lihbri III posteriores et 


libri feudorum cum glossis. Venet. 1477. fol Novellae authenticae, 
consuetudines feudorum et codicis libri III posteriores cum glossis, 
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Mogunt. 1477. fol. Der Index reg. novell. Just. b.Heimbach, Anecd. 
T. U. p. 2337—246. cf. ebd. p. LXVI sg. Im Allg. |. Cramer in Hugo’s 
Eiv. Mag. UI. p. 26. 113 sq. Savigny in f. Zeitfehr. Bd. III. p. 100 sq. 
Heimbach ebd. Bd. VIII. p. 316 sq. Witte ebd. p. 158 sq. und Bicner 
p- 263 sq. u. deff. Gefchichte der Novell. Juſtinians. Berlin 1824. 8. 6. 
E. Heimbach, de origine et fatis corporis, quod CLXVIII nov. 
constitut. constat. Lips. 1844.86. | 

3) Ueb. die Ausg. |. Schletter, Zurift. Lit. (Örimma 1845.4.) p. 25 sq. 
Ungloffirte: D. Justin. PP. A. Instit. juris civilis hbri quatuor. Comp. 
p- Tribon. V. Magn. et Exquaest. s. Pal. et Theophilum et Doro- 
iheum IY. ill. et antecess. Antea ab Haloandro contra vetust. fid. 
castig. m. vero ex antiquiss. exempl. repr. p. A. Contium. Paris. 
1560. 8. Dazu: Digest. s. Pandect. lıbri quinquaginta: ex Pand. 
Florent. nup. in luc. emiss. guoad ejus fieri potuit repraes, et in 
septem partes ex Just. sent. dist. Adj. brevi Fr. Hotomanni summ. 
P. I—VlL, Paris. 1562. 8. (Dazu Index cop. R. Auberto coll. ib, eod. 
8.) Cod. Pand. Just. repet. Prael. L. XII A. Contii emend. repurg. 
et annot. ill. ib. 1562. 8. Novell. Const. D. Just. volumen, quod Auth. 
vocant, Gr. Haloandro interpr. ad Scrimger. ed. dil. coll. ac emend, 
Cui access. Canon. Apostol, Feudorum L. II etc. ib. 1560. 8. Just. 
Corp. Jur. Civ. Auth. D. Gothofredo. Genev, (Lugd.) 1583. 4. Paris. 
1677. 4. acc. jurisprud. Antejustin. Venet. 1819. 4. Corp. Jur. civ. 
Pand. ad Florent. archet. express. Instit. Cod. et Norell., add. 
textu Graeco ut et in Digestis, Codice, Legibus et Constit. Graecis 
c, opt. quib. ed. coll. c. not. int, Gothofredi, lect. var. et not. sel. 
vir. doct. op. et st. S. van Leeuwen. Amstel. 1663. II. fol. Lugd. 
B. 1726. fol. Just. Corp. Jur. Civ. ed. nova corr. Amstel. Elzevier. 
1664. II. 8. 1681. II. 8. Just. Corp. Jur. Civ. ac. auct. Gr. H. Freies- 
leben. Altenb. et Lips. 1721. 4. Just. corp. jur. civ. codd. vett. mss. 
et opt. quib. edit. coll. rec. 6. Ch. Gebauer et post ej. ed. cur. 6. 
A. Spangenberg. Gotting. 1776— 97. II. 4. Corp. Jur. Civ.rec. brev. 
annot. crit. instr. ed. €. J. A. et M. Krigelii fratres. Lips, 1828 sq. 
4. Just. Corp. Jur. Civ. rec. et brevi ann. instr. ed. J. L. G. Beck. 
Lips. 1825—26. II. 8. Corp. Jur. Civ. ad fid, codd. mss. rec. Schra- 
der. Berol. 1832, 4. T. I. (Institut.) Gloffirte Ausg. f. Digestorum s. 
Pandectarum T. I— IM. Paris. 1548—50. Codex. ib. 1550. Authenti- 
corum liber. ib. 1550. (cur. et rec. L. Miraeus) VI, 4. Univ. Jur. 
Civ. s. quatuor Tom. distr. corpus una c. vet. et neot. ICrum Gloss. 
etc, Observ. var, lect. not. et ind, rec. et ill. op. et st. P. ab Area 
Baudoza. Geney. 1563. 4. Lugd. 4. Corp. Jur. Civ. Just. c. comm. 
Accurs. schol, Contii et D. Gothofredi lucubr. ad Accurs, in quibus 
Gloss. obsc. explic. etc. Ex zur a Porta et vet. exemp!, coll. a 
lac. et mend. rep. et perp. not. ill. st. et op. J. Fehi. Lugd, 1627. fol. 
Ueberf. ift: Das Corpus juris ceivilis in's Deutfche überf. v. e. Verein 
Rechtögel. v. L. Ed. Dtto, Schilling und Sintenis. Leipzig 1830—33. VII. 
8. f. a. E. Spangenberg, Einleit. in d. Röm. Juſtin. Rechtsbuch od. Corp. 
Jur. Civ. Rom. Sannov. 1817. 8. Abr. Wieling. Jurisprud. restitata 
8. index chronol. in totum Jur. Just. corp. suppl. aucta a K. T. Ch. 
Wenck. Lips. 1811, 8. 
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Obgleih nah Juſtinian noch mehrere Novellen von anderen 
Katfern hinzugefügt wurden und Leo der Iſaurier und Eonftane 
tinus Copronymus fogar einen "vermehrten Auszug des ganzen 
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Corpus Juris unternahmen, von dem noch die Anhänge vors 
liegen, die fogenannien vouor Yewupyınoı, Orgarıwrınoı und 
vouoı Podıwv vavrızoı, ebenfalls größtentheild dem Juſtinia⸗ 
neifhen Rechte entnommen und im Sten bis ten Jahrhundert 
aufgefegt'), fo war doch eben dadurch und durch mehrere gleich- 
zeitige und fpätere Rechtögelehrte, welche Kommentare dazu geliefert 
hatten, eine große Unficherheit und Ungewißheit in die Ausübung 
des Civiltechtes gekommen. Deshalb ſchrieb Bafilius ver 
Macevonier (867 — 886) felbft ein Handbuh des echtes, 
welches freilih größtentheild aus den Gefepfammlungen Juftinians 
entlehnt ift und im zwei Recenfionen vorliegt ?). Indeffen brachte die 
von ihm begonnene neue Bearbeitung der Römifchen Rehtöfanmm, 
lungen erft fein Sohn Leo der Bhilofoph (+ 911) zu Stande, weldje 
freilich erft wieder deſſen Sohn Eonftantinus Porphyrogenneta noch 
beſonders revidirt hat. Es find diefe Faiferlihen Verordnungen aus 
den damals vorhandenen Griechiſchen Ueberfegungen der Inftitutionen, 
Pandecten, des Eoder und der Novellen, aus den Kommentaren der 
Griechiſchen Suriften, aus den Kirchenvätern, aus den Goncilien- 
aeten 20: zufammengetragen und beftehen aus 6 Bänden (tevyn) 
und 60: Büchern, weshalb fie bald E£rmovraßıßlog, bald &a- 
Bıßkog, meiftens aber Basilica (Baoıkıza, d. h. vouue) ges 
nannt werden. Obgleich handfchriftlih noch alle Buͤcher vor- 
handen zu feyn fcheinen, fo liegen doch gebrüdt bei weitem nicht 
alle mehr vor?). 

1) .Ed. Pr. Leges georgicae et Navales Just. gr. et lat. interpr. 
et schol. Fr. Balduino. Lovan. 1542, 4. Eusthat. olim . Constant. 
antecessoris liber de varia tempor. in jure civ. observ. Item leges 
Rhod. navales militares et georgicae rest. Gr. et Lat. op. et st. S. 
Schard. Basil. 1561. 8. p. 140 sq. u. b. Leunclav. Jus Gr. Rom. T.H. 

. 249 sq. Gr. et lat. (Leg. Nav.) ed. Pardessus, Coll. des Loix 

rit. T. I. p. 231 — 259. 

2) ‘O ngogeıpos vouos Imp. Basil. Constant. et Leonis Prochiron. 
Gr. prim. ed. Zachariae. Heidelb. 1837. 8. 

3) ©. C. G. E. Heimbach, de Basilic. origine, fontibus, scholüs 
atque nova edit. adorn. Lips. 1825. 8. Ch. Gl. Haubold, Manuale 
Basilicorum. Lips. 1819. 8. Biener im Savigny’d Zeitfchr. Bd. VII. 2. 
p. 153 sq. 3. p. 352 sq. Ausg. f. Ed. Pr. Baoılızov dıerrafeoy id est 
.‚Imperialium Constitutionum, in quibus continetur totum Jus Civile 
in LX. lihbros redactum Gent. Herveto interpr. Lutet. Paris. 1557. 
fol. (nur L. XXVIH. XXIX, XLV— XLVIl). Acc. L. LX. J. Cu- 
jacia interpr. .c. addit. et emend. ed. D. Godefroi. Hanov. 1598. 1606. 
fol. Twv Baoılızwy Bıßlıe. Basil. L. LX in VII Tomos divisi. C. 


‚Ann. Fabrotus lat. vert. et gr. ed. ex bibl. reg. christ. Lutet. Pa- 
xis. 1647. VII. fol. (nur B. XX—XXX. 1. VIH—XLU, XLV— 
en 
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XLVIN. LX. vollſt. Griech. d. Reſt a. d. Synopsis Basil). Dazu noch 
Oper. Basil. Fabrot. Suppl. cont. L. IV. Basilic. (XLIX, 1. L. LI, 
LI.) n. pr. ex cod. ms. Par, gr. et lat. c. not. s. et al. ed. G. O. 
Reitz. Acc. Thalelaei, Theodori et al. ICrum graec. comm. nova 
ex eod. ms, bibl. —— Bat. ed. lat. vert. et cast. D. Ruhnken. 
Lugd. B. 1765. fol. u. b. Meermann. Thes. T. V. p. 1—104. Basi- 
licorum L. LX post A. Fabroti curas ope cod. mss. a G. F. Heim- 
bach alg. coll. integr. schol. ed. ed. denuo rec. deperd. restit. transl. 
lat, et not, crit. adj. C. E. Heimbach. Lips, 1833 sg. T. 1—Y. 4. 
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Da nun aber von den Kaifern!) foviel für die Rechts: 
wiſſenſchaft geihah, fo kann es nicht Wunder nehmen, wenn 
auch noch von vielen einzelnen Rechtsgelehrten theild durch Mits 
wirfung bei jenen größeren Sammlungen, theild durch Commen⸗ 
tare dazu, theild endlich duch felbfiftändige Arbeiten diefelbe ges 
fördert ward. Allerdings fallen die meiften derfelben in die Zeit 
Juſtinians, und theild find die meiften Schriften derfelben vers 
loren gegangen, theild find auch diefelben nicht von allzugroßer 
Wichtigkeit. Als Proben diefer Art Literatur mögen die Schrif- 
ten eines gewiflen (Pfeudo-) Euſtathius über Die Zeitabſchnitte?) 
und eines Ungenannten über die Gerichtöverhandlungen?) hier 
angeführt werden. Mit der Abfaffung der Bafilifen beginnt nun 
aber auch eine große Anzahl von Scholien und Stoffen dazu, wovon 
wir nod in den Ausgaben derfelben hinreichende Proben finden, 
wie fih denn aud die Auszüge aus diefer großen Sammlung aus 
der noch erhaltenen Synopfe derfelben beurtheilen laſſen werden ®). 
Sie ift in alphabetifher Ordnung abgefaßt und mit. Angaben 
von Parallelftelen und einem Anhange verfehen, worin eine Aus⸗ 
wahl der nah den Baftlifen herausgegebenen Novellen enthalten 
ift?). Eine Art Gefegcompendium verfaßte in politifchen Verfen 
der BVielfchreiber Michael Pſellus 1070 auf Befehl des 
Kaiſers Michael Ducasd), freilih von nicht viel größerer Bes 
‚beutung als feine übrigen fpectellen juriftifhen Abhandlungen. . 
Ein Ähnliches Werk fhrieb noch der gleichzeitige Proconful und 
Richter zu Conflantinopel, Michael Attaliata?), 

.. D ©. Ch. 6. Hoffmann, Hist. jaris Rom. Justin. Lips. 1718. 4. 
‚ib. 1726. II. 4. C. E. Zachariae, Hist. jur. Graeco-Rom. delineatio, 
c. app. ined. Heidelb. 1839. 8. J. A.B. Mortreuil, Hist. du droit By- 
zantin, dep. la mort de Justin, jusqu’en 1453. Paris. 1844. II. 8. 
2) Aı doreı oder die Schrift üb. d. Beitabfchnitte, welche insgemein 


bem Euftathius Anteceffor zugefchrieben wird, herausg. m. Ueberf. u. Anm, 
verj. v. 2. E. Zachariaͤ. Heidelb, 1836. 8, 2 


x 
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3) Ar aywyaı,f. Zeitſchr. f. geſch. Rechtsw. Bd. VII. p. 204. Heim- 
bach, Observ. jur. Rom. Spec. I. Lips. 1830. 8. 

4) ’Exr)oyn xaı ovvowis ray Bacılızwv Einxovra Pıßlıwy guy ape- 
route zarte Oroıysıov Ausg. LX libr. Basil., idest, Univ. Jur. Rom. . 
auct. princ. Rom. Graec. in ling. trad. Ecloga s. Synopsis hact. de- 
sid. n. ed. p. J. Leunclayium et J. Sambuci bibl. It. Novell. antehac 
non, edit. lıb. Basil. 1575. fol, Dazu f. C. Labbaei Observ. et emend. 
in Syn. Basil. ex mss. bibl. Reg. Paris. Paris. 1607. 8. S. a. Witte, 
die Leges restit. p. 36 sq. u. in d. Beitfchr. f. gefch. Rechtsw. Bd. VII. 
p- 164 sy. 184 sq. , , 

5) Zuyowis vouwy. Mich. Pselli Syn. ur > vers. jamb. et polit. 
n. pr. gr. ed. lat. interpr. et not. ill. p. Fr. Bosquet. Paris. 1632, 8, 
c. observ. C. Sibenii ed. Meermann, Thes. Jur. T. I. p. 37 sq. ed, 
L. H. Teucher. Lips. 1789. 8. Sonſt haben wir noch von ihm zzoog 
rous uadmras regı Twy Öyouazwy zwy dızwy (Gr.ed. Boissonnadec.Ps, 
de op. daem. p. 9% sq.), regı zaıyoy doyuaroy zuı 6gWwy Twy vouuzwv 
dwuniorı Aeyousvoy )edewny (ed. Boissonnade a. a. D. p. 110 sq.) und 
Gvyrouos dımıgsoıs Twy verpwy rov ’Tovorıyıcyov (Pselli de Justin. nov. 
libr. gr, scr. c. vers. lat. not. atq. excurs. ex B. Tanneberg.litt.ed, 
Berger. Lips. 1836. 8.), welche ihm aber von Heimbach, Anecd. T. J. 
Prol. p. LXII sq. abgefprochen u. in’s 10te Ihdt. gejest if. . 

6) Zomua vouxov in 37 (95) Xiteln, gr. et lat. ed, Leunclarv. 
d. a. D. T. II. P- 1—79. ei 
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Gehen wir nun in’s Abendland herüber!), fo ift vor Allem 
zu bemerfen, daß trogdem, daß die Germanifhe Herrſchaft in 
Stalien die Römiſche verdrängt hatte, die Beiftlichfeit fowohl hier, 
als auch in Franfreih, Spanien und den Germanifhen Reichen, 
wo die Regierung vorzugswelfe in ihren Händen lag, fi größtentheils 
noch nad) dem Römifchen Rechte richtete und, als einmal ein neues Na. 
tionalreht da war, wenigftens fehr Vieles aus demfelben in diefes 
aufnahm, Das Juftinianeifhe Recht kam durd die Eroberungen 
feine® Begründers ebenfalls nah Italien und erhielt fih, durch 
die daſelbſt gewöhnliche Gerichtsverfaſſung unterflügt, fafl das 
ganze Mittelalter hindurch in beftändigem Gebrauche. ALS felbfts 
fändige Arbeiten Staliänifher Juriften vor dem Zeitalter ber 
Gloſſatoren können nur eined gewifien Julianus auf den 
Eoder und die Briehifchen onftitutionen baftrte® Dietatum de 
consiliariis et collectio de legibus?), die fogenannte Turiner 
Stoffe zu den Inftitutionen?), die um d. J. 900. gemadite Rom. 
bardifche Umarbeitung ded Breviarium Alariei, die fogenannte 
Lex Romana Utinensis?) und eines gewifien Petrus (aus 
Valence in Franfreih nah 878) Auszüge Römifcher Gefepe?), 
worin er aus den Juſtinianeiſchen Rehtsbüchern eine foftematifche 


Darftellung des Rechtes geliefert hat, hier genannt werben, Sonft 
Grüße, Handduch d. Kiterärgefhichte, II, 18 
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fat in diefe Zeit noch die von Manchen faälſchlich erft in's 
16te Jahrhundert gefeßte Umarbeitung der Inflitutionen unter 
dem Titel Brachylogus juris), mit der man die dem 10ten 
Sahrhundert angehörige Justiniani codieis summa Perusina’) 
in Verbindung fegen kann. 


1) ©. Fr. 2. v. Savigny, Gefch. db. — Rechts im Mittelalter. 
ae 1826 — 31. VI. 8. II. verb. A. ebd. 1834 — Bd. IAIII. 8, 

2) 8. P. Pithoeus, Fragm. quaed, Papiniani. Lutet. 1573. 4. p. 
59 — 


65. 
3) 3. Savigny Bd. III p. 671 sq. [I. U. 3b. II. p. 429—476.). 
4) 8. Canciani T. III, p. 463 sq. u, Walter, Corp. Jur, Germ. 
T. II. p. 691 sq. 

5) Exceptiones legum erg c. tractatu actionum earum- 
u. longinquitate. Argeut, 1500. 4. u. b. Savigny Bd. II. p. 298 sg. 
(U. %. p. 321 sq.). 

6) Ed. Pr, Corpus legum per modum institutionum, b. Justin. 
Instit. Lugd. 1549. fol. Brachylogus totius juris civilis 8. corpus 
legum, c. Cajo et Ulpiano. Lugd. 1553. 8. Enchiridium juris, instar 
imperialium institutionum etc. c. praef. Boniati. Heidelb. 1570. 8. 
ce. not. perp. vir. doct. Lips. et Freft. 1743. 4. Corpus legum s. 
Brachylogus juris -civilis ed. Ed. Böcking. Berol. 1829. 8.f. a. Weitz, 
Pr. de aetate Brachylogi. Marb. 1808. 4. Böding im Rhein. * f. 
Jurispr. Jahrg. IV. 9.1 I. p. 142— 164. Gramer in d. Zeitſchr. f. geſch. 
Rechtsw. Bd. I. P- 313 sq. - 

2 L. VIII. —— Anecdota, T. U. (Lips. 1838. 4.) p. 
1— 144 
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Wir müfen nunmehro zu den Geſetzbüchern übergehen, 
welde bei fremden Bölfern im Geifte der Römifhen Jurispru— 
denz gearbeitet worden find, und hier fteht obenan des Oſtgo— 
thifchen Könige Theodorih im 9. 500 n. Chr. publicirtes 
und nicht blos für feine Römer beftimmtes Edietum, das in 150 
Abſchnitten Dispofitionen des Römiſchen Rechts, größtentheils 
den Sententiae entnommen, enthält"). 


1) ©. Glöden, das Römiſche Recht im Dftgothifchen Reiche. Jena. 
— 8. Gersdorf, Repertor. 1845. p. 416 8q. Turk, Vorleſ. üb. Deutſch. 
P. 88 sy. Ed. Pr. b. Pithoeus Ed, Cassiod. Oper. Paris. 

1879. or App. p. 1—19. Canciani T. J. p. 3—14.- Ein and. Edict 
Ad edic, ſ. b. Manfo, Geſch. d. Oſtgothen p. 405 sq. u. Gretschel, 
— Athal. Ep. Cassiod. Var. IX. 18. obs, succ. comm. Lips. 
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Bei den Weftgothen hatte gleichfalls der König Alarich 
für die ihm unterworfenen Provinzen einen Auszug der alten 
Römifhen Gefeße anfertigen laffen, wobei mit Zugrundelegung 
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des Codex Greg. Herm. und Theodos, auch die Rovellen 
des Theodofius, des Gajus Snftitutionen, die Rec, Sententiae 
des Paulus, die Regulae des Ulpianus und die Bücher des 
Papinianus mit Beifügung einer Gothiſchen Ueberſetzung berüd- 
fihtigt worden waren. Der königliche Referendar Anianus 
publicirte e8 im 3. 506 n. Ehr., und fo iſt ed noch in unferen 
Händen. Indefien hat man frühzeitig ſchon die Brauchbarkeit 
des Werkes eingefehen, und fo haben fi bald eine Menge Be 
arbeitungen und Auszüge deffelden gefunden!). Gleichwohl darf 
ed, obgleih es bis nad 650 bei den Weſtgothen in Spanien 
und bei den Franken unter den Merovingern in Kraft blieb, 
nicht verwechfelt werden mit der großen Sammlung Weftgothifcher 
Gefeße?) in 12 Buͤchern, die nad) den Materien geordnet find und 
deren Ältefte vom König Gundemar (+ 612) und deren fpätefte von 
dem König Chindaswind (+ 652) und feinem Sohne Receswind 
(672) herrühren, welde legteren Beiden wahrfcheinlih als die 
Urheber der ganzen Sammlung zu betrachten find. Obgleich darin 
das alte Römische Net eigentlih ausdrüdlih verboten war, da 
jene Könige eine ganz .neue Gefehgebung und ein fowohl für 
die Alteren Landesbewohner als für die Gothen gemeinfam bin- 
dendes Recht hatten gründen wollen, fo vermochten fie doc troß 
der eigentlich rein Germanifhen Grundlage nicht zu verhindern, 
daß fih Römiſche Rechtsanſichten mit einfhlihen. Der Inhalt 
jener 12 Bücher, in welche nad den Materien die Verordnune 
gen der Griehifhen und Nömifchen Kaiſer untergebracht find, 
behandelt (1.) die allgemeinen Pflichten eines Geſetzgebers und 
das Weſen und die Handhabung der Geſetze im Allgemeinen, 
die Lehre von dem Verfahren vor Gericht (I1.), von der Ehe (III.), 
von der Erbfolge (IV.), von den Verträgen (V.), von den Vers 
breden (VI— VII) und das öffentlihe Recht IX— XID. S. 
9.2. ©. p. 610 - 613. 


2) Ed. Pr. vor d. Summa Legum ed. P. Aegidius. s. 1. 1517. fol, 
vor d. Codex Theod, ed. Tilius. Paris. 1550. ed, Cujacius. Lugd. 
1566. fol. ed. Gothofred. N. Edit. aucta a J. D. Ritter. u 1736 — 
45. T. I. im Jus Civ. Antej. Berol. 1815. 8. p. 277 sq. u. ſ. b, Can- 
ciani T. IV. p. 461 sq. f. a. Aſchbach, Geſch. d. Weftgothen. Beift. 18277). 
Beil. I. p. 335 sq. Bouchaud Me db. Mem. de Vinst, T. IV. p. 76— 
112. u, Not. et Extr. d. Mss. VI. p. sg. Hauboid, "Prae- 
term. ad brev. Alaric. pertin. Lips, - en Li Opuse. Acad, 
rn s. 1829. T. U. p. 897—932. Biener, Pr. g- — spec. 

ips. 1783. 4. "Sue land, üb. d. Schäged. Bir. * „or d. Rechtsb. 
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Alarichs ꝛt. Würzb. u. Bamb. 1805. 4. G. Haenel, Leg. Rom. Visi- 
goth. part. e codd. Monac. Lips. 1838. 4. u. in Richters Jahrb. f. d. 
Rechtsw. 1838. p. 587 sq. Gersdorf, Repert. 1845. p. 297. 379 sq. D. 
Schluß d. Weftgoth. Auszugs in d. Inst. Gregor. herausg. v. Klenze in d. 
Zeitfchr. f. gefch. Rechtsw. Bd. IX. p. 234— 299. Diefes Geſetzbuch heißt 
auch noch Lex Romana oder Theodosiana. 

2) Cod. Leg. Wisigoth. L. XI. ed. P. Pithoeus. Paris. 1579. fol, 
u. b. Lindenbrog. Cod. Leg. Antig. ns 6 sq. Walter, Corp. Jur. 
Germ. T. I. p. 415 sq. Canciani T. IV. p. 47—208. Forus antiquus 
regum Hispaniae, olim liber Judicum, hodie fuero Juzgo nuncupa- 
tus, XII Ubros contin. ad vetust. fid. exempl. exc. atq. comm. ill. 
Madrit. 1600. fol. Fuero Juzgo en latin y castellano contej. con los 
mas antig. y prec. cod. p. lor. ac, Espaä. Madr, 1815. fol. (D. Caſt. 
Ueb. ift a. d. 13ten Shbt.) Ebbe Sam Bring, Cod. juris Vestrogoth, 
ex vet. bibl. reg. Holm. mser. Lund, 1812—18. XIX. 4. . a. F. Ruͤhs, 
üb. d. ©efege d. Weftgothen. Greiföw. 1801. 8. Legrand d’Aussy, in 
db. Mem. de VInst. T. IH. p. 382—466. Guizot in d. Rev. Franc. 
1828. Novbr. nr. VI. 5 202 — 244. Türk, Forſch. a. d. Geb. d. Geſch. 
H. J. Die Weſtg. Geſ. B. Roſtock. 1829. 8. 
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Ein drittes, denſelben Quellen, wie das Breviar. M. ent: 
nommenes Geſetzbuch ift- aber die fogenannte Lex Romana 
Burgundionum!'), vermuthlic diejenige, welde vom Könige 
Gundobald feinen Römifhen Unterthanen zugefagt worden war. 
Sie führt auch den fonderbaren Titel Papiani Lex Respon- 
sorum oder Papiani Responsum?) und wurde wahrfdeinlich 
in d. J. 517 — 534, in welche Zeit die Nachträge zu den aͤch— 
ten Burgundifhen Gefege fallen, abgefaßt. Quellen waren das 
MWeftgothifhe Breviarlum, der Achte Cod. Theodos. und die dazu 
gehörigen Novellen, die Inftitutionen des Gajus, die Sentenzen 
des Paulus, der Cod. Gregor. und Hermogen. und befonders 
die Burgundifchen Gefehe, mit denen fie auffallende Achnlichkeit 
in der Titelfolge hat. Jene eigentliche fogenannte Lex Bur- 
gundionum ober Lex Gundobalda (Loi Gombette), in 
welcher ebenfalls unleugbare Spuren von Kenntniß und abfichtlidher 
Defolgung des Römifchen Rechts vorkommen, befteht aber aus einer 
geihloffenen Sammlung von Gefegen und fortlaufenden Titeln, 
zwei verfchiedenen Vorreden und zwei Nachträgen. Sie ftammen 
alle aus der Zeit vor der Fränkifhen Herrfhaft, und mag der 
größte Theil derfelben vom König Gundobald (467 — 515), 
der Eleinfte aber von defien Nachfolger Sigismund (517—523) 
herrühren). Daß übrigens noch Karl dem Großen diefes Gefeg- 
bu fehr wichtig erfchten, ficht man daraus, daß er ein befon- 
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dered darauf bezügliches Gapitular erließ), S. A. L. G. p. 
613 — 616, 


1) Ed. Pr. b. Cujac. Ed. cod. Theodos. Lugd. 1566. p. 694—707. 
[47 Zitel] in Leges Novellae V. Anecd. Imp. T'heod, jun. et Valent. 
II. tand. Lex Romana s. Responsum Papiani ... op. et st. J. Chr. 
Amadutii. Rom. 1767. fol. p. 131 sq. [48 Zitel] b. Bıener, Jus Civ. 
Antejust. II. p. 1499 sq. Hugo, Jus Civ. Antejust. T. II. p. 1501 8q. 
Lex Romana Burgund. ed. A. Fr. Barkow. Gryphisw. 1826. 8, 
©. a. Conradi, Parerga p. 96—11?. Pardessus, Loi Salique. Paris 
1842. 8. Pref. p. CIV sq. Klenze in Zeitfchr. f. gefch. Rechtsw. Bb. IX. 
p- 238 sq. Gersdorf Repert. 1845. p. 379 sq. 

2 Uebd. d, durch Eujacius herbeigef, Verwechfelung f. Savigny Bd. I. 

. 14 8q. 

r 3) ©. Savigny Bb. II. p. 1 8q. J Gaupp, Geſetz d. Thüringer 
p. 7—14.) Türk, Forſch. a. d. Geb. d. Geſch. Roſt. 1829. 8. H. II. p. 
1—58. Ausg. f. Ed. Pr. bei d. erſt. X. d. Lex Salica (f. $.350. Anm. 1.) 
Antiquae Burgundionum Leges. Lugd. 1611. 4. u. b. Lindenbrog, 
Cod. Leg. ant. p. 261 sq. Bouquet, Scr, Rer. Gall. T. IV. p. 253 sq. 
Walter a. a. O. T. I. Canciani. T. IV. p. 11 sq. 

4) Capit. de justitiis faciendis ex lege Salica, Romana et Gun- 
dobalda b. Pertz T. III. P, I. p. 187. 
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Obgleich in dem noch zu Anfange diefer Periode ziemlich 
rohen Deutfhland ein in allen feinen Theilen fo abgefchloffenes 
Recht, wie das Römifhe war, offenbar nicht eriftiren Fonnte, fo 
wurde ed doch auch hier, nachdem fi einmal bei den einzelnen 
Deutfhen Nationen der Begriff des Adels und des Bafallen- 
weſens in feinen Beziehungen zu König und Staat deutlicher 
entwicelt hatte und der Einfluß des Klerus auf die Staatövers 
waltung immer bedeutender geworden war, nothwendig, die Bers 
hältniffe, Pflichten und Rechte der einzelnen Stände zu einander 
näher zu beftimmen, und bieß war der Urfprung ber alten Deuts 
ſchen gefchriebenen Volksrechte. Sie find, wo fie frei von ihnen 
leicht zu verzeihenden Plagiaten aus dem Römiſchen Rechte find, 
durchweg Gemwohnheitsrehte und haben jedenfalls viele Uns 
arbeitungen und Veränderungen in dem Zeitraume ihres Ber 
ftehens erfahren. Ihr Name ift immer Leges, wovon das Nies 
derfähfifhe Lage, dad Schwediſche Laga und das Angelfächfifche 
Lagu (von legen) abgeleitet wurden. Die Sprache, in ver fie 
gefchrieben waren, mit Ausnahme der Angelfächfifchen und der 
erft fpäter aufgefegten Nordiſchen Geſetze, mußte natürlich die 
Lateinische feyn, einmal weil noch Feine nationale Schriftfpradhe aus» 
gebildet war, und dann weil jene, obgleich der Dialect der Befiegten, 


. 
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gleichwohl unter den Siegern, wenn auch nicht als Landesſprache, 
doch für den Gefhäftsfiyl und die Kirche beibehalten ward, 
Vebrigens find im Ganzen die alten Deutſchen Rehtsbücher 
einander fehr ähnlich, befonderd in Beziehung auf die Buß 
und Strafgelderbeftimmungen, obgleih auch Sachen⸗, igen- 
thums-, Perſonen⸗, Bamilien- und Erbrecht nicht ganz leer aus- 
gegangen find‘), 

1) 8. Sp. 3. Fiſcher, Entw. e. Geſch. d. Deutfch, Rechts. Epzg. 1781. 8. 
Ch. G. Biener, Comm, de orig. et progressu Ben juriumque gern. 
Lips. 1787— 95. III. 8. 8. 3. A. Mittermaier, Einl. in d. Studium d. 
Geſch. d. Germ. Rechts. Landshut. 1812. 8. K. F. Eichhorn, Deutiche 
Staats: und Rechtsgeſchichte. Göttingen. Bd. I—IV. 1808—23. V. X. ebd. 
1844— 45. IV. 8. I. Grimm, Deutfhe Rechtsalterthümer. ebd. 1827. 8. 
2. G. Homeyer, Verzeichniß Deutfcher Rechtsbuͤcher d. M. X. u. ihr, Hofchrn, 
Berlin 1836. 8. Sammlungen f. J. Sichard, Leges Riboariorum Baju- 
variorumgue. Item Alemannorum leges. Basil. 1530. 8. Origin. 
ac Germanic. Antiquitat. Libri, Leges videlicet Salicae, Ripuariae 
etc. op. B. Jo. Herold. ac coll. exempl. vetust, descr. emend, ed. 
Basil. s. a. (1557.) fol. Fr. Lindenbrog, Codex legum antiquarum, 
Freft. 1613. fol. Corpus juris Gern, ant. cons. J. G. Heineccii adorn. 
P. Georgisch. Hal. 1738. 4. Hal. 1738. 4. Barbarorum leges anti- 

uae cum notis et gloss. coll. J. P. Canciani. Venet. 1781—92. V, 
ol. R. F. Walter, Corp, Jur. Gerın, ant. Berol. T. I— IH. 1824. 8. 
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Betrachten wir nun die einzelnen in diefe Periode gehörigen 
Denkmäler der Altgermanifhen Geſetzgebung, fo wird als das 
ältefte hier die berühmte Lex Salica oder das Rechtsbuch der 
Salifhen Franken genannt werden müffen, welches vermuthlic 
von Chlodwig vor feinem UWebertritt zum Chriſtenthum aufgefegt 
war, fpäter aber einer genauen NRevifion unterworfen wurde, 
Die noch vorhandene Redaction ift vermuthlih die im Tten Jahr⸗ 
hundert auf Karld des Großen Autorifation unternommene Lex 
Salica emendata s, reformata und bezieht fich faſt lediglich 
auf das Criminalreht'), Ihrem Inhalte nah flimmt ziemlich 
mit ihr überein die Lex Hipuariorum, obgleid) jene in den erſten 
33 Titeln derfelben nicht benupt iſt. Lestere ward unter Theos 
dorih, dem Sohne Chlodwigs, Königs von Auftrafien (511— 
534) zugleih mit dem Rechte der Bajuvarier und Alemannen 
aufgefeßt, jedoch erft unter Dagobert (622 — 638) ganz volle 
endet?), Die Lex Alamannorum, auf gleihe Weife ent: 
fanden, nad der alten Borrede aber auf Chlotar I. allein 

zurüdgeführt und unter Dagobert und im Sten Jahrhundert 
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unter dem Herzog Landfried revidirt, war ein Rechtsbuch fuͤr die 
dem Fraͤnkiſchen Scepter unterworfenen Alemannen und verdankt 
feinen erſten Theil (tit. 1— 36) vermuthlich erſt Chlotar II, 
(613)*). Nach dem Muſter deſſelben iſt das Baierſche Volks— 
recht, die Lex Bajnvariorum, verfaßt, vermuthlich erſt unter Da- 
gobert, als die Baiern mit dem Fränfifchen Reiche vereinigt waren, 
redigirt, obgleich mit Zufägen aus d. 3. 763—772 verfehen®). 
Während ed aber ebenfald im Ganzen mit den bereits befpro- 
chenen übrigen Deutfchen Rechten übereinftimmt, unterfcheidet fich 
doh die Lex Frisionum befonderd dadurch wefentlih von 
denfelben, weil in diefer der König nur primus inter pares 
tft, vom Suceeffionsrehte Feine Spur zu feyn ſcheint und bie 
Rechte des Elerus fo gering find, daß fogar der chriftfichen und 
heidnifchen Religion gleicher Schuß ꝛc. zugefichert ift. Diefes alte Geſetz⸗ 
buch der Briefen muß jedenfalls vor d. 3. 733 aufgefegt wors 
den feyn, in welchem Jahre fie mit dem Fränfifhen Reiche vers 
einigt wurden. Gleihwohl fheint die noch vorhandene Nedaction 
nicht jenes alte Driginalgefeg felbft zu feyn, fondern vielmehr eine auf 
Karls des Großen DBeranlaffung und Befehl unternommene Um— 
arbeitung, zu der fpäter viele Supplemente Hinzufamen, unter 
andern die fogenannten Leges Obstalbomicae (1323), welde 
befonderd vortheilhaftere Beftimmungen für die Geiftlichfeit ent» 
hielten). Auch die alten Sachſen hatten frühzeitig Volks- oder 
Gewohnheitsrchte, allein diefe gingen unter Karl dem Großen 
in Die noch vorhandene Lex Saxonum über, welche fih auf 
noch nah dem Intergange der arolinger unter den Sadfen 
erhalten hat), Das dritte Geſetz, weldhes Kurl der Große auf 
dem im I. 802 gehaltenen Reichdtage revidiren, überfegen und 
niederfchreiben ließ, war vermuthlih das Gewohnheitsrecht der 
Thüringer, zu dem auch nod einige Gefege der alten Variner 
und Angeln hinzugefommen feyn mögen. Diefe Lex Anglio- 
rum et Werinorum, hoc est Thuringorum, umfaßt 
blos Compofitionen mit Webergehung aller peinlihen Strafen”), 
Ob mm nun gleich nicht weiß, ob die Angeln und Sachſen bei 
ihrem infalle in England auch alle ihre Rechte mit hinüber 
gebraht haben, fo zeigt doch gleichwohl das ganze Wefen und 
der Inhalt der von den Königen Nethelberd (501 — 604), 
Ehlotar (678), Eadrih (685), Ina (689) und Withrad in 
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Angelſaͤchſiſcher Sprache geſammelten Gewohnheitsrechte, daß ſie 
durchaus Altgermaniſchen Urſprungs find *). Gänzlich verſchieden 
davon find fteilich die durch ihre Einfachheit beſonders ausge— 
zeichneten Nationalgefege der alten Einwohner von Wales, zwifchen 
den Jahren 400 — 940 n, Chr. entftanden?). Dagegen nähern 
fi wieder dem Altgermanifhen Nedte die Leges Longo- 
bardorum, obwohl in ihnen aud zuweilen dem Römifchen 
eine Stelle eingeräumt if. Diefe Nation hatte nämlich lange 
vor Karl dem Großen fhon gefchriebene Gefege und traditionelle 
Gewohnheitsrechte, die zuerft durch ihren König Rotharis unter dem 
Namen Edictum gefammelt und bis um d. J. 754 vermehrt 
worden waren. Diefe fowohl als die unter Karl dem Großen 
und feinen Nachfolgern hinzugefommenen Nachträge wurden zu 
Anfange des 12ten Sahrhundertd von einem Ungenannten in 
dret Bücher nad den Materien eingetheilt und dauerten in diefer 
Geftalt ald Lombarda noch lange Zeit fort!'). S. A. L. ©. 
p. 621 — 629, | 


1) ©. 6. St. Wiesand, de orig. et natura legis Salicae. Lips, 
1760. 4. Vertot in d. Mem. de l’ac. d, Inscr. T. IH. p. 355 sq. ed, 
in 8. F. DOrtloff, v. d. Handfchriften u. Ausgab. d. Sal. Geſ. Coburg u. 
Lpzg. 1819. 8. T. D. Wiarda, Gefh. u. Ausleg. d. Gal. Gefeges u. d. 
Malbergifchen Gloffen. Brem. 1808. 8. K. Türk, Forſch. a. d. Geb, d. 
Geh. 9. IH. p. 129— 213. Carrion Nisas, la loi Salique. Paris 
1831. 8. €. %. Feuerbach, d. Lex Salica u. ihre verfchiedenen Recenfionen. 
Erlangen 1831. 8. Ausg. Aurei venerandique antiquitatis libelli Sa- 
licam legem continentes Clodoveo Childeberto et Clotario christian. 
Reg. prius ed. et postrem. a Carolo M. emend, et aucti.item Le 
Burgundionum, Alemannorum, Saxonum, Bajuvariorum, Ripuario- 
rum et vet. libr. emend. et auct. (cur. P. Tilius.) Paris. 1570. 12. 
Leges Franc. Salica et Ripuar. c, add. var. ex mss. codd. emend. 
auct. et perp. not. ll. op. et st. J. G. Eccard. Freft. et Lips. 1720. 
fol. Antiq. Leg. Sal. text. vetust. ex bibl. Paris. descr. rec. J. 
Schiltero, in def. Thes. Ant. Teut. Vol. I. p. 1 sq. u. b. Walter 

.I. p. 1 sq. u. Wiarda p. 3—191. Lex Salica synoptice ed. E. A. 
Th. Laspeyres. Hal. Sax. 1833. 4. Variant. b. Hattemer, Denkm. d. 
M. A. Bd. I. p. 349 sq. Daß die dazu gehör. Gloffen einem Gälifchen 
Dialect d. Geltifchen Sprache angehören, behauptet H. Leo, die — — 
Gloſſe d. Lex Sal. Halle 1842. 8. (f. geg. ihn Ed. du Meril, Mem. s. 
la langue d. Gloses Malb. s. 1. et a. [Paris. 1843.] 8. u. K. Jung⸗ 
bohn Element, d. Lex Sal. u. d. Zert:&loffen in d. Salifch. Gefegf. ger: 
maniſch, nicht Eeltifh. Mannheim 1843. 8.). 

2) ®. J. Sichard, Leges Ripnariorum, Bajoariorum et Alaman- 
norum. Basil. 1530. 8. u. b. Walter T. I. Canciani T. Il. p. 296 sq. 
Bariant. b. Hattemer. Bd. I. p. 369 sq. f. a. Ch. F. Weber, de leg. 
Franc. Sal. et Rip. comm, Heidelb. 1821. 8. K. A. Rogge, Obsery. 
de pecul. leg. Sal. c. Rip. nexu. Regiom. 1825. 4. 

3) B. Goldast, Scr. R. Alem. T. II. p. 1 sq. Schilter. T. H. 


Walter. T. I. Canciani T. II. p. 321 sg. ar. b. Hattemer Bd. I. 
p- 377 sq. . 
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4) 8. Canciani T. II. p. 356 sq. u. in Meberer, Leges Bajuvarior. 
n. e. alt. Höfchr. d. Bibl. zu Ingolft. in’s Deutfche überf. m. Anm. Ingolf. 
173. 8. f. a. Zufti in d. R. 36 d. Baierſch. Acad. Bd. I. 1774. p. ĩ aq. 
Sterzinger. ebd. Bd. I. p. 97 sq. F. M. Wittmann, d. Bajoarier u. ihr 
Volksrecht. Münden 1837. 8. 

5) Lex Frisionum s. ant, Frision. leges a reliq. vet. Germ. leg. 
BP: ed. et not. ill. a $. Siccama. Franeg. 1617. rec. acc. et ord. 
ed. D. C, W. Gaertner. Lips. 1730. 4. u. b. Canciani T. IN. p. 18q. 
Lex Fris. rec. introd. et ann. instr. E. Th. Gaupp. Vratisl. 1832. 
u. b. K. Fr. v. Richthofen, Frieſiſche Rechtsquellen. Berlin 1840. 4. p. 
AXVI sg. f. a. Sriccius b. Dreyer, Samml. verm. Abh. Th. III. 2. p. 
1325 sq. Grimm. in d. Gött. Gel. Anz. 1832. p. 1173 sq. Richthofen 
a. a. D. P- IX. sq. Türk, Forſch. a. d. Geb. d. Geſch. H. V. Parchim. 
1835. 8. p. 1— 8b. 

6) 8, Leibnitz, Ser. Brunsv. T. I. p. 77 sq. Canciani T. II. 
p- 37 sq. Walter a. a. ©. C. W. Gaertner, ——— Leg. res q. 
exst. antig. aet. Caroli M. conf. Acc. Lex Frisionum c.'not. 8. 
Sıccamae, Lips. 1730. 4. €. Th. Gaupp, Recht u. Verf. d, alt. Sachfen 
m. e. krit. Ausg. deff. Breslau 1837. 8. 

7) 3. Leibnitz T. I. p. 81 sq. Canciani T. III. p. 31 sq. Wal- 
ter a. a. D. u. €. Th. Gaupp, d. alte Gef. d. ann: od. d. Lex Angl. 
et Werin. hoc est Thuring. in ihr. Verwandtfh. m. d. Lex er darg. 
u. m. Anm. herausg. Breslau 1834. 8. ſ. a. W. F. Kraut in Kalfs Era⸗ 
nien. Heidelb. 1828. III. Lief. p. 122 sq. - 

©. Dreyer, de usu gemino jur. Anglo-Sax. in expl. jure 
Cimbr, et Sax. Kilon. 1747. 4. Th. Turner, Hist. of the Anglo- 
Saxons T. II. p. 315 sq. 6. Philipps, Diss. de Anglo-Sax. re ju- 
diciaria. Gotting. 1825. 4, u. Verf. e. Darft. d. Angelfächl. Rechts. ebd. 
1825. 8. R. Schmid im Hermes 3b, 31. p. 221 sq. Bd. 32. p. 232sq. 
Ausg. f Apyaıovouıe 8. de priscis Angl. leg. libri serm. Angl. vet. 
antig. aliquot abh. saec. conscr. in luc. voc. a G. Lambardo,. Lond. 
1568. 4. Ed. II. emend. cur. Abr. Wheloc. Cantabr. 1644. fol. Le- 
ges Anglo-Sax, eccles. et civ. e codd. mss. cont. not. vers. et gloss. 
adj. D. Wilkins. Lond. 1721. fol. u. b. Canciani T. IV. p. 225 sq. 
D. Gef. d. Angelf. in d. Urfpr. m. Ueberf. u. Erläut. v. R. Schmid. Lpzs. 
1832. Th. I. 8. Ancient laws and institutes of England compr. laws 
en. und- the anglos. kings from Aethelbirth to Cnut with an — 
transl. of the Saxon; the laws call. Edward the Confessors; the 
laws of William the conqueror and those ascribed to Henry the 
first; also monum. eccles. angl. from the VII to the X cent.; and 
the anc. latin. vers. of the anglos. laws w. a comp. gloss. by B. 
Thorpe. Lond. 1840. fol. , 

9) Sie ftehen in d. Myvyrian Archaeology of Wales. Lond. 1807. 
Vol. III. nr. 5. u. 6. u. in 6. Freith, Jeu Hywel Dha ac Erail h,e. 
Leges Wallicae (edd. G. Wotton et 6. Clarke) Lond, 1730. fol. u. 
in Ancient laws and institutes of Wales. Lond. 1841. fol. Englifch b. 
Probert, Anc. laws of Cambria. Lond. 1823. 8. f. a. Gervinus, Ge: 
famm. Schrift. Bd. VII. p. 489 sq. , , 

10) Leges Longobard. c. Capitul. Caroli M. imp. et Franc. reg. 
ac novellae constit. dni Justiniani c. praef. et annot. N. Boher. 
Lugd. 1512. 8. Leges Longob. c. acutiss. gloss. D. Car. de Tocco 
Sicculi mult. marg. Postill. decor, Venet. 1537. 8. u. b. Muratori, 
Ser. Ital. T. I. 2. p. 1 sq. Walter. T. I. p. 678 sq. III. p. 666 sq. 
Canciani T. I. p. 57 sq. 148 sq. cf. p. 240 F— Bar. b. Hattemer a. 
a. D. Bd. I. p. 374 sq. ©. a, K. Zürk, Forſch. a. d. Geb, d. Geſch. 
Roft. 1835. 8. H. IV. D. Longobarden u. ihr Wolkörecht. Blume bei Perg, 
tal. Reife. Hannov. 1824. 8. p. 222— 301, Ein. Stüde einer im.9ten 
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bis 10ten Ihdt. verf. Ueberſ. d. Gef. Roth. als: Fragm. vers. gr. leg. 
Roth. Long. reg. ex cod. Paris. pr. ed. C. E. Zachariae. Heidelb, 
1835. 8. 
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Nachdem wir jebt bie einzelnen Leges der Germanifchen 
Bölfer befprochen haben, kommen wir auf die ihnen gewiffermaßen 
entgegengefegten Verordnungen, welde die Fraͤnkiſchen Könige mit 
Beiftimmung des Adeld und der Geiſtlichkeit auf den Reichstagen 
zu erlaffen pflegten. Seit Karl dem Großen fangen diefe Ca- 
pitularia!) an fehr zahlreich zu werden und enthalten gewiſſermaßen 
die Anfänge und Beftandtheile einer förmlichen Reichsgeſetzgebung. 
Sie waren durchweg in Lateiniſcher Sprache abgefaßt und mwurs 
den gewöhnlih in dem Reichsarchive aufbewahrt, wo zur weiteren 
Verbreitung in die übrigen Landestheile Abfchriften von der Dri- 
ginalurfunde genommen zu werben pflegten. Es wurde indeffen 
bald nah Karls des Großen Tode bereitö von Anfegifus, 
Abt von St, Vandrille bei Rouen, eine Sammlung diefer Ber: 
ordnungen Karls des Großen, Ludwigs des Frommen und Los 
thars I, im I. 827 in A Büchern gemacht, deren zwei erften 
die kirchliche Gefeggebung und deren zwei anderen die weltliche 
diefer Fürften umfaßten?). Diefer Sammlung fügte dann ein ge 
wiffer Benedictus mit dem Beinamen Levita aus Mainz 
noch eine Ergänzung in 3 Büchern bei (845 n, Ehr.), die je 
doch befonders den Nupen des Elerus jm Auge hatte). Die fpä- 
teren Gapitularien find nicht-befonderd gefammelt worden, fons 
dern wir befiten fie bloß einzeln. ©. A. L. ©. p. 629 — 633. 


T. DI. u. IV. (bazu f. J. Fe. Boehmer, Regesta chronol, diplemat. 
Karolorum. Frkft. 1833, 4. u. Rachtr.b. Derh, Arch. VII. p.833.836sq.). 
'2) Anseg. abb, Fontanell. Capit, L. IV. b, Herold, Orig. et 
Germ. Antig, > 261 sq. Caneiani T. III. p. 25 sg f. T. V.p- 1689. 
een od. Leg. ant. p. 823 sq. Baluze. T, I. p. 69% a»q. 
Pertz T. p- 271 2q. cf. p. 256 sq. j 
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3.8. Pertz T. IV. 2. p. 17 4q. ſ. a. Knust, de Bened. Lev. coll. 
capitul. Freft. 1836. 8. u. b. Pertz a. a. O. p. 19—39. Ein anderer 
Auszug aus den Gapit. Karls u. Ludwigs auf Befehl Lothars 847 für fein 
Königreich Italien angelegt f. b. Goldast, Coll. consuet. et leg. imp. 
Freft. ad M, 1613. fol. p. 102 sq. u. Walter T. IU. p. 583 sq. 
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Ziemlih genau mit der äußeren Form der Gefeßgebung 
hängt aber noch ein Studium zufammen, welches befonders darauf 
hinzielte, Furze und längere Formeln für jede Art von Urfunden 
zum Gebrauche für gerichtliche und außergerichllihe Gefhäfte zu 
erfinden und für diefelben auch für die Folge fomit eine beftimmte 
Norm feftzuftellen. Der ältefte Schriftfteller hierüber ift der 
Galifhe Minh (um 660) Marculf, der in zwei Büchern 
Tormeln über öffentlihed und Privatrecht ſchtieb. An diefen 
fließt fih dann ein Appendix dazu in 58 Abſchnitten, jedoch noch 
aus der Karolingiſchen Zeit, enthaltend die Formulae Andegavenses " 
aus dem Sten Yahrhundert, die Formulae Baluzianae majo- 
res et minores, fowie die Formulae Lindenbrogii und Big- 
nonianae, fo nad ihren Herausgebern genannt, die Nova col- 
lectio formularum, welde Baluze nebft Formulae antiquae 
de episcopatu (4) und Formulae veteres exorcismorum et 
excommunicationum (20) befannt machte, die Formulae Alsaticae 
(27), die der Lex Longobardorum beigefügten Longobardifchen For: 
meln und endlich die L. II traditionum St. Eimmeranensium, um 
d. 3. 806 durch einen gewiffen Anomodus veranftaltet!). Mebri> 
gend fommen in ihnen Grundfäge des Deutfhen und Römifchen 
Rechts neben einander vor. S. A. L. ©. p. 632 sq. 


1) ©. J. A. L. Seidensticker, de Marculfinis similibusque for- 
mulis. Jen, 1815-16. Il. 4. Butenschoen in Millin, no Enc. VIII 
‚an 1803. T. V. p. 374 aq. Pardessus in d. Bibl. de l’ec. d. chart. 
T. IV. p. 1-22. Ausg. Marculfi aliorg. form, vet. ed. H. Bignon. 
op. Th. Bignon. Paris. 1613. 8. 1665. 4. St. Baluze, Capitul. reg. 
Franc, Parıs. 1677. fol. T. U. p. 369 sq. Canciani. T. II. p. 177sq. 
Walter T. III. p. 285 sq. Ueb. d. übr, f. Bähr, Geſch. d. Röm, Lit. 
Suppl. II, p. 500 sq. u. Geſch. d. Kar. Lit. p. 591 sq. 


| $..353, 
Nachdem wir das weltliche Recht während dieſes erſten 
Abfchnittes des Mittelalters durchgegangen haben, müffen wir 


und nun aud) nach dem Zuftande des geiftlichen oder Fanonifhen 
innerhalb derſelben Zeit umfehen, Da wir des Zufammenhanges 
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wegen zuerſt von ber Geſchichte defielben im Decident reden 
wollen, fo ift zu bemerken, daß befonderd auch die Capitularien 
neben den älteren Eoncilienbefhlüffen die Grundlagen find, auf 
welhe in Gallien, damald dem Hauptfige theologiſch-kirchlicher 
Bildung, die von Geiftlihen für das Bedürfniß des Diöcefan- 
oder Landesclerus unternommenen Sammlungen von Beftim- 
mungen über die Pflihten, den Lebenswandel 2c. beffelben 
geügt waren. Dergleihen waren Hetto’6 (geb. 763, geft. 
836), Bilhoffs von Bafel, Capitulare'), des Erzbifhoffs von 
Tours (855— 871), Herard, Capitulare?), und des Bifhoffs 
von Langres, Ifaac mit dem Beinamen Bonus, aus den drei 
legten Büchern von Benedictd Capitularienfammlung gezogene 
Eanonenfammlung?), des Bifhoffd von Orleans (891) Waltha- 
rius Capitularia®), die Regel Ehrodegang’s und Theo 
dulph’ 6 Inftruction an den Elerus feiner Diöcefe (capitula ad pres- 
byteros parochiae suae)°), fowie einige ähnliche Verordnungen 
Hincmars°), des Hrabanus Maurus und das Pönitenz- 
buch Halitgar's. Was nun aber die eigentlichen kirchenrecht⸗ 
lihen Sammlungen anlangt, fo hatte man im Decident urfprüng- 
ih nur die Canonen von Nicka und Sardica. So hatte der 
in Spanien gebräuchliche oder die Kanonen von Nicäa, Ancyra, 
Neocäfaren und Gangra enthalten, und diefen fügte man fpäter 
die von Sardica aus dem Driginal und etwas fpäter aus ei- 
nem vermehrten Griehifchen Coder die von Antiodia, Laodicaͤa, 
Gonftantinopel und Chalcevon bei. Dieß war eine in Spanien 
im 5ten Jahrhundert gebräudhlihe Sammlung, die man aud, 
weil fie Iſidorus in die feinige aufnahm, die Sfidorifche genannt 
hat. Diefe Sammlung von Firdlihen Gefegen”), aus den Be⸗ 
fhlüffen der Landesfynoden, war zwiſchen 633—636 zu Stande 
gekommen und ift mit einer Vorrede über den Plan der ganzen 
Sammlung verfehen, die auch als ein Gapitel in den Origines 
deſſelben Iſidorus vorfommt und fomit Beranlafiung gegeben hat, 
diefelbe für ein Werk des gelehrien Biſchoffs im Gegenfage zu 
der Pſeudo⸗-Iſidoriſchen anzufehen, obgleih fowohl die ächten 
Handſchriſten widerftreiten und aud die Biographen des Iſidorus 
bei der Angabe feiner Handſchriften von einer folhen Samms 
lung von Eongllienbefhlüffen nichts berichten. In Stalien eriftirte 
‚gleichfalls eine alte in ſchlechtem Latein gefchriebene Ueberſetzung 
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der Kanonen von Ancyra, Neocäfaren, Nicka, Gangra, Antiochia, 
Chalcedon und onftantinopel, wozu nod die allerdings aus 
einem Lateinifhen Originale ftammenden Canones von Sardica 
famen. Man unterfcheidet diefe von den fpäteren durch die Be 
nennung Prisca ’), obgleich nach Anderen die Ältefte Römifche Ca— 
nonenfammlung der Codex canonum ecclesiae Romanae feyn 
fol), Daneben entftanden nun aber bald noch neue Rechtsquellen 
aus Briefen’ der Päpfte über verfchiedene Gegenftände der Kirchen: 
zucht und außer einigen älteren, freilih nicht mehr vorhandenen 
Sammlungen des Kirchenrechts, die neben Concilienbefhlüffen 
auch noch päpftlihe Decretalen (d. h. öffentlihe Schreiben) ents 
hielten, war es befonders der ſchon erwähnte Dionyfius 
Eriguus?), welder feiner Sammlung der Kirchengefehe noch 
einen befonderen Theil binzufügte, worin er die Decrete der 
Römiſchen Bifchöffe, foweit er diefelben: gefunden hatte, aufnahm, 
Diefer Berfuh nun, die Schreiben der Römifhen Biſchöffe als 
ebenbürtige Rechtsquellen der Kirche den Beichlüffen der Eoncilien 
an die Seite zu ftellen, gefiel aber der Römifhen Kirche fo, daß 
diefe Sammlung bald vielfach verändert und mit Zufägen ver 
fehen wurde. Aber auch in Africa hatte fih das Kirchenrecht 
einen eigenen Coder zu bilden gewußt, da die vielen dort ges 
haltenen Eoneilien einem folhen fowohl hinreihendes Material 
geliefert, als auch denfelben überyaupt nothwendig gemacht hatten, 
Syſtematiſche Sammlungen derfelben legten aber der bereits er- 
wähnte Fulgentius Ferrandus!” und der Bifhoff Eres- 
conius'!) (um 690) an. Für Spanien machte ebenfalld der 
Biſchoff von Braga Martinus (572) einen Auszug aus den 
Acten der Griehifhen Concilien!“), die er zu diefem Endzwecke 
felbft noch befonders neu überfegt hatte. ine andere weit wid. 
tigere Sammlung entftand aber zwifchen 633 — 636 ebendafeldft, 
die fowohl die Beſchlüſſe der Griechiſchen, Africaniſchen, Galliſchen 
und Spanischen Eoneilien enthielt, als aud ihrem zweiten Theile 
nah der Dionyfifhen nachgebildet ift, von der fie ſich blos 
darin unterſcheidet, daß einige hier fehlende Decretalen unter dies 
jenigen Päpfte, denen fie angehören, eingefhaltet find. Für den 
Verfaffer hat man den befannten Ifidorus®) von Sevilla, 
jedoch wahrſcheinlich mit Unrecht, angefehen. Derfelbe hat jedoch 
auch Teider feinen Namen zu einer anderen im Fraͤnliſchen Reiche, 
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wo bisher die Sammlung des Dionyfius, von welder der Bapft 
Hadrian an Karl den Großen ein Eremplar verfhenft hatte, gegolten 
hatte, im9ten Jahrhundert (vor 857) erft entftandenen Sammlung ’*) 
berleihen müffen, welche befonders dadurch unfere Aufmerfiamfeit 
in Anfpruh nimmt, weil fie außer einigen ganz unädten 
Documenten, die ſchon früher in mehreren PBrivatfammlungen 
aufgenommen worden waren, noch eine große Menge anderer 
Berfälfihungen enthält. Sie beftcht aus drei Theilen, welde 
unter andern 59 erbichtete Briefe und Decrete der dreißig äls 
teften Päpſte von Clemens bis Melchiades (+ 313), die falſche 
Schenkungsacte Eonftantins'°) und im dritten Theile unter vies 
len ächten Decretalen von Sylvefter bis Gregor II. (339 — 
731) aud wieder 35 unädte und mehrere falfhe Eoneilien in 
ſich fließt. Da nun aber der betrügerifche Verfaffer, welcher viel 
feiht der ſchon genannte Diaconus von Mainz Benedictus 
Levita ſeyn könnte, hierbei befonderd vor Augen hatte, die 
Würde und das Anfehen der Kirche und der Römiſchen Hierarchie 
feftzuftellen und diejenigen Theile der Kirchenzudt, welde damals 
bedroht zu ſeyn fehienen, zu fhüsen, fo fann es nicht Wunder 
nehmen, wenn der Papſt Nicolaus I. fie im 3. 865 in einem 
Schreiben an die Zränfifhen Biſchöffe für Acht erklärte und fie 
ſonach fowohl in diefem Lande, ald aud in Italien und Enge 
land verbreitet ward. Außer dieſer giebt es nun auch nod 
mehrere theils gedrudte theils ungedrudte aͤhnliche Sammlungen, 
unter denen wir die ded Abts Regino von Prüm (+ 915)'°), 
des Abbo!“) von Fleury, des Burhard!?), Biſchoffs von 
Worms (996 — 1025), deffen ohne alles Urtheil und Kritik _ 
niedergefchriebenes und feines Rufes durhaus nicht würdiges Werf 
wir jedoch nicht mehr volftändig vor uns haben, die größten- 
theild in die des Oratian übergegangene Sammlung des Ans 
felmus') von Lucca und endlih die berühmten Decretalen- 
fammlungen des Biſchoffs Ivo von Ehartres, die mehrfah ums 
gearbeitet und ercerpirt wurden’), nennen wollen. S. A. L. ©. 
p. 645 — 662. 

1) Im Allg. f. Gallandi, de vetust. canon. syllog. Venet. 1778. 
fol. Mogunt. 1790. II. 4. Hetto's Capitulare b. d’Achery, Spic. T. 
VI. p. %1 sq. (T. I. p. 584 sq. ed. 1.). 

2) Capitula b. Sirmond. Conc. Gall. T. II. p. 111 sq. u. Baluze, 


Capit. Reg. Franc. T. I. p. 1283 sq. Mansi T. XIV. p. 393 sq. 
3) Canones b. Sirmond. T. IH. p. 644 sq. u. Baluze T. 1.p.1233 8q. 
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| a Capitula b. Labb. Conc. T. YIU. p. 637 sq. u. Mansi T.XY. 
P- —— 
5) B. Sirmond. T. U. p. 922 sq. u. Mausi T. XIII. p. 993 sq. 

6) 8. Mamsi T. XV. p- 475 — 504. 

7) 8. Ballerini Ed. Op. Leon. M. T. IH. p. 481 sq. u. Mansi 
T. VI. p. 1105 sg. 

2 odex canonum ecclesiae Romanae ex codd. Oxon. dupl. 
ac Thuan. pr. vulg, Pasch. Quesnell, c. Leon. M. Oper. Paris. 1675.4. 
Lugd. 1700. fol. 

9) 3. Voell. et Justell. Bibl. canon. T, I. p. 101 sq. 183 sq. f. 
a. B. 6. Hennig, Diss. de coll. canon. et decret. Dionys. dominat. 
pontif. fautrice. Lips. 1669. 4. J. Chr. Rudolph, de cod, canonum, 
quem Hadrianus P, Carolo M. obtulit. Erlang. 1754. 4. u. Nova 
comm. de cod, can. q. etc. ib. 1777. 8. 

10) Breviatio canonum et Crisconii index repetitionis Breviarii 
canon. n. pr. ed. ex bibl. eccl. Tricass. p. Fr. Pithoeum. Paris. 
1588. 8. Fulg. Ferr. et Crisc. Afri breviarium canonum s. indic. 
eccl. can. c. not, et anim. Fr. de Hautesere a Salyaizon. Augustor. 
Pict. 1630. 4. 

11) ©. H. P. C. Henke, Diss. de Crisc, concordia canonum ejq, 
codd. ımss. Helmst. 1788. 4. u. b. Henke, Opusc. acad. p. 165 sg. 

12) Capitula 85 collecta ex graecis synodis et versa ad Nitigi- 
sum episc. Luceusem b. Aguirre, Conc. Hisp. T. IL. p. 327 sq. u. 
Mansi T. IX. p. 846 sq. f. a. Florez, 7 Sagr. T. IY. p. 151 sq. 

13) Zuerft nur ein Stüd b. Mansi T. VIII. p. 1179sq. u. Aguirre 
T. III. p. 1 sq. u. de la Serna Santander, Praef. hist. cr. in veram 
et genuin. coll. vet. canon. eccl. Hisp. Bruxell. an VIII. 8. [als 
Supplem. au Catal. d. Livr. de la biblioth. de M. la S. Sant, 1803.] 
Bollit. Collectio canonum eccles,. Hisp, ex probatiss. et pervet. codd, 
». pr. in luc. ed. Praef. est Fr. A. Gonzalez. Matr. 1808. fol. u, 
Epist. Decretal. ac rescripta Roman. Pontif. Matr. 1821. fol. f. a. 
Eihhorn, üb. d. Span. Samml. d. Quell. d. Kirchenrechts, in d. Abhandl. 
d. Berl. Acad, d. W. 1834. (Berl. 1836. 4.) p. 39 sq. 

14) Sie ift abgedrudt b. J. Merlin, Concilia. Paris. 1523. fol. T. 
I, £. 1I—CCXCH. cf. Camus in d. Not. et Extr. d. Mss. T. VI. p. 
265 8q. 621 * Im Allg. ſ. F. Turrianus, pro canonibus apost. et 
epist. decretal. pontif. apost. adversus Magdeburgenses centuriato- 
res (T. I. c. 7. T. II. c. 7.) defensio. Lutet. 1573. Colon. 1575. 8. 
(dagegen:) D. Blondel, Pseudo-Isidorus et Turrianus vapulantes. 
Genev. 1628. 4. C. Blasci, de collect. canon. Isidori Mercat. comm, 
Neapoli 1760. 8. u. b. Galland. T. Il. p. 1— 150. J. A. Theiner, 
Diss. de Pseudo-Isidor. canon. coll. Vratisl. 1827. 8. (f. dagu I. W. 
J. Braun, üb. d. ſchriftſtell. Leift. d. H. J. W. I. Theiner. Bonn. 1829. 8. 
p- 11 8q.). J. A. Möhler, Fragm. a. u. üb. Pf. Ifidor, in d. Tübing. 
Gath. Quart. Schr. 1829, H. II. p. 477 sq. u. 1832. 9. J. u. in f. Geſ. 
Schr. Bd. I. p. 383 sq. F. H. Knust, de fontibus et cons. Ps. Isi- 
dor. coll, comm. Gotting. 1832, 4. Reander, Kirch. Gefh. Bd. IV. p. 
152 sq. Gllendorf, die Karolinger u. ihre Zeit. ebb. II. p. 153 sq. Bähr, 
Geſch. d. Röm. Lit. im Karoling. Zeitalter p. 598 sq. in planmäßig 
hieraus gemachter Auszug, den man fälfchlih dem Biſchoff Remedius 
don —— zugefchrieben hat, find die (80) Canones ex aliquot pontificum 
epistolis excerpti b. Goldast, Alemann. Rer. Script. T. U. 2. p. 
154 8q. u. in: die Ganonenfammlung des R. v. Chur a. d. Hdſchr. d. kön. 
Bibl. zu Münch. z. erft. M. voltft, herausg. u. krit. erl. v. Fr. Kunſtmann. 
Zübing. 1836. 8, f. Kunftmann in d. Zübing. Theol. Qu. Schr. 1836. Bd. 
I, p. 57—119. u. in Ullmann’s Theol. Stud. u. Krit, 1836. Bd. J. P. 161 8. 
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15) So heißt eine angeblih von Gonftantin dem Großen ausgeftellte 
Urkunde, welche Rom und die abendländifchen Provinzen des Reich an bie 
Römifhe Kirche überläßt ; fie wird fchon in einem Diplom Dtto’s v. 3.999 
als eine Fälfhung bezeichnet (f. Baron. Annal. ad a. 1191. nr. 57.), bie 
von einem gewiflen Diaconus Johannes (um 875 ob. 963) unternommen 
worden fei f. Giefeler Kirch. Gefch. Bd. II. 1. p. 159 sq. Fabric. Bibl. 
6r. T. VI. p. 697 sq. (ed. Harles) Münd, verm. hiſt. Schr. (Ludwigsb. 
1828.) Bd. U. E: 182 sq. 

16) Reg. de discipl. eccles. veter. praec. German.L.II., quorum 
alter clericos, alter laicos informat, ante octo infra dimidium secula 
scripti sed hact. nond. ed. n. pr. exc. Op. et st. J. Hildebrand, 
Helmst. 1659. 4. ad fid. vetust, codd. emend, St. Baluze. Paris, 
1691. 8. u. b. Hartzheim, Conc. Germ, T. II. p. 138 sq. ©. dazu: 
Antiqua canon. coll., qua in libr. de synod. caus. compil. usus est 
—— Prum, ex apogr. cod. ms. Vatic. ed. A. L. Richter. Marb. 
1843. 4. 

17) Canones, b. Mabillon, Anal, T. II. p. 248 sq. (ed. II. p. 


18) Magnum canonum volumen oder Brocardicorum opus oder 
Brocardica. Ausg. ift: D. Burchardi Worm, eccl. diac. Decretorum 
libri XX ex Conc. et orthod, patr. decretis tum etiam div.nat. sy- 
nod. Op. n. pr. exc. ed. B, Questenburg. Colon. 1548. 1560, fol. 

19) Collectio regularum et sententiarum sanctorum patrum et 
auctorabilium conciliorum, nur Brudjft. b. Holsten., Coll. ram. bip. 
vet. monum, Rom. 1662. 8. P. I. p. 215. P. II. p. 214. Der Inhalt b. 
A. Mai, Spicil, Vatic. T. VI. p. 316 sq. 396 sq. 

20) Panormia s. Liber decretorum (Liber decretorum siue Pa- 
normia Ivon. VIII part. a S, Brandt ed, Basil. 1499. 4. Ivon. Pan- 
normia 8. Decretum D. Ivonis Carn. episc. corr. dil. Melch. a Vos- 
mediano. Lovan. 1557. 8.) u. Decretum oder Collectiones canonum 
(Decretum beati Ivonis septem ac decem tomis s. partib, const. n. 

r. ed. c. ac st. J. Molinaei, Lovan. 1561. fol. u. in Ivon. Op. omn, 

aris. 1647. fol. P. I. IL) ſ. Zheiner, üb, Ivo's verm. Deeret. Mainz. 
1832. 8. L’esprit. d’Yve de Chartres dans la conduite de son dioe- 
cese et dans la cour de France et de Rome. Paris. 1701 12. 
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Obgleih nun, wie wir eben gefehen haben, das Abendland 
fehr reih an Sammlungen des Kirchenrehts war, fo ift doch 
aud das Morgenland nicht zurüdgeblieben, und zwar warb auf 
der vierten Conftantinopolitanifhen, fogenannten Trullanifhen Sys 
node v. 3. 692 beftimmt feſtgeſetzt, aus welchen Concilienſatz⸗ 
ungen dafjelbe überhaupt zu beftehen habe, obwohl bereits früher 
dergleichen Fleinere Sammlungen eriftirt hatten!). Als Privat 
ſammler ift zuerft der Patriarch von Antiohia (557) Johan 
nes zu nennen, von dem noch mehrere dergleichen vorliegen?), 
Auh der Patriarch Photius befhäftigte fih mit ähnlichen 
Arbeiten °), und von einigen einzelnen Kirchenlehrern und Batriar- 
hen haben wir gleihfalld noch einzelne Decifionen übrig, jedoch 
fommen Commentare zu den Canoned in diefer Periode noch 
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nicht vor und nur Auszüge aus den Sammlungen derſelben 
mögen mehrere gemacht worden feyn, obgleich jegt nur roch ein 
- Mufter derfelben in einer Arbeit des Hiftorifers Simeon Lo 
gotheta vorliegt®). | 

1 ©. T. A. Biener, de collect. canon, eccles. Graec. Berol. 
1827. 8. Samml. Biblioth. Jur. Canon. vet. op. et st. 6. Voelli et 
H. Jüstelli. Entet. 1661. I. fol. Zurodizov s. Pand. Canon. SS. 
Apostol. et Concil. ab eccl. Gr. rec. G. Beveregius rec. Oxon, 1672. 
H. — 6. Assemanni, Bibl. jur. orient. canon. etciv. Rom. 1762. 

2) Zuvaywyn zavovov-els v' ırkovs dinonusrn b. Voell. et Justell. 
T. I. p. 499 sq. (f. dazu Assemanni T. IH. p. 354—421.), ovyayoyn 
wy veapwy Twy rregı Earıngaorızns dıoanasws eis zeyalaıe ul dın- 
onusvn b. Assemanni a. a. ©. p. 450—474., Jdierufeıs vouwy dx zwy 
verowyv rov 'Jovoryıayov BucıLewg, Ovynyopovaaı zu drızugovoee TOVS 
Toy üyıny NaeTegov drxinoıeorızovs xavovas 8. collectio XXV capitu- 
lorum b. Heimbach, Anecdota T. II. p. 145—201., Nomocanon titu- 
lorum L (gr. b. Voell. et Justell. T. Il. p. 603 sq. f. dazu Assemanni 
T. I. p. 423 sq.), collectio LXXXVII capitulorum (b. Heimbach 
p. 202— 233.) u. ovvayayn twy elonusvwy Ev 1m zwdızı zur Toıs dıyeorog 
x0ı yerpaıs dıarafecıy (Gr. et Lat. b, Voell. T. II. p. 1223 sq.). 

3) — canonum, gr. praev. capit. lat. et ind, b. A. Mai, 
Spic. Vatic. T. VIT. 1. p. 75—88. u. 2. p. 1496. foftematifch und ver: 
fchieden v. ſ. chronologifch geordn. Synagoge canonum oder Nomocanon 
(c. comm. Balsam. lat. ed. G. Hervet. Paris 1561. Basil. 1562. 4. n, 
pr. gr. ed. Chr. Justell. Paris. 1615. 4. u. b. Voell. T. II. p. 785—1165. 

59 ’Erıroun zayoyoy b. Voell. T. II. p. 710 sq. 


* 


§. 355. 

Merkwürdig bleibt es endlich doch, daß bereits in dieſer 
frühen Periode in einem völlig barbariſchen Lande, wie damals 
Rußland war, von einem geſchriebenen Rechte die Rede ſeyn 
fonnte, Es iſt dieſes das von Jaroslaw (1018 — 1054) eigent⸗ 
ih nur für Nowgorod beſtimmte Stadtrechts-Geſetzbuch, das aber 
bald für das ganze Ruſſiſche Reich allgemeine Gültigkeit erlangte, 
obgleih es an und für fih nicht Driginaleigenthum des Landes, 
fondern von den Normannen entlehnt war), Neben dieſem 
eriftirt aber auch noch ein altes Kirchenrecht, das natürlich nicht 
früher feyn kann, als die Befchrung des Ruffiichen Reichs zum 
Ehriftenthum, aber aus verfchiedenen, ungleichzeitigen Beftand- 
theilen und Nachttaͤgen befteht, Die aͤlteſte Handfchrift deffelben 
ift zwar von 1280, jedoch glaubt man, daß die jetzige Nedas 
ction vom Patriarchen Nicon a. d. J. 1653 herrührt?). ©, 9, 
L. ©, p. 636 — 638. 


1) ©. 3. P. ©. Ewers, das ältefte Recht der Ruffen. Hamburg 1826. 
8 Neumann’s Entwidelung d. Ruff. Rechts, n. d. 1. bis 2. Prawda, mits 
Grüße, Handbuch d. Piterärgefhichte, II. 19 
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et, dv. I. Ph. G. Ewers. Dorpat 1820. 8. R. Schmid im Hermes 1830. 
v0 XXXIV. p. 244—259. Ausg. ſ. Prawda Ruskaja etc. Ruſſ. Recht 
v. Großfürſten Jaroslaw u. f. Söhnen im Yten Ihdt. gegeben. Herausg. v. 
A. L. Schloͤzer. St. Petersburg. 1767. 8. Das Ruſſ. Recht des Großfür— 
ſten Jaroslaw, die Tractate Oiegs u. Igor's m. d. Griech. Kaifern n. d. 
Boltinſch. Ausg. m. e. Poln. Ueberſ. Anmerk. Erläut. u. vorausg. Abhandl. 
üb. d. Kultur d. alten Slaven w. Warſchau 1820 — 22. II. 2. f. Wien. 
Zahrb. 1824. Bd. 27. p. 88 — 119. 

2) Es heißt eigentlih: Steuerruderbuch. Ausg.ift: Kormenaja Kniga. 
Moskwa 1653. 1737. 1804. 1816. I. fol. f. Kopitar in d. Wien. Jahrb. 
1823. Bd. 23. p. 220 — 274. Bd. 33. p. 288 — 290. Rosenkampff, 
Obozrjenije kormcsej knigi. Moskwa 1829. 8. 
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Betrahten wir zuerft die Völfer, von deren wiſſenſchaftlichen 
Erzeugniffen wir in diefem Abfchnitte zu ſprechen haben werden, 
und zwar zuerft die des Orients, von wo aus bereits in dem vorigen 
ein fo ftarfer Impuls zu wiffenfhaftlicher Thätigfeit dem Abendlande 
gegeben zu werden begann, fo haben wir leider bei den Arabern jegt 
nur über die legten Trlimmer ihrer vormaligen Größe zu berichten, 
da, nachdem innere Unruhen, der Zufammenfturz des Chalifats 
(1258) und die Einfälle der Türfen ihren Untergang bereits 
vorbereitet hatten, fie endlih im 16ten Jahrhundert völlig in 
die Gewalt der letzteren kamen. Ihre literäriihe Bedeutfamfeit ver 
fiel auf gleiche Welfe, und obgleih ihre Sprache fih auch nad 
ihrer Auflöfung noch erhielt, fo haben fie doch fortan faft nur in 
den Hiftorifchen MWiffenfhaften fih ihres früheren Ruhmes werth 
gezeigt. Eben jene Türken aber, welche diefem mächtigen Reiche 
den Untergang bereiteten, hatte zwar erft im 3, 12 47 der Emir 
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Soliman Shah in Armenien zu einer ſelbſtſtaͤndigen Nation 
erhoben, allein mit einer ſo ungeheuren Schnelligkeit dehnten ſie 
ihre Eroberungen nach Aſien und Europa aus, daß ſie zu Ende 
dieſes Abſchnittes auf den Trümmern des von ihnen verſchlunge— 
nen Griechiſchen Kaiſerreiches zu Conſtantinopel ihren feſten 
Wohnſitz aufſchlagen und von da aus das übrige Europa ängſti— 
gen fonnten. Ihre meift aus dem Arabiſchen und Perſiſchen 
entlehnte Sprache, die in zwei Hauptdialeete, das Ofttuͤrkiſche 
oder Uighuriſch⸗Tſchagataiſche und Wefttürfiihe oder Seldſchukiſch— 
Osmaniſche, zerfällt, Hatte bereits feit ihrem Entftehen eine freilich 
erſt mit ihrem politifben Wadsthume an Umfang zunehmende 
Literatur“). Ebenfo beginnt nun erft die Perſiſche Riteratur, 
freilich“ befonders in Poeſie und Geſchichte zu blühen, obwohl 
fie an Gediegenheit ihren großen Gründer Firdewfi nicht zu er 
reihen, geichweige denn zu übertreffen vermag. In Indien 
führt zwar die Sandfritliteratur noch ein ſieches Leben fort, allein 
weder Poeſie noch Theologie haben etwas Bedeutendes aufzuwei⸗ 
ſen ‚ und auch in den übrigen Wiſſenſchaften wird eben nur ſo⸗ 
viel geleiſtet, daß man fagen kann, fie ſeien noch nicht ganz zu 
Grunde gegangen. Für China machen die in diefem Abfchnitt 
nod fortdauernden politifchen Wirren und der eigentlihe Cha— 
racter der Nation das Gedeihen einer lebendigen wiffenfchaftlichen 
Thätigkeit, höchftens mit Ausnahme der Neihsannalifif, unmög- 
lich. Bei den Armeniern bleiben Geſchichte und Theologie 
immer noch die einzigen Wiſſenſchaften, in denen ſie ſelbſtſtändig 
auftreten, und ganz auf letztere beſchraͤnkt ſich die Syriſche 
Literatur waͤhrend derſelben Zeit. Was endlich die Juden an— 
langt, fo erhalten fie ſich fortwährend in Aſien, Africa und 
Europa als ungern gefehene, verachtete, aber doch nothwendige 
Säfte; ihre Literatur beſchränkt ſich, freilich mit einigen Aus: 
nahmen, war immer nod auf Theologie, in welcher befonders Die 
Exegeſe gepflegt ward, und auf Boefie, die befonders durch die Ge: 
bet» "und Feftdichter gefördert wurde, allein auch für die Verbreit- 
ung der Säriften und Lehren des Ariftoteles im chriſtlichen 
Europa waren fie befonders thätig, obwohl der Focus ihrer 
literärifchen Betriebſamkeit fi 4 eigentlich nur auf Spanien?) und 
Ztalien?) befchränfte, | 
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Haben wir im Orient im Allgemeinen nur ein fehr ſpaͤr⸗ 
lihes Wachsthum oder Fortpflanzgen des wiffenfhaftlihen Stre— 
bens gefunden, fo müffen wir dagegen im Abendlande bei den 
‚meiften Nationen zugleih mit der Ausbildung ihrer Volksſprachen 
auch ſchon ein befonderes Gedeihen derfelben durd ihre Literatur, 
rühmend anerfennen, wenn auch die Griechen, deren gänzlicher, 
politifher und moralifcher Verfall von diefem ‚Zeitabfhnitt ber 
gränzt wird und deren gefammte Literatur fich faft nur auf Berfes 
maderei, Theologie, Grammatif und Hiftoriographie befhränft, 
wobei noch ihre Sprache und ihr Styl ſich mehr und mehr, 
verfhlechtert und auffallend mit dem fpäteren Neugriechiſchen vers 
ſchmilzt, nicht zu denfelben gehören. Dagegen gebührt mit Recht 
diefer Ruhm der Ftalienifchen Literatur, welche übrigens der Zeit . 
nad) fonderbar genug hinter der der übrigen füdlichen Länder Europa’6 
zurückgeb lieben war, da bereits das PBrovengalifhe den höchſten 
Grad feiner Ausbildung erfliegen hatte, das Nordfranzöfifche 
fhon fleißig gepflegt wurde, und. Spanien und Portugal ſchon 
einige Dichter aufzuweiſen hatten. Der Grund davon lag In. 
der Unmafle von Provinzialdialecten und der daraus hervorger 
henden allzugroßen Bevorzugung des Lateinischen und Provenga-, 
lichen von Seiten des gebildeteren Theild der Nation. Endlich. 
aber machte Friedrichs IM, des großen Hobenftaufen,, Liebe zu 
den Wiffenfhaften und feine eigenen Verſuche im Dichten die, 
Eindildungsfraft der Sicilianer, bei denen er feinen Hof hielt, , 
rege, und fo entftanden denn hier die erften Anfänge der Ita⸗ 
lieniſchen Poeſie, welche fih dann über Italien ſelbſt verbreiteten 
und gar bald ihre Brovengalifhen Mufter übertrafen, bis endlich 
Dante diefelbe auf den Gipfel ihrer Vollendung und Driginalie . 
tät brachte, und Boccaccio in feinen Novellen die Stalienifche 
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Profa, wenn nicht schuf, doch künſtleriſch vollendete, Rep 
tere umfaßte bald auch andere Gegenftände, politiſche Defonomie, 
Mathematik, Philoſophie, Kanzelberedſamkeit, jedoch blieb für die 
eigentliche gelehrte Literatur das Lateinifhe immer nocd die Aus: 
‚drudsfprade. In Spanien hatte die Sprache der Arabifchen 
Eroberer fowohl das Lateinifhe als das barbariſche Romanzo 
dermaßen verdrängt, das vom 10Oten bis 12ten Jahrhundert 
fogar eine große Anzahl der chriftlihen Bewohner ded Landes 
dieſelbe ſprach und ſchrieb. Allerdings ſprach man in Catalo- 
nien, Navarra und auf Majorca das Batalonifche oder Pro 
vencalffhe und in Gaftilien ein aus dem. WAltfpanifchen 
(Eeltiberifch » Kantabrifchen) und Lateiniſchen entftandenes Romanzo, 
die Grundlage des heutigen Spanifhen, und in Gallizien und 
Portugal wieder ein befonderes Idiom, allein einen beftinmten 
Character als Schriftſprache finden wir erft von der Zeit an, 
wo die hriftlichen, Regenten der einzelnen Theile Spaniens das 
Maurifhe Joh abzufhütteln fuchten. Obwohl von nun an, feit 
den berühmten Romanzen vom Eid, die Zahl der Nationaldichter 
immer größer wird, ja auch Verſuche in einer Kunftprofa ge 
macht werden, fo befchränft fih doch zu Ende diefer Periode der 
Umfang der ganzen Spanifhen Nationalliteratur doch eben nur auf 
epifche, Iyrifhe und dramatifhe Poeſie und einige Chronifen. 
In Portugal hatten die fremden Eroberer das dort feit dem 
Eindringen der Römer eingebürgerte Lateiniſche nicht verdrängen, 
nur mobdificiren können, und fo bildete fih daraus, jedoch nicht 
ohne Einwirkung des Franzöfifhen, jenes Portugiefifche, welches 
ihr König Alphons I. Henriquez (f. 1139) ſelbſt zur Schrift . 
ſprache ſchuf. Der Umfang vdeffelden befchränfte ſich nicht wie 
bei ihren Nachbarn, den Galliziern, die faft diefelde Sprache 
redeten, blos auf Poeſie, fondern auch die Proſa forderte für 
Moral, Mathematit und hiſtoriſche Wiffenfhaften ihr Recht. In 
Frankreich endlich näherte fih zu Ende des 12ten Jahr: 
hunderts das Provengalifhe, das einen fo bedeutenden Einfluß 
auf die übrigen Literaturen des Südens gehabt hatte, feinem 
Untergange, und an die Stelle der Troubadours, ihrer Pfleger, 
traten Die Nordfrangöfifchen Trouveres. Leider find diefe aber eigentlich 
nut Nachahmer und Verarbeiter theils Orientalifcher, durch die Kreuz 
zuͤge zu Ihnen gebrachter Stoffe, theild Nordiſcher und Britiſcher 
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Mythen, und, wo fie dieß nit find, blos Reimer ihrer Zeit 
gefhichte, Original aber faft nur in Fteinern Gedichten, befonders 
lyriſcher und didactiſcher Art. Bon diefen alfo an, vorzüglich der 
fatirifhen Gattung, datirt eigentlih der Anfang der Sranzöftfchen 
Nationalliterafur, deren erfled größeres poetifches Product der Roman 
von der Rofe, und deren erftes bedeutenderes profaifches die Chronik 
von Villehardouin if. Bon da an folgt eine ziemlihe Anzahl 
ähnlicher poetiſcher, meift fatirifher Werke, fowie eine Menge 
Chroniken, die jedoch noch ganz das Gepräge einfacher Privatmemoiren 
an fi tragen, wenn fie auch meiftens den prunfenden Zitel einer 
‚allgemeinen franzöfifihen Zeitgefhichte führen. Sonft wurde in der 
Nationalfprache, einige Ueberfegungen aus dem Lateinifhen aus— 
genommen, nur wenig oder nichts geleiftet. Bon den norbifchen 
Staaten müffen wir zuerft Deutſchland nennen, wo nad) einer 
ind 12te Jahrhundert fallenden Lebergangsperiode auf das Alt« 
hochdeutſche das Mittelhochdeutfche folgt, in welchem fi die 
Poeſie auf den höchften Punkt ihrer Vollendung erhebt, obwohl 
fie vom 14ten Jahrhundert an wieder verfällt, das Niederbeut- 
Ihe dagegen oder Altfächfifhe kann fi nicht wieder zu jener 
Selbfiftändigfeit und Kunſtmaͤßigkeit aufſchwingen, die ed in ber 
früheren Periode errungen hatte So fommt ed denn, daß in 
diefen Abſchnitt ‚die vorzüglichftien Erzeugniffe der höfiſchen und 
Volfspoefie gehören, welde das Deutfche Alterthum überhaupt 
aufzumweifen hat, während die Profa durch Äußere Umftaände, 
gerade wie in Franfreih, ſich verhältnigmäßig weit langfamer 
entwickelte, da der Kreis, in weldem fie fi bewegte, welt 
enger gezogen war und nur Werke von geiſtlichem Inhalte, 
Rechts: Bücher, einige Chroniken und wenige Profaromane, 
größtentheil® Meberfegungen aus dem Franzöfifchen, in fich ſchließt. 
Der Grund lag auch hier fowohl in der größeren Begünftigung 
der Poeſie an und fir fi, als befonders darin, daß die La— 
teintfhe Sprade immer nod die Sprache der Gelehrten und 
Seiftlihen war. Nicht anders war ed in England, wo nad 
der Eroberung des Landes durch die Rormannen das Nord» 
frangöfifche die Sprache der höheren Stände, das Saͤchſiſche nur 
nod die der niederen war; freilich vermifchten fi beide Dias 
lecte im Laufe der Zeiten, fo daß fie nady und nad die Baſis 
des heutigen Engliſchen werden Fonnten. So kam es denn, daß 
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im 12ten und 13ten Jahrhundert eine ziemliche Anzahl von Reim: 
chronifen in der Volkoſprache entftand, die freilich nur fehr geringen 
poetifhen Werth haben, und an welche fih dann jene Ritterromane 
in Berfen anfchließen, die ald Nahahmungen der Dichtungen der 
Franzöſiſchen Troubadours von ihren Verfaffern, den Minfirels, felbft 
abgefungen zu werden pflegten, während das Lateinifche auch hier 
allein für gelehrte Arbeiten angewendet ward. Daher bleibt der 
Bater der aͤchten Englifchen Poeſie Immer noch Geoffrey Chaucer, 
der fih freilich nah Dante, Petrarca und Boccaccio gebildet 
hatte, aber Doch eigentlich immer der Erfte war, der fich in der Brofa 
feiner Nationalfprache verfuchte. Bald folgten andere dergleichen 
Verſuche, und ob fie gleich. faft nur in Bibelüberfegungen, theo- 
logifchen Tractaten ꝛe. beftanden, fo war doch zu Ende dieſes 
Abſchnittes die Sprade ſchon atemlich weit vorgerüdt und hatte 
fehr viel von ihrer alten Härte und Rauheit verloren. Auch 
für Dänemark und Schweden iſt diefe Periode nicht ganz 
unerfprießlih vorübergegangen, denn einige Leberfegungen aus 
andern, Sprachen abgerechnet, beginnen auch: hier bereit8 mehrere 
Dichter, freilich. größtentheild nur Reimchroniſten, die Bafen einer 
Nationalpoefie zu legen, und nebenbei erhalten wir auch ſchon 
einige BVerfuhe in Profa. Für Island und Norwegen 
endlich faͤllt in dieſe Zeit die Glanzperiode ihrer Literatur, näm- 
lich die Sagas, 
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Betrachten wir nun aber gegenfeltig die Hinderniffe und 
Impulfe, welche die Wiffenfchaften in. diefem Abfchnitte in den. 
verſchiedenen Ländern theils niederdruͤckten, theils hoben, fo haben. 
wir auch hier fowohl- politifche, als Ilterarifche zu unterſcheiden. 
. Zu ben politifhen Hinderniffen eines größeren Gedeihens der 
Literatur gehören aber im Ortent das mehr intenfive Fallen der 
politifchen. Macht der Griechen und Araber, die beiden Reichen 
duch die Kreuzzüge zugefügten Nachtheile, der Despotismus 
einzelner Regenten derfelben, die fo ſchnell anwachfende Ueberr 
madt ber Türken, deren @roberungen im Griechiſchen Reiche 
wie im ‚Chalifate das Gedeihen der MWiffenfchaften verhinderte, 
und endlich die Mongolifhen Croberungszüge. Im Occident 
Dagegen muͤſſen wir hierher rechnen das leider duch das Ritter, 
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thum immer mehr ausgebildete Feudalfyftem, das aus ihm her: 
vorgegangene Fauftrecht, die Innern Kriege in den melften Län— 
dern Europas, wie in Stallen zwiſchen den Guelfen und Ghi— 
bellinen, in Deutfchland zwiſchen den einzelnen Lanbesfürften, 
frein Städten und Rittern, und fpäter die Huffitenfriege, 
befonderd aber die geiftlihe Dbermact des Papftes, zu Ende 
des vorigen Abfchnittes durch Gregor VIT. herbeigeführt, und 
in diefem befonder8 durch die von Gregor IX. (1232) errichteten 
Inquifitionsgerichte aufrecht gehalten, wodurd ed Nom möglich 
ward, nicht allein moraliſch über den Verſtand und das Denfen 
der ganzen abendländifchen Chriftenheit zu herrfchen, fondern aud 
politifh die Leitung aller Nationen Europa’s in feinen Händen’ 
zu halten. Zu den Ilterarifhen Hinderniffen gehören aber be 
fonders die immer noch fortdauernde Vernachläffigung der Proſa— 
Iiteratur im Verhältniß zur Theologie und Philologie, da man’ 
faſt nur Kicchenväter lad und in ihrem Latein, das man noch— 
möglichft barbarifirte, wiederum ſchrieb, während die Geiſtlichkeit 
gleihwohl zu ſtolz und zu träge war, etwas für die Natlonals 
fprachen zu thun; ferner die vorherrſchende Neigung für die Ariftoteltfche 
Philoſophie, welche faft alle anderen Wiffenfhaften verbrängte, 
oder doch wenigſtens das Studium derfelben modelte; die Abs 
hängtgfeit der ®elehrten, fowie der neu entftandenen hohen Schu⸗ 
In: vom Papſte, der alfo vorfchreiben Fonnte, wie und was 
gelehrt werben follte; der Mangel an nadhahmungswürdigen 
Muftern, mit Ausnahme Italiens, bis ind 15te Jahrhundert 
hinein, und endlich die in vielen Klöftern aller Wiſſenſchaft ab- 
holde und feindliche Lebensweife, die wohl Frömmigkeit, d. h. 
den Schein derfelben, aufrecht erhalten, aber feinen Geſchmack 
an der Literatur erregen oder zum Betriebe derfelben aufmuntern 
konnte. S. A 8% © Bd, II. 2. p. 3 — 6 
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Bei alledem hielten jedoch wieder andere Umſtaͤnde diefen 
nadhtheitigen Einwirkungen die Wage und wußten fie fo zu 
yaralyfiren, daß fie das Fortfchreiten der geiftigen Bildung wohl 
eine Zeit lang niederhalten, aber doch nicht ganz hindern Fonns 
ten, fo daß, ald durch die Vorläufer der Reformation einmal 
das freie Bewußtſeyn aus feinem Schlafe aufgeritttelt worden“ 
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war, daſſelbe dann ſchnell feine Feſſeln abzuwerfen und feine natür. 
lihen Rechte anzufprehen ſuchte. Weſentlich muͤſſen aber bier 
her die Kreuzzuͤge gerechnet werden , durch welde die Feudal— 
verfaffung fo eingefhränft ward, daß die Knechtſchaft des dritten 
Standes aufhören mußte und der freie Bürgerfland und ein 
damit verfnüpftes Aufblühen der Städte hervorgehen konnte, 
was Handel, Induſtrie, Kunft und Wohlftand beförderte, 
Nebenbei gelangten auch Drientalifhe Sittenfeinheit, Bild: 
ung, Literatur und Kenntniffe, freilich auch neuer Luxus nad 
Europa. Außerdem bildete ſich aber der Geiſt des Ritterthums 
durch Diefelben mehr aus, denn abgefehen davon, daß die einzelnen 
Staaten einander dadurd näher gebracht wurden, fo mußte noth- 
wendig auch der bisherige Fehdegeiſt dadurch befchränft werden, 
und der bis dahin bloß ftreitluftige Adel feinere Gefühle, maͤnn⸗ 
liche und weiblihe Würde und Tugend, geiftige Bildung und 
Sittenreinheit, und Adtung vor den Wiffenfchaften durch feine 
Bekanntfhaft mit dem Orientalifhen Leben erhalten, und daher 
fhreibt fih denn jene fo gerühmte Galanterie oder Courtoiſie der 
Ritterfhaft des Mittelalterö, die befonderd aus der Ritterpoefie 
diefer Zeit hervorleuchte. Sodann muͤſſen mehrere weife Ein- 
richtungen, die von Seiten der Geiftlichkeit für religiöfe Kultur 
geihahen, hierher gerechnet werden, wenn aud oft der Erfolg 
nicht ganz dem Zwede derfelben entfprohen bat. Endlich darf 
nicht vergeffen werben, daß eben durch die Ausbildung des Nit- 
terweſens theihweife auh das Monopol aufgehoben ward, wel 
ches die Geiftlichkeit bisher mit allem höhern Wiffen und Kennt 
niffen getrieben hatte. Dazu fam aber noch die große Anreg- 
ung, welde die Wiffenfhaften durch mehrere hochgebilvete 
Zürften erfuhren. Wir zählen zu diefen bei den Arabern den 
Stifter der Dynaftie der Almohaden (591 Heg.) Jacub Ben 
Joſeph A Manfur, den Ommajadifhen Chalifen Al Manfur 
in Spanien (710), den berühmten Saladin und den Tartarens 
fürften Ulugh Beigh, wie denn in China überhaupt die ganze 
Mongolifche Dynaftie der Youans (1279 — 1367) für die 
Wiſſenſchaften Außerft thätig war. Unter den- Griechifchen Kat 
fern verdienen hier einen Plab Alerius Comnenus, (Anna 
Comnena), Nicephorus Bryennius, Theodorus II. Lascares, 
Michael Palävlogus, Andronicus IL, der Aeltere, Johannes V. 
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GBantacuzenos, Matthäus Cantacugenos, Johannes VI. und Emas 
nuel Paläologus. In Italien zeichnen fih als Begünftiger der 
Literatur die Berengare (1136 — 1245), die Visconti in Mai— 
land, die Della Scala in Verona, die Carrara in Padua, die 
Efte in Ferrara und befonders zu Ende diefer Perlode die Mes 
dici in Florenz aus, unter den Päpften aber Innocenz TIL, 
Gregor IX., Innocenz IV., Urban III, Gregor X., Nicolaus V., 
Pius II. der befannter unter feinem früheren Namen Aeneas Sylvius 
if, und Sirtus IV. In Sicilien muß König Robert (1309 — 
1343), in Spanien Alphons X. von Eaftilien und Alphons V. 
von Aragonien, in Frankreich Ludwig VAT, Philipp II., Karl V. 
und VII., in Deutfchland die Hohenftaufen, befonders Fried— 
rich IT, und die Kalfer aus dem Deftreihifhen Haufe Karl IV. 
und Friedrich III., in Portugal König Diniz (Dionyfius), in 
England Eduard I11. und Heinrih VII., in Dänemark Ehris 
ſtian J. in Polen Kafimir III. oder der Große, und in Uns 
garn Matthias Corvinus hierher gezogen werden, Allein auch 
manche tiefvenfende und die Mängel ihrer Zeit wohl erfennende 
Männer trugen zur Ausbildung einer freiern geiftigen Thätig- 
feit nicht wenig bei, wie Arnold von Brescia, die MWaldenfer, 
Sohannes Wiclif in England, Johannes Huß und Hieronymus 
von Brag in Böhmen. Meberhaupt zeigen die fatirifhen Ge- 
dihte des 12ten und 13ten Jahrhunderts, 3. B. die lateini- 
hen Verſe des Walter Mapes und feiner Nahahmer in 
England, viele Fabliaur und Lai's, die Spottgedichte der Trou- 
badours 2c., wie ungeftraft damals den Dichtern frei ftand, die 
Fehler und Gebrechen der Könige, Nitter und befonders der 
Geiftlichfeit zu geißeln, ohne daß ihnen deshalb irgend eine Ge— 
fahr gedroht zu haben fheint, Hier dürfen aber auch die Scho- 
laftifer nicht vergeffen werden, die, obwohl fie manches Unheil 
angeftiftet haben, doch den menfchlihen Geift zum. Nachdenken 
und zu felbftftändigen Unterfuchungen erweckten, bisweilen fogar glüd- 
liche Erfindungen machten, und duch die Schärfe ihrer Dia— 
lectif die vor ihnen durch viele verfchiedene Umftände in Träg- 
beit, ja in Schlafſucht verfunfene Denkfraft aufrüttelten und 
nicht wieder erfchlaffen liefen. Mit ihmen find wenigflens 
anfangs die Univerfitäten, wo nach ihrer Methode gelehrt ward, 
eng verbunden gewefen, indem fie unftreltig die Wiffenfchaften all: 
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gemeiner machten, da nun die Geiſtlichkeit nicht mehr allein das 
wiſſenſchaftliche Monopol in den Händen hatte, ſondern der 
Zutritt zu den Wiſſenſchaften allen geöffnet war, welche Eifer, Luſt 
und Talente zu ihnen führten. Dabel erhielten ſie dieſelben, weil 
Theologie, Rechtswiſſenſchaft und Arzneikunde öffentlich auf ihnen 
gelehrt ward, und trugen endlich weſentlich zur Demüthigung 
bes Stolzes des Adels und der Paͤpſte bei, da fie wenigſtens 
in fpäterer Zeit gewöhnlih die Rechte der Negenten und des 
Volkes gegen jene zu vertreten ſuchten. Den Uebergang endlich 
zur nächften Periode bilden die Allgemeinerwerdung des Leinens 
papiers als Schreibnaterial, die Erfindung der Buchdruderfunft 
und die Ueberfiedelung Griechiſcher Gelehrten und Philologen nad 
der Zerftörung Conſtantinopels durch die Türfen von da nach Italien. 
S. A. L. G. II. 2. p. 6. sq. | 
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Be den Griechen blühte zwar bie Dichtkunſt noch einige 
Zelt fort, allein fie erhob ſich nicht über den Bereich ſprach⸗ 
licher Schularbeiten, und verdient daher hier kaum erwähnt zu 
werden. ALS fruchtbarer Schriftfieler muß zuerft Johannes 
Tzetzes aus onftantinopel, ein Encyclopädiker und Gram— 
matifer (bi8 1185), erwähnt werden, unter deſſen Leiftungen 
noch feine Ergänzungen des Homer und feine Chiliaden das 
Beſte find Y. Auch Theodorus Prodromus oder Pto— 
höprodromus, Grammatiker und wider Willen Mönd im 
12ten Sahrhundert, muß hier eine Stelle finden, unter deſſen 
Leiſtungen fein in Iamben abgefäßter Noman von der Liebe der 
Rhodanthe und des Doficles von Talent zeugt, ob er gleich 
durch barbarifches Jargon und Gefhmadlofigkeit abfayredt?), 
aber doch eine Ähnliche Arbeit des Conftantinus Manaffe, 
unter Manuel Comnenos bei weitem übertrifft”). Nicht viel beſſer 
als des Letzteren Arbeit ift eines Nachahmers des Theodorus 
Prodromüs aus dem '12ten Jahrhundert, des Nicetas Enge: 
nianus Liebeögefchichte der Drofilla und des Charikles, gleich” 
falls in Iamben *), wogegen Mändes an den Arbeiten des 
fleißigen Manuel Phile aus Eyhefus (+ 1321) *), und 
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des bekannten Maximus Planudes, der beſonders durch 
Ueberſetzungen aus dem Lateiniſchen ins Griechiſche zu nügen 
ſuchte, zu rühmen iſt 9%. uch Georgiug Lapithes aus 
Cypern ihr Zeitgenoffe, verfuchte fi in einem matten moralifchen Ges 
dichte in 1491 politiſchen Verſen über die Seldfterfenntniß”). Von einer 
Reimchronik Moreas über d. 3. 1204 — 1304 endlich wird unten 
noch die Mede feyn. Den Uebergang zur Neugriechiſchen Poeſie, die be- 
ſonders mit verfificitten Romanen aus den mittelalterlihen Sagenfrei- 
jen debutirt, bilden no) DemetriusMofhug aus Lacedänıon, 
um's Jahr 1500 Lehrer der Griechiſchen Sprache zu Ferrara 
und Mirandula ), Demetrius Zenus zu Anfange des 
16ten Jahrhunderts, mit feiner in Romanifcher Sprache -und 
politifpen Verſen abgefahten PBaraphrafe des Homeriihen Froſch- 
und Mäufefrieges 9), und Bincentius Cornaro aus Gitia 
auf Ereta zu Anfıng des 17ten Jahrhunderts, mit feinem 
Erotofritoß betitelten Liebesepos!). S. U. 2. G. Bo. IL. p. 
814826. - 


1) BıßAos loroquæn, oder yılıadas eine Cammlun Bieter Dikortien, 
grammatiſchen, mythologiſchen Notizen in politiſch-jambiſchen Werfen, ges 
wiffermaßen ein Gommentar zu feinen noch nicht gedruckten Briefen. Yusg. 
Joh." Tzetzae 'vär.' Histöriar. liber vers. polit. gr. conscr. et lat. vers, 
a'P. Lacisiö, c. Lycophr. Basil. 1546. fol. u. b. Lectius, Corp. poet 
Graec. "Göulev: 1614. föl. T. II. p. 274 sq. Joa. Tz. hist. var. Chi- 
liades gr. text. ad fid. duor. codd. Monac. rec. ann, et ind. instr, 
Th: Kiessling. " Lips. 1826. 8. (f. 8. E. Ötruve, üb. d. polit. Vers b, 
Mittelgriechen. Hildesheim 1828. 8.); 7& 700 "Ouingov, re ‘Oungov zeı a 
us "Oundov in’ 1676 Derametern Joa. Tz. Carm. Iliaca n. pr. e cod, 
Aug. ed. G. B. Schiräch. Hal. Magd. 1770. 8. Joa. Tz. Antehome- 
rica, Homerica et Posthomerica e cod. ed. et comm. instr. F. Ja- 
cobs. Lips. 1793. 8. rec.’ I. Bekker. Berol. 1816. 8.; regı uerowv in 
62 her.” 867 polit. Verſen b. Cramer, Anecd. Oxon. T. III. p. 302 — 
333.7"011y0: Taußızoı HEoı Toy TIıydagızov uerowv b, Cramer, Anecd, 
Paris.“T. I. p. 59 162, zwei Zrırouce Onrögızns in politifchen Verſen 
b. Walz, Rhet. Gr. T. II. p. 670 sq. 627 8q., eine Heoyovıe nad) He: 
fiod in 777 polit. ®. (e cod. Casan. ed. J. Bekker, in d. Abh. d. Berlin. 
Acad. 1840. 4. p. 147 — 169.), " Allegoriae mythologicae physicae 
et morales (gr. poema perel. vy. 51. n. pt prod. a F. Morell. lat. 
jamb. sen. expr. et not. ill. Paris. 1616. 8.), zreoı dıupopus moınrwv 
b. Cramer, Anecd. Oxon. T. IY. p. 302 sq. u. Welder, Rhein. Muf. 
IV. p. 393 sq. Meineke, Com. Gr. T. II. p. 1245 sq., verfificirte 
Scholien zum Hermogenes b. Cramer T. IV. p. 1—148. u. %. 

2) Theod. Pr. phil. Rhodantes et Dosiclis Amorum L, IX. gr. 
et lat. interpr. G. Gaulmino. Paris. 1625. 8. Epigrammata. Basil. 
1536. 8. c. not. ed, Erard. Lips. 1598. 8. gr. et lat. cura et interpr. 
6. de Souyigny. Juliomaji 1632. 4. Arodnuos yılız s. Amicitia 
eXulans, ein jambifcher Dialog, gr. et lat. C. Gesnero interpr., c. J. 
Stobaeo. 1573, 1549. 1559. 1609. fol, u. b. Maittaire Misc. graec. al. 
arm. Lond, 1722. p. 92 8q., yakcouayıe in jambifhen Berfen (Ed, Pr, 
Tragedia, Gr. ed. Aristobulus Apostolius [h. e. Arsenius] #, I. et 
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a. ap. Ald. Manut. [Venet. 1494.] 4. c. Hymn. Homer. ed, Ilgen, 
Hal. 1796. 8. p. 159 — 183.), orıyoı ıgos rov Bacıklea xugıov Mavoun 
zov Kouynvov in 2 Büchern (bei Kogans, Arazıe. Paris. 1828. 8. T. I.) 
Anderes b. de la Porte du Theil in d. Not. et Extr. d. Mss. T. VII. 
2. p. 78 sq. VI. p. 319. VII. p- 237 sq. 

3) Ein Auszug der darin enthaltenen moralifchen Sentenzen, herausg. 
v. Boissonnade, c. Nic. Eugen. T. I. p. 322 sq. 

4) Nicet. Eug. Narr. Amator. et Const. Man. Fragın. ed. vert. 
atq. not. instr. J. Fr. Boissonnade. Lugd. B. 1819. U. 8. 

5) Heoı Zowv Tdıornrog nad Aelian (Ed. Pr. zov op. bl. arıyo 
lauß. reoı Zuwv ?dıorntog [ed. Arsenius, Monemb. episc.] ‘Ev 'Eve- 
zınoıy. 1533. 8. gr. et lat. eod. met, vers. a Gr. Bersmann. Lips. 
1565. 8. Heidelberg. 1596. 8. u. b. Lectius T. II. p. 210 sq. Ph. de 
anim. propr. ex prima ed. Arsenii libro Oxon. rest. a J. C. de 
Pauw. ejd. anim. et vers. lat. Gr. Bersmanni. Traj. ad Rh. 1730. 4. 
©. Heineren Gedichte in: Man, Philae carm. Gr. max. part, e codd. 
August, et Oxon. n. pr. in luc. prod. emend. lat. interpr. et ann. 
ill, cura G. Wernsdorf. Lips. 1768. 8. 

6) Bios Arownov (Narrat. Max. Plan. de insigni Aes. deform. 
ed. F. Ch. Freytag. Lips. 1717. 8. f. a. Vita Aesopi ex codd, Vratisl, 
Monac. et Yind, n. pr. ed. A. Westermann, Brunsv. 1845. 8.); Publ. 
Ovid. Nas. Metamorph. T;. XV. gr. versi a Max. Plan. et n. pr.ed. 
a J. F. Boissonnade. Paris. 1822, 8. Catonis disticha graece, t. 
Theocr. Eclog. Venet, 1495. fol. c. Cat. Dist. Basil. 1534.8. Amstel. 
1759. 8. T. II, Carmina Anicii Boethii gr. cond. p. Max. Planud. 
pr. ed. C. T. Weber. Darmst. 1834. 4. u. mehr. Stüde d. Eicero. 

7) Zriyoı nolırızoı aurooyedıoı Eis xoıynv axonv gr. ed. Boisson- 
nade Not. et Extr. d. Mss. T. XI. 2: p. 3—74. R 

8) Tu zu "Elevnv xaıAlekavdoov in 461 Herametern (Dem. Moschi 
Laconis hoc ad Helenä et Alexandrü gr. et lat. interpr. Pontico 
Virunio. Rhegii s. 1. [1500.] 4. u, b. Friedemann et Seebode, Mist. 
Crit. T. II, p. 476 sq.). 

9) Gr. ed. Crusius, Turco-Graecia, p. 375 sq. u. b. Ilgen a. a. 
D. p. 121 sq. — Bergayouvouayız uerappaouevn herausg. v. Lachner. 
Ingolft, 1837 8. Dem. Zeni paraphr. Batrachom. vulg. Graec. serm. 
scr. q. coll. sup. ed, rec. lat. interpr. instr. et comm. ill. Fr. 6. 4. 
Mullach. Berol. 1837. 8. 

10) Homuu 2owrıxov Aeyousvov 'Eowroxgıros (Venet. 1797. 8. 1813. 
8. Parapbrafe im Gretenfifchen Dialect ift: Neus ’Egwroxgıros ragu Jı0- 
yvov bwrewyov. Vindob. 1818. 8.) f. Iken Ltucothea Bd. I. = 184 sq- 
I. p. 216 5 Brandis, Mittheil, a. Griechenland. Bd. II. Morgenblatt 
1842, Lit, Bl. Nr. 19. p. 473 sq. 


$. 361. 


Da wir einmal bei den alten Sprachen angefangen haben, 
fo wollen wir hier die Lateinifhe Poeſie diefes Abfchnitted 
gleich mitnehmen, ob fie -wohl, da der Gebrauch der Sprache 
ſelbſt ſich immer mehr einfehränfte, natürlich nicht mehr als po— 
puläre Dichtkunſt anzufehen, fondern in das Gebiet der gefehrten 
Mebungen zu fegen ift, feitdem einmal nad) allmäliger Ausbild 
ung der Nationalfpradhen des Abendlandes das Latein in bie 
Klöfter, Zimmer der Gelehrten und Schulen eingeſchloſſen ward‘) 


— 
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Betrachten wir aber die Gegenſtaͤnde, in welchen ſich die neuere 
Lateiniſche Poeſie verſuchte, ſo finden wir im 12ten Jahrhundert 
vorzüglich in England und theilweiſe auch in Frankreich das 
geiftliche und antihierarchifche, mehr fatirifch gegen firchliche Miß— 
bräuche, Bedrüdungen der politischen Macht und Lafter, vorzüglich 
die Habfucht, auftretende Element vorherrfchend, dabei aber in erfterem 
Lande noch eine weit entſchiedenere Freifinnigfeit?), In Deutfchland, 
Sranfreich und Italien finden fih zwar auch hin und wieder einige 
fatirifche Producte, doch aber mehr geiftlihe Dichtungen und befon- 
ders hiftorifch gehaltene Epopden. Endlich geht aber, vorzüglich in 
Italien feit der Mitte des Löten Jahrhunderts die Lateinische Poeſie 
faft gänzlich in Iyrifche, erotifche und epigrammatifdye Spielereien 
‚ über, aus denen fie fich erft im A6ten Jahrhundert, wenn auch 
durch eimige hervorragende Köpfe, wie Bolitian ꝛc., bereitö anges 
kündigt, wieder erhob, da Künfteleien und bombaſtiſche Ueber- 
treibungen, wie wir ſolche bei Baptifta Mantuanus u, A. finden, 
erft zu Ende diefes Abfchnittes zu verſchwinden anfangen, wir 
liche Dichtergenied wie Elyfius alentius, der freilich auch, wie 
die meiften Dichter jener Zeit, häufig gegen die Proſodik fündigt, 
felten genug find, und Nahahmung der alten Claſſiker erſt von 
Leuten wie Conrad Eeltes, Jacob Locher, Wimpheling, Dantis- 
cus ꝛc. mit Gluͤck verſucht wird. 

1) Chronolog. Verzeichn. lat. Dichter v. 8ten Ihdt. bi8 1500. b. P. Leyser, 
Hist. poetarum et poematum medii aevi. Halis, 1721.8. Einz. dicht. 
v. 1500— 1800 gefchildert v. P. A. Budik, Leben und Wirken der vorzüg- 
lichſten Lateiniſchen Dichter des 15ten bis 18ten Jahrhunderts. Wien. 1827. 
II. 8. Einzelnes b. P. Hofimanni Peerlcamp Liber de vita, doctrina 
et facultate Nederlandorum, qui carmina Tnatinz composuerunt. Ed. 
alt, em. et aucta. Lugd. B. 1843. 8. P. Bosscha, Sel. princ, poet. 
lat. rec. e diversis populis atque aetatibus carmina latina coll. et 
de vit. poet. pauca mon. Amstel. 1837. 8. Böllig unbedeutend f. d. 
Schr. v. J. D. Fuss, Reflexions sur l’usage en poesie et sur le mé- 
rıte des po&tes latins modernes. —— 1829. 8. u. Diss. vers. ho- 
moeoteleut. s. conson, in poesi neo-lat. usum comm. iterum auct. 
et emend. ed. Leod. 1828. 8. u. Diss. de poesi et poetis neolatinis, 
vor f. Poemata latina adjectis et graecis. Leod, 1837. 8. 

2) Samml. derart. Ged. f. Carmina vetusta ante 300 annos scripta, 
quae deplorant inscitiam evangelii (ed. aM. Flacio Illyrico) Viteb, 
1548. 8. u. Varia doctorum piorumque virorum de corrupto ecclesiae 
statu po@mata ante nostram aetateım conscripta Ted.-a Fl. Ill.) Ba- 
sil. 1557. 8. Aug. Vind. 1754. 8. Einzelne Proben auch b. Th. Wright 


The political songs of a Wer from the reign of John to that of 
Edward II ed. and transl. Lond, 1839. 4. | 
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Nachdem wir nun im Allgemeinen die Richtung der mittel, 
alterlihen Lateinifhen Poeſie angedeutet haben, wollen wir ganz 
kurz die bedeutendften Lateinischen Dichter der einzelnen Länder 


Europa's durdgehen und mit England beginnen, weil bier, 


wie ich bereitd bemerkte, zu Anfange diefer Periode die Lateinifche 
Poeſie am Meiften blühte. Der Exfte, der bier genannt zu wer 
den verdient, ift Bernhard von Morley, ein geborner Eng 
länder, aber Möndh zu Clugny um 1140, der uns in zwei 
Gedichten in dactyliſchen Leoninen mit faharfer Satire das 
Treiben der ©eifilihen feiner Zeit gefhilvert hat). Bon ber 
fonderer Wichtigfeit ift aber des berühmten Johannes von 
Salisbury gegen die faljhen Philofophen gerichtete Apologie 
der Haffifhen Philoſophie, in der er ſich fehr bewaridert zeigt, 
in elegifchen Diftichen nicht ohne cauftiihe Hindentungen auf feine 
Zeit gefchrieben?), Früher theilte man ihm auch noch den dem Ni⸗ 
gellus Wirefer, Mönd zu Ganterbury um 1200, gehörigen 
im elegifchen Versmaße geſchriebenen jovialen Brunellus s. Speculum 
zu, worin er unter einem Eſel, der feinen kurzen Schwanz los 
feyn will und dafür einen längeren begehrt, einen Moͤnch fdil- 
dert, der Abt zu werden wünfcht und gewiffermaßen die Hoffahrt 
des damaligen Elerus perfonificiren ſoll). Ganz im entgegen 
gefegten Tone hat der Normännifhe Mönd von St. Alband 
(+ 1200) Johannes von Hanvill in feinem Architre- 
nius oder Erzweiner die Leiden und Widerwärtigfeiten des menſchlichen 
Lebens bejammert*), Alfe übertrifft jedoch der auch durch feine Ueber 
fegungen der alten Ritterromane berühmte Günftling Heinrichs II, von 
England, Walter Mapes, Archidiaconus zu Oxford (von 1197 —- 
1210), der fich befonders durch feine heftige Feindſchaft gegen die Ei, 


ftergienfer auszeichnet, welcher er dann in feinen Gedichten gegen bie 


ſelben Luft machte’). Mit ihm beginnt nun die fogenannte Goliardiſche 
Boefte, wo unter dem Bilde des Golias (von gula, Davon dag fpätere 
Sranzöfifhe gaillard), des Meifters und Waters der goliardi 
oder geiftlichen Schüler und Studenten, die an den Tafeln der 
reichen Geiftlihen herumzulungern und zu ſchmarotzen pflegten, die 
Lafterhaftigfeit der Geiftlichfeit jener Zeit auf derbe Weile an den 
Pranger geftellt wird‘), Ebenſo machte ſich den Tadel kirchlicher 
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Mißbräuche der Zeitgenoffe des Mapes, Galfrivdus de Vino 
Salvo oder Vinefauf, einer Normännifhen Familie in Eng» 
land entfproffen, zur Aufgabe, die er auch fehr geſchickt in feiner 
Poetria nova und feinem Carmen de statu ecclesiae Romanae 
ausführte?). Der einzige Epifer jedod,; den England hervorges 
bradt hat und der hier genannt zu werden verdient, ift Johannes 
von Ereter, gewöhnlich nad der Stadt Isca in Cornwall, wo 
er erzogen ward, Iscanus genannt, ein Englifher Mönd, der 
vermuthlih den König Richard Löwenherz auf feinem Kreuzzuge 
begleitete und dejien Thaten in feiner noch ungedrudten Antiocheis 
‚feierte (+ 1210). Er gehört hierher wegen feiner 6 Bücher 
de bello Trojano, die jedoch ganz nah Dared gearbeitet, 
Mm Hexametein und nicht ohne alles Talent gedichtet find®), 
Mit ihnen hört jedoch die Lateinifche Poeſie in England faft 
ganz auf. . 


1) Libri III de contemtu mundi (b. Flac. Iliyr. Poem. de corr, 
_ eccl. statu p. 247 sq. L, III de cont. mundi carm. rhyth, n. pr. 
integre ed. N. Chytraeus. Brem. 1597. 8.) und Liber de vanitate 
mundi et appetitu vitae aeternae (Bern. Morl. de van. mundi et 
gloria coelesti liber aureus et alii ejd. Lib. III ejd. tere argum. ed. 
rec, et emend. st. et op. E. Lubini. Rostoch. 1610. 8. Rintel. 1626. 
8, Luneb. 1640. 12.). 
2) Joh, Sarisb. Entheticus de dogmate philosophorum n. pr, ed, 
et comm. inst. a Chr. Petersen. Hamb. 1843. 8. And. fl. Ged. b. A. 
Rivin. Ed. Fulb. Carnot. Lips. 1655. 8. 

- 3) Wenn unter dem Ludovicus rex Francorum p. 16. ed Wolferb. 
Ludwig EX. von Frankreich und unter Guilhelmus Vigelli amicus p. 10. 
Wilhelm de St. Amore zu verftehen wären, fo müßte das Gedicht fpäter 
ſeyn. Freilich erwähnt es jchon Henricus Septimell. I. v. 159. ‘Ausg. f. 
Ed. Pr. Incipit epistola veteris Vigelli ad Guilhelmum amicum suum 
secretum continens integumentum speculi stultorum ad eundem di- 
recti. s. 1. et a. fol. Brunellus in speculo stultorum. s. l. et a. 4. 
Colon. 1499. 4. Paris. 1506. 4. Nigaldi Wiroker Angli Bardi Spe- 
culum stultorum. Paris. 1601. 4. Brunellus Vigelli et Vetula Ovidii. 
Wolferb. 1662. 8. u. in d. Praxis Jocandi. Freft. 1606. 8. p. 352 sq. 
(u. d. Zit, de asino asininos mores atque ingenium contra naturam _ 
exuere conantis narratio) Th. Wright, Delectus poeseos medii aevi 
hact. autined. aut male ed. Fasc. I. Satyrica poemata Joh. Häuvil, 
Nigelli Wireker et aliorum poetarum anglorum compl. Paris. 1836. 
8. Barianten b. Mone, Anzeiger z. Kde. Deütſch. Vorz. 1837. p. 178 sq. 
f. a. J. Thomasii De Nig. Wirekero diss. Lips.- 1679. 4. Flögel, 
Geſch. d. com. Lit. Bd. II. p. 321 sq. B 

4) Johannis Hautevilliensis Architrenius ed, Jod. Badius Ascens. 
Paris. 1517. 4. u. Th. Wright a. a. D. _ 

5) The latin poems commonly attributed to Walter Mapes coll. 
and ed. by Th. Wright. Lond. 1841. 4, 

6) ©. Wright a. a. ©. Introd. p. IX sq. Eine Samml. folcher 

Se. b. ke pr Poems of W. Mapes p. 1 sq. u. Anecdota literaria, 
a coll. of short poems in english, latin and french. Lond. 1844, 8, 

Gräfe, Handduch d. Kiterärgefhichter IE. ' 20 
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p. 38 sq Viele Aehnlichkeit mit der ganzen Art und Weiſe des Walter Mapes 
haben die theilweiſe auch von einem herumgiehenden Deutfchen Sänger Walther 


herrührenden : Gedichte des Mittelalters auf König Friedrich I. den Staufer 
und aug feiner fowie der nächtfolgenden Zeit von J. Grimm. Berl. 1844. 4. 

7) Poetria nova (ed. P. Leyser. Helmst. 1724. 8. U. in f. Hist. 
poet. m. aevi p. 862978. Varianten b. Otto, Comm. er. bibl. Giess. 
codd. p. 322 sq. cf. p- 83. Jacobs Beitr. a. d. Merkw. d. Goth. Bibl. 
3b. IH. 1. p- 14 sq.) u. Carmen de statu curiae Romanae (b. Flac. 
Ilyr. a, a. O2. p. 418454. Anonym b. Mabillon, Anal. T. IV. p. 
535 sq. [p- 369 sq.] Var. b. Leyser p. 979 sq.). 

8) Ueb. ſ. Antiocheis f. Warton Hist. of Engl. Poetry T. I. p. 
CXXYVII sq. Ausg f. Libri VI de bello Trojano find: Dar. Phrygii 
de bello Troj. L, YI a Cornelio Nepote lat. carın. her. donati et 
Crispo Sallustio de« icati n. pr. in Iuc. ed.; it, Pindari T'hebani ho- 
ıner. iliadis epitome mefrica; it. Homeri Ilias, quatenus a Nic. 
Valla et Vinc. Opsopoeo carm. redd. ed. A. Torino. Basil. 1541. 8. 
u. c, Spondan. Ed. Hom. Carm, Basil. 1583. 1603. fol. ed. Al. C. 
Trognaesius. Autv. 1608. 8. Duaci 1632. 8. Jos. Iscani de b. Troj. 
libri sex hactenus Corn. Nepotis. non. aliquoties ed. n. auct, restit. 
et not, expl. a $. Dresemio. Freft. 1620. 4. ex rec, J. Mori, Lond, 
1675. 8. u. c. Darete et Dictye. Amstel. 1704, 4. 
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Wenden wir uns jeht nah Frankreich, fo finden wir 
eine ziemliche Anzahl geiſtlicher Dichter, von denen wir ſogleich 
den Canonicus von St, Omer (1170) Petrus mit dem Bei— 
namen Pictor nennen wolley, Dem das gewöhnlich dem Hildebert 
von Mans oder Petrus von Blois sugefihriebene Carmen de sacra- 
mento altaris angehört, das von Fehlern in Bezug auf Verfification 
und Grammatif wimmelt!). Hieran febließt fih des Betruß de 
Riga aus Vendome, regulären Chorherrens zu Et. Marie in 
Rheims (+ um 1209), Aurora, worin er in mehr ald 15000 
Verfen und verſchiedenen Metren einen 'großen Theil des Alten 
und Neuen Teftamentes paraphrafirt, und obgleich nicht ohne 
Talent im Verſemachen und maleriſcher Darſtellung, doch durch 
feine Neigung Gegenſätze und Wortſpiele zu machen, widerwärs 
tig wird ?), Noch ſchlechter und geiftlofer, platter und unreiner 
im Style ift aber Matthäus, nad feinem Geburtorte Ven— 
dome Vindoeinensis genannt, nad Einigen Abt. zu St. Denis 
1260 — 86, nach Andern bereits 1203 oder 1215 verftor- 
ben, in feiner poetiſchen Bearbvitung der Geſchichte des Tobias). 
Als Satirifer fönnen wir nur den Doctor universalis Ala— 
nus ab Insulis oder von Lille, Profeſſor zu Paris, nennen 
(+ 1202), der fih in feinem in Profa und Verſen geſchriebe— 
nen Werfe: De planetu naturae ad Deum oder Enchiridion 
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de rebus Natarae, den Troſt der Philoſophie des Boethius 
zum Muſter genommen hat und darin ſchildert, wie ihm die 
Natur im Traume erfcheint und fih über die Sittenlofigfeit und 
den Lurus der Welt beſchwert. Auch feine in 9 Bücher ger 
theilte Eneyelopaedia oder Anticlaudianus s. de officio viri 
honi et perfecti, ift eine Nachahmung der Satire des Claus 
dianus gegen den Rufin, worin ale Tugenden ſich verbinden, 
um die Lafter von der Erde zu verjagen*). Leider find jedod 
die fehr gerühmten fatirifhen Gedichte des Bernhardus 
'Silvestris Megacosmus und Mierocosmus de universitate 
mundi noch ungedrudt’), Nein beſchreibend find die mebicints 
[den Gedichte des Aegidius von Corbeil, deren unten ge. 
dat werden fol, und die lateinische Grammatik des Everard 
de Bethune (bi8 um 1212), mit dem Beinamen Graecista, 
Graeeismus, ‚in 2200 ®Berfen, größtentheild Heyametern, worin 
er die Tropen, Solöctsmen, Barbarismen, die Profodie, Ortho— 
graphie, Etymologie, die verſchiedenen Redetheile zuweilen burch 
Vergleibung mit - dem Griehifchen, erläutert hat, dabei felbft 
aber oft gegen die Quantität fündigt, wie in dem befannten 
Verſe: Clotho, colum bajulat, Lachesis trahit, Atropos occat, 
Obgleich viel gelefen, hatte fein Bud”) doch nicht das ungeheure 
Glück, wie des Normannen Alerander de villa Dei 
(+ 1240) verfificirtte Grammatif Doectrinale in 3 Büchern, 
die Etymologie, Syntar, Orthographie und Profodie der latei— 
niſchen Sprade, größtentheild in leoninifhen Berfen und mit 
unglaubliber Trockenheit erörternd. Gleich nach feinem Erſchei— 
nen bemächtigten fih alle Schulanftalten Ddiefes Buches und 
brauchten es als Lehrbuch; man fehrieb Commentare, Anmers 

fungen und Supplemente in Proſa und Berfen dazu, und 
fo dauerte die Herrfchaft deffelben bi 1514 in Franfreih fort, 
wo eine zu Malines veranftaltete Gelehrtenverfammlung entfchied, 
daß kuͤnftig nad den Anfangsgründen der Lateinifhen Sprade 
von Despautere gelehrt werden folle, worauf jenes in verdiente 
Bergefienheit verfiel. Ueber die Geiftlofigkeit feines Verfaſſers 
und. die ganze Art und Weiſe zu verfificiren, verbreitet aber 
fin Summarium biblicum in 212 leoniniſchen Herametern 
Licht, welche förmlich ſinnlos feyn würden, wenn man nicht der 
Reihe nach unter jedes Wort des Berfes den an des ent- 
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ſprechenden Kapitels der Bibel in Proſa ſetzte. So bezeihnet 
3. B. der erſte Vers: Sex, prohibet, peccant, Abel, Enoch, 
et arca fit, intrant, den Inhalt der erften 6 Kapitel der Genesis, 
nämlih die 6 Schöpfungstage, das Verbot vom Baume der 


Erfenntniß zu eflen, die Sünde Adams, Abeld Tod, Enochs 


Entführung, den Bau der Arche und die Einſchiffung Noahe”). 
Weit glüdliher ward aber das Epos in Franfreich bearbeitet, 
und zwar zuerft durd Guilielmus Brito aus St. Pol de 
Leon in der Bretagne (geb. 1150), Capellan am Hofe des 
Könige Philipp Auguft, und um 1226 verftorben, in feiner 
Philippis, in der er in 12 Büchern das Leben diefes Königs 
bis zu feinem Tode (1220) befingt, und mit vieler Benutzung 
des Ovid, Statius und Birgil, und bei geſchickter Wertheilung 
von Wortfpielen und wißigen Einfällen, befonders in der Bw 
fhreibung von Kämpfen, zumeilen felbft erhaben erſcheint und 
durh Harmonie und Leichtigfeit des Versbaues glänzt”). Nicht 
viel fchlechter ift das, was und von den Gesta Ludoviei VII. 
des Dedanten von Brai in der Champagne, Nicolas de 
Braja, übrig geblieben if, da auch diefes von vielem Studium 
der Alten zeugt’). Nicht ohne Geſchmack und Geſchick dichtete 
ferner Aegidius von Paris (geb. 1162), wo er Ganonicus 
der Kirhe Et. Marcel war, für Ludwig VIII. um 1200 
feinen Carolinus, worin er zwar die Klugheit, Gerechtigkeit, 
den Muth und die Mäßigung Karls des Großen ſchildern will, 
aber nur eine ziemlih gut gehaltene chronologifhe Relation der 
Thaten deffelben nah Eginhard und dem St. Galler Mönch zu 
Stande gebracht hat, woranf er noch ein Stes Buch hinzufügte, 
das eine Ermahnung an den jungen Prinzen enthält, feinem 
großen Ahn Ahnlih zu werden, zugleih aber auch Philipp 
Auguft wegen feiner Scheidung tadelt und die Prärogative der 
Paͤpſte vor den weltlichen Regenten herworheben fol”). Berühms 
ter noch iR des Gautier von Ehatillon aus Lille, Cano— 
nicus zu Tournay (+ 1201), ganz nad Curtius gearbeitete 
- Alexandreis, welde man im 13ten Jahrhundert in Belgien 
in den Schulen ftatt der alten claffiihen Dichter zu leſen pflegte, 
obgleih fie gar feinen Vergleich mit Virgil aushält und höch— 
ftiend dem mehr hiftorifhen Epos des Lucan fih nähert. Er 
ift nicht olme Phantafie und malt zuweilen mit großer Wahr: 
beit und Kraft, ia auch in feinen Gegenfägen iſt er zuweilen recht 
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glüdlih, wie in dem berühmten Verſe: incidit in Seyllam 
cupiens vitare Charybdim, aber oft wird er auch durd fein 
Haſchen darnach widerlich, wie gleich zu Anfange: Gesta ducis 
Macedüm totum digesta per orbem, und hat dabei bei griechi— 
hen und aftatifhen Eigennamen gar häufig gegen die Quantität 
gefehlt"), jedoch übertrifft er dennoch) weit den Jacob d'Enghien, 
Ritter bei Philipp dem Guten von Burgund, in deſſen Epos 
über die Schlacht bei Monlhery (1465)') und des Petrus 
de Blarrorivo (Blarru), aus Paris gleichartige Arbeit über 
die Schlacht bei Nancy"), . 


1) Tr. de.eucharistia, in Petri Blaes. Opera. p. 600 sq. 

2) Ucb. e. Hdſchr. |. Götze, Merkw. d. Dresd. Bibl. Bb. III. p. 483. 
Die Metaphrafe d. Buches Efther (bei Barth. Advers. XXXI. 15. p. 
14565q.) u. e. Recapitulatio utriusque testamenti in 526 elegifchen Vers 
fen (b. Leyser p. 705 sq.) find bis jest davon allein gedrudt. 

3) Ed. Pr. in: Auctores VIII, nempe Catho, Facetus, Theodu- 
lus, de —— mundi, floretum, Alanus de parabolis, fabulae 
Aesopi et Thobias. s. ]. et a. 4. f. 77 sq. Lugd. 1488. 1490. 4. En- 
golisıne. 1491. 4. Rothomagi 1507—12. 4. — Historia Thobie cum 
ımoralitatibus ejusdem eleg. carm, dilig. castig. deser. Argent. 1510. 
4. Math. Vind. Genius sive DD. Thobiae pat. et f. sacrosancta 
historia eleg. carın. ante CCC annos conscr. [ed. B. J. Herold.) 
Basil. 1563. 4. c. obs. et ex ed. J. Hering, Brem. 1642. 8. Var. b. 
Jacobs. II. 1. p. 16 sq. Beſſer find f. fatirifchscomifchen Geb. b. Wright, 
Relig. antig. T. II. p. 257 — 271. 

4) Lib. de planctu naturae et carım. contra sodomiae crimen 
(Lips. 1494. 4. u. in Alani Op. ed. de Visch. p. 279—320. IX metra 
b. Leyser p. 1045 sq.) u. Anticlaudianus (Anonym als: Poema anti- 
claudıanum. Basil. 1536. 8. Anticlaud. L. IX compl. ryv zuvxlonu- 
deiey universam et humanas divinasque res omnes, in quibus qui- 
vis homo non oımnino «uovoos occupari meditarique debet, heroico 
carım. conscr, Venet, 1532. 12. Antv. 1611. 1621. 1625.8. u.b. Alani 
Op. ed. de Visch p. 322 sq.). Reine Spielerei ift f. Liber parabola- 
rum in elegifchen Berfen und 6 Kapiteln, von denen das erfte aus Strophen 
von 2, das zweite von 4, das dritte von 6, das viertevon, das fünftevon 10 
und das fechfte von 12 Verſen befteht (in d. Auctores VII. f. 51 sq. u. 
b. Leyser. p. 1064 sq. c. comm. M. Bonushomo. Lyon. 1501. 4. 
Doctrinale altum s. lıber parabolarum metr. descr. c. sententiis et 
metror. exposit. Daventr, 1492. 4. Parabolae et ad easdem A. Senfl- 
lebii not. phil. Vratisi. 1663. 8.). ’ 

. 5) ©. Hist. litt. de la France T. XIF. p. 267 sq 

6) ©. Paquot Mem. T. XHI. p. 164 sq. Schloffer, Vincenz von 
Beauvaid Bb. I. p. 179 sq. Dinaux, les trouveres Artesiens. p. 
180 sq. Ausg. ift: Ebrardi Bethun. Graecismus c. expositione J. 
Vinc. Mentulini Aquitanici. Paris 1487. fol. c. Alex. de Villa Dei 
Gramm, lat. Lugd. 1490. 4. Angolismi 1493. 4. Lugd. 1493, 4. Sein 
Labyrinthus s. carmen de miseriis rectorum scholarum (b. Leyser 
p: 796 — 854.) handelt im feinem zweiten und dritten Theile de arte rhe- 
torica u. de versificatione. B 

7) ©. Legrand in d. Not. et Extr. d. Mss. T. V. * 517 sq 
Giorn. de’ Letter. T. XXIV. p. ae 1 Xusg. f. Ed. Pr, Doctrinale. 
s. ]. et a. (Venet.) fol. Tarvis. 1473. fol, Doctrinale s, Grammatica 
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cum sententiis et vocabulorum lucida expositione. s. ]. et a. 4. Ar- 

ent. 1488. 4. Basil. 1499. 4. c.‘commento Lud. de Guaschis. Me- 

iol. 1481. fol. Doctrinale cum commento Ladauiani. s. l. et a, 4 
Doctr. c. glossa F. Monieri et additionibus mag. Joa. Bernier. s. 
1. et a. 4. (Ueb. d. ält. Ausg. f. Hain, Repert. T. I. 1. p. 74— 85.) 
Lips. 1500. 4. Basil. 1503. 4. Paris. 1504. 4. Daventr. 1503. 4. Phor- 
cae 1508. 4. cura H. Torrentini. Venet. 1509. 4. Er wird übrigens 
au mit Alerander Nedam verwechjelt. 

8) ©. St. Palaye in d. Mdm. de l'ac. d. Inser. T. VIII. p. 536 5q. 
(T. XII p. 242 sq. ed. in 8.) Niceron, Mem. XXVIM. p. 91 sq. 
Hist. litt. de la Fr. T. XVII. p. 336 sg. Ausg. Guillermi Britonis 
Armorici Philippidos libri XII s. Gesta Phil. reg. Franc. ex bibl. 
P. Pithoei n. pr. in luc. ed. in d. Hist. Franc. script. Xl. Freft. 
1596. fol. p. 226 sq. a mend. innum. repurg. ac auct. b. du. Chesne 
Hist. Franc. T. V. p. 93 sq. Philippidos lıbri duodecim C. Barth. 
rec. et anim. comın, ill. Cygu. 1657. 4. u. b. Bouquet, Ser. Rer. Gall. 
T. XVII. p. 117 — 287. | 

9) Nur 1798 Verfe b. Du Chesne T. V. p. 290 sq. u. 1879 2. b. 
Bouquet T. XVII. p. 311 sq. 

10) ©. Hist. litt. de la France T. XVII. p. 36 sq. cf. p. 27 sg, 
Früher nur Fragmente b. Du Chesne T. V. p. 323 sq., jegt vollft. b. 
Bouquet T. XVil. p. 288-301. Ihm gehört auch das Carmen de poe- 
nis infernalibus b. Leyser a. a. D. p. 743 sq. 

11) Ed. Pr. Ph. Galtherus Alexandreis s. Gesta Alexandri Magni 
s..1. et a. (Lond. R. Pynson.) 4. s. ]. et a. (Rothomagi. 1487. 4.) 
Alex. M. regis Mac. vita p. Gualth. episc. Insul. her. carın. ar 
scr. Argent. 1513. 4. Alexandreidos L. X n. pr. in Gallia Gall. 
char. ed. Lugd. 1558. 4. ed. Osw. ab Eck c. S. Linck. annot. In- 
golst. 1541. 8. Alexandreis s. Gesta Al. M. libris X compr. ex vet. 
mss. bibl. S. Galli et Mont. Angel. in Iuc. ed. op. Ath. Gugger. In 
ınon. S. Galli. 1659. 12. 

12) Abgedrudt b. Reiffenberg, Annuaire de la bihl, de Bruxelles. 
1842. p. 141—173. u. in d. Bullet. de l’ac. de Brux. T. IX. 2. p. 
257 sy. f. Reiffenberg, Annuaire 1844. p. 203 sq. 

13) Nanceidos opus de bello Nanceino metrice. 5. 1. 1476. 4. 
Petri de Blarrorivo Parrhisiani insigne Nanceidos opus de bello 
Nanceiano a. 1476. in celebri Lotharingiae pago D. Nic. de Porta. 
1518. fol. f. Strobel, Geſch. d. Elfafies (Straßb. 1843.) Bd. III. p. 476 84. 
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Dbgleih die Zahl der lateiniſchen Dichter Italiens zu 
Ende diefer Periode auferordentlih groß iſt, fo fehlen doch zu 
Anfange derfelben ſolche faft gänzlich. Der erfte hierher gehörige 
it Henricus, Septimellenfid nad feinem Geburtsort 
Settimello im Florentinifchen, zuweilen auch wegen feines nie 
drigen Herfommen® Henricus pauper oder der arme Heintid 
genannt, der feine traurigen Schickſale (Verluft einer einträglicen 
Pfarre x.), in einem elegifhen Gedichte über die Verſchiedenheit 
des Gluͤckes und den Troſt der Philoſophie, welches den anti— 
fen Muſtern ſehr nahe fommt, beſang!). Aelter iſt noch ein 
merkwürdige Gedicht eines gewiſſen Guido von Piſa aus dem 
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Anfange des 12ten Jahrhunderts, der in 73 Stangen von je 4 
Hemiftihen von 8 und 9 Sylben in Reimen oder Affonanzen, 
den Sieg feiner VBaterfiadt über den Saracentnfönig Timinus 
1088 feierte‘). Etwas fpäter fällt de8 Petrus magister de 
Ebulo Epopde über die Sicilianiſchen Kriege unter Heinrich IV. 
und Tancred 1189 — 95°), und die wüthende Satire eines 
Buelfen in 421 Herametern, welche er unter dem Titel Epi- 
taphium Juliani apostatae wahrſcheinlich gegen Friedrich II. 
Barbarofia fhleuderte, aber eigentlih Fein beftimmtes Vaterland 
anzeigt). Nun fommt eine ziemlich lange Lücke, dann aber 
folgen auf einmal Albertinus Wuffatus aus Padua (geb. 
1261, geft. im Exil zu Chioggia 1330), berühmt als Geſchicht— 
fhreiber, aber auch gefrönter Dichter, von dem Mehrered vor: 
handen ift, das freilich eigentlich nur von fleifiger Benugung 
der Alten zeugt’), Alcadinus, mit feinem unten zu nennenden 
Gedichte über die. Bäder von Puteoli, Dante Aligbieri, 
von dem noch einige Lateinifhe Eclogen mit Beantwortungen 
feines Sreundes Johannes de VYirgilio vorliegen, die feis 
ner nicht unwerth, wenn auch etwas fhwülftig find‘), Coluc— 
cius Salutatus, von dem unten noch die Rede feyn wird, 
und Jacobus Gajetanus de Stephaniscis- aus Anagni, 
Cardinal (geft, um 1343), der feine Mufe der Feier der Paͤpſte 
Cöleſtin und Bonifacius VIEL. zuwendeie, aber durchweg als 
ein faft zu getreuer Nachahmer des Virgil und Lucan erfheint ”). 
Weit höher fteht jedohd Betrarca in feinen Hirtengebichten und 
feinem Epos über die Thaten des Scipio Africanus, weil aud) 
hier zwar faft überall der antife Character hervorficht, aber zu— 
gleih auch die Originalität und der Gedankenreichthum des Dich: 
terd wahrgenommen werden fann *). Derfelbe Fall iſt es mit 
den allerdings noch gefchmeidigern, dem Virgil treu nachgebildes 
ten Hirtengedichten Boccaccio's“). Dadegen nähert ſich 
wieder mehr dem mittelalterlihen Sclendrian das Übrigens in 
anderer Beziehung wichtige Gedicht über den Glückswechſel, das 
ven Balthaſar Eofta, nahherigen Bapft Johann XXII. zum 
Verfaſſer hat!’). Im derfelben Manier und rein theologiihem 
Geſchmacke dichtete der ritterlihe Arzt zu Padua Hieronymus 
de Valle!) oder Vallensis (geft. noch 1457), eine Meffiade, 
welhe wieder bei weiten von des Franciscus Octavius 
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Cleophilus aus Fano (ermordet 1490 zu Civita vecchia) 
Faneis übertroffen wird, die nicht ohne antikes Gepräge 
iR). Maphäus Vegius, der weiter noch zu erwähnende 
Philoſoph und Theolog, verfuchte ſich in fehr heterogenen Stoffen, 
wie in einer Fortfegung der Aeneide, einem elegifhen Gedichte 
über den Tod des Aftyanar, vier Büchern vom goldenen Bließ 
und einer Epopöe auf den H. Antonius, allein überalf iſt er nur 
felavifcher Nahahmer des Virgil, und wo er e8 nicht feyn will, 
matt und bombaftifh ). ‚Weit mehr dichterifhes Talent muß. . 
eber der Epifer Bafinivo Bafint aus Parma (geb. 1421), 
wo er Profeffor der lateiniſchen Eprade war (gef. 1457 zu 
Rimini), befeffen haben, wie wir aus dem faft allein von feinen 
übrigen Dichtungen noch erhaltenen elegifhen Lobgedichte auf die 
Concubine und nadherige Gemahlin des Malatefta, Iſotta, fehen 
fonnen, weldes ihn in einen heftigen Etreit mit dem ger 
frönten Dichter Aurelius Porcellud aus Neapel (geb. 
1425 — 30), der anfangs in den Dienften König "Als 
phons J., fpäter aber in denen Malateſta's find und eben» 
fans dieſelbe Schönheit befungen hatte, verwidelte'!), Recht 
brav find des Erzbiſchoffs von Benevent (gef. 1485) Leonar— 
dus Griffi aus Mailand (geb. 1437) Heldengediht von 
den Thaten des Braccio von Perugia bei Aquila '®) und bie 
mehr panegyrifch gehaltenen Epopden des Hugolinus Veri— 
nus aus Florenz (geb. 1442, geft. 1490— 1505), auf die 
berühmteften Männer feiner VBaterftadt und den König von Ungarn, 
Matthias Corvinus!‘), Diefelbe Stadt feierte auch ſowie ihren 
Regenten, Cosmus von Medici, der Cardinal und Erzbiſchoff 
von Ragufa, Dominicus a Johanne aus Gorefla im Flo— 
rentinifchen (gef. 1429 oder 1483), obgleich fein geiftliches 
Heldengedicht auf die Jungfrau Marta ihn berühmter gemacht hat !”). 
Nicht ohne Werth find auch die Leiftungen des U bertinus Buscus 
[us aus Brescia'?). In demfelben Genre, jedoch mehr mit Berüd- 
fihtigung der Alten fchrieb Balthafar Moloffusaus Bafale (geb. 
1466 und geft. 1528) feine Gelegenheitögedihte und Panegy- 
rifen 9); allein bei weitem übertrifft alle feine Vorgänger im 
elegifch = Iyrifhen Elemente Titus Vespaſianus Strozzi, 
der Günftling der Efte zu Ferrara (+ 1508), fowie deffen Sohn 
Herculed Strozzi (ermordet. 1508), der aber auch in feiner 
Mutterſprache dichtete?’), Als legiendichter darf jedoch aud 
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der Ptofeſſor der lateiniſchen Sprache zu Modena Bartholo— 
mäus Prignani (+ 1493) nicht vergeſſen werden ?'), Einer 
der fleißigften Dichter fcheint zwar Lancinus Gurtius aus 
Mailand (+ 1511) geweſen zu feyn, da er fich felbit rühmte, 
über 60000 Berfe gemacht zu haben, allein feine noch übrig 
gebliebenen Mifcellangedichte find nicht eben viel werth?). Biel 
befjer find dagegen des Podeſta zu Longiano PBamphilo 
Saſſi aus Modena (geb. 1455, geft. 1527), dem man aud das 
befannte dramatifhe Gediht Pamphilus s. de amore zugefchrieben 
hat, 2eiftungen in Lateinifcher und Stalienifher Sprache ?), Der 
- gefrönte Dichter und Philolog Angelus Enejus Sabinusg, 
Fiventino genannt, ein Freund ded Nicolaus Perottus, hat ung ein 
Heldengedicht de excidio civitatis Leodiensis hinterlaffen, welches 
fih wenig über die Mittelmäßigfeit erhebt”), und von einem 
ähnlihen Werke des Johannes Baptifta Gantalycius, 
Biſchoffs zu Atri und Penna (+ 1513), zu Ehren des berühms- 
ten Helden Gonfaloo de Cordova weit übertroffen wirb?°), wie 
denn aud) neben den Leiftungen des unten zu nennenden.&Eampanus 
im Fache des Epigramms?”°) des JohannesPetrusArrivabene 
aus Mantua, Secretaͤrs des Herzogs Franziscus Gonzaga (bis nach 
1471), Gonzagis zu Ehren Ludwigs II. von Mantua recht brav ift?”), 
Sohannes Antonius Augurellus (Aurelius) aus Rimini, 
als Canonicus zu Venedig 1524 geftorben, der Sänger des Alters, 
erntete für fein Leo X. gewidmeted Lehrgediht vom Gold» 
machen, befanntlih mit Redt von diefem weiter nichts, als eis 
nen großen langen Beutel mit den Worten, daß der, welcher 
Gold zu machen vermöge, ihn auch bald mit Leichter Mühe werde 
füllen fönnen?®), Dagegen find die beiden Epopöen des gelehr- 
ten Antiquard und gefrönten Dichters Hieronymus Bolo- 
gni aus Trevigi (geb. 1454 und daſelbſt 1517 verft.) An- 
tenor und Mediolanum noch viel zu wenig befannt?), was 
leider auch der Fall ift mit denen des Ludovicus Bigus 
Pictorius aus Ferrara unter Leo X., die befonderd im Ge: 
biete der geiſtlichen Lyrik ausgezeichnet find, obgleihb auch bie 
Apologie feiner Geliebten, nah ihr Candida genannt, nicht ver: 
geflen werden darf’), Recht wacker find die Arbeiten des Pes- 
trus Apollonius Collatius, eines Mriefters zu Novara 
zu Ende des Löten Jahrhunderts"), fowie des Aurelius 
Brandolini mit dem Beinamen Lippus aus Florenz (geb. 


— 
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1449, 1490 Profeſſor an der Univerfität Ofen und 1497 zu 
Nom verft.) Lobgeriht auf Lorenzo von Medici und den 
Berluft feiner andern Dichtungen um fo empfindliter macht *). 
Anh der Sammler der Heiligengefhichten Boninus Mom 
britius aus Mailand (geb, 1424 und 1482 geft.) hat 
fih in einem geiftlichen Gedichte über das Leiden Cheiftt ver 
ſucht, aber nur fehr Mittelmäßiges zu Stande gebradt ). 
Johannes Cotta aus Regnago bei Verona (geb. 1479), 
Brofeffor zu Lodi (gef. 1500), bat fih zwar als einen fehr 
talentvollen Nachaͤhmer des Catulls bewiefen und die Zartheit 
der Empfindungen eines Tibull fast erreicht, allein die in fei- 
nen Epigranmen auségeprägte raffinirte Wolluft und Leidenfcaft 
macht ihn uns mit Recht verhaßt *), Im vielen Dichtungsarten, 
dem Lehrgedicht wie der Lyrif, unter denen fich feine Urania s. 
de stellis und feine 2 Bücher Amorum befonderd auszeichnen, 
ift und Johannes Jovianus Pontanus von großem 
MWerthe *), wenn er nur niht fo oft einen Hang zeigte, 
ſchmuzige Späfe anzubringen. Ausgezeichneter Lyriker im Ges 
fhmade des Tibull iſt noh Gabriel Altilius, Bifchoff von 
Bolicaftro Cr 1501)”). Als Lehrgedicht muß des Ludo— 
vico Lazzarelli aus Sanfeverino- (geb. 1450 und 1500 
“ gef.) Bombyx hier ehrenvoll gedacht werden”), allein des Par 
riſer Hoſdichtes Publius Fauftus Andrelinus aus Forli 
(geb. 1461), Brofeffors zu Paris (geft. 1517), aroße Anzahl 
elegifcher, erotifher und Gelegenheitsgedichte *) imponiren eben 
nur durch ihre Zahl, denn allzuviel Talent zeigt fih gar nict 
darin, und faft läßt fein Antagonift Hieronymus Balbi 
aus Venedig, Bilhoff von Gurd (+ nad 1535 nad einem 
fehr bewegten Leben), mehr Geſchick in feinen Fleinen Gedichten vers 
rathen ). Beide hat aber Aurelius Geraldini aus Amella . 
(geb. 1457), der fhon in feinem 22ften Jahre zum Dichter gekrönt 
ward, Päpftlicher Protonotar (geft. 1488), in feinem Libellus 
- Bucolieorum saerorum bei weiten übertroffen’), Die Ge 
dichte des Franziscud PBhilelphus und feines Sohnes 
Johannes Marius Philelphus gehören zwar jeht zu den 
literarifchen Seltenheiten, find aber mit wenigen Ausnahmen kaum 
werth, aus ihrer langen Vergeffenheit hervorgezogen zu werben "). 
Eher fönnte der dialogus de vita solitaria et civili ad Guidonem 
Ubaldum Monferretrium Urbini ducem des Benedictinerd auf 


- 
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Monte Caſſino Theophilus Bona aus Brescia (1512 
gerädert) cine ſolche Ehre beanſpruchen dürfen *), ſowie des ge— 
krönten Dichters (1470) und gelehrten Reiſenden Franziscus 
Zambeccari erotiſches Epos”), des Römers Johannes 
Nagonius Elegien“), und des Marcellus Bhilorenus, 
der am, Hofe des Papſtes Alerander VI. lebte, feine Gönz 
nerin Luerezia Borgia verherrlihenden Dichtungen in Lateini— 
fcher und Italienifher Sprabe®). Gute Metrifer, wenn auch 
fonft feine fehr talentvollen Dieter find Zaharias Ferreri 
aus Vicenza (geb. 1479 und zu Rom 1525 verft.), der 
Günſtling Leo's X), und Johannes Mucius Aurelius 
(Areli) aus Mantua*), aber des Priamus Gapotius aus 
Lilybäum in Sieilien (ermordet 1517 bei einem Aufſtand) Epos 
auf den Sächſiſchen Ghurfürften Friedrich mit der gebiffenen 
Wange, hat für uns Sachſen nur einen hiftorifhen Werth *), 
was nicht der Ball ift mit der leider nur zum Theil gedruckten 
treffliben Xandria des Chriftophborus Landinus”), und 
den Gelegenheitsgedichten des Aleffandro Braccio, Secretärs 
der Republik Florens, auf die Familie Medici’), Wichtig für die 
Literaturgefhichte jener Zeit iſt des Franziscus Arfillus 
aus Sinigaglia Cdafelbft 1540 geft.), eines Arztes, Kritif 
der gleichzeitigen Dichter’). As Miscellanendihter mag noch 
Naldus Naldius aus PFlorenn (um 1470) genannt 
werden?) und als geiftlicher, wenn gleih ſchwacher Sänger der 
befannte Johannes Franziscus Picus von Mirandula”), 
Den Beſchluß möge noch der unten zu erwähnende Baptiſta 
Mantuanus, eigentlih Spagnuoli (+ 1516) maden, der 
bei feinen Zeitgenoffen für einen zweiten Birgit galt, während 
er doch nur ein zwar fruchtbarer, aber geſchmackloſer, ſchwuͤlſtiger 
und weitſchweifiger Verſemacher war, dem das Dichten in feinem Sinne 
Leicht ward, und der mit den zunehmenden Jahren immer nachläffiger 
ſchrieb, fodaß feine fpäteften Arbeiten faum lesbar find, In feinen 
Bucolica und de suorum calamitatibus temporum, fhimpft 
er auf die Geiftlihen und Weiber, verräth fih aber als einen 
raffinirten” Kenner der legteren. In den beiden Parthenice, Ma- 
riana und de sancta Catherina, und den Fastorum lihri XIL, 
worin die Heiligen befungen werden, deren Befte die Kirche im 
Laufe des Jahres fetert, zeigt er ſich als langweilig:fhwülftigen 
Srömmler und in der vita B, Nicolai Tolentini als aber 
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glaͤubiſchen Schwachkopf, indem er darin die gemeine Meinung, 
daß der Zauberer Merlin ein Sohn des Teufels geweſen ſei, 
annimmt, ihn aber dabei für einen Propheten erflärt und nad 
feinem Tode unter die Heiligen verfegt’*). Angenehm ift es daher, 
wenn man unter bdiefer langen Reihe im Ganzen gefchmadlofer 
BVerfefünftler Act claſſiſchen Dichtungen begegnet, wie die Ele 
gie, Epigramme und die Nutricia, Rusticus, Manto und Am- 
bra des Angelus Politianus find‘). Uebrigens hat diefer 
ſich auch als claffifchen Leberfeger durch feine metrifche Ueber— 
tragung der Iliade bewährt, in welchem Fache ihm jedoch aud 
Carolus Marfuppinus aus Arezzo (geb. um 1399 und 
ald Kanzler der Republif Venedig 1453 geft.) durch feine in 
trefflichen heroiſchen Verſen gemachte Uebertragung der Batrado- 
myomachie faſt den Rang abläuft). Leider aber iſt es zu befla- 
gen, daß der gelehrte Freund und Eecretär des Königs Alphons 
von Reayel, Antonius Beccadelli, gewöhnlih nad feiner 
Vaterftadt Panornita genannt (geb. 1394 und gef. 1471) 
fein großes Talent an einem fo fhändlihen Gegenftande, wie fein 
aus einzelnen Epigrammen zufammengefehter Hermaphroditus 
behandelt, vergeudet hat, der an Reichtigfeit der Berfification, 
Reinheit der Sprache und freilich ſchlecht angewendeter Phantafle 
feines Gleichen ſucht“). Größtentheils leiden an derfelben ſchmach⸗ 


‘ 


vollen Richtung die, weil fie verbrannt wurden, jest äußerſt 


‚feltenen Dichtungen des berüchtigten Lehrers des Königs Friede 
rih von Neapel, Elyſius Galentius (+ 1503), die nur 
mit Ausnahme ihrer Verftöße gegen die Proſodie claffifh ge 


nannt zu werden verdienen). Ein beſſeres Schidfal hatten endlih 


unverbienter Weife die gleidartigen Gedichte des Marimus Pas 
cificus von Ascoli (+ 1500)°). 


1) Henrici Samariensis, alias Septimolensis (qui vulgo Pauper 
Henricus inscribitur) Liber elegiorum de miserorum atque desola- 
torum philosopbica saluberrima consolatione, continens quatuorlibros 
° partiales. Colon. 1497. 4 Henr. Septimell. Liber elegiorum. s. 1. et 
a. (Ultraj. 1473.) fol. Eleg. Henrici de advers. fortunae et philos. 
.consol. c. comm. famil. necnon et Guillelmi Ramesei Sagiensis an- 
not. Paris. 1513. 4. ed. Chr. Daum. s. l. et a. (Chemnit. 1684.) 8: 

e cod. ms. Helmst. et Guelph. c. var. lect. ed, P. Leyser a. a, O. 
p. 453—497. Henr. Sept. de divers. fortunae et philos. consol. Ar- 
righeito ovvero tratt. contro all’ avversitä della fortuna di Arrigo da 
Setiimello (da D. Manni). Firenze 1730. 4. Milano 1815. 8. 

* 2) = Reiftenberg, Annuaire de la bibl. de Bruxell, 1844. p- 
12 — 135. 
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3) Petri de Ebulo carm. de motibus Siculis c. fig. et not. cr, 
et hist, ed. S, Engel. Freft. 1746. 8. 

4) B, Reiflenberg a. a. D. 1845. p. 115133. Ziemlich ähnlich, 
wenn aud im Gegenfage ift das Gedicht eines Profeffors der Scholaftit zu 
Prato an den König von Neapel Robert (1330), worin die Gittenlofigkeit 
ber Päpfte und des Glerus fihonungslos verrathen wird, in Auszügen von 
ee, Ambraff. Samml. p. 271 sq. u. Archiv f. Geographie. 1818, 

x. 78. u. 79. 

5) Alb. Mussati Hist. Henrici VII. imper. et alia quae exstant 
opera. Venet. 1636. fol. Am berühmteften find f. Tragoediae Eccerinis 
u. Achilleis. 

6) Zufammen b. Dionisi Anecdota. Verona 1788. 4. fasc, IV. u. 
3. C. Orelli, Index acad, lect. Turic. acad. 1839. 4. 

7) Vita S. Coelestini papae, de electione et coronatione Boni- 
facii papae VIII. und de canonisatione 8. Petri Coelestini b. Mura- 
tori, Ser. Ital. T. III. 1. p. 613 sq. 

8) Bucolicorum liber s. Eclogae XII (in f. Oper. T. III. p. 8 sq.) 
u. Africa s. de bello Punico et gestis Scipionis Africani L. Ix (ebd. 
p: > — Fgelyſe b. Bruce-Whyte, Hist. d. lang. Roman. T. III. 
p- 413—475.). 

9) Eclogae XVI, Ed. Pr. c. Virgil. Eclog. Florent. 1504. 8. u. 
in d. Carm. illustr, poet. lat. Florent. 1719. 8. T. II. p. 257 »q. 

10) De varietate fortunae, b. Denis Catal. mss, theol. Vindob. 
T.1. 2. p. 1655 sq. 

11) Jesuida de passione Jesu Christi. Ed. Pr. s. I. et a. 4. Vienn. 
1510, 4. Lips. 1500. 1508. 1512. 1516. 1517. 4. c. Dom. Mancini poem, 
‚ed. Th. Pulmaun. Antv. 1559. 12. f. Jacobs. III. 1. p. 21 sq. 

12) Faneis s. de bello Fanensi libri III (Rom, 1490. 4.). Gerühmt 
wird noch f.Anthropotheomachia (c. Ejd. Faneide. Fani 1516. 4.) und 
Epistolarum «de amoribus liber et carmina nonnulla (Neapoli. 1478. 
4. anonym b. Goldast, Catalecta Ovidii. Freft, 1610. 8. p. 195 sq. u. 
Gruter. Delic. poet. ital, T. II. p. 136 sq.). 

13) Supplem. L. XII Aeneidos (in f. Oper. p. 7598q.), Astyanax 
(ebd. p. 764 sq.), Velleris aurei L. IV (ebd. p. 766 8q. u. cc. Astyanacte 
ed. Fr. Modius. Colon. 1589. 12.), Antonias s. de vita et laudibus 
S. Antonii L. IV. (ebd. p. 773 sq. Antv. 1559. 8.) u. Poemata et epi- 
grammata minora (ed. Fr. Gafurius. s. l. 1521. 4.). 

14) Isottaeus, in Trium poetarum elegant. Porcelii, Basinii et 
Trebanii Opuscula n. pr. ed. Paris. 1649. 8. Basin. Parm. poetae 
Opera praest. n. pr. ed. et comm, ill, a L. Drudi. Rimini 1794. 4. 

15) 8. Muratori, Ser. Ital. T. XXV, p. 465 sq. 

16) L. III de illustratione Floreutiae (Paris. 1588. 4.) u. Trium- 
»hus et vita Matth. Pannoniae regis (c. al. quib. carm. ed. Bartho- 
Io: Burgensis. Lugd. 1679. 12.) Gerühmt werden feines im 19ten Lebens⸗ 
jahre verſtorbenen Sohnes (1514) Michael Verini Disticha ethica. 
{Florent. 1487. 4. ed. Ph. Clericus, Bellovacı 1616. 8. u. b. A. A, 
Renouard, Carın. eth. ex div. auct. Paris. 1795. 18.). 

17) Theotocon 8. carm., eleg. de vita et morte B. Virginis et 
ecclesiis apud Florentinos ei dedicatis L. IV. (L. IN et IV b. Lami, 
Delic. erud. T. XII. p. 49 sq. L. I— IV. c. not. Contareni, b. Calo- 

erä N. Racc. d’op. sc. T. XVII. u. XIX.), carm. lat. in laud. Cosmi 
de Medicis (b. Lami a. a. ©. p. 117 8q.). 

18) Carm. in excidium urbis Constantinopolis (b. Lazzeri, Mis- 
‚cell. Rom. 1754—57. 8. T. II.) u. Poema in martyrium infantis 8. 
" Simonis a Judaeis occisi (August. 1511. 4.). 

19) Heroica (Auszüge b. Andres, Anecdota. Neap. 1816. 4. T, I. 

p. CXT— CXCY,) u, Monomachia s, carın, her. inter Sfortium dis- 
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cip. et Camillum Gambarram certamen (b. J. Secundi Basia et alia 
quaed. Paris. 1539, 8.). 

20) Titus Vespasianus et Hercules Strozzii poetae pater et filius. 
Venet. Aldus. 1513. 8. Paris. 1530, 8. s, 1. et a. (Basil. 1535—48.) 8, 
Und. bier fehl. Ged. b. Mittarelli, Bibl. mss. $. Michael. Ven. T. T. 
p- 1081 sg. 

21) IT L. elegiarum (Mutin. 1489. 4.), de vita quieta carm. eleg. 
(Regii 1497. 4.) u. L. IV eleg. de imperio Cupidinis ad Alphonsum, 
ducem Estensem (Mutin. 1492. 4.). 

. 22) Meditatio in hebdomadam olivarum (Mediol, 1508. 4.), syl- 
varım L. X (ib. 1521. fol.).u. epigrammatum L, XX (ib. 1521. 11. fol.). 

23) Carmina (s. J. et a. 4.), Brixia illustr. carm. (Brix. 1498. 4.) 
Epigramm. L. IV, Distichor. L. IH, de bello Gallico, de laudibus 
Veronae, elegiar. L. unus, carmen de bello Tarrensi (Brix.1499. 4.) 
Seine italienifchen Gedichte in: Pamphilo Sasso Opere, s. 1. et a. 4. 
Brixiae. 1500. 4 1501. 4. Venez. 1505. 1519. 4. Das Geb. Pamphi- 
lus, 6. Ovid. liber trium puellarum. s. l. et a. f. 11 bsqg. u. b. 
Ov. Nason. Pelign. Erotica et amat. opusc. Freft. 1610. 8. p. 75 sq- 

24) Carın. ep. de excidio civit. Leodiensis L. VI (b. Martene 
Coll, Ampl. T. IV, p. 1379 sq.). j } 

25) De Parthenope bis capta (Neap. 1506. fol. Argent. 1513. 4.). 
Auch Epigrammata (Venet. 1493. 4.). 

26) Campani elegiarum epigrammatumngue L, VIII (in f. Oper. 
P. IV. p. 1 sq.). u 

27) Gonzagis, ed. J. G. Meuschen, Vit. summ: dign. vir. Co- 
burg. 1738. 4. P. IN. p. 1— 75. 

23) Carminum a I. Venet. 1491. 4. Poemata. Venet. Aldus. 
1505. 8. Genev. 1508. 8. Libri III Chrysopoeiae et Geronticon lib. 
uns. Venet. 1505. 4. 1515. 4. Basil. 1518. 4. Antv. 1582. 8. Erſt. b. 
Roscoe Life of Leo X. T. VI. p. 128 sq. 

29) Antenor (Venet. 1625. 4.) u. Mediolanun s. Itinerarium Hier, 
Bologni carm. ep. (Tarvis. 1626. 4.). 

.30) Candida (Mutin. 1491. 4), Tumultuariorum carm. L. VI 
(ib. 1492. 4.), Opusc. christianorum L. II. (ib. 1496. 4. Argent. 
1509. 4.), Sacra et safyrica epigrammata (Ferrar. 1514. 4. Basil. 
1518. 4. 1557. 8.), Hippolitae epigrammaton per dialogos opus L. VI 
(Venet. 1516. Ferrar. et Venet. 1520. 8.) u. Orriciorum poematum 
L. III (Venet. 1522. Ferrar. 1516. 8.). 

31) L. IV de excidio Hierosolymitano (Mediol. 1481. 4. ed. J. 
Gagnaeus. Paris. 1540. 8. Antv. 1586. 8.), Liher fastorum (Mediol. 
1492. 4.), carmen heroic. de Davide et Goliath ad Laurentium Me- 
dicem (ed, J. H. Acker, Rudolphopoli. 1714. 4. c. ejd. Eleg. de laud. 
vit, rust. et Epigramm. ed. L. A. Cotta. Mediol. 1692. 4. |. a. Heu- ° 
mann. Poecile T. II. p. 332 — 50.). 

32) Carm. de laud. Laur, Med. b. Roscoe, Life of Lor. of Me- 
diei. T. II. p. 272 sq. Anderes in d. Poet. iliustr. Ital. carm. T. 1. 
p- 439 sq. 

33) L. VI de passione dominica her, carım. conser. (s, a. Mediol. 
4. Lips. 1494. 4.). 

‘ 34) Hier. Fracastorii Carm. Acc. J. Cottae, J. Bonfadii. Ad. Fu- 
mani et N. Archii poem. Patav. 1718. 8, J. Cottae carm. Colon. Ven. 
1760. 8. Veron. 1798. 8. rec. et aucta a.J. Morell, Basan. 1802. 4. 
45) Urania s. de stellis I,. V., Meteororum liber, dehortis Hes- 
peridum s. de culta citriorum L. II, Lepidina s. A —— 
YII, Bucolica, Amorum L. II, de amore conjugali L. III, Tumulo- 
rum L. 11, Hendecasyllaborum s. Bajarım L. II, Erideni L. U, 
Epigrammata (fämmtlich in ſ. Oper, ed. Basil, T. IV.) 


* * 


Lateiniſche Poeſie. Italien. 319 


36) Gabr. Altilii Carm., c. Sannazar. Venet. 1533. 8. Basil. 
1555. 8. Patav. 1719, 4. 1731. 4. Amstel. 1728, 4. 

37) Lud. Lazzarelli Septemped, poet. laur. Bombyx. Access. 
ips. aliorumve- poet. carm. A&sii, 1765. 4, 

38) Livia s. Amorum L. IV (s. l. et a. [Paris. 1495.] 4. ib, 1490, 
1496. 4. Venet. 1501. 4.), Elegiarum L. III (Paris. 1494. 1496. 4. 
Argent. 1508. 4.), de Neapolitana Fornoviensigue victoria carm. 
‚ L. II (Paris. 1496. 1508. 4.), Sylva de secunda victoria Neapol. (Pa- 
ris. 1502. 1507 4.), de regia in Genuenses victoria a. MDIX. L. III, 
(ib. 1509. 4.), de moral, et intellectual. virtutibus poema (s. I. et“. 
.8. ex ed. B. Rhenani. 1509. 4.), Bucolica (Paris. 1501. 4. u. c. comm. 
Joz. Josae. Lugd. 1530. 8.), Hecatostichon (Paris 1512. 4. Argent. 
1513. Basil, 1518. 4. Paris. 1615. 4.) u.a. 

39) ©. carın. in d. Delic. poet. lat. T. 1. p. 321 sq. Coll. poet, 
lat. T. II. p. 9. 

- 40) Eclogae s. carm. bucolicum (s, ]. et a. [Rom. 1486.]4. Rom. 
1485. 4. Phore. 1507. 4.). 

41) Joh. Mar. Philelphi epitomata L. IV, (Guelpherb. 1662. 8.) - 
— Franc. Philelphi Fabulae metricae (Venet. i480. 4.), Odae et 
carmina (Brix..1497. 4. Paris. 1510. 8.) und feine 100 Satiren von je 
100 Verſen, größtentheils gegen Gosmus von Medici gerichtet (Fr. Phil. 
Satyrarum hecatostichon. Mediol. 1476. fol. Satyrarum decades X. 
Venet. 1502. 4. Paris. 1508. 4.). 

42) Carmina, Brix. 1496. 4. c. Pamph. Sassi Carm. ib, 1499, 4. 

43) De Philocrysis et Chriseae amoribus elegiae. Bonon. 1497. 4, 

44) J. M. Nagonii elegiae (Cracov. 1537. 4.) u. Poem. L. IY, 
(ed. L. J. Scherschnik. Prag. 1777. 8.). 

45).M, Filosseno, Poesie. Venez. 1507. 4. Treviso. 1823. 8, 

46) Hyınni novi eccles. jaxta veram metri et latinitafis normam 
(Rom. 1525. 4. 1549. 8.) u, Somnium Lugdunense de divi Leonis X. 
ad summuım apostolatus apicem «ivina delectione (Lugd. 1513. 4.). 

47) J. Muc. Aurelii carm., in d. Delic. poet. Ital. T. II. p. 91 sq. 

48) Fridriceis ad Fridericum Saxon. el. s. encomium in laudem 
Frideriei I. march. Misn. ob victum Adolphum imp. et Suevicum 
exerc, e ditione sua profligatum (Lips. 1488. 4.). 

49) Nur L. Hus db. Roscoe, Life of Lor. ofMedici T. II, p: 99 sg. 
ſ. a. Bandini, Spee. litt. Florent. T. I. p. 129 sq. = 

50) Deser. eleg. hortorum Laur. Med. b. Roscoe T. 111. p. 327 5q. 
Anderes b. Bandini, Catal. codd. lat. bibl, Laur. Medic. T. II, p. 
774 sq, 

5) De poetis urbanis, in d. Coryciana. Rom. 1524. 4 ©. a. 
Roscoe, Life of Leo X. T. III p. 455. i 

52) Naldi carm. in d. Delic. Poet. Ital. ill. T, VI. — De laudib. 
August. bibl. ad Corvinum Pannon. ree. L. IV vers. scr. Thorun. 
8. 2. 8. u..b. Jaenich, Melet. Thorun. 1731. 8. T. III. p. 97 sq. 

53) Hetoic. carın. de myst. domin. erucis nuper in German, 
delaps. s. Staurostichos (Mediol. 1507. fol. Argent: 1511. fol. Tu- 
bing. 1512. 4. Daventr. 1513. 4. Lips. 1517. 4.). Andere carm. in d. 
Delic, poet, Ital. T, U. p. 205 sq. 

54) ©. Fl. Ambrosio, de reb. gest. ac scriptis oper. B. Mant. 
exerc. hist. cr. Taurini 1784. 4. Opera (poetica) s. 1. et a. fol. 
Paris, 1497. 4. Colon. 1500. 4. Basil. 1502. fol. Paris. 1513. II. fol. 
— omn. t. stricta t. soluta otat. ser. Antv. 1576. IV. 8. Viele einz. 

usg. f 

95) Epigrammata (in ſ. Oper. p. 588 sy.) — Ang. Politani Sil- 

vae, Nutricia, Rusticus, Manto, Ambra c. schol. Fr. Sanctii Bro- 
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censis. Salmant. 1596. 8. u. in ſ. Oper. p. 531 sq. Vers. metr, Hom. 
liad, L. IVV. ed. A. Mai, Spic. Vatic. T. II. p. 1— 100. 

56) Homeri poetae Batrachomyomachia p. Car. Aretinum tra- 
ducta. s. ]. et a, (Parm. 1492?) 4. Venet. 1744. 8. 

57) Quingque illustrium poetarum, AntoniiPanormitae, Ramusii, 
Pacifici Maximi, Joa, Jov. Pontani, Joh. Secundi lusus in Venerem 
part. ex codd. mss. n. pr. ed. cura B. Mercier de St. Leger. Paris. 
1791. 8. Anton, Panorm. Hermaphroditus c. proleg. ed. Forberg. 
Coburg. 1824. 8. f. Jacobs III. 1. p. 7 sq. 10. 14. 

“ 58) Opuscula Elisii Calentii poetae. Rom. 1513, fol. 

59) Maximi Pacifiei Opera. Lucretiae Lib. II. Virginiae L. II. 
Elegiarum L. XX. De bello Spartaco L. VI. De bello Cyri L. VII. 
De bello Syllae et Marii L. II. De componendis carminibns. Gram- 
matica. De .declinatione verborum Graecorum. Poema ad Joh. Sal- 
valium. Invectiva in A. Politianum. Fani. 1506. 8. (enth. nur d. Lucr. 
u. Virg.) Max. Pacif. carmina recusa ad autogr. A. Magliabecchi. 
Parm. 1691. 4. (Hierin ift da& Hecatelegium [Florent, 1489. 4. Came- 
rini. 1523. 4,] caftrirt u. faft alle unzüct. St. fehlen). 
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Es bleibt und nun noch übrig, diejenigen Deutfhland 
angehörigen Männer zu nennen, welche fih auf irgend eine 
Weiſe als lateinifhe Dichter hervorgethan haben. Sie bilden 
aber verhältnigmäßig nur eine fleine Zahl, da natürlih Hier die 
nicht genannt werden dürfen, welde fih mit WBerfificiren von 
Heiligenlegenden beſchaͤftigten, was vorzüglih in Belgien fehr 
häufig geſchah. Allerdings wird zu Ende diefer Periode 
auch der lateiniſchen Poeſie von den Männern wieder ein we 
fentlicher Auffhwung gegeben, welche auch als Wieverherfteller 
der clafjiihen Studien überhaupt -gerühmt werden. Der erfte 
Dichter jedoch, der der Zeit und feinem Verdienfte nad) hier den 
bedeutendſten Platz einnimmt, it Guntherus, feines Gedichtes 
wegen Ligurinus genannt, vermuthlid ein geborener Deuts 
fter, der als Möndh in dem Kifterzienferflofter Paris, am 
Buße der Vogeſen im Unterelfaß bis nad 1210 gelebt haben 
mag, und in einem großen, dem Lucan nadgeahmten Epos 
Ligurinns die Croberungen des Kaiferd Friedrib Barbaroffa im 
Mailändifhen (von ihm Liguria genannt) nah Dtto’8 von 
Freiſingen und feines Fortfegerd Nelation befungen hat. Sein 
Gedicht zeichnet fih durch ziemlih reine Herameter, fehr große 
Einfachheit und Hare Entwidlungsder Begebenheiten aus, nur 
daß er zuweilen bei Beichreibungen von Schlachten, Gegenden ꝛc. 
fih allzulange aufhält und Fünftelt '). Nun folgt eine lange 
Lücke, die nur von dem fatirifh-moralifhen Dialog in Brofa 


Lateiniſche Poefie. Deutfchland. 321 


und Berfen des Magiſters am Gynmaſium zu Erfurt Rico: 
laus de Biberach (um 1290) Occultus?), dem Dialog 
Palpista eines gewiffen Bernardus, Geystensis genannt, 
feines Zeitgenoffen, in leonifhen Berfen, worin er befonders das 
innere Hof» und Familienleben jener Zeit geiffelt’), und den 
XI. Fabulae (nah dem Mufter der. franzöfifhen Fahliaux ) 
eined gewiffen Adolphus, worin er in elegifhem Versmaße 
mit vielem Geſchick, aber in höchſt unzüchtigen Gemälden, die 
Treulofigfeit des weiblichen Geſchlechts zu fhildern verfucht*), aus: 
gefüllt wird, Da gebt auf einmal der lateinifhen Poeſie ein 
neues Leben auf durh den Mann, der zuerft in feinem Water: 
Innde aus den faiferlihen Händen Friedrichs III. den Dister: 
lorbeer erhielt (1487). Es ift dieſes Conrad Eeltes, bie: 
weilen auch Protucius oder Meifel genannt, der, zu Schweinfurt 
(1459) geboren, auf den berühmtefin Schulen Deutfchlands 
und Italiens fi in allen damals im Anfehn ftehenden Wiffen- 
Ihaften und den claffifihen Sprachen ausbildete, fonft auch als 
Stifter der. beiden gelehrten Vereine am Rhein und an der Donau 
‚merfwürdig und als Borfteher der Faiferlihen Bibliothek zu 
Wien verftorben if. Am meiften find ihm die elegifch gehaltenen 
erotischen Gedichte, theilweife auch feine befchreibenden, am wenig: 
fien feine Oden gelungen’). Ziemlich gleichzeitig fällt ein anderer 
Förderer des MWieveraufblühens der Wiffenfhaften in Deutfchs ' 
land, Rudolph von Langen aus Everswinfel (geb. um 
1438), - Beamter des Bifchoffs von Münfter, deſſen claſſiſche 
Bildung fogar in Italien felbft Bewunderung erregte (+ 1519 
— 20), der durch fein Epos von der Zerftörung Serufalems 
(1471), weldem dann ein zweites über die Belagerung ber 
Stadt Neuß (1476) und einige andere weniger bedeutende folg- 
ten, bei verftändiger Nahahmung der Alten in Form und Styl 
einen auffallenden ®egenfag gegen die biöher in Deutſchland 
gewöhnlichen barbarifchelateinifhen Verſe bildete), Noch weit 
bedeutender aber ward für das Studium der claffifhen Dichter 
theils durch feine Fritifhen Ausgaben des Horaz, laudian ꝛc., 
theild durch eigene Dichtungen, theild durd, feine Apologia 
contra poetarum acerrimum hostem Georg. Zingel, theolo- 
gum Ingolstadiensem der berühmte Ueberſetzer des Brantſchen 
Narrenſchiffs in's Lateinifhe, Jacob Locher mit dem Beina- 
Gräfe, Handduch d. Riterärgefpichte, II, 21 | 
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- men Philomusus aus Schwaben (1470 — 71), der als Pros 
feſſor der Poeſie zu Freiburg, Ingolſtadt und Baſel außerordent⸗ 
lich thätig war und durch ſeine dramatiſchen Productionen in 
Lateiniſcher Sprache, bei welchen zwiſchen den Acten Chöre in 
verſchiedenen Versmaßen geſungen wurden, die wirklich in Mufif 
geſetzt und mit Noten begleitet waren, theils den ſchlechten Ge— 
ſchmack und die ungeſchickte Methode der biöherigen Lateiniſch— 
dramatifchen Poeſie verdrängte, theild beſonders die eigentliche 
Sprachgewandtheit beförderte. Dieß ift auch befonders an feinen 
übrigen Gedichten der verfchiedenften Art zu. rühmen’). Bei weis 
tem correeter noh in Form und Sprade, aber auch felavifcherer 
Rahahmer der Alten ift Heinrich Bebel aus Juſtingen in 
Schwaben (geb. 1470), gefrönter Dichter und Profeſſor der 
- Beredtfamfeit zu Tübingen (1497—1514), der mehr als durch 
eigene dichterifche Leiftungen durch feine gänzlich nach claſſiſchen Muftern 
gearbeitete Poetif (Ars versificandi et carminum condendorum), 
der gründlichften und vollftändigften jener Zeit, zur Ausbildung 
einer Lateiniſchen Kunfipoefie anregte?). Beſonders nah Geltes, 
weniger direct nah den Alten felbft hatte fi aber der ges 
fehrte Bearbeiter des Petronius und Silius Stalicus und be— 
rühmte Rhetor Hermann von dem Bufde aus Münfter 
(geb. 1468), der, in Deutichland und Italien vollkommen claſſiſch 


ausgebildet, an vielen Schulen und Univerfitäten feines Vaterlandes - 


die Lateinifhe Sprache wieder zu ihrer früheren Reinheit durch) 
feine Borträge zurüdzuführen trachtete (1534 zu Dulen bei 
Münfter geft.), wenigftend der Form nad richten zu müflen ge 
glaubt, obgleich er, feine Epigramme und ein Gedicht auf die 
Leipziger Schönen abgerechnet, allerdings mehr bei ernften Stoffen 
zu verweilen pflegt, wie ihm denn auch die befchreibenden Ges 
dichte am Beften gelungen find‘). Daffelbe Verdienſt fann man 
mit Recht auch dem gefrönten Dichter und Profeffor der ſchönen 
Künfte zu Wittenberg (um 1507) Georgius Sibutus mit 
dem Beinamen Daripinius in feiner Schilderung der Reize ded 
Elbthales vindiciren, "die viel zu wenig gefannt iſt““). Ebenſo 


fieht es auch mit der Avolpheis und dem Epos auf die Grüns 


dung Lübecks des Henricus Aquilonipolensis (aus Nordheim 
oder Wittenberg), der um 1514 befonders in Niederfachfen für die 
Lateinifhe Xiteratur gewirkt zu haben ſcheint!“). Weniger be 


er C 
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deutend war ald Dichter Jacob Wimpheling, und der Leip⸗ 
ziger Magifter Johannes Tuberinus aus Rottenburg vers 
dient mit feiner Musithias bier eigentlib nur der @urtofität 
wegen eine Erwähnung '?). Indeffen dürfen wir hier endlich 
nicht mit Stillſchweigen übergehen die Arbeiten einiger außer 
deutfhen Gelehrten, welche im Bade der Lateinifhen Poeſie 
heute noch mit Recht befonders gerühmt werden. Obenan fteht 
Janus Gefinga mit dem Beinamen Pannonius aus dem 
Gefhlehte der Ungariſchen Edeln von Garadz (geb. 1434), 
in Italien gebildet und zum Dichter gekrönt, fpäter Bifhoff von 
Sünffichen CH 1472), deſſen Gelegenheitögedihte an und für 
ſich ſchon wegen ihrer antifen Färbung Bewunderung erweden, 
deffen Efegien aber ausgezeichnet zu nennen find"). Cine ebenfo 
merfwürdige Erfkeinung ift der Böhme Bohuslaus Haffen- 
Rein (geb. 1462) aus dem Gecſchlechte derer von Lobfowig, 
berühmt durch feine gelehrten Neifen (+ 1510), der als fehr 
frudtbarer. Dichter, wenn er auch bisweilen durch Mifchung 
chriſtlicher und heidnifcher Gegenftände unferen heutigen Gefhmad 
beleidigt, Dennoh durch unverfennbared Dichtertalent unfer Staus 
nen erregt +). Ebenfo ausgezeichnet find endlih nod im Fache 
der Elegie Johannes Dantiscus, mit dem Beinamen 
Flachobinder (Linodesmon) aus Danzig, der, zu Gracau und 
durh Reiſen in Aften gebildet, erft Königs Sigismund Geheim⸗ 
fhreiber (1518), dann Fürftbifhoff von Wermeland (+ 1548) 
ward'®), und Clemens Johannitius (Ianidi) aus Zeina 
bei Wielfopoldeze, zu Padua gebildet und 1499 von Marimis 
lian I, zum Dichter gekrönt '°), deffen früher Tod leider die außers 
ordentlichen Erwartungen, die man von ihm hegte, zerftört hat '7). 

1) Ligurinus de gestis Imp. Caes, Friderici primi AugustiL. X. 
cärm. heroico conser. nuper apud Francones in Sylva Hercynia et 
druydarım. Eborac. coenobie a C. Celte rep. et restit, p. C. Peu- . 
tinger. August. 1507 fol. c. R. Bartholini Perus. Austriade, schol. 
instr. J. Spiegelius. Argent. 1531. fol. c. Ottone Frising. ed. P. 
Pithoens. Basıl. 1560. fol. rec. C. Rittershusius not. ill, et ind, lo- 
cupl. Tubing. 1598. 8. c. schol. et annot. J. Spiegelii, C. Rittershu- 
sii et C. Barth. ed. J. Chr. Joannes, b. Reuber. Vet. Scr. German. 
Freft, ad M. 1726, fol. p. 407 sq. rec. adnot. adj. C. 6. Diimge- 
Heidelb, 1812. 8. P, I. 

2) Lib. de cavendo malo s. occultus (Erford. s. a. 8.). Proben b. 


— Nlyrie. Catal. test. verit. p. 866. u. Wolf. Lect. Mem. T. I. 
P- * 


21* 
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3) Ed. Pr. Bernardi Palpanista. s. 1, et a. (Ultraj. 1473.) fol., 
Colon. 1501. 4. u. im Auctar. Catal. test. verit. p. 1156 sq. c. not. 
ed. Chr. Daum. Cygneae. 1660. 8. 2 R f 

4) B. Leyser p. 2007—2036. u. Th. Wright, a selection of latin 
sfories. Lond. 1842. 8. p. 174— 191. un 

5) ©. B. E. Klüpfel, de vita et scriptis C. Celtis ed. C. Rueff 
et C. Zell. Friburg. 1827. H. 4. Erhard, Gef. d. wiſſ. Bild. Bd.’ II. 
p- 1—146. Rumpel, Pr. de Conr. Celte. Erford. 1762. 4. Ausg. 
III. L. Amorum secundum quatuor Germaniae latera, c. Conr. Celt. 
de orig., situ, mor. et instit. urb. Norimb. lib. Norimb. 1502. 4. 
Odarum L. IV cum Epodo et Saeculari carmine. Argent. 1513. 4. 

6) ©. Hamelmann, Opus geneal. hist. Lemg. 1711. 4. p. 257 sq. 
322 sg. H. von der Hardt, Mem. saec. R. Langii. Helmst. 1719. 4. 
Erhard a. a. O. Bd. I. p. 345—355. u. in d. Zeitfhr. f. d. vaterl. Geſch. 
Weftphalens. Münfter 1838. Bd. I. p. 26— 78. — Urbis Hierosolymae 
templique excidii historia (Daventr. s. a. 4. ‚Mogunt. 1471. Colon. 
1476. 4.), de obsidione Nusiensi liber (s. a. 1476. 4.) u. Carınina 
varia (Monast. 1486. 4.). j R N 

7) ©: Riegger, Amoen. litt. Friburg. T. II. p. 170 sq. Erhard 


BL. II. p. 171— 199. Freytag, Ausg. St. d. ©, d. fr. Künfte zu Lpzg. 


II. p. 335—350. ©. ©. 3apf, J. Locher in biogr. u. lit. Hinfiht. Nürn: 
berg 1802. 8. Gras, typogr. Denkmäler. Briren. 1789.8. Poematia varia 
(Argent. 1513. 4.), Papyrotheca (August. 1517. 4.), eine Sammlung 
von Verfen verfchiedener Art, Poemation de Lazaro mendico, divite pur- 
urato et interıfo Charonte (s. l. et a. 4.), Carınen de diluvio Romae 
a. 1495 effuso (s. 1. et a. 4.). Seine Schaufpiele find: Ludicram drama 
plautino more confictum de sene amatore, filio corrupto et dotata 
muliere (s. 1. et a. 4.), Historia de rege Franciae (cum nonn. al. 
vers. et eleg. s. I. et a. 4. f. Fifcher, Befchr. typogr. Seltenh. V Lief. 
p- 103 sq.), Spectaculum more tragico effictum, in quo christian. 
reges adversum truculentissimos furcas consilium ineunt expeditio- 
nemgque bellicam instituunt (s. I. et a 4. Anal. in d. Nouv. Journ. 
Asiat. T. VII. p. 303 sq.) 1497 zu reiburg aufgeführt, u. Judicium 
Paridis de pomo aureo et triplici hominum vita, de tribus deabus, 
quae nobis vitam contemplativam, activam et voluptuariam reprae- 
sentant et quae illarum sit melior tutiorque (s. l. et a. 4.) mit vo: 
rigem 1502 zu Ingolftadt u. 1522 zu Gracau öffentlich aufgeführt. 

8) ©. Erhard Bd. III. p. 141— 170. W. Zapf H. Bebel nach feinem 
Leben u. Schriften. Augsb. 1802. 8. Triumphus Veneris L. VI. (Tu- 
bing. 1508. 4, Argent. 1515. 4. s. 1. 1690. 4.) u. Liber Hymnorum 
(s. 1. e a. 4). Opuscula, Argent. 1508. 4. Phorc. 1508. 4. Argent. 
1513. 4. 

9) ©. Hamelmann a. a. ©. p. 279 sq. Heumann, Diss, exh. 
hist. litt. fragm, aliq. Gotting. 1738. 4. p. 1 sq. Meiners Lebensgefch. 


ber. Phil. Bd. II. p. 370 sq. Erhard Bd. IH. p. 61— 108. Niefert b. 


Grote, Hift. geogr. Sr f. Weftphalen. Grefeld. 1818. 3b. II. p. 288sq. 
— Lipsica s. sylva de laude culturae urbis Lipsiensis (Lips. 1504. 4. 
ſ. Mencken in d. Misc. Lips. Nov. Vol. VII. P. IH. p. 514 — 552.) 
Epigrammata (Colon. 1498. 4.), Carm. tumultuariorum liber (s. 1. 
et a. 4.), Hecatostichon triplex de Mariae psalterio (s. J. et a. 4. 
Colon. 1500. 1516. 4. Lips. 1503 1516. 4.), Silvula de puellis Lipsien= 
sibus (c. Ovid. fab. de amore Pyrami et Thisbes. s. l. et a. 4.) u. 
a. Lat. Geb, in d. Delic. poet. Germ. T. I. p. 823 sq. 

10) Silvula in Albiorim illustratam (Lips. 1507—8. 4.). 

11) Adolpheis de gestis comitum Schauenburgensium et Ham- 
burgensis civitatis (ed. H. Meibom. Freft. 1620. 4.) u. de primordiis 
Lubicanae urbis Caesareae L, II,, zuf. b. Meibom, Ser, Rer. Germ. 
T. I, p. 599. 605 sq. 
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12) Carm, de orgiis corporis Christi deque supplicationibus-et 
processionibus, quae oppido Lipsico talium sacrorum luce peragun- 
tur (s. 1. [Lips.] et a. 5 u. Musithias, opus carminibus scatens in 
IX musas digestum de festis dom. n. Salv. Christi Jesu et B. Vir- 
ginis ac illius laudibns (Lips. 1514. 4.). 

13) ©. J. R. Conradi, de vita et scriptis Jani Pannonii, in Deff, 
Opera. Budae 1754. 8. Hormayr u. Mednyanſzky Zafchenb. f. vaterl. Gefch. 
Bien 1820. p. 109 sq. Budik Bd. I. p. 106 sq. 133 sq. — Jani Paun. 
Eleg. opus. Vindob. 1514. 4. Sylva Panegyr, et epigrammata quae- 
dam. Basil. 1518. 4 Poemata, c. Laz. Bonamici Carm. Venet, 
1553. 8. Basil, s. a. 8. Poemata omnia ed. S. Comes Teleki. Ultraj. 
1784. II. 8. Mehreres auch in d. Delic. poet. Hungar. p. 1—312. 

14) ©. Erhard Bd. II. p. 000— 219. F. Prochasca b. A. Voigt, 
Acta Morav. et Bohem. T. IT. p. 293—320. Budik Bd. TIT. p. 46 sq. 
3. Gornova, der große Böhme, B. v. Lobkowig zu Haffenftein n. f. eign. 
Schr. gefhild. Prag. 1808. 8. Opuscula. s. l. et a, 4. Farrago poe- 
matum. Prag. 1562. 8. (Lucubrationes oratoriae. ib. 1563. 8.). 

15) ©. Joh. Dantisci vita propria, quam ipse paulo ante mor- 
tem carmine posteris reliquit. Dant. 1693. 4. u, im Gel. Preuß. Bd. 
III. p. 221 sq. ©. a. Preuß. Zodestempel. 6te Unterr. p. 305—396. Er: 
läut. Preußen. I. p. 237 sq. Dubois im Journ. Encyel. 1780. T. VII. p. 
119 sq. — Joa. de Curiis Dantisci ep. Varm. poemata et hymni 
coll, J. B. Boehmius. Vratisl. et Lips. 1764. 8. i 

16) Cleın. Jannitii poet. laur. poemata in un, coll. lib. a J. B. 
Boehmio.- Lips. 1755. 8. ® 

17) Sammlungen neuerer Lat. Dichter f. Delitiae CC Italorum poet. 
hujus superiorg. aevi illustr. coll. Ranutio Ghero (d. h. Jano Grutero) 
Freft. 1608. Il. 12. Del. C poet. Gallorum coll. R. Gh. ib. 1609. 
II. 12. Del. poet. Germanor. (coll. Antwerp. filio Gu. Gruteri id 
est Jano Grutero) ib. 1612. VI. 12. Del. poet.. Belg. coll. R. Gh. 
ib. 1614. IV. 12. Del. poet. Hungar. n. pr. in German. exh. a. J. 
Ph, Pareo. Freft. 1619. 12. Delic. quor. poet. Danorum coll. F. 
 Rostgaard. Lugd. B. 1693. II. 12. Del. poet. Scot. huj. aevi ill. 
(coll. Arth. Johnston.) Amst. 1693. 12. (Inhalt aller Bde. b. Baillet 
Jug. d. Savans ed. Monnoye T. V. p. 100—113. ed. in 4.) Prodro- 
mus deliciarum Suecor. poet. coll. et ed, P. Schyliberg. Upsal. 


1722, 8. 
$. 366. 


Gehen wir nun zu der Poefte der Juden während diefes 
Abfhnittes über, fo müſſen wir an das bereit oben Bemerkte 
erinnern, daß diefelbe nämlich jet eine faft rein religiöfe war und 
befonders in Spanien blühte, obgleich die Anfänge derfelben ſchon 
in's 1Ote Jahrhundert fallen. Eine Kritif der namhafteften früheren 
Dichter unter feinen Olaubensgenoffen bis auf feine Zeit giebt 
don der berühmte Jehuda Ben Salemo Alchariſi in feinen 
Tachkemoni, der Nachbildung der Makamen des Hariri, Pforte 
3 und 18 und zeigt, wie theilweife der Sinn für Poeſie und Ges 
fang unter ihnen durch die Araber geweckt worden fei. Allerdings 
haben wir nur einen Fleinen Theil dieſer Dichtungen gedrudt übrig, 
und mehrere derfelben find von und bereit8 oben (S. 68) genannt, 
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wie R. Mofe Ben Jacob Ebn Esra aus Granada, deſſen 
Lebenszeit aber richtiger bis nach 1138 heruntergerüdt wird und der 
ebenfo fruchtbar in der weltlichen als in der geiftlichen Poeſie erfheint‘), 
und befondere R. Jehuda Ben Samuel Ha Levi (geb. 
1105), der Verfaffer des befannten Buched Kusari, der fhon 
von Charifi für den bedeutendften Dichter Spaniens angefehen 
und über alle feine Zeitgenoffen geftellt wird. Seine Lieder 
drüden durchweg eine ſchwaͤrmeriſche Verehrung der früheren Bers 
gangenheit feines Volkes aus, halten fih aber bei großer Nas 
türlichfeit und Anſchaulichkeit von allem feiner Zeit eignen Bil: 
derſchwulſt fern’). Mehr als philofophifher Kritiker zeigt fich 
jdoh R. Abraham Ben Meir Aben Esra aus Toledo 
(geb. 1119, geft. 1194); daher find alle feine Dichtungen viel zu 
belehrend, ald daß fie uns durch ihren Schwung mit fich fortrei= 
gen Fönnten?). Auch der Bortugiefiihe Jude Salomo Elemi 
fhrieb um 1391 ein Lehrgedicht in Briefform zur Stärfung des 
Glaubens unter feinen Schülern bei der Verfolgung der Juden in 
Gatalonien, aftilten und Aragonien, weldes unter dem Titel 
Sepher Igheret Musar noch erhalten iſt). Sehr bedeutend iſt aber 
befonder6 Ben Abraham BadirafiBennini Jedaja (Pro: 
vensaltih Anbonat Abraham oder auch Badrefhi genannt) aus 
Beziers, der um 1290 zu Barcellona lebte und am berühmteften 
durch fein Bechinat Olam über die Eitelfeit der menfchlichen 
Dinge und den Weg zu einem glüdtlichen Leben geworden ift, 
da er darin fich der reinften Sprache unter allen feinen Zeit: 


1 


genoſſen befliſſen hat’). Moraliſch iſt auch des Joſeph Ezovi 


aus Perpignan (um 1427) Kaarad chesef oder Scutella ar- 
"gentea, worin er feinem Sohne Berhaltungsregeln in Bezug 
auf feine Gattin, feine Kinder und übrige Familie giebt‘). Völlig 
. weltlih ift aber des großen eben genannten Aben Esra Gedicht 
über das Schacdfpiel”), des gelehrten Bibelerflärer Ammanuel 


Ben Salomo Romt aus Firmt oder Rom zu Ferrara (1300 


—30) Machberoth (d. h. compositiones), ein Divan von 28 
Makamen, theild in gereimter Proſa, theils in verfchiedenen Vers: 
maßen über die Liebe und die menfhlichen Leidenfchaften han— 
‚ delnd°), die Nachahmung von Dante’s Divina Commedia durch 
Mofe di Rieti aus Epoleto (um 1400) Sepher Ha He- 
kal in 8 Gefängen und 1012 dreizeiligen Strophen, die aber 
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noch ungedruckt iſt, und das grammatiſche Gedicht!) des beruͤhm— 
ten Kritifer8 Elia Ben Asher Levita, von dem noch unten 
bie Rede feyn wird, | 


1) ©. Luzzatto im Kerem Chemed. Bd. IV. Dukes, Mofe ben Za: 
cob ibn Efra aus Granada. Altona. 1839. 4. u. im Zion Bd. II. p. 39 sq. 
Sachs, Relig. Poeſ. d. Juden in Spanien p. 69 sq. 776 sq. 

2) ©. Rapoport im Kerem Chemed. 3b. VII. p. 267. Sachs p, 
83. 287 sq. Ruzzattoe MIN MI nyına Virgo filii Jehudae. 
Prag. 1840. 8. 

3) ©. Qung b. Asher Benjam. de Tudela T. II. p. 250. Sachs 
p. 109. 310 sq. 

4 YO MAIN. Constant. 1609. 8. Berol. 1713. 8. Prag. 
1782. 8. 2 

5) Bechinat Olam h. e. Examen mundi. Ed. Pr. Soncini 1481. 4. 
Mant. 1470, 4.- Cracov. 1591. 8. c. comm. R. Moses aben Chaviv et 
R. Joseph Frances. Ferrar, 1552. 4, c. comm. anon, Prag. 159. 4. 
Betrachtung üb, d. Welt u. ihre Bewohner d. Rabhi Jedaja Pennini Ba— 
drefchi zu Barcellona od. d. polirte Spiegel m. treu. Ucberf. herausgeg. v. 
3. Hirfchfeld. Berlin 1838. 8. — Bakkascha, d. i. Gebet, worin alle Worte 


mit dem Buchftaben D (m) anfangen, und Schir, d. h. Gedicht, worin alle 


Worte mit dem Buchſtaben ? (1) anfangen (beide, c. Bechinat Olam. 
Mant. 1556. 4. hebr. c. voc, et vers. lat. notq. H.Prachii, Lips.. 1662. 8.). 
NEDIN FIN, ein Gebet, beftehend aus 1000 Wörtern, die alle mit N 
anfangen (im Kerem Chemed T. IV, nr..11.) und Mibchar ha Pen- 
nivim, d. h. collectio margaritarum, eine Sammlung moralifcher Sen: 
tenzen, aus Arabiſchen Schriftftellern gezogen, und aus diefer Sprache erft 
von Jehuda Ben Zibbon in’s Hebräifche übertragen (hebr. c. comm. anon. 
Soncini 1484. 4, Venet. 1546. 8. Cremon. 1558. 4.), aber von Rossi, 
Catal. codd. hebr. I. p. 83 sq. u. Delitzsch, Catal. codd. hebr. bibl. 
sen. Lips. p. 286. dem Salomo Ben Gavirol vinbicirt. 

6) 223 MP. Const. 1531. 8. Venet. 1572. 8. Cantica eru- 
. ditionis intellectus auct. percelebri R. Hai piae mem. et Paropsis 


argentea auct. R. Joseph Hyssopaeo c. vers. lat. J. Merceri. Paris. 
1561. 8. u. b. Wolf, Bibl, Hebr. T. IV. p. 1140 — 1167. 

n nD nopno hy om "7, hebr, c. vers. lat. ed. Th. 
Hyde, Mandragor. s. hist. shahiludii. Oxon. 1694, 8. Neu eröffnetes 
—— des Schachſpiels a. d. Hebr. Spr. in's Deutſche überſ. Frkft. u. 
pzg. 1743. 8. 

8) ©. Steinſchneider im Orient, Lit. Bl. 1843. Nr. 1—4. Joſt in 
Geijer’s Zeitfehr. Bd. J. p. 362 sq. Zung, Annalen Bd. II. p. 321 sq. 
IV. p. 194 sq. 197. Machberoth, Ed. Pr. Brix. 1491. 4. Constant, 
1535. 4. Berol. 1796. 4. Einiges überf. d. Krafft b. Zoft’s Annalen 1839. 
P- 29 sq. 37 8q. Dukes, Mofe Ben Esra. Anhang. . j 

9) & Reggio im Bikure ha Itim IX. p. 14. Erhalten ift von ihm 
ll tempio di M. Moise de Rieti trasp. in volg. ital. da Laz. da Vi- 
terbo (c. textu hebr.) Venez. s. a. 8. Wer 

10) Pirke Shira (Pisauri 1527. 8.) u. Mischle Schualim (ib. 1549 
8.) über das Schachfpiel. 
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Der Kreis der Arabifhen Poeſie tft in dieſem Abfchnitte 
fehr eng, denn obgleih handfchriftiih noch eine Menge Dichter 
aus diefem Zeitalter erifliren, ſo find gleihwohl nur wenige ges 
drudt vorhanden. Die beveutendften find Abu Hafis Dmar 
Ben Ali Ibn Faridh aus Cairo (geb, 571 oder 1181 
und dafelbfi 632 oder 1234 verft,), unter deſſen vielen Fleinen 
Gedihten befonder8 feine Khamrijet oder MWeinfaffivet einen 
großen Nuf erlangt hat!), Abu Abvallah Mohammed 
Busziri Ebn Said aus Aegypten (694 Heg. oder 1294 
n. Chr. verft.), defien Borda (d. i. Mantel), zuweilen auch fun= 
kelnde Wandelfterne zum Lobe des beften der Geſchöpfe benamt, zu 
Ehren Mohammeds gepichtet, troß der darin enthaltenen Myfif einen 
großen poetifhen Werth hat), Abu Hafis Omar Maffaft 
aus Naffaf (geb. 461 Heg. oder 1067 n. Chr. und zu Sa— 
marcand 537 Heg. oder 1142 n. Ehr. verft.) mit feinem Akaid, 
einem Gedichte über die Grundlehren des Mohammedanismus 
nah der Sunna?), Salaheddin Khalil Ben Ibek 


Aſſafady aus Damascus (geb. 696 Heg. oder 1296 n. Chr. 
u. gefl. 764 Heg. oder 1362 n. Ehr.)*), Azzeddin ET 


Mokadeſſi (4 1280), von dem .nod halb in Profa, halb 
in Verſen geichriebene allegorifch:myftiihe Reden der Vögel und 
Blumen vorhanden find), und Szafieddin MI Holli aus Straf 
(um 693 — 712 oder 740 Heg. oder 1339)°). Leider be- 
fiten wir von den Mauriſch-Spaniſchen Dichtern ihre Divans 


nur noch zum Theil in Handfchriften, doc läßt fih, aus dem 


Einfluffe, den fie auf die Juͤdiſche gleichzeitige Poeſie ausübten, 


und aus der Elegie auf die Leiden feines Vaterlandes, Anda⸗ 


lufien, die der befannte Hiftorifer Al Mofri von Abul Befa 
Saleh Ebn Sherif aus Ronda aufbewahrt hat’), abnehmen, 
welche Schäge einer erhabenen Poeſie in ihnen noch verborgen 
liegen mögen. | 


1) 8. Grangeret de la Grange, Anth. Arabe P. 92 sq. 47 sq. 


Andere Geb. eb. p. 44. 25. 177 sq. Sacy Chrest. T. II. p. 52. 122 5q. 
Fabric. Spec. Arab. p. 151. Vrimoet, Arabismus p. 168. u. $undgr. 
Bd. IV. p. 167 sq. 


2) Carmen myst. Borda dictumn Abi Abdallae M. B. S. Busi- 


ridae Aegyptii e cod. ms. B. Lugd. B. lat. conv. e cod. or. ar. hebr. 
par. et ed. J. Uri. Lugd. B.. 1761. 8. Funkelnde Wandelfterne ıc. arab. 
u. m. Anm, verf. v. ®, dv. Rofenzweig. Wien 1824. fol, Deutfch b. Hams 
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mer, Conſtantinopel u. d. Bosporus. Bd. I. p. LIX sq. Franz. b. G.de 
Tassy, Expos, de la foi Musulmane. Paris 1823. 8. p. 125 — 148, 

3) Nur 26 Diftichen in: Carm. arab. s. verba doct. Audeddini al 
Nasaphi de relig. sonniticae princ. nam. vincta necnon Persic. ni- 
miram doct. Saadi Shiraz. op. pomarium dicti init. ed, ac lat. vert. 
J. Uri. Oxon, 1770. 4. 

- 4) B. Grangeret de la Grange p. 92.47 8q. u. Fundgr. III. p. 208 sq. 

5) Les oiseaux et les fleurs, allegories mor. d’Az-Eddin EI 
Mocadessi publ. en Arabe av. une trad. et de not. p, 6. de Tassy. 
Paris 1822. 8 

6) Szafieddin Hellensis ad Sult. Eimelik Eszszaleh Schemhel- 
din Abulmekarem Ortokidam carm. ar. e cod. ms. ed. interpr. lat. 
et germ. instr. G. H, Bernstein. Lips. 1816. fol. f. a. Humbert, Anth. 
Arabe R 82 sq. 

7) Daraus b. Grang. de la Grange a. a. D. p. 141 sq, 
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Während die Arabifhe Poeſie, wie wir gefehen haben, 
offenbar ihrer Auflöfung entgegen ging, gevann die Perſiſche 
einen deſto größeren Umfang, und wenn aud im Gebiete des 
Epos Firdewfi nicht erreicht wird, fo ward doch in der roman⸗ 
tiihen Dichtung, im Lehrgediht, in den ethifhen Sprüden, in 
der erotifchen Lytik, befonders aber im myftifhen Genre Tüͤch— 
tiges geleiftet, und ein Abnehmen diefer Blüthe bemerfen wir erft 
in der folgenden Periode. Unter den romantifhen Epifern nimmt 
aber den erften Plag ein Abu Mohammed Ben Juffuf 
Scheich Niſameddin, auch Motara figenannt, aus Gendſche 
(daſ. 576 Heg. oder 1180 n. Chr. verft.), der in feinem Genre 
unbedingt die höchſte Etaffel der Bollendung erftiegen hat, wie 
wir dieß befonders aus feinem Aleranderbuche abnehmen können!). 
Ein ähnlicher, nur weit fehmwülftigerer und dunkler Dichter ift 
Mohammed Ben Ahmed Aaßßar (nicht Attar), der Sohn 
eines anderen myftifhen Dichters Attar, der 778 Heg. oder 
1376 n. Ehr. die Liebe des Mihr (Mithras) und des Müfch- 
tert (Jupiter) oder angeblich die Begebenheiten und die Freund» 
fchaft des Mihr und des Mufchteri, der Söhne des Königs 
. Shapur und feines Vizirs in 5120 Diftihen befang?). Daher 
ift mit Recht weit gelefener und berühmter Mewlana Abd 
Arrahman Djami aus Khoraffan (geb. 1414 n. Chr. oder 
817 Heg.), am Hofe des Sultan Abu Said und feines Nach— 
folgerd vorzüglib angefehen (t 898 Heg. oder 1492 n. Ehr.), 
unter deſſen Werfen befonders feine Schilderung der Liebe Juſſufs 
und Zuleiha’s (d. h. Joſephs und der Motiphar) und der Leila 
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und des Medſchnun hierher gehört’), Als ethiſch- moralifcyer 
Dichter bat fih fogar in Europa ein hohes Anfehen erworben 
Sheih Mesleheddin Saadi aus Shiraz (geb. 571 Hes. 
oder 1175 n. Chr), ein Soft, der ald Einſiedler bei feiner 
Baterftadt (691 Heg. oder um 1291 n. Ehr.) verftorben ift, durch 
fein Gulistan, d. h. Rofengarten, ein ethifbes Werf in 8 
Büchern, aus lauter einzelnen moralifhen, kurzen und längeren 
Erzählungen und Sittenfprühen in. Verſen beftehend, und fein 
Bostan (d. h. Fruchtgarten), welches in 10 Büchern ganz in 
derfelben Tendenz gefchrieben if. in drittes, Pendnanch be: 
titelt, iſt ein vollftändiges Handbud) der Moral und ebenfalls 
viel gelefen?). Eine Nahahmung des Gulistan verfuchte übri« 
gend Djami in feinem Beharistan oder Fruchtgarten“). Der 
frühefte myftiibe Dichter der Berfer aber war Senaji aus 
Gasna (+ 576 Heg. oder 1180), aus defien Syflem des So- 
fismus, der Ziergarten betitelt, indeffen nur wenige Proben übrig 
find‘). Daher müffen wir denfelben eher nach des Mohammed 
Ben Ibrahim Attar Ferideddin aus Kerken bei Niſcha— 
bur (geb. 613 Heg. oder 1216 .n. Chr., ermordet 732 oder 
719 Heg.. oder 1321 oder 1318 n. Ehr.) Rathfchlägen 
(Pendeh), einer Anzahl gereimter Sittenlehren in 79 Abſchnitten?), 
nah den wenigen Brucftüden des Mewlana Dielaleddin 
Numi Eon Mohammed aus Bald (661 Heg. oder 1262 
n. Chr. zu Koniah geft ), des Stifter der Mewlevi oder myfti- 
ſchen Derwifche, der für den größten Dichter in diefem Genre 
gilt ®), nad des dunkelen Mahmud Schebifteri aus She 
bifter bei Tebriz (gefl. 720 Heg. oder 1320 n, Ehr.) Güld- 
scheni ras oder Rofenflor der Geheimniffe?) und den Auszügen 
aus ded Ala Eddewlet Sultan Weled (+ 736 Heg. oder 
1335 n. Chr), Rumis Sohne, Rebabnahmeh (d. i. Citherbuch), 
bıfannter als Mesnewi Weledi (d. bh. Weleds doppeltgereimtes 
Gedicht) beurteilen’), Noch in die vorige Periode würde im 
Bade der Lyrif Abul Maani gehören, wenn er wirflih Ber: 
faffer des Buches Kabus iſt!!), fonft würde als Lyrifer der 
Zeit nad hier den erften Bla einnehmen müffen Ewhadeddin 
Enweri aus Berna (gef. 547 Heg. oder 1152 n. Ehr. 
zu Bald), der im panegyrifhen Genre oder der Eaffide, und dem 
erotifhen oder der Ghafele als ausgezeichnet gerühmt wird '?), 
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Weit höher fteht aber ald Lyriker, in welhem Bade fih auch 
Saadi, jedoch mit wenig Erfolg, verfuht hat, der Perfifhe Ana: 
frcon Chodfha Bafiz Schemfeddin Mohammed aus 
Shiraz (daſelbſt 791 Heg. oder 1389 n. Chr. gefl.), der uns 
noch einen Divan von 571 Oden oder Ghaſelen hinterlaffen 
hat!?). Dagegen find nur noch wenig Nefte von den Gedichten 
des Emir Chosru aus Turfiftan (F 715 Heg. oder 1315 
n. Chr. zu Delhi) vorhanden). ine Geſchichte der Perfifchen 
Dichter endlih verfuhte Dewletfcha Ben Ala Eddewlet 
Alghazi Al Samarfandi, ein Perſiſcher Emir (982 Heg. 
oder 1487 n. Chr), die auch noch in anderer hiftorifher Bes 
jiehung von Wichtigfeit it’). Aber aub im Fache des Profar . 
romans müffen wir in diefem Abfchnitte Mehreres anführen, fo 
die Märchen des 1001 Tages, die aus dem, vermuthlic 
Indifhen Quellen entlehnten, Feeredsch baadesch schidded, 
dv. 5. Freude auf Leid, einem Türkiſchen Werke, entnommen und 
zu Anfange der folgenden Periode in's Perſiſche überfegt wurden, 
von wo aus fie zu und gefommen find!) Sehr alt muß aud) 
die Gefchichte der drei Königeföhne von Serendip (d. h. Ceylon) 
fen, da fie bereit8 im Löten Jahrhundert in's Ruſſiſche überge: 
gangen iſt“). Endlich überfegte auch 730 Heg. oder 1329 n. Chr. 
Sijai Eddin Medfchebi aus Nedfheb bei Bochara das Indifche 
Papageienbuch (f. oben p. 91.) in's Perfifche, allein wir haben 
nur noch Bruchſtücke von diefer Verfion, dagegen die von Mo— 
hammed Kaderi (um 1555 — 1605) kurz zuſammengezogene 
Redaction deſſelben Stoffes noch übrig"), Aus etwas fpäterer 
Zeit ſtammt das, ebenfalls Indifhen Quellen entnommene Be- 
har Danich oder Garten der Erfenntniß, ein mit Berfen ges 
miſchtes Maͤrchenbuch') des Einajut Dollah aus Delhi 
(1061 oder 1650) in Profa. Ungewiffer Zeit endlich "gehören die 
ähnlihen Werfe Tofet al Mujjaliss, d. h. Ruhe der Geſellſchaft, 
Uzzulleaut Ubbeed Zhakaunee, d. h. Antworten ded Narren . 
Ubeed“) an, und in die neuere fallen die Bearbeitung der. bes 
fannten Sage von dem edlen Hatim Ben Ubaid Ben Said, 
dem Haupte ded Stammes Tai in Demen im 6ten Jahrs 
hundert n. Ehr. duch Ferid Ghacfer Khan (1190 Heg. 
oder zu Ende des 18ten Jahrhunderts), befonderd wichtig für 
die Kenniniß des orientalifhen Feenweſens?), und die Sagen 
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vom Räuber und Eänger Rurroglou ?). S. A. L. G. u. 3. 
p. 1001 — 1008. 


1) Haft Paiker au histor. romance of Bahram Gur, trausl. by 
Gore Ouseley. Lond. 1846. 4. Daraus: Behram:Gur u.d. Ruf. Fürften- 
tochter. Muh. Nizamiudbin nachgeb. u. d. Erit. phil. Anm. erl. v. Erdmann. 
Kafan 1832. 4. II. X. ebd. 1844.8.; Laili and Majnun, a poem from the orig. 
Persian of Nizami by J. Atkinson. Lond. 1836. 8.; Bervollftändigung if. 
Schirin aus Türk, Quellen: Schirin, ein Perfifches romantifches Ged. n. morgenl. 
Quellen v.3. v. Hammer. ——— Eskandernameh (The Sekan- 
der Nameb of Nizami with a sel. from the works of the most celebr., 
comm. by Beder Ali and Mir Hosain Ali. Calcutta 1811. 4.) und 
Nizami Narrationes et fabulae pers. et lat. cur. L.Hoym. Lips. 1802. 4. 

2) €. K. S. Peiper, Comm. in libr. pers. Mihrı et Muschteri s. 
de Mihri et Muschteri [Solis et Jovis] mysticis amoribus. P. I. Be- 
rol. 1839. 4. Mihr-u-Muschteri, transl. fr. the pers. by L. Gore 
Ouseley. Lond. 1846. 4. 

3) Iofeph und Suleicha, hift. vom. Ged. a, d. Perf. d. Mewlana Ab: 
durrahman Dſchami überf. u. d. Anm. erläut. v. B. Edlem von Rofenzweig. 
Bien. 1824. fol. (u. ohne Perf. Text 8.); Medjnoun et Leila po&me 

ersan de Djami trad, p. M. de Chezy. Paris 1807. II. 8. — Soub- 

at el Abrar, poem ascet. of Jami. Calcutta. 1811. fol. Drei allego« 
riſche Gedihte Molla Dihamis a. d. Perf. v. B. Edlem v. Rofenzweig. 
Wien 1840. 4.; Tedschrissol-Iughat, gereimte Worte u. Räthfelfpiele (Re- 
semblances linear and verbal._A phil. poem. in the pers. lang. by 
Jami. The engl. transl. by Fr. ;ladwin. Lond. 1811. 12.) und eine 
räthfelartige Briefftyliftif in Profa und Verfen Rikaat (Calcutta. 1811. fol.) 
betitelt f. a. Biogr. Notizen üb. Merol. Abd. Dſchami nebft Ueberfeg. v. Prob. 
a. f. Divanen (v. Rofenzweig). Mien. 1840, 8. 
- 4) ©. Langlös Not. hist. s. Saadi et sesoeuvres, in Millin Mag. 
Encycl. 1796. HH. an. T. II. p. 473 sq. IH, p. 48 sq. cf. an I. T. V. 
p- 288. Rewisli, Fragm. a. d. Lit. Geſch. d. Derfer p. 115—144. Dam: 
mer, Orient. Hdihr. p. 76 sq. G. de Tassy im N. Journ. Asiat. 1843. 
T. 1. p. 5—72. — The Persian and arabick works of Sadee 
in two vol. I. cont. Risalehs, Goolistan, Bostan and Pundna- 
meh. II. Devan of book of poems, cons. ofidyls, elegies, odes and 
other miscell. pieces but chiefly of — and moral poetry._Cal- 
cutta 1791—95. II. fol. Musladini Sadi Rosarium politicum s. amoe- 
num sortis humanae theatrum, pers. c. vers. lat. et not. G. Gentii. 
Amstel, 1651. fol. The Goolistan of Sadi with an engl. transl, 
by Fr. Gladwin w. notes, Calcutta 1806, 4. Le Parterre de fleurs 
du Cheekh-Moslih-Eddin Sadi de Chiraz en Persan. Ed. autogr. 
publ. p. Semelet. Paris. 1828. 1834. 4. Gulistan. Persice. Bulacg. 
1243. (1838.) 1260. (1834.) 4. Tebriz. (1828.) 1244. 8. Constant. 
(1839.) 1255. 8. Gulistan ou l’empire des roses trad. du persan p. 
Gaudin. Paris 1791. 8. u. b. Loiseleur Deslongchamps hint. f. Ausg. 
db. MI jours p. 548621. Sadi's Rofengarten a. d. Perf. v. Ph. Wolf. 
Stuttg. 1841. 16. Auszug b. Rewitzki p. 144— 198. Boostan or Fruit 
Garden of Shaikh Sadı with a Comm. and Dict. of words. Calc. 
1828. 4. Bostan, persice. Tebriz. 1247. (1831.) &. Selections from 
the Bostan of Sadi by Forbes Falconer. Lond. 1838. 12. Gabi’s 
Herfianifches NRofenthal und Baumgarten, b. Ad. Dlearius collegirte und 
vermehrte Reifebefchreibungen. Hamb. 1696. fol. Schleswig. 1647. 1656. 
1653. fol. Ausz. b. Rewitzki p. 199— 273.5 Pundnameh a compendium 
of ethics transl. fr. the pers. of Sheik Sadi of Shiraz into english 
by Gladwin. Calcutta 1788. 8. (m. Perf. T.) Franz. b. G. de Tassy, 


1) 
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Expos. de la foi Musulmane. Paris 1822. 1828. 8. p. 103—123. Ber: 
fhieden davon find find f. Rathfchläge f. ein. Regent,, Franz. üb. b. Char- 
din Voy. en Perse T. II. p. 261 _sq. 

5) Theilweiſe nur in: Contes, fables et sentences tirdes de diffe- _ 
rents auteurs arabes et persans av. un discours s. la litt. orient. 
et l’anal. du po&me de Ferdoussy sur les rois de Perse p. Langles. 
Paris. 1788. 8. u. 16. 
6) Ausz. b. Hammer, Orient, Hdfhr. p. 91 sq. Wilken, Chrest. 
Pers. p. 215. 

'7) Pendeh i Aitar, ed. from a Pers. ms, by J. H. Hindley. 
Lond. 1809. 12. Pend Nameh ou le Livre des Conseils en pers. 
et en fr. trad. p. S. de Sacy. Paris 1819. 8. Feridd Eddin Pended- 
Attar. Boulacg. 1243. (1828.) 8. 1253. (1838.) 8. Const. 1250. (1834.) 
4, Ueberſ. v. Sacy in d. Fundgr. d. Orients Bb. IT. p. 1. 211. 451 sq. 

8) Auswahl a. d. Divanen M. Dfchelaleddin Rumis v. V. v. Rofen: 
zweig. Wien. 1833, 4. And. Proben in d. Bundgr. Bd. II, p. 162.-111. 
p- 339. IV. p. 89 V. p. 99. VI. p. 185 sq. 

9) Mahmud Schebifteris Rofenflor des Geheimniffes, Perf. u. Deutfch 
herausg. v. Hammer:Purgftall. Peſth u. Lpzg. 1838. 4. 

10) Inhalt v. Hammer in d. Wien. Jahrb. Bd. 46. X. Bl. p. 1-26. 
Bd. 48. p. 103 — 120. Ausz. a. d. myſt. Dicht. überh. b. Tholuck, Blüs 
thenfamml. a. d. morgen!. Myſtik. Berl. 1825. 8. u. Ssufismus, ib. 1821. 8. 

11) Iumelenfchnüre Abul Maant’s, d. i. Bruchft. e. unbekannten Perf. 
Dichters. Gef. u. überf..d. 3. v. Hammer. Wien. 1822. 8. ©, üb. ihn 
Hammer in d. Wien. Jahrb. Bd, CI. p. 104. 

12) ©. Wilken p. 214. Anthol. Pers. p. 64. Hammer, Gef. d. 
Sch. Redek. Perf. p. 88 sq. 

13) Dewani Hafiz with an account of his life and writings. 
Calc. 1791. 4. 1826. 8. Const. 1257. (1841.) 8. Der Divan bes Hafiz 
a. d. Perf. z. erſt. M. überf. v. 3. v. Hammer. Stuttg. u. Zübing. 1812. 
1. 8. 26 Oben b. Rewitzki a. a. D. p. 53— 88, 

14) Proben b. Wilken Chrest. Pers. p. 215 sg. u. Hammer, Gef. 
d. ſch. Redek. Perf. p. 229 sq. Nachahmung f. Nüh Sihper oder Buchs 
der neuen Schilde ift: Neh Manzer ou les neuf loges, conte trad, da 
persan p. Lescallier. Genes. 1806. 8. 

15) Einzeln. als: Fragm. üb. d. Rel. d. Boroafter a. d. Perf, überf. n. 
d. Leb. d. Firdufi a. Dauletfhah’s Biogr. d. Dichter v. 3. A. Vullers. 
Bonn. 1831. 8. Vitae poet. pers. ex Dauletschahi hist. poet. exc. 
ad fid. codd. ed. Vullers. T. I. Häfizi Schir. vit. tenens. Giess. 
1839. 8. ©. a. S. de Sacy in d. Not. ..et Extr. d. Mss, T. IV. p. 
220 sq. Und üb. d. Fortfeg. deſſ. ſ. m. A. 8. G. a..a. O. p. 1008. 

16) Les mille et un jours, contes persans, trad. en franc. p. 
Petis de la Croix. Paris 1710. 1729. V. 12. u. Cab. d. Fees. T. XIV. 
u. XV. Nouv. ed. accomp. d. not. et de not. hist. p. A. Loiseleur 
Deslongchamps. Paris 1838. 4. (Panth. Litt. Cont. Or. T. II.) Edit. 
all. ib. 1844. 8. Tauſend und Ein Tag a. d. Franz. überf. v. I. ©. ©. 
©. Lpzg. 1788—89. III. 8, überf. v. F. H. von der Hagen. Prenzlau 1827. 
1836 sq. XI. 16. 

17) Newer kurzweiliger Hiſtorien erfter Theil, in welchem Giaffers des 
Königs von Sarendippe dreyer Söhne Reif gang artlich und lieblich be— 
fchrieben. Bafel, 1583. 1599. 8. Peregrinacio di tre giovani figlioli 
del re de Serandippo di M. Chr. Armeno. Venez. 1611. 12. 1622. 
1628. 8. Les voyages et aventures des trois princes Sarrendip, 
ouvr. trad. de Vital. p. le ch. de Mailly. Paris. 1719. 12. Amsterd. 
1721. 12. ©. a. Hartmann, Aftat. Perlenfhnur p. XXVI. u, Morgenl. 
Erzäblungen p. 97—135. (wo e. Auszug). 

18) The Tooti Nameh or Tales of a parrot, in ihe pers. lang. 
w. an engl, transl. by Fr. Gladwin, Lond, 1801. 8. Zouti Nameh. 
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Ein Eommi. Perf. Märchen von Nedfchebi. Deutiche Ueber. v. C. 8. . 
Iten. M. e. Anh. v. demf. u v. 3. ©. 2. Kofegarten. Stuttg. 1822.8. 
19) Bahar Danusch or Garden ofKnowledge, au or. rom. transl. 
from the Pers. of Einant Oollah by J. Scott. Shrewsbury.1799.IU.8. 
20) Ausz. a. beid, W. b. J. Scott, Anecdotes, tales and letters 
transl. fr. the arab. and pers. m 1800. 8. p. 203 — 344. 

2ı) Hatim Tace a rom. in the Pers. lang. rev. and corr, by J. 
Atkinson. Cale. 1818. 38 The adventures of Hatim Tai transl, 
from the pers. by D. Forbes. Lond. 1830. 4. . 

22) Specimens of the popular iry of Persia, as found inthe 
adventures "and improvisations of Kurroglou the Bandit-minstrel of 
Northern Persia and in the songs of the people inhabiting the 
shores of the Caspian Sea, orally coll. and transl. by A. Chodzko. 
Lond. 1843. 8. Die Abenteuer u. Gefänge Korroglou’s, a, d. Engl. in’s 
Deutfche überf. v. A. 2. B. Wolff. Iena 1843. 12. 


9. 369. 


Auch bei den Türken begann ohngefähr feit 733 Heg. 
oder 1332 n. Chr. der Geift der Porfie fih zu regen ımd v. 
Hammer hat in feiner Geſchichte ihrer Poeſie gar mande Bro: 
ben derfelben geben fönnen, allein einzeln gedrudt if nicht mehr 
viel vorhanden, und wir bemerfen daher nur, daß in diefe Pe 
riode der berühmte Augenarzt Juſſuf Sinan mit dem Beir 
namen Scheichi aus Kerman (+ in der Mitte des 15ten 
Jahrhunderts) faͤllt, deſſen Nahahmung von Nizamis Chosrew 
und Schirin das befte romantische Gedicht der Türken if. Ein 
anderer Dichter Ibn Juffuf dichtete 866 Heg. oder 1432 
n. Ehr, die Schidfale des Seifulmulf, die auch als Geſchichte 
des Prinzen Eeifulmult mit Bedi ul Schemal in der 1008 
Naht vorfommen; wir haben jedoch nur noch eine Tartariſche 
Bearbeitung feines Werkes übrig‘), S. A. L. ©, 11,2. p. 


1008 sq. 


1) Casan. 1807. 4. Ausz. v. Hammer in db. Wien. Jahrb. 1820. Bb. 
AI. p. 149—155. | 
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Auch bei den Indern haben wir aus diefer Periode, 
wenn auch nicht fo wenig, wie in der vorigen, wo nur Mär: 
chen und Fabeljammlungen zu nennen waren, doch nur Unbedeu— 
tended anzuführen, fo des Shri Harsha Deva, eines 
Könige von Kafhmir, um 1113 — 1125 gedichteted Epos von 
der Liebe und der Vermählung des Nala und der Damajanti'), 
welches auch dramatifh von einem Anonymus bearbeitet iſt?), 
fowie ein Luftfpiel des erſteren, Ratnavali (d, h. Halsband) bes 
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titelt?), welches fo ziemlich die ganzen Reſte der Indiſchen Li— 
teratur, die wir hier anzuführen hätten, find, Von den Mär: 
henfammlungen ficht obenan des Somadeva für die Groß: 
mutter ded Königs von Kufbmir Karshadiva (1113 — 1125 
n. Chr.) in Berfen gefhriebene große Sammlung Vrihat Katha 
oder Katha Sarit Sagara, die in drei Theilen die Ents 
ftehung des Werkes, die Gefhichte des Könige Vatſa und 
feiner Frau Vafava Datta und die Schidjale ihres Sohnes 
Nara Bahana Datta ſchildert) und andere Fleinere Sammluns 
gen in fih fahßt. Als ſolche gehören hierher noch Sinhasana 
Dvatrinsati -oder die 32 von ebenfo vielen bezauberten, um 
den Thron des Königs Vikramadityas ftehenden Bildfäulen ers 
‚zählten Gefhihten‘), des Siva Dafas oder Jambhalla 
Datta Vetala Pantchavinsati oder die 24 Märden, die ein 
Dämon dem König Vikramadityas erzählt‘), Vikrama Tschari- 
tram, worin derfelbe König die Hauptrolle fpielt?),- u. Kumara 
Tscharitram oder die Abenteuer der zehn Jünglinge von Dandi 
in poetifcher Proſa, worin die Schiefale des Sohnes des Radſcha 
Hanfa, eines Königs von Puſchpapupuri und feiner 9 Gefpielen 
berichtet werden®), die Abenteuer des Paramarta?“) und endlich 
die Begebenheiten des Kamrup, Prinzen von Oude, und der Kala, 
einer Brinzeffin von Geylon, biftorifcher Perfonen des Sten 
Sahrhunderts, welhe oben: (S. 91) ſchon erwähnt wurden. 

1) Naishada-Charitra or adventures of Nala Raja of Naishadda, 
a Sanscr. poem by Sri Harsha of Cashmir with the perpet. comm. 
of Prema Chandra Pandita. Calcutta 1836. 8. 

2) Naishada. Sanser. Calcutta 1832. 8. : 

3) Ratnavali or the necklave. Transl, fr. the orig. Sanser. by 
H. H. Wilson, w. an app. Calcutta 1827. 8. w. a comm. explan. 
of the Prakrit Pass. ib. 1832. 8. Deutfh b. Wolff, Claſſ. Theater d. 
Hindus. Weimar 1831. 8. Bd. II. p. 123 sg. 

4) Die Märcdhenfammlung des Sri Somadeva Bhatta aus Kafıhmir. 
Erftes bis fünftes Buch. Sanskrit u. Deutfch. herausg. v. H. Brodhaus. 
Lpzg. 1839. 8. Blos Deutfch ebd. 1843. II. 8. 

5) Batnis Singhasan or Fabulous history ofRaja Vikramadithya, 
as related by the thirty two statues supporting his throne. From 
the Sanscrit transl. in the Bengalee lang. -Seramp, 1808, 8. Lond, 
1816. 1834. 8. 

6) The Vedala Cadai, being the Tamul version of a coll. ofan- 
cient tales in the Sanscrit language popularly known throughout India 
and entitled the Vedala Panchavinsati transl. by R. 6. Babington, 
Lond. 1830. 8. u. in d. Miscell. Transl. fr. orient. lang. ib. 1832. 8. 
T. I. p. 77 sq. 


7) The tales of Vikromarka, in the Teloogoo Lang. by Ra- 
reeputee Gooroomoortee. Madras. 1821. 8, Calc. 1828, 4. 
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8) Auszüge b. Dasa Cumära Charitram or adventures of the ten 
youts, abridged by Apayga b. Hitopadesa, by H. Colebrooke. Se- 
ramp. 1804. 4. App. 1—22. 

9) Adventures of ihe Gooroo Paramartan a Tale in the Ta- 
mul Lang. accomp. w. an transl. and a vocabul. by B. Babington. 
Lond. 1822. 4. Trad. en frang. p. Dubois, hint. f. Ueberf. d. Pant- 
chatantra. Paris 1826. 8, p. 231—338. Obgleich die Abenteuer ber fieben 
Schwaben hieraus entlehnt fcheinen, jo hat man doch das ganze Werk blos 
‚für eine Arbeit des Zefuitenmiffionäre Beschie anfehen wollen. 


4. 371. 


Auch die Armenier haben in dieſer Periode etwas in der 
Dichtkunſt geleiſtet, und zwar nicht blos in dem geiſtlichen Genre, 
ſondern ſie haben ſich theilweiſe auch an weltliche Stoffe gewagt. 
Der bedeutendſte Dichter iſt allerdings der noch zu erwähnende 
Nerſes der Klajenſer, weniger wegen ſeines großen Epos 
auf Jeſus, als durch ſeine Elegie auf die Eroberung der Stadt 
Edeſſa durch den Eultan. von Aleppo, Emadeddin Zenghi, im}. 
1149. Recht brav iſt auch des Nerſes von Lampron 
Elegie auf den Tod ſeines Oheims, Nerſes des Anmuthigen?). 
Als dritten Epiker während dieſes Abſchnittes können wir noch 
einen gewiſſen Abraham aus Ancyra nennen, der ald Augen 
zeuge die Eroberung Gonftantinopeld durch die Türfen in. einem 
dergleihen Gedichte beflagt hat’). Als didactiſchen Dichter hat 
fib Johannes der Erffingenfer gezeigt, der fein Profa- 
werf von der Bewegung und Ordnung der Himmelsförper im, 
1284 in Berfen bearbeitet hat*). Beſonders aber gehören hier 
her die beiden Fabeldichter Mechitar Kofh aus Kanzag (um 
1180), defien 190 Fabeln zu den gelungenften Erzeugniffen der 
Armenifhen Literatur‘ überhaupt gehören), und der noch zu 
nennende Hiftorifer Wartan, defien Buch des Fuchfes freilich 
nur eine Bearbeitung des Aefopus genannt werden Fann?), - ©, 
„A. L. 6.13. p. 1015 sg. 

1) Jesus Orti in: Nerses Opera poetica omnia. Venet. 1830. 8. 
-Elegie sur la prise d’Edesse p. Narses Klajetsi publ. p. la pr. f,en 
armen. p. J. Zohrab. Paris 1828, 8. 

3 Petersburg. 1728. Madras. 1810. Constantin. 1825. 8. 
3) En frang. p. Bore im N. Journ. Asiat. 1835, Mars. nr. 87. p- 
271 sg. cf. Sacy ib. nr. 90. p. 572 8q, 
4) Neu-Naschitschewan. 1792. 8. 
» . 5) Mikhitar Koschi Fabulae. Armen. Venet. 1790. 12. 
6) Choix des fables Armen. du dr. Wartan. accomp, d’une trad. 


litt. en fr. p. J. M, St. Martin. Paris 1825. 8. f. a. Robert Fabl,in- 
ed, du XII siecle. T. I. p. CCXXIU sq. 





Poeſie. China... Italien. 337 


$. 372. 


Ueber die übrigen Orientalifhen Völker iſt in diefer Periode 
nur no fehr wenig zu fagen, fo über China, daß unter den 
Kaifern Hiuan Tfung und Su Tfung (756 — 762) die Dichter 
Thu Fu und Li Taı Be die Chinefiite Poeſie eirter Reform 
unterwarfen und ihr die Gefege und die Geftalt gaben, welche 
heute noch von den Landesdichtern beobachtet werden"). Unter 
den Syrern endlich ift nur noch Gregorius Abulpharadj 
Barhebräus genannt, der auch noch unter den Hiftorifern 
vorfommen wird, wegen einiger geiftlihen Poeſien anzuführen 
von denen wir Proben befiten?), neben welchen aud noch bie 
von ihm in Berfen gefchriebene Grammatif feiner Mutterfprache 
befonder® hierher zu zichen ift. 

1) ©. Remusat, Nouv. Mel. asiat. T. II, p. 177 sq- 
2) Greg. Barhebr. Carmina Syriaca aliquot syr. et lat. c. not, 
C. a Lengercke. Regiom. 1836—38. IV. 4. Greg. Barhebr, qui et 


Abulpharag. Gramm. Ling. Syr. in ınetro Ephraeıneo. Text. e cod, 
bibl. Gott. ed. vert. ann. instr. E. Bertheau. Gotting. 1843. 8. 


$. 373. 

Wenden wir uns jegt in's Abendland und zuerft nad dem 
Süden, und in diefem nah Stalien, fo haben wir ſchon 
oben angedeutet, auf welche Weile die Italieniſche Poeſie!) aus» 
gebildet ward. Denn obgleich bereits feit d. J. 960 ungefähr 
Spuren einer aus der Lingua latina rustica entflandenen Stas 
lieniſchen Nationalſprache vorliegen ?), fo müffen wir doch eingeftehen, 
daß der Urfprung der Nationaldibtung nicht im eigentlichen 
Stalten felbft, fondern auf Sicilien?) und zwar in Palermo zu 
fuhen ift, wo um 1187 — 93 bereits ein gewiffer Ciullo 
Alcamo eine Ganzone*) im Altficilianiſchen Dialecte dichtete, 
von der bereitd Dante (de vulg. elog. I. 12.) einen Bers 
ald Probe der in Sicilien gangbaren Mundart angeführt hat. 
Diefem folgten bald mehrere andere Verſuche, und die Hohen- 
faufen felbft, Friedrich IT. und feinen Sohn Enzto, fehen wir 
als lyriſche Dichter auftreten‘). in anderer berühmter Lyrifer 
war Dante da Majano, deſſen Sonette auch die poetifche 
Seele feiner Geliebten, der jungen Steilianerin Nina, wedten, 
die fihb nad ihm Nina di Dante nennen ließ), Im eigent- 


lien Italieniſchen dichtete aber zuerft Drufi aus Piſa, welchem 
Grüße, Handbuh d. kiterärgeſchichte. II. 22 
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dann unter Anderen auch ein Schulmeiſter zu Legnano bei Mailand 
(1290) Berino oder Buonvicino da Riva folgte, der 


Tifchreden in diefer Mundart verfaßt bat’). So entftanden dann 


bald mehrere Dichterfhulen zu Piſa, Verona, Mantua, wo man 
freilich immer noch nad der Profodif der ‘Brovengalen im Neu: 
italienifhen zu dichten verfuchte. Leider find aber faft alle Pros 
ducte Dderfelben nur unter der Mittelmäßigfeit geblieben, denn 
dad Genie und die Natürlichkeit fehlte, und die Sprache des 
Gefühle und der Reidenihaft ift zu affectirt und gefuht, als daß 
man derfelben mehr als dad Berdienft der Nachahmung zuge: 
fiehen "könnte, Was die äußere Form anlangt, fo wurden ihre 
Verſe ganz wie die der Provengalen nit nad der Quantität, 
fondern nah dem Accent abgewogen und der Reim verband fie 
mit einander, Das jambifhe Versmaß war faft allein üblich, 
der 'heroifche Vers brauchte deren fünf, fürzere und einfachere Metra 
nur drei oder vier. Erflerer nun, aus zehn Syiben, eine ftumme 
ungerechnet, beftehend, betonte ſtets die vierte, adte und zehnte 
oder die fechste und zehnte, und die einzelnen Verſe wurden fo an 
einander gereiht, daß zu beftimmten Zeiten diefelben Ausgänge 
wiederfehrten, was natürlih zu der Eintheilung derfelben in 
Strophen führen mußte. Indeffen werden von Dante felbft doch 
noch einige Ganzonendichter gerühmt, fo der Etifter der Bolog- 
neſiſchen Dichterfhule, Guido Guinicelli (1249 — 1276 
thätia)°), Ouittone d'Arezzo (+ 1295), der uns aud bie 
älteften Mufler von Briefen im feiner Mutterfprade hinterlaffen 
hat’), und Gutdo Gavalcanti aus Florenz (+ 1300), 
Dante's Freund und damals fehon für einen Gpicurier oder 
Atheiften betrahtet®). Neben diefen ift aber nah Dante's Zeugs 
niß (Vulg. Elog. I. 17.) einer der Häuptverbefjerer der Sprache 
und zugleih auch der. befte Lyriker vor PBetrarca, feinem Schüler, 
Gino da Piftoja (geb. 1270, Rechtolehrer zu Piftoja und 
als Gonfaloniere 1336 — 1341 dafelbft verftorben). Seine 
Gedichte, die fih durch Wohlklang und Reinheit der Sprache 
und des Styls befonderd auszeichnen, und unter denen ſich feine 
Sonette auf die fhöne Salvaggia (+ 1307) und feine Gan- 
zone auf den Tod Dantes am Meiften auszeichnen, haben je 
doch durch ihre affectirte Empfindelei theilweife einen nachtheiligen 
Einfluß auf Petrarca, der fih nad) ihnen gebildet hat, ausgeuͤbt “). 
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Als geiſtliche, ſich beſonders der Myſtik hinneigende Dichter mögen 
noch Jacopone de Todi“) (de Benedictis) ein Franziscaner 
(f 1306), der aus falſcher Demuth ſich darin gefiel, den Narren 
zu -fpielen und ſich von Kindern auf der Straße neden zu laffen, 
und der befannte Franz von Affifi') genannt werden. Die 
Poesie spirituale des erfteren zeichnen ſich zwar durch hohe 
Begeifterung aus, find aber wegen der darin enthaltenen Sub- 
tilitäten faft unverftändlih, die drei Geſaͤnge des Letzteren aber, 
unter denen das Cantico del Sole das berühmtefte ift, die aller- 
dings von einem fehr feurigen Herzen zeugen, find, wenn nicht 
ganz unächt, doch fehwerlih von ihm allein'?), u 


1) ©. G. M. de Crescimbeni, Istoria di volgar poesia. Rom. 
1694. 4. (Dazu Commentarj intorno alla sua istoria. Rom. 1702—11. 
V. 4.) Venez. 1730—31. VI. 4. Fr. S. Quadrio, della storia e della 
ragione d’ogni poesia. T. I. Bologna. 1739. Venez. 1739. I—V. Bo- 
logna 1741 —5?2. V. (od. VII.) 4. Bouterwek, Geſch. d. Italien. Poefie 
u. Beredtfamteit. Götting. 1801. II. 8. iv. f. Geſch. d. Poefie u. Beredt: 
famfeit feit d. Ende d. 13ten Ihdts. Bd. I. u. I.) K. Ruth, Gefchichte 
der Stalienifchen Poefie. Lpzg. 1843. I. 8. 3. C. v. Drelli, Beitr. 3. Gefch. 
d. Italien. Poefie. Zürich. 1810. 8. G. Fontanini, Bibliot. della elo- 

uenza italiana ed. di Ap. Zeno, YVenez. 1735. II. 4. Sammlungen 
ind: Parnaso italiano ovvero Racolta de’ poeti d’ogni genere, d’ogni 
eta, d'’ogni metro. Venez. 1734— 91. LVI. 8. Rime antiche. Venez. 
1518. 1532. 1731. 8. Raccolta di rime antiche fatta da N. Pilli. Rom. 
1559. 8, Poeti antichi da L. Allacci raccolti. Napoli. 1661.8. Poesie 
d’alcuni antichi rimatori Toscani. Rom. 1774. 8. Raccolta di rime 
antiche Toscane. Palermo 1817. IV. 4. Poeti del primo secolo della 
lingua Italiana. Firenze 1816. II. 8. Rime antiche ossia Poesie 
lir, Ital. de’ sec. XII, XIV e XV scelte ed ill. da L. Selliers 
di Moranville. Vienna 1845. 4. Saggio di rime di diversi buoni 
autori che fiorirono dal XIV sin al XVII sec. Fir. 1825. 8. 
Raccolta di poeti satirici. Londra. 1787. VII. 12. Poesie pastorali 
e Rusticali raccolte ed ill. c. note p. G. Ferrario. Milano 1808. 8. 
Raccolta de poeti lirici dall’ orig. della lingua sin al sec. XVII. 
Milano 1808. 8. Racc. de’ poeti didascalici. ib. 1813. 8. Sonetti 
i ogni secolo dalla nostra letteratura con note publ. p. c. di Fr. 
Ambrosoli. Milano 1834. 12. ©. a. Collezione di Classiei Italiani. 
Milano. 1804—14. 250 Voll. 8. Dazu Supplem. ib. 18233— 25. 5. 8. 
u. Pisa, 1818—25. 25. 8. (d. Inhalt f. b. Gamba, Testi di lingua. 
Venez. 1839. 4. p. 741 sq.). 

2) Beide Sprachen unterfcheidet fchon ein Brief Gunzo's b. Martene 
et Durand, Coll. Ampliss. T. I. p. 294. 295. 298. Die älteren Sprach⸗ 
dentmäler f. b. Muratori, de origine ling. Ital. in d. Antig. Ital. T. 
— 32. u. 33. Bruce-Whyte, Hist. d. laug. romanes T. II. p. 

sq. 

3) Dieß leugnet zwar Bruce-Whyte a. a. ©. T. III. p. 154 sq. 
Doch beweift es Libri, Hist. des scienc. math. en Italie. T. I. p. 156 sq. 

4) 8. Crescimbeni,. Comm. T. III. p. 2. u. Stal. Lied. p. 7 sq. 

5) Sammlungen in: Stalienifche Lieder des Hohenftauf. Hofes in Sici: 
lien. Stuttg. Lit. Verein. 1843. 8. f. a. Rosario di Gregorio, Discorsiin- 
torno alla Sicilia. Palermo 1821. T. I, p. 325 sq. (13 St. v. a Venſ. 
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6) ®. Bruce-Whyte a, a. ©. T. III. p. 184 sq. 
7) 8. Giunti p. 207. u. hinter Gi. de Conti, La bella mano. 1715, 
. 173 89. 
ä 8) Rime. Firenze 1828. 8. u. b. Giunti, Rime L. VIII. p. 89 sq. 
— Fra Guittone d’Arezzo, Lettere con le note di G. Bottari. Rom. 
1745. 4. 

9) 6. Cavalcanti Rime edite ed inedite — un volgarizz. 
ant. pubbl. p. op. di A. Cicciaporci. Firenze 1813. 8. Am berühm: 
teften ift eben fein Gedicht von der Natur der Liebe, worin er feine philofo- 
phifchen Unfichten entwidelt hat (Gu. Cavalcantı de natura etmotu amo- 
ris Venerei cantio c. enarr. Dini de-Sarbo. Venez. 1498.4. Canzone 
d’amore con espos. d. m. Ej. Colonna. Siena 1802. 8. u. b. Giunti, 
Racc. p. 64 4. u. Anecd. litt. e mss. edita. Rom, 1774. 8. T. III.). 

10) Cino $Sigibaldo da Pistoja Rime. Rom. 1559. 8. Delle rime 
toscane dell’ — Cino Sigibaldo da P. racc. da:div. luoghi e datein 
luce da Faust. Tassi L. I. et II, Venez. 1589. 4. Vita e poesie di 
M. Cino da Pist. Nov, ed. riv. ed. accr. d. Sb. Ciampi. Pisa. 1813. 8, 
Dazu Supplim, ib. 1818. 8. (3ufamm.) Pistoja 1826. II, 8. 

11) Laude. Firenze 1490. 4. Venez. 1514. 4. Venez. 1556.8. Can- 
tici ristamp, c. Vagg. di alc. disc. da G. Bl. Modio. Rom. 1558. 4. 
Poesie spirituali accr. di molti altri 8, cant. nuov. ritr. e dist. in 
VII L. c. le annot. di Fr. Tressati. Venez. 1617. 4. Dazu Alb. de 
Mortara, Poesie ined. del B. Jacopone rid. alla loro lez. Lucca 
1819. 8. Seine Lat. Hymnen, unter denen die ihm von Kift b. Illgen 
Zeitfehr. f. hiſt. Theol. Bd. VII. 1. p. 41 sq. abgefprochene und dem H. 
Bernhard beigelegte Paffionshymne: Stabat mater dolorosa etc. die 
befanntefte ift, in: Jac. de Benedictis L. VII hymnorum et prosarım 
sacrarum, ed. Fr. Frisatus. Rom. 1558. Venet. 1617. 4. ©. a. Moh⸗ 
nike, Kirchen- u. Literärhiſt. Studien. Bd. I. 2. p. 335 — 555. 

12) Eigentlich gehören nur die beiden legten hierher, da bie erfte eine 
Profa ift. Sie ftehen Ital. et Lat. b. Fr. d’Assisi Opera T. III. p. 
398 ag. Ital. u. Kranz. b. Delecluze, Gregoire VII. etc. T. II. p. 
338 sq. u. Ital. b, Chavin de Malan, Hist. de St. Frangois d’Assise. 
Paris. 1845. 8. p. 424 sq. f. a. Jr. Affo, de cantici volgari de S. 
Franc. d’Assisi diss. Guastalla 1777. 8. 3. Görres, der heil, Franz v. 
Aſſ. ald Troubabour. Straßb. 1826. 8. 
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Die waren alfo die Anfänge der Poeſie und einer neuen 
Schriftſprache in Italien, zwar noch roh und ungebildet, aber 
bald folte ein glüdliches Ungefähr und ein großer Mann, wie 
deren die Natur faum ale Jahrtaufende hervorzubringen vermag, 
die Eprade feſt begründen und den Ruhm der Stalienifhen Poeſie 
für alle Zeiten fefftellen. Die war Dante (eigentlid Durante), 
der zu Florenz in der angefehenen Familie Alighieri im 3. 1265 
geboren und hierdurch der Partei der Guelfen angehörig, die, 
damals gegen die Deutfchen Kaifer aufgeftanden, in der Vers 
theidigung der Päpfte die Freiheit Italiens zu finden meinten. Er 
widmete ſich früb den Wiſſenſchaſften, allein auch fein Herz fand 
bald fein Ideal an Beatrir, der Tochter des Folco Portinari, 
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die er zwar bereitö im 3. 1290 durch den Tod fich entriffen 
fehen mußte, deren Andenfen ihn aber durch ale Wechfelfälle 
feines bewegten Lebens begleitete. Nachdem er mit feiner Partet 
1289 gegen ‚die Aretiner und 1290 gegen die Pifaner gefoch— 
ten hatte, heirathete er 1291 Gemma Donati, deren heftiger 
Character einen Theil feiner Unglüdsfälle herbeigeführt hat. Als 
ein Anhänger der fogenannten Weißen, von ihren Gegnern, den 
Schwarzen, angeflagt, ward Dante 1302 erilirt, ja felbft zum 
Feuertode verurtheilt und fah fih genöthigt, fi der kaiſerlichen 
Partei anzufhließen, ohne jedoch felbft deshalb Ghibelline zu 
werden. Allein auch hier fand er feine hinreihende Sicherheit, 
fondeın ftarb, nachdem er überall, wie er felbft fante, vergeblich 
Frieden (pacem) gefucht hatte, 1321 zu Ravenna am Hofe des 
Guido Novello da Polenta. Kurz vor feinem Tode Hatte er 
fein unfterblihes Gedicht, die Divina commedia, beendet, welches 
er 10 Jahre nah dem Tode der Beatrir begonnen hatte. Es 
ift dieſes aber ein rein chriftlicyes Epos und zwar das einzige der 
neueren Zeit, welches ganz als Original, frei von aller Nach— 
ahmung der Alten dafteht. Es ift eine Trilogie in 100 Ge- 
fängen, von denen 34 auf die Hölle, 33 auf das Fegefeuer 
und ebenfoviel auf das Baradied fommen, Er hat darin eigents 
lich die ganze Kenntniß, welche das Mittelalter von der ſichtbaren 
und unfihtbaren Welt hatte, niedergelegt, und es iſt in allen feinen 
Theilen fo gerundet, fo abgefchloffen, fo logtf4, daß man nirgends 
einen Mangel oder nur eine dichterifche Freiheit entdeden kann, 
da aud die Sprache dem Inhalte überall völlig angemefien er- 
fcheint, indem fie bald biblifch-bilvlih, bald einfach und naiv, 
bald reih an Vergleihungen und Bildern if. Auch das Mes 
trum, die terza rima, von ihm gefhaffen, aus Strophen von 
je drei 11ſylbigen jambifhen Werfen beftehend, deren zweiter 
immer mit dem erften und dritten der folgenden Strophe reimt, 
ift beſonders gefhidt gewählt, um tm Ohre des Leſers zu bleiben. 
Was nun aber den Inhalt des Gedichtes felbft anlangt, fo ift 
.ed nad der Sitte jener Zeit eine Art von Viſion, ohne dabei 
eine Nachahmung antiker oder gleichzeitiger äbnliher Schilderungen 
zu feyn. Dante läßt fih nämlid von Birgit in die Hölle . 
binabführen, wo er Gelegenheit nimmt, einzelne biftorifhe Epi- 
foden einzuflehten, und begiebt ſich dann in's Fegefeuer und 
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von da in's Paradies, wo ihn aber Virgil verläßt und Beatrir 
an feine Stelle tritt, offenbar das Bild der Theologie, die end- 
lich, nachdem fie ihm alle Fragen und Zweifel gelöft, mit ihm 
vor das heilige Dreied tritt und dann verfhwindet, womit auch 
das Gedicht felbft fehließt. Die völlig dramatifhe Handlung 
und Gruppirung des Ganzen hat wohl mehr noch als die Ein- 
theilung des Werkes in drei Theile demfelben den Namen der 
Commedia verfhafft, und der Beiname divina mag mit Recht 
dem Producte eines Dichters zukommen, der zuerft und allein 
die Idee eines chriftlihen Paradieſes zu ſchaffen, aufzufaſſen und 
auszuführen verftand, da alle früheren und fpäteren Nahahmer 
und Bearbeiter deſſelben Gegenftandes uns nur ein heidniſches 
Elyſium vorzuführen vermocht haben, Was übrigens die Ent: 
fiehung diefer großartigen Schöpfung anlangt, fo fönnen wir und 
darüber am Beften aus feiner Vitae nuova unterrichten, ohne in 
früheren geiftlichen Romanen, wie dem Provengalifben Guerino 
meschino nach der Duelle derfelben fuchen zu müffen, wenn 
wir auch zugeftehen Fönnen, daß die damalige myftifche Richtung 
in der Religionsphilofophie viel zur Ausbildung der Anfichten 
Dante's über die göttlihen Dinge beigetragen hat. Diefe Drigl- 
nalität trug aber nicht wenig zu dem ungeheuren Erfolge bei, wel: 
hen Dante's Werk kurz nad deſſen Tode errang, fodaß man 


dem Manne, welchen man bei feinem Leben als Keger und . 


Aufrührer hatte‘ verbrennen wollen, nach feinem Tode faft gött- 
liche Ehre erwies. Johann Visconti, Herr zu Matland, ernannte 
1350 eine Commiffion von 6 Männern, 2 Theologen, 2 Phi 
lologen und 2 Untiquaren aus Florenz, welche fih mit der Er- 
Härung der dunfeln Stellen des Gedichte *beichäftigen follten, und 
zu Bologna und Florenz errichtete man 1373 zwei befondere 


Lehrftühle für die Erläuterung deffelben. r 

1) Opere di D. Aligh. Venez. 1760. V. 8. Ausg. b. Comm. |. 
La comedia di Dante alleghieri di fiorenze nella gle tracta delle 
pene et punitione de uitii et de meriti et premii delle virtu. Ful- 
gino 1472. fol. Mantua 1472. fol. Jesi. 1472. fol. Comedia di D. 
col commento de Ch. Landini. Firenze 1481. fol. La divina com- 
media di nuovo alla sua vera lez. rid. da L. Dolce. Venez. 1555. 
1569. 12. con la nova espos. di Al. Vellutello. Vineg,1544.8. riform. 
riv. e rid. alla sua vera lez. p. Fr. Sansovino. Venez. 1564. fol. 
rid. al migl. lez. d. acc. de Crusca ed acer. di 6. Volpi. Padova 
1727. III. 8. nov. corr. spieg. e dif. da F. B. Lombardi. Rom. 1791. 
III. 4. Pisa 1804—9. IV. fol. Rom. 1815 — 17. IV. 4. col comm. del 
Venturi e il rimario. Firenze 1813—18. IV. 8. c, comm. d, Biagioli. 
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Paris. 1818. III. 8. c. comm. di B, Lombardi ora nuov, arrich. di 
m. illustr. ed. ed ined. di G. Ciampi, Fort. Federici e G. Maffei. 
Padova 1822. V. 8. col ottimo comm., b. d. Ottimo Comm.d. Comm. 
di D. Al. Pisa 1827—29. 111. 8. rid. a migl. lez. coll. ajuto di vari 
testi a penna da G. B. Niccolini, G. Capponi G. Borghiet Fr. Becchi. 
Firenze 1837. III. 4. Ueberſ. f. Kom. d. D. A. überf. u. erkt. v. G. £, 
Kannegießer. Lpzg. 1843. IV. X. IM. 12. überf. u. erl. v. K. Stredfuß. 
II. %. Halle 1840. 4. Mer. übertr. u. m. krit. u. hift. Erläut. verf. v. 
Philalethes. Dresden 1839. Bd. I. Hölle Bd. II, 1840. Fegefeuer. 4. Metr. 
Ueberf. n. beigedr. Driginalterte m. Erläut. Abhandl. u. Reg. v. X. X. Ko: 
pifh. Berl. 1842. 4. In's Deutfche übertr. u. hiſt. äfthet. u. vorn. theol. 
erl. v. K. Graul. Lpzg. 1843. Bd. I. 8. Ueb. ſ. Leben f. 6. Pelli Mem. 
per servire alla vita di D. A. ed alla storia d. s. famiglia. Firenze 
1523. Ed. II. 8, B. R. Abeken, Beitr. f, d. Studium d. göttl. Comödie 
D. Al. Berl. u. Stett. 1826. 8. p. 1—124. 2. ©. Blanc, in Erſch Encyel, 
Bd. 23. p. 34—79. C. Balbo, Vita di D. Al, Torino 1839. I. 8. A. 
de Montor, Hist, de D. Al. Paris 1841. 8. Ueb. die angebl. Quellen 
Dante’s f. Labitte, de Ja divine Comedie avant Dante, Paris 1843. 8. 
Th. Wright, St. Patricks purgatory, an ess. on the legends of Pnr- 
gatory, Hell and Paradise curr. during the middle ages. Lond. 1844. 
8. New York 1844. 8. u. Ozanam a. a. D. p. 324 sq. Web. f. philof. 
Richtung ſ. M. A. F. Ozauam, Dante et la philosophie catholique 
an XIlle siecle.. Paris. 1839. I. Nouv. éd. corr. et augm. de rech. 
nouv. s. les sourc. poet. de la Div. Com. ib. 1845. 8. ©. a. F. Ar- 
rivabene, Il secolo di Dante; coınm. st. rec. all’ ill. d. div. com. 
Ed. II. arr. di tutti li ill. scr. da Ugo Foscolo. Firenze 1830. II. 8. 
Ueb. f. pofitiven Kenntniffe f. Libri, Hist. d. mathem. T. II. p. 164 sq. 
Ueb. d, Ausg. f. G. Picci, Luoghi piü oscuri e coutr. d. Comm. 
"Brescia 1843. 8. p. 267—285:. Comm. di D. Al. Padova 1822. T. V. 
p- 537—574. J. Petzhold, Catal. bibl. Sec. Gen. Princ. Dresd. 1844. 8. 
er Yi. Colomb de Batines, ae A Dantesca. Prato 1845.8. 

. a. Das neue Leben v. D. Aligh. A. d. Ital. überf. u. erl. v. K. Körfter. 
Epzg. 1841. 8. u. D. Aligh. Iyrifche Gedichte überf. u. erl. v. K. L. Kanne: 

gießer u. K. Witte. II. verm. U. ebd. 1842. II. 8. 
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Nahdem wir den Heros der Staltenifben Epopde vor: 
ausgeftidt haben, wollen wir. mit einigen Worten noch ein 
Paar andere Arbeiten Ddiefer Art nennen, und bemerfen zugleich, 
daß die meiften Nabahmungen Dante’ des Raumes wegen hier 
mit Stifchweigen übergangen werden muͤſſen. Als Dibactifer 
zeigte fich zuerft Dante's Zeitgenoffe und Lehrer Brunetto La: 
tini aus Florenz, gleichfalls der Guelfenpartei angehörig (+ 1294), 
der, 1269 aus feiner PVaterftadt vertrieben, längere Zeit zu 
Paris lebte und dort nad dem Mufter des Tresor des Pro- 
vengalen Sordel!) im Südfranzöfifhen Dialecte eine Art En: 
chelopädie von allem damals Wiffenswürdigen in 7ſylbigen weib- 
lichen Reimpaaren verfaßte, Tresor genannt, und angeblich von 
ihm aus dem Lateinifhen überfegt, die nur noch in wenigen 
Brucftücden, dafür aber in einer 1280 oder 1300 ‚gemachten 
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Italieniſchen Ueberſetzung von Bono Giamboni vor und liegt”). 
Eine ähnliche Arbeit iſt des Franciscus Stabili, der aber 
bekannter unter dem Namen Cecco d'Ascolt iſt (geb. zu As— 
colt 1257), in dem Metrum der. Terza rima geſchriebene Acerba 
(oder richtiger Acerbo, d. i. Acervo) in 5 Büchern, deſſen 
legte Abtheilung de Trinitate jedoch nicht vollendet ift, weil er, 
als öffentlicher Lehrer der Aftrologie zu Bologna angeklagt, in 
feinem Gommentar über die Sphaera des Johannes a Sacro 
Bosco der fatholifhen Religion zumwiderlaufende Dinge gelehrt 
zu haben, 1327 verbrannt worden war’), in drittes Lehr: 
gedicht der befchreibenden Gattung hinterließ und der Ghibelline 
Fazio degli Uberti aus Florenz, der, aus feiner Baterftadt 
vertrieben, ganz arm 1367 zu Verona ftarb, in feinem Ditta- 
mondo (d. h. Dicta mundi), worin er die Abficht ausführen 
wollte, fo, wie Dante eine Befhreibung von jener Welt geliefert 
hatte, nad Solinus eine von diefer zu geben, allein nichts 
weiter als eine aftronomifch-geographifche Weberfiht von Italien, 
Griechenland und Aften zu Stande bradte, die nicht werth if, 
gelefen zu werden®). ‚Im moralifhen Genre haben wir zu nens 
nen den Dominicaner und Bifchoff von Foligno (1403 — 1416) 
Sriedericus Frezzi, der in der Terza rima eine felavifche 
Nahahmung Dante’ d, Quadriregio del decursu della vita 
humana fdricb, worin er vier dad menfchliche Leben leitende 
Gegenftände annimmt, nämlich die Liebe, Satan, die Welt und 
die Tugend, und im 2ten Buche ebenfalls feine Reife durch 
das Neih Satans unter Leitung der Minerva befchreibt, wobei 
er Dante oft faft wörtlich nachgebildet hat’). Eine fpätere Nach: 
ahmung des Dominicaners Tommafo Sardi (+ 1517 zu 
Florenz), L’anima peregrina betitelt, ift noch ungedrudt®). Ein 
dritter Nachahmer Dante’ endlich, der jedoch dabei in der Idee und 
Anordnung feines Werkes eine gewiffe Originalität, zu bewahren 
gewußt hat, if Matteo Palmieri aus Florenz (geb. 1405 
u, 1475 geft.) in feiner ebenfalls noch ungedrudten Citta di 
vita, worin er in 3 Büdern die 3 Sragen ‚Loco dond’ i vieni, 
dove mi truovo et mio fine abhandelt, aber von der Inquifition 
deshalb verdammt ward’). Mehr befchreibend und für die Kennt: 
niß des weiblichen Lebens im Mittelalter höchſt wichtig iſt des 
Rechtögelehrten Francesco de Barberino (geb. 1264 zu 
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Florenz und daſelbſt 1348 gefl.) dem PBrovensalen Rambaud 
d’Drange nachgebildetes Reggimento delle denne®), wozu man 
noch feines Landemannes Bernardo Giambullari (u Ende 
des 15ten Jahrhunderts) in 80 Ditaven getheilted® Gedicht: II 
sonaglio delle donne reinen fann?). Rein theologifch iſt des 
Graziolo da Bambuoglioli aus Bologna, wo er 1331 
Ganzler war, Trattato delle virtü morali, früher dem König 
Robert von Neapel (+ 1342) zugefchrieben '’), und des Nicolo 
Cicerchia langweilige und unpoetifhe Passione di Christo, 
früher ebenfalls dem Boccaccio zugetheilt, deffen es auf feine 
Weiſe würdig iſt!). Dagegen gehört allerdings hierher des 
Letzteren Amorosa visione und fein Labirinto d’amore, weil 
beide Gedichte ebenfalls in die Form von Biftonen eingefleidet find !2), 
Das merfwürdigfte Product aber find ded Leo BaptiftaAlberti 
aus Genua (geb. 1404 u. gef. 1472, 1480 oder 1483), des be⸗ 
rühmten Baumeifters, profaifhe Dichtungen Hecatomfila und Deifira 
oder über die Kunft zu lieben, ebenfalls im Gewande einer 
Bifion, aber viele Dinge enthaltend, die. man in einem folden 
Buche fonft nicht fuchen würde), © A. 8. © II. 2. p. 


1202 — 1210. 


1) Auszug b. Galvani, Poes. d. Trovadori p. 319-353. 

2) Proben a, d. 3ten Buche db. franz. Tresor v. Lenormand in b. 
Bibl. de l’ecole d. Chart. 1841, Mars u, Avril f. darüber Pasini, Cod. 
bibl. Taurin. T. I. p. 478 sq. 'Notic. et Extr. d. Mss. T. V. p. 268sgq. 
Paulin Paris, Mss. frang. de la bibl. du Roi. T. II. p. 128 sq. T. 
IV. p. 352 — 407. 413—430., Tresor national. Braxell. 1843. II. 
Serie P. IT. p. 157 5q. f. a. Falconet in d. Hist. de l’acad, d. Inser. ' 
T. VII p. 296 sq. Libri T. II. p. 524. — Qui incomincia el tesoro 
di ser Br. Latini di firenze. E parla del nascimento e della natura 
di tute le cose. Triuiso. 1474. fol. Venez. 1538. 1533. 8. II Tesoro 
di Br. L. volgar. d. Bono Giamboni. Venez. 1839. Il. 8. Berfchieden 
davon ift f. an Ludwig IX. von Frankreich gerichteter Tesoretto, eine Un: 
terweifung für ritterliche Zünglinge enthaltend (in d. Rime di Petrarca. 
Rom. 1642. fol. p. 12—44. Torino 1750. 12. Messer Brunetto Latino 
da L. Francechini. Napoli 1788. 12. Il Tesoretto e il Favoletto ri- 
dotto a miglior lez. Firenze 1824. 8. 

3) GCecho d’Ascoli L’Acerba. L. IV. Brixiae s. a. fol, Venez, 
1476. 4. 1501. 4. u. öft. Lo illustro poeta Ceche d’Ascoli con el co- 
ınento historiato (del Massetti) ib. 1516. 4. L’Acerba con comm, 
div. in sei libri. ib. 1550. 8. Gaftrirte Ausg. f. Venez, 1519. 1524. 
1535. 1550. 8 ©. a. Libri T. H. p. 191 sq. 525 sq. Scheibe, rei: 
müth. Gedanken. II. Fortſ. 1775. p. 111 — 143. 

4) Incominza el libro primo Dita mundi, componuto per Fazio 
di Gluberti da Fiorenza. YVicent. 1474. fol. Opera di Faccio degli 
Uberti chiamata Ditta mundi. Venet. 1501. 4 Il dittamondo rid. a 
buona lez. da Monti. Milano 1826. 16. f. a. Ginguene in d. Not. et 
Extr. d. Mss. T. VI. p. 483 8q. 
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5) Incomincia el libro intit. Quatriregio del decursu della vita 
humana de m. Feder. Frezzi. Peruscia 1481. fol. Milano 1488. fol. 
Pavia. 1501. fol. Floreut. 1508. fol. Venez. 1511. fol. Il quadriregio 
d poema de quaftro regni corretto e coll’ ajuto d’ant. cod. mss. 
alla sua lez. rid. con le annot. di Artegiani, Pogliormi e Boccolini. 
Foligno 1525. II. 4. er 

6) Fr. Fineschi, Sagg. di un poema intit. An. per. estr. da un 
cod. della libr. del com. di $S. Maria Novella. Firenze 1782. 8. In: 
balt b. Bandini, Cod. bibl. Laur. T. V. p. 16—127. 

7) Rur das erfte po gedrudt b. Bandini T. V. p. 85— 9. 
h = db. Inhalt f. ebd. p. 74 sy. Schmidt in d, Wien. Jahrb. Bd. 39. p. 

sq- 

3) Del reggimento e de’ costumi delle donne, op. tatta dei 
cod, del Yatic. e pubbl. da 6. Manzi. Rom. 1815. 8 

9) Il sonaglio delle donne publ. p. cura di A. Benci. Leida. 
(Livorno) 1823, 8. Ed. Pr. s. l. et a. 4, Siena s. a. 4, Lucca s. a. 4. 

10) Sn d, Rime di Fr. Petrarca. Rom. 1642. fol. p. 1—11. To- 
rino. 1750. 8. . - e 

11) Ed: Pr. Florent. s. a. 4. bei Mariano da Siena, Viaggio in 
terra Santa. Firenze 1822. 8. Poeına in ottava rima a migl. lez. rid. 
d. march. di Montrone. Napoli 1827. 8. . 

. 12) Amorosa visione di messer Giov. Bocc. nella quale si con- 
tengono cinque trionfi cioe trionfo di sapienza, di gloria etc. con 
Yapologia di Gir. Claricio. Milano 1521. 4. Venez. 1531. 1549. 1558. 8. 
Palermo 1818. 8. — Labirinto d’amore, Xusg. Invectiva di messer 
G. C. coutra una malvagia doüa, decto Laberinto d’amori ed altri- 
mente il Corbaccio. Firenze 1487. 4. Venez. 1515. 4. 1525. 1545. 8. 
Parigi 1569. 8. Firenze 1594. 8. Parma 1800. 8. 

13) L. Bapt. de Albertis poetae laureati de amore liber optimus. 
s. J. et a. 4. u. Opus praeclarum in amoris remedio s. 1. 1471. 4. 
Hecatomphila, che ne isegna l’ingeniosa arte d’amore. Deiphira, 
che ne mostra fuggir il mäl principiato amore. Vineg. 1534.1545. 8. 
Geuoya.. 1572. 8. u. in f. Opuscoli morali. Venez. 1568..4. p. 306. 
412 sq. Hecatomphile. M. D. XXXVI. (u. a. d. Rüdf. d. T.) Heca- 
tompie ce sont deux dictions grecques composees signifiät centiesme 
amour, sciemment appropriees a la dame ayät en elle autant da- 
mour que cent aulires dames en pouroient comprendre, dont a 
resent est faicte mention. Tourne de vulgaire italien em lägaige 
räcoys. Ensemble les fleurs de Poesie Francoyse et aultres choses 
solacieuses. s. 1. et a, 8. (enth. d. Holzſchn. d. Ital. Ausg.) Ausz. in 
db, Bibl, d. Rom, 1785. Octbr. T. II. p. 123sq. 
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Nachdem wir nun Furz die Leiftungen Dante's und feiner 
Nahahmer betrachtet haben, müffen wir uns zu einem zweiten 
Manne wenden, der, obgleih mit weniger Talent als fein Vor 
gänger Dante begabt, dennoch ebenfalls für einen der Haupt 
bildner der Stalienifhen Sprache angefehen werden muß, da er 
ihr erfi die rechte Zartheit und melodifhe Weichheit, die und fo - 
anzieht, verliehen hat. Es ift diefer$rancesco. Betrarca, geb. 
zu Arezzo 1304, wohin fein aus Florenz im 3. 1302 ver 
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triebener Ghibelliniſch geſinnter Vater geflüchtet war, und ans 
fangs zu Piſa durch den gelehrten Griehifhen Mönd Barlaam, 
dann zu Garpentras, während feine eltern zu Avignon lebten, 
fpäter aber zu Montpellier und Bologna gebildet. Nac feines 
Baterd Tode 1324 nad Avignon zurüdgefehrt, erblidte er den 
6. April 1327 daſelbſt in der Kirche der heiligen Clara die 
fhöne Laura, nad Einigen die Tochter Audeberts de Noves 
und Gemahlin Hugo’s, des Sohnes Pauls de Sade, oder nad 
Anderen gar Pauls de Sade felbft, die fpäter, nachdem fie Mutter 
von 11 Kindern geworden, 1348 an der Peſt neftorben ift, und 
wurde von einer fo heftigen Liebe zu ihr ergriffen, daß, obwohl 
von ihr durch nichts aufgemuntert und beftändig fehr falt be 
handelt, er von nun an nur noch einen einzigen Gedanken hegte, 
fein deal durd den Genius feiner Poeſie zu verherrlihen. Er 
zog ſich frühzeitig nach längeren Reifen nah Bauclufe zurüd 
und dichtete hier die bedeutendften feiner Werfe, dann, aber vom 
Senate nah Rom berufen, um dafelbft die Dichterfrone zu em— 
pfangen (8. April 1341), lebte er längere Zeit auch politiſch 
thätig bei feinen Gönnern, den Bisconti’8 in und bei Mailand, 
wenn aud mit einigen durch Reifen in Branfreih gemachten 
Unterbrechungen, hielt fi dann bald zu Paris, bald zu Badıra, 
bald zu Venedig, bald zu Ferrara auf und farb am Schläge 
auf feiner Billa d'Arqua bei Padua den 28. Juli 1374. Ob» 
gleih er felbft weit mehr Nachruhm von feinen Lateinifhen Ge, 
dichten und philofophifhen Unterfuhungen erwartete, als von 
feinen Staltenifshen Dichtungen, die er felbft mugellas seniles 
nannte, fo hat gleihwohl die Nachwelt wohl eingefehen, daß er 
gerade durch diefe der Schöpfer der modernen Lyrik geworden ift. 
Er hat und 29 Canzoni, in der Form, wiewohl mit Abweid- 
ungen in dem Metrum, den PBrovengalen entlehnt, und 317 
- Sonetti, die fhon ©uittone d'Arezzo den Sicilianern nadge 
bildet hatte, Petrarca aber zur höchſten Vollendung brachte, hin« 
terlaſſen und in ihnen die Würde Dante’8 mit der Eleganz Ca— 
valcanti’8 und dem Adel Cino's von Piftoja vereinigt und alle 
mit einem folhen Zauber der Sprade und des Gefühle über: 
gofien, daß man, von ihm hingeriſſen, die Schmerzen feiner hoff: 
nungslos liebenden Seele mitzuempfinden wähnt, aber auch zu- 
gleich „feine völlig reine Liebe, die fich überal in Gedanfen und 
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Worten ſpiegelt, mit Bewunderung als das unſterbliche Muſter wahrer 
Inrifcher Begeiflerung anftaunen muß. Indeffen find feine Sonette 
theilweiſe etwas zu gefuct, als daß man fie natürlich nennen fönnte, und 
darum nur einzelneganz vollfommen, fo in der erften Abtheilung Solo 
e pensoso ynd in der zweiten Levommi il mio pensier. Un: 
ter den Canzonen ſcheint PBetrarca felbft die 18te, 19te umd 
20fte auf die Augen Laura's vorgezogen zu haben, da er fie 
die 3 Schweftern (d. h. die Grazien) nennt, allein’ auch die 6te 
auf den von Bapft Johann XXII. beabfihtigten Kreuzzug und bie 
22fte, worin er die Unterprüdung feines ſchönen Baterlandes 
fchileert, dürfen mit Recht ausgezeichnet genannt werden. Außer⸗ 
dem hat Petrarca noh 6 allegorifhe Gedihte, Trionfi genannt, 
hinterlaffen, unter denen die Triumphe der Liebe, der Keufchheit 
und des Todes, fämmtlih auf fein Verhältnis zu Laura bezügs 
lid, die beften, die ſchwächſten aber die des Ruhmes, der Zeit 
und. der Gottheit find. Unter feinen Lateinifhen Gedichten fteht 
das Epos Africa obenan, feine Eclogen, mit Ausnahme der 
-10ten, die ſich auf Laura bezieht, berühren auf fatirifhe Weiſe 
Zeitbegebenheiten, und feine 3 Bücher Briefe würden ohne diefe 
Anfpielungen allen Reiz verlieren, Seine profaifhen Briefe find 
allzuſehr ftudiert und gezwungen, um Cindrud auf unfer Gefühl 
machen zu fönnen, und feine philoſophiſchen Abhandlungen über 
das einfame Leben und. die Mäßigung im Glüf und Unglüd 
ebenfalld nur auf Effect berechnet. Gleichwohl hat Betrarca 
dur "fein Beifpiel im ganzen Süden unendlih dafür gewirft, 
jenen Enthufiasmus für die alten Glaffifer zu erweden, der in 
der Folgezeit befanntlih die Wieverherftellung der humaniftifchen 
Studien bherbeifühtte), & A. L. ©. I, p. 1219 — 
1228. i 


1) ©. Vitae’Dantis, Petrarchae et Boccaccii a Ph. Villani ser, 
ex cod. ined. Barber. ed. Moreni. Florent. 1826. 8. Un ant. man. 
lat. che contiene la vita del Dante, del Petrarca e del Boccaccio ed 
un cenno cr. sul merito di loro volgar. da Mauro Granata. Messina 
1838. 8. Mehus, Vitae Dantis, Petrarchae et Boccatii. Florent. 1747. 8. 
A. Fabroni, Vita Fr. Petr. Parma 1799. 4, D. Rosetti, Petrarca, 
Giul. Celso e Boccaccio. Trieste 18%. 8. J. Ph. Tommasini, Petr. 
redivivus. Patav. 1635. 4. Ed. II. auct. ib. 1650. 4. L’abbe de Sade, 
Mem. pour la vie de Frangois de Petrarque. Amsterd. 1764. III. 4. 
Baldelli, Del Petrarca e delle sue opere L. IV. Firenze. 1797. 4. 
Ed. 1]. con agg. e corr. ib. 1837. 8. Ach. Laurens, Ess, la vie de 
Petrarque. Avignon. 1839. 8. Ueb die Ausg. f. Ged. f. Rossetti, Race. 
di ediz. di tutte le op. del Petr. e di Enea Silvio. Venez. 1822. & 


Poeſie. Italien. 349 


u. Catalogo della Racc. che per la bibliogr. d. Petr, e del Pio II. 
& gia possed. Trieste 1834. 8. Marsand, Biblioteca Petrarchesca. 
Milano 1826. 4. Ed. Pr. Fr. Petrarca Sonetti e trionfi, Venez. Ven- 
del. de Spira 1470. 4. Le cose volgari di Mess. Fr. Petr. Venez. 
Aldo. 1501. 8. Opere di Fr. Petr. s. I. 1514. 8. Il. Petrarca. Venez. 
1515. 32. Le volgari Opere del Petr. con la espos. di Al. Vellutello. 
Venez. 1525. 4. 1584, 4. Il.’ Petr. col comın. di Seb. Fausto da Lon- 

iano con rimario. Venez. 1532. 8. II Petrarca colla spos. di m. 

. A. Gesualdo. ib. 1533. ib. 1581. 4, TI Petr. col coımm. di Syiv. 
da Venafro. Napole 1533. 4. col comm. da Fr. Sansevino, Venez. 
1546. 8. corr. da L. Dolce ed alla sua integr. rid. Venez. 1547. 1559, 
8. Le rime del Petr. breuem. sposti p. L. Castelvetro. Ed. II. Ve- 
nez. 1756. II. 4. Le rime di Fr. Petr. riscontr. co i testi a penna 
della libr. Est.; s’agg. le consid. rived. e ampl. di Al. Tassoni, le 
annot. di G. Muzio e le osserv. di A. Muratori. Modena 1711. 4. 
Venez. 1741. 4, Le rime riscontr. con ott. essempl. stamp. e con 
uno ant. testo a penna (da 6. Volpi). Padova 1722. 4. 1732. 8. Le 
rime coi migl. ess. dilig. risc. e corr. (da P. A. Serassi). Bergamo. 
1746. 12. Le rime tratte da migl. ess. con ill. ined. di L. Becca- 
delli. Verona 1799. II. 8. Le rime ill. con not. da Fr. Soave. Mi- 
lano. 1805. II. 8, Le rime ill. di note da varj comm. scelte ed ab- 
brev. da R. Zotti. Londra 1811. II. 12. Le rime (per cura di A. 
Marsand). Padova 1819—24. II. 4. Milano 1823. II. 8. coll. interpr, 
di G. Leopardi. Milano 1826. 16. con i comm. d. Tassoni, J. Mu- 
ratori e di altri. Padova. 1826— 27. II. 8. 1837. II. 8. con note lett, 
e crit. d. Castelvetro, Tassoni, Muratori, Alfieri etc. sc. comp. ed 
accr. da C. Albertini. Firenze 1832. II. 8. Ausg. f. lat. Schriften: 
Librorum Fr.. Petrarchae Basileae impressorum annotatio. Basil. 
1496. fol. Opera quae exstant omnia: adjec. ej. auth. Quae he- 
trusco sermone scripsit carmina s. rhythmos, Basil. 1554. 1581. fol. 
Ueber. f. = Petr. fämmtliche Gangonen, Sonette, Balladen und Triumphe 
metr. überf. u. m. erkl. Anmerk. begl. v. K. Förfter. Leipz. 1833. IT. A. 8. 
u. in d. Meifterwerk. d. Italien. Dichtkunft v. K. Stredfuß. Halle 1840. 4. 
—— — Ueberf. u. erl. v. K. Kekule u. &. v. Bingeleben. Stuttg. 

. II. 4. 
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Mit dem Tode Petrarca's beginnt nun aber eigentlich bie 
Lyrik in Italien erft zu blühen, da nun ein Mufter vorhanden 
war, dem man nahahmen konnte So werden die Ganzonen 
feines Freundes Buonaccorfo de Monte Magno (Gonfas . 
loniere zu Piftoja 1346) gerühmt!), befonderd aber Giufto 
de Conti da Balmontone aus Nom (+ 1452), ein Advocat, 
der feit 1409, wo er zuerft feine Geliebte gefehen, nicht aufs 
hörte, diefelbe zu befingen, und deſſen Gedichte, weil er in ihnen 
vorzüglich ihre fhöne Hand fhildert, den Namen La bella mano 
erhalten haben?). Endlih mag auch noh Angelo Bolitiano 
wegen feiner berühmten Stanzen auf das 1465—68 abgehal- 
tme Tournier des Julian von Medicis hier erwähnt werben, 


» © 
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die er als 14jähriger Jüngling in Ottaven dichtete und zugleich 
Julians Jugendliebe mit hinein vwerwebte?). Sonft gehört bier: - 
her noh Lorenzo von Medici, der fhon vor feinem 20ſten 
Jahre eine große Menge Sonette und Ganzonen, fafl alle zu 
Ehren einer gewiffen Lucrezia de’ Donati verfaßte, auch religtöfe 
Dichtungen (Laudi) hinterließ, die ihm indefien, vorzüglih im 
Bersbau, nicht fo gelungen find als feine alegorifhen Beſchreib— 
ungen, wie 3. B. fein Ambra und fein Lehrgedicht Altercazione, 
in welden am Meiften die Profopopdie als befonders geglüdt 
gerühmt werden muß’, S. A. L. G. p. 1231— 1235. 


4) Rime di M. Buon. Montem, da Pistoja coetaneo del Petrarca. 
s. l. et a. 12. publ. da G. Ruscelli e di A. Arrivabene. Venez. 
1553. 8. Roma. 1559: 8. Prose e rime con aunot. ed alc. rime di 
N. Finucci. Firenze 1718. 12. Ed. V. ill. da V. Benini. Bologna 
1762. 8. 

2) Justi de Comitibus .... Libellus feliciter incipit intit. La 


“ bella ımano, s. 1. (Bologna) 1472. 4. La bella ımano con rime ant. 


sul fine p. M. J. Corbinelli restaur. Parigi 1589. 1595. 8. con ann. 
di A, M. Salvini. Firenze, 1715. 1750, 8. Verona. 1758. 4. Rime in- 
edite. Firenze 1819. 8. 

3) Stanze composte da m. A. Politiano facte per la giostra de 
Giuliano fratello del magn. Lor. di Medico, insieme con la testa 
de Orpheo et altre gentileze. Bologna 1494. 4. ib. 1520.8. Le stanze 
belliss, di A. Polit. da Tizzone Gaetano di Pofi dilig. rev. Venez. 
1526. 8. Firenze. 1577. 8. L’elegantiss. stanze di A. Pol. rid, ora 
col rescontro di var. anf. ediz. alla loro vera lez. colla giunta del 
Orfeo e di altre cose volg. del med. aut. Padova 1765. 8. Milano. 
1808. 8. Pisa 1806. fol. Rime di A. Poliz. c. illustr, di V. Nannuceci 
& di L. Ciampolini. Firenze 1814. II. 12. ib. 1816. II. 16. Opere 
—— cont. le elegant. stanze, alc. rime e l’Orleo colle illustr, 
da P. Aftö. Venez. 1819. Il. 18. Firenze. 1822. 8. Milano 1825. 8. 

4) Poesie vulgari di L. de Melici nuov. st. comm. d. medes. 


sopra alc. de’ suoi sonetti. Venez. 1554. 8. Poesie del m. Lor. de 


M. in questa ediz. nei luoghi ınanc. e scor. compiute e alla vera 
lez. rid. S’aggiung. le stauze in lode della nencia, i beoni, le rime 
spirituale e altre poes. ined. etc. Bergamo 1763. 8. Poesie del magn, 
L. de M. e di altri amici e contemp. suoi div. ia due parti. Loud, 
1801. 4, Opere di L. de’ M. detto ıl Magnifico. Firenze 1825. IV. 4. 
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Nun bildete ſich aber feit Dante das Italieniſche Helden 
gedicht nad) einer anderen Richtung hinaus, nämlich als bereits zur 
Zeit diefes großen Mannes, wie man aus mehreren Stellen feiner 
Commedia divina abnehmen fann, die NRitterromane aus Branfs 
reih auch in Italien Eingang gefunden und durd; die Lebendig- 
feit des in ihnen ausgedrüdten religiöfen Sinnes, durch die Hef- 
tigfeit der in ihnen gefhilderten Leidenſchaften und durd die 
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Mannigfaltigfeit der in ihnen berichteten Abenteuer befonders 
angeſprochen hatten, wenigftend was die dem Sagenfreife Karls 
des Großen angehörigen Stoffe anlangt, fo fanden ſich auch hier 
bald Leute, welche diefelben, mehr oder weniger verarbeitet, zu 
benugen fuchten. Den meiften, wenn auch nicht allen fpäteren 
hierher gehörigen Dichtungen, von welden mehrere nad bes 
ſonderen Provengalifhen Muftern verfaßt waren, lag. aber ein - 
vor 1348 von einem Römer oder Lombarden, defien Name jes 
doch nicht auf unfere Zeit gefommen ift, abgefaßtes Volksbuch 
in Profa zu Grunde, Reali di Franeia!) (d. h. Franciae 
regales, alfo: Die Bränkifhen Königsföhne) betitelt, weldes 
allerdings in den gedrudten Ausgaben nur bis auf Pipins Tod 
geht, Handfchriftlih aber auch die folgende Gefhichte bis auf 
die Belehrung Spaniens durch Karl den Großen fortgefegt, vors 
liegt. Aus dieſem Coder des ganzen Karolingifhen Sagenfreifes 
bearbeitete eine große Menge fpäterer Dichter einzelne Epifoden, 
wie 3. DB.’ der ungenannte Verfaffer ded Buovo d’Antona, ber 
fat gleichzeitig mit dem der Reali gelebt haben muß. Wllein 
bald änderte fih der Styl diefer Epopden ganz und gar, indem 
der Italienische Character ſich nicht enthalten fonnte, Mandyes 
an diefen Abenteuern komiſch zu finden und darum aud von 
diefer Seite darzuftellen. So fam ed denn, daß Luigi Bulci?) 
aus Florenz (1431 — 87) mit Hilfe Bolitiano’s, vwielleiht gar 
um die Älteren Gedichte feiner Landsleute über diefe Stoffe zu 
Farifiren, ein beroifch-fomifches Gedicht zu Stande bradte. Es 
ift diefes der befannte Morgante Maggiore, in, weldem man 
bald niedrig fomifhe und burlesfe, bald ernfte und religiöfe 
Stellen antrifft. Der Held deffelben ift übrigens mehr Roland als 
Morgant, der, eigentlih ein riefiger Heide, von jenem befiegt, ger 
fangen und getauft, endlich fein Waffenbruder wird, Das Gedicht 
iſt übrigens rein militärifhe Schilderung, ohne ſich jedoch zu 
jenem Grad von begeifterter Tapferkeit erheben zu fönnen, bie 
wir fo fehr am Arioft bewundern, und die Frauen fpielen eine 
fo untergeordnete Rolle darin, daß man nirgends eine Spur der fo 
„gerühmten ritterlichen Galanterie wahrnimmt. In Bezug auf bie 
Sprache hat er fi ftreng in dem Toscanifchen Dialect gehalten 
und in der Form die elfiplbigen Ditaven gewählt, das Ganze 
aber in 28 Gefänge eingetheilt. Weit über ihm ſteht demnach 


352 Poeſie. Italien. 


der Graf Boiardo’), Gouverneur‘ von Reggio und einer der 
Hofbenmten des Herzogs Hercules I, von Ferrara (1436 — 94), 
der faft gleichzeitig mit Pulci und vermuthlih nad denfelben 
Quellen feinen “Orlando inamorato dichtete. Dieſes Epos, das 
man lange nur in der 60 Jahre fpäter in der durch Berni 
gemachten Bearbeitung fannte, repräfentirt zuerfi durch die Rolle, 
welhe es dem. fhönen Gefhlehte anweift, das wahre Nitterges 
dicht und übertrifft den Morgante auch in der Neuheit und 
Abwechfelung der Abenteuer, der Lebendigkeit der Scenerie und 
Handlung, forwie durch das ntereffe, welches feine Helden uns 
einflößen. Die höchſte Vollendung erhielt aber die Ritterpoefie 
durch Lodovico Artofto*), der, den Sten September 1474 ald 
Sohn des Gouverneurs von Reggio geboren, anfangs von fel- 
nem Bater für das Studium der Rechte beftimmt war, endlich 
aber, als ſich fein Dichtertalent allzu deutlid, ausſprach, von 
‚ demfelben die Erlaubniß befam, ſich demfelben hingeben zu duͤr— 
fen, in die Dienſte des befannten Cardinald Hippolytus von 
Efte ald Edelmann eintrat und In den Jahren 1505 — 1516 
feinen Orlando furioso zu Stande bradte, der bis 1532 be 
reitd 13 Ausgaben erlebte. Er ftarb den 6ten Juni 1530 
als Thenterintendant ded Herzogs Alphons I. von Ferrara. 
Sein unfterblies Gedicht, das den großen Kampf der Ehriften 
und Mauren darſtellen follte, mit dem Einfalle der letzteren in 
Tranfreih anfing und mit ihrer Vertreibung endigte, ift, freilich 
eigentli nur ein Fragment aus der Geſchichte Karld des Gros 
fen, ohne Anfang und ohne Ende, allein dafür concentrirt ſich 
feine ganze poetifche Kraft darin, den ihm von Bojardo gefchaffenen 
Helden, den Roland, zu verherrlihen, denn die Raſerei deffelben, 
welde dem Epos feinen Beinamen verfhafft hat und die aus der 
Liebe deffelben zur Angelica und feiner Eiferfuht entfprungen 
war, beginnt erft mit dem 23ſten Buche, und vorher fehen wir 
Roland mit allen Eigenfchaften geihmüdt, die ihn zur Blume 
der Nitterfhaft machten. Worin fih aber ein unverfennbares 
Zalent ausdrüdt, das tft, daß er den Lefer mitten in die Hand» 
fung hinein verfegt, immer neue Perſonen auftreten läßt, deren 
intereffante Begebenheiten unfere Aufmerffamfeit feffeln und eine 
Menge mit einander gar nicht zufammenhängender Epifoden vor 
und führt, ohne jedoch dadurch unfere Spannung und unfer Intereſſe 
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am Einzelnen aufhören zu machen oder unbefriedigt zu laſſen. 
Darum iſt er auch in den Schilderungen jener uneigennügigen 
Tapferkeit, deren Ziel nur Liebe und Ehre ift, für welde fie ſich 
aufopfert, in der wundervollen Fruchtbarfeit an Erfindung immer 
neuer Abenteuer fogar den Drientalen, feinen Vorbildern, weit 
überlegen; allein er fteht ihnen nach in der Characterzeichnung 
feiner Helden, die fih im Ganzen faft alle ziemlich ähnlich find, 
und befonderd in der Kunfl, durch eigenes Gefühl das ber Refer 
nehörig anzuregen, da auch die gefährlichften Lagen, in die er 
feine Perfonen führt, gewöhnlich nicht im Stande find, innige 
Zheilnahme oder Angft für diefelben bervorzubringen. Was feine 
Verfe anlangt, fo drüdt fih in ihnen mehr Gleganz, Zartheit 
und Anmuth, als gerade Erhabenheit aus, feine Sprache ift fo 
harmonifh, daß ihm Feiner feiner Landsleute darin gleich geftellt 
werden kann, allein überall zeigt fi ‚eine gewiſſe Nachläffigfeit, 
die am Beften von der Leichtigfeit zeugt, mit welcher er dichtete, 
und eher einem Improvifator, ald einem planmäßig arbeitenden 
Dichter zufommt, aber eben dur dieſes Sichgehenlaſſen und 
durch gänzlihen Mangel an Belle hat fein Gedicht, wie einft 
die Dit ungen ded Dvidius, für ung jenen Reiz erhalten, den allein 
dad geborene Dichtergenie haben, Niemand aber nahahmen kann. 


1) Ueb. die Grundlagen des Karlsfagenkreifes f. m. 4. €&. ©. II. 3. p. 

263 sy. Fr. W. VB. Schmidt, über bie Italienischen Heldengedichte aus dem 
Freiſ Karls des Gr. Berl. u. Lpzg. 1820. 8. (iſt Bd. III. ſ. Rolands 

Abenth.). D. G. Ferrario, Storia ed annal. degli antichi romanzi 
di cavalleria e dei poemi romaneschi d’Italia. Milano 1823 — 29. 
IV. 8. Bibliogr. ift: Melzi, Bibliogr. dei romanzi e poemi cavalle- 
reschi Italiani. Ed. II. corr. ed. acor. Milano 1838, 8. 

2) Ueb. d.-Entfteh. d. 3. f. Fr. Henrion, Istor. de’ Romanzi di 
Cavalleria. Firenze 1794. 8 p. 54 sq. Gamba, Alcune Operette, 
Milano. 1827. 12. p. 301-308. Schmidt in d. Wien. Jahrb. Bd, XXXLI. 
p- 105 sq. u. m. it. Gefh. a. a. D. p. 303 sq. Ausg. Ed. Pr. Qui 
se cömenza la hystoria e Real di franza cömenzando a Constätino 
impatore secondo molte lezende che io ho attrouate e racolte in- 
sieıne: et e ptito questo volume in sei libri. Modena 149}. fol. 
Reali deFranza c. fir. nouamente stamp. Venez. 1511. fol. 1515. 8. 
Li sei libri de li reali di Franza nov. histor. rev. ecorr. ib. 1537. 8. 
1551. 8. u. Öft. ib. 1694. 8. 1809. 8. I reali di Francia con la belliss. 
ist. di Buovo di Antona (pubbl. da Gamba). Venez. 1821. 8. Li 
Reali di Francia cominc. da Costantino imp. sino al Orlando conte 
W’Anglante. Ediz. nov. da molti err. purg. e per la pr. volta rid. 
ad una lez. intellig. Livorno 1836. 8. Den Inhalt der noch nicht ge— 
drudten Bücher VII u. VII. giebt &. Ranke, Zur Geſch. d. Ital. Porfie. 
Berlin 1837. 4. p. 6— 19. , 

3) ©. m. %. 8. ©. p. 361 sq. — Pulci, Morgante Maggiore. Ve- 
nez. 1481. fol, Firenze 1482. lol, Venez, 1502. 8. 1521. 4. 1552. A, U. 

Größe, Handduch d. Literärgefdyichte, II. 23 


354 Poeſie. Itallen. 


öft. Firenze. 1574. 1606. 4. Cagliari 1778. M. 16. Milano. 1517. 4. 
1806. 11T. 8. 1828. IV. 32. Venez. 1784. 1801. 111. 8. 1812. IV, 16. 

S. m. %. 8. ©. p. 311 sq. — Ed. Pr. El libro.primo — se- _ 
eondo — tercio de Orlando Inamorato. Venez. 1486. 4. (enth, nur 
60 Geſ.) Orlando innamorato. Scandiano s. a. 4. Venez. 1506. 4. 
4511. 4. Tutti libri de orlando inamorato del conde de scand. ma- 
theo maria bojardo tratti fidelmente del emend, exempl. nov. stamp. 
Milano 1513. 4. Venez. 1522. 1539. 4. u. öft. I tre libri dello inna- 
moramento di Orl. di M. M. Boiardo, tratti dal s. fidel. esempl. 
nuov. c. somma dilig. rev, e cast. c. molte stanze aggiunte dal 
proprio, quali negli altri mancav. Venez. 1543. 8, Orlando inna- 
imorato di Bojardo, Orlando furioso di Ariusto with an essay on 
ihe romantic narrat. poetry of the Italians, mem. and notes by A. 
Panizzi. Lond. 1830. I—V. 8. Ueberf. ift: Boj. Gr. v. Scand. verl, Ro= 
land. 3. erft. M. verd. u. m. Anmerk. verf. v. 3. D. Gries. Stuttg. 1835. 
11. 8 M. M. Boj. Berl. Rol..n. d. bisher. zugängl. Zert d. Urfchrift 
3 er M. vollft, verd. m. Gloff. u. Anmerk. ber. v. ©. Regis. Berl, 
1840. : 


5) ©. m. %. 2..©. p. 317 sq. — Ed, Pr, Orlando Furioso de 
Lvdovico Ariosto da Ferrara. Ferrara 1516. 4. u. 8. 1521.4. Milano, 
1524. 4. Venez. 1524. 4. Rom. 1533. 4. u. öft. Milano 1812—14.V.8. 
Venez. 1813. VI. 16. Firenze 1821. VI. 8. 1823—24. VIH. 8. 183. 
XI. 16. Padova. 1827. 4. u. b. Panizzi Bojardo T. VI—IX, Ueberf. f. 
Arioſto's Raſ. Rol. überf. v. I. D. Gried. Jena 1804— 9. 1877. V. 12. 
£pag. 1844—45. V. 12. Ueberſ. v. K. Stredfuß. Halle 1818—20. VI. 8. 
u. in deſſ. Meifterwerke d. Ital. Dichtkunft. ebd. 1839. 4. Neu überf. v. 
H. Kurg. Pforzheim 1841. 1842. III. 16. Uebrigens giebt es noch eine 
Art von FKortfegung diefes Epos, in 5 Gefängen, gewöhnlich I cinque canti 
genannt, welde angıblih von Ariofto felbft herrührt und in den meiften 
Ausg. mit enthalten ift. 
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Kommen wir endlih zu den Anfärgen der dramatiſchen 
Poeſie in Italien, fo läßt fih wohl denken, daß die alte 
Neigung des Römiſchen Volkes für Echaufpiele und mimiſche 
Darftelungen troß der vielfahen Concilienverbote nikt unters 
ging, allein gleihwohl find dermalen nur noch wenig Ueberreſte 
davon erhalten. Man muß übrigens hier eine doppelte Ein- 
theilung derfelben machen, da einige in Pateinifcher, andere fpäs 
tere in Stalienifher Sprache gefihrieben wurden. Zu der erfteren 
Elaffe gehört der befannte Albertinus Muffatus, der ung zwei 
Tragödien hinterlaffen hat, deren eine, Achilleis, den Tod dieſes Hel- 
den befingt, während die andere, Eccerinis, fhildert, wie der Tyrann 
Ezzelino 1259 zu Venedig feinen Tod gefunden. Aubleonardus 
Brunus Aretinus'), ein gewiffer Ugolino von Parma (um 
1437)°), Oregorio Corraro(+ 1464), ein Benetianifher Patris 
eier’), und CarloWBerardi*) aus Eefena (+ 1500), ein päpftlicher 
Kämmerer, haben fih in dergleichen Stüden verfucht, allein nur 
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“bie Historia Baetiea des Letzteren in Proſa mit einem Prologe 
in Jamben und einem am Schluſſe beigefügten und in Muſik 
geſetzten Liede, die ſich nebft einer Art Fortfegung von DVerardi’s 
Enfel, Marcellinus, auf die Eroberung Oranada’s dur 
Ferdinand von Caſtilien bezog, iſt 1492 wirklich zu Nom auf: 
geführt worden, Was aber die zweite Klaffe anlangt, nämlich 
die in Stalienifher Sprache gefchriebenenen Stüde, fo. beftanden 
diefe anfangs nur in Myfterien, fogenannten Rappresentazioni, 
die auch wirflih in den Kirchen aufgeführt wurden, wie 4. B. 
1449 dieß der Fall war mit des Florentiner geiftlihen Dich— 
ters Maffeo Belcari (gefl. 1466) Bappresentazione di 
Abramo e di Isaac’), allein das erfte eigentliche Italienifche 
Quftipiel if der in diefe Sprache unter dem Titel Catinia übers 
feßte Lusus ebriorum des Xiccus Polentonus?), weldem 
dann die innerhalb zweier Tage (1472) gefertigte Tragödie Or- 
feo des Angelus Politianus, in der jedoh auch Latei- 
niſche Verſe vorfemmen’), und des ſchon genannten -Matteo 
Bojardo gleichfalls dem Altertum entlehnte Comödie Timone ®) 
folgten. © A. L. G. 11. 2. p. 1236 — 1241. 

1) Poliscena (Lips. 1500. 1514. 4.) u. Calphurnia et Gargulia 
comoedia (in monast. Sorten. 1478. fol.). . 

2) a — — a. 4.) Auszug b. Alb. ab Eyb, Margarita 


poetica P. I. T. i 
A a tragoedia n, pr. ed a J. Riccio. Venet, 1558.4. Rom, 


4) Historia de urbe Granata singulari virtute foelicibusque 
auspiciis Ferdinandi et Hellisabes, Hispaniarum Regis et -Reginae 
expugnata. Rom. 1493. 4. Basil. 1494. 4. 1533. fol. — Fernandus 
servalus. Tragicom,. Marcellini Verardi. Rom. s. J. et a. (1493) & 

5) Le rappresentazioni ed altre poesie di.Feo Belcari edite ed 
ineldite. Firenze 1833. 8. Ein Verzeichn. v. dergl. Rappr. giebt Hayın, 
Bibl. Ital. T. I. p. 136 sq. 

6) Sicco Polentono Catinia a Giac. Badoaro Perugino, comedia . 
scritta in prosa volgare. Trento 1482. 8. —— 

7) Stanze ed Orfeo, s. 1. et a. 4. L'Orfeo trag. ill. da Fr. Aſſo. 
Venez. 1776. 4. i 

8) M. M. Bojardo Timone, com. traducta da uno dial. de Lu- 
ciano. Scandiano 1500. 4. modern. alla migl. lez. rid, di G. Ba- 
ruffaldi. Ferrara 1809. 4. | | 


$. 380. 


Bei der Gefchichte der Italienifhen Poeſie müffen wir nun 
aber befonderd auf die in ungebumdener Rede gefchriebenen 
Novellen aufmerkfam machen, da. diefe als intenrirender Theil 
’ Ba: 23# 
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perfelben zu betrachten find. Es war nämlih theils durch die 
Kreugüge, theild wohl auch durch Reifende und Kaufleute eine 
Menge Drientalifher Märchen und Babeln nah Europa gefoms 
men, die theild den ficben weiien Meiftern, theild der 1001 
Naht ıc entnommen waren, und hatten. befonders in Franfreid 
fo angefproden, daß fie von den Trouveres fowohl unmittelbar 
als Stoffe zu ihren Babliaur benugt, theild andere nach ihrem 
Mufter von diefen gebildet worden waren. Allein auch die Myſtik 
hatte ſich mehrerer derſelben bemächtigt und fie, in ein chriſtliches 
Gewand eingefleidet, zu Legenden benupt, wie wir derfelben 3. B. 
in der goldenen Legende ded Jacobus a Voragine mehrere ans 
‚treffen, nachdem fie gefunden, wie nüßlih fie vorzüglich bei pos 
pulären Predigten als Beifpiele dienen konnten. Man legte daher 
frühzeitig dergleihen Sammlungen an, und eine folde find die 
in Lateiniſcher Sprache vermuthlih von dem Mönhe Helinand 
(+ 1227) angelegten, auf und aber in höchft interpolirter Ge 
ftalt gefommenen Gesta Romanorum'), die unter diefem inters 
efjanten hiftorifhen Titel bei vielen Leuten eingefchmuggelt und 
fpäter nob, da man mit der in den darin enthaltenen Erzähl: 
“ ungen bereitd vorhandenen allegoriihen Myſtik noch wicht zw 
frieden war, mit befonderen Moralifationen verfehen wurden, 
MWie verbreitet diefes Buch aber feit dem 13ten Jahrhundert im 
ganzen Abendlande war, fieht man. theils aus den vielen davon 
‚noch erhaltenen, allerdings immer differirenden Handfcriften der: 
felben, theils aber auch aus ihrer vielfahen Benugung von Sei⸗ 
ten der meiften abendländifhen Dichter. Es vertrat dieſes Bud 
offenbar die Stelle einer fürmlihen Märchenfammlung und be 
hielt dieſe Wichtigkeit fo lange, bis die Indiſch-Arabiſchen Originale 
feld nah Europa drangen. Während nun aber in Frankreich 
und Deutfhland befonders der Inhalt deffelden in gebundener 
Rede verarbeitet ward, fand man in Italien die ungebundene 
für geeigneter, dergleichen kurze oder längere Erzählungen, die 
man eben fowohl den Fabliaur der Trouvered als den Gesta 
Romanorum entnommen hatte, wiederzugeben, und fo entfland 
denn zu Ende des 13ten Jahrhunderts nebenbei mit Benugung 
alter Chronifen die erfte regelmäßige Sammlung diefer Art, die 
fogenannten Cento Novelle antiche oder II Novellino?), deren 
Berfaffer (denn mehrere müflen ed, wie die Verſchiedenheit des 
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Styls zeigt, geweſen feyn) jept nicht mehr angegeben werben 
können. Als erſter Verfuch find fie groͤßtentheils unintereffant, 
fhwerfäßig und dunkel erzählt, auf feine Weife zufannmenhängend 
und roh in der Sprache. So war es denn ‚dem großen Jos 
hannes Boccaccio (geb. zu Florenz 1313, anfangs zum 
Kaufmann beftimmt, ſchrieb er 1340 zu Neapel feine Theſeide, 
an feine Fiammetta, vermuthlid die natürlibe Tocter des Kö. 
nigs von Neapel, Maria, gerictet, lernte 1350 den Petrarca 
fennen, den er von nun an al8 feinen Lehrer verehrte, und farb 
nah vielen. Reifen, auf denen er vorzüglih die Hebung der 
claffifben Studien im Auge gehabt hatte, arm und verlaffen den 21, 
December 1375 zu Ceitaldo) vorbehalten, durch feinen freilich 
unmoralifden, um 1352 gefchriebenen Decamerone°), eine Samm⸗ 
lung von 100 Novellen, der Italienischen Proſa ihren bemuns 
dernswerthen Reiz und Wohllaut zu verleihen und zugleich der 
Schöpfer einer neuen Art von Literatur zu werden, die troß des 
durd das Tridentiner Concil ergangenen Verbots des Buches eine 
fehr große Anzahl von Nahahmern fand, die man gewöhnlich 
unter dem Namen der Novellieri Italiani begreift *). Bon diefen 
gehören im diefe Periode noch Franco Sachetti (geb. 1335 
u, gef. 1410) aus Florenz, der zwiſchen 1376—1400 258- 
(vigentlih 300) Novellen hinterließ, die, obgleich mehr Original als 
die Boccaccio's, weil fie faft füämmtlih Begebenheiten aus feiner Zeit 
und Nachbarſchaft, Klatfhereien, Betrügereien ıc. enthalten, gleidy 
wohl nur einen fehr geringen inneren Werth haben’), Ser Gio— 
vannt aus Florenz, der um 1378 feinen Pecorone, aus 150 
Novellen beftehend, fehrieb, die, etwas weniger frivol als bie 
ihrer beiden Vorgänger, gleihwohl befonders die Moͤnche und 
Vriefter zu ihren Stipblättern wählen), der Neapolitaner Mafs 
fuccio von Salerno, deffen aus 50 Novellen beftehender No- 
vellino größtentheild wahre Begebenheiten von der Xübderlichfeit 
vornehmer Damen und Mönde, zulegt aber einfache Liebedge- 
fhichten enthält, leider aber durd die häufige Einmifhung Neas 
politanifher Ausdrüde nur eine fehr unglüdlihe Nahahmung des 
Styls Boccaccio's if’), und endlih Sabadino degli Arientt 
aus Bologna mit feinen um 1483 gefhriebenen Porretane, 
71 (61) an der Zahl, welche ernfte und fomifche Greigniffe in 
einem . barbariichen, Mailänder Jargon berichten®), 
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1) Ausg. ſ. Ex gestis romano2} historie nobiles: de vitijs Vtu· 
tibusq3 tractätes; cü applicacönib9 moralizatis z misticis. 5. 1. et a. 
(Colon. 1472.) fol. Goud. 1480. fol. Paris. 1506. 8. 1508. 12. 1509. 8. 
1515. 12. Lugd. 1539. 8. 1558. 12. Gesta Romanorum herausg. v. Ad. 
Keller. Stuttg. 1842. Bd. I. 8. (Zert.) Gesta Romanoram, das ältefte 
Märchen: und Legendenbuch des chriftlichen Mittelalters zum erften Male 
volft. a. d. Latein. in’s Deutfche Übertr. a. gedr. u, ungedr. Quellen verm. 
m. Unmerk. u. e. Abhandl, üb. d. wahren Verfaffer u. d. bisher. Ausgab, 
u, Ueberf. deff. verf. v. I. G. Th. Gräfe. Dresd, 1842. IT. 8. 

2) Cento novelle antiche. Bologna 15%. 4. con annot. di D. M. 
Manni. Firenze. 1778. 1782. II. 8. Milano. 1825. 8. Scelta di novelle 
antiche. Modena 1826. 8. 

3) Decameron. s. 1. et a. fol. (Venezia) 1478: fol. Mantova 1472. 

fol. corr. da Nicc. Delfino. Venez. 1516. 4. alla vera lez. rid. da L. 
Dolce. Venez. 1546. 4. d. L. Salviati. ib. 1582. 4. tratto dal!’ ott. 
Testo scritto da Fr. di Amaretto Mannelli. Lucca 1761. 4. c. note 
da var. tratfe da Gi. Ferrario. Milano 1803. 4. per cura di U. Fos- 
colo. Londra 1825. III. 8. f. a. D. M. Manni, Istoria delDecamerone. 
Firenze. 1742. 4. (dazu G. Lami, Appendlice all’ illustr. st. d. Manni. 
Milano, 18%.) 4. Ueb. d. Quellen d, B. f. Schmidt, Beitr. z. Geſch. d. 
rom. Poeſie p. 1— 117. Ed. du Meril, Histoire de la poësie Scan- 
dinave. Paris 1839. 8. p. 344 — 360. Ueberf. ift: Boccaccio’s fämmtliche 
Romane u. Novellen. 3. erſt. M. getr. überf. v. W. Röder. Il. U, Stuttg. 
1844. IV. 16. D. Decameron. X. d. Ital. überf. v. K. Witte. IT. verb. 
Ausg. Lpzg.’1843. IH. 8. überf. v. W. Soltau. Berl. 1803. III. 8. Bon 
feinen and. Schriften nennen wir noh: La Fiammetta (Joh. Bochacii 
viri elog. ad Fiammettam Pamphyli amatricem libellus materno 
sermoneaeditus, Patav. 1472. 4. La Fiammetta. Venez. 1511. 8. Firenze, 
1594. Parma 1821. 8.), M Filostrato (Incomincia la prima parte di 
philostrato de le amorose fadige di troilo. s. ]. et a. 4. Fylostrato 
che tracta de lo iunamoramento de Troylo e Gryseida e de molte 
altre infinite battaglie. Milano 1499. 4. Il Filostrato, dato in luce da 
F. L. Baroni Servita. Parigi 1789. 8.), 11 Philocolo (Florent. 1472. 
fol. dilig. da Tizzone Gaetano di Pofi revisto. Vineg. 1538. 8. Fi- 
renze. 1544. 1829. 8.), La Teseide (colle chiose di P. Audr. del 
Bassi. Ferrara 1475. fol. La Teseide rev. da Tizz. Gaet. di Pofi. 
Venez. 1528. 4. tratta dal ms. d, c. G. Camposampiero. Milano. 
er a) etc. Opere. Firenze. (Napoli) 1723—24. VI, 8. 1827— 3. 

4) Ueb. d. Stal. Rov. f. Dunlop, History of fiction. Lond. 1814. 
T. II. p. 123 sq. 180—400. Delle novelle italiane in prosa biblio- 
grafia di B. Gamba. Firenze. 1835. Ed. II. 8. A.M. Borromeo, No- 
tizia de’ Novellieri Italiani con alcune novelle inedite. Bassano. 
1794. 8. 1805. 8. Londra 1817. 8. Samml. f. Raccolta de Novellatori 
Italiani. (Livorno) Londra 1791 — 98. XXVI. 8. Firenze 1833. II. 8. 
(iſt T. V. u. VI b. Bibliot. portat, del Viaggiatore). 

5) Franco Sacchetti, Novelle. Firenze (Napoli) 1724. II. 8. Ve- 
nez. 1754. 8. 

6) Il Pecorone, Milano. 1558. 8. Venez. 1565. 8. Milano 1816. II.8. 

7) 11 Novellino. Napoli 1476. fol. Venez. 1503. fol. 1522. 4. 1539. 
8. 8. J1. et a. 8. 

8) Settanta Novelle, intitolate Porretane. Bologna. 1483. fol. 
Venez. 1504. 1510, fol. 1515. fol, 1525. 8. 1531. 8. Verona, 1540. &. 
(in d. beid, lest, U, angeb. 71.) 
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Wenden wir und jept zu dem Bolfe, welches theilweife 
einen großen Einfluß auf die Bildung und Entflehung der Ita— 
lieniſchen Poeſie geäußert hat, zu den Provensgalen!), und ers 

innern wir uns, bereitö in der früheren Periode auf die Ents 
ſtehung ihrer Eprade hingewiefen zu haben, fo werden wir jet 
nur noch ganz furz über die Bildung ihrer Poeſie Einiges beis 
zufügen haben. Die Provengalifchen Ritter befuchten nämlich 
häufig den Hof der Grafen von Saragoffa, da befanntlid 60 
Jahre lang eine und diejelbe Familie die Provence und Gatalonien 
beherrſchte. Hier und in Eicilien fanden fih Arabifbe Ritter 
ein, welche die Eprache der abendländifchen Chriften verftanden 
und zugleich Krieger und Sänger waren. Diefe ließen nun da ihre 
der Lyrik angrhörigen Ghaſelen und Caſſiden .ertönen, bier lernte 
man vom ihnen zuerft den Reim fennen, der bald nur in Affos 
nanzen auftrat, bald voll, doppelt und unter fich vielfach ver 
flochten war. So Iernten nun die Provengalen nidt blos bie 
Formen Fennen, die fie ihren Gedichten nachher gaben, fondern 
aud die oft ſchwierigen Regeln, dur die fie die Wirkungen ber. 
Harmonie zu vervielfältigen fuchten, ja der Inhalt ihrer Dichtungen 
fheint fih nad den Arabern, die nur Kämpfe oder Liebe bes 
fangen, gemodelt zu haben?).. Diefes war alfo der Urfprung der 
fröklihen Kunft (et gai saber), der eigentliben Ritterpoeſie, 
denn in der Provence, wie in dem Mauriſchen Theile Spaniens, 
waren es vorzugeweife Ritter, weiche fie pflegen, Dieß waren 
bie Troubadours (irobador, irobaire), d. 5. Erfinder, im 
Süden, wie im Norden die Trouveres, Beide erfanden ihre 
- Stoffe und brachten fie in Verſe, unterfebieden fich jedoch darin 
von den alten Geltifhen Barden und Ecandinavifhen Scalden, 
daß ihre Friegerifchen Geſaͤnge mehr Weichheit und Wohllaut ent: 
hielten, als die wilden Schlachtlieber jener, trotzdem, daß fie felbft 
ebenfo gut zu flreiten, ald zu fingen wußten und öfters ſich ale 
volfommene Ritter fundgaben. Meiftens hatten jedoch die Trou⸗ 
badours einen chantenr, der ihre Verſe fang, oder einen joglar 
oder jongleur (joculater) oder menestrel bei fi, der ihren 
Geſang auf der Biole, dem Rebek, der Ouitarre ıc. begleitete und 
ungefähr in demfelben BVerhältnifie zu ihnen fland, wie ber 
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Schildfnappe oder Stallmeifter zu dem wirffichen Ritter, wiewohl 
fpäter der Name Joglar zuweilen die unabhängigen Kunſtdichter 
(Trobador) und die dienenden (die eigentlichen joglars) zugleid 
bezeichnet. Allerdings war ihre Stellung, befonders weil fie, wenige 
ſtens in fpäterer Zeit, auch Tafchenfpielerfünfte trieben, nicht fo 
geehrt, als die ihrer Herren, allein ein geſchickter Jongleur konnte, 
wenn er im Stande war, felbft Verfe zu machen, aud Trous 
badour werden und durch eine höhere Begünftigung wohl gar 
es bis zum Ritter bringen, wie auf der anderen Seite ein Trow 
badour bis zum Jongleur erniedrigt werden fonnte, wenn er 
3. 3. fein ganzes Bermögen, wie Anfelme Baidit, verfpielt hatte, 
Leider aber führte cben dieſes weichliche, oft lüderliche Leben 
fchnell den Untergang ihrer Poeſie herbei, um fo mehr als eis 
gentlich hervorragende Talente bei ihnen nicht angetroffen werden 
und fih bei ihren Dichtungen durchweg ein auffallendes Einer 
let von Ausdrüden und Bildern, ja felbft eine faft unangenehme 
- Gleichheit des Talentes zeigt; Dieß ift auch die Urfache, warum 
ihre Gedichte, obgleich fie verfchtedene Benennungen tragen, im 
Ganzen doch nur fehr einförmig find, fümmtlih der Lyrik ange 
hören und dem Inhalte nach nur zwei Claffen bilden, nämlich 
die chanzos und sirventes. . Erftere hatten zum alleinigen Ge 
genftande die,Liebe und Galanterie, legtere bezogen fih auf den 
Krieg, die Politik oder Satire. Auch die Äußere Form war. 
dieſelbe, die einzelnen Lieder beftanden aus 5 Strophen und 
einem fogenannten Envoi, deren Form fo regelmäßig war, daß 
in jedem Berfe derfelbe Reim an derfelben Stelle wiederkehrte. 
Die Reime find nämlich männlich und weiblich, und nur in der Kunſt, 
diefelben auf eine gefdricte und wohllautende Art zu kreujzen, 
zeigt fih hier und da einige Verſchiedenheit. Man theilt in« 
deffen ihre Dichtungen, je nachdem “fie in Strophen abgetheilt 
waren oder nicht, in mehrere Unterabtheilungen ein. Zu det 
erften gehörten die vers, chansos, Sons (Sonnetd), Coblas 
. (Couplets, Strophen), Planhs (Klagelieder), Tensons (Wech⸗ 
felgefänge)?), Sirventes (Gatiren), Sixtines, Descorts (unregek 
mäßige Gedichte), Pastoretas (dialogifhe Eclogen), Breudobles;, 
Gedichte mit Nefrain ald: Albas und Serenas (Liebesliever); 
Reiroensas und Baladas (Tanz, Ronde) und Gedichte mit 
Eommentaren (Sermon de la Rason, Glosa), Zu den nidt 
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in Strophen abgetheilten Gedichten gehören die Epifteln, theils 
über Gegenftände der Liebe, Freundſchaft ꝛc. (Dunaire, Salutz), 
theild bidactifher Art (Ensenhamen, d, h.enseignements), theils 
moralifhe und religiöfe, ferner die Novas oder Novellas (No— 
vellen), und endlih Romane Gewöhnlih theilt man übrigens 
die Gefchichte der Troubadours in drei Perioden ein, nämlich 
vom Grafen von Boitiers bi8 1140, von 1140 — 1245 und 
endlich von da bis zu Guiraut Riquier. Allein diefe Eintheilung 
ift durch feine inneren Gründe bedingt, fondern der einzige wirfs 
liche Abfchnitt in der Gefchichte der provengalifchen Poeſie beginnt 
mit dem Afbigenferfrieg, der die bis dahin ruhig blühende 
Provence in ein von Fanatismus umd Bürgerkrieg zerfleifchtes 
Land verwandelte und natürlich der Poeſie feiner Bewohner den 
Todeoſtoß verfepte. | 

Unter den einzelnen Troubadours find aber befonders hers 
vorzuheben Wilhelm IX., Graf von Poitiers und Herzog 
von Aquitanien (geb. 1071 u. geft. 1127), mehr Minnediter, 
Bernard von Bentador (um 1146— 1195), gleichfalls 
in diefem Genre ausgezeichnet, Marcabrunle) (um 1140 — 
1185), befonder6 ald Gegner der Frauen und dur fein Eires 
ben, fehwierige Formen. und dunkele Ausdrücke zu wählen, merk 
würdig, Jaufre Rudel, Prinz von Blaya (1140 —- 1170), 
ein höchft zarter umd phantafiereiher Dichter, Beire von Aus 
vergne (um 1169), beſonders durch ſchwierige Sirventes ber 
rühmt, Guillem von Eabeftaing, befannt durd feine abens 
teuerlihe und traurige Liebesgefhichte mit der Gräfin von 
Rouſſillon, und in feinen Liebeslievern jedenfalld einer ‘der ems 
pfindungsvollften Troubabours, Peire Rogiers aus Elermont, 
den feine Berehrung, für die Comteſſe Ermengarde von Narbonne 
(un 1143 —-1192) nur zu didactifchen Liebesgedichten bes 
geiftern fonnte, worin er die Liebe zu einer Kunft oder Willens _ 
fhaft matt, Richard Lömwenherz, von dem noch zwei Lieder, 
eind in Nordfrangöfifcher und ein zweites in Brovengalifcher Sprache 
übrig find, fein Feind (Robert) Dauphin von Auvergne, 
der Kunftdichter Beire Raimon von Touloufe (um 1170 — 
1200), Arnaut von Marueil (zwiſchen 11701200), 
ein fruchtbarer und fehr gelehrter Dichter, Guiraut von Bor 
neill (um 1180 — 1230), ſchon zu feiner Zeit für einen 
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Meifter der Troubadourd angefehen und befonderd durch feine 
ſinnreichen und fubtilen Liebesgedichte berühmt, Peire Vidal 
aus Toufoufe (bis nah 1205), zugleih Dichter und Hofnarr, 
ebenfo berühmt durch feine audgegeichneten politifden Girventes 
als durd feine merkwürdigen Abenteuer, Bertran vonBorn, 
der Bater (um 1180—1195 blühend), ebenfalls vorzüglich pos 
litiſcher Dichter, aber auch durd feine erotifhen Canzonen bes 
rühmt, Folquet von Marfeille, 1205 Biltoff von Tous 
foufe (+ 1231), in feinen früheren Jahren Berfaffer vieler fpig« 
findigen und übertreibenden Licbeögedihte, Bons von Cap 
dueil, berühmter durch feine Kreuzlieder, als durch feine aller 
dings ziemlich zarten Liebeegedihte, Naimbautvon Vaquei— 
ras (+ 1207), einer der beften Liebesdichter, der Mönd von 
Montaudon (zu Ende des 12ten Sahrhunderts) berühmt 
durch feine oft eynifhen Sirvented, befonderd durch ein Eyott- 
lied auf die Troubadours ſelbſt, Uc von St. Eyr (1200 — 
1240), ein zwar fructbarer, aber doch fehr gezierter Sänger, 
der luͤderliche Schneider Guillem Figuera aus Touloufe, 
dem aber gleichwohl feine Spottliedet auf den Clerus ziemlich 
gut gelungen find, Aimeric von Beguilain (bis um 1270), 
defien Gedichte befonders durch fehr geſuchte Gleichniſſe ib aus 
zeihnen, Beire Cardinal (um 1218 — 1230), dem befon- 
ders die moralifchen Eirventes am Meiften gelungen find, Lan 
france Gigala, 1248 Gonful zu Genua, faft nur durd feine 
Kreuzlieder befannt, der Mantunner Sordel (1225 — 1250), 
durch feine Gelehrſamkeit fogar Dante bemerfenswerth, ein befonders 
glüdlicher erotiſcher Dichter, Bertolome Zorgi aus. Benebig, 
Zeitgenoffe Ludwigs IX., zwar fruchtbar, aber wenig glüdlid in 
Minnelieden, und Guiraut Riquier (1250— 1294 blühend), 
ber legte bedeutende Kunſtdichter, dem befonderd die didactiſchen 
Gedichte und Paftoretas gelungen find, Sonft find noch zu nennen 
ber Roman von Jaufre?), einem jungen Ritter von König Artus 
Hofe, in 10000 8ſylbigen Verfen von 2 unbefannten Berfaffern, 
der Roman Philomena°) in Brofa aus dem 12ten Jahrhundert, 
von den Thaten Karls des Großen im füblichen Frankreich gegen 
die Sarazenen handelnd, und der Roman von Fierabras in 
5084 Berfen®), demfelben Sagenfreife angehörig, allein ebenfalls 
ohne bekannten Berfaffer und jedenfalls einem jept verlorenen 
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. nordfrangöfifhen gleichnamigen Ritterromane nachgebildet, ferner 
ein Liebesroman, Flamenca’) nad dem Namen feiner Heldin 
genannt. und vor 1264 gedichte, und endlih des Guillem 
de Tudela Reimchronik über den Albigenferfrieg‘), S. N. 
2. © II. 2, p. 1132 — 1153. i 


1) ©. Les vies des plus celebres et anciens po@tes provensaux, 
qui ont floury du temps des contes de Provence, recueill. et ınis. 
en lang. franc. p. Jehan de nostre dame. Lyon. 1575. 8. u. b. C, 
Nostradamns, Hist. de Provence. ib. 1614. fol. (Italien. m. Anmerf. b, 
‘ Crescimbeni, Comment. intorno alla sua istor. d. volg. poesia. Vol, 
II. P. 1.) A. Bastero, la crusca provenzale. Rom. 1724. T. I. fol, 
Millot, Hist. litt. d. Troubadours cont. leur vie, les extraits de leurs 
pieces etc. Paris. 1774. III. 8. Fabre d’Olivet, Le tronbadour, poe- 
sies occitaniques du XIIIe siöcle. Paris. 1804 IT. 8. Le parnasse 
occitanien ou choix de po&s. origin. d. Troubadours tir. d. Mss. 
publ. p. de Rochegude. Toulouse 1819. 8. Fr. J. M. Raynouard, 
Choix des po&sies origin. des Troubadours, Paris 1816— 21. VI. 8. 
(Dazu beff..Lexique -roman ou Dictionnaire de la langue des Trou- 
badours — avec les autres langues del’Europe latine, prec. 
de nouy. rech. histor. et philol., d’un resume de la grammaire ro- 
mane, d’un nouveau choix de podsies origin, d. Troub. et d’ex- 
traits de po@mes divers. Paris 1836—45. VI. 8.). A. W. Schlegel, 
Observ. sur la langue et la litter. Provengales. Paris 1818. 8, u, 
in f. Essais litter. Bonn. 1242. 8. G. Bologna, Sulla poesia proven- 
zale. Modena 1828. 8. Galvani, Osservazione sulla poesia de’ tro- 
. vatori e sulle principali maniere e forme di esso, confrontate brev. 
colle ant. italiane. Modena 1829. 8. $. Diez, die Pocfie d. Trouba—⸗ 
dours. Zwickau 1827. 8. u. Leb. u, Werke d. Troubadours. ebd. 1829. 8. 
u. üb. d. Minnehöfe. Berlin 1825. 8. (Essais sur les cours d’amour p, 
F. Diez trad. de Pallem. et annote p. F. Roisin. Paris 1842. 8.) 
Fauriel, de Ja po@sie provengale en Italie, in d. Biblioth. de l’ecole 
d. chartes. T. IY. p. ??— 41. 188—206. cf. p. 92—110. Aicard, sur 
Tancienne ppesie provengale, in d. Revue Independ. T. XVII. p. 
87—118. Ed, Brindmeier, die Provengalifchen Troubadours. Halle 1844. 8. 
Ueberhaupt f. Bruce-\Whyte, Hist. des langues romanes et de leur 
litterature depuis leur origine jusqu’an XIVme siecle. Paris 1841. 
1. 8. Mary-Lafon, Hist. polit. relig. et litteraire du midi de la 
France. Paris 1841. IV. 8. 

2) Die Provengalen haben felbft Anleitungen über ihre Grammatik, 
Metrit und Poetik gehabt, von diefen kennen wir nur noch dem Namen nad) 
des Raymond Vidal Las rasos de trobar, aber gedrudt liegen vor der 
Donatus provincialis und La dreifa maniera de trobar als: Gram- 
maires romanes inedites da Xille siecle publ. d’apres les ınss, de 
Florence et de Paris et prec. d’une diss. p. M. J. Guessard. Paris 
1841. 8. u. in d. Bibl, de l’ecole d. chartes T, I. p. 125 sq. 

3) Diefe Tensons (von d. Lat. Ablat. Gontentione) waren eine Art 
gelehrte Gontroverfen über Gegenftände der Liebe, welche aufzuftellen und zu 
vertheidigen eine Art von Kunft war und auf den fogenannten Liebeshöfen, 
deren feit dem 12ten bis 13ten Jahrhundert beftimmt mehrere eriftirt haben, 
wie der Liebeshof der Damen von Gascogne, der Vicomteffe Ermengarde von 
Narbonne, der Königin Eleonore von Krankreich, der nachherigen Gemahlin 
Heinrichs II. von England, der Gräfin (Maria)von Champagne, und der Gräfin 
(Sibylle) von Flandern, geübt wurde. Am beften lernt man das Wefen derfelben 
kennen aus des Königlichen Kapland zu Paris, Andreas (um 1170), Tra- 
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ctatus amoris et de amoris remedio (s. ]. et a. 4. Erotica s, ama- 
toria Audreae capellani regii vetustiss. script, ad veneraudum suum 
amicum Gualterum scripta, nung. ant. ed. n. tand. fide div. codd. 
in publ. em. a Dethmaro Mulhero. Dordınund. 1610. Tremon. 1614. 
8. P Sp. Freih. v. Aretin, Ausfprüce d. Minnegerichte a. alt. Hdfchr. her: 
ausgeg. u. m. e. Er Abh. begl. Münden 1803. 8. u. in f. Beiträg. Bd. 
I. p. 67 sq. (E. Spangenberg) Die Minnehöfe d. Mittelalters u. ihre Ent— 
fcheidungen u. Ausfprüce. Lpzg. 1821. 8. ſ. a 8 ©. p. 1135 5q. 

4) Ausz. b. Raynouard T. II. p. 285, u. Diez p. 202., f. a. Bruce 
Whyte T. II. p. 341 — 387. 

5) Ausz. in d. Bibl. d. Romans. 1777. Octbr. T. I. p. 170 sq. 
Raynouard T. II. p. 293. Lebeuf in d. Hist. de l’äc. d. Inser. T.X. 
p- 254 sq. ed. in 8. Die p. 205 sq. 

6) Der Roman von Fierabras. Proveng,. herausg. v. 3. Bekker. Ber: 
lin 1829. 4. 

7) ©. Raynouard, Not. d’un po@me provengal Flamenca. Paris 
1835. 4. u. in db. Not. et Extr. d. Mss. T. XIII. 2. p. 80— 152. 

8) Histoire de la croisade contre les heretigues Albigeois ecrite 
en vers Akku nd par un po&@te contemporain; trad. et publ. p. 
Fauriel, Paris 1837. 4. 


$. 382. 

Während nun die Provensalifhe Poeſie ſchnell ihrem Unter: 
gange entgegenging, da ihreDichter außer der Allegorie eigentlicy gar 
keine Aufßere Nahrung, fanden, indem ihnen faft alle claffifde 
Bildung, ja felbft die Kenntniß der Mythologie abging, daneben 
aber nah den Albigenferfriegen ihre Eprade, die man bisher 
überall gern gehört und gepflegt gefehen hatte, als das Ber 
breitungsmittel der Ketzerei faft verabjcheut wurde, was fogar 
die Bemühungen einzelner Regenten von Neapel, der Nachfolger 
Karld von Anjou, die fih für fie intereffirten, und die Verfuche 
des guten Königs der Provence, René) (geb. 1409 u, geft. 
1480), die Poeſie feines Landes wieder zu erweden, wozu er die 
Lebensbefchreibungen der Troubadourd durch den moine des iles 
d’or hatte fammeln laffen?), niht hatten verhindern können, bes 
gann im Norden Franfreihd das Normännifhe oder Nordfran⸗ 
zöfifhe, die Mutter des heutigen Franzöſiſchen, alfo auch der 
Sranzöfifhen Poefie?) felbft, von den dortigen Fürften, beſonders 
felt Wilhelm I, gepflegt, zu blühen. Auch hier waren es die 
Nationaldichter, die Trouveres*), welche befonders viel für die 
Bildung der Sprache ihaten, und unter ihnen zählt man Könige, 
Prinzen und Ritter, welche fie anbauten, aber im Gegenfage zu 
den Provengalen, wo mehrere Damen ald Dicterinnen genannt 
werden, nur eine Frau, die berühmte Mariede $rance’). Daher 
erflärt fi auch der große Umfang, den diefe Poeſie bald nahm, 
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man fehrieb ber Gegenſtaͤnde der Religion, der Moral, über 
Naturwiſſenſchaften, Gefchichte, Arzneifunde, kurz über jede Sahe, 
die nur irgend einiged ntereffe zu - gewähren fdien, wenn 
auch die Erotif bei ihnen immer einen bedeutenden Rang eins 
nimmt, und oft, was bei jenen nit der Fall ift, zu fhmuzigen 
Stwänfen berabgewürdigt wird, wie dieß befonderd in vielen 
Fabliaur vorfommt. Die Zahl ihrer Außeren Dichtungsarten 
ift nicht fo groß, wie bei den Provengalen, vor denen fie be 
fonderd die Chansons de geste, weldhe große Helden und ihre 
Thaten befangen und aus denen fih fpäter die Romans oder. 
Epopees entwidelten, an denen fie fo reich find und welche bie 
Grundlagen der mittefalterlihen Sagenkreiſe geworden find, vorauss 
haben. Sonft findet man beiihnen chansons, größtentheils [herzhaft 
oder erotifch, zuwellen auch caroles (d. h. zum Tanz befliminte Lies 
der), noels (Weihnachtslieder), rotruenges (gefungen zur Harfe) 
genannt, die lais (entweder vom altlateinifhen lessus, d. h. 
Klage, oder dem barbarifhen Jeudus, wovon dann lied, liod, 
leod, laoi gebildet ward), fleine, früher meiftens ernfle, fpäter 
aber aub komiſche, erotiihe, ja fogar Gegenftände aus dem 
Ritterthume behandelnde, Iyrifhe Gedichte, aus unregelmäßigen 
Stanzen beftchend, mit einem Nefrain am Ende einer jeden, den 
fpäteren Romanzen ähnlich, diets oder dieties, bald hiſtoriſchen, 
bald alegorishen Inhalts, ftrophifh und gereimt, oft ſynonym 
mit den lais und conies, pastourelles, wahrfiheinlid den Trou⸗ 
badoutd nachgebildet, jeux-partis oder partures, nah den Tens 
fons der Südfranzofen geformt, blos Dialogen, Feine dramatifchen 
Productionen,, denen gewöhnlih eine im Namen des BVerfaffers 
‚gefertigte Erzählung vorangeht oder fie unterbridt, mandmal 
aber aud nur Dialogues, die man cher eine Art Schaufpiele 
nennen fönnte, Sirventes oder Sirventois, in der Picardie ents 
ftanden, anfangs rein fatirifh, dann aud zum Befingen der 
Zourniere, der Kreuzzüge und der Jungfrau Maria angewendet, 
fpäter aber wieder rein ſatiriſch als Sottes chansons gegen die 
Liebe und fo die Grundlage der Sotties oder Moralitds, der 
erften eigentlichen Verſuche in der dramatifchen Literatur in Frank⸗ 
reich. Am fruchtbarften find fie jedoch in den fogenannten fabliaux 
(von fabler, dem Spanifihen hablar, fpreen, und den chansons 
entgegengefeßt) oder nouvelles, welde die fogenannten conteurs, 
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von Schloß zu Schloß ziehend, abfangen, die, felten hiftorifch, zuweilen 
orientalifhen Märchen nachgebildet, größtentheils niedrig komiſche 
und fhmuzige Anecdoten von lüderlichen Mönden und treulofen 
Weibern enthielten, welche nachher von Boccaceio und den übrigen 
Stalienifhben, Englifhen und Franzöſiſchen Novelliften reichlich 
benuet worden find‘). Anfangs waren die Trouvered und die 
Meneftrels felbft nur Dichter und ließen fih von ihrem jongleur 
mit Mufif begleiten, fpäter aber vereinigte der herumziehende 
jongleur ale 3 Künfte, das Dichten, Singen und Spielen 
in fih allein und verfuchte auch noch durch Tafchenfpielerfünfte das 
Publifum zu ergögen, fodaß er eigentlich allein oder mit einigen 
Begleitern förmlich eine Art dramatifchen Spiels mit Muftf, Tanz 
und. Gefang aufzuführen ſuchte. Allein hiermit ſank aud ihre 
Kunft, denn fie vereinigten fi zu diefem Zwecke bald in ein 
zelne Geſellſchaften, welche Franfreih mit Weib und Kind durd- 
zogen und daneben noch verſchiedene andere chrlofe und ſchaͤnd— 
lihe Gewerbe tricben, wie dieß befonderd von den fogenannten 
jongleresses unbezweifelt gefhah, was denn am Meiften zu der 
förmlihen Aufhebung ihrer Profeſſion führte, Uebrigens hatten 
ihre früheren Zufammenfünfte, die puys d’amour, eine Nebenart 
der Liebeahöfe, die fie im Mai, gewöhnlich am St. Balentinstage, 
in der Normandie, Picardie und in Flandern zu halten gepflegt hatten 
und weiche deshalb Gieux sous l’ormel biegen, erfi nur den Zwed 
dichteriſcher Sängerwettftreite über gewiſſe paradore- Fragen aus 
dem Bereiche der Liebe gehabt, bei denen der Sieger zum roi 
oder li couronne erflärtt wurde und einen cheptel de ruscs 


erhielt, und waren eben nur durch Mißbrauch fo ausgeartet. 
1) La conqueste qu’ung chevalier surnomme Je coeur d’amours 
epris fit d’une dame appelde douce mercy. s. 1. 1503. 4. Les tour- 
nois du roi René d’apr&s les mss. et les dess. orig. de la bibl.roy. 
p. Champollion-Figeac et Dubois. Paris 1826— 27. fol. (f. a. Balken: 
ftein, Befchreib. d. Dresd. Bibl. p. 427 sq.). Roi Rene, Oeuvres com- 
pletes av. une biogr. et de not. p. le coımte de Quatrebarbes et un 
grand nombre de dessins. Paris 1845. T. I. II. 4. 
2) Sie bilden den 5ten Bd. von Raynouard Choix d. poes. d. Tr. 
3) ©. Cl. Fauchet, Recherches sur l’origine de la langue fran- 
aise. Paris 1581. 4. u. in f. Oeuvres. ib. 1710. 11.4. Titon du Tillet, 
Parnasse frangois. ib. 1727. 12. 1732. fol. (Dazu Supplem. ib. 1744. 
fol.) Massiea, Hist. de la poësie frangoise. ib.-1739. 8. Bouterwek, 
Geſch. d. Kranz. Poefie, in ſ. Geſch. d. fchön. Wiſſenſch. Götting. 1806. 
Bd. V— VI. 8. Goujet, Biblioth. francoise. T. IX—XYVIll. Boque- - 
fort, de l’etat de la poësie frangaise dans les XII. et XIII. siecles. 
Paris 1815; 8. Benoiston de Chateauneuf, Essai sur la. poesie et 
les po&tes — aux XII. XIII. et XIV. aiècles. Paris 1815. 8. 
Louisa S. Castello, Specimens of ihe early poetry in France. Lond. 
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1835. 8. Augnis, Les po&tes francais depuis le KIT si&cle jusqu’&ä 
Malherbe. Paris 1824. VI. 8. Wichtige Auszüge a. altfrang. Dichtungen 
in: Ad. Keller, Romvart. Beitr. z. Kde. mittelalt. Dichtung. Mannheim u. 
Paris 1844. 8. 

4) G. de la Rue, Essais hist. sur les Bardes, les Jongleurs et 
les Trouvöres Normands et Anglo-Normands. Caen 1834. III. 8. 
Piuquet, Me. s. les tronveres Normands, in d. Mam. d. antig. de, 
la Normandie. T. I. A, Dinaux, Trouveres, jongleurs et menestrels 
da Nord de la France et du Midi- de la Belgique. T, I. Ed. IV. 
Paris 1837. 8. Les trouveres cambresiens T. Il. ib. 1839. 8. Trou- 
veres de la Flaudre et du Tournesis. T. III. ib. 1843. 8. Les Trou-' 
vöres Artesiens. Paulin Paris, Le romancero frangais ou hist. de 
quelgues anc. trouv. et choix de leurs chansons, nouv. rev. 8. l. 
mss. Paris 1833. 8. Ueberh, ſ. A. &. G. p. 1065 sq. Leroux de Lincy, 
Rec. de chants hist. franc. Paris. 1841. 8. T.I.p. Vsq. Wolf, Ueb.d. 
Lais ꝛc. p. 34. 173. Du Meril, Hist. dela po&s. Scandin. p. 292 3q. Ueber 
ihre Metrik f. Avenel im Journ d. Sav. 1844. p. 672. 1845. p. 479 sq. 

5) Poesies de Marie de France poète Anglo-Normand du XI. 
siecle ou recueil de lais, fables et autres productions de cette femme 
cel. publ. d’apr&s les mss. de France et d’Angl, la trad. de ses lais 
en reg. du texte av. d. not. d, comm. etc. p. B. de Roquefort, 
Paris 1820. 11. 8. 

6) Sammlungen der alten Kabliaur f.: Fabliaux et Contes d. poet, 
frang. d. X1. XIT. XIII. XIV. et XV. siecles tir. d. meill, aut. publ. 
p- Barbazan, Nouv. &d. augm. et rev. p. Meon. Paris 1808. IV. 8, 
Dazu Nouveau recueil d. tabl. et cont. indd. d. poèt. frang. des X. 
XII. XIV. et XV. siecles publ, p. Meon. Paris. 183. H. 8. u. Nouv. 
recueil de contes, dits, fabl. et autres pieces ined. d. XHI. XIV. et XV, 
s. publ. p. la prem. f. p. Ach. Jubinal. Paris 1839. 8. u. Jongleurg 
et Trouveres ou choix de saluts, Epitres, r&veries et autres pieces 
legeres des XUI. et XIV. s. publ. p. la pr. f. p. Ach. Jubinal. ib. 
1835. 8. Ueb, e. zu Neuenburg vorh. Hdſchr. alt. Kabl. f. Matile in b. 
Revue Suiss® 1839. T. I. p. 284 sq. (Daraus: Zwei Fabliaux aus eis 
ner Neuenb. Hdſchr. her. v. Ad. Keller. Stuttgart. 1840. 8.). Auszüge in: 
Fabliaux et contes des XII. et XIII. siecles trad, ou extr. p. le 
Grand d’Aussy. Nouy. ed. consid. augm. p. d. po&s. orig. p. A. A. 
Renouard. Paris. 1829. V. 8. u. b. P. P. Gudin, Contes preced, de 
rech, sur l'orig. des contes. Paris 1805. II. 8. €. Berzeichn. d. hoſchr. 
ungebr. Fabl. b. P. Paris, Mss. frang. T. VI. p. 405-— 410. j 
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Durch die Eroberung Englands von Seiten ter Normännifchen 
Herzöge geſchah es nun, daß das Nordfranzöfifche dort die Sprache 
des Hofes oder der Herren und der ©elchrten wurde, und fo 
fommt es denn, daß eine große Anzahl Anglonormännifcher 
Trouvered in jenem Lande. gefunden wird, Unter diefen nennen 
wir zuerft zwei Chroniften, Geoffroi Salmar!), der in 
Sfylbigen Verſen die Geſchichte Englands von 495 bis auf 
Wilhelm Rufus Tod befhrieb, und Benoift de St. More, 
Hof:Trouvere bei Heinrich IT. von England, deſſen mit großer 
Parteilichkeit gefhriebene Reimchronik der Normännifhen Herzöge - 
gleichfalls noch vorliegt‘), An diefe ſchließt fi, fie bei weitem 
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übertreffend, an Robert Wace (d. h. Wiſtace — Euftade), 
von der Infel Zerfey ftammend (geb. 1112 oder 1124), aber 
gewöhnlich zu Gaen lebend und vermumhlih 1180 oder 1184 
in England verſtorben?). Sein Hauptwerf ift Le roman de Brut 
ou d’Artus de Bretagne mit einer Fortfegung, le roman de Rou 
ou l’histoire des ducs de Normandie, worin er zuerft befchreibt, 
wie der Enfel des Aeneas, Brutus zuerft König von England 
wird und dieſes Land befonders unter dem fubelhaften Arthur 
(+ 545) und feiner Tafelrunde zu feiner höchſten Blüthe gelangt, 
worauf er dann im Roman de Rou in 12jylbigen Verſen die 
Geſchichte der drei erften Normännifhen Herzöge von Rollo an, 
dann wieder in Sfylbigen wie im Brut die der Nachfolger ders 
felben bis 1106 anfnüpft. Diefe feine Romans find jedoch 
früheren Geſchichtſchreibern entlchnt und vielleiht fogar die eins 
gewebten Sagen nicht ganz ohne hiftorifgen Grund, fodaß Ware 
eigentlich nur das BVerdienft zufommt, die gefundenen Stoffe in 
Berfe gebracht zu haben, da eine andere Eigenfchaft der Poeſie 
überhaupt nicht in feinen Werfen angetroffen wird, Einheit der 
Handlung aber, malerifhe Darftelung, Verwickelung der Begebens 
heiten und Alles, was fonft zur Zierde einer Dichtung gehört, ihm 
gänzlich abgehen. Bon einigen anderen Reimchroniken, die mit den alten 


Sugenfreifen nicht in Verbindung ftehen, wird fpäter die Rede ſeyn. 

1) Der erfte Theil v. 495—1066 von 9. Petrie in d. Collect. of the 
Engl. hist. edit. from the mss, of the Brit. Mus. etc. Lond. 1838, 
T. I, ber andere b. Fr. Michel, Chroniques Anglo-Normandes. Rouen 
1836—40. III. 8. T. I. p. 1— 64. 

2) Chronique des ducs de Normandie p. Benoit, trouv. ar 
norm. du XIII. s.publ. p.laprem. f.p. Fr. Michel. Paris 1837 — 38. 11.4. 

3) Roman du Brut par Wace, po@te du XII. siecle. av. uncomm. 
et de not. p. Leroux de Liincy. Rouen. 1838. H. 8. (Dazu d. Fortſ. 
e. Anonymus bis 1241, theilw. ausgez. b Michel, Chron. Anglo-Norm. 
T. I p. 65—117 f. a. L. Abrahamus, de Rob. Wacii carın.q. inser. 
Brutus, diss. Hafn. 1828. 8). Le Roman du Rou et des ducs de 
Norın. p. R. W. poete Norm. du XIT. siecle publ. p. la prem. f. 


av. d. not. p. Fr. Pluquet et M. le Prevost. Rouen. 1827. 1.8, 


(Dazu A. le Prevost, Suppl. aux not. s. le rom. de Rou, Rouen 
1829. 8. u. Raynouard, Observ, phil. et gramm. 8. le rom. de Rou. 
ib. 1829. 8.) Daraus ein angeblich von ihm gefertigter Auszug von Rollo 
bis Heinrich II. in Alerandrinern: Histoire des ducs de Normandie, in 
d. Mein. de la soc. d. antig. de Normandie T. I. 2. p. 444 sg. Sonſt 
hat man noch von ihm La vie de St. Nicolas (publ. p. Monmergu 
in d. Melang, publ. p. la soc. d. Biblioph. Paris 1824—34.8. T.VH) 
u. L’etablissement de la föte de conception Nostre-Dame, dite la 
fete aux Normands (par Wace publ. p. la prem. f. p. G. Manceleft 
G. S. Trebutien. Caen. 1842. 8.) f. a. Pluquet, Not. s, la vie et les 
Ecrits de R. Wace... suiv. de citat. extr. de s, ouvr. P- servir 
A lVhist. de Normandie, Rouen. 1824, 8. 2 


— 
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Nahdem wir nun gefehen haben, wie die eigentlich hiſtoriſchen 
romans!) von den Nordfranzofen ihren Urfprung ableiten, müffen 
wir diefen aud das Verbienft zugeftehen, zuerft die Ritterromane?) 
geſchaffen zu haben, denn ſchon in der Schlacht bei Haftings 
fang befanntlih ein alter Sänger, Namens Taillefer, vor dem 
Heere ber die" Lieder von Roland und den Helden, die bei Roncer 
val fielen. Allein hieraus folgt noch nicht, daß fie ihre Sagen» 
ſtoffe aud alle felbft erfunden haben müffen, denn ſaͤmmtliche, 
die Graal- und Arthurmythen angehenden Dichtungen haben fie 
jedenfalls erft aus. England, wo fie in Wales heimifh und in 
den Mabinogion enthalten waren, befommen, die Karlsfagenftoffe 
.. aber, welche auch der Localität nad Franfreih angehören, nad 
dem Borgange der Pſeudo⸗Turpin'ſchen Chronik felbft erfunden. 
Gleichwohl aber Haben neben- ihnen aud die Provencalen eine 
große Anzahl von folhen Nitterromanen gekannt und bearbeitet 
und felbige den Deutfchen überliefert, welche allerdings au einige 
dieſer Stoffe direct aus England erhielten; jedoch bleibt es immer 
noch ziemlich unſicher, ob jene fie erft durch ihre Nachbarn, die 
Normaͤnner, fennen lernten oder fie unmittelbar von ihren Kunſt⸗ 
und Sängerreifen, wie 3. B. die Graalfagen aus England, mit nad 
Hauſe braten. Daß die Brovencalen aber alle diefe Stoffe, fogar die 
Graalfagen erfunden und die Nordfranzofen felbige erft durch fie 
‚erhalten haben follen, wie Fauriel a. u. a. O. (T. VII. p. 672.) 
annimmt, ift gänzlich unhaltbar. 


1) Es muß wiederholt darauf aufmerkfam gemacht werden, daß das 
Wort roman hier durchaus nicht in unferem jeßigen Sinne zu nehmen ift, 
fondern bamals Alles bezeichnete, was in Romanifcher, d. h. Nordfranzöfifcher 
‚Sprache gefehrieben war. Daher fagte man romant .de Bible, romant 
de coustumes de Normandie etc., fpäter Fam freilih, ſchon zur Zeit 
‚Shaucer’s, der Begriff ber Dichtung hinzu. 

2) Ucb. d. Urfpr. d. Ritterpoefie f. A. &. G. II. 3. p. 1—30. 2. uh— 
land, Ueb. d. altfranzöfifche Epos, in Fouque’s Mufen 1812. III. Quartal 
p: 59—109. Fauriel, Origine de l’epopde chevaleresque du moyen- 
äge. Paris 1832. 8. u. in d. Revue des deux mondes T. VII. p.513sq. 
672 sq. VII. p. 138 sq. 268 sq. 425 sq. Warton, On the origin of 
‚romantic.fictiion in Europe, in f. Hist. of the English poetry. Lond. 
1840. 8. T. I. p. i - Ivi. Edg..Quinet, Rapp. au min. d. tray. publ. 
8. les Epopees frang. du XII. siecle rest. jusqu’ä ce jour en ms. 
Paris 1831. 8. Xuszüge in d. Biblioth. univers. d. romans, Paris. 
‚Juillet 1773 — Juin. 1789. 224 Voll. 12. u. Nouv. bibl. d. romans. 
ib. an VI (1798) — 1805. 62. 12. C. Tressan, Corps d’extraits de 
xomans de.chevalerie.. Paris 1782, IV, 8. j 

Gräfe, Handbud d. Literärgefchichte, IL. 24 
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Wenn wir nun die Bearbeitungen der einzelnen Thelle der 
großen Sagenfreife des Mittelalter8 von Seiten der Nordfrans 
zofen durchgehen und hier zuerfi von dem Bretonifchen ober 
Graal- und Arthurfagenfreis') fprechen, fo müffen wir vor Allem 
vorausfhiden, daß unter Graal?) (d. h. Sang real, royal oder 
Cataloniſch — Trinfgefhirr) jene Demantſchale zu verftchen if, 
aus welcher Chriſtus das Ofterlamm verzehrt und in der fpäter Joſeph 
von Arimathia- das Blut deffelben, welches nah Longin’s Lan- 
zenſtich aus feiner Seite ftirömte, aufgefangen und mit fih nad 
England genommen haben fol, wo er ſich dieſes Kleinodes zur 
Bekehrung der Ungläubigen bedient habe. Es fei nachher in 
dem Schage eines der Könige dieſes Landes aufbewahrt, aber 
von der Vorfehung felbfi der Erde entzogen worden, als all 
mit dem Befige deffelden verfnüpften Wunder auf Erden erfüllt 
gewefen. Die Verbindung diefer Sage aber mit der Geſchichte 
Arthurs rührt daher, daß-angeblih der Zauberer Merlin dem 
König Uterpendragon, Arthur’s Bater, die Einfegung der Tafel. 
runde zum Schutze des Graald empfohlen habe, die fpäter von 
Arthur erneuert worden ſei. Dieß ift alfo der Anhaltepunft, durd 
welhen die Graal- und Arthurromane verfnüpft werden, und 
hieraus erflärt fih denn auch der tiefe Myſticismus, welder 
befonders in den hierher gehörigen Profaromanen diefes Eyclus 
liegt?). Ueberhaupt müffen, letztere von den verfificirten Romanen 
genau unterfhieden werden, da fie angeblich alle aus dem dar 
teinifhen in's Franzöfifhe übertragen find, allerdings aber ein 
ſehr hohes Alter haben. 


N) ©. Th de la Villemarqud, Contes populaires des anciens 
Bretons prec. d’un essai sur l’origine des epopdes chevaleresques 
de la Table ronde. Paris. 1842. II. 8. u. d. oben p. 52. Anm. 6. 
gen. Walif. Mabinog. u. U. &. G. II. 3: (Sagenkreife) p. 132 4 
2)uUeb. d. verſch. Erklär. d. Wortes ſ. A. L G. p. 135 8g. Uebrigens 
hielt man die bei der Eroberung von Gäfarea 1101 durch die. Kreuzfahrer 


ald Beuteantheil auf die Genuefer gefommene Schale von Emaragd oder " 


vielmehr Glasfluß, deshalb Santo’ Catino genannt, für den heiligen Graal, 
f. Fra Gaetano, Il catino di smeraldo orientale. Genova. 1727. 4 
Rossi, sur le vase que l’on conservait A Géênes sous le nom de st. 
C. Turin. 1809. 8. Millin im Magas. Encycl. Janvier 1807. T.1. 
p- 137—150. A. 8. G. p. 138 sq x . 

3) Die Geſch. d. Gruals ift zufammengeftellt v. Büfching, in Hagen’ 
Muf. f. altd. Liter. Berlin 1809. 8. Bd. I, p. 491-545. San Mare in 
f. Wolfe, von Efchenbady Bd. I. p. 357—454. u. in d. Neu. Mittheil. d. 
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Thüring. Sächſ. Vereins f. Alt. Halle 1837. 8. Bd. II. 3. p. 1— 38. 
Boifferee, Abh. üb. db. Tempel des H. Graal, in d. Abh. d. Münchn, Acad. 
dv. Wiff, 1835. Bd, 1. p. 307 sq. 
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Betrachten wir nun die einzelnen hierher bezüglichen Gedichte, 
über deren theilweife Quellen unten ($. 388.) nod geſprochen 
werden wird, fo iſt der Ordnung der Aufeinanderfolge derfelben 
nah zuerft zu nennen der verfificirtte Roman de St. Graal'), 
von einem unbefannten Trouvere nad) dem unten zu nennenden 
Profaromane über denfelben Gegenftand gedichte, Dann würde der 
von dem fruchtbaren Ehretien de Troyes vor LL70—1190 
begonnene, aber erft nad) defien Tode durch Godefroi de keigni 
beendigte Roman de la Charrette ou de Lancelot?) folgen, 
woran ſich deffen Tristan fhließt?), nebft dem Chevalier au 
lion oder®#er Gefchichte Swains?), und defielben Dichters Roman 
de Perceval le Gallois, der aber noch ungedrudt iſt“), womit 
in entfernter Beziehung fleht des Nenaut und Gandor de 
Douai Chevalier da Cygne°), der fih befanntlih auf Gotts 
fried von Bouillon bezieht, fowie die Fleineren Epifoden le ro- 
man d’Erec et d’Enide’) und le roman de Cliges°) von 
Ehretien de Troyes und Le roman du chevalier au bel 
escu oder Le roman de Fregus et de Galienne?) von einem 
fonft unbekannten Trouvere Guillaume (um 1208), gewöhns 


lih Clere de Normandie genannt, herrührend. 

1) Le roman du Saiut Graal publ. p. la prem. f. d’apr&s un ms. 
de la bibl. du Roi p, Fr. Michel. Bordeaux 1841. 8. 

2) Analyfe in db. Bibl. de Rom. 1777. Avril. T. I. p. 67 sq. E. 
lang. Fragm. b. Keller, Romvart p. 454—512. 

3) Zwei Gedichte unter diefem Namen, davon eins vermuthlich einem 
gewiffen Thomas von Bretagne gehört, b. Le roman de Tristan en 
vers publ. p. la prem. f. sur le ms. un. de Fr. Douce p. Fr, Michel. 
Paris 1836. II. 8. | 

4) Abgedr. in The kr ag Iren etc. by Lady Ch. Guest. Lond. 
1838. 8. P. I. p. 154— 214. Bruchſt. in: Li romans dou chevalier 
au lion, Bruchſt. a. e. vatic hHödfchr. her. v. Ad. Keller. Zübing. 1841. 8. 
u. in deff. Romvart p. 512—575. Anal. in- db. Bibl. d. Rom. 1777. Avril. 
T. 1. p. 5—110. 3 

5) Proben b. Grimm, Altd. Wälder Bd. I. p. 25. Roquefort, Etat. 

. 194.: Ausz. in d. Hist. litt. de la France T. XV. p. 246 — 253 
—* a. e. a. Gedicht u. d. Nam. a. d. 13ten Ihdt. auf Chretiens Arbeit 
geſtützt b. San Marte, Wolfr. v. Eſchenb. Bd. II. p. 455 sg. —- 

6) Auszug b. Michaud, Bibl. d. Croisad. T. I. p. 273 sq. Le 
poöme du Chevalier au Cygne et de Godefroi de Bouillon, publ. 
p- la pr. f. p. de Reiffenberg, Monum. pour servir A l’hist. d. prov. 
de Namur, de Hainaut et de Luxembourg. Bruxell. 1844, 4. T. IV. 


24* 
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7) Nur Analvfe in d. Bibl. d. Rom. 1777. Fevr. p. 49-54. 

8) Anal. in d. Bibl. d. Rom. 1777. Juillet p. 184—215. u. in d. 
Hist. litt. de la Fr. T. XV. p. %9 — 221. 

9) Auszug in d. Bibl. d. Rom, 1777. Mai p. 36—59. Le roman 
des aventures de Fregus par Guillaume le Clerc, trouvere du Xllle 
s. publ. p. la prem. f. p. F. Michel. Abbotsford Club, 1844. 4. 


$. 387. 
Was nun die Graal- und Arthurromane in Profa an 


langt, fo ift zu bemerken, daß dieſe größtentheild angeblih aus » 


Sateinifhen Originalen überfegt feyn follen, obwohl wir hiervon 
allerdings den fchriftliken Beweis durch die Eriftenz der litzteren 
nicht mehr führen fünnen, Die Berfaffer derfelben waren ziem⸗ 
lich zahlreih, und wir nennen der Reihe nach zuerft L’histoire de 
St. Graal, welde von Robert de Borron, einem Ritter 
Heinrih6 IT. von England, 1231 überfegt ward”), Derfelbe, 
oder nah Anderen ein gewiffer Richard, übertrug” aud) den 
großen Ronan de Merlin?), fowie angeblich aud den Roman 
de Lancelot de Lac, welchen jedody die meiften Handſchriften 
dem befanntn Walter Mapes oder Gautier Map zw 
fhreiben ?). Hieran ſchließt fih des Ritters Luces, Herrn des 
Schloſſes Gaft (im heutigen Departement d. Calvados) zu 
Salisbury wohnhaft, roman de Tristan, der aber von Helie 
de Borron unter Heinrih IIT. von England erft beendigt ward*) 
und jedenfalls, trog der ausdrüdlichen Behauptung Beider, keine Ueber⸗ 
fegung, fondern von ihnen erfundenes Original ift, forwie le roman de 
_Meliadus de Leonnays°), der angeblib von dem Verfaſſer der 
Franzöſiſchen Redaction der Reifen des Marco Polo, Ruftieten 
de Piſa, abgefaßt ift und vor d. J. 1271 fallen müßte, wenn es 
nicht gewiß wäre, daß die noch vorliegende Nedaction von einem 
Anonymus herrührt, der dem ähnlich betitelten Originale He 
Lied de Borron folgte, fowie endlich der von einem Inge 
. nannten im 15ten Jahrhundert verfaßte Roman d’Ysale le 
triste®), worin die Thaten von Triftan’s Sohn diefes Namens 
erzählt werden, aber ohne alle Hinweifung auf den Graal und 
die Berherrlihung des Chriſtenthums durch die Auffindung deffelben. 
Auch die Sage vom Perceval fand einen Bearbeiter, doch läßt 
ſich weder die Zeit, wo er fhrieb, noch fein Name angeben’), 
fowie dieß auch der Fall ift mit der Geſchichte Giglans oder 
Wigolais, des Sohnes Gauvains®), Sehr fpät, erft zu Anfange 
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des I6ten Jahrhunderts, ſchrieb der Verfaffer des Perceforest?), 
des Hauptcoder des ritterlihen Gärimontenwefens jener Zeit, 
der aber trotz feines Myſticismus nur eine mißlungene Nach— 
ahmung der alten Graalromane if. Ebenſo in diefen Kreis hin« 
eingeswängt ift nod le roman de Gyron le Courtois !”), 
der, von Helie de Borron angeblih nad einer Lateinifhen 
Duelle verfaßt (1204), in die Hände Rufticien’8 de Pifa 
fiel, der davon wie vom roman de Meliadus einen Auszug 
madte, aus dem wieder ein Anonymus einen neuen Ertract 
verfertigte, der zwar noch jegt in unferen Händen gedrudt vorliegt, 
aber nicht beendigt if. Haft den ganzen Arthurcyelus umfaßt 
nun aber der fogenannte große Artus, den man gewöhnlich; dem 
Gautier Map zugefchrieben hat, da feine erfien 3 Theile!) 
faft wörtlid mit deſſen roman de Lancelot übereinftimmen, 
allein der vierte Theil gehört wahrfdeinlih einem Verwandten 
ded Königs Heinrih II. von England, Gaffe li blons oder Te 
Blount, und dad Ende fonnte’ von Ruſticien deBifa hin: 
zugefügt feyn, der während Königs Eduard Abwefenheit auf dem 
Kreuzzuge 1271 aus defien mit aus Sicilien gebrachter Romanen⸗ 
fammlung ein!?) Abrege des romans de la Table ronde d’apres 
Luces de Gast, Robert et Helie de Borron verfaßt hatte, 
Hiervon ift jedoch wieder der fogenannte Fleine Artus zu unterfcheiden, 
der von Cinigen unrihtig um 1483, richtiger aber um 1380 
— 1422 gefegt wird und nur deswegen mit hierher gehört, 
weil in ihm Arthur, Herzog von Britannien (Bretagne), als ein 
Adkümmling Lancelot's dargeftellt if, da fonft gar feine Beziehung - 
auf unferen Eyclus in ihm vorfommt *). Ebenſo bildet der 
roman de Cleriadus"*) eine Art Schluß der Arthurgenenlogie, 
weil der Held deſſelben fih mit Meliadice, der einzigen Tochter 
des letzten Abkömmlings Arthur's, des Königs Philipp von 
England, vermaͤhlt. 


1) L’histoire du Saint-Greal, qui est le premier livre de la 
table ronde; ensemble la queste dudit Saint-Greal. Paris 1516. fol. 
1523. fol. Auszug in d. Bibl. d. Rom. 1775. Aoüt. p. 88— 110. 

2) Le premier et le second livres avec les propheties de Merlin. 
Paris 1498. IH. fol. Le livre de Merlin qui est le premier de la 
table-ronde avec les .propheties. Paris. 1528. III. 4. Auszug in d. 
Bibl. d. Rom. 1775. Juillet. T. I. p. 109—140, Zheilweife in Sr. v. 
Schlegel, Seh. d. Zaub. Merlin, in ſ. Eamml. Rom, Dichtung. Lpzg. 
1805. 8. Bd. II, | 
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3) Lancelot du Lac, Paris. 1494. III. fol. ib. 1513. 1521. 1533, 
fol. Anal. in d. Bibl. d. Rom. 1775. Octbr. T. I. p. 62 — 117. und b. 
Delecluze, la renaissance T. II. p. 221 — 270. 

4) Histoire du tres vaillant, noble et excellent chevalier Tristan, 
fils du roy Meliadus de Leonnois redigde par Luce, chevalier, seig- 
neur du chäteau de Gast. Rouen. 1489. fol. Tristan chevalier de 
la table ronde. Paris. s. a. [1499.] fol. 1514. 1520. fol. nal. in d. 
Bibl. d. Rom. 1776. Avril. T. I. p. 53—238. u. b. 'Tressan T. I, 

.9—83. : 
s 5) Au present"volume sont contenus les nobles faicts darmes 
da vaillant Roy Meliadus de Leounoys: ensemble plusieurs autres 
nobles prouesses de Chevalerie faictes tant par le Roy Artus, par 
Palamedes, par Morhault d’Irland, par le bon chevalıer Sanspeur, 

ar Galehault le brun, par Segurades et par Galaad, que aufres 
* chevaliers estant au temps du dit Roy Meliadus. Paris 1528. 
1532. Tol. 

6) Ysaie le triste, filz Tristan de leonois, iadis chenalier de la 
table ronde et de la royne Izent de Cornouoille. Ensemble les no- 
bles prouesses de chevallerie faictes par Marcleville filz du dit Isaye. 
Paris. s. a. (1522.) fol. Lyon s. a. 4. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 
1776.- Mai p. 58 sq. 

7) Tres-plaisente et r&creative hystoire du vaillant chevalier 
de la table ronde, lequel acheva les adventures du Saint Graal. 
Paris. 1530. fol, Ausz. in db. Bibl. d. Rom. 1775. Novbr. p. 75 sq. 

8) Histoire de Giglan, fils du messire Gauvain, qui fut roi de 
Galles et de Geoffroy de Mayence, son compaignon translate d’Es- 
paignol en frangois par Cl. Patin. Lyon, 1530. 4. ib, 1539. 4, Anal. 
in d. Bibl. d. Rom. 1777. Octhr. T. I. p. 59 .sq. ‘ 

9) Le premier volumes des anciennes Cronicques d’Angleterre 
faitz et gestes des Roys Perceforest et Gadiffer descosse, Paris 
1528—1532. VI. fol. La tres elegante, Delicieuse, Melliflue et tres 
playsante Histoire du tres Noble Yictorieux et excellentissime Roy 
Perceforest, Roy de la Grant Bretaigne, fondateur du fraue Palais 
et du Temple de Souverain Dieu, avecques les merveilleuses entre- 
prinses faits et adventures du tres belligveux Gadifter, roy d’ecosse. 
Paris 1531—32. VI. fol. Ausz. in d. Melang. tir. d’une Gr, Bibl. 
T. XU. p. 1 sg. 

10) Gyron le Courtoys. Auecques la deuise des armes de tolıs 
les cheualiers de la table ronde. Paris. s. a. fol. ib. 1519. fol. Ausz. 
in d. Bibl. d. Rom. 1776. Octbr. T. I. p. 48 —%. } 

11) Roman fait et composé à la perpetuation des vertueux faits 
et gestes de plusieurs nobles et vaillants chevaliers, qui furent au 
temps du roı Artus compagnons de la table ronde, specialement 
à la louange-de Laucelot du Lac. Rouen 1488. fol. Paris. 1488. fol. 
Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1776. Juill. p. 90 sq. 

12) ©. Paulin Paris, Mss, franc, de la ib, du Roi, T. II. p. 
355. III. p. 56 sq. j 

13) Le livre du vaillant et preux chevalier Artus fils du duc 
de Bretaigne. s. 1. 1477. fol. Lyon. 1496. 4, Paris 1502. 4. 1523. 1536. 
1543. 4. Histoire des merveilleux faits du preux et vaillant che- 
valier Artus de Bretagne. ib. 1584. 4. Auszug in d. Bibl. de Rom. 
1776. Novbr. p. 28 sg. 

14) Cy commence le livre de messire Cleriadus fils au conte 
Desture et de Meliadice fille au Roy dengleterre. Paris. s. a. 4 
— 1514. 4. Lyon, 1529. 4. Ausz. in d. Bibl. d. Rom, 1777. T. I. 
p- 26 sq. x 
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Wir fommen jegt zu dem zweiten großen Sagenfreife, dem 
eigentlihen Nationalfranzöfiihen, d. h. dem von Karl dem Großen 
und feinen Baladinen. Hier ift es wie mit dem Bretonifcen 
Eagenfreife, wo Walifiihe Sagen zu Grunde gelegen hatten, 
Die noch jebt in der Ghronif des Biſchoffs Tyſilio vors. 
liegen). Diefe hatte nämlich Galfred oder Gottfried 
von Monmouth, Bilhoff von Aſaph um 1151 ſich durch 
einen Arhidiaconus zu Oxford, Walter, der fie auf einer - Reife 
in der Bretagne aufgetrieben hatte, vworerzählen laffen: und 
ziemlih treu, jedoch mit fremden Beiwerfen verfehen, in's 
Lateiniſche diberfegt?). Ebenſo liegt aber dem Karolingifchen 
Sagenfreife die famofe Ehronif Turpin's, wenigftens theilweife 
(denn es eriftirten allerdings wohl fhon früher Bearbeitungen 
dDiefer Sagen in dichterifher Form) zu Orunde, -von. der aber 
bereit8 oben die Nede war, und fo kann man diefe beiden Ge 
fchichtöwerfe als die eigentlichen Codices der Mythengeſchichte von 


England und Frankreich anſehen. 

1) Brut-y-Brenhined, in db. Welsh Archaeol. T. II. Chron. ofthe 
kings of Britain, transl. from the welsh — —— to Tysilioz; coll. w. 
oth. cop. and ill. w. not. and diss. by oberts. Lend. 1811. 4. | 

2) Britanniae utriusg3 regü et principu origo et gesta insignia 
ab Galfrido Monumetensi ex antiquissimis Britannici sermonis mo- 
numentis in latinü sermon® traducta et ab Ascensio cura et imp&dio 
ınag. Juonis Cauellati in lucem edita. Paris 1508. 1517. 4. u. in e. 
abweich. Recenf. in d. Script. Rer. Britann. Heidelberg. 1581. fol. p. 

1—92. Galfr. Mon. hist. Britonum n. pr. in Anglia, IX codd. mss. 
coll, ed. J, A. Giles. Lond. 1844. 8 


$. 389. 


Gehen wir nun wieder die Romane des SKarolingifhen 
Sagenfreifes nad der Reihenfolge der in ihnen erzählten Bege— 
benheiten dur, fo muß hier zuerſt erwähnt werden der Roman 
de Garin le Loherain, welder von dem Feldzuge Karl Mar: 
telld und feines Sohnes Pipin gegen die Saracenen und andere 
Völker handelt. Er zerfällt in mehrere Aeſte (branches) und 
befchäftigt ſich vorzüglich mit den Thaten mehrerer gleichzeitigen 
Lothringifhen Fürften, weicht nur wenig von der hiſtoriſchen 
Tradition ab, fucht das Intereffe ohne alle Beihilfe der Ro— 
mantik blos in großartigen -Characterfhilderungen feiner Helden 
und darf mit Recht für eine Verarbeitung der Ribelungenfage 
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angeſehen werden. Er iſt ſehr alt und rührt von drei Vers 
faffern ber, deren legter Jehan de Flagy war!). Hieran fließt 
ſich des Hofdichters und Waffenfönigs Adenez aus Brabant 
(geb. 1240)" mit dem Beinamen li Rois, Minftreld des Herzogs 
Heinrid) III. von Brabant, Roman de Berte au grand pie, worin 


die Begebenheiten der Torhter von Florens, dem König von Ungarn, 


und von Blancefleur, Bertha, befanntlich der Gemahlin Pipin's ?) er- 
zählt werden. Uebrigens waren entweder früher oder doch gleichzeittg die 
Schickſale ihrer Aeltern von einem ungenannten Trouvere befungen 
worden?), Andere Nebenbranden ded ganzen Kreifes find le 
roman de Nanteuil ou de Dame Aye, um 1200 von Huon 
de Villeneuve gedichte *), und der roman de Parise la duchesse, 
der Tochter der oben Oenannten, aber von einem nod älteren 
ungenannten Trouvere herrührend°). Karls des Großen eigene Thaten 
betreffen Jean Bodel’8 aus Arras berühmter Chanson des 
Saxons oder de. Guiteclin (Wittefind) de Sassoigne, allerdings 


nad älteren traditionellen Liedern gedichtet®) und eines unge. 


nannten Trouvered Epos von Karls des Großen Zuge nad Eon: 
ftantinopel und Jeruſalem, einer bekanntlich aller hiftorifchen Be⸗ 
-gründung entbehrenden Begebenheit”). Inter den einzelnen Pa: 
ladinen Karls hat aber feiner einen folden Ruf erlangt, wie 
der berühmte Roland, ein Sohn Milo’8 von Aglant, aus ber 
Liebſchaft deffelben mit Karls des Großen Schwefter Berta ent 
fprofien, denn feine Thaten gaben fowoht im Occident ald Drient 
Veranlaffung zu Bolfsliedern, wie denn fhon bemerft ift, daß 
mit einem Schlachtgeſang über ihn die Normannen in die Schladt 
bei Haftings zogen. Hier foht auch ein gewiffer Turold mit, 
der nachmals Ehren und Güter in England erwarb und für 
den Verfaſſer des SFranzöfifhen Rolandsliedes gilt, wenn er nicht 
ſelbſt blos eine Rhapſode deſſelben war), Denn daß drei ver 
fihiedene Nedactionen deffelben Stoffes, wahrfcheinlid von eben 
ſoviel Diaffeuaften in dem nod jegt erhaltenen Chanson de 
Roland nacgewiefen werden fönnen, unterliegt feinem Zweifel, 
ebenfo wie man überhaupt fieben verfchiedene metrifche Bearbeitungen 
deffelden Stoffes noch handfhriftlih und gedrudt fennt?). Bon 


den Übrigen Nittern des Karolingifhen Hofes find aber die bes 


rühmteften die fogenannten vier Haimonskinder, Rinald, Alard, 
Guiscard und Richard, und außer einem Ilngenannten hat aud 


Huon de Villeneuve ihre Schiefale zum Gegenflande eines 
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Epos gemacht, doch ift diefes ebenfo wenig gebrudt erhalten”), 
als ein andered von den Thaten des großen Zaubererd Malegis 
oder Maugis, eines Vetters Reinalds von Montalban, von 
demfelben Trouvere!!), und der roman de Mabrian’?) oder 
roman de Doolin“) zweier anderen wenig fpäteren Dichter. 
Dagegen befigen wir noch des Raymbert von Paris 
(a. d. 13ten Jahrhundert) Epos von dem berühmten Helden 
Ogier dem Dänen, der durch feine fpätere Verheirathung mit 
der Schweſter des Königs Arthur auf. der Inſel Avalon eine 
Art Brüde von dem Karolingifchen zum Bretonifchen Sagen» 
cyclus bildet'*), Die Scidfale feines Sohnes Meurvin, des 
Vorfahren von Helias dem Schwanenritter, durch den alfo wiederum 
eine zweite Verwandtſchaft zwifchen beiden Sagenfreifen entfteht, 
find erfi fpät in PBrofa aufgefhrieben worden *), ebenfo die Begeben⸗ 
heiten des dritten Sohnes Doolin's von Mainz, Gerard d’Euphrate, 
Herzogs von Burgund, obgleich hier allerdings ein Älteres Gedicht 
in Wallonifhen Keimen zu Grunde gelegen haben fol!%). Eine 
andere Epifode, der der Haimonokinder Ahnlih, bilden die Bes 
gebenheiten des Herzogs von Aquitanien, Guerin de Montglave 
(Lyon), und feiner Söhne Birard, Negnier, Milon und Arnaud, 
welche ein gewiffer Bertranz, gentil clere genannt, 1308 
zu Paris befang und zu Bar fur Aube beendigte!”), In dies 
felbe Klaſſe gehören der Roman von Huon von Bordeaur, in 
welchem befanntlic der Feenfönig Oberon eine große Rolle fpielt'?), 
und der von den zwei Freunden Amiles und Amys oder Milles 
und Amys!?), womit auf der einen Ceite die Nahahmung: 
Dlivier von Caftilien und Artus von Algarbien?®) und fomit 
die Begebenheiten von Olivier's Sohne, dem’ Galien Rhetore 
(d. h. Kestaure) ?'), und auf der anderen der roman de Jour- 
dain de Blayes, worin die Thaten von Amys Enfel befchrieben 
werden, zufammenhängen??). Etwas ferner ift die DVerwandts 
fhaft, in welder die Karlsfage mit den Romanen von Fieras 
bras?°), Richard sans paour”*), dem Sohne Roberts des Teu« 
fels?), von Anfei de Carthage”*), einem Neffen Karls des 
Großen, und von Wilhelm von Orange”), gewöhnlich Guillaume 
au Court (Courb) nez genannt, einem Enfel Karl Martel’s 
und Herzog von Aqultanten, ftehen. Die Thaten diefes letzteren 
Helden feinen aber, ebenfo wie die Garin's von Lothringen, fehr 
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früh einen Hauptgegenftand von Volfsliedern ausgemacht zu haben, 
und nad ſolchen haben die Verfaffer de8 roman de Guillaume 
au court nez, unter denen befonders ein gewiffer Guillaume 
de Bapaume aus Flandern genannt wird, gearbeitet, Noch 
weiter endlich ift die Verbindung diefer Eagen mit den Belgien 
angehörigen Begebenheiten (um 946) des Raoul von Cambray, 
worüber allerdings ein dem 12ten Jahrhundert angehöriges Epos 
eines Ungenannten vorliegt”), Endlich gehören mehr in die, 
Klaſſe der Familienromane die freilich in die Zeit Dagober''s 
‚und Glodwig’s hinauffteigenden Nomane von Cyperis de Vigne- 
vaux, gewöhnlich dem HuondeWBilleneuve zugefhrieben ?®), des 
Normännifchen Trouveres Denis Piramus, unter Heinric II, 
und III, von England, Partenopex de Blois”), eine Verar—⸗ 
beitung der alten Mythe von Amor und Pſyche, durch die Liebe 
des Mitter8 Partenoper von Blois zur Fee Melior in Beziehung 
gebracht zu der Verbindung der Bee Melufine mit dem Haufe 
Lufignan, und einige andere weniger bedeutende, wie z. B. der 
noch ungedrudte, fehr alte Roman de Florence et Ottavien 
de Rome) und der modernere roman de la Vielette?”). 


1) Li romans de Garin le Loherain, publ. p. la pr. fois et prec. 
de l’exam. du syst. de Mr. Fauriel sur les romans Carlovingiens 
p- P. Paris. Paris 1833. II. 8. (ift v. d. Rom. d. douze Pairs T. II. 
u. III) ſ. a, Mone, Deutfche Heldenſage p. 192 — 281. Le Glay, un 
mot s. Garin le Loherain, in d. Fragın.-d. Epop. rom. du XIlsiecle. 
Lille. 1838. 8. Leroux de Lincy, Anal. cr. et litt. du rom. de 6. 
le L. Paris 1835. 8. 

2) Li romans de Berte aux grans pies; prec. d’une diss. 8. |. 
rom, d. douze Pairs p. P. Parıs. Paris 1836. 8. (T. I. d. Rom. d. 
douze P.) f. Wolf, Altfranz. Deldenged. p. 29 sq. Ausz. d. Profarom. b, 
Schmidt, Rolands Abenteuer Bd. III. p. 3—42. Ausz. d. Geb. in d. Bibl. 
d. Rom. 1777 Avril. T. I. p. 141 sq. ©. a. Fr. Michel, Exam. cr. 
. du R, de Berte. Paris. 1836. 8. 

3) Früher Ausz. b. P, Paris Romancero frang. p. 57 sq. u. Wolf 
b. Haupt, Altd. Bl. I. p. 19 sg. jest als: Flore u. Blauceflor, altft. 
Roman n. d. Uhlandfch. Abſchr. d. Par. Höfchr. Nr. 6987. her. v. 3. Bekker. 
Berlin 1844. 8. 

4) Li roman de Garnier de Nantuel ou de de dame Aye, la 
bele d’Avignon av. not. et compl. p. de Martonne. Paris 1837. 8. 
f. a. Bullet. de l’ac, de Bruxell. 1841. T. VIII. 2. p. 122 sq. u.Mem. 
de Ja soc. d. antig. de France. Nouv. Ser. T. V. p. 398 - 434. 

5) Li romans de Parise la duchesse publ. p. la pr. f. d’apr. le 
mss. un. de la bibl. roy. p. 6. F. de Martonne. Paris 1836. 8. (iſt 
T. IV. d. Rom. d. douze Pairs). : 

6) La chauson des Saxons, publ. p. la prem. f. p. Fr, Michel. 
Paris. 1839. 11. 8. (ift T. V. VI. d. Rom. d. douze P.) Xusz. b. Dele- 
eluze a. a. ©. T. II. p. 161— 218. u, in d. Bibl,d. Rom, 1777. Juillet. 
T. I. p. 65 sq. u. Ausz. e. Fortf. ebd. Aoust p. 123 sq. 
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- 7) Charlemagne, an anglo-norm. poem. publ. by Fr. Michel. 
Lond. 1836. 8. Xusz. in d. Bibl. d. Rom. 1777. Octbr. T. I. p. 134 3q. 
u. b. Keller, Altfranz. Sagen. Zübing. 1840. Bd. I. p. 26 sq. 

8) La chanson de Roland ou de Roncevaux publ. p. la pr. f. 
P: Fr. Michel. Paris 1837. 8. Ausz. b. Delecluze, la renaissance. 
aris. 1845. T. I. p. 3— 147. f. a. Monin, Diss. sur le rom. de la 
bat. de Ronc. Paris. 1832. 8. u. Michel, Exam. cr. de la diss. de 
H. Monin s. Je rom. de R. Paris 1332. 8 Wirth, üb. d. altfranz. 
Heldengẽd. d. Karol. Sagenkr. Berlin 1836. 4. p. 4 sq. Wolf, kb. d. alt: 
—— Heldenged. p. 160 sy. Du Méril, Hist. de la poës. Scand. p. 
2 8q. 


9) Eine von d. Bearb. ift gebr. ald; Roncisval mis en lum. p. J. 
L. Bourdillon. Paris. 1841. 8. Ausz. a. e. and. b. Lachmann in d. Abh. 
db. Berl. Acad. Hift. PH. Kl. 1839: p. 213—251. Ueb. d. and. f. A. £. 
G. a. a. D. p. 297. Ein lat, Ged. d. 12— 13ten’ Ihdts. in cleg. Verf. b. 
Michel, Chans. de Roland p. 223—242, u. Orelli, Ind. lect. in acad. 
Turic. hab. 1839. p. 1—13. |. a. Keller, Romvart, p.11sq. 

10) Quatre fils Ayımon, Bruchft. b, Bekker Fierabras p. XU. u. 
Mone, Anzeig. 1837. p. 201. 323 sq. u. Jahrg. VI. p. 89 54, Huon 
be Villeneuve's Regnault de Montauban ging aber über in bie Pro: 
fabearbeitung Listoire du noble et vaillant cheuallier regnault de 
montauban (s. 1. et a. fol.), welche auf dem Titel bat: Les Quatre filz, 
Ayıon s. ]. et a. (Lyon.1480.) fol. 1493. 1495. 1497. Paris 1506. fol. 
1521. 4. 1525. fol. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. Juillet. 1778. T. I. p. 
60-102. 1777. Novbr, p. 29 sq. - 

11) Sensuyt la tresplaisaute Hystoire de Maugist Daygremont 
et de Vivian son frere, Paris s..a. 4 1527. 4. 1584. 4. Lyon. 1535. 4. 
1551. 4, Troyes 1614. 4. Rouen s. a. (1620.).4. Ausz. in d. Bibl. d.. 
- ‚Rom. 1773. Juillet. T. 1. p. 1—59. f. a. P. Paris, Not. d’un ms. 
compr. les plus anc. gestes de Maugis d’Aigremont, de Beuve 
d’Aigremont, des quatre fils Ayınon et de Renaut de Montauban, 
im Bull. d. Biblioph. 1843. Mars. p. 113 — 129. 

12) Chronique et histoire singuliere du Mabrian chevalier, le- 
quel par ses prouesses, fut roy de Hierusalem; reduit du vieil 
langaige en bon vulgaire frangois. Paris. 1530. fol. ib. s. a. 4. 
Lyon. 1581. 4. Troyes 1625. 4. Xusz. in d, Bibl. d. Rom. 1778, Juil- 
let. T. I. p. 102— 159. : 

13) Proben a. d. altfrang. Geb. b. Keller, Rompvart. p. 42—86. La 
fleur des batailles Doolin de Majence, cheyalier preux et hardi, 
filz du noble et chevalereux Guy, comte de Maience. Paris 1501. 
fol. ib. s. a. fol. Ausz. in d. Bibl, d. Rom. 1778. Fevrier. p. 1—70. 
u. b. Tressan, Extr. d. Rom. T. Il. p. 7 sq. R 

14) La chevalerie: Ogier de Dauemarche par Raimbert de Paris, 
Poeme du XII siecle publ. p. la pr. f. p. d. Barrois. Paris.1842. I. 
8. (oder I. 4. Sft au T. VIII. u. IX. d. Rom. d. douze P.) Aus d. 
zweiten Bearb. deſſ. Stoffes v. Adenez (f. Reiftenberg zu Ph. Mousk. 
T. I. p. CLXXXVIII sq. II. p. CCXV sq. Ausz. b. Tressan, Extr. 
T. II. p. 55 sq. u. Bibl. d. Rom. 1778. Fevr. p. 71—167.) ging ber 
Franz. Profaroman hervor (Le rommant nomme Ogier le Danoys par- 
lant des belles victoires et grandes prouesses qu'il eut ensemble 

luxieurs nobles princes frangois contre les Sarrasins et infideles. 
aris, s. a. fol. ib, s. a. (1520.) 4. 1583, 4. Lyon, 1525. fol. 1579. 8. 
Troyes. 1610. 4. ß j BEE 

15) Histoire du preux Meurvin, fils d’Ogier le Danois; lequel 
par sa prouesse conquist Hierusalem, Babylon etc. Paris 1539. 4. 
1540. 8. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1778. Fevr, p. 168—179. u. b. 
Tressan, Extr. T. II. p. 146 — 160. . 
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16) Le premier linre de l’hist, et ancienne cronique de Gerard 
d’Euphrate, duc de Bourgongne, traitant pour Ja plus part. etc. 
Paris. 1545. 1549. fol. Lyon. 1580. 16. Ausz. in d. Bibl. d. Rom, 
1778. Fevr. p. 136 sg. 

17) Bruchſt. b. Bekker, Fierabras p. XII sq. 166 sq. 173.u Keller 
p: 338 — 367. Der Profaroman erfchien als: La tr&s plaisante histoire 
du preux et vaillant Gu&rin de Montglave. Paris. s. a. 4. 1518. fol. 
Ausz. in d. Bihl. d. Rom. 1778. Octbr. T. II. p. 1-%. 

18) Les prouesses et faictz merveilleux du noble Huon de Bor- 
deaux per de France, due «le Guyenne, rediges en bon frangois. 
Paris 1516. fol. ih. s. a. 4. ib. 1566. 8. Lyon. 1586. 4. Rouen s. a. 
8. Troyes, 1634. 4. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1778. Avril, T, II. p. 
7—163. u. Tressan, Extr. T. II. p. 181 — 314. 

19) Proben a. d. altfranz. Ged. b. Michel, Chanson de Roland p. 
XXIX sq. Eine and. in Monorimen b. Mone, Anzeig. 1836. p. 353 ‚sq 
Eine alte Profaerz.- ebd. p. 161 sq. Das Franz. Volksbuch als: Ce rom- 
mant est nomme Milles et Amys. Paris. s. a. fol. ib s.a.4. (1620.) 
4. Lyon. 1531. 4. Xusz. in d. Bibl. d. Rom. 1778. Dechr. p. 3— 50. 

20) Cy commence: le liure de Olivier de Castille et de Artus 
d’Algarbe, son tr&s loyal compaignon. Genesue 1482. fol. Lyon. 
1546. 4. Paris. 1587. 4. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1781. Janv. T. II. 
p- 87 sq. u. Nouv. Bibl. d. R. an II. T. X. p. 40 sg. Angeblich ift 
das Buch von Philippe Camuz aus d. Latein. überf. - 

21) Cy fine le romant de Galyen rhetore avec les batailles 
faictes a roncenaulx par la frahison de Gannes etc. Paris 1500. fol, 
1521. 4. ib. s. a. 4. Lyon. -1525. fol. Paris 1527. 4. 'Troyes. 1606. 
1622. 4. Ausz. in d, Bibl. d. Rom. 1778. Octbr. T, I. p. 90 — 114, 

22) Proben v. Reiffenberg im Bull. de l’ac. de Bruxell. 1838. T. 
V. p. 300 sq. IV. p. 243 sq. Michel, Chans, de Roland. p. XXXIsq. 
Daraus d. Profaroman: Les faitz et pronesses du noble et vaillant 
Chevalier Jourdain de Blaves, fils de Girard de Beuves. Paris. 1520. 
fol. ib. s. a. fol. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1778. Dechr. p. 51 sq. 

23) %. d. oben p. 362. genannten Prov. Geb. ging hervor der Profas 
roman: Le roman de Fier-a-Bras, le geant. Gen&ve 1478. fol. Lyon. 
148% 1486. 1489. 1496. fol. 1497. 4. Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1777, 
Norvbr. p. 39 — 67. 

24) Ein Epos in Ulerandrinern, Richard sans paour in d. Coll. de 
Be rom. chron. publ. d’apr&s anc. inss. Paris. Silvestre 1838. 12. 
- IV. Daraus Ausz. in d. Bibl. d. Rom. 1777. Octbr. T.T.p. 140 sq. 
Der Profaroman: Sensuit Je römant de Richard sans, paour duc de 
normädie legl fut filz de Robert le dyableetc. Paris. s.a.4. Troyes 
8. a. 8. u. 1715. 8. u. in d. Biblioth Bleue. Paris. 1842. T.T. — 

25) Le roman de Robert le diable en vers du XIIIe siècle publ, 
p- la pr. f. p. Trebutien. Paris 1837. 4 Le dict de Rob. le D., 
publ. p. Martonne in d. M&m. de la soc. d. ant. de France. T. XI. 
p- 318 sq. Der Profaroman: La vie du terrible R. le D. lequel fut 
apres nomme& lomme Dieu. Lyon. 1496. Paris 1497. 1525. 4. Rouen. 
s. a. 4. u. in d. Bibl. Blene. Paris 1842, T. ]. p. 1 sq. - 

26) Analyfe-in d. Rev. Frang. et Etrang. 1837. p. 30 sq. Proben 
d, Ged. b. Mone, Anzeig. 1835. p. 77 sq. 

27) Ueber die 8 heile diefes Gedichtes f. Palin Paris, Manuscr. 
franc. T. III. p. 113 — 172. Proben b. Reiffenberg zu Ph. Mouskes 
T. 1. p. CLIX sq. Van Praet im Cat. de la Valliere T. II. p. 224, 
Sinner, Cat. cod. mss. bibl. Bern. T. Hl. p. 339 sq. Leroux de 
Liucy, Livre d. Leg. p. 246 — 259. 

28) Raoul de gr et de Bernier, rom. da XII siecle publ. 
p. la pr= f. p. Ed. le Glay. Paris, 1840, 8. (®. d. Rem. d, donze 
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Pais T. VII.) f. Le Glay in d. Mam. de la soc. d'émul. à Cambray 
1835. p. 145— 178. Bull. da Biblioph. 1840. p. 156 sq. 

29) Nur Profarom. L’Histoire plaisante et recreative, faisant 
mention des prouesses et vaillances du noble Siperis de Vinevaulx 
et de ses dix-sept fils. Paris s. a. 4. Ausz. in d. Mel. fir, d’une gr. 
Bibl. T. VIII. p. 207 — 223. 

30) Partonopeus de Blois publ, p. la pr. f. d’apr. le ms. de la 
bibl. d. l’arsenal p. A. Crapelet. Paris 1334. II. 8. Ausz v. Roque- 
fort in d. Not. et Extr. d. Mss. T. IX. 2. p. 1—8#. Deutſch. b. Keller, 
Altfr. Sagen Bb. H. p. 193 — 287. 


31) ©. Barrois. Not. s. le rom. du comte d’Artois p. %5 sq. 

Daraus d. Volksbuch Lhistoire de Florent et Lyon, enfauts de l’em- 
reur de Rome. Paris. s. a. 4. Troyes s. a. 8. 

32) Verfaffer war Gibert von Montreuil 1225 n. Chr. f. Ro- 
man de la Violette ou de Gerard de Nevers, en vers du XIII. s. 
p- Gib. de M. publ. p. la pr. f. p. Fr. Michel. Paris 1334. 8. Profas 
roman: L’histoire du tr&s noble etchevalereux prince Gerard, comte 
de Nevers et de la tr&s-vertueuse et très chaste princesse Euriant 
de Savoye samye. Paris 1520.. 1525. Lyon. 1586. 4. av. d. not. p. 
Gueulette. Paris 1727. 8. Xusz. in d. Bibl. d. Rom. 1780. Juillet p. 
3 sq. u. Tressan Corps d’extr. d. R. T. 1. p. 346 sq. Deutfche 
Bearb. v. Wolff in db. Maja. Stuttg. 1834. Bd. IV. p. 161—274, 
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Neben diefen Nationalfagen der Normandie, Bretagne und 
Frankreichs beftäftigten fi aber die Franzöſiſchen Trouvered auch 
mit antifen Stoffen und unter dieſen befonderd mit dem Leben 
Aleranderd ded Großen, deffen Heldenthaten und Eroberungszüge 
ihrem Hange zum Wunderbaren befonders zufagten. Nebenbei 
. verfuchte auch der Trouvere Aime de Barennes!) zu Eha- 
tillon bei Lyon 1188 in feinem Roman de Florimon eine 
Art Einleitüng zu der Aleranderfage zu geben und defien Ge 
nealogie bis auf die Schwägerin ded oben genannten Gründers 
des Britifhen Reiches zurüdzuführen, was 1488 Berrinet du 
Bin?) in einem Profaroman, der von dem Gemahl derfelben, Madian, 
Admiralvon Aegypten, dem Stammvater Alırander’s, handelt, noch 
näher ausführte, wodurch alfo die Verwandtſchaft deffelden mit der 
Arıhurfage bewerffieligt wird. Der große Aleranderroman, der 
übrigens noh ungedrudt iſt, zerfällt in mehrere einzelne 
Branden und Epifoden, und man fennt neun  verfchledene 
Dichter derfelben, unter denen Alerander de Bernay oder 
nad feinem Aufenthaltsorte auh de Paris genannt, und Lam- 
bert li Eour, Clerc zu Chateaudun die beveutendften find ?). 
Mebrigens fommt von diefem Romane aud der Name Alex- 
andrins für die befannte Versart, well diefe, obgleich früher 


* 
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fon angewendet, hier ftehend werden. Natürlich find auch von 
dDiefem Romane wieder mehrere Profaauszüge gemacht worden ®), 


1) S. Paulin Paris, Mss. frang. de la bibl. du Roi T. TIT. p. 
9— 53. Profaroman ift Hystoire et ancienne cronicque de l’excellent 
roy Florimont. Paris. 1528. 4. Lyon. 1529. 1555. 4. Rouen s. a. 4. 
Ausz. in d. Melang. fir. d’une gr. Bibl. T. XIV. p. 1 sg. 

2) La conqueste de Gröce faicte par le tres preux 7 redoubte 
en chevalerie Philippe de Madien. Paris 1577. fol. ib. s, a.4. Ausz. 
in d. Melang. tir. Fiss gr. Bibl. T. V. p. 186 sq. 

3) ©. P. Paris a. a. O. T. IH. p. 67—107. Legrand d’Aussy 
in d. Not. et Extr. d. Mss. T. V. p. 101— 130. De la Rue, Bardes 
et Jongleurs T. IT. p. 341 sq. Michel 5. Chans. d. Saxons p. 
XXIV sq. | | 
4) u. d. f. Jacobs Merkw. d. Goth. Bibl. Bb. I. p. 371. 379 aq. 
— L’histoire du noble et très vaillant Roy Alexandre le Grand, 
Paris. s. a. 4. Lyon 1552. 4. 1579. 8. Ausz. in d. Mel. tir. d’une 
gr. Bibl. T. VII. p.97—118. Ein Stüd a. e, and. b. Berger de Xivrey, 
Tradit. Teratolog. Paris. 1836. 8. p. 377 — 438, 
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In einigem Zufammenhange mit den altfranzöfifchen Ritter: 
romanen fliehen aber auch die geiftliden und ſatiriſch-ko— 
miſchen, welde ziemlich gleichzeitig mit ihnen entflanden, Die 
erfteren wurden durch des Gautier de Eoincy aus Amiens 
(geb. 1177 und 1236 als Prior des St. Medardusflofters in 
Soiſſons geſt.) Contes devots, vorzüglid von den Wundern 
der Marta handelnd, eingeführt, die aber noch nicht volls 
fländig gedrudt find und in ihren Proben oft als ziemlih uns 
züchtig erfcheinen!). Nein im ascetifchspietiftifhem Sinne hält 
fih dagegen des Guillaume de Builleville: aus Paris, 
Priors der Abtei Chalid bei Senlis, Romant des trois pele- 
rinaiges in 3 Büchern und 53000 Perfen, worin der Dichter 
von dem Heiden Dvid belehrt wird, was aus der menfchlichen 
Seele nah ihrem Austritte aus dem Körper wird, über das Par 
radied und die Hölle und endlih über Chrifti Leben von ihm 
Aufflärungen erhält?). Diefe Einkleivung könnte die Vermuthung . 
erweden, als habe der Dichter dem Dante nahahmen wollen, 
allein der Titel: Cy commence le pelerinage de humain 
voyage de vie humaine qui est expose sus le romans de la 
"Rose belehrt uns eines Anderen. Wir haben jegt nur noch 
die vom Dichter felbft vorgenommene zweite Nedaction, die zwiſchen 
1330 und 1358 fällt, gedrudt vor und. Das fomifhe Genre 
des Romans überwiegt indefien an Werth; bedeutend das geift- 
- lie; denn wenn aud die Thierfage fein rein Zranzöfifhes Er 


- 
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zeugniß ſelbſt iſt, fo enthaͤlt doch der aus 27 einzelnen Epiſoden 
oder Branches zuſammengeſtellte Roman du Renart?), deſſen 
einzelne Dichter wir zwar außer dem Perrot de St, Cloot 
(1208 zu Paris als 60jähriger Greis der Ketzerei wegen vers 
brannt) und dem Robert de Liſon (lebte um 1204 bei 


Bayeux) auch nicht einmal dem Namen nad kennen, durchaus 


ächt Nordfranzöfiide Elemente, die fih befonders in der Gering- 
ſchähung gegen die Kirche und ihre Diener ausiprehen. Es 
giebt mehrere Nakahmungen dieſes Gedihtes, fümmtlih auch 
fatirifher Art, unter denen die wigigften find Le couronnemens 
Renars‘), gewöhnlih der befannten Marie de France zuge: 


ſchrieben und gegen die Freres Menors und Jacobins geric- 


tet, und der wie diefer Flandern angehörige Renart le nouvel 
vor 1290 von Jaquemars Bielee aus Lille gedihtet?), 
worin erzählt wird, wie der alte Neinhard Fuchs das Eremitens 


leben, dem er ſich gewitmet hatte, feiner Etrenge wegen wieder 
verläßt und feine alten Räubereien von Neuen anfängt, die ihn 


folhen Ruhm erwerben, daß die Templer und Hospitaliter in 
Eyrien fih um die Ehre fireiten, ihm zu ihrem Großmeifter zu 
erhalten. Um beide zufrieden zu ftellen, läßt er ſich ein Kleid machen, 
das halb jene, halb diefe repräfentirt, wodurch es ihm gelingt, 
beide zu regieren, ine wigige Nachahmung ift der noch ungedruckte 
fatirifh allegorifhe Roman de Fauvel (nah der Maulefelin 


Fauve im Roman du Renart) ded $rangoid de Rues und 


Chaillou de Peſtin 1310 — 14 gefchrieben, worin feine Thiere 
auftreten, fondern Fauvel, der in ſich den Inbegriff der Eitelfeiten der 
Welt repräfentirt, hält zwar ebenfo wie der Löwe einen Hof, 
vor dem fih ale Stände der Welt beugen, allein er heirathet 
endlih die unächte Tochter der Frau Fortuna, Vaine-Gloire 
genannt, wird aber in der Brautnacht dur ein hölliihes Char 
rivari der fogenannten Mesnie Hellequin (d. i. der Franzöſiſchen 
wilden Jagd) an der Vollziehung der Ehe gehindert. Die in 
denn Romane vorfommenden 6 Damen, Berfonificationen der 
Laſter, Flatterie, Avarice, Vilenie, Variete, Envie, Lächete 
bilden in ihren Anfangsbuchftaben den Titel des Ganzen, FAVVEL®). 


1) @. Racine in d. Mé m. de l'ac. d. Inser. T. XVIIT. p. 357 sq. cf. 
XX.p.352sq. P. Paris a. a. O. T. VI.p.311sq. Prob.b. Legrand d’Aussy, 
Fabliaux et Contes T. V. p. 33—194. u. Append. p. 1—24. Ed. Ir. 

2 S. Paulin Paris, Mss. frang. de la bibl. du Roi. T. III p. 239 sq. 
YI.p.350sq. Ausgabe ift: Le romant des trois RE Le premier 
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est de l'homme durant qu’en est en vie; le second del’ämeseparde 
du corps; le tiers de nostre seigär iesus en forme de monotesseron 
(revu p. P. Virgin) Paris. s. a. 4. Xnalyfe b. Goujet. Bibl. Frang. 
T. IX. p. 72 — %. 

3) Le roman du Renart publié d’apr&s les mas. de la bibl. du 
Roi des XIIIe, XIVe et XVe siecles p. D. M. Méon. Paris 18%. 
(IV. 8.) T. I-III. Dazu noch ale Supplement: Roınan du Renart, 
supplämens, variantes et corrections, publ. d’apr&s les Mss, de la 
bibl. du Roi et de la bibl. de l’Arsenal p. P, Chabaille. Paris. 
1835. 8. Zum Berftändniß jpines Zufammenhanges mit feinen Franzöſiſchen 
Nahahmungen und ausländiihen Bearbeitungen cf. O. Delepierre, Le 
roman du Renard trad. p. la prem. f. d’apres un texte flamand du 
XIIe siecle edit p. J. F. Willems, augmente d’une analyse de ce 
qu’ont ecrit au sujet des romans frangais du renard etc. Paris 8, a. 
(1845.) 8. u. M. A. Rothe, Les romans du renard examinds, ana- 
lyses et compares d’apr&s les textes mss. les plus anciens, les pu- 
blicat. latin. flamand, allem. et frang, prec. de renseign. gener. et 
accomp. de not. et d’eclaircissemenis philol. et litter. ib. 1845. 8. 

4) Ubgedrudt b. Meon a. a. ©. T. IV. p. 1— 133, f. a. Reiffen- 
berg zu Ph. Mouskes T. I. p. CXCVII sq. 

5) Abgedr. b. Meon T. IV. p. 125— 461. Früher nur als Profabe: 
arbeitung des Johann Teneffar vorliegend (Le liure de maistre Regnard 
et dame Hersant sa femme. Paris. Ph. le Noir, 8. a. [1477.] 4. ib. 
1516. 4. Lyon. 1528. 4. u. d. Zit. Le Docteur en malice, maistre 
Regnard, demonstrant les ruses et cautelles qu'il use envers les 
personnes. Rouen. 1550. 18. Paris. 1551. 18. Auöz. v. Legrand d’Aussy 
in d. Not. et Extr. d. Mss. T. V. p. 321 sq.). 

6) Ausz. b. Paulin Paris, Mess, frang. de la bibl. du R. T, I. 
p. 304 — 325. cf. IV. p. 410 sq. 
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Ehe wir zu der Gefhihte der Franzöfiihen Poeſie, inwies 
weit diefe nicht mit den Sagenfreifen verknüpft iſt, fortgehen, 
wollen wir noch mit einigen Worten die erzählende Literatur, 
foweit diefelbe hierher gehört, berühren. Wir Haben bereits er 
wähnt, daß die Lichlingsbefhäftigung der gebildeten Ritterſchaſt 
des SFrangöfiiben Mittelalter darin beftand, fi von den 
Trouvered oder Jongleurs Chansons de geste und nad 
her fogenannte romans de chevalerie vortragen zu laflen, daß 
man aber auch fherzhafte Stoffe gern hatte, alfo darum die oft 
höchſt unfittlihen Fabliaux. fo lieb gewann, daß eine ‚große 
Menge der fpäteren Trouveres fih nur mit Abfaffung derfelben 
befhäftigte und bald eine große Anzahl von equivoquen Anec- 
boten und Geſchichten aus dem häuslichen Leben jener Zeit in 
ihren Bereih 309. Diefe hatten in Stalien befanntlich die 
Novellen erzeugt, in-Branfreih aber erhielten fie ſich ‚weit länger 
in verfificirter Geftalt, bis endlih in der Mitte des 15ten 
Jahrhunderts ein gewiſſer Trouvere Fouquart aus Cambrai 
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mit feinem Evangile des quenouilles, die unferen Spinnftubens 
geftihten wenigftens in etwas entjprechen, den Anfang der Nos 
vellen im Sinne der Jtaliener, alkerdings noch in Verſen machte!). 
Ihr Werth iſt freitih nur fehr gering und ſchon der zum 
Sprüchwort gewordene Titel zeugt am Beften von ihrer großen 
Inbedeutendheit. In Proſa dagegen find die alten Cent nou- 
velles nouvelles, weldhe nad dem Mufter ded Decamerone 
in den Jahren 1456 — 61 von dem Dauphin von Franfreich, 
Louis, Sohn Karls VII, und Karl, Grafen von Charolais, 
Sohn Philipps des Guten von Burgund, und ihren Hofleuten 
im Schloffe zu Genappe zur Unterhaltung der Damen erzählt 
wurden, wohin fi befanntlich der Dauphin begeben hatte, um 
dort den Tod feines Vaters abzuwarten. Sie find gröftentheils 
gut erzählt, aber fehr fchlüpfrig und theild aus Boccaccio und 
den Fabliaur, theild aus des Poggius Facetiae genommen, 
theils ftügen fie fih auf wirflihe Begebenheiten und haben des. 
halb Hiftorifhen Werth. Die frifhe Naivetät und heitere Laune, 
ihr fprudelnder Wig und eleganter Styl find nur von Lafontaine 
beinahe erreicht worden ?). 


1) Livre des connoilles faites à Phonneur et exaulcement des 
dames, lesquelles traitent de plusieurs choses joyeuses, racontdes 
par plusieurs dames assemblees pour feter durant six journees. 
Lyon. 1493. 4. s. l. et a. 4. (u. öfter f. A. Dinaux, Les trouveres 
Cambrösiens. Valenciennes 1834, Ed. IT. 8, p. 54 sq.) Evangiles 
des quenoilles. 8. |. et a, [Bruges. 1475.] fol. (f. Van Praët, Not. s. 
Colard. Mansion p. 60.). 

2) ©. de Reiffenberg, Mém. sur le sejour que Lonis, dauphin 
de Viennois, depuis roı sous le nom de Louis XI. fit aux Pays- 
Bas, de l’an 1456 & 1461. Bruxelles 1839. 8. Le Roux de Lincy a. 
a. ©. Introd. T. I. p. V—LI. Ausg. |. Les Cent Nouvelles nouvelles 
composees et recites par nouvelles gens depuis’ nagueres et impr. 
ä Paris le 23e jour de decembre. 1456. fol. ib. 1505. fol. ib, s. a. 4. 
Lyon. 1532. 4. Rouen s. a. 12. Cologne 1701. II. 8. Amsterd. 1732. 
11. 12. La Haye (Lyon) 1733, II. 12. Cologne. 1786. IV. 12. Les 
cent nouy. nouv. éd. rev. s. les textes originaux et prec. d'une 
infrod. p. Le Roux de Lincy. Paris. 1841, II 8. u. in d. Les vieux 
conteurs frangais rev. et corr. s. l. ed. orig. accomp. de not. et 
prec. de not. hist. crit, et bibl. p. P. L. Jacob bibliophile. Paris 
1841. 4. p. 1— 180. 
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Gehen wir jegt zu der Geſchichte der übrigen Producte 
der Franzöſiſchen Poeſie fort, fo wollen wir zuerft hier der Reims 


chronifen gedenken. Inter dieſen ftcht obenan des Biſchoffs 
Grüße, Handbuch d. Riterärgefchicdhte, IL. 25 
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zu Tournay (+ 1282) Philippe Mouskes (geb. 1220) 
aus Gent Reimhronif vom Naube der Helena und der Er 
oberung von Troja bi8 1242 gehend, anfangs faft nur ein 
Gewebe von fabelhaften Geftihten nah Turpin, feit dem Ende 
der Kreugzüge aber nicht ohne hiftorifhen Werth), Weit breiter - 
und fhwülftiger it dagegen des Buillaume Gutart de la 
Guilhlerie aus Arrad oder Orleans zu Ehren Bhilipps des Guten 
um 1304 — 6 gedichtete Branche des royaux lignages (d. h. 
Portion de la familteroyale)in 12528 Berfen?), dievon George 
Chaftelatn aus Gent (geb. 1404 und ald Mitglied des 
Staatsraths 1474 zu Dalencienned gef.) begonnene und von 
Jean Molinet aus Desvres im Boulonnois, Canonicus zu 
Balenciennes (+ 1507) beendigte Reimhronif?), und endlich des 
fonft unbefannten Trouvered Cuvelier in Monorimen verfificirte 
Ehronif des Eonnetable Bertrand du Guesclin, vermuthlich nach 
der kurz nad deifen Tode (1380) gefchriebenen PBrofachronif 
deſſelben gedichtet H. 


1) Chronique de Ph. Mouskes publ, p. la prem. f. p. le bar. 
de Reiffenberg. Bruxell, 1836 — 383. II. 4. - 

2) 8. Buchon, Coll. de chron. nation, — ed. in 8. T. VII. 2. 
— VII. ſ. a. Legrand d Aussy in d. Not. et Extr. d. Mss. T. V. p. 238 sq. 

3) La chronique metrique de Chastelain et de Molinet rev. corr. 
et comın. p. de Reiffenberg. Bruxelles 1836. 4. u. in Barante, Hist. 
d. ducs de Bourgogne p. Reiffenberg T. X. p. 94 sq. f. Tresor na- 
tional, Bruxell. T. I. p. 91 sg. ef. IM. p. 190. 

4) Chronique de Bertrand Duguesclin par Cuvelier, trouvere 


du XIY siöcle publ. p. la prem. f, p. E Charriere. Paris 1839, II. 4. 
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indem wir von den verfificirten Helligenlegenden, deren es 
natürlih auch nicht wenige gegeben hat, fowie von den Ser- 
mons in Verſen ganz ſchweigen, können wir und fofort zur dis 
dactifhen Poeſie felbft wenden, obgleih es eigentlih nur fehr 
wenige diefem Genre ganz rein angehörige Gedichte giebt. Wichtig 
find nur des Normänntfchen Trouveres Philippe de Thaun 
im 9%. 1121 der Königin Adelaide, Gemahlin Heinrichs T. 
von England, gewidmeted Livre des ereatures und bestiarius'), 
weil uns darin die beften Mittel an die Hand gegeben find, bie 
fonderbaren Ideen des Mittelalterd von der practifhen Chrono: 
logie, von der Naturlehre und der Zoologie hinreihend Fennen 
zu lernen,- und des Gautier de Metz (um 1245) Gedicht 


Sranzöfifhe Poefie. 387 


La mappemonde ou limage du mende, fpäter von einem 
gewiffen Omons umgearbeitet, eine Art verfificitter Encyclo— 
pädie, worin Oegenftände aus der Erdbeſchreibung und Natur: 
geſchichte, fowie die Erfindung der freien Künfte verhandelt werden 2), 


1) Beide b. Th. Wright, Popular treatises on science written 
during the middles ages. Lond. 1841. 8. Früher nur Proben b. Ro- 
quefort, Etat p. 282. 67. 

2) La mappemonde ou l’image du monde, Paris. J. Treperel. ' 
s. a. 8. In Profa führt es den Zitel Livre de clergie. Ausg. Livre de 
Clergie. Sensuyt Iymaige du monde contenät en soy tout le möde 
mis en iii. parties, cest assauoir; asie: africg: et europe auec les 
pays, prouimces et citez et les merueilleuses et diuerses creatures 


.gq sont dedäs.... translate de latin en frägois. Paris. s. a. fol. f. 
a. Gonjet Bibl. frang. T. IX. p. 226— 230. Melang. tir. d’une gr. 
Bibl. T. IV. p. 59 sq. Legrand d’Aussy in d, Not. et Extr. d. Mss. 
T. V. p. 243 sq. 
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Eine andere Gattung der didactifhen Poefie tft die Fabel, 
in welcher jedod nur von der berühmten Marte de-France, 
die wahrfheintich in der Bretagne geboren ward, aber nah 1204 
nah England Hinüberging und dafelbft ihre befannten (14) 
Lais dem Könige Heinrih III. widmete, etwas Bedeutendes ges 
feiftet worden ift. Sie hat -theilweife den von Alfred I. in’s 
Engliſche überfegten Lateiniſchen Nefop in ihren 102 Kabeln 
bearbeitet, aber auch mehrere (39) diefen nicht angehörige Apo« 
logen mit aufgenommen. Ihr Styl ift einfach und naiv, und 
obwohl ihr Rafontaine viel zu verdanken fiheint, ift doch ſchwer— 
lih daraus abzunehmen, daß er fie nur gefannt hat!). Außerdem 
giebt ed noch zwei altfranzöſiſche Ysopet’s, von denen der cine nad) 
1333 gefchrieben ift und in Sfyibigen Verfen Nachahmungen der La. 
teinifchen Apologen des Galfredus enthält, der andere aber in verfchies 
denen Bersarten eine Bearbeitung des Alerander Nedam bildet, beide 
aber mit vielem Geſchick gemacht find?). Man Fönnte noch dert 
Dolopathos hierherziehen, allein von diefem Roman tft fhon oben 
S. 91 die Rede gewefen. 


1) Sie ftehen in B. de Roquefort, Poesies de Marie de France. 
Paris 1820. T. H. p. 1-402. Ein Theil in Profa b. Legrand d’Aussy, 
Fabl. T. IV. p. 335 — 400, 
2) Beide find eingerüdt hinter die einzelnen Kabeln des Lafontaine von 
C. M. Robert, Fables inedites des XTle XIlle et XIVe sitcles, 
rappr. de celles de tous les auteurs, qui avaient avant lui traite 
les m&mes sujets prec. d’une not. sur les Fabulistes. Paris 1825. II, 8, 


25* 
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Nicht eigentlich zu den Fabeln, fondern mehr zu dem Genre, 
zu welhem wir oben (S. 356.) die Gesta Romanornm zähls 
ten, gehört aber nod das fogenannte Castoiement (von casti- 
gatio) d’un pere à son fils'), eine gercimte Ueberſetzung in 
Sfylbigen Verſen des berühmten Exempelbuches des Petrus 
Alphonſi, worin unter dem Titel der Disciplina clericalis?) ein 
Pater feinem Sohne, den er in die Welt entläßt, zum legten 
Male Ermahnungen und Lehren ertheilt, die er in das Gr 
wand von 39 eingewebten Gedichten und Schwänfen einfleider, 
was er jedoch in höchſt barbarifhem Latein thut. Aus diefem Bude, 


deſſen Quellen offenbar im Drient zu fuchen find, ift nun aber . 


ebenfall® eine Menge von Stoffen von Seiten der Fabliaurs 
und Novellendihter entlehnt worden, und deshalb hat es felbfl 
hier eine Stelle finden müſſen. 


1) Le castoiement ou instruction d'um Pe a son fils, ouvr. 
moral en Hs av. d. obs. publ. p. la pr. f. p. Barbazan. Paris 
1760. 8. u. b. Barbazan, Fabl. ed. Meon T. I. P- 39— 183. u. voll 
ftändiger in Disciplina cleriealis. Discipline de clergie p. Pierre Al- 
3honse. Paris 1834. 12. T. II. p. 1—240. Eine ganz verfchiedene Profa- 
berſetzung d. 15ten Ihdts. ebd. 2 I. p. — 

2) ge Alph. Dise. cler,. 3. erh herausg. m. Einl. u. Anmerk. 
v. Fr. W. 3. Schmidt. Berlin 1817. 
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Weit reicher aber ift das allegoriſch-didactiſche Genre auf: 
geftattet; fo haben wir 3. B. zu nennen des Trouvered Henry 
d'Andely Bataille des sept-arts, des Tainturier Mariage 
de sept arts!) und cined Anonymus Douze dames de rhe- 
torique?), weil diefe Gedichte zugleich auch befonderes Licht auf 
den Zuftand der Wiffenfchaften in jener Zeit und die Wahl der 
damals gelefenen Elaffifer werfen, Als Satirifer müffen genannt 
werden der Benedictiner Guyot de Provins und deſſen Zeit 
genoffe Hugo de Bercy mit ihren fogenannten Bibles’). 
Eigentlicher Allegorifer ift aber, den Eifterzienfermönd Srangois 
oder Dans Helinand aus Pruneroi in Beauvoifis (+ 1209 
oder 1227 zu Froimond) mit feinen Vers sur la mort*), bie 
mit der Jdee des Todtentanzes zufammenhängen, abgerechnet, ei⸗ 
gentlid nur Guillaume de Lorris aus Loris fur fa Loire 
(r 1246 oder 1260) in feinem berühmten Roman de la Rose, 
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aus 22074 Berfen (22638 b. Lenglet Dufr.) beftehend?), den 
er felbft beendigt hat, obwohl Sean de Meung, der nur 
die Schlufverfe des Gedichtes wegließ und dafür einige andere 
von feiner eigenen Arbeit fegte, lange deshalb fälfhlid, für den 
Vollender gegolten hat. Auch diefer Roman ift eine Bifion und . 
Allegorie der Kunft zu lieben. Der Dichter ſtellt fih nämlich 
‘vor, wie er an einem’ herrlichen Srühlingstage eingefchlafen ift und 
ed ihm vorkommt, als fei er auf einer fhonen Wieſe und ers 
bliide darauf einen mit Mauern umgebenen Garten, Oyseule 
(d. h. Oisivere) öffnet ihm das Thor, und er fieht den Herrn 
ded Gartens Deduit mit den Spielen und dem Lachen tanzen. 
Mitten im Garten gewahrt er einen Rofenftod voller Rofen und 
er nähert fi, um die ſchönſte halb aufgebrodhene zu pflüden; 
allein obwohl Dangier ihn zu entfernen fucht und Raison ihm 
nbredet, bricdt er fie do, und der Traum endet. Nun find 
nebenbei noch eine Menge anderer allegorifcer Figuren, fatirifche 
Zeitanfpielungen und felbft gelehrte Abfihweifungen angebracht, und 
das ganze Gedicht ficht zuweilen nur wie eine ungeordnete Nies 
derlage von einer Menge verfhiedenartiger Notizen aus, der 
Styl ift troden. und fchleppend, und viele Ausdrüde und Bilder 
find geradezu unanftändig. Gleichwohl iſt ed aber häufig nachgeahmt 
und fogar den Werfen eines Homer und Dante gleichgeftellt 
worden, mit denen es doch nur die Ausdehnung gemein hat. 
Indeſſen bat ed wohl feinen Ruf theilweife mit den Angriffen 
aufden Clerus, dem in ihm übel mitgefpielt wird, zu danfen, und 
auch feine Beſchimpfungen der Damen riefen mande Entgegnungen 
‚hervor, wie des päpftlihen Protonotare Martin Franc aus 
Arras (+ 1450) Champion des dames‘), nachdem bereits 
früher die gelehrte Chriftine de Piſan aus Venedig (geb. 
1363 u. geft. 1406 zu Parie) im ihren Epitres sur le ro- 
man de la Rose-den Handfhuh zu Gunften ihrer Schweftern 
gegen ihn aufgenommen hatte. Ihre übrigen Schriften, unter 
denen nod der blos in Proſa, erhaltene Chemin de longue 
estude, le livre des treis verlus et la cite des dames und 
Les cent histoires de Troye fih auszeichnen, find höchft lange 
weilig und fteif und zeugen eigentlih von gar feinem poetifchen 
Talent”). Nichts Beſſeres läßt fih von ded Jehan de Meung 
mit dem Beinamen Clopinel aus Meung fur Loire (geb, 
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1279 und nad 1322 verfhollen) Gedichten®), von des Jean 
du Pin (geb. 1302 in Bourbonnoid und 1372 ale Gifter: 
ztenfer geft.) Champ vertueux de bonne vie appelle Mandevie 
fagen?). Nod weit erbärmlicher iſt aber des Barifer Barlaments- 
advocaten Jean Lefenre!”) philofophiih: moralifdhes Gedicht Le 
respit de Ja mort, denn die Verfe find roh und ungeſchliffen, 


und das ganze iſt Werk nur eine Reihe von Citaten aus Älteren 


Philoſophen. Wenig beffer, nur für uns viel Fomifcher ift des Jean 
de Venette (geb. 1307 und als Prior des Garmeliterflofterd 
zu Paris 1369 geft.) roman des trois Maries (d. h. die Jungs 
frau Marla, Maria Eleophas und Maria Salome), da außer 
einer Unmaſſe der albernften Fabeln und Legenden das ganye 
Gedicht abgeſchmackter Weife der Zeit des Dichterd angepaßt und 
Darin von Kammerdamen, Klöftern ꝛc. die Rede iſt!!). Aehnliche 
allegorifhe Arbeiten find die anonymen Arbeiten Le grand ca- 
lendrier des bergers?), in Proſa und Verfen, feine etwas 
ſpätere Nahahmung Calendrier des bergeres'”) und der dem 
15ten Jahrhundert bereitd angehörige Songe du Verger"), 
eine Schilderung der Leiden und Gefahren der Liebe, nicht, wie 
man früher annahm, eine Alfegorie der Alchimie. Gleichwohl 
fheint auch dieſe windige und trügerifhe Wiſſenſchaft manden 
Dichter begeiftert zu haben, wenigftens beziehen fih des Jean 
de la Fontaine Fontaine des amoureux de science '’), und 
mehrere Gedichte des Jehan de Meung darauf, Ein anderer alle 
gorifher Roman, Lebensregeln für junge Ritter enthaltend, if 
des Admirald Jean du Bueil (geb. 1405 geft. 1474), der 
zugleich auch den Helden deſſelben vorftellt, Jouvencer'’). Mehr 
moralifch gehalten find die von dem Lyoner Kaufmann Francois 
Garin um d. J. 1460 geſchriebenen Complaintes et enseig- 
nemens envoyez ä son filz, pour soy regir et gouverner 
parmi le monde, dabei aber fehr freifinnig, denn fie beantragen 
3. B. die Aufhebung des Cölibats“), und in daſſelbe Genre 
gehört der von dem Benedictiner, Sean de Caſtel im 3. 1468 ge 
fhriebene ascetifhe Mirouer des pecheurs et pecheresses, deſſen 
Verſe aber halb Lateiniſch, halb Franzöſiſch find 13). Weit bedeutender 
ift jedoch des Pierre Michault aus der France Eomte, Sr 
eretärd des Grafen Karl von Charolatd (+ vor 1467) Docti- 
nal de court, eigentlih gegen Philipp den Guten und Karl 
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den Kühnen gerichtet und darum von Cinigen dem befannten 
König Rene zugefchrieben, und fein mehr fatirifder Danse des 
aveugles, halb in Proſa, halb in Verfen, worin er nachweiſt, 
wie fih in der Welt Alles nad drei blinden Vortänzern bewege, 
nad dem Glüde, der Liebe und dem Tode“). Im Geifte des erfteren 
ift auch das ebenfalls mit Profa untermifhte Gediht L’abuse 
en court geichrieben, für deſſen Berfaffer der König Rene 
ebenfalls gilt, und worin gezeigt wird, wie Jemand, der Falfıhs 
heiten und Tüden des Hofes müde, und verarmt, fi) auf den Rath) des 
Aristoteles der Bhilofophie in die Arme wirft, um bei ihr Troft zu fin« 
den ’). Nun werden Gedichte diefer Art gegen den Schluß diefer Periode 
immer häufiger und fommen vorzüglich durch die Belgifchen Dichter 
Dlivier de la Marche (geb. 1422 u. geft. 1501 zu Brüffel), 
defien Chevalier delibere, vermuthlich eine allegorifhe Dar— 
ftellung der Echidfale Karls des Kühnen, auch in andere Sprachen 
überfegt ward ?'), George Ehaftelain, auch Bualladendichter ??), 
Jean Molinet, theilweife nur Gelegenheitsdichter ?), und Ans 
toine de la Sale (aus Burgund, lebte noh um 1459 in 
Brabant), deſſen fingirter roman du Petit Jehan de Saintre, 
befanntlih aufer dem roman de Perceforest für und noch heute 
darum fo wichtig if, weil er die beften Nachrichten über das Ritters 
weſen jener Zeitenthält, obgleich er fonft befonders durch frine Quinze 
joies de mariage und fein halb moralifch-politifches,, halb geogras 
phiſch⸗hiſtoriſches Gedicht Lasalade berühmt ift?*), in Aufnahme, Der 
unbedeutendfte von allen ift aber Molinet's Freund, Guillaume 
du Bois, befannter unter feinem Spignamen Eretin (d. 5. 
petit panier) aus Paris (als Scagmeifter einer Kapelle zu 
Vincennes 1525 gefl.), der zwar eine Menge didactifher, mo⸗ 
ralifher und alfegoriiher Gelegenheitsgedichte hinterlaffen hat, 
die jetzt Niemand mehr lieft, aber fhon zu feiner Zeit von Ras 
belais im Pantagruel ‚e. 21. ald Rominagrobid lächerlich ges 
macht wurde?), Gndlih mag bier noch gedacht werden des 
Martial von Paris, genannt d'Auvergne (geb, 1440 
u. 1508 als apoftolifher Notar im Chatelet zu Paris geft.), 
der nah dem Mufter der alten Provengalifhen Liebeshöfe im 
feinen 53 Arreis d’amour fherzhafte Fragen aus dem Reiche 
der Liebe in der ernfthaftefen Weife und mit großer juriftifcher 
Gelehrſamkeit gelöft hat, wozu dann noch der Canonicus zu 
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St. Jean in Lyon Benoit de Court im Anfange des 16ten 
Jahrhunderts einen Lateinifchen, nicht weniger gelehrten Commen— 
tar verfaffen zu müffen glaubte”). Wenn wir nun aber biefe 
ziemlich große Zahl der didactiſch-allegoriſchen Dichter Frankreichs 
des 14ten und 15ten Jahrhunderts überbliden, fo müffen wir 
leider eingeftehen, daß wir unter ihnen auch nicht ein einziges 
hervorragendes Genie, feine wahre Poeſie entdeden können; aber 
etwas nüßten fie doch, fie lehrten den Geiſt, ſich an phantaftifchen 
Spielen ergögen und die fihwerfällige Sprache verfeinern, und 
fo den Umſchwung vorbereiten, den die Franzöſiſche Poeſie im 
16ten Sahrhundert durch fein berühmtes Siebengeftirn erfuhr. 


1) La bataille et le mariage d. VII arts publ. p. Jubinal. Paris 
1838. 8. Erft. a. b. Rutebeuf, Oeuvr, T. IL. p. 415 5q. u. 1.8. ©. IT. 2.p. 168g. 
2) Publ. p. la pr. f. av. une introd.p.L. Batissier. Paris 1837. 8. 

i 3) Die beiden Bibles b. Barbazan et Meon, Fabl. T. 1. p. 307 sq. 

394 sq. 

; 4) Dans Helynand, Vers de la mort, publ. p. A. Loysel. s. I. 
et a. (Paris. 1594.) 8, u. n. c. a. Hdfchr. b. Auguis, Les poetes frang. 
T. II. p. 53 sq. Ein Pendant dazu find des Thibaut de Marlya. 
db. 12ten Ihdt. Vers sur Ja mort (publ. p. la pr. f. av. un gloss. p. 
Meon. Paris. 1826. 1335. 8.). 

5) ©. Goujet,.Bibl. frang. T. IX. p. 26—61. Melang. tir. d’une 
gr. Bibl. T. IV. p. 9. 51 sq. Paulin Paris im Bull. du Biblioph. 
1836. p. 243 sq. u. Mss, frang, de la bibl. du R. T. VI. p. 230 sq. 

ı Leroux de Lincy in d. Revue de Paris 1837. 5. Mars. Xusg. f. Le 
roman de la rose. s. ]. et a. (Lyon. 1473.) fol. Lyon. 1479. fol. Paris 
s. a. 4. ib. 1526. fol. 1529. 1531. 1538. 8. Le rom. de la rose revu 
sur plus. ed. et sur quelg. mss. accomp. de plus. autr. ouvr. d’une 
pref. hist. d. not. et d’un gloss. p. Lenglet du Fresnoy. Paris 1735. 
III. 12. (dazu f. Lantin de nes. Supplem. au gloss. du r. de la 
r. Dijon. 1737. 12.) ib. an VII. (1798.) V. 8. Nouv. &d. rev. et corr. 
s. 1. meill. et plus anc. mss. p. M. Meon. Paris 1814. IV. 8. 6. de 
Lorris, d. Ged. v.d. Rofe a. d. Kithrany. überf.v. H. Fährmann. Berl. 1839. 3. 

6) Champion des dames. s. J. et a. fol. Paris 1830. 8. Ein zwei⸗ 

tes Gedicht von ihm L'estrit (d. bh. debat) de fortune et de vertu in3 
Büchern, ift.ein aus Profa und Verfen gemifchter Dialog zwiſchen dem Glüde 
und der Tugend vor dem Nichterftuhle der Vernunft (L’estrif de la For- 
tune. s. 1. et a. fol. Paris 1519. 4.) Anal. u. Ausz. a, beiden b. Gou- 
jet, Bibl. franc. T. IX. p. 187— 30. 

7) ©. Melang. tir,. d’une gr. Bibl. T. IV. p. 83 sq. J. Boivin 
in db. Men. de l'ac. T. II. p. 70% sq. Bibl. d. Rom. 1779. Octbr. 
T. I. p. 117—173. De Keralio a. a. ©. T. II. p. 109 sq. R. Pho- 
massy, Essai s. les écrits polit. de Chr. de P. suiv. de pièces inéd. 
Paris 1838. 8. Paulin Paris, Mss. fraug. T. V. p. 133 sq. Ausg. 
Le chemin de longue estude olı est — le debat esmeu au 
parlement de raison pour election du prince digne de gouverner le 


monde de dame Chr. de P. escrit en rıme, trad. de langue rom. en _ 


prose frangoyse p. Jehan Chaperon dit Lasse de repos. Paris 1549. 
12. Le tresor de la cite des dames — selon Dame Christine. Paris. 
1497, fol. 1536. 4. u. Les cent histoires de troye Lepistre de Othea 
deesse de prudence envoyee a lesperit cheualereux Hector de troye, 
auec cent histoires, Paris, 8. a, 4. ib. 1522. 4. Auszüge a. ihr, Schrif- 
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ten in d. Collect. d. meill. ouvr. frang. comp. p. de femmes p- Mlle 
de Keralio. Paris 1787. (IV. 8.) T. U. p. 171 sq. II. p. 1 sq. 

8) ©. Goujet T. IX. p. 34 sq. Paulin Paris T. II. p. 174 sq. 
VI. p. 243 sq. Le codicille et testament de maistre Jehä de meun 
s. 1. et a. Paris 1501. 4. u. b Lenglet du Fr. R. de laR. T. HI. 
u. Meon T. IV, u. ein. a. Ged. ebd. 

9) Champ vertueux de bonne vie appellE Mandevie. Paris. s. 
a. 4. Le livre de bonne vie, qui est — Mandevie. Chambery 
1485. 4. f. Gonjet. T. IX. p. 96 sq. P. Paris T. IV. p. 179 sq. 

10) Le respit de la mort, Paris 1533. 8. f. Goujet. —J. IX. p. 104 sq. 

11) Proben d. Ged. b. Goujet T. IX. p. 146 sq. u. in d. Mein.de 
ac, T. XI. p 520 sq. (ed. in 8. T. XX. p. 267 sq.). Vorhanden 
ift nur die Profauberfegung des Sean Droyn aus Amiens a. db. 15ten Ihdt. 


(Jehan Venette, La vie des trois Maries translatie derymeenprose _ 


ar Jehan Drouin. Rouen. s. a. [1511.] 4. Lyon. s. a. [1519.] 4. 
’aris s. a. 4. Anvers 1600. 4. Xusz. b. Artiguy, Mem. T. VI. p. 
237— 291.) j | 

12) Calendrier des Bergers comp. p. le Berger de la Grande 
Montaigne. Paris s. a. 4. 

13) Le compost et calendrier des Bergeres. Paris 1499. 4, f. 
Gonjet T! X. p. 187 sq. 

14) Livre de la fontaine perilleuse avec la Chartre de l’amour: 
antrement intitulE Le Songe du Vergier. Oeuvre tr&s excellent de 
po@sie ant.:cont. la Steganographie des mysteres secreis de la 
science minerale avec com. de J. G. P. [Gohorry] Paris 1572. 8. 
ef. Goujet T. IX. p. 181 sq. 

15) 3. Lenglet du Fresnoy, Rom. de la Rose T. III. p. 235. 259 sq. 

16) Juuvencel, Paris 1493. 1497. fol. 1526. 1529. 4. f. Mem. de 
Vac. T. XXVI. p. 770 sq. (ed. in 8. T. XLV. p. 399 sq.) Melang. 
tir. d’une gr. Bibl. T. II. p. 222 sq. Jacobs, Beitr. a. d. Schäb. d. 
Goth. Bibl. Bd. I. 1. p. 146 sq. P. Paris im Bullet, du Bibl. 1837. 

. 345 sq. u. Mss. franc, T. III. p. 130 sq. Reiftenberg zu Barante, 
Bist. de ducs de Bourg. T. V. p. 402 sy. Revue franc. 1829. nr. 8. 
. 204 sq. 
r 17) Faris. 1495. 4. s. 1. et a. 4. ſ. Goujet T. IX. p. 317 sq. 

18) s. 1. et a. 4. f. Gonjet T. IX. p. 321 sq. 

19) Cy commence le doctrinal du temps present. Bruges. s. a. 
[1466.] fol. Le doctrinal de court divise en douze chapitres. Ge- 
neve 1522. 4. ib. s. a. 4. (f. Legrand d’Aussy in d. Not. et Extr. d. 
Mss. T. V. p. 523 sq. Bibl. d. Rom. 1786. Mars p. 34— 111.) La 
dance des Aveugles. Lyon, s. a. 4. Paris 8. a. 4. Lyon. 1543. 8. 
La dause aux aveugles et autres poe@sies du XV. siecle extr. de 
la bibl. d. ducs de B. et publ. p. Lamb. Doux-fils. Lille 1748. 8, 
(f. Peignot, Sur les dauses d. ımorts. p. 127—138.). Im Allg. f. Gou- | 
jet T. IX. p. 345 sq. 

20) L’Abuse en court. s. |. et a. [Bruges] fol, Vienne 1484. fol. 
fe Goujet T. IX. p. 366 sy. Bibl. d Rom. 1778. Mars p. 182 sq. 

21) ©. Melang. tir. d’une gr. Bibl. T. IV. p. 273 sq. Le che- 
valier delibere en ryme. .Schiedam. s. a. fol. Paris 1488. 4. 1495. 4. 
1500. 8. Lyon. s. a. 4, (f. Goujet T. IX. p. 372 sq. Reiffenberg, 
Partic. ined. sur Charles V. p. 38 sq. Galland in d. Mem. de l'ac. 
T. U. p. 743 sq. [ed. in 8. T. IH. p. 487 sıq.). ©. Le parement 7 
triüphe des dames (Paris s. a. 8. ib. -1510. 1520. 8. Lyon. s. a. 16.) 
ift eine in Profa und Berfen abagefaßte Lobrede auf die einzelnen Kleidungs— 
ftüde und Pusfachen feiner Geliebten. 

22) Changons georgiennes. Vallanchienne, s. a. 4. Ein Lehrgedicht 
mit Profa untermifcht ift: Les epitaphes d’Hector, fils de Priam Ro 
de Troyes et d’Achilles fils de Peleus, Roy de Myrmidoine, in d. 
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Recueil de traictez singuliers de Jean le Maire, de Georges Cha- 
stelain et de Jean Molinet. Paris. 1505. 8. f. a. Goujet a. a. O. p. 
396 8q. 

23) ©. Goujet T. X. P. 1—17. Reiffenberg, Mem. s. J. Moli- 
net. Gambray 1837. 8. u. in d. Bull, de Vac. de Bruxelles T. I. p. 
117 sq. 1. p. 41 8q. ©. Gedichte ftehen theilweife in: Les faiciz et dietz 
de feu de bonne memoire maistre Jeh. M. conten. plusieurs beaulx 
traictez, oraisons et champs royaulx. Paris 1531. fol. 1537. 1540. 8. 
u, in Ch. de Bourdigne, La legende de Pierre Faiten. p. 117 sq- 

24) ©. Pottier im Bull. du Biblioph. 1837. p. 379 sq. Ausg. 
f.: Quinze joyes de mariage. s. 1. et a. [Lyon. 1480.] fol. ib. 
1520. 4. publ. p. Pottier. Paris 1837. II. 16. eine Satire auf bie 
Ehe, La salade laquelle fait mention de tous les pays du ınonde 
et du pays de la belle Sibille. Paris. 1521. 1527. 8. (Ausz. in d. 
 Mel.-tir, d’une gr, Bibl. T. V. p. 48 sq.) verfchieden von der rein mo: 
ralifhen Profafchrift: La Sale (Ausg. v. Legraud d’Aussy in d. Not. 
et Extr. d. Mss. T. V. p. 392 sq.) Ausz. d. Rom. L’hystoire et plai- 
sante chronique du petit Jehan de Saintre et de la Jeune dame des 
belles cousines. Parıs. 1517. fol. 1523. 4. Paris. s. a. (1553.)4. enr. 
de not. d’une prel..etc. p. Gueulette. Paris 1724, III. 12. collat. s. 
1. mss. de la bibl. du roy et s. I, edit. du XVle s. Paris. 1830. 8. 

ubl. d’apr. les mss. p. M. Guichard. ib. 1843. 8. Auszüge in b. 

ibl. d. Rom. 1780. Janv. T. II. p. 71 sq. u. Nouv. Bibl. d. Row. 
VI au. T. XV. p. 15 sg. Deutfche Bearb. v. Wolff, d. Novellenb. d. 
Songleurs (Maja zb. IV.) Stuttg. 1834. p. 41— 147. 

25) G. Cretin, Chants royaulx, oraisons et autres petils traictes 
recueillis p. F. Charbonnier. Paris 1527. 8. G. Cretin, Po&sies. 
Paris 1723. 8. Ueb. a. f. Goujet T. X. p. 17— 32. 

26) Les cinquante et ung arrest damours. Paris. s. a. 4. Les 
arrets d’amour avec l’amant rendu cordelier A l’observance d’amour 
accomp. des comm. de Ben. de Court; &d. augm. de not, et d'un. 
gloss. p. Lenglet du Fresnoy. Aınsterd. et Paris 1731. 11. 12. Ausz. 
in d. Nouv. Bibl. d. Rom. Vĩ an. 1804. T, V. p. 5—27. f. a. Duca- 
tiana T. I, p. 104 sq. Sallengre Men. de lit. T. I. p. 104 sq. 
Reiffenberg, Annuaire de la bibl. de Bruxelles 1841. p. 145 sq- 
Sein Panegyricus auf Karl Yl.: Les vigilles de la mort, du feu ro 
Charles VII. (Paris. s. a. [1492.] fol. ib. 1505. 4. u in b. Po&sies de 
Martial d’Auvergue. Paris 1724. 11. 8.) f. Goujet T. X, p. 39 - 68. 
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Eine befondere Abart des Franzöfifgen Lehrgedichts bildet 
die Satire, und in diefer haben wir mehrere ausgezeich— 
nete Köpfe zu nennen. Inſofern wie nämlich bereits erwähnten, 
daß fehr viele der alten Fabliaux dem fomifch:fatirifchen Genre 
angehören, wollen wir hier noch befonderd einen Trouvere ald 
entſchieden hierher gehörig nennen, nämlich den berühmten Rus 
tebeuf (geb. 1235 —40 u. geft. 1286), weil feine ſämmt— 
lien Gedichte, mögen fie nun eigentlihe Fabliaux feyn oder gar 
Mittheilungen über feine eigenen Schickſale enthalten, durchweg 
ein. fatirifche8 Gepräge tragen und die Gebrechen ihrer Zeit ohne 
Anfehen der Perſon fhonungslos geißeln“). Nach ihm folgt 
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eine ziemlich lange Lüde, allein da triit plöplich der berüchtigte 
Gluͤcksritte Frangois Villon, ohne Grund Gorbueil 
genannt, aus Paris (geb. 1431, wegen vieler Schwindeleien und 
Betrügereien zweimal zum Tode verdammt, aber allemal wieder freis 
geſprochen und endlich zu St. Maigent in Poiton nach 1461 geft.) auf 
und läßt uns in feinen Werfen einen tiefen Blick fowohl auf 
feine eigene vorwurfdvolle Lebensweiſe, als auch auf die Unſitt— 
lichfeit und Unmoralität feiner Zeit thun, giebt aber zugleich 
auch fein auferordentlihes Talent für das Niedrigkomifhe zu 
erfennen?). In daffelbe Genre gehören theilweife auh des Eu— 
ſtache Deshamps aus Vertus in der Champagne (geb. 
1328 u. zu Eenlis 1422 als Bailli verft.) Dichtungen, we 
nigftend fein Miroir du mariage, worin bereits die jegt von fo 
vielen communiftiihen Schriftftellern und Dichterinnen Frankreichs 
und Deuitſchlands gepriefene Gmancipation der Frauen gelehrt 
wird’). Weit fatirifher, aber auch noch indecenter find des 
Guillaume Coquillart aus der Champagne, Officiald der 
Kirde zu Rheims (+ 1490), Gedichte, welde ebenfalls nur 
‚Anleitung zu einem lüderlihen Leben enthalten‘), Einen forms 
lihen oder aller möglichen Schlechtigkeiten der Weiber und ein 
wahres Bomitiv gegen die Ehe bildet aber der Matheolus, angeblich 
von Jean Lefebure aus Tiherouanne aus dem Lateinifchen 
überfeet, fhon unter Carl V, von Frankreich handfihriftlih vor: 
handen, aber erft zu Ende des Löten Jahrhunderts gedrudt und 
von demfelben Lefebure aud mit einer Entgegnung verfehen °). 
Mehr eigentlich. didactiih moralifh, als fharf fatiriih find die 
faft gleichzeitigen Lunettes des princes des Iran Meschinot, 
Herrn von Mortiered (geft, 1509 in fehr hohem Alter als 
Haushofmeifter Ludwigs XII.), worin, er jedoch ale Etände 
durchgeht „pour ce que tout homme peut estre diet Prince 
en tant qu'il a receu de Dieu gouvernement dame°).* Den 
Schluß der ſatiriſch-komiſchen Dichter bildet ded Charles de 
Bordigne aus Arras (lebte bis 1551) Legende de maistre 
Pierre Faifeu, ein. Seitenftüf zum Deutſchen Eulenfpiegel und 

Anfofern Pendant zu Villon's angebliben Repues, ald der gute 
Peter Feuermacher zwar ein burchtriebener Bruder Lüderlich, aber 
kein überlegter Böfewiht und boshafter Betrüger wie Villon if’). 
Endlih kann man noh den roman de Jcan de Paris des 


396 | Sranzöfifche Poefie. 


Pierre Blanchet hierher ziehen, weil fein Berfaffer es verfucht, 
darin die Engländer, die feine Landsleute nidt mit Gewalt der 
Waffen zu befiegen vermögen, wenigftens als Originale lächerlich 
zu machen ®). 


1) Oeuvres completes de Rutebeuf, publ, p. A. Jubinal. Paris 
1839. 11. 8. 

2) ©. Goujet T. IX. p. 288— 317. — Le grand testament Villon 
et le petit; son codicille, le jargon et les ballades. Paris 1489. 4. 
avec le rec. des repues franches. Paris 1520. II. 8. Les oeuvr. de 
Fr. V. Paris. 1532. 16 rev. p. Cl. Marot, ib. 1533. 1541. 1542. 16. 
av. I. rem, de Eus. de Lauriere p. P. du Cerveau. Paris 1723. 8. 
ä la Haye 1742. 8. corr. et compl. d’apr. plus. mss. p. F. H. R. 
Prompsault. Paris 1832. 8. 

3) Poesies mor. et hist. d’Eust. Deschamps publ. p. la pr. f. 
d’apr. les mss. p. G. A. Crapelet. Paris 1832. 8. 

4) ©. Goujet T. X. p. 156 sq. Ausg. Sensuyvent les droitz 
noudeaulx anec le debat des dames et des armes etc. Paris. s. a. 4. 
Oeuvres de Coquill. Paris. 1532. 1534. 16. Lyon. 1579. Paris 1597. 8. 
Poesies de Cogq. ib. 1723. 12. 

5) Le liure de matheolus. s. ]. et a. (Paris. 1492.) fol. Lyom, 
s. a. 4. Paris. 1508. 4. f. Goujet T. X. p. 129 sq. — Le rebours 
de Matheolus. I,yon. s. a. 4. Paris. 1518. 4. ollftändiger als: Le 
livre du resolu en mariage. Paris s. a. 4. u. v. demf. Verf. Cy co- 
mance leesse et le contraire de matheolore b. Keller, Romvart p. 368 
— 379. 

6) Les lunettes des princes, Nantes 1493. 4. auec aucmies ba- 
lades addicions. Paris 1495. 8. 1499. 1501. 1505. 4 1539. 16. u. öft. ſ. 
Goujet T. IX. p. 404 sg. 

7) Legende joyeuse maistre Pierre Faifeu contenante plusieurs 
singularitez et veriles. s. ]. et a. 4. Angers. 1532. 4. Paris 1723, 8, 
f. Goujet T. X. p. 32 sq. 

8) Le romant de Jean de Paris, roy de France. Paris. s. a. 4. 
Lyon. 1554. 4. Paris 1600. 4. Troyes 1613. 8. Ausz. in d. Melang. 
tir. d’une gr. Bibl. T. VIII. p. 279 sq. u. Nouv. Bihl. d. Rom. an 
1. T. III. p.°1 sq. , 5 


— 
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Wenden wir und endlich zur Lyrif, fo müſſen wir die 
Anfänge derfelben bis auf die Trouvered zurüdführen, denn die 
Handfchriften des 12ten und Löten Jahrhunderts enthalten eine 
fehr große Menge von ihren Chansons, die entweder lufig oder 
erotifh waren. Am berühmteften machten ſich ald Lyrifer der 
unglüdiihe Raoul de Eoucy (im 24ften Lebensjahre 1198 
gef.) ), Maurice de Craon und Pierre fein Sohn?), und. 
befonders Thibault IV., König von Navarra und Graf 
von Champagne (geb. 1201 u. geft. 1253) °). As Roman 
zendichter erwarb fih beſonderen Ruf Audefroi le-Baflardf), 
und überhaupt ift feftzuhalten, daß die Nordfranzöſiſche Lyrif, 
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wenn fie and) weniger umfangreich ift, doch bei weitem geiftreichere 
Gedanken, einfachere und wahrere Gefühle aufzuweifen hat, als 
die Sudfranzoͤſiſche. In Bezug auf die Form pflegten ihre Dichter 
männliche und weibliche Reime anzuwenden, aber im Ganzen erlaubten 
fie fih doch allzuviel Freiheiten im Neimen felbft und befonders 
in den Veränderungen der Worte und Eylben. Etwas weniger 
leicht nahm jedoch diefe Sache der Erfinder der doppelten Reime 
und der Idylle, der gelehrte Dichter und Redekünſtler Alain 
Ehartier aus Bayeur (geb. 1368 u. gefl. 1448), der, wenn 
man aud feinen Dichtungen alzufehr die Ueberlegung anfteht, 
doch jedenfalls das Verdienſt hat, den Uebergang der mittelalters 
liben Poeſie zu der modernen feines Waterlandes vermittelt zu 
haben°). Ziemlich daffelde fann man von den Miscellandihtungen 
des berühmten Jean roiffard fugen®). Um diefelbe Zeit ward nun 
aber auch dad Gebiet der Lyrik weit größer, denn es entftanden 
nun fehe viele Heinere Dichtungsarten, die Ballade, das Nondeau, 
das Sonnet, das Virelai, die Idylle ꝛc, und faft in allen diefen 
verfuchte fih der fhon genannte Euftahe Deschamps, freilich 
nicht immer mit dem beften Erfolge, beſonders aber fein Mufterbild 
GuillaumedveMahautaud Loris in derChampagne(+1370)’), 
Indeſſen überftrahlte alle feine Vorgänger der Herzog von Orleans, 
Charles (geb. 1391, 20 Jahre lang Gefangener in England nad) 
der Schlahtvon Azincourt und 1466 geft.), weil er mit der Franzd> 
ſiſchen Lebhaftigkeit und mit Geiſt die von feiner Mutter ererbte Jta- 
lieniſche Sentimentalität, die größte Einfachheit mit der bewunderns⸗ 
würdigften Eleganz und Grazie zu verbinden wußte). Vergleicht 
man aber feine Gedichte, die gleihwohl in Allem das Gepräge 
feiner Zeit tragen, mit denen der Margarethe Eleonore 
Elotilde de Ballon Ehalys (geb. 1405, + 1495), fo 
. wird fi eben aus ihrer Fünftlerijten Vollendung von felbft 
ihre Unächtheit und ihr modernes Zeitalter ergeben?). Daher 
werden wir hier blos noch den Erfinder des eigentlichen Liedes 
oder des chanson, wie wir ihm nod bei Beranger x. finden, 
Dlivier Baffelin (geb. 1419), einen Walfmüller zu Vire 
in der Normandie, zu nennen haben, der am Fuße eined Les 
Vaux benannten Hügels nahe am Fluſſe Bire feine Trink und 
Scherzlieder dichtete, welde hiervon den Namen Vaux de Vire 
erhielten, woraus am Ende Vaudeville geworden ift!’). 
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1) 3m Allg. f. Vaultier, Sur la poés. Iyrique en France durant 
ses prewiers siecles, in d. Mem. de l’ac. de Caen. 1841. Chansons 
du chatelain de Concy rev. s. touslesmss.p Fr. Michel. Paris 1830. 8. 

2) Ueb. d. f. de Ja Rue, Bardes et Jongl, T. 1, p, 192 sq. 

3) Poesies du roy de Navarre av. d. not. et un gloss. frang. 
p. Levesque de la Ravalliere. Paris 1742. 11. 8. publ. p. Roquefort 
et Michel. ib. 1829. 8. f. a. Bruce Whyte, Hist. d. lang. Ron. T. 1. 
p. 61—90. Bibl. d. Rom. 1778. Dechr. p. 92sy. Paris, Rom. fr. p. 167 sq. 

4) ©. A. Dinaux, Les trouv. Artesiens p. 101 sq. Paulin Paris 
Romanc. frang. Paris 1833. 8. p. 2 sq. Legrand T. IV. p. 80 sq. 

5) ©. Goujet T. IX. p. 155 sq. De Keralio, Coll, d, meill. ouyr. 
frang. comp. p. d. femmes T. 111. p. 136 sq. — Les faiz maistre 
Al. Chartier. Paris. s. a. (1488.) fol, ib. 1490. fol. 1529. 1583. 8. 
Les oeuvr. de A. Ch, rev. et corr. p. A. Duchesne. Paris 1617. 4. 

6) Po&sies de J. Froissart, extr. d. deux mss. et publ. p. J. A, 
Buchon. Paris (Toul.) 1829. 8. f. Goujet T. IX, p. 21. 2q. 

7) Ausz. v. ihm b. Caylus in d. Mem. de l'ac. T. XX. p. 39. 
415 sq. Lebeuf ib. p. 377 sq. Sinner, Catal. mss. Bern. T. II. p. 
403 sq. Wolf, Ueb. d. Lais p. 319 sq. cf. p. p. 482 sq. Rive, Not. 
d’un ıns. des poés. de G. de M. Paris s. a. 4. 

8) ©. Sallier in d. Mein. de l’ac. T. XIII. p. 580 sq. (T. XX. 
2 361 sq. ed. in 8.) Goujet T. IX. p. 230—287. De Keralio a. a. O. 

. III. p. 140— 173. Nouv. Bibl. d. Rom. an J. T. III. p. 104 sq, 
— Charles d’Orleans pere de Louis XIl, ses poës. publ. p. P.-V. 
Chalvet. Grenoble 1803. (Paris 1809.) 12. Les Po6sies de Ch. d’Orl. 

ubl. d’apr. les mss. p. M. A. Champollion, Paris 1842. 8. p. M. 

aichard ib. 1842. 8. Karls v. Orleans übertrug feine Gedichte ver: 
muthlich felbft in’s Englifche: Poems written in english by Ch. duke 
of Orleans. Lond. 1327. 8, 

9) Poesies de Marg. EI. Cl. de Vallon Chalys, depuis M. de 
Surville po@te frang. du XV s. p. Vanderbourg. Paris 1803. 1825.8. 
Ueberf ift: El. v. V. Eh. Dicht. d. 15ten Ihdts. Auswahl in freier Bearb. 
v, Er. v. Gaudy. Berl, 1837. 8. f. a. Sainte Beuve, Tabl. hist. et cr. 
de la po&s. frang. au XVI s. Paris 1843. p. 4öisq. Cayx ind. Mem. 
de la soc. d. ant, de Fr. T. VIII, p. 225 sq. 

10) Les Vaudevires, po@sies da 15 s. p. Ol. Bass. p. Asselin. 
(Avranche). Vire 1811. 8. Vaux de Vire d’Ol. Bass. suiv. d’un 
choix d’anc. vaux de vire, de bacchanales et de chansons p. L. 
Dubois. Paris 1821. 8. Les Vaux de YVire éd. et ined. d’Ol. B. et 
Jean le Houx poetes Virois, av. de not., de var. et gloss.publ.p.F., 
Travers. Avranche et St. Lö. 1833. 18. f. a. Vaultier, Mein. s. Ol. 
B. in d. Mem. de l’ac. de Caen. 1836. 4. Im Allg. f. a. Wolfp. 2085q. 
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Nachdem wir jet die Ueberſicht der Franzöfifhen Poeſie 
im Allgemeinen beendigt haben, bleibt uns blos noch übrig, 
etwas über die Ausbildung des Drama’s!) hinzuzufügen. Nun 
fann ed aber feinem Zweifel unterworfen feyn, daß die Ber: 
einigung mehrerer Jongleurs, welhe auf ihren Zügen durch bie 
Städte und Schlöſſer Franfreich8 bekanntlich dialogifirte Stüde, 
aus Proſa und Verſen beftehend, vortrugen, die erften Grund» 
lagen zu ihr hergegeben haben, Ein foldes Probeſtuͤck haben 
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wir noch in dem Jeu d’Aucassin et Nicolette?) und in der 
Erberie?) vor und, welches erftere beflimmt nicht fpäter als 
das Jahr 1250 füllt. Bon diefen blos der Unterhaltung ges 
weihten Gieus unterfheiden fit aber die fogenannten Miracles, 
wahrſcheinlich darum in den Kirden von Geiſtlichen dem Bolfe 
vorgeführt, um durch die bildliche Darftelung der Leidensgeſchichte 
Jeſu, die gewöhnlih den Stoff dazu bergab, die Begeifterung 
der Vertheidiger des chriftlichen Glaubens zu erweden und fie 
zur Eroberung der heiligen Stätten zu entflommen, Wann aber 
zuerft dergleichen Vorftelungen in der Bulgärfprache ftattgefunden 
haben mögen, Läßt fih nicht beftimmt nadwelfen, nur foviel ift 
gewiß, daß bei Vermählungen Sranzöfifher Fürſten oder bet 
anderen dergleichen politifchen Feften eine Art von Bantomimen 
auf den Straßen zu Paris gegeben wurde und 4. B. an dem 
Tage, wo Philipp der Schöne feinen Sohn zum Ritter fhlug, 
eine ſolche Borftellung auf offener Straße ftattfand, bei weldyer 
unfer Heiland mit vorkam'). Diefe von Geiftlihen und Pilgern 
geleiteten Borftellungen, die zuerft gang Luteinifh, oder halb 
Lateinisch; halb Provengalifh °), oder gar ganz Bretoniſch gewefen 
waren‘), fingen aber an, fib vollftändig zu regeln und auszubil- 
den, als eine zu frommen Zweden zufammengetretene Brüderfhaft 
mehrerer Barifer Bürger im J. 1398 den Beſchluß faßte, zur 
Erbanung des Volkes intereffante Begebenheiten aus der Leidens— 
und Heiligengefhichte demfelben vorzutragen und hierzu im J. 
1402 von Karl VI. eine Beftätigung als Confrerie de la passion 
erhielt”). Sie hielten ihre Vorftelungen, mysteres®) genannt, tm 
Höpital de trinite und dauerten bis auf Franz I. herab fort (1547), 
Um aber das Volk nebenbei auch zu ergögen, fhoben fie zwiſchen 
die einzelnen Acte diefer geiftlihen Dramen komiſche Zwifcenfpiele 
(entremeits) ein, die offenbar der Urſprung des Luſtſpiels find, und 
fo mechfelten denn die Geſchichte der drei Könige, die Hochzeit 
zu Cana, der Bethlehemitifhbe Kindermord mit der Darftellung 
einzelner Epifoden des Reinhard Fuchs, dem Bohnenfönig ıc. ab, 
Der Erfolg diefer Vorſtellungen bewirkte bald, daß auch in ans 
deren Städten, wie zu Rouen, Angers, Meg, ähnliche Gefells 
haften gegründet wurden, Allein auch in der Hauptftadt ſelbſt 
bildeten ſich noch mehrere andere äbnfiche Vereine, So famen 
die Schreiber der PBrocuratoren, eine förmlihe Zunft, Bazoche 
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genannt, häufig zufammen, und um ihren Verſammlungen grö- 
fere MWichtigfeit zu geben, gaben fie theatraliihe Worftellungen, 
und weil die Confrerie de la Passion allein dad Recht hatte, 
mysteres darzuftellen, fo führten fie moralites auf, d, h. moraliſche 
Stüde, worin das Lafter mit der Tugend fümpfte. Am meiften 
aber zogen fie durch die Farces an, eine neue Art von Spielen, 
die es ſich zur Aufgabe machte, die Fehler der Menſchen unter 
jeder Geftalt und in jedem Stande laächerlich zu machen. Ziemlich 
letzteren Abnlih waren aber die Etüde, welche die Enfans sans 
soueci, eine gleihfall8 unter Karl VI. entftandene, nur zur Be: 
luftigung ihrer Nebenmenfchen zufammengetretene Geſellſchaft, gaben, 
welche es fih vornahmen, die Menſchen darzuftellen wie fie waren, 
und ihre Schaufpiele, von ihrem erſten Würdenträger, Prince 
des sots, neben dem noch eine Mere sotte figurirte, sotties 
nannten. Diefe Webereinftimmung in ihren Vendenzen führte 
. daher auch anfangs zu Streitigkeiten zwiſchen diefen und den 
Cleres de. la bazoche, bis beide fih zu einem förmlichen Ber 
trag, ſich nicht gegenfeitig Abbruch thun zu wollen, verpflichteten, 
Dagenen ftellten die enfans sans souci ihre Stüde häufig In 
dem Locale der Vofftonshrüderfhaft dar, und diefe Mifhung von 
ernften und burledfen Ecenen nannte man Jeux de- pas piles. 


Uebrigens ſuchten fib die Confreres de Ja passion, welche die 


Erfolge ihrer Nebenbuhler beneideten, zulegt damit zu helfen, 
daß fie unter dem beibehaltenen Titel von mysteres profane 
Stücke aufführten, und fo finden wir ein mystere de Troie la 
Grant, mystere de Griseldis und dergleihen mehr, Uebrigens 


waren diefe Stücke alle ziemlih lang, und oft brauchte man 


ganze Monate, um ein einziges vollftändig abfpielen zu fönnen, 
ja das mystere des actes des apöfres dauerte 40 Tage zu 
Bourges und 7 Monate zu Paris. Gbenfo war die Zahl der 
. auftretenden Perfonen fehr verfhteden, zuweilen nur 15, andere 
Male biszu 500 und darüber. Zugleich ftellte man oft mehrere ganz 
entgegengefegte Gegenden auf getrennten Gerüften dar und be 
zeichnete dabei durch eine angehängte Schrift eine jede genauer 
zum Verſtändniß der Zufchauer, Die Zahl der mysteres ift ſehr 
groß, das berühmtefte ift Je mystere de la passion, den 12ten 
Novenber 1437 bei dem Ginzuge Karls VII, in Paris gefpielt. 
Die BVerfaffer waren gewöhnlich Geiftlihe, zuweilen aud Laien, 
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Unter den Farcen hat fih dagegen, freilich moderniſirt, wegen 
ihrer wahren Komif, welde die fharfe Satire Rabelais’ und den 
feinen Humor Moliere’8 vereinigt, no heute auf dem Theater 
behauptet La farce de maistre Pierre Pathelin aus dem 14ten 
Jahrhundert, worin die Ränfe eines armen Advocaten, die er, 
um fi einen Rod zu verfchaffen, fpielt, den Stoff hergeben), 


1) De Beauchamps, Rech. s. 1. theätres de France depuis l’annde 
onze cens soixante et un jusques à present. Paris 1735. III. 8. F. 
et Cl. Parfaict, Hist. du theätre frang. depuis son origine jusqu’ä 
present. Amsierd. et Paris 1735—49. XV. 8. Essais hist. sur l’orig. 
et les progrös de l’art. dram. en France. Paris 1784—B86. III, 18. 
Suard, Coup d'oeil sur Yhist. de l’anc. theätre franc., in f. Mé- 
lang. de Jitt. Paris 1804. T. IV. M. Magnin, Sur les origineg du 
theäire moderne, in d. Journ. gen. de Vinstr. publig. 4. Dechr. 1834. 
— 6. Mars. 1836, (einz. u. demf. T. T. I. Paris 1838. 8. enth. Les 
etudes sur les origines du theätre antique) Sainte-Beuve, Hist. du 
theätre francais au XVle siecle, in f. Tabl. hist. et cr. de la po@sie 
franug. au XVle s. Paris 1843. 8. p. 173 — 262. H. Lucas, Hist. phil. 
et litt. du theatre frangais dep. 8. orig. jusqu’ä nos jours. Paris 
1843. 8. Blätt. f. Liter. Unterh. 1843. Nr. 121 —123. Auszüge in (Duc 
de la Valliere) Biblioth. du theätre frangais depuis son origine, 
Dresde 1768. III. 8. Zur Literatur f. de Soleinne, Biblioth. dramatique. 
Paris 1843 —45. V. 8. | 

. 2) ®. Barbazan et Méon, Recueil T. I. p. 330 sq. u. in Profa 
b. Legrand d’Aussy Fabl. T. III. p. 341 sq. 

3). 3. Rutebeuf, Oeuvr. T. I. p. 468 sq. f. a. Legrand d’Aussy 
T. IV. p. 239 sq, 

4) ©. a. Chronig. metr. de Godefroy deParisp, 191 sq. Dulaure, 
Hist, de Paris. 1825. T. II. p. 334 sq. cf. Jubinal, La complainte 
et le jeu de Pierre de la Broie chambellan de Philippe le Hardi, 
qui fut pendu le 30 juin 1273. Paris 1835. p. 52. 

5) Sm Mystöre des vierges sages et des vierges folles (b. 
Monmerg. Theätre frang, p. 3—9.) mwecjelt die Lateinifche und Ro 
manifche Sprache ab, das ältefte Nordfranzöfifche ift La resurrection du 
Sauveur (publ. av. une trad. p. A. Jubinal. Paris 1834. 8.). E. vollft. 
Samml, d. ält. St.in: Thheätre — au —— äge publ. d’apr. les 
mss. «de la bibl. du R. p. Monmerque et Fr. Michel. Paris 1839. 4. 
Mysteres inedits da XYe s. publ. p. la pr. f. p. Ach. Jubinal. Pa- 
rıs 1837. II. 8. Der widhtigfte Drofandramatiter war Adam de la Halle 
oder Adam le bossu aus Arras (geb. 1240 u. geft. 1286 zu Neapel) und 
= SEINE Dichter von Moralites fein Zeitgenofle und Landsmann Jean 

odel. 

6) Buhez Santez Nonn ou la Vie de sainte Nonne et de son fils 
saint Devy, Archevöque de Menevie en 519; mystöre comp. en 
langue bretonne anter. au Xlle s. pnbl. d’apr. un ms. un. av. une 
introd. p. Sionnet et accomp. d’ane trad. litt. de Legonidec. Paris 1837.8. 

7) S. A. H. Taillandier, Not. s. les confrères de la passion. 
Paris 1834. 8. u. in d. Rev. retrosp. ib. 1834. I Ser. T. IV. p. 336 
— 361. cf. Le roi de la Bazoche, po&me latin inedit p. Ph. Grinet 
trad. en frang. av. d. not. p. M. C. Breghat du laut. Lyon 1838. 8. 

8) Ueb. d. Myſt. f. E. Morice, Essai sur la mise en scöne depuis 
les myst. jusqu’au Cid. Paris 1836. 12. Berriat Saint-Brix, Rem. s. 
1. jeux des mystöres in d. M&m, et diss. 8, les autiq. nat. et &trang. 

Gräfe, Handbuch d. Literärgeſchichte. LI, 
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yubl. p. la soc. d. antig. de France. Paris 1823. 8. T. V. p. 163— 
11. On. le Roy, Etudes sur les mystöres. Paris 1837. 1840. 8. 

9) BVerfaffer oder wohl mehr Umarbeiter war der Advocat Pierre 
Blauchet aus Poitiers (geb. 1459, geft. ebd. 1519.) Pathelin le grand 
et le petit. Paris 1490. 4. Maistre Pierre Pathelin, le nouveau Pa- 
ihelin, le testament de Pathelin. Paris s. a. 8, Pierre Pathelin 
restitue A son naturel. Paris 1532..16. La farce de M. P. Path. 
avec son testament. Paris 1723. 8. Analyſe nad Pasqnier, Rech. de 
la _— L. VII. ch. 59 b. Baron, Hist. abr. de la litt. frang. T. 1. 
p- 236 sq. 
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Indem wir jegt zu einer anderen Literatur des Südens, 
zur Spanifhen Poeſie!) fortgehen, müffen wir ſogleich vor- 
anfchiden, daß die Entwidelung derfelben mit der ihrer Sprache 
ganz Hand in Hand ging. Wie naͤmlich ſeit dem 12ten Jahr⸗ 
hundert aus der alten verdorbenen lingna latina rustica fid 
eine Vulgärſprache, das romanzo, gebildet hatte und aus biefem 
drei Dinlecte hervorgegangen waren, nämlich in Aragonien, Rar 
varra und Limouſin der. Catalonifhe, verwandt mit dem Pros 
vencaliſchen, in Galizien der Galiziſche, und in Caſtilien, Afturien 

und Leon der Gaftitiantfhe, mit dem jedoch der Gatizifche bald 
zuſammenfiel, ebenſo ſchied fi die Poefie in drei Aefte, von 
denen jedoch der Gatalonifche, befonders aber der Galizifche bald 
verdorrten, und nur der. Gaflilianifche einen gedeihlichen Hort 
wuchs hatte, Zur Ausbildung der Poeſie im Allgemeinen trugen 
befonder6 die Araber, von denen die Epanier ihre Romanzen 
und NRäthfel, ihren Bilderreichtyum und ihre phantaftereihe lel— 
denfchaftlihe Erotif entlehnten, und die Provengalen bei, da von 
diefen die Hofdichter, trovadores, und die niederen Bolköfänger 
(ſ. 1098), die yoglares, yoglaresas und bnfones nad Gatalonien 
und von da in das übrige Spanien einzogen. War nun aber 
aud die äußere Form und der Ausdrud der Spaniſchen Poeſie 
nit ganz national, fo lag doch im Geifte des Volkes die 
Neigung zum Gefange und zur Lyrik lüngft feft begründet, und 
fo fommt es, daß das tändelnde Volfslied und die Romanze, 
abgefehen von ihrer Compofition, unbedingt als Erzeugniffe von 
äht Spaniſchem Blute angefehen werden fünnen. Kriegs- und 
Liebesabenteuer find die Hauptftoffe aller diefer alten Vollslieder, 
und fehr oft find die Helden derfelden auch zugleich die Dichter 
und Sänger derfelben gewefen. Ihr Name romance lommt 
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von dem allgemeinen Namen für die Sprache, dem romanzo, 
her. Die gewöhnlitfte Form, in die fie eingekleidet waren, find 
die fogenannten redondillas, d. h. Verſe aus vier Trochäen 
zufammengefegt, und dienen befonderd zum hiſtoriſchen Genre, 
Wollte man aber das Lied fingbar machen, fo theilte man dieſe 
Berfe in regelmäßige Abfchnitte ein, die Stangen (estancias) 
oder Couplets (cohlas) genannt werben. Der Abwechfelung 
wegen milihte man zuweilen auch unter die redondillas Verſe, 
die nur die Hälfte des Metrums derfelben befaßen, und ebenfo 
bichtete man nad dem Mufter der Araber Berfe, von denen 
allemal der zweite fih mit demfelben Reim endigte, Noch fpäter 
fing man an, die vollen Reime mit unreinen zu miſchen, indem 
man nämlih nicht auf den Endconfonanten, fondern auf den 
vorhergehenden Vocal des entiprehenden Verſes reimte, Daher 
fommt denn der Unterfhied zwifchen rimas asonantes und con- 
sonantes, die man bei, feiner anderen Nation findet. Eine noch 
andere, fhrwierigere, aber auch feltenere Form find die versos 
de arte mayor oder dactylifhen Stangen aud L1 bis 14 Sylben 
befiehend, die man beliebig zu Dactylen machte. Die Alerandriner 
dagegen, welde befonderd von Mönchen in ihren Gedichten den 
ſchlechten Lateinifhen Verſen fubftituirt worden waren, und bie 
Sonnetd haben in Spanien nie einen bleibenden Erfolg gehabt, 
eben weil fie nicht fingbar zu feyn ſchienen. 

1) ©. L. J. Velasquez, Origines de la poësia Castellana, Malaga. 
1754. 4 U. d. Span. überf. u. m. Anmerk. erl. v. I. A. Dieze. Göttin- 
gen 1769. 8. M. Sarmiento, Meınoria para la Historia de la poesia 
y poetas Espaüoles, in ſ. Obras posthumas. Madrid. 1775. T. I. 4. 
». 168 sq. Maury, Espagne poetique. Paris 1827. II. 8. Sismondi, 
Ein. du Midi de l’Europe. T. II. p. 62—493. Martinez de la Rosa, 
Sobre la poesia epica espanola. ib. p. 49 — 100. E. de Ochoa, No- 
ticia de todos los poemas espaüoles, vor f. Tesoro de log poemas 
espaä, epic. sagr. y burlescos. Paris 1840. 8. p.i-xxxii. Quintana, 
Analisi dei principali poemi epici spagnuoli, in d. Giorn. de’ Letter. 
1826. T. 82. p. 86 sq. 232 sqg. Gonz, Argote de Molina, Discurso 
sobre la po&@sia castellana, in f. A. d. Conde Lucanor. p. 186 sq. 
D. J. M. M. Dissert. sobre las cuestiones de ritmo y metro, acento, 
- prosodia y cantidad, in d. Revista de Madrid, 1841. T. I. nr. 5, 
Octabre. Sammlungen f. Th. A. Sanchez, Coleccion de poesias Ca- 
stellanas anteriores al siglo XV. Madrid. 1779. IV. 8. Ed. II. Paris, 
1842. 8. Mendibil y Silvela, Bibl. sel. de litt. espaü. o modelos de 
elocuencia y poesia, Bourdeaux 1820. IV. 8. Capmany y de Mont- 

lan, Teatro hist. er. de la elognencia espai. Madrid. 1786. IV. 8. 
esoro del parnaso espahol. Poesias sel. castell. desde el tfempo 


de J. de Mena hasta nuestros dios, recog. y orden, p. M. J. Quin- 
"tana, Paris 1838. IV, 8. 
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Die Urfprünge der Atcaftitianifhen Dihtfunft ') feinen bie 
ins 11te Jahrhundert hinaufzugehen, wenigſtens müſſen bereits 
zur Zeit des Helden Nodrigo Diaz del Bivar, befannter unter 
dem arabiihen Beinamen el Cid Campeador, der Ferdinand I, 
bei der Gründung des Königreihs Caſtilien zur Seite ftand 
(1036), Volkslieder die Thaten deffelben gefeiert haben, obgleich 
der jet noch auf ihm bezüglihe Nomanzencyelus feine mehr ent» 
hält, die über das 12te Jahrhundert hinausgehen?). Daher 
müffen wir denn auch denfelben der Zeit nad voranftellen das 
berühmte Poema del Cid, nad 1135 gebichtet und 1207 von 
Ber Abbat in die jegige Geftalt gebradt, Es hat durdaus 
nichts von einer Kunſtdichtung an fi, aber dafür fpricht überall 
aus demfelben naturgetreue Characteriftif, naive Einfachheit und 
biftorifche Lebendigkeit, wenn auch die Begebenheiten völlig dro- 
nologiſch an einander gereiht find und der Dichter ſich durdaus 
feine eigenen Zufäge und Epifoden erlaubt hat’). Daſſelbe Vers 
dienft fann man jedoch einem zweiten Epos, dem Pocma de 
Alejandro‘ Magno nitt zufchreiben, welches in Reonifcher Munds 
art von Juan Lorenzo Segura aus Aſtorga zu Ende ded 
12ten Jahrhunderts in Alerandrinern gedihtet ward, und aller 
poetifchen Erfindung, aller Würde und alles Schwunges entbehrt, 
für uns aber dadurch faft zur fomifchen Traveftie geworden ift, 
weil der Dichter den Alcrander ganz feines antifen Elementes 
entkleidet hat und ihn uns nebft feinen Generalen in der Geftalt 
und dem Goftüm der Ritter feiner Zeit vorführt, wodurd nas 
türlich alle Hiftorifhe Illuſion gefhwunden if’), Endlich if 
bier noch ein geiftlicher Dichter zu nennen, Gonzalo de Berceo 
(geb. 1191 u. geft. 1268), ein Weltgeiftlicher, der fein Genie 
befonder8 auf Heiligenlegenden gewendet hat, die allerdings faum 


den Namen chriftliher Epopöen verdienen). 


1) Ueb. ihre Entft. f. d. Brief d. Marquis von Santillana 
(geb. 1398, + 1458). b. Sanchez T. I. p. XCVIII. (ed. IH. p. 13 sg.) 
u, b. Mollinedo p. 182 sq. 

2) Romances e historias del muy valeroso cavallero el Cid Ruy 
Diaz de Bivar en language antiguo, recopilado por J. de Escobar. 
Lisboa. 1615. 12. Caragoca. 1618. 12. Madrid. s. a. 12. 1661. 12. 
Barcellona. 1757. 8. u. öft. Nueva ed. aüad. e ilustr. p. V. Gonz. de 
Reguero. Madrid. 1818. 12. Edic. compl. aüad. Freft. 1828. 8. Ro- 
mancero del Cid publ. p. J. A. Keller. Stuttg. 1840. 8. Ueberſ. ift: 
Der Eid, ein Romanzen:Kranz. Im Versm. d. Urfchr. a. d. Span. überf. 
. 5 M. Duttenhofer. Stuttg. 1837, II, X. 8. Der Eid, ein Romanzen 
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Kranz. Erſte vollſt. Uebertr. v. F. M. Duttenhofer. Lpzg. 1842. 8. Das 
Liederbuch v. Ciden. d. bis jetzt vollſt. Kellerſch. Ausg. verd. v. G. Regie. 
Stuttg. 1842. 8. 

3) B. Sanchez T. I. p. 231—373. (ed. U. p. 21- 69.) u. Schubert: 
Bibl. Cast. T. I. Ausz. b. Sismondi T. II. p. 73 sq. Bibl. d. Rom. 
1783. Jaill. T. II. p. 3. 36 sq. u. Ochoa in d. Rev. de Paris. 1841. 


. 57 sq. 

4) Ift T. III. v. Sanchez. u. ed. II. p. 270 — 417. Auszüge b. 
Schubert. T. II. p. 134 sq. 

5) 3. Sanchez T. II. p. 1 sq. (ed. II. p. 84 sq.). 
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Die eigentlich didactiſche Poefte der Epanier ift bei weitem 
reicher als ihre epifhe zu nennen; denn wenn wir auch von den 
hierher gehörigen Gedichten des großen Königs Alphons X. el 
sabio nur noch wenige Leberrefte haben!), fo bleiben und dagegen 
doch noh des Juan Ruiz, der fi felbft arcipreste (Erzs 
priefter) de Hita nennt, zu Ouadalajara oder Alcala de Hes 
nared geboren war, zwiſchen 1337 — 50 als Priefter wegen 
Verläumdungen zu Toledo gefangen faß und 1351 ftarb, im 
Geifte des Petronius gefertigten Gedichte, worin er an feinem 
eigenen Lebensromane die Verirrungen der thörichten und finn- 
lichen und die endliche Erfenntniß der wahren Liebe nachzuweiſen 
fucht, dabei aber eine große Menge von Schwänfen und Fabeln 
eingemifht hat?). Nah ihm nahm das didactifhe Genre mehr 
das allegorifhe Gewand an, wie wir dieß 3. B. an des Ge- 
fchichtfchreiber8 und Großkanzlers von Caſtilien (+ 1407), Pero 
Lopez de Ayala el Biejo (geb, 1332 zu Murcia) Libro 
o Rimado de Palacio, einer Darftellung des damald in Ca— 
flilien gewöhnlichen Hoflebend, der da obwaltenden Mißbräuche 
und der Lafter der Geifllichfeit?), und an des Hofhiftorlographen 
Auan de Mena aus Bordova (+ 1456) EI Laberinto 6 
Trecientas, einem allegorifhen Gemälde des menſchlichen Lebens 
in achtzeiligen Strophen oder Octaven von zwölfylbigen Verſen 
im Gefhmade Dante’s, recht deutlich fehen fönnen*). Rein mo— 
ralifh find die für den Infanten Heinrich gedichteten Proverbios oder 
(das Colloquio) des Marquis von Santillana, Don Innigo 
Lopez de Mendoza (geb. 1398, + 1458), die iedod von 
feinem EI libro de privados, dem beften rein didactifhen Ges 
dichte diefer Beriode, übertroffen werden). Aehnlicher Art find bie 
Dichtungen des Hiftorifers Fernan Perez de Gusman?). 
Lange Zeit iſt man zweifelhaft gewefen, ob die Coplas de Mingo 
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Rebulgo des Rodrigo de Eota’) aus Toledo (unter Juan II) 
ein Hirtengedicht oder eine Satire feyn folfen, neuerdings weiß man 
zwar, baß fie allerdings letzteres find und zwar die Zeit Jos 
hann's 11. betreffen; allein dennod bleibt und das Meifte noch 
unverftändlih. Die Form ift ein Dialog zwiſchen zwei Schäfern, 
deren Namen den Titel geliefert haben. Ebenfo halb lyriſch 
halb didactifh find die Gedichte de8 Comthurs von S. Jage, 
Jorge Manrique‘), und des berühmten Juan de la En 
zina (geb. 1486 u. gefl. um 1519)°), 


1) Proben b. Sanchez T. I. p. 148 sq. [p. 5. ed. II.] R. de 
Castro, Bibl, Espan. T. II, p. 625 sq. Mollinedo, Hist. de la litt. 
Espaä. p. Bouterwek p. 192 sq. 

2) 8. Sanchez T. IV. p. 1 sq. [ed. I. p. 426 sq.] f. Wolf in d. 
Wien. Jahrb. Bd. LVIII. p. 220— 256. u. X. &. ©. p. 1159 sq. 

3) Ausz. b. Mollinedo p. 138— 162. 1» Wolf a. a. D. p. 256—268. 

4) Las CCC de Juan de Mena, Sevilla. 1496. 4. 1499. fol. Las 
CCC con otras XXIV coplas y su glosa y la coronacion del mismo 

oeta y otras carlas y canciones agora nuev. afad. Zaragoga 1509. 
Pl. Sevilla. 1512. 15%. fol. Copilacion de todas las obras .... 
de J. de Mena. Sevilla 1528. fol. u. öft. Amberes 1554. 1582. 8. 
Las obras nuev. corr. y declar, p. Fr. Sanchez. Salamanca. 1582. 8, 
Obras. Madrid. 1804. 1818. 8. 

5) Los Proverbios de lüigo Lopez de Mendoza con’su glosa, 
Sevilla. 1494. 1515. 1532. fol. Proverbios de Santillana. La obra 

ue hizo Don Jorge Manrrique A la muerte del maesire de Santiago 
D. Rodr. Manrr. su padre. Coplas de Mingo Revulgo. Amberes 
1581. 8. Proverbios util. traslad. del castel. got. al. corr. p. Fr.R. 
de Villanueva, glos. p. Diaz de Toledo. Madrid. 1787. 8. Andere Geb. 
v. ihm in: Cancionero general f. 24. 27. 34—41. u. Rimas ineditas 
de 4 lä, Lop. de Mend. rec. y aüot. p. E. de Ochoa, Paris 1844. 8, 

« 79 Sq. 
x 6) Loores de los claros Varones de Espana (in d. Rim. ined. 
p: 271 sq.), Proverbios (ebd. p. 345 sq.) u. Las sentencias coplas de 

ien vivir (Lishb. 1564.4) Und. Ged. im Cancionero gener. Ammberes 
1573. f. 14. 19. 21. 52— 57. 

7) 8. Lop. de Mend. Proverbios. La obra que hizo Don Jorge Maur. 
à la muerte de R. Manr. Coplas de M. Revulgo con sus glosas, 
Amberes 1558. 1594. 12. J. Manr. Coplas c. un glosa de un Relig. 
de la Carduxa y las coplas de M. Revulgo y las cartas en refranes 
de Blasco Garay. Madr. 1632. 8 f. a. Bibl. d. Rom. 1783. Mars. p. 
8 sq. — Sonft haben wir noch: Dialogo entre el amor y un Cavallero 
viejo. Medina del Campo 1569. 8. 

_ 8) Jeorge Manr. coplas glos: p. Luis Perez. Valladolid 1561. 8. 
Madrid. 1632. 8. 

9) Cancionero de todas los obras de J. de la Encina. Salam. 
1496. 1509. fol, Sevilla 1501, fol. Saragossa 1515. fol. 
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Was die Lyrif der Epanier in diefer Periode anlangt, fo 
werden befonderd gerühmt die erotifchen. Gedichte des Juan 
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Rodriguez dei Badron'), des nachherigen Erzbiſchoffs von 
Burgos, Don Alonfo de Santa Maria?), und des Garcia 
Sandez de Badajoz’), unter. weldes Letzteren Gedichten 
fh fein Infierno de amer und eine auf feine Verhältniffe ans 
gewendete Paraphrafe mehrerer Kapitel des Hiob, Liciones de 
Job apropriadas a sus passiones de amor befonderd aud- 
zeihnen. ine große Sammlung aller. älteren Spanifhen Iys 
riſchen Dichter (162) oder Troubadourd machte der getaufte 
Jude und GSecretär Juan's II. zu Anfange des Löten Jahr⸗ 
hunderts Juan Alphonfo de Baena, doch if ihr Abdruck 
erſt noch zu hoffen ®). 


1) ©, Cancion. gener. f. 18. 1?1—126. 379. 

2) ©. Cancion. gener, f. 107— 121. cf. Mollinedo p. 199 sq. 

3) &. Cancion. gener. f. 161—175. f. Mollinedo p. 201. 

4) Ein Ausz. b. R. de Castro, Bibl. Esp. T. I. p. 265 — 346. 

u. Ochoa, Catal. raz. de los man. espaä. exist, eu la bibl. real de 
Paris. Paris 1844. p. 281 sq. Gin Ged. b. Mollinedo p. 204 sg. Anz 
gekünd. ift e. Ausg. d. früh. Heberſchen (f. Catal. Bibl. Heber. V. IX. 
nr. er Fa Parif. Hdfchr. ald: Le Ben de r Alf. ” arg 
ou Coll. d. anc. Troubad. espa ined. publ. p. la pr. f. p. Fr. 
Michel. Paris. 1846. IV. 8. * —— 
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Iſt nun aber die Zahl der nanıhaften Iyrifhen Dichter fehr 
gering, fo find defto mehr Nomanzen (im weiteften Sinne) von 
dermalen unbefannten Berfaffern vorhanden. Ihrem Inhalte nad 
zerfallen fie in folche, deren Stoffe den alten Ritter- oder Amar 
disromanen entnommen find, unter denen allerdings die bei weis 
tem größere Zahl dem Karlöfagenfreid angehört, theild in folde, 
welche die Thaten des Eid und die Kämpfe mit den Mauren ber 
handeln, und diefe find die fpäteren, aber zahlreichften. Außerdem 
giebt es noch einige wenige der alten Mythologie entnommene, 
wo freifih die alten Griechiſchen Helden in Spanifher Tracht 
auftreten, allein auch biefe find bei weitem älter, als die foges 
nannten biblifchen, worin wir 3. B. David über den Tod feines 
Sohnes Abfalon flagen hören, und die eigentlichen rein Iyrifchen 
Romanzen, die aber nicht über das 14te Jahrhundert hinaus, 
gehen. Vorher waren die hiftorifhen zugleih auch in Iyrifche 
Form eingefleidet, denn fie waren auch in Stangen ald caneions 
eingetheilt, allein deswegen waren fie weder das, was die canzone 
bei den Stalienern, noch die chanson bei den Franzoſen iſt. 
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Uebrigens ift auch an ihrem Aeußeren und Inneren die Zeit ihrer 
Abfaſſung leicht wahrzunehmen, da fie als rhapſodiſch überkieferte 
Bolfögefünge alle Veränderungen der Sprade mit durchgemacht 
haben, ehe fie die Geſtalt befamen, in welder wir fie in dem 
Romangero Cancionero general vor und haben!). 


1) ©. Stahr, die Spanifchen Romanzen, in Prus, Biterärhift. Taſchenb. 
Hannover 1836. 8. P- 199 sq. Mollinedo p. 164 sq. Depping, Einkeit, 
p- IX—LXIII. (IT, Ausg. F. I. p. XI sq.) Ausg. ſ. Cancionero ge- 
neral de los mas principales trobadores de Espala, compilado del 
Fernando de Castillo. Valenc. 1511. fol. Toledo 1517. 15%. 1526. 
fol, Sevilla 1527. 1535. 1540. fol. Cancionero de varias coplas de- 
votas. Zaragosa. 1492. 1495. fol. Cancionero general que contiene 
muchas obras de diversos autores antiguos; con algunas cosas nue- 
vas de modernos, de nuevo corr. y impr. Awberes 1557. 8. 1573. 
1555. 1678. 8. u. öft. (f. A. 8. ©. p. 1169 sq.) Silva de remances 
viejos publ. p. J. Grimm. Vienna 1815. 12. Floresta de rimas an- 
— castellanas ord. p. J. N. Boehl de Faber. Hamb. 1821 — 28. 
Il. 8. Romancero Je romances moriscos p. D. A. Duran. Madrid, 
1828. 8. Romanc. de rom. doctrin. amator. festiv. jocos. satir. y 
burlescos — p. D. A. Duran. ib. 1829. 8. Romancero de rom. ca- 
balleros e histor. anter. al siglo XVIII — p. A. Duran. ib. 1832. II. 
8. Cancion. y Romanc; de coplas y canciones de arte menor, le- 
tras, letrillas, romances, cortos y glosas seg. p. D. A. Duran. ib. 
1829. 8. Tesoro de los Romanceros y Cancion. Espaä. hist. caball. 
moriscos y otros p. D. E. Ochoa. Paris 1838. 8. C. B. Depping 
(Samml. d. beft. alt. Span. hift Ritters u. maur. Romanzen. XAltenb. u. 
£p3g. 1819. 8.) Romancero Castell. 6 coll. de antig. romane. popul. 
de los espaü. con una infrod. y not. Nueva ed. con las not. de D. 
A. Alcala Galiano. Leips 1544. II. 8. f. a. Floresta de riımas mo- 
dernas castellanas — p. F. J. Wolf. Paris 1837. II. 8. ueberf. ſ. 
Granada. Nach altipan. Romanzen v. Ed. Brindimeier. Benfhw. 8. u. bie 
Lieder v. Karl dem Großen u. feinen Paladinen, Nach altfpan. Rom. d. Ed. 
Brindmeier. Lpzg. 1843. 8. 
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Die Spanier haben nun aber aud) eine ſchöne Literatur, 
die in zwei Theile zerfällt, nämlich in Heinere Novellen und 
größere Romane. Die erfteren repräfentirt nur des Snfanten 
Don Juan Manuel, Herzogs von Pennafiel und Marquis’ 
von Villena (+ 1362 zu Gordova) Conde Lucanor, worin 
erzählt wird, wie ein Graf diefes Namens von feinem Hofmeifter 
oder Rath, (consejero) in allen Berhältniffen feines Lebens, 
wenn er benjelben um Rath fragt, folhen in Form einer Fabel 
oder Erzählung, der fletd eine Moral beigegeben ift, erhält), 
den anderen aber der fogenannte Spaniſche Sagenfreis?), Diefer 
ruht auf gar Feiner hiftorifhen Bafis, allein er wurzelt vorzugs⸗ 
weiſe in biefem Lande, denn alle in ihm auftretenden Ritter und 
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Helden tragen das Gepräge jener mannhaften Ritterlichfeit und 
Todeeverachtung, zugleihb aber auch jener fanatiihen Religioſität 
an fih, wie fie eben nur in einem folden Grade bei den Be- 
wohnern der Pyrenaiſchen Halbinfel angetroffen wird. Die Zeit 
der erſten Entſtehung diefer Ritterbücher mag billig in’s L4te 
bis. 15te Jahrhundert gefept werden, als ein Theil Spantens 
no in den Händen der Mauren war, denn jenes ewige Umher⸗ 
ziehen der in dieſen Romanen auftretenden Ritter, um irgend 
eine verzauberte oder entführte Prinzeſſin zu befreien und die 
darum von ihnen zu beflehenden Kämpfe, ja die ganze Scenerie 
deuten deutlich auf jene Periode bin. Die ganze Suite dieſer 
Romane, debutirt mit Dem berühmten Amadis de Gaula, den 
man gewöhnlich einem Portugiefen Basco Lobeira (+ 1325 
zu Elvas oder 1403) zufcreibt, obgleih auch viele andere 
wahrfcheinlihe Berfaffer deffelben genannt werden. Bon bier 
ſem Amadis, einem Baftard von Perion, König von Wales, 
und der Elifene, PBrinzeffin von Bretagne, flammt nun aber fein 
" Sohn Edplandian, deſſen Begebenheiten von Garcias Or— 
donnez de Montalvo als 5te8 Buch denen feines Vaters 
beigefügt find. Hierzu bilden wieder die Schidjale des Lifuarte 
de Grecia, eines Sohnes Esplandians und der Reonorina, und 
des zweiten Sohnes des Amadis, in der Franzöſiſchen Ueber— 
fegung das Gte, in der Epanifchen Originalausgabe das Tte 
und Ste Buch, da bier das 6te die Thaten Floriſando's, eines 
Sohnes Floreftan’d, des Halbbruderd des Amadis de Gaula, 
ausdmaken. Das neunte Buch begreift die Thaten ded Amadis 
de Grecia, eines Sohnes des Lifuarte, und das 10te ebenfo 
wieder die des Florifel von Nifäa, der ein Sohn des Amadis 
de Greeia genannt wird, Diefe Bortfegung rührt von einem 
Hofhiftoriographen Karla V. her, dem Don Feliciano de 
Silva aus Eiudad Rodrigo, der fie aber in vier Bücher getheitt 
hat, deren beiden leßteren, die zufammen den Alten Theil der 
ganzen Sammlung ausmaren, die Gefchichte des Rogel, eines 
Sohnes des Florifel und der Helena, und des Ageſilaus von 
Colchos, eines Sohnes der Tochter des Amadid de Grecia, 
Alatrarare, enthalten. Den Beihluß der ganzen Suite in 
Spanifter Sprache machen die Begebenheiten des Silwis de la 
Selva, eined Sohnes des Amadis von Oriedhenland und ber 
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Fenifen, wahrfheiniih auh von Feliciano de Silva her 
rührend, allein die Geftbichte des Sphäramundi, eines Sohnes 
ded. Rogeld und der Leonide, und des Amadis vom Geftirn, 
eines Abkommlings des Anefilaus von Colchos, welde fowohl 
in. den Staltenifhen, als Branzöfffhen, als Deutſchen Ueberſetz⸗ 
ungen dad Ganze befchlichen und abrunden, find Spaniſch nicht 
mehr vorhanden. Nun hat aber diefe Art von Piteratur zu ihrer 
Zeit viel Bewunderer und Nachahmer gefunden, die ih an allem 
möglichen Bombaft der Sprache, an der Abenteuerlichkeit der in ihnen 
berichteten Begebenheiten und an grenzenlofer Langweiligkeit zu uͤber⸗ 
bieten futen und allerdings famt ihren Borbildern das Auto 
da fe verdienen, welches befanntlidd Gervantes im Don Quixete 
(L. J. e. 6.) dur den Barbier, den Pfarrer und die Nichte 
des Don Quirote an ihnen vornehmen läßt: - Sie hier eimeln 
aufzuführen, wũrde unnüg und zeitranbend feyn, wir wermeifen 
daher auf unfere A. % ©. Bd. II, 3. Sagenfreife p. 421 sq. 


1) EI conde Lucanor compuesto por D. J. Manuel hijo del In- . 
fante D. Manuel, con advertencids y notas de Gonz. Argote de 
Molina. Sevilla 1575. 5: Madrid 1642. 4. publ. p. Ad. Keller, Bibliet. 
Castellana. Stuttg. 1839. 8. T. I. Ueberf, Don J. Manuel der Graf 
Lucanor. N. d. altipan. v. 3. Freih. v. Eichendorff. Berlin 1840. 1843. 8. 

2) ©. m. Sagenkr. a. a. D. p. 397 — 421. Ausg. f. Ed. Pr. Los 
quatro libros del muy efforzado cavallero Amadis de Gaula, nuev. 
emend, y histor. Salamanca (1510.) 1519. fol. Las sergas del vir- 
tuoso cauallero Esplandiano hijo d’Amadis de Gaula. Toledo. 1521. 
fol. EI sexto libro de Amadis de Gaula en que se cuentan los 
grandes hecos de Florisando principe de Cantara su sobrino fijo 
del rey D. Fiorestan, Salamanca 1510. fol. EI septime libro de 
Amadis, En el qual se trata de los grandes hechos en arma de Li- 
suarte de Grecia fijo de Esplandian y de Perion de Gaula. Sevilla 
1565. fol. El octavo libro de Amadis que trata de las estrannas 
aventuras y grandes proezas de su nieto Lisuarte y de la muerte 
del inclito rey Amadis p. Juan Diaz. Sevilla. 1526. fol. El noueno 
libro de Amadis de Gaula que es la chronica del muy valiente 
esforgado principe y cauallero de la Ardiente espada Amadis de 
Grecia. Burgos. 1535. fol. Don Florisel de Niquea: la coronica de 
los muy valientes y esforgados caualleros Don Florisel de Niquea y 
el fuerte Anaxartes etc. p. Fel, de Silva. Sevilla 1546. fol, (Dazu: 
Parte tercera de la coron..del muy exc. princ. d. Fl. de Nigq. en 
la qual trata de Jos grandes hazanas de los excel. princ. D. Bogel 
de Grecia y el secundo Agesilao etc. corr. p. Fel. de Silua. Sevilla 
1546. fol. La primera de la qwarta de la chronica de el excel. 
priuc. D. Fl. de N. Salamanca 1551. fol. Libro seguudo de la 
—— y gran parte del exc. princ. D. Fl. de N. ib. 1551. fol.) 

mienga la dozena Parte del invencible Amadis de Gaula, que 
iracta: de los Heer hechos en Armas del efl. Cavall. D. Silves de 
la Sılva. Sevilla. 1546, fol. Franz. Ueberf, Les livres I-XII d’Amadis 
de Gaule, trad, de V’Espagnol en frang, Paris 1540 —56. XII. 8, 
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‚oder. Vi; fol, Dazu L, XI. Anvers. 1572. 4. XIV. ib, 1474, 4. L. 
XV. ib. 1577. 4. Deutfche Ucberf. Des Streitbaren Helden Amadis auss 
Frankreich fehr ſchöne Hiftorien. Auss Franz. in unfer allgemein Deutfche 
Sprach transferiert. Krift. a. M. 1583. II. fol, xXIV. B. ebd. 159— 95. 16. 
(Mumpelgard u. Frkft. 1590 — 95. XXIV. 8. eriftirt nicht). Die Bibliogr. d. 
ſpan. R. R. ſ. b. Salva im Repert. Americ, Lond. 1827.8. T. IV. p: 29—74. 
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Es bleibt und jegt nur noch übrig, einige Worte über die 
Eniftehung des Spanifhen Theaters zu fagen!). Obgleih es 
nämlih ziemlich gewiß ift, daß der Geſchmack an thentralifchen. 
Borftellungen ſchon unter den Gothen beftand, weil der König 
Eifebutus im 3. 618 den Bifhoff von Barcellona abfepte, 
da dieſer (nah) Mariana VI. 2.) „in theatro quaedam agi 
eoncessisset, quae ex vana Deorum superstitione traducta 
aures christianae abhorrere videantur“, fo ſcheint doch erft 
unter Alfons X. dem Weifen, wie man aus mehreren Berorbs 
nungen »befielben aus den Jahren 1152 — 59 erfieht, die 
Exiſtenz profaner und geifiliher Stüde beflimmt nachgewieſen 
werden zu fönnen. Unter den folgenden Königen feinen num 
dergleihen Borftellungen theild bet Hofe, theild bei Privatper: 
fonen in Städten und Dörfern durch fogenannte juglares, bu- 
fones oder facedores del escarnio gegeben worden zu ſeyn, 
allein von eigentlihen Comödien?) wiffen wir nichts vor d. 3. 
1414, wo bei der Krönung König Ferdinands zu Saragoffa 
vor dem Hofe eine von Don Enrique de Aragon, Mars 
quis von Villena gedichtete comedia alegorica, die wir 
freilich nicht mehr befigen, aufgeführt wurde, Bon defien Zeit: 
genoffen, dem berühmten Marquis von Santillana, eriftirt 
zwar ein Gedicht Comedieta de Ponza’), welches man für ein 
dramatifches Stück haltın Fönnte, allein es fhildert zwar bie 
Schidjale der Königinnen von Aragonien und Navarra und der 
Infantin Donna Eatalina, ift jedoch ebenfowenig ein Drama, 
wie Dante’8 Divina commedia, oder die fhon genannte fati- 
rifhe Ecloge Mingo Revulgo. Erft der ſchon genannte Juan 
de la Encina hat ung eine Partie von Eglogas und Re- 
presentaciones hinterlaffen, die allerdings zur Darftelung auf 
der Bühne gefhrieben und auch wirflih gegebin worden find, 
und zugleich, nachdem bisher nur geiftlihe Schaufpiele dad Volt 
erbaut und unterhalten hatten, den erften Anlaß zur Entftehung 
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eines ordentlichen Nationaliheaters gaben, da feine Stüde ver: 
muthlich feit d. 3. 1492 öffentlih von Echaufpielergefellfchaften 
aufgeführt zu werden pflegten’). Nun giebt e6 aber auch nod 
ein fehr wichtiges Stüd aus dem Ende des Löten Jahrhun— 
dert, nämlih die nah dem Mufter des alten Pamphilus de 
documento amoris gefertigte Celestina, Tragicomedia de Ca- 
lixto y Melibea, nah Einigen von Juan de la Mena, 
nach Anderen aber von Rodrigo de Cota, wenigſtens bem 
erfien Acte nad, gedichtet und dann von Fernando de Rojas 
fortgefegt und beendigt, welcher legtere aber, wie man jegt weiß, auch den 
Anfang gedichtet hat und alfo als der Berfaffer des Ganzen zu 
betrachten ift, Es ift dieſes Werk aber eigentlih nur ein dialos 
giſirter Roman und ſchon feiner Breite und Ausdehnung wegen 
(21 Acte) niemals zur wirfliben Aufführung beftimmt geweſen, 
allein die Tendenz deffelben, die Jugend vor Kupplerinnen, Hu- 
renwirthen und Liebeshändeln zu warnen, iſt in einem fo ge 
ſchickten und natürlihen Dialoge und fo trefflider Character 
fhilderung gehalten und durdgeführt, daß es das Vorbild vieler 
Dramatifer der Folgezeit geworden ift°). 


1) Die Gefh. d. Spanifchen Theaters finden wir im Prologo bes Ger: 
vantes zu feinen Comedias (Madrid. 1749. T, I.) und in des Echaufpie: 
lers Auguſtin de Roras halb in Profa, halb in Werfen gefchriebenem El 
viage entertenido (Madrid. 1583. 1793. 8. u. öft... ©. a. Blas Aut. 
Nasarre y Ferriz, Sobre las comedias de Espaüa, vor dis Cerv.Ocho 
comedias a. a. DO. T. I. p. 1 sg. Fr. Mart. de la Rosa, Sobre la 
tragedia espaä. u. Sobre la comedia espaii. in f. Obras literarias. 
Paris 1837. T. I. p. 101— 309. u. p. 315— 514. L. F. de Moratin, 
Origenes del teatro Espaä., vor E. de Ochoa, Tesoro del Teatro 
Espaü. desde su origen (aio de 1356) hasta nuestros dios (Paris 
1838. V. 8.) T. I. p. 13—1?77. Garc. de Villanueva, Origen, epocas 
X progressos del teatro espaü. con un resumen de los espectaculos, 

estas y diversiones. Madr, 1802. 4. Toernegren, Diss. primordia 
artis scenicae Hispan, adumbr. Helsingfors. 1843. 8. Alb. Lista, 
Lecciones de literatura dramatica. Madrid. 1839. 8. T. I. Cas. 
Pellicer, Tratado hist. sobre el Origen y Progresos de la Comedia 
4 del Histrionismo en Espana. Madrid. 180%. II. 12. (nur üb. d. äuß. 

heaterwefen) Ad. Fr. v. Schad, Gefchichte d. dramat. Literatur u. Kunft 
in Spanien. Berlin 1845. Bd. I. II. 8. (vortrefflich). 

2) Gewöhnlich hält man grundlos die Danza general de la muerte, 
en que entran todos los estados gentes 1356 gedichtet (f. R. de Castro, 
Bibl. Esp. T. I. p. 198 sq.) für das erſte Product der Spanifchen bra: 
matifhen Literatur, allein dann konnte man überhaupt auch den Danse 
Macabre in $rankreich zu den Anfängen der dramatifchen Kunft in biefem 
Lande rechnen, allein e8 war wie diefer nur höchftens ein mimifcher Kirchen: 
aufzug, nichts weiter. 

3) In f. Rimas ineditas a. a. ©. p. 11— 54. , 

1 4) Mehrere im Teatro Espaũ. T. I. p. 134 sq. u. fämmtlich inf. 
Cancionero. ſ. a. Wellmann b. Pruß, Liter, Zafchenb, 1843. p. 205 8q. 
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5) @. Mollinedo p. 241 sq. F. Wolf in d. Blätt, f- Lit. Unterh. 
1845. Nr. 213 — 217. Kusg. Ed. Pr. Celestina, Tragicomedia di Ca- 
listo y Melibea. Burgos. 1499. 4. Sevilla 1501. 1502. 4. 1523. 4. Sa- 
lam. 1558. 1570. 8. u. öft. Celestina o tragic. de C. y M. con las 
variantes de las mej. edic. antig. y con dialogo entre el Amor 
un Caballero viejo de R. Cota. Madr. 1822. 1832. Barcell. 1842. 8. 
Kranz. Ueb. Celestine trad. de l’esp. ann. et prec. d’un ess. hist. p. 
-Gerinond de Lavigne. Paris 1840. 1844. Deutfche Ueb. Geleftina. & 
dram. Novelle. U. d. Span, überf, v. Ed. v. Bülow, Lpzg. 1843.8. Anal. 
b. Ochoa, Tesoro d. Teatro esp. T. I. p. 233 sq. u. Langhans, Blu: 
menl, a. d. Span. Liter, d. Mitt. U. Wien. 1829. p. 47 sa. 
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Wir gehen jegt nah Portugal hinüber, deſſen Li— 
teratur jedoch leider viel weniger befannt ift, als die feines 
Nahbarlandes. ES ift bereitS bemerkt worden, daß die Ältefte 
Sprahe des Landes, die Turdetaniſche, nah der Eroberung 
deffelben durch die Römer dem Lateinischen Platz machte, weldes 
nad und nah durd die fpäteren Eroberer, die Weftgothen und 
Araber, modificitt, feine legten Veränderungen durch den Grafen 
Heinrih von Yurgund erfuhr, der feinen Hof zu Guimaraes 
hielt und das Franzoͤſiſche Clement in diefelbe hineintrug. Dieß 
if auch der Grund, warum die Bortugiefifhe Poeſie!) nicht gut 
älter feyn Fann, als die Gründung der ganzen Monarchie, Aller 
dings haben wir aus der Zeit ded Königs Alfonfo Henriquez I. 
(f. 1139) nur noch fehr wenige Bruchſtücke der älteften Dichter, 
die übrigens Iyrifher Gattung waren, übrig, und aud das 
goldene Zeitalter des Königs Diniz (1279 — 1325) ift ſehr 
arm an poetifchen Erzeuygniffen, fodaß erft mit dem unglüdlihen 
Gemahl der Ines de Gaftro, Pedro I. (1320 — 67), diefelbe 
eine etwas größere Ausdehnung gewinnt, bis endlich, ſeitdem der 
König Johann I. in Africa feinen Rittern ein großes Feld zu 
Heldenthaten eröffnet hatte, der Durft nab Ehre und Waffen: 
ruhm bei ihnen zugleich Neigung für die Dichtfunft erzeugte. Dieß 
fand vorzüglih in Galizien ftatt, deffen Sprache nur wenig von 
dem Portugiefifhen verfchieden war, und hier fhlug die roman— 
tifhe Poeſie ihren Sig auf und fand folhen Anklang felbft in 
Gaftilien, daß die Dichter diefes Landes ſelbſt in diefer Sprache 
dichteten und die Bortugiefifhen Dichtungen, die bis hierher vors 
gedrungen waren, den Namen der Galizifhen befamen. Der 
Meifter diefer Schule war aber der berühmte Macias, mit 
dem Beinamen el enamorado, dem feine Liebe zu einer verheis 


414 Englifche Poeſie. 


ratheten Frau das Leben foflete?), und der und nur noch wenige 
Proben feines Talentes binterlafien hat, die jedoch auch jene 
düftere, melancholifche Färbung tragen, welche wir an den Gedichten 
faft aller Bortugiefen wahrnehmen, und die recht gut zu ihrem mann- 
haften, aber graufamen Character zu paffen feheint. Im wieweit 
nun aber feinen Landsleuten die Nachahmung feines Styles und 
feiner, Manier zu dichten gelungen ift, fönnen wir aus des 
Garcia de Refende, eined Kammerheren der Könige os 
hann IH. und Manuel II. (zwifhen 1481 — 1521) Sams 
lung von (75) ernften, heiteren und gefellfhaftlihen Dichtern 
feines Vaterlandes aus der zweiten Hälfte des 15ten Jahr⸗ 
hunderts am Beften abnehmen’). S. A. L. ©. p. 1183-—1188, 


1) ©. Bouterwek, Geſch. d. Portug. Poefie, in f. Gefch. d. Poeſie u. 
Beredtf. Bd. IV. Simonde de Sismondi, Litt, du Midi de l’Europe 
T. II. p. 494—686. Velasquez, Gefh. d. Span. Poeſ. p. 65—95. Joaq. 
de Foyos, Mem. sobre a poesia Bucolica dos Poetas Portuguezes, 
in d. Mem. de Litt. Port. V. I. nr. 1. Ribeiro dos Santos, des ori- 

enes € progressos da poesia Port., ib. T. VIII. nr. 4. Ant. das 

eves Pereira, Ensaio sobre — locugao e estilo des nossos mais in- 
signes poetas que floregeräo na sec, XVI. ib. T. Y. nr. I. Chr. 
F. Bellermann, die alten Liederbücher der Portugiefen od. Beitr. z. Geſch. 
d. Portugief. Pocfie. Berlin 1840. 4. Sammlung ift: Parnaso Lusitano, 
Po&sias selectas dos autores portug, antigos e modernos ill. c. no- 
tas. Paris 1837. V. 32. 

2) ©. Sanchez T. I. p. 139, (ed. I. p. 3.) Bellermann a. a. O. 
p- 24 4. Mollinedo p. 195 sg. 

3) Cancioneiro geral. Foy ordenado e em&dado por Garcia de 
Resende fidalguo da casa del Roy nosso Senhor e escrivam da fa- 
zenda do principe. Comegouse em alınegrim e acabouse na muyto 
nobre e sempre leal cidade de. Lixbva. 1516. fol. f. Bellermann p. 
32 —42. 65 — 82. u. Mem. de litt. Portug. T. III. p. 59 sq. 
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Wie die Provensalifhe Poeſie großen Einfluß auf bie 
Ausbildung der Stalienifhen und Epanifhen Dichtfunft geäußert 
hatte, ebenfo muß ein folder in Bezug auf die Engliſche 
dem Nordfranzöfifchen zugeftanden werden, Denn die Rationals 
fprahe begann ſich bier erft aud dem in der vorhergehenden 
Periode herrfhenden Angelfähfiiben durch eine Mifhung mit 
Dänifchen und Nordfrangöfifhen Ausdrüden hervorzubilden, nach⸗ 
dem die Wilfür der fremden Normännifhen Eroberer, die feit 
d. 3. 1066 ihre Eprade, wenn aud nicht zur allgemeinen 
Bolfe-, doch zur Hofiprache gemacht hatten, ungefähr ſeit d. 3. 
1150 etwas nadgelaffen hatte, Seit diefer Zeit kann man 


* 
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auch eine fürmlihe Scheidung der Englifhen Poefie!) in eine 
füblihe und nördliche nachweifen. Denn wie der Süden gang 
von den daſelbſt eingewanderten Nordfranzöfiihen Dichtern, von 
deren Dichtungen ja noch felbft ſo viele Reſte übrig find, in 
Bezug auf die epiſchen Stoffe und theilweiſe auch im der Lyrik 
abhängig if, tritt dagegen im Norden und in Schottland das 
Epos als rein hiftorifh und national auf, und die Lyrik enthäft 
bier offenbar Germaniſche Elemente. Erhalten und gepflegt ward 
aber die Liebe zur Poeſie durch fogenannte minstrels, welde 
gewiffermaßen ein Mittelding zwiſchen den alten Eeltifhen Barden 
und Franzöfiihen Trouveres bildeten. Bon ihnen waren nun 
aber die fahrenden Sänger, gleemen, gestours, harpeours, ju- 
glers oder junglers genannt, verſchieden, obfhon aud fie zus 
meilen zugleich das Gefhäft der Trouveours, conteonrs, rymeours 
und fabliers in fi vereinigten, wenn fie e8 auch natürlich nie 
bis zu der Würde eines minstrel of honour oder minstrel in 
housebold braten. Allein nicht fann man ihnen das Berdienft 
fireitig machen, gerade unter dem Bolfe die meiften romantiſchen 
Etoffe aus Franfreid verbreitet zu haben ?). 


1) ©. Th. Warton, The history of english poetry from ihe 
close of the eleventh century to ihe commencement of the eigh- 
teenih century. Lond. 1840. III. Ed. III. 8. Ritson, Bibliographia 
poetica, a catal. of engl. poets of the XII—XVI cent. Lond. 1802. 8. 
G. Pecchio, Stor. er. d. poesia inglese, Parigi 1837. IV. 8. Proben 
b. G. Ellis, Specimens of the early english poets. V Edit, Lond. 
1845. IIT. 8. (I. A. 1790.). 

2) ©. Ritson, Anc. metr. Rom. T. I. p. GXLviii sg. u, Collect, 
of engl. songs. Lond, 1813. 8. I. p. B-XCYIll, Percy, Relig. of 
anc. engl. poetry. Lond. 1839. p. XII sq. Wolf, Ueb. d. Lais p. 
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Es ift fhon bemerkt worden, daß unter den erften Nors 
männifhen Königen von den mit diefen nah England vers 
pflanzten Trouveres mur in ihrem Nordfranzöfiihen Idiom ger 
dichtet ward, allein im J. 1185 unternahm Layamon, ein 
Seiftliher zu Erniye am Savern, eine lleberfegung des Brut 
in's Angelfähfifhe, das jetzt ſchon in's Altenglifhe überzugehen 
begann!), Aus dem folgenden Jahrhundert if ein allegorifches: 
Gedicht vom Schlaraffenlande beſonders hervorzuheben, weil bier 
das Altenglifhe noch ganz roh erfheint, in dem Gedichte felbft 
aber fhon die Neigung der Engliihen Nation, fi über bie 
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damalige Lehre der Kirche luſtig zu machen, hervortritt?). Wenig 
ſpäter (1280) dichtete Robert von Glouceſter feine auf 
den Brut bafirte Reimbronif von England, die aber natürlid 
wie diefer mehr Fabeln ald Wahrheit enthält”). Finden fich bier 
noch mande Erinnerungen an das Altfranzöfiiche, fo iſt dagegen 
hiervon ganz rein des Robertde Brunne, Mannyng genannt, 
eines Ganonicus in Lincolnfhire (um 1303 — 7) Baraphrafe 
ded Franzöfiiben Manuel peche, worin die 10 Gebote und 
die 7 Todfünden in dem ascetiihen Tone jener Zeit befungen 
waren*). Endlich gehört unter die Anfänge der alten Engliſchen 
Poeſie, die aber noch nicht ihre Nationalſprache völlig rein wiedergiebt, 
noch ein altes Paffional aus den Zeiten Heinrichs II. und 
Richard's I1,°,, befonderd aber Des Robert Langland, eines 
Weliprieflers aus Mortimer Cleobury in Shropfhire (um 1350 
— 62) Visions of (William) Pierce Plowman in 20 Gefängen 
(oder passus), worin er feinem Helden ebenfoviele Erfcheinungen, 
die er auf den Malvernehügeln in Worcefterfhire gehabt haben 
will, vorführt und darin unter anderen Gebrechen feiner Zeit 
beſonders das Leben der Mönde fhonungslos an den Pranger 
fett‘), 

1) Proben b. Hickes, Thes. T. II. p. 228 sy. Tyrwhitt zu Chau- 
cer’s Canterb. Tales, Lond. 1830. 8. T'. I. p. CVIII sq. Ellis, Spe- 
eim. of early Engl. poetr. T. I. p. 48 sq. 

2) 38. Hickes Thes. T. I, p. 231 sq. Ellis T. 1. p. 65 sq. Baupt, 
Atd. Blätt. Bd, I. p- 396 sq. 

3) ©. Rob, of Gloucester Chronicle of England publ. by Th. 
Hearne. Oxon. 1724. Lond. 1810. IT. 8. f a. Ellis T. I. p. 78 sq. 

4) Proben b. Warton T. J. p. 54sq. Erüberfegte auch des Augufliner: 
eanonicus Pierre de Langtoft im J. 1307 gefchriebene Reimchronik ber 
Britifchen Könige von Brutus bis Gadwallader (1338) in Engliſche Berfe, 
von welcher Paraphrafe wir noch den 2ten Theil vor uns haben (Pt. Lang- 
tofts Chronicle publ. by Vh. Hearne. Oxford. 1725. Lond. 1810. 
H. 8.) f. a. Ellis T. I p. 90 sg. 

5) Ausz. b. Warton T. I. p. 13 sq. Nasmith, Catal. of the Ben- 
net Nass. Canterb. 1747. 4. p. 217. u. Th. Wright, Popular treat. 
of science written daring the middle ages. Lond. 1842. 8. 

6) Visions of Pierce Plowman. Lond. 1550. 1553. fol. 1561. ib.4. 
Rb. Langl. The visions of William, concern, Piers Ploughmann a 
poem written about 1362 w. an introd. disc. a perp. comm. annot. 
and a gloss, by Whittaker. Lond, 1813, 4. (Dazu Piers Ploughmans 
Crede by Whittaker. ib. 1814. 4.) The poems aitrib. to W. Mapes 
and the Engl. poems of P,Plough. from the two ınost en do- 


cum. of the Reform. publ. by Th. Wright. ib. 1841. a. Ellis 
T, TI. p. 117 sq. 
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Nachdem wir jetzt die erften Anfänge der Englifchen Boefte 
betrachtet haben, müffen wir nun auf die beiden Männer felbft 
fommen, welche die eigentlihen Schöpfer der Nationalpoefte und in 
ihren Dichtungen die Bildner ihrer Miutterfprahe waren. Der 
erfte derfelben ift John Gower aus Sittenham in Vorfihire 
(geb. 1323, + 1408 zu London), der, im Lateinifhen und 
Altfranzoͤſiſchen gleih gewandt und gebildet, eine moralifh-phan- 
taſtiſche Schilderung des menfhlihen Herzens In 3 Sprachen 
und ebenfoviel Adfchnitten hinterließ, deren erfter, Speculum me- 
ditantis betitelt, in Franzöſiſchen Werfen, eine Nahahmung des 
Roman de la Rose, die Glüdfeligfeit der Ehe pries, deren 
zweiter, Vox clamantis, in Lateinifhen Berfen eine metrifhe 
Ehronif des Aufftandes unter Richard II. bildete, und deren 
dritter, Confessio amantis, in engliihen Verſen, allein no 
übrig ift, worin im Gefhmade der damaligen Möndhsmoral und 
Gafuiftif der Kampf der Bernunft mit der Ginnlichfeit dars 
geftelt iR). IM nun auch diefes Werk noch fehr fhwerfälttg, 
durch viele oft bei den Haaren herbeigezogene Beiſpiele und 
Epifoden ungebührlih ausgedehnt und auch im Ausdrud und 
Bersmaß noch roh und ungeregelt, häufig fogar jest unverftänd« 
lich, fo muß fein Verfaſſer doch fhon darum, weil Chaucer fih 
nah ihm bildete, hier unbedingt vorangeftellt werden. Diefer 
GeoffreyChaucer, zuLondon (1328 00.1345) geboren, ſtudierte 
zu Cambridge und Orford und trat nad) feiner Nüdfehr von einer 
Reife durch Branfreih und die Niederlande ald Page in die 
Dienſte Eduards III., deſſen Wertrauter er bald ward, Unter 
Rihard TI. ging «8 ihm anfangs nicht weniger gut, weil er 
aber für Wycliffe Partei ergriffen und fih in demagogiiche Um— 
triebe eingelafjen hatte, ward er gefangen gefeßt, und obgleich er 
im 3. 1389 wieder losfam, blieb er dennoch von da an ſtets 
(+ 1400 zu Woodflod) vom Hofe entfernt. Er wird mit 
Recht für den Vater der Englifchen Poeſie angefehen, denn 
er war ed, der die bis dahin immer noch nicht mit einem ent- 
fhiedenen Character verfehene Englifhe Sprache dur feine Werfe 
allgemein machte und vom Hofe das Franzöftfche, fowte aus den 


Stuben der Gelehrten und aus den Gerichtshöfen wenigftend 
Gräfe, Handbuch d. kiterärgeſchichte. II, 27 
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infowelt das Latein verdrängte, daß man von jegt an auch hier 
die Sprache der Nation zur Schriftfprahe zu erheben nicht mehr 
anftand, Sein Hauptwerk bilden feine Canterbury » Erzählungen, 
welche er nah dem Mufter ded Decamerone fo eingefleidet hat, 
daß er annimmt, eine Gefelfhaft von Pilgern in einem Safthaufe zu 
Southwarf würze ihre (den 28, April 1383 angetretene) Wallfahrt 
nad Canterbury durch gegenfeitige Unterhaltung vermittelft eins 
zelner, freilich oft fehr laeciver Erzählungen. Seine Stoffe hat 
er wohl fämmtlich Stalienifben Novellen oder Franzöfifhen das 
bliaur entlehnt, aber jo prächtig verarbeitet, piquant und naiv 
erzählt, daß fie heute noch unübertroffen daftehen, infofern auch 
feine Berfe, etliche Archaismen abgerechnet, fehr fließend und, be 
rüdfihtigt man feine Zeit und den damaligen Zuftand der Sprache, 
frei von Härten find. eine übrigen Gedichte find mehr bes 
fhreibender Art und ebenfalld theild Franzoſen (romaunt of 
the rose), theils Stalienern (Troilus and Cressida nad 
Borcarcio’8 Filostrate), theild Claffifern (Legend of good 
women, eine Nachahmung von Ovid's Heroiden) nachgebildet, 
nur wenige (Boke of love, House of fame und Astrolabe) 
find faft ganz DOriginal?). Als Nachahmer Chaucer’d möge no 
erwähnt werden Thomas Decleve (+ 1454), der ſich gan 
nad diefom und Gower gebilvet. bat, ohne jedoh Ihr Talent zu 
haben ?), befonders aber John Lydgate, Mind zu Bury Et. 
Edmunds in Euffolf (+ nad) 1446 pder 1482), derzwar über 250 
Gedichte, größtentheils befihreibender und didactiſcher Art hinter 
laffen hat, von denen aber nur wenige gedrudt find’). Eigentliche 
didactiſche Dichter find außer den oben erwähnten noh Richard 
von Hampole, ein Augufiinermönd (um 1349), defien nad) 
einem Lateiniſchen, Stimulus eonscientiae genannten Gedichte 
gearbeitetes Epos The pricke of conscience, nur nod in 
Proben vorliegt°), die beiden Chemiker George Ripley und 
John Norton (um 1477), die gar die Goldmacherkunſt in 
ſchlechten Verſen befchrieben und feierten‘), und die Priorin von 
Eopewell bei St. Albans, Juliana Barners (bisnad 1460), 
die in erbärmlihen Verfen einen Treatise on hunting didtete’). 
Der Lyrik, infofern fie fih dem Epos nähert, würden die Ge 
dichte des Thomas Nomlie, eines Weltpriefterd von Briftol 
(um 1470), angehören, wüßte man nidt, daß fie von dem 
unglüdiiden Thomas Ehatterton (geb, 1752 zu Briftol, 
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vergiftete ſich 1770 aus Noth zu London) untergeſchoben find *). 
Ebenſowenig dürfen die in Engliſcher Sprache gedichteten Lieder 
des oben ſchon genannten Herzogs von Orleans, Charles, 
hierher gezogen werden, da ſie nur freie Uebertragungen der von 
ihm in ſeiner Mutterſprache gedichteten Poeſieen ſind. Allein dafür 
gehört ein großer Theil jener herrlichen Balladen und Volfslieder, 
welde wir in den Sammlungen derfelben antreffen, bereits diefer 
Periode an, und e8 enthalten diefe wahrhaft Schaͤtze von Achter 
poetifher Kraft und Gefühl, fodaß die Engländer in dieſem 
Genre unbedingt allen übrigen Nationen zum Mufter dienen 
fönnen. Weit ſchwächer find dagegen ihre verfificirten Ritters 
romane, da fie hier faft nur Nachahmer der Nordfranzofen find, 
was fih auch ſchon aus der Sprache ergiebt, fodaß diefe einzeln 
zu befpreben faum der Mühe verlohnt”). Ueber einige Reim» 
hronifen endlich wird unten gefprodhen werden, 


1) J. Gower, This book is intituled confessio amantis, that is 
to saye in english the confession of the louer. Westmestre. 1493. 
(1483.) fol. Lond. 1554. fol. u. b. Chalıners, Engl. poets T. II. Seine 
kleineren Ged. Gower’s ballades and other porms from the orig. ms. 

ubl. by the earl Gower. London. (Roxburghe Clubb). 1818. 8. 

usz. a. f. Ball. b. Warton T. II. p. 248. u. Todd a. a. O. p. 95—108. 
f. a. Brydges, Bibliogr. T. II. p. 1sq. Todd, Illustr.of thelives and 
writings ofGower and Chaucer. Lond. 1510.8. d’Israeli T.I.p. 159 sq. 

2) ©. W. Godwin, Life of G. Chaucer with mem. on the lite 
of his friend, John of Gaunt, duke of Lancastre, and an essay on 
the — inanners, opinions and liter. during the 14cent. Lond. 
1803. II. 4. ib. 1804. IV, 8. Dunham, Liter. and scientif. men of 
England. Lond. 1836. (Lardner’s Cyclop.) T. I. p. 125—172. Pecchio 
a. a. ©. T. I. p. 1— 2774. J. Russell Lowell, Conversat. on some 

"of the old poets. Cambridge 1845. p. 1—121. Hippisley, on early Engl. 
Literat. Lond. 1837. p. 1—214. f. d’Israeli Amenit. of Liter, I. p. 141 sq. 
Ausg. f. Chaucer's works, s. l.eta. fol. The works of Geftray Chaucer. 
Lond. 1532. fol. w.a gloss. publ.by Urry. Lond. 1721. fol. ib. 1782. XIV. 
12. 1812. IV. 4. u. in Anderson’s Brit. Poets. T. I.p. 1—587. Chaucer’s 
works ed. by S. W. Singer Lond. 1822. V. 12. (enth. nur d. Can- 

terb. Tal.) — Gefferey Chaucer, The tales of Canterbury. s. 1. et 
a. (Westmestre. Caxton.1475—76.) fol. Westmestre Wynk. de Worde. 
1495. fol. The Canterb. Tales ot Chaucer. To which are added 
an essay on his language and versification and an introd. disc. 
togeiher w. not. and an gloss. by Th. Tyrwhitt. Lond. 1775 — 78. 
8. Oxford. 1793. I. Lond. 1822. V. 12. ib. 1845. III. 8. Deutfche Ues 
berf.. 9. Kannegießer. Zittau 1829. II. 12. m, Einl. u. Anmerk. v. Fiedler. 
Deffau 1844. Bd. I. (beide unbeend,) Ueb. d. Quell. Chauc. f. U. 2. ©. 
a. ür D. P- 1032 sq- } 

3) Poems, Lond, 1796. 4. Er überfeste auch ben Aegibius Columna 
—— principum und des Jacob de Eeſſolis Liber de scaccorum 
Iudo in ®erfen. f. d’Israeli T. I. p. 171 sq. 

4) A collection of Chaucer’s and Lydgate’s minor poems. West- 
mestre Caxton, s. a. 4. The proverbes of Lydgate. ond. Wynk. 
de Worde s. a. 4. The book of the life of our lady (G. 1. [Cax- 

j 27 
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ton.] 8. a. fol. Lond. 1531. 4.), The work of Sapience (Westmestre 
Caxton s. a. fol.), Convivium Deorum (8. l. et a. fol.) u. A. (f. Rit- 
son Bibl. poet. p. 66 sq.). Sein bedeutendſtes Werk ift jedoch fein Troy- 
Book (The Hystory, Sege and Destruction of, Troye. Lond, 1513. 
fol. 1555. fol.) f. a. d’Israeli Amen. of Liter. T. I. p. 175 sq. Ellis 
T. I. p. 223 sq. 

5) Ausz. b. Warton T. II. p. 35 sy. Yates in d Archaeol. Brit. 
T. XIX. p. 314—335. ©. a. W, Walter, An acc. of an ms. of 
engl, poetry entitl. Clav. scientiae or Bretayne’s Skyli-Kay of 
knawing by J. de Wageby monk ofFouhtains abbey. Lond. 1817.8. 

6) The compound of alchemie u. Ordinal b. Ashınele, Theatr, 
Chem. p. 107. u. 6 sq. 

7) The bokys of Hauking and Huntyng with other plesuris 
diuerse etc. Seynt Albons 1486. fol. The book of St. Albans by 
J. B. cont. the treatises of Hawking, Hunting, Coat Armour, Fi- 
sching and Blasing of Arms w. biogr. and bibliogr. not. by J.Has- 
lewood. I,ond. 1810. fol. f. Ellis T, I. p. 291 sq. 

8) Poems supposed to have been written at Bristol in the 15th 
cent. by Th. R. priest w. a comm. by J. Milles. Lond. 1777. 8. 
1782. 4. Canterb. 1794. 8 (vertheid. v. J. Bryant, Observ. upon the 
poems of Th. R. Lond. 1781. II. 8. Dageg. f. Sherwin’s Examin. 
of part of the evidence respect. the antig. and authent. of R. poems. 
Lond. 1809. 8. f. a. G. Gregory, The Nife of Th. Ch, ed. critic. on 
his genius and writings and a conc. view of the controy. couc. 
Rowl. p. Lond. 1789. 8. J. Dix, Life of Th, Ch. Lond. 1837. 8) 
Seine übr. Poems. Lond. 1778. 8 1803. III. 12. Ueberf. ift: 9. Pütt: 
— Chatterton. Bd. I. Leben d. Dichters, Bd. IT. Dichtungen. Bremen 
1840. 8. i 

9) Samml. f. G. Ellis, Specim. of early engl. metric. romances, 
Lond. 1805. 111.8. J. Ritson, Anc. engl metr. romanceea. ib .1802, I11. 8. 
E. V. Utterson, Select pieces of early popular poetry. Lond. 1817. 
II. 8. Ch. H. Hartshorne, Ancient ınetr. tales, Lond. 1829. 8. H. 
Weber, Metric. Romances of the XIII XIV and XV cent. Edinb. 
1810. III. 8. Th. Percy, The reliques of ancient engl, poeiry. 
Lond, 1842. 4. ib. 1845. III. 8. i 
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Gehen wir jegt zu der Geſchichte des Englifchen Theaters") 
während diefer ‘Periode fort, fo haben wir auch hier erft feine 
Entftehung zu melden. Indeſſen ift diefelbe im Verhältniß zu den 
übrigen Nationen fehr alt, denn bereits im J. 1182 müflen 
geiftlihe Schaufpiele zu London aufgeführt worden feyn. Aller 
dings waren dieſelben jedenfalls in Rateinifher Sprache abgefaßt 
und wurden vermuthlid von Mönden oder Novizen dargeftellt. 
Man nannte fie Miracles, und wahrſcheinlich ift ein Iudus de 
St. Katerina, nah 1131 zu St. Dunftable aufgeführt, das 
ältefte und namentlich befannte Stüd. Seit d. 3. 1264 ſchei⸗ 
nen aber dergleihen Borftelungen bei Gelegenheit des Frohn⸗ 
leichnamsfeſtes auh auf den Straßen ftattgefunden zu Haben, 
jedoch wird uns erft ein gewiffer Robert Bafton, Garmeliter 
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zu Scarborough und von Edward IT.?) gekrönter Dichter (+ 1310) 
als Verfaffer von Trauer⸗ und Luflfpielen in Englifher Sprade 
genannt, Hauptorte, wo dergleihen Vorftelungen gegeben wurden, 
waren Coventry, Dorf. und Chefter, und feit d. 3. 1378 weiß 
man beftimmt, daß zu London wahrfheinlich von ſtehenden Schaus 
fpielertruppen Gegenftände aus dem alten Teftamente auf den 
öffentlichen PBlägen vorgeftellt wurden), wie denn fchon feit 1348 
von befonderen Ludi domini regis, disguisings genannt, bie 
Rede iſt. S. A. L. G. p. 1044 — 1048, 


1) Th. Hawkins, Origin of the english drama, Oxford, 1773. 
11. 8. 6. Langbaine, An account of the english dramat. poets, 
Oxtord. 1697. 8 J. Wright’s Historia histrionica; an hist. account 
of the engl. stage, b. Dodsley, Select. coll. of old Plays. Lond. 
1780. T. XII. p. 337 sq. (D. Erskine Baker), Biographia dramat. or 
a compau. to the playhouse. Lond.-1782. II. Ed. II. cont. to 1811 
by Jones. ib. III. 1812. 8. Ed. Malone, Hist. acc. of the rise and 
progress of the english stage and of the economy and usages of 
the anc, theatres in England. Basel. 1800. 8. J. Payne Collier, The 
hist, of engl. dram. poeiry to the time of Shakespeare and annals 
of the stage to (he restoration. ib. 1831. III. 8. Dunham, The orig. 
and early hist. of the engl. stage, b. f. Liter and scient, men of 
Great. Britain. T. J. p. 171— 273. (bi6 Heywood) u. T. I. p. 2— 73. 
(b. Shalfpeare) Ch. Dibdin, A complete hist. of the engl. stage. 
Lond. (1795.) V. 8. Some Account of the Engl. stage ei the 
restoration in 1660 to 1830. Bath. 1832. X. 8. 
- 2) ©. Hone, Ancient mysteries descr. espec. the Engl. miracle- 
lays. Lond. 1823. 8. Für das erfte Stüd diefer Art in Engl. Spr. 
hätt man (f. Collier T. U. p. 213) Theharrowing ofhell, a miracle- 
play written in the reign of Edward II. now first publ. fr. the 
orig. w. a mod. read. introd. and not. by J. Orch. Hallıwell. Lond. 
1844. 8. Früher hielt man dafür ein unter Edward III. gedichtetes Stüd: 
Our saviour’s descent into hell and his discourse there with Sa- 
ihanas the porter, Adam, Eve, Abraham etc. by J. Payne Collier. 
Lond. 1835. 8. suppl. fr. the Auchinl. Ms. by D. Laing. ib. 1835.8.. 
3) Samml. derart. St. ſ. The Townele ysteries publ. of the 

Sartees soc, Lond. 1236. 8. The Chester Whitsun plays w. introd. 
and not. by Th. Wright. Lond. 1843—45. I. 8. The Coventr 
Mysteries,. Edit. by J. O. Halliwell with introd. and not. Lond. 
1841. 8. (f. a. Th. Sharp, The pageant of the comp, of sheremen 
and taylors in Coventry. Cov. 1817. 4. u. A. diss. on the pageants 
or dram. ınysteries anc. perform. at Coventry by the trad. comp. 
of that city. ib. 1825. 4.) cf. W. Marriott, A coll. of engl. miracle- 

lays or myst. cont. ten dramas from ihe Chester, Coventry and 

owneley series w. two of latter date. To which is pref. an hist. 
view of this descer. of plays. Basel. 1838. 8. Ein unvollſt. Berz. alt. 
Engl, Myſt. im Bullet. du Biblioph. 1838. p. 321 sq. 
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In dem Nachbarlande Englands, Schottland'), blühte 
die Poeſie in mander Beziehung eigentlich weit gebeihlicher, 
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denn während England von einem eigentlihen Epos in biefer 
Periode noch gar nichts weiß, hatte jenes bereits ein völlig ſelbſt⸗ 


ſtaͤndiges Nationalheldengebicht, weldes, wenige eingemifchte fabel- 


hafte Epiſoden abgerechnet, fi rein hiſtoriſch hält, Ich meine 
des John Barbour (geb. um 1326 und als Archidiaconus 
zu Aberdeen um 1396 geft.) History of Robert Bruce in 
14000 adıtfylbigen Jamben?), und des blinden Minftreld Harry 
(um 1446, nidt fhon 1361) Actes and deeds of W. 
Wallace?), ebenfall8 nod) vorhanden. Neben diefen haben die Schots 
ten auch noch eine Reimchronik der Landesgeſchichte von Erfhaffung 
der Welt bis 3. 3. 1408, welde Andrewvon Wintown, 
Prior des Klofters von Serfs Island in Loch Leven (+ nad 
1424), zum Berfaffer hat). Auch die Lyrif har einen Repraͤ— 
fentanten aufjuweifen an dem König Jacob I. (geb. 1393, 
ermordet 1439), von dem noch zwei herrlihe Balladen und 
ein allegorifches Gediht, kings quair (Königsbuch), auf feine 
nahherige Gemahlin Lady Johanna Beaufort, das ſich befonders 
durch höchſt harmonifche Verfification auszeichnet, vorliegt’), In 
‚diefelbe Klaffe möchte theilweife auh Robert Henryfoun, 
Shulmeifter zu Dumferling (1425 od. 14959), zu fegen fern, 
der ald Balladen, Fabel- und Elegieendichter gleich vortrefflich 
ift6), Alte übertrifft aber Schottlands größter Dichter, William 
Dunbar (geb. 1465 zu Salton u. gef. 1530), von bem 
noch drei größere allegorifhe Gedichte, The thistle and the 
rose, ein ©elegenheitögediht auf die VBermählung Jacobs IV. 
mit Margarethe von England, Tochter Heinrichs VII., The 
goldin terge, worin der Kampf des menfhlihen Herzens mit 
den Leidenfchaften und der Sieg der Vernunft über fie geſchildert 
wird, und The daunce, worin die fieben Todfünden zur Unter 
haltung Satans ein Ballet tanzen, ſowie mehrere Fleinere, von 
denen das geiftreichfte feine Meditation written in winter if, 
vorliegen”). Noch ift endlich Gawin Douglas, Graf von 
Angus (geb. 1474— 75 u. geft. 1522), zu nennen, der und 
ebenfalls zwei allegorifche Gedichte, King Hart, eine Nachahmung 
des Romans von der Rofe, wie Dunbar’d goldener Schild, 
aber nur weit ſchwülſtiger al8 diefes, und The palice of ho- 
nour, vermuthlid nach des Octavien St. Gelaid Sejour d’hon- 
neur. oder dem Gemälde des Cebes gedichtet, hinterlaffen hat, 
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Die aber denen feines Landsmannes an Geift, Styl und Berfis 
fieirung weit nachſtehen °). 


1) ©. J. Sibbald, Chron, of scot. poetry from the XIllth cent. 
to the union of the crowns. Lond. 1804. IV. 8. Al. Campbell, In- 
trod. to the hist. of the poetry in Scotl. from the beginn. of the 
XUlth. cent, to the pres. time. Edinb.1798.1H,4. D.Irving, Lives of 
the Scot. poets w. prelim, diss. on the liter. hist. of Scoil. and the 
early Scot. draına. Lond. 1804. ib. 1810. Ed. II. II. 8 Samml. find: 
Hailes, Ancient scot. poems publ. fr. the ms. of G. Bannatyne 
1568. Edinb. 1770. 12. Lond. 1815. 8. J. Pinkerton, Anc. scotish 

oems publ. fr. the mss. coll. of Maitland etc. compr. pieces writt. 
r. about 1420 till 1586 w. not. and a gloss. Lond. 1786. II. 8. u. 
Scot. poems repr. fr. scarce edit. ib, 1792. III. 8. 

2) ©. Tytler, Lives of scott. worthies. Lond, 1832. 12. T. II, 
p. 158 sq. Xuög. The Actes and Life of the most victor. conquer. 
Kb, Bruce, King of Scotland. Edinb. 16%. 8. The Bruce or the 
hist. of Robert j. King of Sc. The first genuin ed. publ. from a 
ms. dat. 1489 w. not. and a gloss, by J. Pinkerton. Lond. 1790. 
Ill. 8. cf. Ellis T. I. p. 185 sq. _ 

3) ©. Tytler T. HI p. 299 sq. Ausg. The acts an deeds ofthe 
most famous and valiant champion Sir W. Wall. knight of Ellers- 
lie wr. br Blind Harry in the year 1361. Top: w. Arn. Blair Re- 
lationes. Edinb, 1758. 4. Perth. 1790. III, 8. The Bruce and Wallace 
publ. from two mss. w. not. biogr. sketch and gloss. by J. Ja- 
mieson. Edinb. 1820. IL, 4. cf. Ellis T. I. p. 234 sq. 

4) ©, Tytler T. II. p. 173 sq. Ausg. The orygynale Cronykil 
of Scotland by A. of W., priour of St, Serfis ynche in Loch Le- 

n. N. first 'publ. w. not. and. gloss. by D, Macpherson. Lond. 
1 +1. 8, ef. Ellis $S. I. P- 200 Sg. 2 

5) ©. Tytler T. I. p. 203 sq. II. p. 2 F Ausg. King James I. 
Poetical Reinains publ. by W. Tyter, Edinb. 1783. 8. cf, Ellis 
T. I. p. 242 sg. 

“ 6) ©, Tytler T. III: p. 76 sq. Ausg. The moral fables of Rb. 
H. Edinb. 1832. 4. ©. a. Geb. b. Hailes p, 98—138. u. b. Pinkerton, 
Scot. poems T. II. p. 189 sq. ct. Ellis T. I. p. 294 sq. 

7) ©. Tytler T. 11. p. 89 sq. Ausg. The —— of W, D. now 
first coll, w. not. and a mem. of his life by D. Laing. Edinb. 
1834. 11. 8. ©. Hein. Ged. b. Hailes p. 54 sq (d. größ. ebd. p. 1 sq.) 
u. eron, Anc. scot. poems. T. 1. p« 106 sq. cf. Ellis T. I. 

” 8 * 
5 8) The palis of Honoure, Lond, W. Copland. s. a. 4. 1533. 4. 
Edinb. 1579. 4. u. b. Pinkerton, Scot. poems T. I. p. 51 — 141. u. 
The King Hart b. Pinkerton Auc. Scot..poems, T. I. ef. Ellis T. I. 


p- 215 s8q- 
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Gin anderes Land, auf weldes die Franzöfifhe Literatur 
einen wefentlihen Einfluß ausübte, find die Niederlande‘). 
Die Sprache derfelben zerfällt jegt noch in zwei Hauptdialecte, 
das Flämifde (von Flaminge, d. h. Flüchtlinge, eingewanderte 
Sachſen) und das Holländifte, da die Frieſiſche Sprade eine 
Literatur für fih ausmacht. Indeſſen haben wir es mit jenem, 
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der, obgleich verſchieden nuancirt, in allen ſuͤdlichen Theilen des 
Reiches (Belgien) geſprochen wird, eigentlich hier vorzugsweiſe 
zu thun, weil derſelbe in dieſer Periode noch die Schriftſprache 
fuͤr alle 17 Provinzen war, die dem Herzoge von Burgund 
unterthan waren. Allein durch den immer größer werdenden 
Einfluß des Franzöſiſchen?), dann aber durch die Spaniſche 
Zwingherrſchaft gewann im Süden das Franzöſiſche, im Norden 
aber das Hollaͤndiſche, welches ſich eigentlich erſt ſeit dem Ende 
des 16ten Jahrhunderts anfing auszubilden, immer mehr Platz, 
und ſo geſchah es, daß, während letzteres erft die allgemeine 
Schriftſprache für die 7 nördlichen Provinzen und-die außereuro: 
päifchen Colonteen des Landes war, es fogar fett d. 3. 1813 
aud nad) Vereinigung der füblihen Provinzen zur Sprache der 
Regierung und der Gerihtöhöfe erhoben ward, bis endlich erft 
in neuerer Zeit die Entftehung des neuen Königreiches Belgien 
ber alten Nationalſprache allmälig wieder aufzuhelfen und fie in ihre 
alten Rechte einzufegen anfing, obgleich fie freilich noch immer einen 
fehr gefährlihen Gegner an dem Franzöfifchen zu befämpfen hat, 

1) ©. J. de Vries, Proeve eener geschiedenis der nederduitsche 
Dichtkunde. Amsterd. 1810. II. 8. A. Ypey, Beknopte geschiedenis 
der nederlandsche tale. Utrecht 1812. 8. p. 312-380. Fr. Willems, 
Verhandeling over de nederduitsche tael en letterkunde. Antwerp. 
1819--24. II. 8. 'T. I. p. 120—210. L. G. Visscher, Bloemlezing uit 
de beste schriften der nederlandsche dichters van de 13e tot en 
nat de 18 eeuw. Brüssel. 1820. 8. p. 1—40. H. Hoffmann, Horae 
Belgicae. Vratisl. 1830, T. I. 8. Fr. 3. Mone, Ueberf. d. niederl. Volks: 
literatur ält. Zeit. Tübingen 1838. 8. Ph. Blommaert, Zahell. Weberf. d. 
nieberl. Dichter, in d. Nederduitfch. Letteröfen. Gent. 1834. p. 124 sq. f. 
a. Revue Univ, de Bruxelles Livr. XIII. 1. Jaill. p. 94 sq. F.A. 
Snellaert, Verhand, over de nederl. dichtkunst en Belgien sedert 


hare — tot aen de dood van Albert en Isabella. Brüssel, 
1838 


2) Hieraus bildete fich ein Jargon, das Wallonifche, f. Raoux, in b. 
Nouv. Me&m. de Il’ac. de Bruxell. 1827. T. VI. p. 411 sq. u. J. D. 
Meyer. ib. 1826. T. III. p. 437 sq. A. Leroy, in: Les hommes 
et les choses d. Arch. hist. et litt. du nord de la Fr. et du midi 
de la Belg. Valenc. 1829. 8. p. 315 sq. 
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Wie die Sprahe aus fremden Elementen entſtand, ebenfo 
ift es auch mit der Literatur. Denn fie hat Deutfche, Nordiſche, 
vorzüglih aber Eranzöfifche Beftandtheile angenommen, und daher 
erklaͤrt ſich aud die große Anzahl von Bearbeitungen altfranzö- 
fifher Epopden und Nitterromane, welche durch die feit dem 
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13ten Jahrhundert fo zahlreich gewordenen Trouveres in Brabant 
und den Walloniſchen Provinzen hierher gedrungen waren'). 
Natürlih mußte aber die Pflege der von diefen ausgegangenen 
Poeſie immer eine fremde Pflanze bleiben, daher fann man die 
Erhaltung der Niederländifhen Poefie eigentlih nur den aus 
einer Nachbildung der Deutſchen Meifterfinger oder der im J. 
1356 entftandenen Sranzöfifchen Colleges de Rhetorique (bier 
it Rh. — Poeſie) hervorgegangenen Kammern der Rederyker 
beimeffen, welche neben ihrem ausdrücklichen Zweck der Fortbildung 
und Erhaltung der Nationalfprahe durch Aufführung geiftlicher 
Bolfsihaufpiele, bei aller einem folhen Inftitute innewohnenden 
Pedanterie noch befonderd das Verdienſt hatten, das ritterliche, 
aber fremde Clement der befonderd an den Höfen gepflegten 
Poeſie zu verdrängen und an die Stelle deffelben dad moralifch- 
didactiſche, beinahe theologifche einzubürgern. Die erfle derartige 
Kammer fol fhon 1302 zu Dieft errichtet worden feyn, obwohl 
beftimmt erft feit 1394 ſolche nachzuweiſen feyn werden ’?). 


1) ©. Van Hasselt, Essai sur l’hist. de la poësie frang. en Bel- 
gique. Bruxelles 1838. 4. Reiffenberg vor Ph. Monskes T. I. p. 
XXXVI sq. 

2) Die erfte durch Matthys de Caſteleyn (F — zwiſchen 1543 

— 1548 verfertigie Flämiſche Poetik (De const van Rethoriken allen 
aenkommers ende beminners der selvereen sonderlingh exemplaer. 
8. 1. et a. [Gent, 1550.) 12.) enthält ihre Gefege |. Mone a. a. O. p. 
25 sq. Im Qllg. ch. Kops, Schets eener geschiedenis der Redery- 
kern in d. Werk. v. de Maatschappy d. ned. Lett. T. II, p. 212— 
251. Van Wijn, Avondst. T. I. p. 346 sq. P. Visscher b. Wil- 
lems, Belg. Mus. T. I. p. 137 — 171. J. van Eerborn, Geschiedk. 
aenteeken. aengaende de St. Lucas Gilde en de Rederykkamers, 
gezegt van den Olyf-tak, de Violieren eu de Goudbloem te Ant- 
werpen. Antw. 1806. 8. Blommaert, Bekn. Geschied.d. Kam.v.Rh. 
te Gent. Gent. 1838. 8. Robaeys in b. Nederd. Letteroefening. 
Gent. 1834. p. 116 sq. Serrure ebd. p. 240 sq. Ein Verzeichn. all. d. 
Kammern b. de la Serna Santander, Mem. s. la bibl. des ducs de 
Bourgogne p. 152 sq. 


$: 416. 


Betrachten wir nun den Inhalt der Niederländifchen Poeſie 
während biefer Periode, fo werden wir zuerft von den Reim— 
chronifen zu fprehen haben, da dieſes Fach von ihren Dich: 
tern bevorzugte und am meiften national gehalten worden 
iſt. Sie zerfallen aber in weltliche und geifilihe. Unter den 
Berfaffern der erfteren fteht aber obenan der Niederländifche En- 
nius und Vater der Flämifhen Nationalpoefie, Iacob von 


* 
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Maerlant (geb. 1235 zu Damme bei Bruges, und vermuth⸗ 
ih um 1300 ebd, geft.), der 1283— 96 eine gereimte Leber: 
tragung ded Speeulum histör. des Vincenz von Beauvais uns 
ternahm, die, obwohl felavifh genug, doch mande Eigenthüms 
lichkeiten hat!). An fie ſchließt ſich des Ian van Heelu 
aus Zout Leeuw in Brabant Schlag von Woeringen (1288), 
um 1294 geſchrieben?). Weit umfangreiher nod ift aber 
des Möndes von St. Egmond, Melis Stofe, 1305 ge 
dichtete Hollandtfhe Nijmfronijt?), und des Priefters zu Velthem 
(f. 1313), Lodewijk van Velthem, Spiegel Hiftorinel in 
8 Büchern, deren 6 erften die Gefchichte von Holland von 1248 
—-1316 umfaffen, woran er im Tten die Prophezeiungen Da- 
niel's, Merlin’s ıc. und im Sten feine Meinung vom Weltende, 
Antichrift sc. gefmüpft hat). Endlib mag nod Ian de Elerc 
(geb. 1280, + 1351), Stadtfdreiber von Antwerpen, mit ſei— 
nen Brabanifhen Seften, die er allerdings nur bis z. 3. 1300 
felbft fortführte und welche dann von zwei Ungenannten fortgefeßt 
wurden?), und der ungenannte Berfaffer der Reimchronik von Flan- 
dern über die Jahre 772— 1404 genannt werden, obgleih aud 
an biefer noch zwei fremde Hände thätig gewefen find‘). Was 
nun die geiftlihen Reimchroniken anlangt, fo gehört hierher des 
fhon genannten Jacob von Maerlant Rymbybel, worin er 
das alte Teftament größtentheild nad ded Petrus Comeftor 
Histor. Schol., das neue in einer Art von Evangelienharmonie 
und die Folgezeit bis auf Titus nah Joſephus in Verſe zu 
bringen verfucht hat”). In diefelbe Gategorie gehören nod eine 
Flämiſche Evangelienharmonie?), eine Bearbeitung der Reifen 
des H. Brandan), der Eage vom Theophilus'”) und ein Leben 
Jeſu!“), Die ſämmtlich fib durchaus nicht Über den fteifen, nüch— 


teınen Ton der gewöhnlihen Reimchroniken erheben. 

1) ©. Paquot, Mem. T. II. p. 99 sq. (ed. in fol.) Willems im 
Belg. Mus, T. II. p. 438—464. Van Wijn a. a. D. p. 291 sq, Ausg. 
ift: Der historiael of Rijm kronijk van J. v. M. met aenteek. 
d. J. A. Clignett en J. Steenwinkel. Leyden 1784—85. T. I. II. 8. 
Amsterd. 1812. III. 8. (geht nur bis Th. IN. 8. III.). €. a. Bruchſt. 
in — Werk. v. d. Maatsch. d. Nederl. Letterk. T. L. 2. 
p. sq. 

2) Rymkronik van J. v. Heelu. Uitg, met ophelder. en aentek. 
v. J. F. Willems. Brüssel 1836. 4. f. Carbasius in d. Nieuwe W. 
d. Maatsch. etc, T. III. 2. p. 3 sq. 

3) Hollandsche Rym Kronik inhoudende de Geschiedenissen 

der Graven van Holland tot het Jaer 1305, door eenen wieus naeme 
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onbekent is; voor 285 Jaren beschreven. Amsterd. 1591. fol. Hol- 
landsche Rymkr. v. M. St. met d. Vorr. v. J. v. der Does. Gra- 
venh. 1620. fol. Hollandse Jaarboeken of Rymk. v. M. St. met 
Byl. en Uitlegg. d. G. van Alkemade. Leyd. 1699. fol. Rymkr. v. 
M. St. met Hist. Oudheid en Taalkund. Aanm. de B. Huydecooper. 
Leyd. 1772. III. 8. f. a.J. A. Clignett, Vertoog over het aantal d. 
Handschr. d Huyd. gebr. by de uitg. d. R. v. M. St.’s Gravenh. 
1825. 8 f. a. van Wiju St. I. p. 277 sq. 

‚9 ©. van Wijn T. I. p. 38 sq. Spiegel historiael of Rym- 
spiegel zynde de Nederl. Rymk. v. L. van Y. voor ruym 400 jae- 
ren ın dichtinaet gebr. Uytgeg. door Is. leLong. Amsterd. 1717. fol. 

5) Les Gestes des ducs de Brabant eu vers flamans du XVe 
S. de J. de Clerk d’Anvers publ. p. F. Willems. Brüssel. 1839—43. II. 4, 

6) Reimchronik v. Flandern n. e. Niederl, Hdfchr. z. erſt. M. herausg. 
m. Anm. v. Ed. Kausler. Zübing. 1840. 8. 

7) Sragm. b. Mone, Anzeiger 1835. Bd. IV. p. 64 sq. J. v. Har- 
derwyk, Verslag v. een Handschr. bevatt. J. v. M. nederd. proz. 
bybelvertaling m. aanteek, en bylagen. Gravenh. 1831. 8. Käftner, 
Drei Bruchft. a. 3. v. M. Rymböbel. Götting. 1834. 4. u. dv. Meijer, 
in db. Nieuwe W. v. de Maatsch. T. I. 1838. St. I. 

8) B. Mone, Anzeig. 1837. p. 78 — 86. 

9) 8. Blommaert, Oudvlaemsche Gedichten p. 91 — 120. 

10) Theopbilus,ged..d. 14, eeuw,uitg. d. Ph. Blomaert. Gent. 1836. 8. 

11) Het leven van Jesus. Een nederd. handschr. uit de 13de 
eeuw uitg. d. M, J. F. Meijer. Gröning. 1835. 8. Dazu Naleziugen 
op het L. v. J. ib. 1838. 8. 
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Die Nieverländifhen Dichter verfuhten ſich auch in der 
poetifchen Erzählung, wie 3. B. Jacob von Maerlant in 
feiner Aufzählung von Chrifti Stammbaum), und der Epreder 
am Hofe des Grafen von Holland, Willem von Hilde - 
gaerdöberghb (1350 — 1400) in feinem geiftlihen Gedichte 
Sente Gertruden minne?), und befonderd der ungenannte Vers 
faffer einer Sammlung von Beifpielen thörichter, ehrbarer, uner: 
laubter und erlaubter Liebe, die er fremden Quellen entlehnt und 
unter dem Collectivnamen Der minnen loop vereinigt hatte?). 


1) Boec van den Houte. Antwerpen 1546. 12. 

2) 2. Clignett Bydragen p, 383 sq. f. a. Anzeiger z. Kde. Deutfch. 
Vorz. Bd. I. p. 254, Ein Spruchgedicht, Van goede heeren b. de Jonge 
v a. D. p. XXX sq. ©. Geb. De Hoeckschen en Cabelienschen b. 
De Jonge, Over den oorsprong d. Hoeksche en Kabeljaauwsche 
Twisten: p. 169 sq. u. De maget van Gent b, Bloınmaert, Theo- 
philus p. 94 sq. 

3) S. Cligneit, Bydragen tot de oude nederlandsche Letterk. 
. XXXIII sq. Eine Erzähl. abgedr. b. Bilderdyk, Taal en Dichtk. 
ersch, T. IV. p. 99 sgq. 

$. 418. 


Wiewohl ich bereits bemerft habe, daß die über die alten 
Eagenfreife des Graal und der Tafelrunde Karls des Großen ſich 
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verbreitenden Franzoͤſiſchen Quellen entlehnten flämifchen Dichtungen 
auf Originalität keinen Anſpruch machen dürfen, fo mögen doch 
einige derſelben erwähnt werden. Zu dieſer Claſſe gehören aber aus 
dem Karlöfagenfreis das anonyme Gedicht. Karl und Elegaft'), 
ferner Reinout oder die Haimondfinder, angeblich zu Ende des 
13ten Jahrhunderts von Claes Verbrechten gebidtet?), Floris 
und Blanceflor um 1273 von Dietrih von Affenede ven 
fertigt ?), aus dem Arthurfagenfreis aber Ferguut“), und aus der 
claffifhen Heldenfage endlih der Trojaniſche Krieg von Segher 
aus dem 14ten Jahrhundert’). Natürlich find weit mehrere vor: 
handen, allein diefe eriftiren nur in einzelnen Bruchftüden , wor 
gegen allerdings die meiften in Proſa umgearbeitet find, in dieſer 
Geftalt aber erft der folgenden Periode angehören. 


1) Caerl ende Elegast b. Hoffmann, Horae Belgicae. Bresl. 
1836. P. IV. 

2) 1199 vv. in d. Nieuwe tael-en dichtk, verscheid. Rotterd. 
1824. I. p- 113 — 198. 

3) F oris ende Blancefloer door Diederic van Assenede. M. Einl, 
Anmerk. u. a — v. Hoffmann v. Fallersleben. Bresl. 1836. 8. 
(Hor. Belg. T. 

4) Ferguut, 3 —— uit den Fabelkrieg van de ronde 
Tafel. Uitgeg. d. L. G. Vischer. Uirecht 1838. 8. 

5) 725 vv. in d. Nieuwe werk. v. . Maafsch, d. Nederl. let- 
terk. te Leiden. Dordrecht. 1824. Th. I. p. 201—286. — De tro- 
jaensche oorlog door Seger Dieregod gof, b. Blommaeert, Oud- 
vlaemische ged. d, 12. 13. en 15. oeuwen. Gent. 1838, 8, 
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Gehen wir nun zu dem Lehrgedichte der Niederländer über, 
fo haben wir hier mehrere bedeutende Gedichte zu nennen, unter 
denen des Jacob von Maerlant Heimelicheit der Hei- 
melicheit, die Lehren des Ariftoteles an feinen Schüler Alex— 
ander enthaltend und den befannten Secreta secretorum Arist. 
entnommen, und beffelben Dichters Naturen bloeme, eine Art 
Bestiarius nah Albertr's ded Großen Liber rerum, obenan 
ftehen'). An dieſe fchließt ſich eine von verfchledenen Ber: 


fafjern unternommene Bearbeitung ded Romans von der Rofe?), 


und des Antwerpener Stadtfchreibere, des fhon genannten Jan 
de Elerf Dieisce Doctrinael und Lekenspiegel, zufammen 
zwifhen 1326 — 40 gedichtet und ebenfalld noch vorhanden’), 
fowie endlih eine große Anzahl von Sprühmwörtern und Denk 
ſpruͤchen, die aber größtentheild exft dem hochdeutfchen Freidank 
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entnommen waren’). Was endlid, die Lyrik anlangt, fo ift diefe 
offenbar nur ein Kind der Franzöſiſchen und Deutfchen, und find 
hierin nur fehr wenige namhafte Dichter auf und gefommen, obgleich 
die meiften Volkslieder, an denen übrigens die Niederlande fehr 
reih find, in diefes Genre gehören’). Nicht viel beffer fteht es 
mit der dramatifhen Dichtfunft, da die Altefte Form derfelben 
nur dialogifirtes Lehrgedicht ift, wie 3. B. der berühmte Wapen 
Martija Jacob's von Maerlant°). Dieeigentlichen, dem Nas 
men und dem Inhalte nach hierher zu ztehenden dramatiſchen Arbeiten 
find aber, wie bei den Franzoſen, doppelter Art, nämlich welts 
liche und geiftlihe Stüde, Indeſſen findet bier infofern wenig— 
ftend ein umgefehrtes Verhältniß ftatt, als die legteren (Sin- 
spiele von Ein, d. h. Scharffinn) fpäter find’), während die welts 
lihen?) bis in's 13te Jahrhundert hinaufreihen. S. A. L. ©, 
p. 1056 — 1060, 


1) 2154 vv. berausg. v. Clarisse in d. Nieuwe werk. v. de Maatsch, 
etc. T. IV. u. b. Ed. Kausler, Denkmäler niederl. Sprache u. Litter. 
N. ungedr. Quellen. Tübing. 1840—44. 8. Bd. I. Nr. 2. E. Brudft. 
a. f. Naturen bl. in d. Nieuwe werk. a.a O v. Meijer. T. V. H. J. 
u. dv. d. Hagen im N Jahrb. d. Deutfh. Ch. zu Berlin. IV, p. 174 sq. 

2) Früher nur Proben b. Wedherlin, Beitr. p. 107 5q. u. Mone, Uns 
zeiger. Jahrg. IV. p. 201 sq. jest vollft. b. Kausler a a. D. Nr. 1. 

3) Den Duytschen Doctrinael, berymd in de jaare 1340 te 
Antwerpen. Delff. 1489. 8. Proben a. d. Lekensp. b. Bilderdyk Ver- 
scheid. T. I. p. 133—164. Wedherlin, Beitr. p. 113. 151. Mone, Anz. 
Jahrg. VI, p. 61. Beide Gedichte fchreibt aber Willems in d. Verband, 
over d. N. Tael en Letterk. Bd. I. p. 183 sg. dem Stadtfchreiber Johann 
Dedens von Antwerpen (* 1351) zu. Beide gingen übrigens in’s Nie: 
berbeutfche über. 

- 4) Dahin gehören 4. B. De bouc van Seden und Catoen’s Leeren 
bei Kausler a. a. DO. Nr. 4. u. 5. f. a. Mone, Niederl. Volksl. p. 290 sq. 

5) Ueb. d. Samml. niederl. Volksl. ſ. Willems, Mengelingen p. 
291 sq. u. H. Hoffmann, Hollaeudische Volkslieder ‘ges. u. erl. 
Bresl. 1833. 8. (Hor. Belg. P. I.) p. VIII sq. f. a. J. C. W. Le 
Jeune, Letterk. overzigt en proeven van ‘de nederl. volksz. sedert 
de XV eeuw. Hage 1828. 8. Talvj, Character. b. Volkslieder german. 
Nationen. Lpzg. 1840. p. 459 sq. R 

6) Der Zitel rührt von den Anfangsworten her, Wapen, Martin, 
hoe sal-t gaen, d. h. ach, Martin, wie wird es gehen!‘ Es ift ein Ges 
fpräch zwifchen dem Dichter und Martin über den Lauf der Welt in 3 Büs 
Kern und 75 43zeiligen Strophen (Ditis Wapene Martiju,. Hantwerpen; 
1496. 8. u. in d. Nieuwe werk. d. N. Maatsch, d. Letterk. T. III. 
p. 81—136. [Noten dazu ebd. p. 137—227 ] u. b. Kausler a. a. O. Nr. 6. 

7) Das ältefte Stüd diefer Art, welches man Eennt, ward 1444 von 
der Brüffeler Rhetorikenkammer, de Kersauwe genannt, vor Philipp dem 
Guten 1444 aufgeführt, |. d. Proben b. Mone a. a. D. p. 335 8q. 

8) Een abel spel van Esmoreits coninex sone van Cecilien ende 
£ue sotternie daer ne volgende b. Hoffinann v. Fallersieben, Alt- 
niederlaendische Schaubühne. Abele Spelen ende Sotternien. Bres- 
lau 1838, 8. (Hor. Belg, P. VI.) p. 3—39. Le Jeu d’Esmorde fils 
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du roi de Sicile, drame du XIII s. trad. du flamand. Gent, 1835. 8. 
u. im Messag. d. arts et scienc. de Belg. T, ll. p. 6 sq. 


$. 420. 7 


Nachdem wir bis jegt die Poeſie des füdlihen Europa’s 
und desjenigen Theiles des nördlihen betrachtet haben, der vor- 
zugsweife feine Entwidelung dem Einfluffe des erfteren ver- 
danft, wenden wir und nunmehr zu der des Nordens im 
eigentlihen Sinne, Che wir dieß aber thun Fönnen, müffen 
wir das Refultat, weldes aus der Beratung des bisher Bes 
merken hervorgeht, mit furzen Worten andeuten. Es liegt näms 
ih auf der Hand, daß, wie die Gefhichte faft aller Staaten 
des Mittelalters an fih ſchon vielfahe poetiſche Elemente ents 
hält, auch die von denfelben gehegte Dichtfunft einen ziemlich 
hohen Standpunft einnehmen mußte, Nun fönnte aber biefer 
durh ein glüdliched Nachahmen der Alten erzielt worden feyn, 
und fomit würde das Verdienſt ded Mittelalters um ein Be- 
deutendes gefhmälert werden. Allein dieß ift nicht der Fall, 
denn im Ganzen ift bei der nur 'fehr geringen Neigung für bie 
alten claffifhen Studien, befonders für das Griechiſche natürlich 
auch nur eine fehr Feine Anzahl von Dichtern faum entfernt 
mit dem Alterthum vertraut gewefen, und fie haben darum, was 
-fie gegeben, aus fi felbft fhöpfen muͤſſen. Dieß läßt fih aber 
fehr leicht erflären. Denn weldhe Zeit hat wohl mehr Stärfe 
der Leidenfhaft, mehr Tiefe des Gefühle, eine zartere Berehrung 
der Frauen, diefer nothwendigen Objecte aller Poeſte, ohne welde 
auch der vom höchſten Batriotismus und Freiheitsdrang begeifterte 
Sänger immer nur matt erfcheint, aufzuweiſen? Welche Periode 
vermöcdte, mag man num die geiflige Richtung jener Zeit eine 
myftifche und pietififche nennen oder nit, ein fo wahrhaft 
hriftliches Epos zu fehaffen, wie Dante's fromme Begeifterung 
erzeugte? Welche Zeit darf fih, auch wenn wir. an die von 
dem Gefühl für wahre geiftige Freiheit erzeugten Dichtungen 
denfen, mit den hierher gehörigen Producten des Mittelalters 
mefien? Melde Zeit wäre weiter von den Berberbniffen 
der Achten Humanität, von den engherzigen, kaufmänniſch berech⸗ 
nenden Intereſſen des Realismus entfernt geblieben, als jenes? 
Bann wären die Dichter und Gelehrten mehr geehrt, die Großen 
der Erde mehr den Wiſſenſchaften hold, die Erzeugniffe des 
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menſchlichen Geiſtes auch ohne die Unterſtuͤtzung einer befreundeten 
Preſſe und jenes jetzt ſo gewöhnlichen Cliquenweſens dennoch 
tiefer in's Volk eingedrungen? Wann wäre der bloße unlautere 
Trieb nad Gelderwerb dem Dichter ferner gewefen, den nur der. 
Drang in der Bruft aufforderte, feine Gefühle auszudrüden ? 
Welche Zeit endlih dürfte fih rühmen, eine tiefere Verehrung 
für Fürft und Vaterland, frömmere Pietät für hergebrachte Ins 
ftitutionen und chrfurdtövollere Demuth gegen die Kirche und 
ihre Diener zu enthalten? Kurz feine Epoche befaß vorzüg« 
libere Elemente, wahre Dichter zu bilden und zu erzeugen, als 
das Mittelalter, und fo erklärt fi die Geſtaltung der Poeſie im 
Süden und wenigftend theilweife im Norden, foweit diefer von. 
jenem Iernte, Dieß ift alfo das rein chriftlihe Element, welches 
wir in derfelben durchgängig ausgefprochen finden, Allein es 
giebt auch noch ein heidnifches, welches jene wundervollen Ges 
bilde von hohem Schwunge, die der falte Norden, wo eigent- 
lich fein Wohnfig der Mufen zu erwarten gewefen wäre, fchuf, 
umgiebt, und von denen einige loßgeriffene Spuren, 3. B. die Sage 
von den Nibelungen auch in das chriftlibe Deutſchland, ja bie 
in die Niederlande drangen und felbft in England, ehe es noch 
von Wilhelhn dem Groberer füplihe Cultur und Sprache lernte, 
fibtbar wurden, Wir werden alfo bier, da die deutfhe Poeſie 
ihre Alteften epifhen Stoffe von Scandinavien ber erhielt, ehe 
wir und zu jener felbft wenden fönnen, erft von der Dichtkunſt dieſes 
Landes, und zwar vorzugsweile von der Jolands und Norwegens 
zu fpreben haben. Bon Dünemarf und Schweden, die übrigens 
auch bereitd dem Chriſtenthume zugänglicher waren, kann, da 
die Literatur dieſer Ränder erft mit Ende diefer Periode beginnt, 
hier eigentlih ebenfo wenig die Rede feyn, als von der der 
Slaviſchen Nationen, da aud diefe, jene älteren böhmiſchen 
Nationalgedichte abgerechnet, fih, wenn aud unfreiwillig, dem 
Einfluffe füdliher und germanifter Bildung allzu fehr unter; 
warfen, als daß ihre Erzeugnifje, höchſtens Finnlands Bolfstras 
bittonen ausgenommen, die aber auch einer ganz anderen Welt 
angehören, ‚für integrirende Theile der alten nordifhen Poeſie 
angefehen werden dürften. Was nım aber jene alte Nordlands— 
dichtkunſt ſelbſt anlangt, fo ift fie durchaus epiſch, denn fie feiert 
die Thaten und Kriegszüge ihrer alten Könige und Helden, 
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verwebt aber dabei, wie die alten Griehifhen Epopöen, auch zus 
gleih ihre Götterlehre fo genau mit in diefe, daß erftere ohne 
letztere faft nicht verfianden werden Fönnen'). Bedenft man aber 
nun, wie ſchwierig auch das Berftändniß mehrerer Berfonen und 
PBartieen derſelben an fih ſchon ift, wie Indiſche Elemente 
offenbar in ihr vorfommen?), Mandes nur aus aftronomifchen 
Principien?) erflärt werden fann, dabei aber, weil vermuthlid 
viele von den alten Bolfsliedern verloren gegangen find, nod) 
Vieles, das eben nur angedeutet und ald damald allgemein 
befannt voraudgefegt ift, ſich nicht weiter erläutert findet, fo wird 
Niemand zweifeln, wie eine genaue Kenntniß der nordifhen My: 
-thologie Jedem, der fih mit der Dichtfunft jener Nationen be 
fhäftigen will, unentbehrlich iſt. | 


1) Ol. Rudbeck, Atlantica. Upsal. 1679—98. IV. fol. J. H. Mal- 
let, Introd. à !’hist. de Danem. otı l'on traite de larelig., d. moeurs 
et usages d. anc. Danois. Copenh. 1755-56. II. 4. Th. Bartholin., 
Antig. Danic,. L. III. Hafn. 1689. 4. E. J. Bjoerner, Inledning til 
de Yiwerborna Geters Gamla haefder. Stockholın 1738. fol. &. Nye 
rup, Wörterb. d. fcand. Mythol. X. d. Dän. überf. v. Sander. Kopenh, 
1816. 8. Fiun Magnussen, Prisc. vet. Borealium mythol, lexicon 
cuncta ill. cosmol. theol. et daeın. num. entia et loca ord. alph. 
ind. Hafn. 1828. 4. (u. in d. Kopenh. Ausg. d. Edda T. II.) Mone, 
Geſch. d. Heidenthyums im nördlichen Europa. Leipz. u. Darmft. 1822. 11.8. 
(v. Greuzer, Mythol. u. Eymb. Il. Ausg. Bd. V. u. VI) 3. 2. Heiberg, 
Nordifhe Mythologie. Schleswig 1827. 8. ©. Th. Legis, Hobch. d. alts 
beutfchen und nordbeutfchen Götterlchre.. Lpzg. 1831. 8. F. DO. Gräter, 
Berf. e. Einl. in d. nord. Alterthumskunde. Dresden 1829. 8. u. Briefe üb. 
d. Geijt d, nord. Mythol. u. Dichtkunft. Ulm 1823. 8. Münter, d. nord. 
Bötterfage, in Stäublin’s Arch. f. Kirch, Gefh. Bd. III. p. 251 —303. F, 
A. Dunham, Hist. of Denmark, Sweden and Norway. Lond. 1839, 
T. 11..p. 43—151. Geijer, Schwedifche Urgefch. Sulzb. 1826. 8. p.185— 
317. Fr. Sneedorff Birch, Udfigt ov. d. nord. Mythol. Kjöbh. 1834. 8. 
N. ©. Grundtvig, Nordens Mythol. eller Gindbilledfprog, hiſt. poet. ud⸗ 
viklet og oplyſt. II. Ugd. ebd. 1832. 8. K. F. Wiborg, Fremſtill. af Nord, 
Mythologi. ebd. 1843. 8. Grenville Pigott, A manual of Scandin. 
myth. cont. a popul. acc. of the two Eddas and of the religion of 
Odin, Lond. 1839. 8. H. Wheaton, Hist. d. peuples du Nord ou des 
-Danois et des Normands depuis les temps les plus recules jusqu’& 
la conqu£te de l’Angleterre. Ed. rey. et augm. p. l’auteur, trad. de 
Yangl. p. O. Guillot. Paris 1845. II. 8. 

2) & die Sage über die Weltmutter, die Kuh Audhumbla, durch 
deren Reden von bereiften Salzfteinen ber erfte Menfch entftand. 

3) So die Sage von der Zochter des Riefen Thiafei, Scabi, bie offen: 
bar den Schatten bedeutet. 


6. 421, 


Wie nun aber die altnordifche Poefie dem Inhalte nad 
ganz originell dafteht, ebenfo verhält es fih auch mit ihrer 
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äußeren Form und Einkleidung Sie war, ehe die Skalden 
diefelbe zu einer förmlihen Kunft!) ausbildeten, höchſt einfach, 
und hat man über fie vorzüglich feftzuhalten, daß in den alten 
Dichtungen die Bersfüße nicht gemeffen werden und man nur auf 
die Anzahl der langen Sylben und Hebungen (gewöhnlich je 4 
in 2 Reimpaaren), auf den Stabreim?) oder die Alliteration 
und die Strophen?) zu jehen hat. | 


1) ©. NR. K. Nast, d. Versichre d. Isländer. Ueberſ. v. Mohnike. 
Berlin 1840. 8. | 

2) In der älteften Versart, d. Fornyrdarlag (d. i. die alte Weife) 
und dem Starkardarlag (d. i. die Weife Etarfards, des Skalden) beftcht 
hierüber folgendes Gefeg. Im zwei auf einander folgenden und zufammen: 
hängenden Berszeilen oder Reimpaaren müffen drei Wörter mit einem und 
demfelben Anfangsbuchftaben vorfommen, und zwar in ber Iesten Zeile 
nur eins, ber Hauptſtab (Höfadstafr), in der erften aber zwei, bie 
fogenannten Nebenftaben (studlar), obgleich bei kürzeren Verszeilen auch 
nur zwei, d. b. in jeder Zeile einer vorkommen, Alle Reimftaben müffen 
fih jedoch in betonten Sylben finden. . 

3) Sie heißen erendi oder visa, enthalten gewöhnlich 8 Zeilen, werden 
aber wieder in zwei Hälften und jede derfelben wieder in 2 Theile gefchieben, 
welche aus 2 dem Sinne nach zufammengebörigen und durch ben Stabreim 
verbundenen Zeilen beſtehen. 
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,,Betradten wir nun aber die auf und gefommenen Reſte 
der altnordifchen Boefie, die, wie bemerkt, nur mythologifchsepifche 
Elemente enthält, fo werden wir drei Abftufungen derfelben ans 
zunehmen haben, nämlih die alten Volkslieder, die fih ohne 
den Namen ihrer Verfaſſer im Munde der Nation fortgepflanzt 
hatten und zufammen die ältere Edda gebildet haben, ferner die bereits 
vor dem 10ten Jahıhundert von den Sfalden, dem Sängerge- 
fhlehte Islands, einer Abart der Walifhen Barden, gelieferten 
Arbeiten, welhe die jüngere Edda enthält, und endlih die an 
dieſe fih eng anfchließenden Sagas oder Sögur, mündliche, fpäs 
ter aufgefihriebene Erzählungen in Proſa, die aber hinfichtlid 
der Kompofition und des Inhalts zwifhen dem Epos und der, 
wirklichen Geſchichte mitten inne ftehen‘). h 


1) &. Ol. Worm, Litter. Danica antiqua. Hafn. 1631. fol. Half- 
dan Einar, Sciagr. hist. litt. Island, ib. 1777. 8. Sibbern, Idea 
hist. litt. Island. b. Dreier, Monum. Anecd. T. I. p. 175 sq. Schlö- 
zer, Isländ. Literatur- Götting. 1773. 8. P. E. Müller, Ueb. d. Urfpr. 
u. Verfall d. Söländ. Hiftoriogr. deutſch v. C. 8. Sander. Kopenh. 1813. 8. 
Lindfors, Inledning till Islaendska Litter. og dess Historia. Lund. 
1824. 8. Bosworth, The origin of the Danish and an abstr. of 
Scandin. liter. Rotterd. 1838. 8. ©. F. Köppen, Liter. Einl, in bie 
» @räße, Handduch d. Literärgeſchichte. II. 28 _ 


434 Islaͤndiſche Poeſie. 


Nord. Mythologie. Berlin 1837. 8. Revue frang. 1829, Mai. M. J. 3. 
Ampöre, Literat. et voyages p. 364 sq. 
$. 423. 

Wir haben es alfo zuerft mit dem älteften Denfmale der 
Islaͤndiſchen Poefle, der älteren. Edda (d. h. Oldemoder, Urgroß⸗ 
mutter) zu thun, d. i. mit denjenigen alten Bolfögefängen, die 
wohl lange zuvor, ehe Island entdedt worden war, in dem 
Norvifhen Reihen gefungen wurden. Als Sammler ders 
felben gilt Sämund, nad feinem Vater, dem Priefter Sigfus, 
gewöhnlih Stgfuffen genannt, mit dem Beinamen Frode, 
d. h. Bolybifter, der nach längeren Reifen durd Italien, Deutfch- 
fand und Franfreih als Propft auf feinem väterlihen Landgute 
Odde in Island (1056— 1133) lebte. Die ganze Sammlung 
zerfällt aber in drei Elemente, nämlich in ein mythiſches, in ein 
epifhes und in ein myſteriöſes oder ethiſches, und wohl waren 
die meiften der in derfelben enthaltenen Lieder urfprünglih Wec- 
felgefänge, die bei verfciedenen feierlichen Gelegenheiten abgefungen 
worden feyn mögen. Was nım den Inhalt der einzelnen Stüde 
anlangt, deren Berfaffer uns gänzlib unbekannt find, fo tragen 
die mythologifhen Gedichte ganz das Gepräge jener. falten, mas 
jeſtätiſchen, finfteren Grhabenheit, die über die ganze nordiſche 
Götterlehre überhaupt ausgebreitet if, und wie fih die ernften 
Ritter Islands und Normegend von den munteren und feurigen 
Kriegem Franfreihs und Italiens unterftieden haben mögen, 
fo fann man fi aud den Unterfhied vorftellen, der zwiſchen 
den poetifhen Erzeugniffen ihrer Heimat obgewaltet hat, Das 
bedeutendfte unter allen in dieſes Feld gehörigen Gefüngen ift 
aber die Völuspa, d. h. die Weiffagung der Vala, eine Art 
riefenhafter und furdtbarer Bifion, die mit der Weltfhöpfung 
beginnt und mit der Zerflörung derfelben durch das Feuer endet 
und in ihrer Eompofition an den Styl der Apocalypfe erinnert. 
Die übrigen mythologifhen Lieder beireffen einzelne Epiſoden 
aus der Götterlehre, enthalten aber theilweile, fonderbar genug, 
noch ein fatirifhes Element, wenn nämlih jener raͤthſelhafte 
Proteus, der Loki, auftritt und die Vorzüge der Götter und 
Göttinnen lächerlih macht. Nein ethiſch If aber dad Hava-mal, 
d. h. Lied des Hohen, angeblih von Odin felbft verfaßt und 
neben der magifhen Geheimlehre des alten Nordens bie alten. 
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Sittenſpruͤche defielben enthaltend, Die hiſtoriſchen Gefänge find 
für und jedenfalls die wichtigften und interefjunteften, da fie faft 
alle nur einen Gegenftand behandeln, nämlicdy die Geſchichte des 
Hauſes der Volſungen und das ruhmvolle Leben und den trau: 
rigen Tod des Helden Sigurd, des nordifhen Achilles, deſſen 
Schidjale befanntlih auch. in den Deutſchen Sagenfreis der 
Nibelungen übergegangen find, Die ſymboliſch⸗myſteriöſen Ger 
dichte find natürlih nur in fehr geringer Zahl vorhanden, doch 
ift von großer Wichtigkeit das freilich wohl etwas fpäte Rigs- 
mal, d. h. Lied von Rigr, weil darin der Urfprung des Ecans 
dinaviſchen Bundes und die Entftehung der drei Stände, der 
Knechte, Freien und Edeln, ſymboliſch dargeftelit if, Das merk 
würdigte Stüd aber ift endlich das Solar liod, d. h. Sonnenlied, 
eine Viſion des fterbenden Sämund, worin er alle jene Schreden 
des chriſtlichen Jenfeitd mit den finfteren Odinifchen Lehren tiber 
unfere Fortdauer nach dem Tode verſchmolzen hat, und fo eine 
Unterwelt fhuf, deren Furchtbarkeit Dante's Inferno kaum ers 
reiht hat). 

1) 21 Eddalieder zuerit Isländifch b. Th. Bartholin. Antiq. de causs. 
contemptae a Danis adhuc gentilibus mortis L. III, Havn. 1689. 4. 
Bollſt. Ausg. m. lat. Ueberf. u. Gloff.: Edda Saemundar hinns Froda, 
Edda rhythmica s. antiquior, vulgo Saeınundina dieta. Sumt. ler. 
Mägnaeani et Gyldendalii, Hafn. 1787. T. 1. 1818. T. IT. 1828, T. 
III. 4. Bloß. Zert: Collect. carm. vet. Scaldorum Saemund. dieta 
ex rec, Rask. cur. A. A. Afzelius. Island. Holm. 1818. 8. Dänifche 
Ueberf. Den äldre Edda, ved Sämund Sigfusfon, kaldet hin Frode, overf. 
———7— ved Finn Magnusſen. Kjöbh. 1821—23. IV. 8. Deutfche: 
ei der ält. od. Sämundſch. Edda z. erft. M. her. d. v. d. Hagen. Ber: 


fin 1812. 8. Die Lieder d. Edda v. d. Nibelungen. Stabreim. Verb. n, 
Erfäut. v. Ettmüller. Zürich 1837. 8. inzelnausg. f. F. 6. Bergmann 
Poemes islandais, tirdes de ’Edda de Saemund publ. av. une trad, 
d. not. et un gloss. Paris 1838. 8. Vauluspa. D. ält. Denkm. germ. 
nord. Spr. Zert u. Deutfche Ueberf. her. v. Ettmüller, Lpzg. 1830. 8. 
Rigsmal, carm. Goth. ** Scan. hist. ill. ed. Sjöborg. Lund. 
1801. 8 The Song of the Sun from the Edda w. not. by J. Be- 
'#esford. Lond, 1805. 8. Im Allg. f. F. Mägnussen, Eddalaeren og 
-dens Optindelse eller nöiagtig Fremstilling af de gamle Nordboers 
Es Meninger om Verdens, Gudernes og Menneskenes 
ilblivelse, Natur og Ekjasbne, Kjöbhn. 18%. IV. 8. 0. Nordings, 
Diss. de Eddis ac. Upsal. 1735. 8. u. b. Oelrichs, Dan. et Suec, litt. 
Opusc. Brem. 1775. T. I. p. 77—176. Marmier, Lettr. s. Islande. 
Bruxell. 1837. p. 199 — 231. Nyerup, Udfigt over nordens oeldfte poefie. 
Kjöbhn. 1788. 8, Du Meril, Hist. de la poes, Scandin. Proleg. p. 29 3q. 


— §. 424. 
Wir gehen jetzt zu dem zweiten Codex der altislaͤndiſchen 


Literatur, d. h. zur juͤngeren Edda, uͤber, deren Zuſammenſetzung 
28 * 
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einem gewiſſen Snorre Sturluſon aus Hvamm auf I6s 
land (geb. 1188, erſchlagen zu Reyliaholt 1241) zugeſchrieben 
wird, obgleich auch deſſen Neffe Olaf Thordfon, genannt 
Hwitaſcald (+ 1259) einen weſentlichen Antheil an den in 
der Ecalda enthaltenen Stüden, von denen die im Anhange bes 
findlihen gewöhnlib für fein Eigentum gehalten werden, ges 
habt haben fol. Ahr Zweck war ein rein wiſſenſchaftlicher, und 
vermuthlih follte fie nur für die, welche die Ältere Edda ſtu— 
dieren wollten, eine Art von Einleitung oder Schlüffel abgeben. 
Eie zerfällt nah der neueften Eintheilung in 4 Theile, nämlich 
in die mythologifcheepifhe Partie, die (78) Doemisvegur oder 
Beifpielreden in Profa, eine kurze Gefhihte der Götter und 
Göttinnen, in die Skalda oder Skaldskaparmal, eine Poetik, 
Proſodik und Rhythmik der Sfalden mit Proben, in die Mals- 
Uttarit, die ffaldifhe Buchſtabenlehre und ihre Vergleihung mit 
dem Lateinifhen, und endlih in die Vidbaetir Gafarans, Zu 
gaben des Herausgebers über einzelne nordiſche Sagas. Hieraus 
ergiebt fih natürlich ihr Weſen am Beften, ſowie daß fie eigentlich 
nur entfernt in die. Literatur der Poeſie hineinfhlägt'). 


1) Die Handfhriften find fehr verfchieden, daher auch nut die Raskiſche 
Ausg. vollft. Ed. Pr. Edda Islandorum, a. Chr. 1215. island. conser. 
p. Snorronem Sturlae Islandiae nomophylacem n. pr. island. dan. 
et lat. ex ant. mss. bibl. reg. et al. ın luc. prod. op. et st. Rese- 
nii. Hafn. 1665. 4. (Daraus e. fchlechte Deutfche Ueb.: Die isländ. Edda 
im 3. 1070-75. a. alt. run. Schr. zucrft ed. v. Sämund reden u. nun 
in d. hochd. Spr. m. e. Verf. z. recht. Erkl. überf. u. ed. v. 3. Schims 
melmann. Gtettin. 1777. 4.) Snorro Edda äsamt Skäldu og tharmed 
j ——— ritgjiördum. Eptir goemlum skinnbökum ütgeéfin af R 

. Rask. Stockholın 1818. 8. Daraus d. Schwed. Ueber. Snorre Stur- 
lesons Edda samt Skalda. Oefversätting fran Scandinav. Forn- 
sprak (A. J. Cnattingius) Stockholm. 1819. 8. The prose or youu- 

er Edda coınm. ascr, to Snorri Sturleson transl. fr. the old Norse 

y G. W. Dasent. Oxford and Stockh. 1842. 8. Nur d. mythol. Et. 
enth.: Die Edda n. e; Ein. üb. d. nord. Poef. u. Mythol. u. e. And. üb. 
d. hiſt. Liter. d. Zöländer v. F. Ruͤhs. Berlin 1812. 8. u. Mythol. Dicht. 
u. Lied, d. Scandinavier v. Sr. Majer. Lpzg. 1818. 8. ©. a. P. E. Müller, 
Ueb. d. Aechtheit d Afalehre u. d. Werth d. Snorrifchen Edda, überf. v. 
ander. Kopenh. 1811. 8, Nyerup in d. Sfr. d. Scand. Lit. Selskab 1807. 
Bd. IV. p. 113—191. 
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Ehe wir nun zu der profaifhen Epik Islands fortgehen, 
müffen wir uns nocd einige Augenblide bei den Ueberreſten der 
Leiſtungen der Skalden!) verweilen, die, gleich den alten Celtiſchen 
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Barden, den Deutfhen Minnefingern und den Franzöfifchen Trous 
badbourd und Trouvered von Haus zu Haus zogen und fowohl 
ihrer Kunft als Lebenserfahrung wegen überall gern gefehen 
waren. Ihre Gedichte find epifchelyriih gewefen, denn natürlich 
fonnten fie nur dem Genre der Gelegenheitögedihte angehören, 
modten fie nun Schlahten und Giege, Thronbrfteigungen, 
Heirathen und Todesfälle feiern. Nah der Erweiterung des 
Stoffes gaben fie auch der alten Proſodie eine größere Aus— 
‚Dehnung und erfanden eine große Anzahl neuer Metra, und 
ebenfo waren die Namen ihrer Gefänge je nach ihren Stoffen 
verfchieben. Allein leider verfiel bereitd feit dem 1Oten Jahr: 
hundert unter ihnen der gute Gefhmad, und ihre Hafen nad 
Umfchreibungen, die fie fogar bis auf die Eigennamen ausdehns 
ten, macht ihre Gefänge fhmwiülftig und langweilig. Obgleich 
ſich theils eine leidliche Anzahl derfelben felbfiftändig erhalten hat, 
theild gerade fo, wie bei den Arabifchen älteren Hiftorifern viele 
Lieder ihrer alten Sänger aufbewahrt worden find, hier die Sagas 
manche auf uns verpflanzt haben, mehrere aud, wiewohl moders 
nifirt, in die Volkslieder?) der Dänen und Schweden übergingen, 
fo fönnen wir dod nur nod drei mythologiſche Gefänge, die 
Haustlunga und Thorsdrapa, die Husdrapa und den Balfy: 
tiengefang aus der Nialdfaga?), und unter den epiſch-lyriſchen die 
Lodbrokarquida oder Krakumal, den Todesgefang ded Königs 
Ragnar Lodbrof in der Schlangengrube‘) als befonders gelungen 
bezeichnen, 


- 1) ©. Koehler, Prol. de Scaldis. Altorf. 1735. 4. Stuhr, v. d. 
Glauben, d. Wiffen u. d. Dichtung d. alten Scandinavier. Kopenh. 1815. 8. 
Graaberg di Hemsö, Saggio stor. sugliScaldi. Pisa 1811.8. Marmier 
a. a. ©. p. 139 sg. Ein ®erzeichn. derf. b. Halfdan Einar, Hist. litt. 
Island, * 4 — “ 

6,2) — d. Schwed. Volksl. ſ. Svenska-Folks-Wisor frau 
Forniiden. Saml. og utgifne af E. G. Geijer og A. A. Atzelius. 
Stockh. 1814—16. III. 8. Svenska Fornsauger. En Samling af Kaem- 
pawisor, Folkwisor, Lekar og Dansar, samt Barn-och Wall san- 
ger Utg. af A. F. Arwidson. ib. 1834 — 37. II. 8. Dänifche Volksl. 

dvalgte Danske Viser fra Middelalderen ofter Vedels og Syvs 
Udgaver og efter huandsk. Saml. udg. paa ny af Abrahamson, 
..Nyerup og Rahbeck. Kjöbhv. 1812—14. V. 8. Udvalg af danske 

Viser fra Midter af den 16de Aarh. af Nyerup og Rasmussen. ib: - 
1821. II. 8. f. a. Chr. Molbech, Bemaerkn. ov. vore dauske Folke- 
viser fra Middelald. ib. 1833. 8. Dazu noh: Fardiske Quaeder om 
Sigurd Fafnersbane og hanns Aett saml. og overs. af H: C. Lyng- 
bye, med en Inledn. af P. E. Müller. Randers 1822. 8. ſ. a. Mar- 
mier p. 41. 273 sq. Zalvj, Char. d. Volksl. p, 281. 204. 180. 330, 
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154 sq. Unter allen diefen Volksliedern find Die Dänifchen bie älteften, 
denn fie find größtentheils, ſowie wir fie jegt vor uns haben, im 1äten 
Zahrhundert aufgefchrieben worden , gehören aber ihren Stoffen und ihrer 
Originalität nach nicht etwa blos Dänemark, fondern vielmehr dem ganzen 
alten Norden an und reichen bis in’s 5te und Kte Jahrhundert nad) Chr. ©. 
hinauf, wo jene alten Kaempa-Viser oder Nationallieder, bie ihre Gegenftände 
theild aus der Götterweit, theils aus ihrem Heldenzeitalter, theils aus dem 
Privatleben entlchnten, nicht etwa blos im Munde ber Skalden oder priz 
vilegirten Schlacht: und Volksdichter waren, fondern von dem Volke felbft, 
mochte es num zu Haufe oder im Kriege oder auf bem Meere beichäftigt 
feyn, wie wir dieß heute noch bei den Italieniſchen Schiffern fehen können, 
abgefüngen wurden. Ihrem Character nach find fie freilich ebenfo büfter 
ald der winterliche Norden ſelbſt, fröhliche und lachende Bilder fommen nur, 
höchft felten vor, ihre Rhythmus ift zwar leicht, aber monoton (Strophen 
von zwei langen Verszeilen), und ihr Reiz Liegt eben nur in der Einfachheit 
und in der wahren, wenn auch zumeilen allzuberben Darftellung der .nors 
diſchen Volksfitten und der erhabenen Majeftät ihrer Helden und ar 
heiten, die allerdings durchweg rein epifch find. Die Schwebifhen Folk f 
find nur zum Theil der ganz alten Zeit angehörig, denn eine große Anzahl. 
derfelben fällt erſt in die Periode Guftav Wafa’s, allein auch ihr Characterift 
bei weitem weniger crnft, der Liebe ijt bereits ein größerer Spielraum ges 
öffnet, und in ihren Elfenmärchen nähern fie fich fhon mehr dem Zone der 
Schottifhen Balladen, während wiederum ihre von Rittern und ihren Thaten 
handelnden Lieder Deutfche Quellen verrathen. So find fie alfo nicht blos 
ihrem Inhalte nady weit mannigfaltiger als die Dänifchen, fondern auch ihre 
äußere Form, obgleich einfach (vierzeilige Etrophen), ift verfchieden. 

3) Fragm. Hoestlaungae et Thorsdrapae, Ethnic. saec. IX et 
X carın. ex Eddae Snorr. Cod. n. pr. ed. vers. et not. ill. Sk. Thor- 
läcius, Hafn. 1801. 4. — Husdrapa carm. ed. Finn Mägnussen, c, 
Lax.daela-Saga. Hafn. 1826. 4. 

4) Ed. Pr. b. Worm, Litter. Run. p. 183—227. Krakumal s. 
epiced. R. Lod. regis Dau. c. lat. dan. et gall, vers. ed. Rafn. ' 

afn, 1826. 8. u 
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Gehen wir jetzt zu den Sagas fort, fo müffen wir vor 
Allem fefthalten, daß diefe der Form nad allerdings nicht zur 
Poeſte gehören; weil fie aber größtentheild Gegenftände enthalten, 
die allerdings der poetiſchen Fiction näher ftehen, ald der eigent— 
lichen Gefchichte, übrigens auch ſich eng an die alte Volfspoefie 
anfchließen und derfelden eigentlich erſt den Schlußftein zuſetzen, 
fo wird Niemand Bedenken tragen, ihnen bier einen Platz ans 
zuwelfen. Sie zerfallen nad ihrem Inhalte in mehrere Elaffen, 
unter denen allerdings die epifchen und hiftorifchen die wichtigften 
find, Erftere, wie die Volsunga, Vilkina, Niflunga-Saga ete., 
‚ergänzen und erläutern Die von der Edda und den Ribelungens 
liedern berührten Sagen, legtere befpredhen höchſt wichtige Beges 
benheiten der alten nordifchen Geſchichte, die wir ohne fie gar 
nicht fennen würden, wie 3. 8, die Entdeckung Grönlands und 
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Amerkca’8 im Iiten Jahrhundert durch Islaͤndiſche Seefahrer 
(Groenlendinga-Saga), die Eroberung Islands (Landnamabok), 
die Belehrung Islands zum Chriſtenthum, wie die Christnisaga, 
und ebenfo die der Normänner, wie die Laxdacla-Saga, oder 
fie enthalten anziehende Familiengeſchichten, wie die Egilssaza, 
die Nialssaga 2. Mit dieſen flehen nun aber in einiger Vers 
bindung die heroifhen Sagas, welde die Schickſale der alten 
nordiſchen Heldengefchlehter berichten und uns oft grauenhafte 
®emälde von Blutfhuld und verbrecheriihen Liebesbündniffen 
vorführen, die den Gräuelthaten des Griehifhen Heroenzeitalters _ 
an Graͤßlichkeit nichts nachgeben, Die unbedeutendften find die 
romantiſchen und wundervollen Sagas, welde den ganzen nordiſchen 
Aberglauben und feine Geifterwelt wor unferen Augen entfalten 
und trogdem, daß fie die Geſchichte offenbar verwirren und ents 
ftellen, durch ihre Compofition und die in ihnen niedergelegten 
Nachrichten intereffant find. Was die Aufere Form anlangt, 
fo find fie fih faft alle ziemlich gleich, und ihr Hauptfehler ifl 
nur allzu große Ausdehnung und eine langweilig fhleppende Monos 
tonie, der allerdings alle Lebendigkeit abgeht. Ihre Zahl if fehr 
groß, und obgleich eine große Menge derfelben gedrudt vorliegt, 
fo ift doch jedenfalls die Maffe der noch in Handſchriften er 
haltenen bei weitem größer!). Allerdings dürften die, welde die 
Geſchichte der alten nordifchen Königegefhlehter zum Inhalte 
haben, den meiften Raum einnehmen, allein eben darum fönnen 
fie hier nicht einzeln erwähnt werden, und wir gedenfen hier nur 
noch eined Complexes mehrerer, der alten berühmten Heims 
Kringla oder Noregs konunga Sögur de8 Snorre Sturlu- 
fon über die Jahre 824 — 1176), und der eigentlich, weil fie 
Lateinifh gefchrieben ift, Hierher nicht gehörigen Geſchichte (von 
Tan bis 1186 mn. Ehr. gehend) des Saro, genannt Grams 
maticus oder Rang (+ 1204— 7). aus Schonen?), weil diefe 
offenbar nur aus dergleihen alten Sagen zufammengeftellt ift 
und bei allen in ihr enthaltenen Fabeln und Sonderbarkeiten 
doch ‚immer. noch, neben jenen das Hauptwerk ift, aus welchem 
wir, die Mythen- und. Heroengeſchichte des Nordens, feinen Abere 
glauben: und feine einftige Bildung. fennen zu lernen vermögen, 


N) Das wichtigfte Werk über”die alten Sagas ift: P. E. Müller, Ga: 
gahbibliothek med Ynmerkn. og inled. Afhandl. Kiöbhon. 1817 —20. IH. 8. 
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(Dazu f. Espolin, Anmerkninger. ebd. 1829. 8. Der erſte Band überſ. v. 
K. —— Berlin 1816. 8.) Im Allg. f. Nyerup b. Gräter, Bragur 
3b. II. p. 354 sq. u. Hiſt. flatift. Schild. v. Zuftande in Dänemark u. 
Norwegen Bd. II. p. 99 sq. Marmier a. a. D. p. 139 sq. Ueb d. einz. 
gedr. Eagas f. X. 8. G. p. 922 sy. Sammlungen find: Fornaldar-Sö- 
gur Nordrlanda (de mythisk histor. Sagaer) eptir gömlum handri- 
tum utg. av. C. C. Rafu. Kjöbhv. 1829—30. III. 8. (Dänifcy als: 
Nordiske Fortids-Sagaer, efter den udgivne islandske Grundsk. 
overs. af C. C. Rafn. ib. 1829—30. III. 8.) Fornmanna Sögur eptir 
gömlum bandritum utgefnar. ib. 1825—37. XI. 8. (Dänifch als: 
Old nordiske Sagaer, udg. i oversaett. ib. 1826—37. XI. 8.) Groen- 
lands historiske Mindesmaerker. ib. 1838 sq. T. I—III. 8. Islen- 
dinga Sögar. ib. 1839 — 40. T. I—1I. 8. Scripta histor. Island. de 
rebus gestis vet. Borealium, lat. redd. et app. cr. instr. op. Sv. 
Egilssonii. Hafn. et Lond. 1828—40. XI. 8. Die zum Gagentreife ver 
Nibelungen und des Heldenbuches gehörigen Sagen Deutfch b. v. d. Hagen, 
Norbifche Heldenromane, Berlin 1814—20. V. 12. 

,2) Der Name kommt ber von den Anfangsworten ,„Sua er sagt, at 
Kringla heims ins‘ f. Müller, de Snorronis fontibus et auctoritate. 
Hafn. 1820. 8. u. Undersög. om kilderne til Snorros Heimskr. og 
disses Trovaerdighed af Saxos og Snorros Kilder. Kjöbh. 1823. 4. 
p- 180 sq. Dahlmann, Forſch. a. d. Geb. d. Geſch. Altona 1832. Bb. I. 
p- 195. 355 sg. Rühs, Ucb, d. Authenticit. d. Isländ. Sag. als hift. 
Dentm., in d. Unterh. f. Freunde altd. u altnord. Geſch. Berl. 1803. p. 
96 sq. Abr. Cronholm, de Suorr. St. historia. Lund, 1841.8. Ausg. 
f. Heims Kringla — s. Hist. regum Septentrionalium serm. ant.conser. 
ed. vers. gerim. not. brev, ind. poet, vel rer. spars. ins. ill. J. 
Peringskiold. Stockholm. 1697. II. fol. Heimskringla edr Noregs 
konunga- Sögor, af Snorro Sturlusyni. island. dan. et lat, vers. 
nova emend, et aucta ed. op. G. Schöning., Thorlac. et Chr, Wer- 
lauft. Havn. 1777—1818. VI. fol. Konunga-Sögur af Snorro St. Is- 
landice. Upsal. 1816—29. TI. 8. Ueberf. f. Snorri Sturl. Weltkreis 
(Heims kringla) überf. u. erl. v. F. Wachter. Lpzg. 1835—36. Bd. 1.1. 
8. u. Heimskringla, Sagen d. Könige Norwegens v. Sn. Sturl. A. d. Je: 
länd. v. G. Mohnike. GStralf, 1837 sy. Bd. I. IM. 8. 

3) ©. J. B. Carpzov. et G. Reimer, Diss. de vita, erud. et script. 
Sax. Gr. Helmst. 1762. 4 Bader, Om vor Danske Hiftor. Fader ©. 
Gr. — 1809. 8. Dahlmann, Forſchungen Bd. I. p. 152 sq. Grundt⸗ 
vig, Om Saxos og Snorros Kröniker. Kiöbnhon. 1815._8. Ausg. f. Da- 
"norum regum heroumque Histor. stylo eleg. a Saxone Gr., natione 
Seelandico nec non Roskild. eccl. praep. abhinc supra annos tre- 
centos conser, et n. pr. lift. serie illustr. cura Chr. Peiri. Paris. 
1514. fol. recogn. J. Stephanius notq. uber. illustr. Sorae 1644. fol. 
ex rec. St. J. Stephanii c. proleg. et lect. var. ed. Chr. Ad. Klotz. 
Lips. 1771. 8. rec. et comm. ill. P. E. Müller. Opus abs. L. M. 
Velschow. Hafn. 1839. T. I. (textus) 8. * 
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Vergleichen wir nun die poetiſchen Ueberreſte Dänemarks 
und Schwedens mit den eben befprodhenen altnordifchen Dicht: 
ungen, fo ſiellt fib das traurige Nefultat heraus, daß erftere 
eigentlih von gar feiner Bedeutung find, wenn wir nämlid bie 
Bolfslieder, welche allerdings hier den Ausfchlag geben würden, 
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in Abzug bringen, infofern diefe faft nur Umarbeitungen ver 
‚ alten Sfalden und Nationalliever einer früheren Periode find. 
Epreben wir demnach zuerſt von der übrigen Poeſie Däne 
marfs'), fo werden bier, nur zwei Dichter, nämlih Peter 
Lolle oder Laale aus Loland, dem 13ten Jahrhundert an- 
gehörig, wegen feiner Dänifch-Rateinifhen Sprüchwörter?), und 
der Mönch zu Sorde, Niels (Nigeld), der um d. J. 1478 
nah Saxo Grammaticus eine Reimchronik bearbeitete, genannt 
werden Fonnen’). Die Entftehung eines Dänifhen Theaters 
fällt indeffen erft in den Anfang der folgenden Periode, wo der 
Schulmeifter zu Dvenfe (um 1534), Chriſten Hanfen, drei 
halb ernfte, halb Fomifhe Stüde, vermuthlich nad dem Mufter 
der alten Deutſchen Faſtnachtſpiele fhrieb, die freilich von nicht 
viel Erfindungsgabe zeugen, hin und wieder aber doch mandıe 
fittengefhichtlih wichtige, naiv⸗witzige Stellen enthalten, die fie 
niht ganz unintereffant erfcheinen laffen ). Ueber Shweden?), 
defien Sprade eigentlich erft zu Ende diefer Periode zur Aus— 
bildung gelangte, wiffen wir verhältnigmäßig noch weniger, ob: 
gleih allerdings eine Anzahl fremder Volfs- und Heiligenfagen 
fhon feit dem 13ten Jahrhundert in diefelbe überfegt ward, nur 
daß allerdings in diefe Zeit bereits die Anfänge des Schaufpicles, 
aus dialogifirten Gefängen (lek), die mit Tanz, PBantomime 
und Mufif begleitet waren und heute noch in diefer Form als 
Bamilienfomödien dienen, entftanden, fallen follen, die wie überall in 
einer Artvon Myſterien und Faſtnachtsſpielen beftanden®) haben mögen, 


1) ©. Nyerup, Bidrag til den danske Dichtekonfts Hiftorie udg. u. 
forening med Pr. Rahbek. Kjöbhvn. 1800—1808. IV. 8. j 
2) Incipit justissimus legifer et divinarum virtutum optimus 
praeceptor Petrus Laale, Hafn. 1506. 1503. 4. Petri Legistae La- 
landici parabolae sententiosae et argum. famil. expos. Paris. 1515. 
J Omſider de danske Ordſprog allene udg. af H. H. Skaaning. Aarhus 
1614. 8. Kiöbhon. 1703. 8. Peder Lolle, Samling af danske og lat. Orb: 
ſprog optrykte efter den aeldfte Udg. af Aar 1506 og med Anm. oplyſte af 
Nyerup. ib. 1828. 8. 
3) Rimkröniken. Kjöbhon. 1495. 4. 1533.8. Malmö. 1534.8. Kjöbhon. 
1555. 1573. 1613. Efter Gotfrid af Ghemens Udgave af Ch. Molbed). 


ib. ..B- 

Auszüge aus f. Arbeiten in d. Minerva 1786. I. p. 766 sq. u. b. 
Ryerup Danske Digtek. Hiftor. Bd. J. p. 131— 164. Ihre Zitel find: 
G Ste ines Mannes, der vermittelft eines Hundes eine. Frau- betrog, das 
u des Paris u. Leben u. Zod d. b. Dorothea, ein Müfterium. 
5) ©. A. Axelson, de primordiis et incrementis poeseos Sue- 
canae. Upsal. 1748. 4. C. 6. Lenström, Svenske Poesiens Historie. 
Stockholm. 1840. II. 8. 


- 
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6) J. E. Rydquist, Nordens Aeldsta Skadespel. Upsala 1836. 8. 
u. in d. Scandia. 3b. VII. 9. 2. Für das ältefte um 1500 (1550) gegebene 
Stüd hält man: Tobie Commedia (at Olaus Petri). Stockholm. 1550. 
1592. Roft. 1609. 8. För 100 Wer febfom pae Rijm afffatt. ebd. 1650. 8. 
Ein anderes in Knittelverfen, ebenfalls 1500 erfchienen : Holofernis og Ju- 
ditz Historja, ift noch nicht gedrudt. 
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Anfofern viele Gelehrte behauptet haben, daß der Norden 
vor dem Eindringen der Gothen, noch von anderen Völferfchaften, 
den Joten bewohnt war und man unter dieſen die Finnen zu 
verftehen bat, fo wird cd umfomehr entfchuldigt werden, wenn 
wir dieſe Nation hier folgen laffen, als fie ja früher unter 
Schwedens Botmäßigfeit geftanden hat, Ste hat, wie man aus 
ihrer, dem Ungarifhen fehr ähnlichen Sprade ſieht, jedenfalls 
mit den Ungarn einen und denfelben Urwohnfig gehabt, ift alio 
vermuthlihd vom Ural herüber gefommen. Ihr Character ift 
ebenfo zur Poeſie geneigt, als ihre alte Götterlehre von der aller 
. Übrigen heidniſchen Völker verſchieden ift, und fo haben wir «6 
uns zu erflären, wie foviele Finnische Volfsdichter (Runolainen, 
Runoja, Runothaja, Runoseppä, Bunoniekka genannt) bis 
auf die neuefte Zeit gleih den alten nordiſchen Sfalden bes 
ftanden haben. Leider fehrieben dieſe aber ihre Lieder nicht auf, 
: fondern der Mund des Volkes pflanzte fie, wie jene fiezur Kans 
tele abfangen, fort, und fo find denn die meiften derfelben vers 
loren gegangen. Nur dem Eifer des Dr, Lönnrot ift ed daher 
zuzurechnen, daß wir jet nod die alten Runot (d. h. Gefänge, 
von runo, Vers), in denen die Mythologie und die alte Zauberlehre 
des Bolfes, von der auch noch befondere Lieder, Luwut genannt, 
handeln, niedergelegt ift, und die vermuthlich im 1 1ten Jahrhundert 
entftanden find, wieman aus den darin auftauchenden Berwechfelungen 
mit chriftlihen Ideen fchließen darf, vor und haben, welde jet 
allein im Stande find, und einen richtigen Blid in das religiöfe 
und häusliche Leben jened merkwürdigen Volkes thun zu laffen. 
Das Gedicht ſelbſt ift eine feltfame Mifhung von erhabenen 
und niedrigen, logifhen und baroden Anſichten, von Einfachheit 
und Schwulft, die Verszeilen aber beftehen aus je 8 Trochäen, von 
denen immer zwei Worte alliterirend mit demfelben Buchftaben 
anfangen !). 
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1) Kalewala. Helsingsfors. 1835. 8. — La Finlande, Son hist. 
primit,. sa Mythologie, sa Poesie Epique avec la frad. compl. de sa 
grande Epopee Le Kalewala etc. p. Leouzon le Duc. Paris 1845. II. 
8 ©. a. H. J. Porthan, De poesi Feunica, Abo. 1766— 78. V, 4. 
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Kommen wir nunmehr auf die Poeſie Deutſchlands 
zu fprehen, fo müflen wir bemerken, daß wir nad) Abzug einer 
Art Uebergangeperiode, die einen großen Theil ded 12ten Jahr: 
hunderts einnimmt, von einer doppelten, nad ihrer Sprache vers 
fchiedenen Literatur zu fprehen haben, nämlid einer mittelhoch⸗ 
deutfhen und einer niederdeutichen, welche lettere aber der erfteren 
bei weitem nachſteht. Erflere wird faft unmittelbar nad Heinrich 
von Veldeke faſt durchgängig die herrſchende Schriftſprache und 
trägt beinahe ganz rein die Farbe des Schwäbiſchen oder Ale— 
mantfchen Dialectd, was duch die politifhen Umftände jener Zeit 
erflärtih wird. Allerdings erhielt fie fib nur bis zum 14ten 
Fahrhundert in ihrer Reinheit, denn bis dahin hatte die Sudt 
der Deutfhen Dichter, fremde Wörter zu brauchen, diefelbe nah 
und nad wieder heruntergebraht. Allein, da die Blüthe der 
Deutſchen Poeſie des Mittelalters an fich bereits früher fällt, fo haben 
wir bier eigentlih nur von den Verdienften der mittelhochdeutfchen 
Dichter um diefelbe zu fprehen. Diefe beziehen fih aber auch 
befonderd auf ihr Aeußeres, denn nachdem daſſelbe biß gegen 
das Ende des 12ten Jahrhunderts beinahe völlig verwildert war, 
wie dieß 3. B. aus der bei der früheren Periode erwähnten 
Bearbeitung der Bücher Mofis hervorgeht, gaben fie dem Vers: 
bau und der Bersmeffung fehr bald wieder eine folhe Geſetz— 
mäßigfeit, wie fie fhwerlih in einem anderen Rande ihres Glei— 
hen finden dürfte. Diefelbe Genauigkeit beobachten fie im Reimen, 
in den Bersreihen, den Strophen und Leihen, wenn ſich auch 
im Allgemeinen herausftellt, daß die Orundlagen der althochdeut— 
ſchen Poeſie durch fie eigentlich nur erweitert, verfeinert und verbeffert 
worden find und die mittelhochdeutfche Poeſie im Ganzen nur ale 
eine Fortbildung und Wiederbelebung der althochdeutſchen zu be— 
trachten if. Fragt man nun aber, wem eine folde Veredlung 
der alten Rohheit zu verdanfen ift, fo werden ald die Begründer 
derfelben zwei Klafien von Dichtern genannt, nämlich die höfifchen 
und die Volfsdichter. Beide jedoch. fheinen, wenn auch mit 
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Unterſchied, eine Art fünftlerifcher Ausbildung genoflen zu haben, und 
inder Form wenigftend muß irgend ein mündlicher Unterricht ftattgefun- 
den haben. Worin diefer aber beftand, ob die geiftlihen Singſchulen 
hier einen bedeutenden Einfluß auch auf die weltliche Poefte aus: 
übten oder ob ältere tenommirte Sänger regelmäßig jüngere um ſich 
verfammelten und bildeten, darüber läßt fich jegt nichts Beftimms’ 
ted angeben. Ebenfo wenig wiffen wir beflimmt, ob unter den 
dem Ritterſtande angehörigen Dichtern eine geregelte, geichloffene 
Berbindung, ein förmlicher Sängerorden (worauf der angezwei⸗ 
felte Wartburgfrieg') deuten wiirde), in weldem poetifche Wetts 
fireite die Stelle der ritterlihen Spiele jener Zeit vertraten, 
beftand, da erft zu Anfange des 14ten Jahrhunderts die Eriftenz 
eines Sängerbundes zu Mainz ziemlich ficher if, als deſſen Haupt 
der befannte Heinrih von Meißen, Frauenlob genannt, betrady 
tet wird?). Hier fiheint die erfte Entftehung der nachherigen 
Eing und Meifterfchulen gefucht werden zu müffen, denn von 
nun an wird der Name „Meifter”, der früher wohl nur zur 
Bezeichnung befonderer Kunflfertigfeit gedient Hatte, ſtehende Ber 
nennung für die, welche den oberften Grad in einerfoldhen Verbindung‘ 
erreicht hatten und die Kunſt nad befonderen Sagungen lehıten. 
Neben diefen gelehrten, höfiſchen Dichtern gab es aber, wie fon 
bemerft, auch noch eigentlihe Volksdichter,; fahrende Leute genannt, 
die, freilich im Allgemeinen verachtet und nur bei den niederen 


Ständen beltebt, im Ganzen ziemlih in denfelben Umftänden 


lebten, wie die Jongleurd im egenfage zu den Troubadourd 
und Trouvered. Allein der Unterſchied zwwifchen ihren Dichtungen und 
denen der Hofdicter lag weit weniger in der Sprache und in 
der Metrif, als in den Stoffen, da fie, während jene aus einer 
gewiffen gelehrten Dftentation befonderd fremde fuchten, ſich 
mehr mit der einheimifhen Sage befhäftigten und die Menfchen 
und Gegenftände, wie fie waren, nicht wie fie feyn konnten oder in 
der Phantafie erſcheinen, wie dieß in den Dichtungen jener der Full 
war, darftellten. Dabei haben fie aber auch noch das befondere Vers 
dienft, die Deutfhe Dichtfunft erhalten zu haben; denn während 
jene die volfsthümlichen Stoffe vernadhläffigten und fib vorzugs— 
weife an fremde hielten, in der Lyrik aber wie im Epos immer 
nur das Ritterrhum, und nicht einmal eigentlih das Deutice, 
fondern das Franzöfifche repräfentirten, waren fie es, die, ale 
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jenes durch die Zeit ſank und verging, wenn auch in weit roheren 
und fogar oft baäueriſchen Dichtungen gleichwohl die Neigung 
zur Poeſie fortpflanzten, um fomehr als die pedantıfhe, nuͤchterne 
Meimfpielerei, wie fie in den Meifterfingerfhulen Mode waıd, 
eigentlich diefelbe hätte ganz erfliden müflen, 

1) Gewöhnlich fest man biefen angeblichen BORNDERRE RER, um db. % 
1206— 1208. Abgebr. ift er in d, Maneff. Hpfchr. Bd. II. p. 1 sq. u. b. 
v. d. Hagen, Minnefinger Bd. II, p. 3 sq. Die nur in d. Jenaiſch. Hdfchr. 
‚erhalt. Stellen b. Docen, Miscell. Bd. I. p. 115 sq. u. b. v. d. Hagen 
Bd. II. p. 330 sq. berausg. v. Zeune. Berlin 1818. 8. u. v. L. Ettmüller, 
Ilmenau 1830. 8. ſ. a. Chr. G. Grabener, Pr. de bello Wartburg. Sp. 
I— III. Dresd. 1743. 4. Ueb. d. Wartbr. Kr, in d. Jahrb. d. Bert. Deutfch. 
Gef. 1820. p. 103 —130. Koberftein, Ueb. d. wahrſch. Alter u, db. Bebeuts 
ung d. Ged. v. W. K. Naumb. 1823. 4. Kucas, Pr. üb. d. Wartb, Kr. 
Königsb. 1835. 4. u. in d. Abhandl. d. Königsb. Deutfch. Gef. Königsb, 
1838. 8. Bd. IV. 2. Die ‚ganze Begebenpheit ift geleugnet von 3. C. 5. Rinne, 
Es hat Beinen Sängerkrieg zu W. gegeben. E. äfth. Er. Einl. 3. Erkl. u. 
Beurth. db. u. d. Ueberfchr. vorh. Ged. Zei. 1842. 4. 

2) Dieß geht aus zwei Liedern hervor b. Hagen, Minnef. Bd. IT. p. 
343 sq. III. p. 114 sq. 122. u. Docen Bd. IT. p. 279g. f. a. Lachmann 
in d. Sen. Lit. Zeit. 1823. Nr. 194. p. 110. 


— $. 430. 


Wenn wir nun aber zuerft die epiſche Poeſie betrachten, fo 
müffen wir zuvor bemerken, daß alle ihre hierher gehörigen 
Dichtungen auf mündlichen oder fchriftlihen Ueberlieferungen 
(maere)'), oder auf den, was fie felbft erlebt, oder auf phan⸗ 
taftifchen Sagen, über die fie angeblih ein höheres Wefen, Frau 
Aventiure, unterrichtet hatte, beruhen. Ihre Stoffe find aber von 
fehr verfhiedener Art, Die älteſten find der einheimifchen 
oder nordiſch⸗-deutſchen Heldenfage entnommen oder Stamm-, 
Orts⸗- und Perfonentraditionen, wobei Anecdoten, Schwänfe 
und Thierfabeln mit in Betracht kommen müffen. Die frems 
den Stoffe drangen vorzugsweife feit dem zweiten Kreuzzuge 
durh den Verkehr mit nordfranzöfifhen Dichtern herüber nad 
Deutfchland oder wurden auch von den gelehrten Hofvichtern 
Franzöſiſchen (Welſchen) oder Lateinifhen Buͤchern des Mittels 

alter8 entnommen... Cie bezogen ſich theild auf den Karolin 
giihen, theild auf den Bretonifhen, theils auf den antifen Her 
roenfagenfreis, theild enthielten fie bibliihe und profane Ges 
ſchichten, Heiligenlegenden, Kleinere und größere Geſchichten, 
Fabeln und Novellen, die fie bald den fieben weifen Meiften, 
bald nordfrangöfifhen Fabliaur, bald mittelalterlihen Lateinifhen 
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Märhenbüchern, wie folhe die Gesta Romanorum vder des 
Petrus Alphonſi Diseiplina elericalis waren, naderzählten, 


1) Maere ift die gewöhnliche Benennung für, erzählende Gedichte, zus 
weilen auch liet (aber nur im Sing.), und aventiure, worunter man aber 
fpäter auch einzelne Theile großer Gedichte verftand, und spel, welchts un: 
ferem Märchen gleichtam, 
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Obgleich einige größere und kleinere Gedichte, wie unter 
den geiftlihen Stoffen das Annolied, die Bruchſtücke der Bear 
beitung der Bücher Mofis, die bereitd genannt find, die Viſion 
des Tondalus!), das Marienleben von Wernher, Mönd zu 
Tegernfee, im 3. 1173 gedichtet?), die Legenden von St. Dr 
wald?) und von Pilatus*), und aus den weltlichen die im J. 
1160 ven einem Geiſtlichen gedichtete, mit allerlei Fabeln und 
Legenden durchzogene Kaiferdronif (von Julius Cäfar bis Eon 
rad 111.)°), der König Ruother, gegen d. 3. 1181°) von einem 
fahrenden Bolfsdichter gefhrieben, der ältere Tert ded Wunder 
buched vom Herzog Ernſt a. d. 3. 1180’), und das Gebdicht 
vom Grafen Rudolf, um d. J. 1170— 73 gedichtet, eigents 
lich mehr die Uebergangsperiode von der althochdeutſchen zur 
mittelhochdeutfchen Poeſie bilden, und Einige fogar von den Sa 
genfreifen das Nolantslied und den Triftan, fowie aus ber 
Thierfage den Reinhard Fuchs noch derfelben unentfchiedenen 
Zeit zutheilen, jo wird es doch beffer fenn, die einzelnen Ge 
dichte ſaͤmmtlich ihren. Stoffen nab hinter einander folgen zu 
faffen, um eine vollftändigere Ueberſicht zu geminnen. 

1) Die Ueberbleibfel d. ält. Bearb. b. Lachmann, Ueb. drei Bruchſt. 
niederrhein. Gedichte a. d. 12ten bis ı3ten Ihdt., in d. Abh. d. Berl. 
%cad. d. W. 1836. p. 166 sq. cf. p. 161 sq. Die jüngere, von einem 
Priefter Namens Alber herrührend, b. Hahn, Gedichte d. 12ten u. 13ten 


Shots. p. 41 89. 

2) ©. Hoffmann, Fundgr. Bd, I. p. 242 8q. II. p. 145 sq. D. ält. 

Zert in e. Bruchſt. b. Docen Bd. II. p. 103 sq. u. Hoffmann Sn. IT. p. 
213 sq. D. fpätere Ueberarb., vollſt. als: W. Gedicht zur Ehre d. Jung: 
frau Maria m. Worterkl. her. v. F. W. Detter,. Nürnb. u. Altorf. 1802. 8. 
u. b. Hoffmann p. 147 sq. f. a. Fr. Kugler, de Wernhero saec. xl. 
mon, Tegerns. et de picturis minutis, quibas carm. s. theot, de 
vita B. Mar. ornavit. Berol. 1831. 4. Der Schluß e. and. Bearb, b. 
Mone, Anz. 1837. p. 156 sq. 
3) Sanct Oswald's Leben, her. v. 2. Ettmüller. Zürich 1835. 8. Ausz. 
b. Genthe, Deutfche Ged. d. M. A. Bd. I. p. 275 5q. |. a. Mone, Anj- 
* p. 414— 421. Eine jüngere Bearb. in Haupt's Zeitſchr. Bd. II. 
pP: 92 sq. . 
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4) Nicht ganz vollft. mehr b. Mafmann, Geb. d. 12ten Ihdts Bb. I. 
. 145—152. u. b. Mone, Unzeig. 1835. p. 434 sq. f. a. Uhden im Berl. 
—** IH. p. 137 sq. 

5) Nur Brucft. b. Wilken, Gef. d. Heidelb, Bibl. p. 44234. Mone 
. Dtnit p. 57 sq. Hoffmann. Fundgr. I. p. 208. 251 sq, Aretin’s Beitr, 
—* IX. p- 1063 sq. Hormayr, Archiv. 1823. p. 584 sq. Grimm, Altbd. 
Wälder Bd. IH. p. 278 sq. Aufſeß, Anzeig. 1834. p. 95. Adelung, Ma: 
gas. Bb. II. 1. p. 34 sq. Fiſchers typogr. Seltenheiten, A4Ate Lief. Nürnb,. 
1803. 8. p- 122— 140. Hoffmann, Berz. d. Deutfch. Hdfchr. zu Wien 
4 sq. Maßmann zu Eraclius p. 163. 203 sg. K. Roth, Bruchſt. a, d; 
Kaiſerchronik u. d. jüngeren Ziturel z. erft. Mal berausg. u. erl. Landshut, 
1843. 8. f. a. Mafmann, Ankünd. e, Ausg. d, Kaiferchr. Heidelb. 1825.8. 

6) B. Hagen, Geb. d. Deutſch. Mittelalt. Bd. I. u, b. Maßmann a; 
4. D. 28. II. p 162 sq. 

7) Früher grundlos dem Heinrich von Veldeke zugefchr. Kleine 
Bruchft. d. ält. Ged. b. Hoffmann, Zundgr. Bd. I. p. 228 2 Eine fpät. 
Bearb. v. 1230— 89, abgedr. b. Hagen, Deutfhe Ged. d. M. U. Bd. I, 
Ausz. b. Genthe Bd. I. p. 92 sq. MUeb. e. a. noch ungedr. f. Docen in 
Schelling’s Zeitfhr. Bd. I, p. 231 sq. u. im Altd. Muf. Bd. II. p. 245 2q. 
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Gehen wir num zu den größeren Ritterepopden der höfifchen 
Poeſie fort, fo werden wir zuerft die dem Bretonifchen Fabelfreife 
angehörigen zu nennen haben, unter denen der Zeit nad der 
Triftan des Eilhart von Dberg (im Hildesheimiſchen), um 
d. 3. 1170 gedichtet, obenan fteht, obgleich er in feiner älteren 
Form nur bruchftüdsweife vorliegt!). Diefem ift aber an Gedanken— 
reichthum, Schwung der Bhantafte und an poetifcher Darftellungs» 
gabe bei weitem das unvollendet gebliebene Gedicht über den⸗ 
felben Gegenftand des Gottfried von Straßburg, eines 
gelehrten Dichter bürgerliben Standes, um d. 3. 1210 ges 
fehrieben, überlegen?), obgleib die Fortfegungen deſſelben von 
Ulrich von Turheim (1241) und Heinrih von Frei— 
berg’) wieder weit hinter erfierem zurüdbleiben, No älter find aber 
des Hartmann, Dienfimanneds von Aue*) (geb. um 1170 
u; gef. 1210-20), eines Schwaben, Eref und Iwein, lehteres 
jedenfalls das befte und geſchliffenſte Gedicht diefer Zeit, und des 
finnvollen, phantafiereihen, zarten Wolfram von Efhenbad 
aus Baiern (aus Efhenbah bei. Anopach, F nah 1220) Meis 
fterwerf, der Parcival, zwifchen d. 3. 1205 — 15 gedichtet, 
und fein Titurel, den er aber nur begonnen hat und welder fpäter 
don einem gewiffen Albrecht (um 1270) umgedichtet warb’). Weit 
binter dieſen ftehen aber des Ulrih von Zekinfofen, 
eined Baleın oder Thurgauers, Lanzelot (nicht 1192, fondern 
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erft gegen 1210 gedichtet)®), des Nahahmers Eſchenbachs, des 
Ritters Wirnt von Srafenberg’) aus Franfen , Wigalots 
(1206 — 11 gedichte) und zwei nur in Bruchftüden befannte 
Gerichte, Heinrihd von Türlin aus Steier (um 1220) 
Krone?) und der Daniel von Blumenthal des Stridere"), 
einer Deftreihifhen Dichters. Wer aber der Berfafier des ebenſo 
unflaren, als fhwülftigen Lohengrin““), der theils mit dem Schluſſe 
des Parcival und des jüngeren Titurel, theils mit dem Schwa- 
nenritter ded Konrad von Würzburg'!) verwandt If md 
die Sage vom Graal in die Geſchichte der Sächſiſchen Kalfer 
fi verlaufen läßt, war, ift unbefannt. Was den Karlöfagenfreis 
anlangt, fo berührt denfelben zuerft das fräftige, aber freilich 
noch fehr wenig geregelte und correcte Gedicht von Kaifer Karls 
Zuge gegen die Spanifhen Earacenen, auch das Nolandslied 
genannt, von dem Pfaffen Konrad, Gapellan bei Heinrich dem 
Löwen, um 1173 — 77 gebichtet'?), an welches ſich eines uns 
genannten nieberrheinifchen Dichters Karlmeinet, zwifchen 1190 
— 1210 gefchrieben und die fagenhafte Jugendgeſchichte Karls 
des Großen umfaffend, anfchließt'"). Weit poetifcher aber an 
Auffaffung und Darftelung, geregelter in der Form und feiner 
im Ausdrude ift des Wolfram von Eſchenbach noch um 
beendigter Wilhelm von Dranfe'*), der von Ulrih von Tur 
beim (1250) fortgefest, und von Ulrih von Turlin mit 
‚einem nicht befferen Anhange verfehen worden if. Mitten bins 
ein zwiſchen diefe fällt aber des Strickers *) Karl, eine erneuerte 
Bearbeitung des Rolandsliedes, aber feinem Vorbilde nachftehend. 
Aus dem antiken Sagenkreife entlehnte endlib Heinrich von 
Veldeke, ein Wefiphältfher Ritter, von den Späteren als 
eigentliher Gründer der höfiſchen Kunft betrachtet, feine Eneit 
(vor 1189)'%), der Pfaffe Lamprecht (vor 1187) und Ru⸗— 
dolph von Ems oder von Montfort ihre Alerandreiden”), 
Herbort von Friglar aus dem 1äten - Jahrhundert fein 
Liet von Troye'?), und Konrad von Würzburg fein weit 
längeres Gedicht über denfelben Gegenftand'”), allein fie alle 
haben leider aus den alten Helden nur mittelalterliche Ritter, 
machen koͤnnen. 


) S. A. H. Hoffmann, Bruchſt. a. Zriftan-u. Iſolde erg. a. d. Dresd. 
Oder, Bresl, 1823, 8 u. inf. Funbgr. Bd. I. p. 131 sq. u, b. Hagen 
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in f. Ausg, Bd. IT. p. 213sg. Die Ueberarb. ift noch ungedr. ſ. Groote 
a. a. D. p. XLIV sq. 

2) ©. Hagen, Minnef. Bd. IV. p. 558 sq. Ausg. f. Ed. Pr. b. H. 
Mylier, Saınınl, Deutsch. Ged. Bd. II. Zriftan u. Iſolde m. d. Fortf. 
Deinr. dv. Friberg u. d. Meift. Ulrich v. Zurheim. Herausg. v. E. v. Groote. 
Berl. 1821. 4. Zriftan u. Sfolt her. v. 9. F. Maßmann. Lpzg. 1843. 8. 
„ Gottfr. v. Straßb. Werke a. d. beft. Hdfchr. m. Eint. u. Wibch. herause. 
v. Sr. D. dv. d. Dagen. Bresl. 1823. II. 8. Tr. u. If. nachgeb. v. 9. 

Kurg. Stuttg. 1844. 8. 
3) ©. Hagen, Minnef. Bd. IV. p. 206. 611 sa. u. N. Jahrb. d. Berl. 
Gef. f. Deutfhe Spr. Bd. IT. p. 92 sg. Beide Fortf. b. Hagen’s Ausg. 

4) ©. Grimm in d. Sötting. Gel. Unz. 1838. p. 140. Lachmann zu 
Walther p. 193 sq. (U. %.) u. zu Iwein p. 486 sq. 526 sq. Ausg. Eref, 
e. Erz. v. 9. v. d. A. m. Einl. u, Anm. berausg. v. Haupt. Lpzg. 1839. 8. 
(f. Deſſ. Zeitfchr. Bd. III. p. 266 3q.) Ywain, e. Ritterg. b. Myller Bd. 
"11, Iwain, e. Heldenged, z. Seite n. heut. Mundart erkl. m. Vorb. Anm. 
u. Gloſſ. v. 8. 3. Michaeler. Wien 1787. 8. Herausg. v. ©. F. Benede 
u. 8. Lachmann. Berl. 1801. 8. II. X. ebd. 1843. 8. (Dazu f. ©. F. Ber 
nede, Wtbch. Ar 9. Iw. Götting. 1833. 8.). 

5) ©. Schmeller in d. Abh. d. phil. Kl. d. Münchn. Ac. 1837. Bb. 
HH. p. 187 sq. Lachmann zu Walther p. 139 sq. 146. Ausg. Pareival. 
8. 1. 1477. fol. W. v. Eich. Parc. e. Nitterg. a. d. 13. Ihdt. J zweit. 
M. a. d. Hdſchr. abgedr. her. v. Eph. H. Müller. Berlin 1784. 4. (in ſ. 
-Samml. Bd. I.) W. v. Eich. Lieder, Parcival, Willehalm, herausg. v. K. 
Lachmann. Berlin 1833. 8: W. v. Eich. Parcival, Ritterged. im Ausz. mitg. 
v. San Marte. Magdeb. 1833. 8. Leben u. Dichten W, v. Eſch. herausg. 
v. San Marte. Bd. I Parc. a. db. Mittelhochd. z. erft. M. überf. ebd. 
"1836. 8. Bd. II. Lieder, Wilhelm v Orange u Titurel u, d. jüng. Ziturel 
v. Albreht in Ueberf. u. Ausz. n. Abhandl. üb. d. Leb, u. Wirk. W. v. 
Eſch. u. d. Sage v. H. Gral. ebd. 1841. 8. W. v. Efch. Parzival u. Zi: 
turel, Ritterg. überf. u. erl. v. 8. Cimrod. Stuttg. 1842. II. 8. f. a. 
Kläden in d. Berlin. N. Zahrb. Bd. V. p. 222 sq. Keller, Römvart p. 
647 sg. Lachmann, Ueb. d. Eing. b. Bareivat, in d. Denkſchr. d. Berl. 
Acad. 1835. p. 227 sq. Tyturell s. 1. 1477. fol. Der jüngere Ziturel 
—— v. Dahn. Quedl. u. Lpzg. 1842. 8, Ueb. d. Dichter Albrecht 
von Scharfenberg f. Docen im Altd. Muſ. Bd. I. p. 135 sq. v. d. 
—3 Minnef. Bd. IV. p. Ab. San Marte Bd. II. p. 278 sq. f. a. 

aupt in f. Beitfhr. Bd. IV. p. 396 sq. N. Jahrb. d. Berl. Deutfch. Gef. 

d. V. p. 81 sg. Docen, Erftes Sendſchr. üb. d Titurell. Berl. 1810. 8. 
f. Berl. Deutfh. Jahrb. II. p. 220. 267. V. p. 81. , 

6) Ulr. v. Zatzikhoven, Ranzelet. E. Erzähl. v. K. A. Hahn. Frkft. a. M. 
1845. 8. Modern. Ausg. b. Hofſtätter, Altd. Geb. a, d. Zeitalt. d. Tafel⸗ 
runde. Wien 1811. 8. Bd. I. 

7) Wigalois m. Einl. Anm. u. Wtbch. herausg. v. Benede. Berl. 1819.8. 

8) Bruchſt. b. Lahmann, Wolfr. p. XXI sg. u. üb. db. Eing. d. 
Parc. p. 36 4 Altd. Blätt. Bd. II. p. 148 sq. Haupt, Zeitſchr. Bd. 
II: p. 284 R olf, Ueb. db. Lais p. 378 sy. Hagen, Minnef. Bd, IV. 
pP 2Ab3.aq. 871. 

9) Bruchſt. b. Nyerup, Symb. ad litt. Teuton, p. 462 sq. Hagen, 
©rbr. d. Gefch. d. Deutſch. P. p. 144 sq. 

-10) 80. Glödle, Lohengrin. E. altd. Ged. n. d. Abfchr. d. Bat. Mfer, 
m. €. Borr. herausg. v. I. Görres. Heidelb. 1813. 8. Analyfe b. Lucas, 
Ueb. d. Wartburgkr. p 209— 259. f. a. Done, Unzeig. 1834. p. 149. »q. 
Altd. Blätt: Bd. I. p. 128 »q. Lachmann in d. Jen. Lit. Zeit. 1820. Mr. 
97. 1823. Nr. 194. 

11) Herausg. in Grimm’s Altdeutfch. Wäldern Bd. III. p.49sq. Ausz. 
db. Genthe 1. p. 280 aq. 

‚ Gräfe, Handduch d. kiterärgeſchichte. M. 29 
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12) Ein Bruchft. d. Ged. zuerft b. Schilter Thes. T. II. Ruolandes 
eiet, m. d Bild. d. Pfälz. Hdoſchr. her. v. W. Grimm. Götting. 1838. 8. 
-f. a ®. Grimm in Haupt’s Zeitfhr. Bd. III. p. 251 sg. u. Eifch im 

Mecklenb. Jahrb. I. p. 152. ’ 

13) 3. Lachmann, Ueb. drei Bruchſt. nieberrhein. Gedichte p. 172 sq. 
Bruchft. e. fpät. Bearb. f. b. Benede, Beitr. I. p. 613 sg. u. Mafmann, 
Dentm. Bd. I. p. 155 sq. 

14) Wilpelm d. Heilige v. Dranfe. E. Ged d. Schwäb. nahgeahmt 
v. 3. 3. Bodmer. Frkft. u. kpzg. 1774. 4. A. d. Caſſelſch. Hdſchr. — 
d. W. 3. Eh. Sit. Gasparfon. Caſſel 1731 —54. Bd. I. 11. 4. (8b. 1. 
enth. Ulrich v. Zurlin’s Anfang) f. Eeffings Beitr. Brnfbw. 1781. Bd. V. 
p. 77-154 Bruchſt. a. Ur. v. T. b. K. Roth, Dicht. d. Deutſch. M. Alt. 
Stadtamhof 1845. 8 p. 145 sq. f. a. Anm. 5. Bruchſt. e. ält niederrhein. 
Bearb. b. 8. A. Neuß, Fragm. c. alt. Gedichtes v. d. Heldentbaten d. 
Kreuzfahrer im heil. Sande. Kiging 1839. 8. u. b. Roth, Denkm. P- 7939. 

15) ©. Grimm, Einl. z. Ruolandsl. p. LXV sy. C sq. Abgedr. b. 
Schilter, Thes. T. Il, i , 

16) ©. Gotisched, Pr. de antiquiss. Aeneidis versione. Lips. 
1745. 4. Lachmann zu Zwein p. 371. Hagen, Minneſ. Bd. IV. p.723q. 
D. Geb. in 13331 vv. b. Mylier Bd. 1. f. a. Hoffmann’s Fundgr. I. p. 
223 sq. Mone, Anzeig. Bd. I. p. 18 8q. 

17) Herausg. v. Maßmann, Denkm. Deutſch. Epr. München 1828. p. 
1614- 75. u. Deutſch. Oed. d. M. A. Quedl. 1837. Bd. I. p. 64— 144 [. 
‘a. Roth, Denkm. d. Deutſch. Spr. im 14ten Ihdt. Münd. 1840 8. p. 105g. 
‚Hoffmann, Zundgr. Bd. I. p. 211. Schreiber, De Gerın. vetustis3. q. 
Lainbertus clericus scrips. Alex, Frib. 1818. 4. Ueb. e. and. noch ungedr. 
Alex. d. Ulrich. v., Eichend. f. m. Sagenkr. p. 453 sq. 

* 18) Herb, v. Fritzl. Liet von Troye, herausg. v. K. Frommann. Qued⸗ 


1837. 8. 
19) Nur bie erfte Hälfte oder v. 1-—25245 gebr. b. Myller Bd. Ill. 
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Eine befontere Gattung des Epos bilden aber die Per 
fonen:, Liebes- und novellenartigen Gefdsichten, zu denen bie 
Fragmente des Grafen Rudolph, um 1170 — 73 gedigtet"), 
eined gewiffen Otte (Dtto von Freifingen?) Bearbeitung 
der Geſchichte des Kaiſers Heraclius?), des Konrad Flede 
Flore und Blancheflur (um 1230)°;, des Rudolfvon Em, 
Dienfimannes zu Monıfort, eines Schweizers, der aber nicht mit 
dem. Liederdichter Rudolf dem Schreiber zu verwechſeln if, Wils 
beim von Orleans und Guter Gerhart*), des Konrad von 
Würzburg (+ 1287) Engelbart und Dito mit dem Barte?), 
Hartmanns von der Aue Armer Heinrih®) und die vom 
fleirifchen Ritter Mirih von Lichtenſtein 1255 gedichtete 
Selbſtbiographie, Frauendienft genannt”), aus welcher wir am 
Beten das Treiben der ritterlihen Hofdichter und Minnefinger 
fennen lernen können, gehören. 
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1) Graf Rubdolph, herausg. m. e. Einl. v. W. Grimm. Götting. 1828.4. 
II. verm. U. ebd. 1844. 4. ſ. a. v. Sybel in Haupt's Zeitſchr. Bd. II. p. 
235 sy. Zuſammenhängt hiermit das von Bertold von Holle ind. & 
1252—60 verfaßtes, nicht mehr vollft. Geb. Grane, bei Haupt, Zeitſchr. Bp. 
I. p. 57 sq. Nicderf. Archiv. 1841 p. 436. 1842. p. 247. 

2) Eraclius. :Deutfh. u. Franz. Ged. d. 12ten Ihdts. n. ihr. einz. 
Hbfihr. m. Anhäng. u. gefch. Unterf. 3. erft. M. herausg. v. H. F. Maß: 
mann. Quedlinb. 1842, 8. ſ. Haupt’s Zeitfchr. Bd. III. p. 158 sq. 

= B. Myller Bd, II. Ergänz. u. Schluß in Mone, Anzeig. 1837. 
p- sq. 

4) Brudft. b. Gasparjfon in Gräter’s Bragur Bd. IV. 1. p. 132 sg. 
er b. Mone, Anz. 1835. p. 27 sq. u. Genthe I. p. 223 sq. — Rud. 
v. €. ber gute Gerhard, e. du. berausg. dv. M. Haupt. Epzg. 1840. 8, 
Uusz b. Genthe I. p. 198 sq. Pfeiffer in d. Münchn. Gel. Anz. 1842. 
Nr. 70-72. Haupt’s Zeitfehr. Bd. 1, p. 199. III. p. 335 sq. 

5) K. v. MW. Engelhard, e. Erz. m. Anm. v. M. Haupt. 
Otto m d. Barte, herausg. v. K. A. Hahn. Quedl. 1838. 8. Deſſ. Der 
wärlte lön. E. Ged. herausg. v. Fr. Roth. Frkft. a. M. 1844. 8. Deſſ. 
Von der Minne od. das Herzmäre bei Myller Bd. I. Laßberg, Liederſaal 
U. p. 359 sq. u. Liederb. d. Clara Hatzlerin p. 173 sq. Ausz. b. Genthe 
I. p. 374. 363. 390. 385 sq. . ä 

6) Von dem armen Heinriche, b. Mylier Bd. I. herausg. v. 3. Guft. 
G. Büſching. Zürich 1810. 12. a. d. Straßb. u. Vatic. Hoſchr. erkl. d. d. 
Gebr. Grimm. Berl. 1815. 8. m. e. Wtbch. herausg. v. W. Müller. Göts 
ting. 1842. 8. 9. v. d, Aue, Lieder u. Büchlein u. d. arme Deinrich, ber: 
ausg. v. M. Haupt. Lpzg. 1842. 8. metr. überf. v. K. Simrod. N. d. 
Sage v. Amicus u. Amelius u. verw. Ged. d. Ueber. Berl, 1830. 8. 

7) S. Hormayr, Taſchenb. 1822. p. 20 &q. u. Bergmann a. a. D. 
Bd. 92. p. 1—10. dv. d. Hagen, Minnef. Bd. IV. p.325.397. ©. Frauens 
dienft prof. n. e. lüdenh. Hdfchr., d. Leiche u. Liebesbr. in poet. Korm in: 

rauendienft U. v. 8, v. 2. Ziel. Zübing. 1812. 8. ©. Frauenbuch od. 

tig d. h. Vermweiß, berausg. v. Bergmann in d. Wien. Zahrb. Bd. 92. 
%. Bl. p. 1—33. u. Bd. 93. U. Bl. p. 1—40. Beides in: U. v. 8, m. 
Anm. v, Ih. v. Karajan ber. v. K. Lachmann. Berlin 1841. 8. 
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Eine andere freilich weit niedrigere Gattung der epifchen 
Poeſie find aber die Reimchroniken, deren Mufter wir bereits 
oben in der Kaiferhronif aufgeführt haben, Diefe fowohl ale 
die älteſten Weltchroniten, deren es mehrere anonyme giebt"), 
find ganz wie die ähnlichen Arbeiten bei den übrigen Nationen 
-@uropa’s beihaffen, das heißt Geſchichte mit Fabeln und Legenden 
perfegt, mehr oder weniger dem eigentlichen Gang der Begebenheiten 
folgend und theilweife höchſt naiv und einfach erzählt, aber meiſtens 
fhleht verfifieirtt und fiylifitt. Die berühmtefte Arbeit dieſes 
Genres iſt des fhon genannten Rudolf von Ems Welt 
ronif, in zwei Necenfionen vorhanden, deren erfte die Bücher 
des alten Teftamentes bis auf Salomo umfaßt und dem Kailer 
Konrad IV. gewidmet ift, während die zweite, DOR EINE unbe. 
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fannten Geiftlihen gedichtet, den Pentateuch, das Bud, Joſua 
und das der Richter umfaßt und dem Landgrafen Ludwig von 
Thüringen geweiht ift?). Leider find nur wenige Stellen daraus 


gedrudt, wie dieß aud der Fall ift mit der des Freiherrn von. 


Aldrehisberg Johann Ennenfel (geb. zu Wien 1227, 
daſelbſt 1250 Eanonicus zu St. Stephan) in Profa und Ber 
fen, von dem ſich jedoch nod das verfificirte Fürſtenbuch von 
Defireih und Steiermark (bis 1246) erhalten hat’). Höher 
fieht jedoch noh des Ditocar von Horned*) Chronik der 
felben Länder von 1250 —1300, da diefe außer dem befonderen 
Reiz der Darftellung auch noh höheren hiftoriihen und fitten 
geſchichtlichen Werth hat. Daſſelbe Verdienſt der einfachen Rai: 
vetät mag auch noch des unten zu erwähnenden Michael dr 
heim Buch von dem Wiener Aufftand und der Belagerung (1462)') 
in Anfprud nehmen, und ihrer hiſtoriſd en Wichtigfeit wegen bier 
noch die berühmte Livländifche Reimhronif (von 1143 — 1290) in 
12939 Verfen vor anderen unbedeutenderen anonymen mit erwähnt 
werden‘). Indeſſen giebt es auch in niederfähfiiher Sprache 
mehrere hierher gehörige Arbeiten, unter denen befonderd die 
Kronika van Suffen eines Ungenannten, die Genealogie des Hauſes 
Braunſchweig bis 12797) enthaltedn, des Stadifhreiberd von Cöln 
Godert Hagen Darftelung der daſelbſt 1258 — 70 flat 
gefundenen Bürgerunruben, mit großer Freimüthigfeit und edlem 
antirömifchen Sinne geftrieben®), und die von dem Stadtfcreiber 
zu Nuys Chriftian Wierftraat 1475 gelhriebene Chronil 
diefer Stadt befouders hervorgehoben zu werden verdienen?). 


1) &. K. Roth, Dichtung. d. Deutfh. M. U. Stadtamhof. 1845. 


p- 66 FL 
2) A. F. Vilmar, Die zwei Recenfionen u. d. Hdfchrn. d. Welt: 


chronik R. dv. Ems. Marburg 1836. 4. Hagen, Minnef. 3b. IV. p.55229-. 


Horn, Samml. zu e. hift. Hdbibl. p. 763 —793. inz. Stellen a. d. Alt. 


Rec. b. &. Schüge, die hiſtor. Büch. d. alt. Teft. Hamb. 1779-81. II. B. 


Graff, Diutiska. &d TI. p. 48 sq. Vilmar p. 61 sg. a. b. jüng. b. Bil: 
mar p. 67 sq. u. a. and. D. f. U. &, ©. p. 939 sq. 

3) Fürftenbuch herausg. v. Megifer. Linz 1616. 1748. 8. u. b. Rauch, 
Ser. Rer. Austr. Vindob. 1793. 4. I. p. 233 —380. Ueb. d. Weltcht. 
f. M. Baus, Ankünd. e. vollft. Ausg. d. Keresheimfch Hdfchr. d. Weltcht. 
Einenk. n. d. Vorr. v. 136 Verf. Neresheim 1793. 8. And. Ausg. b. Fea. 
Rer. Austr. T. II. p. 537 sq. Docen, Miscell. Bd. II. p. 160 sg. Maf: 
mann zu Graclius p. 137. 166. 199 sq. 

4) 3. Pez, Scr. Rer. Austr. T. 111. f. Ih. Schacht, Ausu. üb. Dit. 
v. 9. Reimdronit, Mainz 1821. 8. Th. Jacobi, de Ottoc. dicti ab H. 
chron. austr rhythm. Yratisl. 1839. 8. 
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5) Mich. Beheims Buch von den Wienern 1462 — 65. 3. erft. M. hers 
ausg. d. Th. ©. dv. Karajan. Wien 1843. 8, 


6) 8. 8. Bergmann, Fragm. e. Urkde. b. älteft. Livländ. Gefch. in. 


Berfen. Riga. 1817. 4. Vollſt. als: Livländ. Reimchr. herausg. v. Fr. 
Pfeiffer. Stuttg. 1844. (Lit. Verein) 8. Gedichtet ward fie vermuthlich vor 
1296 von einem Ordensritter aus Mitteldeutfchland, Ditleb von Alnpeke 
aber zu Reval war nur Ubtchreiber d. Hdſchr., nicht d. Verfaſſer f. a. C. Ed. 
Napjersky, Ditleb v. A. — d. v. &, Bergmann herausg. Fragm. einer 
— d. älteſt. Livl. Geſch. in Verſen n. d. Heidelb. Hdſchr. her. Riga. 
1 


. 8. 

7) De Kronika fan Saſſen in Rimen fan Wedekind went ap Ulbregt 
= Brunſidyk 1279. N. d. Abf, ber. u. forl. d. K. T. A. Scheller. Brunsw. 
1826. 8. 

8) Meiſters Gotefrid Hagen d. Zeit Stadtſchr. Reimchr. m. Anm. u. 
Wtbch. 3. erft. M. vollft. herausg. v. E. v. Groote. Gölln 1834. 8. 

4) Dat is due hyſtorie v5 der Eirlichen Stat Nuys wye bve ftrenglich 
belecgen geweſt es van her&dch Farll van Burgondien und vom Brabant. 
Anno MESSEERFFXÜII. Eoellen 1497. 4. f. a. Collot d’Escury, Hollanda 
Roem in Kunst. en Wetensch. D. IV. 1. p. 291 sq. 


9. 435. 

Haben wir bei den übrigen Nationen die Legenden größten 
theils mit Stillſchweigen übergehen können, fo dürfen wir dieß 
bei den Deutfhen um fo weniger thun, als hier feit dem Ende 
des 1dten Jahrhunderts ihre Verfertiger nicht wie dort größtentheils 
Geiſtliche, fondern vielmehr höfffhe Dichter waren. Wir fönnten 
eine große Anzahl anführen, allein wir wollen und mit den be 
deutendften begnügen. Obgleich die Zahl der auf die Jungfrau 
Maria bezüglichen Didstungen ebenfalls ungemein ftark if, fo mag 
doch hier nur des Konrad von Würzburg goldene Schmiebe, 
die davon ihren Namen hat, weil der Dichter fih darin als 
Schmied denft, der die gefammelten Edelſteine zu einem ſchim⸗ 


mernden Gefchmeide für Marta faßt, hervorgehoben werden"). 


Derfelde Dichter fehrieb noch mit vielem Geſchicke die Legende 
vom heiligen Alerius und heiligen Silveſter?). Der Zeit nad) 
gehen ihm jedoch voran des Kapland von Elmindorf, Wern- 
her, heilige Veronica?) und der berühmte Gregorius auf dem 
Steine des Hartmann von der Aue, die chriftlihe Verar— 
beitung der Dedipusfage?), des Neinbote von Durne aus 
Werth an der Donau heiliger Georg‘) und des Schweizers 
Konrad von Fußesbrunnen Chintheit unfered Herrn 
Jefu 9), Die nicht verwechfilt werden darf mit des Wiener Möns 
ches Johannes von Franfenftein (1300) Kreuziger ’). 
Weit bedeutender ift noch des Rudolf von Ems Barlaam 


€ 
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und Joſaphat, nad der bekannten Griechiſchen Legende gedichtet?), 
wogegen wieder des Deutſchen Ordensritters Hugo von Lan— 
genftein (1293) aus Schwaben Marter der heiligen Martina 
als trodene Nachahmung der Manier Reinbots und Konrads 
werthlos erfheint?). Unter den anonymen Legenden fteht obenan 
das große Pafftonal, welches in 2 Büchern von Ehriftus und 
Maria, von den Apoſteln, von den Engeln (namentlih von dem 
heiligen Michael), von Johannes dem Täufer und Marla Mag 
dalena handelt und theilweife unerquidlihe Dinge mit vielem 
Geſchick behandelt hat““). Unter den übrigen mögen ald dem 
13ten Jahrhundert angehörig nod erwähnt werden die Legende 
von den 7 Schläfern'!), vom ungenähten Rod Chriſti“), die 
Marter der heiligen Margaretha aus dem 12ten Jahrhundert”), 
und endlich in niederdeutfher Sprache die Legende von Zeno oder 
den heiligen drei Königen'*), In das Feld der Legende ſchlagen 
endlih nod ein die anonymen Gedichte, Sibyllen Weiffagung 
und die fünfzehn Zeihen von dem jüngften Tage"). 


1) Ed. Pr. im Koloczaer Codex p. 1— 51. und Grimm, Altd MWälber. 
Bd. II. p. 212—283. Die goldne Schmiede n. Goth. Hdfchr. her. m. crfi. 
Rot. v. M. E. Grimm. Frkft. a. M. 1815. 8. N. Ausg. n. al. Hoſchr. 
v. W. Grimm. ®erl. 1840. 8. 

2) K. v. W. Silveſter v. W. Grimm. Götting. 1841. 8. f. a Haupt 
a. a. D. II. p. 371 8q. D. h. U. 6, Meyer u. Mooyer, Samml. altd. 
Dit. Queblinb 1838. I. p. 3—23. in: Sanct Alerius Leben in acht ges- 
reimten mittelhochd, Behandlungen. N. gefch. Einl. fowie Deutfch., Gricch. 
u. at. Anhäng. her. v. 9. 5. Maßmann. ebd. 1843. 8. u, beffer b. Haupt, 
Zeitſchr. II. p. 534 sq. 

3) Wernder vom Niederrhein v. W. Grimm. Götting. 1839.8. Bruchſt. 
e. and. Bearb. berf. Leg. b. Roth, Denkm. d. Deutſch. Spr. München 1840, 


8. p. 96 sq. 

4) Ed. Pr. b. C. Greith, Spicileg. Vaticanum. Frauenfeld, 1838. 
8. p. 180— 303. Hartm. v. d. Aue, Bregorius, herausg. v. K. Lachmann. 
Berl. 1838. 8. Ausz. b. Genthe Bd. I. p. 405 sg. 

5) B. Hagen, Samml. altd. Gedichte Bd. I. Brust. a. and. Höfhr, 
b. re Anzeig. 1835. p. 136 sq. u. Hoffmann, Verz. d. Wien, Hdfchr. 
p. sq. 

6) B. Hahn, Ged. d. 12ten u. 13ten Ihdts. p. 67— 102. 136— 146. 
Brucft. a. a. Höfchr. b. Mone, Anz. 1833. p. 96 sq. 1839. p. 200 sq. 
pe Ad. Leſeb. p. 541 sq. u. b. Haupt, Zeitſchr. Bd. IIL p. 


sq. 

7) Proben b. Denis, Catal, bibl, Vindob. cod. theol. T. II. p. 
387 sg. u. Altorf. Bibl. d. fchön. Wiffenfch. Bb. IE. p. 149 sq. 

8) Herausg. m. ©. Wtbch. v K Köpfe. Königsb, 1818. 8. herausg. 
v. Sr. Pfeiffer. Lpag. 1843. 8. 

a Bruchſt. b. Graff, Diutista Bd. IT. p. 115 sq. u. Wadernagel 
p- 755 8q. _ 
10) Früher nur Brut. b. Mone, Anzeig. 1837. p. 150 — Sq. 
1838. p. 517 sq. Ausg. Das alte Paflional herausg. v. K. A. Hahn. 
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a, M. 1845. 8. Ueb. e. angebl. zu Straßburg befinbl. Ste Bud, d. 
db. db. Märtyrer, von Ricolaus gie Katharina enth. f. ————— b. 
Sötting. Gel. Anz. 1839. Rr. 12. 

11) Bon dem fiben Glafären, Geb. d. 13ten Jahrhundert herausg. v. 
Th. ©. v. Karajan. Heidelb. 1839. 8. 

12) Der ungenähte graue Rod Chriſti, wie König Orendel von Trier 
ihn erwirbt, darin Frau Breiden und bas heilige Grab gewinnt, unb ihn 
nach Trier bringt. Altd. Ged. a. d. einz. Hofchr. m. Vergl. d. alt. Druds 
herausg. vd. Fr. H. dv. d. Hagen. Berlin 184. 8. 

y 3. Haupt, Zeitſchr. Bb. I. p. 151— 193. 

14) B. Bruns, Niederdeutfche Ged. p. 25—H. Ausz. b. Genthe Bd. 
I. p. 321 sq. Verſchieden ift die um 1300 geb. Legende von ben h. 3 Kös 
nigen bed Johannes von Hildesheim (a. e; Lat. u. e. Deutſch. Hdſchr. d. 
Heidelb. Bibl. bearb. u, m. 12 Rom. begl. v. G. Schwab. Stuttg. 1821. 8.). 

15) Bon Sibylla Weiffagung. Vnd von Fönig Salomonus Weißheit. 
Was wunders gefchbehen ift und noch gefchehen fol vor dem Jüngſten Tag. 
s. 1. 1605. 8. Offenbarung ber Sibyllen Weiffagungen. Oppenheim. 15164 
Ueb. d. Gcd. Zeichen zc. f. Hagen, Fit, Grdr. 4. Geſch. d. Deutſch. Poef. 
p. 463 sy. _Pfeiffer in Haupt's Zeitfchr. Bd. I. p. 117 sq. III. p.523sq. 
Hoffmann, Fundgr. Bd I. p. 196 sq. IT. p. 127 sq. f. a. Du Meril, 
Hist. de la poés Scandin. p. 87 sq. 


$. 436. 

Nun giebt ed aber auch noch mehrere komiſche erzählende 
Gedichte, die, größtentheild den Zeitverhältniffen entnommen, befons 
ders für die Kenntniß der fittengefchichtlichen Zuftände jener Zeit 
von großer Wichtigkeit find. Am der Spitze derfelben müßten 
die Dichtungen dis Baierſchen Dichters Neidhart (t nah 1234), 
worin er ſich als Etifter ver höfiiben Torfpocfte zeigt, ſtehen, wenn 
wir dieſelben noch alle übrig hätten), da dieß aber nit der Fall ift, fo 
beginnen wir mit des Volksdichters Wernher, des Öarteners (um 
1228) Geſchichte von dem Meier Helmprecht, einem reihen jungen 
Bauer, der, nachdem er das Vaterhaus verlaffen und mit Rittern und 
Räubern ein zügellofed Bagabundenleben geführt, zulegt elendiglicy 
umfommt?). Entfernt gehören in diefe Klaſſe auch des Oeſtreichiſchen 
Dicterd Setfried Helbling (1230 —1299)°) Dichtungen, 
der junge Lucidarius genannt, indefien theilweife mehr didactifcher 
Art, befonders aber des Striders Pfaffe Amis, das Vorbild 
des guten Eulenfpiegels, deffen Gaunerftreiche wirklich ergöglidyer- 
Art find?). Ueberhaupt gehören die meiften der noch erhaltenen, 
gewöhnlih unter dem Namen der Fleinen Erzählungen begriffenen 
Dichtungen hierher). 


1) Wahrſcheimich ift aus Verwechſelung mit ihm ber ‚angebliche Hoff⸗ 
narr Dtto’8 des Fröhlichen von Drftreih (+ 1339), Neidhart Fuchs, 
entſtanden (f. Blätt. f. liter Unterh. 1838. Nr. 1308q.) f. 8. Hagen, Minnef. 
3b. IV. p. 136 sg. Viele feiner Lieder b. Benecke, Beitr. p. 303 sq. u. 
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Hagen If. p. 98. TIT. p. 184. 468d sq. Nicht von ihmift: Wunderbarliche 
gefchichte und Hiftorien dep Edlen Ritters Neidhardts Fuchß auf Meißn geborn 
der Durchleuchtigen Hochgebornen Fürften und Heren Herren Dttenumd — 
richen zu Deſterreich ſeligen Diener, was er beij ſeinen zeiten mit den Baw⸗ 
ren J— andern mehr vollbracht und geftiftet hat ꝛc. s. 1. 1668. 8. 

2) Herausg. v. Bergmann in d. Wien. Jahrb. 1839. Bd. 85. A, Dt. 
p. 9 sq. 86. p. 1 sq. u. b. Haupt, Zeitfchr. Bd. IV. p. 318 sq. 111. p.279. 

3) B. Haupt, Zeitfchr. Bd. IV. p. 284 sq. 

4) Ed. Pr. s. 1. et a. 4. im Koloczaer Gober I. p. 289 sq. u. Ber 
nedte, Beitr. II. p. 499 sg. Ausz. b. Genthe Bd. IT. p. 114 sq. And, in: 
Kleinere Gedichte v. d. Strider her. v. 8. A. Hahn, Quedlinb. 1839, 8. 
Unberes bergl. f. U. 8%. G. p. 959 sq. 

5) In biefes Genre gehört auch des Hans von Bühel Bearbeitung 
der 7 weifen Meifter (Dyocletianus Leben, herausg. v. Ad, Keller. Oineblinb. 
1841. 8.) und mehrere noch in Handfchriften vorliegende verfificirte Umars 
beitungen der Gesta Romanorum. 
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Nachdem wir jetzt gefehen haben, mit welden Stoffen ſich 
vorzugsweiſe die höfiſche Dictfunft befdhäftigt hat und wie aud 
ein Theil der Volfsdichter meift ausländifhe Dichtungen und 
Sagen bearbeitete, haben wir nun von der Ausbildung des Gers 
manifhen Nationalepos zu reden, das fhon durch feine Form, 
die fogenannte Helvenftrophe, aus vier Langzeilen beftehend, fich 
wefentlid von jenen unterfcheidet und auf den Vortrag (Bors 
lefen und Singen) von Volfsfängern oder fahrenden Leuten fo 
deutlich Hinweift, daß daran, auch wenn wir feinen ihrer Dichter 
mehr fennen, durchaus nicht gezweifelt werben kann. Uebrigens 
find allerdings nicht alle hierher gehörige Dichtungen in dieſem 
Metrum gedichtet, fondern es giebt deren auch in anderen 
Strophenarten und fogar in furzen Reimpaaren. Zu der erften 
Klaffe gehört aber das Meifterftüd ächt Germanifher Poeſie, 
der Nibelungen Noth, eine um d. 3. 1210 zu Stande gefommene 
Sammlung von zwanzig einzelnen diefe Sage betreffenden Vollks— 
liedern, die zum Abfingen beſtimmt waren, aber ohne die Namen 
ihrer Berfaffer, ja fogar ohne den ihres Sammlers, verfchieden an 
Zon und Werth, auf uns gefommen find, naddem fie bereits 
vor d. 3.-1225 zwei Umarbeitungen erfahren hatten!). Cine 
ähnliche Zerlegung in vergleihen einzelne Lieder iſt mit det, 
theilweife fremder Leberlieferung nachgedichteten Gudrun verſucht 
worden, allein die mehrfachen UWeberarbeitungen, weldhe da® aus - 
drei offenbar nicht zufammen gehörigen Theilen jet zufanmen 
geſetzte Gedicht erfahren hat, machen eine genaue durchgreifende 
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Ausſcheidung und Trennung der einzelnen Elemente ungemein 
ſchwierig?). Uebrigens dürfen mit dieſen beiden ächt Deutſchen 
Geiſtes erzeugniſſen, aus denen die wahre Geſinnung, Kraft und 
Sitte unferer Vorfahren treu hervorblidt, weder die übrigen zu - 
demfelben Sagenfreife gehörigen Dichtungen, noch irgend welde 
der oben angeführten höfifchen Epopöen vergliden werden. Ents 
fernte Berwandtihaft mit den Nibelungen haben die in derfelben 
Heldenftrophe gedicdteten Dichtungen, Walther und Hildegunde, 
welchem Gedicht derfelbe Stoff wie dem Rateinifhen Waltharius zu. 
Grunde liegt, das aber nur in Brucftüden eriftirt?), der Alphart *), 
Drtnit?), Wolfvietrih‘), der große Nofengarten?) und der Hörs 
nen Siegfried?), freilih jegt nur in einer fehr fpäten Redaction 
vorliegend. In denfelben Kreis gehören die in anderen Strophen 
gedichteten Epopden, der Niefe Sigenot?) und das Eckenlied !'), 
beide in der fogenannten Berner Weife, einer dreizehnzeiligen 
E:trophe, und die Rabenſchlacht!!) in einer fechözelligen. Zu der 
dritten Klaffe der in kurzen Reimpaaren geſchloſſenen Gedichte 
gehört, außer dem fhon oben genannten König Rother, bie 
Klage, eine Art von Fortfegung der Nibelungen und Umdichtung 
eines älteren firophifchen und aus verſchiedenen Liedern beftehens 
den Werfes!?), der Biterolf, wie diefe dem letzten Zehend des 
12ten Jahrhunderts angehörig'?), der Lautin oder Heine Nofens 
garten, aus dem 13ten Jahrhundert), und das noch fpä> 
tere Gedicht, Dietrichs Flucht"), Alle diefe Fleineren Gedichte 
find mehr oder weniger gelungene und burdigearbeitete Ums 
dihtungen älterer, theild aus einem Guſſe hervorgegangener, 
theild von mehreren Verfaſſern herrührender Lieder und haben 
darum im Gegenfage zu den beiden älteren nur einen unterge- 
ordnneten literarifhen Werth. Daß dieß fo iſt, fcheint darin 
zu liegen, daß die alte Deutfche Heldenfage theild durch die 
hoͤfiſchen Dichtungen, theild durh den Verkehr mit dem Eüden 
der Nation felbft fremd ward und wohl nur noch von Einzelnen 
gekannt und gepflegt wurde, und fo dürfen wir und nicht wundern, 
daß die beiden legten der fpäteften Zeit des Mittelalterd anges 
hörigen Dichtungen, Dietrichs Dradenfämpfe'*) und Etzels Hof: 
haltung“), ganz rohe und ungefellte Arbeiten find, von denen 
bis zu der zu Ende des 15ten Jahrhunderts gemachten Umar—⸗ 
beitung des Ortnit, des Wolfdietrich, des großen Roſengartens 
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(aus einer vierzeiligen . in eine actzeilige Strophe)'*) und aus 
ring, ded Eckenliedes und des Niefen Sigenots unter dem Titel 
des Heldenbubes und der 1472 durch Kaspar von ber 
Rhön’) Bänfelfängerverfürzung fein großer Schritt mehr war. 


1) S. W. Grimm, die Deutfche Heldenſage. Götting. 1829. 8. K. W.- 
Göttling, üb. das Gefchichtlihe im N. 8. Rudolft. 1814. 8. u. Nibelungen 
u. Gibellinen. Rubolftadt 1817. 8. Fr. 9. v. d. Hagen, Die Nibel. ihre 
Bedeutung f. d. Geg. u. f. immer. Brest. 1819. 8. u. zur Gefch. d. Nibel. 
Wien 1828. 8. Fr. 3. Mone, Eint. in d. Ribel. 8. Heibelb. 1318. u. 

- Heimath d. Nib., in f. Quellen u Korfchungen p. 1 sq. A. Krüger, ber 
Urfpr. d. Nib. Lied. Landsberg 184. 4. W. Müller, Verf. e. mythol, 
Erkl. d. NR. Saae. Perl. 184. 8. €. Rüdert, Oberon von Mond u b. 
Pipine v. Nivella. Lpzg. 1836. 8. F. 9. D. Schönyuth, d. Nibel. Sage 
u. d. Nibel Lid. E. hift. Unterf. Tübing. 1842. 12. Roſenkranz, d. Hels 
denbuch p. 55 sg. Ueb. d. Gefh. u. Bedeut. d. Nibelungenliedes, in ®. 
Deutfch. Biertelj. 1840. H. IT. Ueber die urfprüngliche Geſtalt d. 8 F. 
K. Lahmann, über die — Geſtalt d. Ged. v. d. N. R. Berlin 
1816. 8. Ausg. Ed. Pr. (unvollst.) Chriemhilden Rache u. d. Kl 

zwey Heldeng. a. d. Schwäb. Zeitp. s. Fragm. a. d. Ged. v. d. 
Nib. u. a. d. Josaphat (v. Bodmer). Dazu kommt ein Glossarium. 
Zürich 1767. 4. Der Nibel. Liet, vollst. Abdr. d. T, b. Myller, 
Altd. Ged. T. I. 3. erſt. M. in d. Geit. a. d. St. Galler Hodſchr. m. 
—— all. übr. Hdfchr. d. v. d. Hagen. III ber. m. Einl. u. Wtbch verſ. 
%. Bresi. 1820. 8. (Große Ausg. m. d. Pesart. all. Höfchr. u. Erl. Bd. J. 
ebd. 1820. 8.) Der Nibelungen Not .mit der Klage in der ältesten 
Gestalt m. d. Abweich. n. gem. Lesart. her. v. W. Lachmann. 
Berl. 1826. 4. (n. d. ältest. Ueberl. m. Bezeichn. d. unächten und 
m. d. Abw. her. v. K. L.) II A. ib. 1841. 8. n. b. richt. u, ält. Höfchr. 
d. Zr. 93. v. Lafberg m. e. Wtbch. her. v. I. H. Schönhuth. Heilbronn 
1841. 8. Nibelunge nöt und die Klage her. v. Vollmer. Leipz. 
1843. 8. Einz. rechtm. A. v. Fr. v. Laßberg. Et. Gallen u. Eonſtanz 
1816. 8. Mobdernif. f. d. Nibel überf. v. K. Simrod. Berl. 1827. II. 16. 
IV. %. Stuttg. 1844. 16. überf. v. 3. v Hinsberg. München 1841. IT. A. 
8. überf. v. ©. Osw. Marbach. Lpzg. 1840. 4. überf. v H. Döring. Ers 
furt 1840. 16. illuftr. A. v. ©. Pfizer. Stuttg. u. Tüb. 1843. 4. f. a. K. 
Lachmann, 3. d. Nibel. u. 3. Klage. Anmerk. Berl. 1337. 8. | - 

2) Güdränlieder. Herausg. v. L Eitmüller. N. e. Wtbch. Zürich 
u. Winterthur 1841. 8. Erſte? Ausg. b. v. d. Hagen, Deutfche Ged. Bb. 
N. Kutrdn mittelhochd. v. Ad. Ziemann. Quedlinb. 1835. 8. Gu⸗ 
drum, Nordfeefage. N. Abh. Her. v. San Marte.. Berl. 1839. 8. X. d. 
Mittelhochb. über]. v Ad. Keller. Etuttg. 1840.8. Kudrun, herausg. v. Vollmer, , 
epzg. 1845. 8. D. ächt. Stell. d. ed. m. Einl. her. v. Müllenhoff. Kiel 1845. 8. 

3) 3. Karajan, Frühlingsgabe. Wien. 1839. 8. p. 1 8q. Haupt, 
Beitfchr. IT. p. 216 sq. erlin Jahrb. f. Deutfhe Spr. V. p. 114 sq. 

4) Eine Bearbeitung in v. d. Hagen's Heldenbuh. Berlin 1811. 8. ME 

5) Künec Ortnides ınervart unde nöt. her. v. L. Ettmüller. 
Zürich 1838. 8. N. jüng. Hdfchr.: Otnit, her. v. Mone. Berl. 1821. 8. 

6) In e. jüng. Bearb. im alten Heldenbuh. Die 526 Str. d. Wien. ! 
Hoſchr. die Gefchichte Hugdietrichs, des Vaters W., und ben Ynfe 
lest. b. Haupt, Beitfchr. IV. p. 401 sq. Jene n. e. and. Höfer. her. als: 
Zen RR u Dochgeit her. v. 3. F. Dechsle. Dehring. wr 


Stu . 183 . “ Ki 

7) Der Rösengarte, her. v. W. Grimm. Götting. 1836. 8. R. & 
and. Zert in v. db. Hagen u. Primiffer Heldenbuch Bd. I. n. e. dritt. im 
alten Helbenbuch. —— 





* 
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8) B. v. d, Hagen u. Primiffer a. a. D Bb. II. 

9) Ein fehön und Eurgmeilig Gedicht von einem Riefen, genannt Giger 
not :c. her. v. fr. v. Laßberg. 1830. 8. u v. Schönhuth, mit d. Klage. 
Zübing. 1839. 12. p. 195 sq. 

10) Eggenliet bekannt gemacht durch Meifter Seppen von Eppishufen 
(Fr. v. Laßbera) 1832 8. (f Auffeh, Anz. 1832. p. 149 sq. Der Berfaffer 
war nicht Heinrich von Leinaue) a. b. Schönhuth a. a. D. p. 217 q. 

11) 3. v. d. Hagen u. Primiffer a. a. D. ?d. I. 

12) &. Lachmann, Anm zu d. Nib. p. 237 sq. Grimm, Heldenfage 
h 108 L Sommer in Haupt's Zeitfhr. Bd. IH. p. 193 sq. Web. d. 
usg. f. Nr. 1. u. 9. 

13) 3. dv. d. Hagen u. Primiffer Heldenbuh Bd. I. Merfafler war 
jebenfalls ein Baier und diefelbe Perfon mit dem ber Klage. 

14) Kunech Luarin, her. v. Ettmüller, Jena. 1829. 8. u. im alt. 
Heldenb. E. Ausz. m. Fort. b. Nyerup, Symb. ad lit. Teuton. p. 1— 
82. VBerfaffer war nicht Heinrich von Ofterdingen, wie zu Ende bes 
Gedichtes gefagt wird. 

15) B. v. d. Hagen u. Primiffer Bd. IT. Als Verfaffer wird Hein: 
rich ber Vogler genannt. Web. d. Hbichr. f. Hoffmann, Berz. d. Wien. 
altd. Höfchr. p. 19 sq. X. e. and, Geb. in d. Dietrichefage f. Bruchſt. v. 
Wadernagel in d. altd. Blätt. Bd. I. p. 329 sq. 

16) 3. Eichenburg im Deutſch. Muf. 1776. I. p. 391 sq. u. Dents 
mäler p. 437 8q. Gebr. Grimm, die beiden äfteft. Deutfch. Ged. p. 53sq. 
Uhland's Volkslieder I. 1. p. 330 sg 

17) Erfteres nur Höfchr. vorhanden f. Grimm, SBeldenfage p. 266., 
leßteres nur aus K. v. d. Rhön Bearb. bekannt. 

18) Er war aus Münnerftadt in Kranken und gab auch in feinem Hel⸗ 
benbuch eine Volkefage, das Meerwunder und eine Bearb. des Herzogs Ernft. 
Es fteht in v. d. Hagen u. Primiffer, Heldenbuh Bd. I. Das Metrum, 
deffen cr ſich bediente, iſt die achtzeilige Strophe und die Werner Weife, 

19) HELDENBUCH s. 1. et a. (Hugsburg. Jainer). fol. Augsp. 1491. 
fol. Hagenaw. 1509. fol, Frkft. a. M. 1560. fol. 1590. 4, Zheilmeife 
Verarbeitungen in: Das Heldenbuch in's Hochdeutſche (MWerfe) übertr. u. 
ber. v. &r. Ch. v. d. Hagen. Berl, 1811. 8. K. Simrod, das Heldenbuch. 
Stuttg. 1843. 8. (Bd. I. Gudrun. Bd. II. Das Ridelungenlicd. Bd. III. 
Das Bleine DHeldenbuch [Walther, Rofengarten, hörne Sieafried, Hildebrands— 
lied u. Ortnit) Bd. IV. Das Amelungentied Th. I. Wieland der Schmied. 
Wittich, Wielands Sohn. Eden Ausfahrt. Bd. V. Dietlieb. Sibichs Ver: 
rath. Dietrichs Aufenthalt bei Etzel. Ravennafchlacht. Heimkehr) f. a. Chr. 
G. Grabener, de libro heroico. Dresd. 1744—45. VI. 4. Fr. ©. Frey⸗ 
tag in d. Act. acad. Erford. T. 11. p. 630 sq. Primiffer, Ambraffer 
Samml, p 275 sq. K. Roſenkranz, das Heldenbuch und die Nibelungen. 

> 


Halle 182 
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Kommen wir jegt zur lyriſchen Poeſie des Deutſchen Mittels 
alters, die erft in dieſem Abſchnitte beginnt, fo haben wir zuerft 
zu bemerken, daß dieſelbe nicht etwa bios in Minnepvefteen, fons 
dern auch befonders bei den bürgerliben Meiftern im religtöfen, 
gnomiſchen und allegorifhen Gewande auftritt. Der äußeren 
Form nach theilt man fie in Lieder, die aus mehreren Strophen, 
und in Eprüde, die gemöhnlih nur aus einer einzigen beftehen ; 
erftere find natürlich mehr zum Ausdruck des Gefühle beftiimmt 
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geweſen, leßtere mehr zu dem ber Reflection. Die fogenannten 
Reihe kommen weniger in Liebeögebichten, als in religtöfen 
und gnomifhen Dichtungen vor, die Reien und Tänze fönnen 
natürlih nur Gefühle der Freude an den Tag legen. Alle waren 
zum Oefange beftimmt, daher hatte jeder Tert (Wort), aud 
feinen Ton (Maaß) und feine Weife (Melodie). 


$. 439. | 


Da nun die Minnepoefie eigentlih den Hauptbeflandthell 
der Deutſchen Lyrik bildet, fo werden wir und auch zuerft mit 
diefer zu befchäftigen haben, und wir wollen daher fogleid vors 
ausfhiden, daß die auf uns gefommenen Alteften Denkmäler‘) 
derfelben nicht weiter ald bis zur Mitte des 12ten Jahrhunderts 
zurüdreihen, wo als erfter namhafter Dichter der von Kürns 
berg aus dem Breidgau (um 1170) genannt wird. Die eigents 
lihe Kunfiform Haben aber erfi Dietmar von Eift (um 
1170), ein Deftreiker, Sriedrih von Haufen (+ 1190) 
aus der Pfalz und Heinrib von Veldefe, befonders aber 
Hartmann von der Aue, der trefflihe Reinmar ber 
Alte (+ nah 1211), Waltljer von der Vogelweide 
(geb. 1165 — 70 u. geſt. nach 1227), der finnigfte und begabtefle 
aller gleichzeitigen Lyrifer?), der Graf von Henneberg, Otto von 
Botenlaube (+ 1254)’ und Wolfram von Efhenbad 
gefhaffen. Bon den fpäteren Dichtern heben wir noh Uhrich von 
Lihtenftein, Schenk Ulrich von Winterfletten ‚und ben 
Züricher Meifter Johann Hadlaub hervor*), der nebenbei auch 
mit dem fhon genannten Neidhart das befte Mufter ber nun 
aufgefommenen niedrigen Dorfpoefie if. ia ——— 

1) Die älteſte Sammlung wird gewöhnlich den Züricher Patriciern 
Rüdiger Maneſſe (12860-1325) und feinem Sohne (1296—1328) zuge: 
fchrieben. Proben zuerft bei Bodmer und Breitinger, Proben ber alten 
Schwäbifchen Poefie. Zürich 1748. 8. Dann vollftändiger, wiewohl mit eini⸗ 
gen Auslaffungen in: Bodmer und DBreitinger, Sammlung von Minnefingern 
aus dem Schwäbifchen Zeitpuntte, 140 Dichter enthaltend. Zürich 1758—59. 
II. 8. Bearbeitung von 220 Minneliedern b. L. Tieck, Minnelicder a. db. 
Schmwäbifchen Zeitalter. Berlin 1803. 8. Der Weingartner Goder von 29 
Dichtern heraudgeg. in: D. Weingartner. Liederhdfchr. her. v. Er. Pfeiffer 
u. F. Kellner. Stuttg 1843. 8. Der Deidelberg. Codex abgedr. in: Die alte 
Heidelb. Liederhandfchrift ber. v. Fr. Pfeiffer. ebd. Lit. Verein. 1844. 8. 
Aus allen Hdfchr. gufammengeftellt ſ. v. d. Hagen, Minnefinger. Leipz. 1838. 
IV. 4. Giniges au b. 3. Fr. v. Laßberg, Liederfaal, bas ift Sammlung 
altdeutfcher Gedichte aus ungedr. Quellen. Eppishaufen 1820— 25. 8. 3b. I 


—II. Auswahl ift: Der Minnefinger Lieder und Sprüche. M. e. gramm, 
Einl. u. fprachl, Anm. v. B. Hüppe. E. Anhang enhält Zaulers Lieder, 
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Münſter 1844. 8. u. K. Volkmar, Ausw. d. Minnef. f. Vorleſ. m. e. Wibch. 
u. e. Abriſſ. der mhd. Formenlehre. Quedlinb. 1845. 8. Ueberh. ſ. A. ®. 
G. p. 982 — 1009. 

2) ©. 8. Uhland, Walther v. b. Fe vorne E. altd. Dichtergefch. 
Stuttg. 1822. 8. Gedichte aus: v. K. Lachmann. Berlin 1827. IT A 
ebd. 1843. 8. (Dazu f &. 4. Hornig, Sloffar. zu d. Ged. W. —*8 — 
1844. 8). Ged. überſ. v. K. Simrock u. erl. v. K. Simrock u. W. Waders 
nagel. Berl. 1833. II. 8. 

3) Geſch. u. Gedichte des Minnef. Otto v. —— Grafen v. 
—— = e. Urkdenb. u. Abbild, bearb. u. herausg. v. L. Bechſtein. 


epzs· 134 
4) Sb. ——— Gedichte, herausg. v 8, Ettmüller. Zürich 1840 —41. 16. 
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Eine zweite Gattung von Liedern find aber die religtöfen, 
von denen allerdings nur wenige auf uns gefommen find‘), , 
Ihre Stoffe beriehen ſich meiftens auf die Leidensgeſchichte, auf 
die Jungfrau Maria, auf die Dreieinigfeit ıc,, feit dem 13ten 
Sahrhundert aber kommen auch Keßerlieder vor. Ihnen allen 
wird gewöhnlich die Benennung eife gegeben (aus Kyrie elei- 
son verderbt, oder von dem Franzöfifhen lais). Die bedeutends 
fien Dichter diefer Gattung waren Gottfried von Straßs 
burg’), Konrad von Würzburg und Heinrih von 
Meiben,-genannt Frauenlob (+ zu Mainz 1817—18)?), 
Leider zeigt ſich aber bei ihnen allen ein allzu abfihtlihes Haſchen 
nah Allegorie, myſtiſcher Dunkelheit und dunfelen Bildern, als 
daß fie ſehr anfpredien könnten, Cine dritte Klaffe nehmen noch 
die politifhen Gedichte ein *), unter denen befonders die aus der 
Zeit der Hohenftaufen ſich durh großen Freimuch auszeichnen, 
obgleih fie mit dem Verfalle des Reiches immer fpecieller werden 
und zulegt faft ganz aufhören... Die vierte Klaffe endlih bilden 
die gnomiſchen Lieder und Sprüde, die theild belchrenden und 
beflernden, theild tadelnden und fpottenden Character haben und 
fpäter in die fogenannten Priameln (von praeambulum) und 
Beifpiele (bispel, d. h. Fabeln) Übergingen. Der ältefte gnomifche 
und politiſche Dichter unter den Minnefingern it Spervogel, 
der vermuthlich hoch in's 12te Jahrhundert zurücdzufegen if), 


1) Das frühefte hi ein Loblieb auf die Jungfrau Maria b. Hoffmann, 
Dane 3b, Il. p. sq. 
) S. Lobgef. . anal u. Ghriftus unvollft. b. Hagen, Minnef. Bo. 
IT. 2 454. a p. 266 5qg. vollftändiger b. Bauch Zeitfchr. Bd. IV. p.St3 sg. 
3) 5. 2. Ettmüller, der Kreuzesteich u. d. Minneleih 9. v. Meißen. 
Zürich — 4. u. 9.9, Meißen dee Frauenlobes Leiche, Sprüche, — 
dichte u. Lieder, Erl. u, herausg. v. ẽ. Ettmüller. Quedlinb. 1843. 8 
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4) Politifche un a. d. Deutſch. Vorz. her, v. Hoffmann v. Sallırı 


eben. 2 Epig. 1843 
5) ©. Hagen, Minnef. II. p. 374. cf. IV, p. 691 sq. 
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Es braucht nicht gefagt zu werden, daß alle hier genann⸗ 
ten Minnefinger noch in das Blüthenzeitalter der höfiſchen Poeſie 
fallen, und daß mit dem Verfall derfelben feit der erften Hälfte 
des 14ten Jahrhunderts auch die mittelhohdeutfhe Verskunſt 
ſichtlich ſank. So ward die Versmeffung rauh und ungefhladt, 
die Reimarten fehr befhränft, die Versreihen, Strophen und 
Leiche monoton, ſchleppend und gefünftelt. Die Urfache lag aber 
. in der gänzlich veränderten Stellung der Deutſchen Dichter und 
Sänger. Diele zerfielen befonderd von nun an in zwei Klaflen, 
nämlih in folhe, die die Poefie und den Geſang als reinen 
Erwerbszweig betrachteten, und in folde, welche zu befonderen 
Vereinen, in denen die Iyrifte Kunft getrieben wurde, zufammens 
traten, alfo die vorzugsweiſe fo zu nennenden Kunftdichter, die 
Meifterfänger. Die erfteren zogen im Lande herum und madten 
bald die Hofdichter!), bald fogenannte Wappendihter?), bald bei den 
fpäter aufgefommenen Schügenfeften die Pritfchenmeifter *), oder 
an Fürftenhöfen und nachher bei Bürgerzufammenfünften und 
Feten die Spruchſprecher“). Ihnen ftanden ziemlih feindlih die 
eigentlihen Meifterfänger entgegen, die, obgleich faft ohne Ausnahme 
dem Handwerferftande angehörig, doc fich felbft die Pfleger der alten 
höfiſchen und meifterlichen Lyrik nannten. Sie trieben ihre Kunſt?) 
jedoh neben ihrem Gewerbe faft nur aus moralifhen Zweden, 
um die Zeit auf eine anftändige Weife hinzubringen, und traten 
daher mit ihren Reiftungen faft lediglich in ihren zunftmäßig 
eingerichteten Singſchulen auf, in welchen jevoh nad dem Grade 
der von den Einzelnen befeffenen Meifterfhaft eine Abftufung‘) 
ftattfand und jeder neu Gingetretene die Verpflichtung hatte, bei 
einem ſchon anerkannten Meifter in die Lehre zu gehen. Ihre 
Uebungen zerfielen in Freiſingen, wo weltlibe Gegenſtaͤnde vors 
getragen werden fonnten und nicht gemerft wurde, und in Haupt 
fingen, wo nur Stoffe aus der Bibel gewählt werden durften, 
und wo die zu Richtern oder Merkern erwählten Meifter darauf 
zu achten hatten, ob Semand gegen die Tabulatur, d. 5, die für 
die Abfafjung und Bortragsweife von Meifterliedern gültigen 
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Geſetze und Ordnungen fehlte, worauf dann gewiſſe Strafen ges 
leiftet wurden, während dagegen wieder ſolchen, welde ſich im 
Singen beſonders ausgezeihnet hatten, Preife zuerfannt wurden, 


1) So der fihon genannte Michael Beheim (geb. 1416 bei Weine: 
berg, geft. nach 1474) f. Karajan, Ein. zu d. Buch v. d. Wienern p. 
XXVI sq. 

2) Sie verfertigten gereimte Befchreibungen von adligen Wappen, na: 
türlich mit eingefügten Lobliedern auf ihre Befiger. Der berühmtefte war 
außer dem fpäteren Hans Rofenplüt, befonders Peter Suchenmwirt, 
der feit der Mitte des 14ten Jahrhunderts zu Wien dichtete ſ. P. Suchen: 
wirts Werke a d. 14ten Ihdt. m. Einl. hiſt. Bemerk. u. e. Wtbch. her. v. 
Al. Primiffer. Wien 1827. 8. [E. Ergänz. b. Laßberg, Liederſaal Bd. II. 

. 321. 8g9. u. Hagen Bd. IV. p. 92 sq.] f. a. A. Koberftein, üb. d. Spr. 
< Deftr. Dichters Suchenwirt. Naumb. 1829 —42. U. 4. u. üb. d. Be: 
tonurg mehrſylb. W. in S. Verſen, b. Kirchner, Schol. Port. Sollemn. 
Saeceul, Numb. 1843. 4.) Derfelden Gattung von Dichtungen gehört das 
von dem Bürger und Ritter zu Gonftanz, Conrad von Grünenberg, 
1483 gefertigte Wappenbuc (Berlin 1840 sq. kl. fol.) an. 

3) Der befanntefte it Lienhbard Flexel a.’d. 16ten Ihdt. f. Uhland, 
Zur Geſch. d. Freifchießen, vor Hallings Ausg. v. Fiſcharts Glückh. Schiff. 
p- XXVIHl sq. u. Schmeller, Yairiih. Wtbch. Bd. I. p. XXVill sq. 

4) Der berühmtefte war Wilhelm Weber zu Nürnberg, von deffen 
elenden Reimercien Wagenfeil a. a.D. p. 464 sq. Proben giebt. Ueb. a.f. a. ebd. 
— * Hoffmann, Hor. Belgicae VI. p. 202 sq. Schmeller Bd. 
Jill. p. 588. 

») ©. Ad. Pufbhmann, Gründl. Ber. d. Deutfchen Meiftergefanges. 
Goͤrlitz. 1571. 4. Brest. 1584. Frkft. a. d. Od. 1596. 8 I. Chr Wagens 
feil, Buch von der Meiſter-Singer Holdfeligen Kunft, Anfang, Kortübung, 
Nusbarkeiten und Lehrſätzen b. f. De libera civitate Nor:berg. comm. 
Altdorf. 1697. 4-p. 433 — 575. Beiſchlag, Beitr. 3. Geſch. d. Meifterf. 
Augsb. 1807. 8. 3. Grimm, üb, d. altdeutſch. Meiftergef. Göttingen 1811. 
8. ? 4.28. © p. 1013— 1019. 

6) Wer die Zabulatur noch nicht verftand, hieß cin Schüler, wer fie 
ganz inne hatte, ein Schulfreund, wer einige Zöne vorfang, ein Singer, 
wer nach anderen Zönen Lieder machte, ein Dichter, wer einen Zon erfand, 
ein Meifter, alle aber, die in einer folhen Geſellſchaft eingefchrieben waren, 
Seſellſchafter. Ein ordentlicher Vieiftergefang hieß Bar, die Versmaße Ge: 
bäubde, bie Versarten mit ihren Melodicen Zöne, deren es eine große Menge 
gab und von denen jeder nach feinem Erfinder benannt war, Ein Ton end: . 
lich zerfiel gewöhnlich in 3, 5 oder 7 Gefäße, ein Gefäß aber in 2 Etollen, 
welche daffelbe Versmaß und biefelbe Singmweife hatten, und in den Abge— 
fang mit befenderer Singweife. 


$. 442. 
Wir kommen nunmehr zur didactiſchen Porfie diefer Beriode, 
Die eigentlich auch erft mit derfelben anhebt, da die geiftlichen 
Gedichte des früheren Abjcnitted von dem jüngften Geriht und 
von dem Antibrift doch eigentlich mehr zu dem religiös + geifts - 
lihen Genre gehören. Allein aub aus dieſem haben wir hier 
mehrere anzuführen, fo eines gewifien Heinrich Gedicht von 
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des Todes Erinnerung!), des wenig fpäteren (armen) Harts 
mann's Rede vom Glauben?) und ein anonymes Gedicht von 
der Weltfhöpfung, dem Sündenfall und der Erlöfung, das Anes 
gange genannt’), Aus fpäterer Zeit und daher leider mit ber 
ascetiſch⸗ allegoriſchen Färbung, auf die wir fhon oben in mehs 
veren Dichtungen der Minnefinger aufmerffam machten, überzogen 
if des Heinrih von Krolewiz aus Meißen (1252 —55) 
Paraphrafe des Vater Unfers?), Konrad von Würzburg 
bereit8 erwähnte Goldene Schmiede und zwei nur aus Proben 
befannte Gedichte, nämlich des Franziscaners Lamprecht von 
Regensburg (im 13ten Jahrhundert) Tochter von Syon‘), 
und des Wiener Arztes Heinrih von der Neuenſtadt 
(im 13ten bis 14ten Jahrhundert) Gottes Zufunft, eine der 
zu jener Zeit fo beliebten Bearbeitungen des Anticlaudianus 
ded Alanus ab Insulis®). Nein gnomiſch-didactiſch iſt bes 
fhon genannten Geiftliben Wernber von Elmindorf Rebe’), 
aber bei weitem nicht fo berühmt al des Thomafin von 
Zerclar aus Friaul noch nicht volftändig befannter Welfcher 
Gaſt?*), 1215 — 16 gedichtet, und befonders des zweifelhaften 
Freidank, für den man gewöhnlid Walther von ber 
Vogelweide anfieht, Spruchgedicht Befheidenheit, um 1229 
geſchtieben). Rein moralifh find aber die beiden ano, 
nymen Lehrgedihte, der Winsbede und die Windbedin, worin 
ein adliger Vater feinem Sohne und eine Ritteröfrau ihrer Tochter 
- Ermahnungen und Regeln mit auf den Weg durch's Leben 
giebt!’), Die Mitte zwifhen dem eigentlichen Eittengedicht und 
dem moralifken Fabelbuch hält aber des Magifterd und Rectors 
der Schulen an dem Collegiatſtift der Theuerftadt, einer Borftadt 
Bambergs, Hugo's von Trimberg (1260 — 1309) Renner '') 
fowie denn auch die vom Strider in einer jeht verlorenen, 
Welt betitelten, Collection zufammengeftellten Beifpiele demfelben 
Genre angehörten”), während der Epvelfiein des Ulrich Bor 
nerius, eines MPredigermöndes aus Bern (1324 — 1349), 
dem Lateinifchen nachgebildet, eben nichts mehr und nichts we 
niger als ein Fabelbuch in unferem Sinne iſt“). 

2 gi bes > gehügde bei Mafmann, Bed. d. 12ten Ihdts. Quedl. 
1843. p 343— © Erginı v. 38 V. d. 3. Grimm in d. Goͤtting. 
Gel. Am. N 838. Sr. er 


2) Vom Glouben, am de De Meng b. Mafmann I. pı 4—42. 
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3) 8. Hahn, Ged. d. 12ten u. 13tın Ihdts. Quedlinb. 1840.83. p. 1 aq. 

4) Heinrich von Krolewitz uz Meiffen Vater Unſer. Her. v. ©. Chr. Er. 
eifh. Quedlinb. 1439, 8. | | 

5) Proben in db. Heibelb. Jahrb. 1816. 1. p. 714 ag. u. Hoffmann, 
Fundgr. 1. P- 307 sq. Ein jüngeres Gedicht deff. Inhalts b. Graf, Diu: 
tiska Bd, III p. 1 sq. 

6) Inhalt b. Gervinus Bd. Il. p. 151 sq. (I. U. p. 155). 

7) Stellen b. Efchenburg, Denkm. p. 121 sg. Lachmann, Walther v. 
d. Vogelw. p. 135. 160 sq. (p. 135. 155 sq. I. 9.) Auffeß, Anz. 1834. 
$ 260 sg. Grimm zu Reinh. Fuchs p. 383 8q. u. Wadernagel, Altd. 

efeb. p. 508. (p. 407. I. %.) Analyſe, b. Gervinus Bd. I. p. 457 sq. 
{p. 396. I. 9.) u. Kleine hiſt. Schr. p. 579 sq. ſ. Grimm in d. Götting, 
Gel. Anz. 1835. Nr. 42 8q. 

8) S. Gervinus Bd. I. di 413 8q. u, Deidelb. Jahrb. 1835. p. 902 8q. 
Grimm in Haupt's Zeitfchr. Bd. I, p. 30 sq. IV. p. 246., welche für ben 
. Verfaffer einen wirklichen Freidank, der in der Hauptkirche zu Treviſo 
begraben fei, halten. &. Gedicht früher nur in der Bearbeitung Seb. Brants 
(Der freydank numwe mit. den figuren, fügt pfaffen, adel, layen, buren. 
Straßb. 1508. 4. Augsp. 1513. 4. Frkft. 1567. Magdeb. 1583 8. E. and. 
Umarb. Wormbs 1538. fol.), dann b. Myller Bd, II. und jest vollſt. als 
Bridankes Befcheidenheit v. W. Grimm. Götting. 1834. 8. vorliegend. f. a. 
Goͤtting. Gel. Unz. 1835. Nr. 41—42. u. Haupt, Zeitfhr. IV. p. 398. 

9) Früher nur in d. Bearb. v. ©. Brant (Der Renner Igunder allererft 
in Truk auffgangen. Frkft. a. M. 1549. fol.), jegt vollft. als: Der Renner. 
Ein Ged. d. 13ten Ihdts. z. erſt. M. herausg. u. m. Erläut. verf. Bams 
berg. 1834—36. III. 4. (f. Roth, Denkm. d. Deutfh. Spr. p. 65 sq,) cf. 
Hugo's v. Tr. auserlefene Fabeln, Erzählungen u. Schwäne n. ein. Spr. 
a. d. Ende d. 13ten Ihdts. in ern. Schreitw, n. Worterkl. her. Tübingen. 
1327. 8. 

10) Ed. Pr. b. Goldast, Paraenet. p. 289— 340. 387 —458. in b. 
Manefj. Samml. Bd. II. p. 251 sq. Beneke, Beitr. II, p. 455 sq Neu. 
Jahrb. d. Berl. Geſ. f. Deutiche Spr. Bd. II. p. 182 3q. 240 5q. Hagen, 
Minnefinger Bd. IT. p. 364. 373 sq. cf. IH. p. 465 sq.. A68d. u. b. 
Pfeiffer, Die Weingartner Lirderhdfchr.p- 205 sg. Ein ähnliches altes ftrophifches 
Gedicht, König Zyrols von Echotten Lehren an feinen Sohn Friedebrand b. 
Goldast p. 269. 350 sy. u. Hagen Bd. I. p. 5—8. j. a. Grimm in Haupt’s 
Zeitſchr. I. p. 7 sq. 

11) Beifpiele des Str. b. Docen, Miscell. I. p. 51. II.p. 209. Grimm, 
Ad, Wäld. I. p. 1 sq. I11. p. 169 sg. Grimm, Reinhard Fuchs p- 
291 sg. MWadernagel, Altd. Lehrb. p. 559. 585. 649 59, Neu. Jahrb. d. 
Berl. Deutfch. Gef. II. p. 85 sq. Altd. Blätt. I. p. 14 sq. 103 ag. 
Haupt, Zeitſchr. I. p. 393 sq. u. b. Hahn ſ. oben $. 436. Anm, 4. 

12) Boner's Ebdelftein od. Fabelbuch in Deutfchen Reimen. Bamberg 
1461. fol. Der Ebelftein, Ged. v. Boner. 9. Hdſchr. ber. u. m. Wibch. 
verf. v. ©. Fr. Beneke. Berlin 1816. 8. ber. v. Fr. Pfeiffer. Lozg. 1844. 8, 
Modernifirt v. Eichenburg. Berl. 1810. 8. f. a. Leſſing, Sämmtl. Schr. 
X. p. 349 sq. Aretin, Veitr. 1807. p. 1237 8q. 
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In Beziehung auf die Thierfage, welhe ihres ſatiriſchen 
Character wegen zwiſchen Epos und Lehrgedicht mitten inne 
ſteht, ift au merken, daß zu Anfange diefer Periode Hein 
tih der Glichſenäre (Gleißner) aus dem Elfaß zwar einen 
Gräfe, Handduch d. Literär geſchichte. Il, 80 — 
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Reinhart Fuchs dictete), allein fih dabei einer Branzöfif—en 
Quelle bediente. Dieß mochte wohl der Grund feyn, warum 
die Thierſage im Deutfchland nicht wieder national ward, fondern 
bis auf einige entfernt mit ihr zufammenhängende Fabeln beinahe 
gar nicht bearbeitet wurde. Allein als nun um d. 3. 1170 
oder 1250 ein fehr geiftreiher Flandriſcher Dichter (Willem 
de Matoc9d in feinem Reinaert den Gegenfland unter allen 
ähnlihen Behandlungen am Kunftmäßigfien und Geſchickteſten 
aufgefaßt und fein Bortfeger Willem von Utenhove, rie 
fter zu erdenborg um d. J. 1250, wenn er ihn auch nidt 
erreichte, ihm doch wenigftend feine Schande machte?), und ein 
gewiſſer Nicolaus Baumann?) (nicht der Holländer Hein 
rih von Alcmar), der zwifhen d. J. 1507 -— 1526, wo 
er zu Roſtock ftarb, ſich am Medtenburger Hofe aufhielt, dieſes 
Werk in faft wörtlicher Ueberfegung in die Niederdeutſche Sprache 
übertrug, hat diefer Stoff dur die von dem Ueberſetzer hinein 
gelegte trockene Satire und feine fo leicht zu machende Anwendung 
auf die damaligen Zuftände an den Höfen, unter den Geiftlihen 
und bei den obrigfeitlihen Perſonen, einen folhen Anklang gefün: 
den, daß er feitdem immer wieder von Neuem bearbeitet und 
nachgeahmt worden ift. 


1) ©. Grimm, Sendfhr. an Lachmann p. 64 sy. Altd. Blätter. I. 
p- 417 sq. u. zu Reinh. F. p. CVIII sq. Nur ein Theil des alt. Textes 
b. Grimm, Eendfchreiben an 8. Lachmann, Ueb. Reinh. F. Lpzg. 1840. 8. 
. 13—52. Die Umarbeitung a. d. 13ten Ihdt. in db. Koloczaer Coder 
p- 361—420. u. b. I. Grimm, Reinhard Fuchs. Berlin 1834. 8. P. 2510. 
, 2) Reinaert de Vos, episch Fabeldicht van de twaelfde en der- 
tiende eeuw met aenınerkingen on ophelderiugen v. J. F. Willems: 
Gent. 1836. 8. (Auszug b. Genthe ®b. 11. p. 429-488. u. ſ. oben$.391. 
Anm. 3.) Reinhart Fuchs a. d. Mittelniederländifchen z. erft. M. in das 
Hochbeutiche überf. v. A. Fr. H. Gender. Breslau 1844. 8. - i 
3) ©. Scheller, Plattdeutiche. Bücherkde p. 111 sy. 454 sg. Liſch, 
Buchdr. Geſch. v. Medlenburg: Schwerin. Roft. 1840. 8. p. 182 sq. Ausg. 
Reynke de vos, Lübeck. 1498. 4. Rofted. 1517. 1539. 1543. 4. u. öft. 
Reineke Vos mit dem Koker. Wolfenbüttel. 1711. 4. Reintje be Vos van 
Hendrit van Alkmaar utg. van Scheltema. Haarlem 1826. 8. Reinke de 
Ros van Hinrek fan Alkmer upt nye utgegeven unde forflared dorg K. 8. 9. 
Celler. Frunsw. 1825. Potsdam 1835. 8. Reineke Vos. Nach der Lübeder 
%. von 1498. M. Einl. Gloff. u. Anmerk. v. 9. Hoffmann v. Fallersleben. 
Breslau 1834. 8. Reincke Fuchs. Ad. Niederd, v. K. Simrod. Frkft. a. 
M. 1845. 8. Ausz. d. Gerd. b. Genthe II. p. 489 sy. u. d. alt. Reinh. 
ebd. p. 392 sq. 
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Eine befondere Eigenthümlichkeit diefer Periode ift aber die 
Neigung ihrer Dichter, fi in dem leichten Tone des epiſchen Volk: 
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- Tiedeö ') zu verſuchen, mochte es num einzelne Epifoden der Heldenfage 
betreffen oder der Wunderwelt Des Mittelalter8 angehören, oder 
hiftorifche Begebenheiten, Kriege, Schlahten, Belagerungen und 
dergl., oder endlich Liebeegeftihten feiern. Letztere waren jedoch 
weniger epifh als Iyrifh gehalten. Noch weit mehr aber fheint 
Das einfach der Lyrif angehörige Volfslied Anklang gefunden zu 
haben, wie die verfchiedenen Gattungen, die wir noch vorfinden, aus- 
weifen. Es zerfällt vorzugsweiſe in drei allgemeine SKlaffen, 
nämlih in das eigentliche Minneliev, welches noch mehrere Un— 
terabtheilungen einfchließt, in das wmoralifch-politifhe?) Genre 
und endlich in das geiftlihe, aus welchen ſich nachher das eigent: 
lihe Kirchenlied hervorbildete. Als Dichter von Kriegs: und 
Schlachtliedern werden befonders die Schweizer Halb Suter 
aus Luzeın (um 1386)°) und Beit Weber?) aus Freiburg 
(feit 1474) gerühmt. Als wandernde Eänger der Liebe nennt man 
Heinrih von Müglein (um 1369)°), Sudenfinn®) 
(zu Ende des 14ten Jahrhunderts), Muscatblüt’) (bis um 
1437), befonder8 aber den Tyroler Dswald von Wolfen- 
ftein®) (geb. 1363, get. 1415) ımd eine große Menge an: 
derer enthält die Sammlung, welche Klara Häplerin”) aus 
Augsburg (vor 1471). von dergleihen angelegt hat. Unter den 
geiftlihen Liedern!) nehmen die Bußgefänge der Geißler eine 
bedeutende Stelle ein, dann aber iſt auch dem Grafen von Bre: 
gem, Hugo von Montfort'!) (geb, 1357 u. 1423 geft.), 
dem Pfarrer zu Steinfirhd am Queiß, Konrad von Quein— 
furt'?) (+ 1382 zu Löwenberg), dem Mönch von Salz 

burg") Gohannes oder Hermann, zu Ende ded 14ten Jahrhuns 
derts), dem Freiburger Priefter Heinrih von Laufenberg'*) 

(1415 — 1458) und dem Prager. Magifter Peter von Dres- 
den") (+ 1440) Vieles wohlgelungen. 

| 1) ©. L. A. v. Arnim u. GI. Brentano, des Knaben Runderhorn. Heibelb. 

‚4806. III. 8. N, verm. X. Charlottenb. 1845 59.8. Büfching u. v. d. Hagen, 
Samml. Deutſch. Volkslieder. Berl. 1807. 12. Sch. v. Erlach, die Volkslieder ber 
Deutfchen. Mannheim 1834—37. V. 8. A. Kregfchmer u. W. v. Zuccalmaglio, 
Deutſche Volkslieder n. ihr. Originalweifen. Berlin 1840. IT. 8. Hoffmann u. 
Richter, Schlefifche Volkslieder, mit Melodieen. Lpzg. 1842. 8. 9. Uhland, 
alte hoch und niederdeutfche Volkslieder m. Abh. u. Anm. Stuttg. u. Zübing. 
1844. Bd 1. 1. 2. 8. Blos Hift. f. O. 2. B. Wolff, Samml. hiſtor. Volksl. 
u. Gebichte der Deutfchen. Stuttg. u. Zübing. 1830. 8. Er. 2. v. Soltau, 


‚Einhundert Deutfche Hift. Volksl chronol. geordn. Lpzg. 1836. 8. Ph. M. 
Rörner, biftor. Volkslieder a. d. 16ten u. 17ten Ihdt. Stuttg. 1840. 8. 
30 


468 Deutſche Poefie. 


8. Rochholz, Eidgenöffifche Fiederchronit. Bern 1835. 1842. 8. Im au. |. 
Graͤter, ragur Bd. III. p. 207 sq. Gervinus II. p. 292 aq. (1. A. 
286 sq.). Deutiche Vierteljahrſchr. 1843. IV. n — Drüllenhofl, 
Schleswigfhe Sagen. . Kiel 1845. p. VIII- X 
2) ©. Voigt in Raumers bift. Zafchenb. 1838. p. 321 8q. 
3) ©. Zürich. Zeitfehr. f. vat. Alterth. Kde. Zürich 1842. IV. p. 65sg. 
4) H. Schreiber, — u. Siegeslieder a. d. 15ten Ihdt. 2% Veit 
Weber. Be 1819. 
5) ©, Altd. Huf. Bo. 1. 
6) ©. Lieder = — git cd. 111. p. 223 sg. u. Liederbud 
dv. El. Häplerin 
7) ©. 31* Any, 1832. p- 258 sq. 1833. p. 230 —* ao A Alt, 
N I. p. 123 sq. I. 189 sq. Liederb. d. El. 
6. Hoffmann, Kang Bd. I. p. 238 sq. Sf, An an. 1832 2 
a —— Taſchenb. 1845. p. 147 8q. Liederb. d ——— 
Liederbuch der Clara Hätzlerin her. v. K. era 54 13308 8. 
Ueb. a. hoſchr. Samml. f. Hoffmann, Runder. 1. p. 328 sq. Mone, Any. 
1832. p. 14 sq. 1836. p. 333 sq. cf. Hoffmann v. Fallersieben, die "Deuts 
ſchen au tslieber d. 16ten u. 17en Ihdts. Lpzg. 1844. 12. 
©. H. Hoffmann, Gefch.d. Deutfchen Kirchenlieded. Breslau 1832.8. 
Randah, ent ol. hriftl. Geſänge aus allen Ihdtn. d. Kirche. Altona 1816 
—22. 4 P. Wadernagel, das Deutfhe Kirchenlied v. M. Luther bis 
auf Ric. — u. Ambr. Blaurer. Stuttg. 1841. 4. ©. v. Winterfeld, 
= ev er Kirchengefang u. f. Verhältniß zur Kunft des Tonſatzes. 
pag- 1 
N ©. Auffeß, Anz. 1832. p. 178. 1833. p. 231. 296. 1834. p. 200 sg. 
Adelung u Nachr. p. 215 sq. 
12) ©. Hoffmann, Kirchenlied B- 69 q. 
13) ©. Hfeiffer in d. Altd. Blätt. I. p. 325 sq. ch. p, 311 3q. Bir 
berb. d. = 9. 253 sq. 
36 . Maßmann in Auffeß, Unz. 1832. p. 41. Hoffmann p. 190g. 
15 ©. Hoffmann a. a. D. Wadernagel, Refeb. p. 971. 
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Zu Ende diefer Periode aber, als die epifhe Dichtkunſt 
beinahe in völligen Verfall gerathen war, entftanden bereits 
Volksbüher in Brofa, zu denen die legten Verſuche in jener, 
ald welhe wir des ſchon genannten Hand von Bühel (lebie 
um 1400 zu Gölln) Königstodter von Franfreih'), die Vers 
arbeitung eines Franzöfifch:Niederländifchen Gedichtes, die Kinder 
von Limburg, durch den Heidelberger Singemeifter Johann 
Grumelfut (geb. zu Unna 1448 und 1506 zu Frfft.a.M. 
gef), gewöhnlid Johann von Soeſt genannt?), die cycliſche 
Dichtung des Baierfhen Maler8 Ulrih Fürterer (bis um 
1508), Bud der Abenteuer’), worin er den Sagenfreis vom 
Argonautenzuge, dem Trojanerfriege und von Arthurs Tafelrunde 
zu vereinigen fuchte, eines Ungenannten (am Schluß des 14ten Jahr: 
hundert) Ritter von Staufenberg*), und ded Hermann von 
Sadfenheim (+ 1458) halb allegorifhes, halb fagenhafted 
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Gedicht, die Mohrin‘), fowie einige Shwänfe des noch zu nens 
nenden Hans Rofenplüt und einige komiſche Vollsbücher, 
wie des Wiener Philipp Frankfurter Pfarter von Kalens 
berg‘, aus dem Schluffe des 14ten Jahrhunderts, und des 
Achilles Jaſon Widman aus Hall in Schwaben Peter Leu 
aus dem 16ten Jahrhundert”), rohe Nakahmungen des Salomon 
und Markolf), nennen fünnen, geführt hatten. Jene Proſabuͤcher 
find aber größtentheild der Romanliteratar angehörig und aus anderen 
Epraden in's Deutſche übergetragen,, höchſtens mit Ausnahme 
des erſt von Deutfchland aus wieder in die meiften fremden 
Spraten übergegangenen Eulenfpiegel®, der allerdings Acht Deutſch 
it). Als Ueberfeger werden genannt Niclas von Wyle 
aus Bremgarten in der Schweiz (1462 Stadtfchreiber in Eß— 
lingen bis 1478), Eliſabeth, Gräfin von Naffau und 
Saarbrüden (1437), Eleonore von Schottland, Gemahlin 
Sicgmundd von Deftreih (1448— 80), Thüring von Rin- 
goltinmgen aus Bern (1456), Beit Warbed (1535) und 
Wilhelm Ealymann (um 1535). Freilich if ihr Werth 
nicht allzu groß, und theilweife find fie fogar ziemlich langweilig, 
alfein gleihwohl erinnern fie in ihrem ganzen Character gar. 
zu fehr an die gute alte Zeit mit ihrer Einfachheit und Natürs 
lichkeit, al8 daß man fie hier ganz mit Stillſchweigen übergehen 
fönnte!’), 


1) Von eines Küniges Zochter * —— ein hübſches Lefen. =. 
l. et a. (Straßb. 1500.) 4. Straßb. Er 

2) ©. Fihard, Frankf. Arc. BL «75 * Hoffmann in Prutz, 
Riter. Taſchenbuch 1846. p. 149 sq. nkalt b. Mone, Unzeiger 1835. 
Jahrg. IV. p. 164-180. u. Genthe I. p. 181 — 1% 

3) Nur Ausz. b. Hofflätter, Altd. Dichtung. Bd. II. p-: 293 — 376. 
11—261. Bd. I. p. 226—261. Mehreres b. Michaeler, Ausg. d. Iwainzc. 

4) Der Ritter von Stauffenberg. F — Ged. her. v. er M, Ens 
gelhardt, n. Bem. z. Gefch. u. kit. d. — 1823. 

5) Die Ti — 1512. Ar nt . Reiharb, Bier, db. Ro: 
mane Bb. VII. 

6) Sefhihte, "des a vom Kalenberg s. 1. et a. (1500.) 8. s. 1. 
1582. 8. Frkft. a. M. 1596. 8. Augsp. 1602. 1611. 8. r modern. in Das 
gen, ee Berl, 1811. 8. p. %69— 352. Ausz. b. Genthe II. p 
153 # 

7 Geſchichte des Pfaffen von Kalenberg und Hiſtory Peter re bes 
andern Kalenbergers in Reimen, durch Achilles Zafon. s. 1. 1613. 8. =. I. 
1620. 8. ee Peter Lewen des andern ep Nürnb, 1560. 8 
Modern. b. Hagen p. > 422, zen: b. —— II. p. 165 M: 

8) Eine — d. Stoffes a. Anfange d 15ten Ihdi⸗ Sagen, 
Deutihe Ged. d. M. x. 8. 1. - Docen in Schelling’s Zeitſchr. Bd. 
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. 361 3q. u. Hagen, Narrenbuch p. 493 sq. Ueb. d. Stoff ſ. meine 
Sagenkreife p. 466 — 471. Ausz. b. Genthe. IT. p. 1 sq. 

9) Erfte Bearb. niederdeutfh: Ulenfpieghel. Wan Ulenfpieghel Leuen 
en fchimpelijcbe vercken ende wonderlijche Auoniuren Di bi hadde want hi en 
liet hem gheen Boeuern verdrieten. Antwerpen 8. 1. (1495.) 4. Erfte Ausg. 
hochdeutfeh: Won Dit Eulenſpiegel Straßb. 1519. 4. Ueb. a. Ausg ſ. A. 
&, G. p. 957 sq. 1020. 

10) e. hierüber Gervinus Bd. I. p. 3B8 — 266. 329 — 358. (1. 9. p. 
229 sq. 325 sq.) I. Görres, die Deutichen Volksbücher. Heidelb. 1807. 8. 
Die meiften jener alten Romane find gefammelt im: Buch der Liebe. Frkſt. 
a. M. 1537. fol. Theilweiſe nur in dem unvollendeten: Buche der Liebe von 
Büfching und von der Hagen. Berl. 1809. 8. 
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Wir kommen ninmehr zu den -Anfängen der dramatiichen 
iteratur!) unſeres Baterlandes, die allerdings, wenn wir an 
öffentlihe aus Dialog, Pantomime und Geſang beftehende Vor: 
ftellungen denfen wollen, ziemlih hoch binaufreiden mögen. 
Späterhin hat, wie wir dafjelbe bei den übrigen Nationen des 
Mittelalterd zu bemerken Gelegenheit hatten, der Wunſch der 
Geiftlichfeit, an den höheren Feten die Aufmerffamfeit des Volkes 
durch bifdlich-dramatifche Darftellungen zu erhöhen, die geiftliden 
Spiele oder Myſterien erzeugt und hierin ſich vermuthlid Frank 
reich zum Muſter genommen, wenn aud die Lateinifdye Sprache 
auch in Deuffchland jedenfalls zuerft hierzu angewendet worden 
ift?), Später ging es gerade wie in Franfreih, nämlich man 
fhob einzelne Deutfhe Strophen und Zellen zwiſchen das La— 
teinifhe ein?), und endlich feit der erften Hälfte des 14ten 
Jahrhunderts wurden dieſe Stüde wahrſcheinlich durchweg im der 
Bolfsmundart gefchrieben und vorgetragen‘), Was nun aber 
die äußere Form dieſer geiftlihen Spiele anlangt, fo wurden ihre 
Stoffe, abgefehen von der Darftellung, die ebenfalld wie dort in 
Kirchen und auf öffentlichen Plägen von Geiftlihen unter Mit: 
wirfung von Laien ftattfand, faft nur aus dem neuen, fehr felten 
aus dem alten Teftamente genommen, theilweife dauerten fie wie 
dort, befonders was die Paſſionsſpiele anlangt, mehrere Tage 
hindurch, waren in mehrere Theile geheilt?) , und nur die Ofterfpiele 
ſcheinen fürzer gewefen zu feyn, Allerdings macht jedoch der Um— 
ftand einen Unterfhied, daß, während in Franfreich eine große 
Anzahl von folhen Myſterien exiftirt, deren DBerfaffer größten 
theil8 befannt waren, in Deutfchland Hierin eine weit ge 
tingere Fruchtbarkeit geherrfht haben muß, indem nicht ohne 
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Grund angenommen werden fann, daß man fehr häufig damit 
zufrieden gewefen zu feyn feheint, ältere, fhon vorhandene Spiefe 
nur etwas umguarbeiten, anders zu ordnen und bir und wieber 
Scenen einzufitieben, worin ein Grund mehr liegen mag, Daß 
wir ihre Verfaffer durtaus nibt mehr kennen. Ihrer fonftigen 
Einrichtung nad find fie durchweg melodramatiſch behandelt, die 
Reden faft ohne Ausnahme Deutfh, die zu fingenden Stellen 
gewöhnlih Lateinifh, obgleich der Inhalt nachher noch einmal 
Teutſch gefprochen zu werden pflegte; größtentheild treten auch 
komiſche Perfonen in ihnen auf, ja es kommen fogar Tänze 
vor, die- mit fonderbar flingenden Gefüngen begleitet vorgetragen 
wurden, Aus der fpäteften Zeit find nun aber diejenigen Stüde, 
welche Legenden zum Inhalte haben, wie z. B. in hochdeutſcher 
Sprache die von der heiligen Dorothea‘) und in niederdeutfcher 
die vom Theophilus?), der Ältefte Verfuh aber eines Drama's in 
unferenn Sinne ohne Gefang, fonft auch noch faft ganz ohne Lateinifche 
Worte iſt das von dem Geiftlihen Theodor Schernberg‘) 
um 1480 gefertigte Epiel von Frau Jutten, wozu bie befannte 
Fabel von der Räpftin Johanna den Stoff gab. Neben diefen 
geiftlichen Spielen gab es aber auch feit dem Löten Jahrhuns 
dert noch weltliche, die, weil fie zur Kurzweil an Faſtnachten 
aufgeführt wurden, Baftnachtsfptele genannt wurden. Daß diefe 
fib nad und nah aus den am diefen Feten gewöhnlichen 
Maskenſcherzen gebildet haben, ihrem Inhalte nah nur komiſch— 
burlesfe, wenn auch mit dem Anſtriche der moralifirenden Sa— 
tive, gewefen feyn fönnen und jedenfalls nur In Brivateirfeln 
von zu Schauſpielern improvifirten jungen Leuten aus dem Bürs 
gerftande aufgeführt worden find, liegt auf der Hand, Meiflens 
beziehen fie ſich in Form eines Proceſſes auf den Eheftand 
und find wahrſcheinlich zuerft in Nürnberg aufgefommen. Ihre 
Hauptdihter aus dieſer Periode find Hans Rofenplüt?), 
genannt der. Schnepperer, von da (wifhen 1431— 1460), und 
der Barbier und Meifterfinger daſelbſt, Hand Holz’) aus 
Worms (um 1447), ihre Glanzepoche füllt aber erft in die 
folgende Periode, wo Hans Sachs befanntlih dieſes Genre 
auf den Gipfel der Vollendung, inwieweit nämlic die Boffe 
einen ſolchen erfteigen fann, erhob, ©. A. 2. G. p. 1019 
— 1024, 
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1) S. Kehrein, die dramatiſche Poeſie der Deutſchen. Lpzg. 1840. 11.8. 
A. Peucer, altdeutſche Nationalbühne, in A. Lewald, allgem. Theaterrevue. 
Stuttg. 1835 8. Flögel, Geſch. d. komiſchen Liter. Bd. IV. p. 273 sq. 
Hoffmann, Fundgr. Bd. IE p. 239 sq. Gervinus Bd. II. p. 359 sq. 
(1. &. p. 355 sy.) II. p. 73 sq. Zur Riteratut f. I. Cph. Gotticheo, 
zur Gefchichte der Deutfchen dramatifhen Dichtlunft oder Werzeichniß „aller 
Deutihen Zrauer:, Luft: und Singfpiele, die im Drud .erfchienen von 1450 
bis zur Geſchichte des jetzigen Jahrhunderts gef. u. an’s Licht geft. Leipz. 
1757—65. 1. 8. cf. G. Freytag, («de poesis scenicae apıud Germanos 
initiis. Berol, 1833. 8. | 

2) Das ältefte Stück der Art ift des Wernher von Zegernfee 
Ludus paschalis de adventu et interitu Antichristi b. Pez, Thes. 
T. II. 3. p. 185 sq. j 

3) So im Leiden Ghrifti a. d. 13ten Ihdt. 6, Aretin, Beite Bd. VII. 
p- 497 sq. u. Hoffmann a. a. D. p. 245 sq. 

4) Das ältefte fcheint das Paffionsfpiel zu feyn, von dem ein Auszug 
b. Kichard, Frkft. Archiv. Bd. III. p. 131 sq. ſteht. Mehrere andere a. b. 
13ten Ihdt. b. Fr. Mone, altdeutfche Schaufpiele. Quedlinb; u. Lpzg. 1841. 8. 

5) So ift das fogenannte Alfelder Paffionsfpiel gewefen, von dem eine 
Befchreibung und Bruchftüde gegeben find v. Wilmar in Haupt’s Zeitfehr. 
3b. III. p. 477 sq. 

- 6) Herauög. v. Hoffmann a. a. D. p. 284 sk 

7) Gebr. b. Bruns, altplattd. Gedichte p. 296 sq. u. b. Dasent p. 
33 sq. Ueb. e. and. Geb. gleiches Namens f. Hoffmann p. 243. Ueb. d. 
Legende f. Grimm, Deutfche Mythol. p- 969. (1. X. p.571.) m. Aug. Lit. Geſch. 
p- 624 sq. u. Theophilus in Icelandic Low German and other ton- 
gues from mss. by G. Webbe Dasent. Lond. 1845. 8, 

8) Gedr. f. 10 6b. Gottſched a. a. O. Bo II. p. 43 sg. 2 b. Tieck, 
altd. Echaubühne Bd. J. p. 1 sy. b. Margaraff, K. Marimilian u. Alb. 
Dürer. Nürnb. 1840. 8. f Serapcum 1841. p. 353 sq. 

9) Das Berz. d. einz. gedr. f. b. Schletter, Ber. d. Leipz. D. G. 184. 
p- 30 sq. A. 8. ©. p. 1023. r 
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Werfen wir endlih noch einen Bid auf die Gefchichte der 
Slaviſchen Poeſie diefes Zeitraumes, fo finden wir nur wenig 
Erwähnungswerthes hierüber anzumerken, infofern das eigentliche 
Zeitalter der Polniſchen Literatur erft mit Erfindung der Bub: 
druderfunft und mit Sieglsmund J. anhebt und aus der früheren 
Zeit nur kurze geiſtliche Lieder vorliegen‘). Alle übrigen Ver: 
fuhe in der Poefie?) gefbahen in Lateinifcher Sprache; fo war 
ber Bifhoff von Pofen (1346) Opalinsfi, gewöhnlich Jo— 
hann von Bnina oder von Kempy genannt, der erfte Dichter 
Lateinifher Hymnen, Adam Swinfa, Eeeretär des Königs 
MWladislaus (um 1400), dichtete ein Heldengediht auf Kaſimir II., 
und Bitellio Ciolek (um 1438) ift der erfte Satirifer feiner 
Nation, bis endlih der Dominicaner Peter Posnanczyk 
(um 1516) einen Verſuch machte, die Pſalmen in ſeine 
Mutterſprache und zwar in Verſen zu uberſetzen. Mas 
Rußland anlangt, fo giebt es aus der Periode vor 1500 


* 





Chriſtliche Theologie. 473 


nur Spuren einer Poeſie in mehreren WBolfdliedern, die 
jegt freilich blos in modernifirter ©eftalt vorliegen, aber fehr 
weit hinaufreiten?). Daffelbe it mit Böhmen ver Fall, 
wo zwar eine leidlihe Anzahl fleinerer Gedibte, Balladen für 
und gegen die Hufiiten ꝛc. noch vorliegen, aber nur die ans 
geblihd von dem Domherrn zu Altbunzlau, Dalimil, ge 
dichtete Böhmifbe Reimchronik, bis zum Jahre 1314 gehend, 
bie fih eigentlid nur durd ihren ganz antigermanifchen Cha— 
racter ausyeihnet*), ein fonderbared Gediht, mit Proſa un- 
termifcht, Rath der. Thiere und Vögel benannt°), der fogenannte 
Böhmifhe Cato®), nah dem Deutfhen gedichtet und jedes Las 
teinifhe Diſtichon in 6 Reimzeilen umſchreibend, eine poetifche 
Bearbeitung der Aleranderfage, wahrfheinlih einer Franzöſiſchen 
oder Deutfhen Duelle entnommen’), und endlich einige Myſterien 
in der Nationalfprache, deren ſtenntniß durch Vermittelung der 
Lauſitz nad Böhmen gekommen zu feyn fcheint und deren bereits 
um d. 3% 1300 zu Prag aufgeführt worden feyn müffen®), 
wie denn auch mehrere Epifoden der mittelalterlihen Sagenfreife 
auf diefem Wege nah Böhmen eindrangen, Erwähnung verdienen, 


S. A. 8% G. 1 3, p. 1017— 1020. 
1) ©. Bentkowsky, Hist. lit. Polsk. T. I. p. 177 sq; 
2) X. M. H. Juscynskiego, Dykcionarz poetow Polskich, w 
Krakowie 1820. II. 8. 
3) Dergl; f. z. B. Fürſt Wladimir und deffen Tafelrunde. Altruff. Hel⸗ 
benlieder in's Deutfche überf. Lpzg. 1819. 8. 
——— starä kläcstera Boleslawskeho. w Praze 1620. 4, 
ed. Fr. F. Prochätzky. ib. 1786. 8. 
5) Ptacz j rada. Pilsen 1528. 8. Prag. 1578.8. Rada wsselikych 
* — ptactwa. Prag. 1814. 8. 
bgebr. im Slawin p. 417 —* 
7 Herausg. v. Palacky u. Hanka im (as. desk Mus. 1828. II. p. 
84. IV. I 109 sq 
Schottky im Jahrb. d. Prag. Böhm. Muf- 1828. Novbr. p. 
393 5 1838. Dechr. p. 479 sq. 1829. Eeptbr. p. 199 sq. Die 3 — 
Stücke find Anzelmus (bei Hanka, Starob. Skladenie. —* 1823. T 
V; p. 193—219.\, Mastickar anelo Sewerin a Rubin, d. b. d. Zuderz 
* oder Severin und Rubinus (ebd. p. 198— 219.) und Hrob Bazij 
d. bh, Grabmal unferes Herrn (ebd. p. 82— 92). J 
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Rah einem ziemlich langen Aufenthalte kommen wir jept 
wub — der Theologie dieſer Periode und zwar zuerft 
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we chriſt lichen, Die jedoh trotz der außerordentlichen Zahl 
ihrer Bearbeiter in geiftiger Hinfikt eher Rüdfchritte als Fort⸗ 
itritte gemadt hat und eigentlih nur Deswegen, wenigſtens pros 
teftantifher Eeits, jegt noch ftudiert zu werden verdient, um zu 
fehen, wie fih der menſchliche Geiſt verirren und das bereits in 
der vorigen Periode mit vielem Fremden verfegte hriftliche Dogma 
auf immer weiter «von dem Urchriſtenthum wegführende Abwege 
gelangen Fonnte. Fragt man aber nad den Urſachen, fo werden 
ſich außer den in den politifhen Berhältniffen des damaligen 
- Europa’8 zu fuchenden Gründen mehrere innere auffinden laffen, 
die zu jener verderblichen und falfben Nichtung der katholiſchen 
Literatur wejentlich beitrugen. Diefe lagen nun aber theils in 
dem immer mehr wacfenden Fanalismus, mit weldem man 
beſonders feit dem Anfange der Kreuzzüge Anderédenkende ver- 
folgte, und zwar nidt mehr wie früher mit dem Schwerte des 
Geiſtes und dem aus der heiligen Schrift gezogenen Worte der 
Ueberzeugung, fondern mit dem Schwerte von Gifen und mit 
der Klamme, ja mit allen erfinnliben Marterwerfzeugen, womit man 
gegen Helden und Juden zu Felde zug. Ebenfo wenig aber, als 
diefe Slaubenslehrer, unter denen befonders die Dominicaner die 
ärgften waren, an ein eigentlich wiffenfchaftlibes Etreben dachten, 
hatten die meiften lieder der befonders feit dem 13ten Jahr— 
hundert immer mehr vervielfältigten Mönchsorden irgend einen 
wiffenfhaftlihen Sinn, ja die Bettelmönde, durch welche die 
Paͤpſte mit faft gleidy glücklichem Erfolge die Herzen der Fürſten 
und Unterthanen in Banden hielten und fogar der Freimuüthig— 
feit und der auftauchenden Eelbftftändigfeit der neugegründeten 
Univerfitäten Schranfen zu fegen fuchten, verbreiteten abfichtlid 
Finfterniß und Unwiſſenheit, wo fie nur fonnten, theils weil fie 
felbft größtentheild völlig ungebildete Leute waren, theils weil 
Aufflärung der Ausführung ihrer. Pläne nur im Wege feyn 
mußte, Nimmt man nun nod) dazu, daß im Inneren der Kirche 
felbft Unglauben und Ketzerei wucherte, wie denn z. B. von den 
Templern bifannt genug iſt, daß fie geradezu heimlih einen 
heidniſchen Götzendienſt ausübten, über höchſt equivoque Dinge, 
wie z. B. über die unbefleckte Empfängnis Marik zwifchen eins 
zelnen Orden bie heftigften, oft fehamlofeften literarifchen Wort 
friege geführt wurden, das Betragen vieler Weltgeiftlihen, Mönde 
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und Nonnen nidt blos zweidentig, fondern häufig empörend 
ſchamlos war, wie fihb aus fo vielen von den Dicdtern bes 
13ten und 14ten Jahrhunderts gegen fig losgelaffenen Spottgedichten 
und Eatiren und fpäterhin aus den In den antifatholifhen Res 
den und Sihriften der Vorläufer der Neformation, die doch fafl 
alle felbft früher Geiflliche gewefen waren, gemachten Eröffnungen 
ergiebt, fo wird man fi nicht wundern können, daß von fittlich 
verderbten Leuten ernfte wiffenfhaftlihe Studien nicht zu erwarten 


waren. Nun kann doc aber auf der anderen Seite wieder nicht 


geleugnet werden, daß dieſe Periode auch an gelehrten Kirchen: 
Ichrern, die noch dazu fehr fruchtbar mit ihren Schriften waren, 


feinen Mangel bat, und alfo von biefen leicht wieder gut ger 


macht werden Fonnte, was von jenen verdorben war. Allein hier 
liegt wieder die Urfache, warum diefe Leute nur fehr wenig ge: 
nüßt haben, in der Art und Weiſe ihrer Studien, die wir jeßt 
näher andeuten wollen. Diefe war nämlich durchaus ſcholaſtiſch, 
nachdem einmal Johannes Damascenus in feinen Schriften 


gezeigt hatte, wie fih Philoſophie und Theologie vereinigen laffen, 


und nad der Llebertragung des Nominalismus Roscellin’d au- 
die Dogmatif es dem Abälard, mehr noch dem Petrus Lomf 
bardus möglih geworden war, eine völlige Koalition beider 
Diseiplinen zu erzeugen. Wenn nun aud auf der einen Seite 
zugegeben werden kann, daß ihre Ariftotelifhe Dialeetif in den 
Köpfen ihrer Anhänger aufräumte und ſyſtematiſch wentgftens 
bie Dogmatif ausbildete, fo haben doch auf der anderen Seite 
ihre eigen Zwiftigfeiten mit allen aufgeflärten Leuten, 3.8. felbft 
mit Bernhard von Clairvaux, der über‘ viele Glaubendlehren 
unbezweifelt fehr vernünftig dachte, die von ihnen, als faft alfeinigen 
Univerfitätslehrern, bewirkte Verbildung der ganzen theologifihen 
Disciplinen und ihre fat nur aus Ruhm- und Habſucht unters 
nommenen kleinlichen Alnterfuhungen über völlig unbedeutende 
und nichtsfagende Dinge bei weitem mehr gefchadet, und an bie 
Stelle einer vernünftigen Dogmatif und der das wahre Ber: 
ftändniß der heiligen Schrift bezwedenden und fördernden Eregefe 
eine hinter prunfendem Wortſchwall, biendenden Syllogismen und 
Definitionen verftedte Geiſtesarmuth gefegt und Hirm und Marf 
vertrodnendes Wortflauben und Spintifiren für geiftreihes Mer 
ditiren und tiefe Forfhungsgabe angefehen, Darum find: ihre 
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Schriften auch größtentheils fo unendlich langweilig und bei 
aller fcheinbaren Logik doch völlig unflar und fophiftiich, mands 
mal fogar komiſch, wo fie 3. B. die Tugenden und Lafter unter 
fi und in fi ſelbſt abwägen. Wie fonnte alſo bei folken 
- Elementen ein vernünftiges Bibeltudium denkbar feyn? Ent 
weder mußte ihr dialectifher Unfinn eben nur leeren Wortfram 
hervorbringen oder traurigen Myſticismus, der die ſchwachen 
Köpfe noch mehr verdrehte, erzeugen, wie wir dieſen in feinen 
traurigen Berirrungen in vielen Predigten der Deutfhen Myſtiker, 
in den manderlei visiones und revelationes dieſer Zeit, und 
in den überfpannten Gebilden vom Antihrift, den Zeichen des 
jüngften Gerichte, den Todtentängen und a. dergl.!) deutlich 
genug ausgeſprochen fehen. 


1) 8. A. 2. G. I. P- a Ozanam, Dante et la philos. 
catholig. Ed. II. p. 355 
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Ehe wir nun aber zu den einzelnen theologifhen Willens 
haften fortgehen können, müffen wir als Einleitung in biefelben 
die Kirchengeſchichte voranfhiden, für die leider aus den 
oben angeführten Gründen nichts getan worden ift, da gerade 
fie ein eifriged und eindringendes Studium erforder. Darum 
giebt es wohl eine Menge Legendenfreiber und Biographen der 
Heiligen, aber an eigentlibe Kirchenhiftorifer iſt faum zu benfen. 
In Griechiſcher Sprache iſt der einzige hierher gehörige Nice 
phorus Callifti (d. h. filius) Zantopulos!) (lebte noch 
um 1341), der ohne Keitif und mit vielem Aberglauben eine 
Kirhengefhichte von Chriſti Geburt bis auf Leo den Weifen 
(810 n. Ehr.) fchrieb, von der aber nur die erſten 18 Bücher 
bis auf den Tod des Tyrannen Phocas (610 n. Ehr.) vor 
liegen. Etwas beffer iſt des Bilhoffs von Torcelli Ptolemaäus 
(Bartholomäus) von Lucca (geb. 1236, und geft. 1327) 
Geſchichte der Kirche von Chriſti Geburt bis z. 3. 1312, die 
drei Fortfegungen, von denen aber die dritte nur handfchriftlic 
(bis 1439) eriflirt, erhalten bat, und allerdings an albernen 
Maͤrchen und vergl. feinen Mangel leivet?). Uneigentlich fann 
noch Ordericus Vitalis (geb. 1075 zu Eeribesbury und. 
nad 1142 zu St. Evroul als Mönch verft.) hierher gerechnet 
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werden, obgleih feine Historia Uticensis mehr polttifh als 
firhenhikorifh iſt und fih mehr mit Berihten über Stiftung 
von Klöften ꝛc. befhäftigt, als dieß von -einem fo allgemein 
ſeyn follenden Buche erwartet werben follte. Als Biograph 
mag noh Bartholomäus Sacchi, von feinem Geburtsorte 
Piadena im Gremonefifhen Blatina benannt, hier erwähnt 
werden (geb. 1421, gef. 1480), der als Bibliothekar des Ba: 
tican Gelegenheit genug hatte, feine Biographieen der Päpfte bis 
Sirtus IV., freilich mit gehöriger Parteilichkeit, niederzufgyreiben ). 
Entfernt gehören nun aber noch die Legendenfchreiber und einige 
- andere Ahnlihe Schriftfteller hierher. Unter diefen mag einen 
befonderen Ping einnehmen Petrus mit dem Beinamen Co: 
meftor oder Manducator aus Troyes, einige Zeit Canzler an 
der Pariſer Univerfität, dann aber ald Mönd zu St. Bictor (1178 
— 85) Dafelbft verftorben, deſſen Historia scholastica oder Geſchichte 
des alten und neuen Teſtamentes bis auf die Apoftel, foweit 
ihre Geſchichte nämlih in der Apoftelgefhichte reitt, trog aller 
der in ihr enthaltenen Kabeln bis zur Reformation für den 
großen Haufen und die felbige ausbeutenden Dichter und felbft für 
viele Hiftorifer die Etelle der Bibel vertrat und zugleich das Haupt⸗ 
repertorium aller für die Römifhe Kirche nüslihen Traditionen 
ausmachte“). So benugte ed unter anderen auch der befannte 
Jacobus de Voragine (oder de Varagine und Vir- 
agine), aus Viraze im Genuefifhen (1230) gebürtig, Ordens: 
general der Dominicaner und Erzbifhoff von Genua (+ 1292) 
zu feiner berühmten Legenda aurea de vitis sanetorum, Die 
als Eompilation einer Menge der verjbiedenartigften Sagen und 
Legenden im Mittelalter das Hauptbuh war, aus welchem man 
dad Leben der Heiligen und Märtyrer zu fludieren pflegte, welde 
aber häufig mit Unrecht als abgefhmadt verworfen worden ift, ob 
fie gleih für jene Zeit mit vielem Freimuth (er zweifelt häufig 
an der Nichtigkeit der einzelnen Sagen) und mit großer dog» 
matifcher Gelehrſamkeit, vorzüglih aber mit wahrhaft frommem 
Glauben gefhrieben if’). Nicht weniger gelefen und beliebt war 
das ähnliche Leben Chrifti des früheren Dominicanerd und nad: 
herigen Garthäufers Ludolphus de Saxonia (geft. zu Mainz 
nach 1330), welches wie jenes faft in alle Europäifhe Sprachen 
überfegt ward’). Mehr der Wahrheit getreu erfheint und bes 
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fonder8 der Kürze befleißigte ſich ein anderer ähnliher Compilator, 
der Benetlaner Petrus de Natalibus, als Biſchoff von 
Equllio oder Zefole nach 1405 verftorben, der ebenfalls einen 
Catalogns martyrum et sanetorum wie Jacobus de V. nad 
der Reihe der Feſte, die zu ihrem Andenken gefeiert werden, 


hinterlaſſen hatꝰ). 

1) Niceph. Call. L. XVIII in daos Tom. dist. gr. n. pr. ed. 
Adj. est interpr. J. Langi a R. P. Frontone Ducaeo c. Graec. coll, et 
recogn. Paris 1630. II. fol, 

2) Hist, eccl. c. addit. duor. contin. ed, Muratori, Scr. Rer. 
Ital. T. XI. p. 741 sq. D. Ste Kortf. nur hdfchr. j.Bandini, Cat. codd. 
lat. bibl. Laur, T. I. p. 124 sq. 

3) Historia Uticensis, L. XIII. b. Du Chesne, Scr. hist. Nor- 
mann. Paris. 1629. fol. p. 315—925, emend. et anim. adj. A. Lepre- 
vost. Paris. 1840, 1. II. 8. Oderic Vital hist, de la-Norm., trad. p. 
la pr. f. en frang. p. Dubois, Paris 1827. V. 8. 

4) Opus in vitas summorum pontificum ad Sixtum IV. Venet. 
4479. fol Paris 1481. 1508. Lugd, 1512. 8. Col. Agripp. 1529. 4. 
1574. fol. Col. Ub. 1612. 4. u. öft. i 

5) Petri Com. Hist schol. s.1. (G. Zainer). 1473. fol. Argentin. 
1473. fol. Ed. II. post Benevent. a MDCIC cur. A. M. Quirini. Ve- 
net. 1729. 4. j 

6) Der andere Zitel Historia Lombardica rührt von der im 176. Gap. 
ftehenden Erzähl. v. H. Pelagius her. Der Zitel: Legenda sanct. aurea, 
quae alio nomine dicitur historia. Longobardica, quam compilavit 
. 3. de V. ord. Praed. Colon. 1470.fol. Lovan. 1485. Lugd. 1485. Nurnb. 
1501. fol. ec. supplem. Hilarionis mon. et Ant. Liberi Susat. a cap. 
CLXXVIII usque ad COXVI. Mediol. 1494. Lugd. 1510. fol. ex rec. 
et c. addit. Cl. Rotae. ib. 1519. 4. 1551. fol. ad opt. libr. fid, rec. 
3. 6. Tb. Graesse. Dres. et Lips. 1846. 8. (d. vollft. Ausg. v. 243 Gap,, 

da die früheren faft alle differ.). 
7) Vita Christi. Ed. Pr. s. 1. 1474. (Argent.) fol. Nurnb. 1478. 
fol. Lugd. 1510. 4. Paris. 1580. fol. cura P.Dorlandi. Lug«l. 1642. fol. 

8) Catal. sanct. et gest. eor, ex div. volum. coll. ed. a Petro de 
Natalibns. Vicent. 1493. fol. Venet. 1506. fol. cur. Alb. Castellanus. 
ib. 1516. 4. Lugd, 1549. fol. 
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Um die bei den früheren Perioden beobachtete Ordnung 
beizubehalten, wollen wir auch hier die Apotogetif vorans 
ftellen, eine Wiffenfhaft, die freilich nur fehr läſſig und matt 
betrieben ward, da die Gegner des Chriſtenthums theils, wie 
die Juden, in einer fo abhängigen und gedrüdten Lage waren, 
daß es ihnen wenigſtens durch offene fhriftlihe Angriffe ihre 
Herren zu reizen nicht einfallen Fonnte, theild, wie die Mohammedaner, 
bei ihrer damald fo ungeheuer angewacfenen politifhen Macht 
und angeborenen Trägheit es weit bequemer fanden, jenen mit 
dem Schwerte, ald mit dem Screibrohre zu Leibe zu gehen. 
Ev traten denn gegen die Juden unter den Griechen bejon- 
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ders der Kalfer Andronicus Comnenus!), im Abendlande 
aber, wo die Zahl der Juden doch weit größer war, unter vielen 
Anderen befonderd der oben ſchon genannte Petrus Alphonſi, 
Art des Königs Alphons VI., ein 1106 zu Huesca zum 
Chriſtenthum übergetretener Jude?), der befannte Abt von Deus, 
Rupert’), Petrus Mauritius, Abtvon Clugny*), Hug» 
Etherianus?), der bifannte Vertheidiger der Nömifchen Kirche 
gegen die Griehifhe, der gelehrte Orientalit Raimundus 
Martint aus Sobirat (geb. 1236 und geft. nah 1286) °), 
der Karthäufer Borhetus de Salvaticisd aus Genua 
(1303), welder felbft, das vorige Werk faft abgefchrieben zu 
haben, geftändig If’), Hieronymus a sancta Fide, Leibarzt 
Benedicts XIII., im J. 1412 vom Juden- zum Chriſtenthum 
bekehrt'), aber bei weitem nicht ein fo gelehrter Kenner des 
Zalmud ald Raimund Martini, der Großinquiſitor und Rector 
von Salamanca, Alphonſus de Spina (1456), ein far 
natifher und wenig unterrichteter Judenfeind’), der tüchtige Bibels 
fenner Baulus Carthagena a St. Maria von Burgos, 
ein übergetretener Jude (1415 — 35 Bilhoff von Burgos) ), 
und der gelechrte Hebräer, Judenbekehrer und Profeſſor zu Ofen 
(geft, nad) 1481), der Dominicaner Petrus Schwarz oder 
Niger’), deſſen Leiftungen wir aber nur aus den von frems 
den Händen gelieferten Redactionen fennen, auf. Gegen die Mos 
bammedaner fihrieben unter den Griechen, mehrere andere uns 
bedeutendere Schriftfteller abgeretnet, die Kaifer Johannes 
Cantacuzenos (um 1347)") und Manuel PBaläoloe 
gus'?), —* der erſte Griechiſche Patriarch unter Türfifcher 

Oberherrſchaft Gennadius, auch Georgius Scholartus") 
genannt. Im Abendlande waren die Lehren des Mohammedanismus 
durch des gelehrten Engliſchen Reiſenden, Robert, Retemensis 
benamt, und nachherigen Archidiaconus' zu Pampelona (1143), 
abgekürzte Ueberſetzung des Koran befannt geworden'®), worauf 
denn verfhiedene mehr oder weniger gelungene Wiverlegumgen: von 
Seiten des Abted zu Elugny, Maurttius!®), des Engländers 
Johannes Walleis, nachherigen Profeffors der Philoſophle 
zu Paris (1260)'), des Raimundus Martini im Item 
Theile feined Pugio fidei, des gelehrten Meifenden und Bene: 
bietiner8 Ricoldus oder Richard de Montecroce aus 
Blorenz ') (geft. 1300), des berühmten Nicolaus de Cuſa), des 
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Alphons de Spinaim +ten Theile feined Fortalitium fidei, des 
fanatiſchen, noch unten zu erwähnenden Dionyfius vonRidel®) 
und des getauften Saracenen Johannes Andreas Abdallah 
(um 1487)°) ftatifanden, welcher Letztere freilich am geeignetften 
war, die Vorzüge des Chriſtenthums gegen den Islam heivor- 
zuheben. © A. L. 6. 1. 3. p. 37 — 50. 


1) Dialogus in Judaeos, nur at. b. Canis. Lect. ed. Basnaze 
T, IV. p. 261 sg. 

2) XII dialogi cum Moyse Judaeo. Colon. 1536. 8, u. ind. Bibl. 
PP. Max. T. XXI. p. 172 50. ſ. Mapyerhoff in Illgens Zeitfchr. f. hiſt. 
Theol. Bd. VII. 1. p. 159 84. 

3) Annulus s. dial. inter Christ. et Judaenm L. III., ed. Ger- 
beron c. Auselmo Cant. Paris. 1675. fol. p. 524 sq. 

- 4) Tr. adversus Jud. inveteratam duritiem in d. Bibl. PP. Lugd. 
T, XXH. p. 978 — 10%0. 

5) De animo corpore jam exuto s. de animae immortalitate 

et regressu ab inferis liber. Colon. 1540. 8. u, Bibl. PP. Lugd. T. 
XXH. p. 1176 8q. 

6) ©. pugio fidei war von ihm 1278 in Hebr. u. Lat. Spr. geſchrie— 
ben. Pugio fidei contra Judaeos et alios quosvis errantes a via 
yeritatis n. pr. in Inc. ed. J. Ph. Maussacus. Lutet, Paris. 1642. fol. 
c. obs. J. de Voisin et introd. J. H.Carpzov. Lips. et Freft. 1687. fol. 

7) Victoria adversos impios Hebraeos, ed. A Justinianus. Paris. 
1520. 4. 

8) Errores Judaeorum extractii ex Talmud: item Probationes 
N. T. ex Vet. T. per quas doctr. Talmud improb. et dic. liber 
contra errores Judaeorum s. I. et a. 4. Tiguri 1552. 8. U. in d. Bibl. 
PP. Max. Lugd. T. XXVI. p. 528 89. Hebraeomastix. Vindex im- 
yietatis ac perfid. Jud. lib. H. a 8. Fide. Adj. est Nic. de Lyra 

robatio adventus Christi per Script. a Judaeis receptas. Lib. ut n. 
pr. ex vet. ms. ed. Freit. 1602. fo]. 

9) ©. Mayerhoff a. a. O. Bd. VIL 1. p- 167 sg. Ausg. |. Forta- 
hitiom fidei. s. J. et a. (Argent. 1472.) fol. cura 6. Totani. Lugd. 
1511. 1629. 4. 

.10) Serutinium scripturarum s. dial. Sauli et Pauli contra Ju- 
daeos. Mant. 1475. fol. ex rec. Chr. Sanctositii. Burgis 1991. 1596. tol. 

11) S. Mayerhoff a. a. D. p- 170 sg. ©. Tractatus contra per- 
fidos Judaeos de conditionibus veri Messiae ad Psalm. 118, 22. 
(Esling. 1475. 4.) ift nad feinen Predigten von Anderen niedergefchrieben, 
aber unter feinen Augen gedrudt und von ihm felbft corrigivt worden. Ein 
zweites Werk: „Der Stern des Meſchiah. Ehlingen 1474. 4. iit Beine Weber: 
fegung des vorigen Werkes, nur zu Ende ift wie im vorigen eine Anweiſung 
Hebräifch zu lefen. 

12) Joa. Cantacuz. contra Sarac. haeresin pro christ. rel. apol. 
IV. Ejd. c. Mahom. Orat. IV. n. pr. in luc. ed. gr. et lat, R. Gual- 
tero Tigur. interpr. Basil. 1543 — 50. fol. 

13) Aıc)oyos 7005 rov adelgov TTogyvooyevvnfov Geodwpoy ToV 
Heluıoloyor, 69 Enomouro were TIVos Heooov my dev Movregiin & 
Ayzuga ins Tekeries, gr. et lal. ed. Hase in d. Not. et Extr. d,Mss. 
T, ViIl, 2. p. 328— 382. 

- 14) Contessio s. sermocinatio hab. cum Mahomete Turc. imp: 
de recta christianorum fide, gr. lat. et turco-arab. ed. Crusius, 
Turco-Graecia. L. Il. p. 110. 746. Gin weitläufigere Umarb. d. vor 
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W. ift f. Lib. de articulis fidei ad eundem Mah. s. dial. de via sa- 

lutis humanae (gr. et lat, ed. J. Al. Brässicanus. Vienn. 1530. 8. 
r. et lat. st: J, a Fuchte. Helmst. 1612. 8. Lat. in d. Bibl. PP. 
ugd. T. XXVI. p. 556 sq.). 

15) Vers. lat. Alcorani in comp. redacti. Norimb, 1543. fol, u. 

b. Mahum. Alcor. Petrus abb. Cluniac. ex arab. ling. in lat, transl.' 

eur. op. et st. Th. Bibliandri. Basil. 1543. Tiguri 1550. fol. 

16) Summula br. contra haereses et sectam «diabol. fraudis Sa- 
rac. in d. Bibl. PP, Lugd. T. XXI. p. 1030 sq. u. b. Bibliander 
Pal. 22%: 

17) Lib, de origine et progressu et fide Machum., et quadruplici 
reprobatione ejus prophetiae. Argent. 1550. Colon. 1551. 8. 

18) ©. improbatio Alcorani (Hispali 1520. 4. U. d. Zit. Propug- 
naculem fidei. Venet. 1609. 4.) wurde von Demetrius Gydonius 
in’s Griechifche übertragen und aus diefer Sprache durch Bartholomäus 
Picenus de Montearduo wieder in’s Lateinifche (Ric, contra sec- 
tam Mahumet, libellus c. praef. J. Fäbri. Paris. 1509. 4, Rom. 
1516. 4. 1606. 8. gr. et lat. ed. Bibliander a. a, DO. p. 191 —183.). 

19) IN L. cribrationum Alcorani (in Nie, Cus. Op. XI. p. 124g. 
u. & Bibliander. T. I. p. 21 sq.) u, De pace fidei (b. Nie. Cus. Op. 
T. I. p. 104 sq.). 

20) L. V. contra Alcor. et sect. Mahom. ce. suasione de insti- 
tuendo bello contra Turcas. Colon. 1533. 8. 

2) Confasio sectae Mahom. lat. ex interpr. J. Lauterbach, 
Dresd. 1594. 4, Traj. ad Rh. 1646. 8. D. Spaniſch geſchr. Original, 
Sevilla 1536. 8. 


| $. 451. 

Mit der Apologetik iſt bekanntlich die Polemik fehr nahe 
verwandt, und war erſtere Wiſſenſchaft in den früheren Jahr—⸗ 
hunderten des Chriſtenthums viel eifriger, als legtere gepflegt 
worden, fo gewann dieſe wieder im Mittelalter.einen weit bedeuten, 
deren Umfang, als aus verfchiedenen theild Äußeren, theils ins 
neren Gründen fib in der Kirche immer zahlreichere und der— 
felben mehr oder weniger gefährlich fcheinende Secten bildeten, 
Daher fommt ed denn auch, daß weder in der Griechiſchen noch 
in der Abendländifhen KHirhe die im Allgemeinen gegen Ketzer 
gerichteten Schriften irgendwie ein befonderes wiſſenſchaftliches 
Berdienft haben, fondern nur ein bevingtes hiftorifhes und lie 
teräriſches. Als derartige Schriften find nun aber anzuführen bei 
den Griehen des Eutbymius Zigabenus Panoplie!), 
des Conftantinus Harmenopulus aus Konftantinopel 
(geb, 1320 u. 1380 — 83 geft.) Aufzählung der ketzeriſchen 
Anfichten aller Zeiten?) und des Nicetas Acominatuß, 
des noch zu erwähnenden Hiftorifers, nur erft zum Theil gedruckter 
Schag der Orthodorie?), und unter den Rateinifhen Schrift— 
flellern Honorius, entweder Vorſteher der Schule zu Autun 

Gräfe, Handbuch d, Fiterärgefdichte, II. 31 
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oder der Kirche von Augt bei Baſel“)), der berühmte Thomas 
von Aquino’), wie Guido de Perpiniano nod unten 
zu erwähnen‘), Alvarus Pelagius, ein geborener Galligier 
und Biſchoff von Silva in Portugal (1340)’), Nicolaus 
Eymericus aus Gerunda, roßinquifitor von Aragonien 
(+ 1399), deſſen Directorium inquisitoram haereticae pravi- 
tatis heute noch von großer hiftorifher Wichtigkeit if), und 
vorzüglich Marfilius Ficinus, deſſen Bertheidigung der 
chriftlihen Lehre gegen ihre Gegner und Anfechter nicht blos 
polemifh, ſondern auch apologetifh ift?), während Dagegen 
Johann Weſſel's Kepergefhichte blos hiſtoriſch IR). S. A. 
L. ©. p. 50 —54. 


1) Havonsıa doyuarızn Aksfıov vov Kouvnvov. 'Ey Teoyopvom _ 


(1710.) fol. (d. ausg.l. Tit. 24. gegen d. Islam b. Sylburg. Saracenica 
p. 1—34.) Pan. dog. n. pr. ex gr. lat. transl. st. et lab. P. Fr. 
Zini. Paris 1556. 8. Venet. 1555. tol. u. Bibl. PP. Lugd. T. XIX. 
p. 1 sg. (hier fehlen Tit. 12. u. 13. gegen d. Röm. Kirche). 

2) De opinionibus haereticorum, qui singulis temporibus ex- 
stiterunt, gr. et lat. b. Front. Dac. Auct. bibl..T..J. p. 633 sq. 

3) Thesauri orthod, fid. L. V priores, lat. P. Morello interpr. 
ex bibl. Joh. a $. Andrea, Lutet. 1589. 8. Fragm. ex L. XX gr. 
et lat. ed. Sylburg. Saracen, p. 74 sq. Dazu d. Fortf. vom 6ten Bude 
an b. Mai, Spicıil, Vatic. T. IV. p. 395 sq. cf. p. XV. u. 498. u. 
Coll. Ser. Vet. Nova T. IV. p. 1 sq. VI. p. 314 sq. Anderes b. Ban- 
dini, Cat. codd. mss. bibl. Laurent. Med. T. I. p. 430 sq. Die Ar 
gumenta b. Bandini, Monum. Ecel. Gr. T. IH. p. III sq. 

4) Honor. August. de haeres. lib. it. Constant. Harmen. de 
opinion. haereticorum cat. ed. J. a Fuchte, Helnıst. 1612. 4. u. b. 

onor. Aug. L. VII. ed. J. Heroldus. Basil. 1544. 8. 

5) IV L_ de veritate fidei catholicae contra gentiles, in f. Op. 
Venet. 1753. 4. T. XVIII. | , 

6) Summa dehaeresibus omnibus et earum confutationibus. Paris. 
1528. Col. 1631. fol. 

Den de planciu ecelesiae. Ulm. 1479. Lugd. 1517. Venel. 
1560. fol. 

8) Directorium inquis’torum haereticae pravitatis, ed. G. de 
Caselles. Barcin. 1503. fol. ec. comm. Fr. Pennae. Rom, 1578. Venel. 
1591. 1607. fol. 

9) De christiana religione et fidei pietate (ed. Crocius. Brem. 
1617. 12. u. in f. Operib. Paris. 1641. fol. T. I. p. 1—73.). 

10) Lib. de moribus veterum haereticorum. Lips. 1537, 8. 


$. 452. 

Es if ſchon oben im Allgemeinen bemerkt worden, daß 
die von der Kirche nab und nad vorgenommene allzugroße 
Veränderung des chriftlichen Lehrbegriffs, die Berorzugung ber 
Schriften der Kirchenväter vor der heiligen Schrift, die Uebergriffe, 


welche fie ſich in politifcher Hinficht erlaubte, befonders aber bie 


Epriftliche Theologie. Polemif. 483 


Sittenlofigfeit und Unwürdigkeit vieler ihrer Glieder bei denfenden 
Köpfen nothwendig flarfe Zweifel an ihrer Oöttlichfeit, wenigfiens 
was ihre Drgune anlangte, erregen mußte, und fo darf es nicht 
Wunder nehmen, wenn fi bier und da Leute fanden, die [hen 
zu Anfange diefer Periode an eine Art von Reformation gedacht 
haben. Natürlich galten aber Alle, die ein in den Augen der 
Curie fo frevelhaftes IUnternehmen wagten, für Ketzer und mußten 
auf jede Art unfhädlih gemacht werden. Es zerfallen dieſe 
Vorläufer der Kirchenverbefferung in zwei Klaſſen, nämlich im 
einzelne Perfonen und in ganze Secten. An der Spige der 
erſtern ſteht aber als das bedeutendfte Genie unter den Sch 
laftifern Petrus Abälard aus Palais in der Bretagne (geb. 
1079, daher oft Petrus Palatinus genannt), der, frühzeitig im 
die Spipfindigfeiten der Dialectif eingeweiht, fi leider zu ba 
mit feinem -treuen Lehrer und Gönner, Wilhelm von Ehampraur, 
den Neuere: fälfhlih unter die Spinoziften rechnen wollen, ent 
zweite, anfangs zu Melun Philofophie lehrte, dann aber ale 
Ganonicus zu Paris ungeheuren Zulauf hatte, Um diefe Zeit 
fallt feine unglüdliche Liebesgeſchichte mit der Heloife, nad deren 
gewaltſamem Scluffe er um d. 3.1119 anfing, der Kirche durch 
feine Anſichten gefährlid zu ericheinen, mehrmald® deshalb 
zur Verantwortung gezogen wurde und befonderd den heiligen 
Bernhard zum Gegner befam, auf deſſen Beranlaffung ſowohl 
feine als feines gleich zu nennenden Schülers Schriften zum 
Feuer verurtheilt wurden. Später ſohnte er fi indeſſen mit 
der Kirche aus und ftarb ruhig in der Priorei von St. Marcel 
bei Chatons im 3. 1142.1) Seine Hauptlehrfäge waren, daß 
der Vater durd Erfhaffung des Sohnes nur eine gewiffe Kraft, 
die Weisheit gezeigt, und Beide nur eine gewifle Güte, die von - 
Kraft entblößt gewefen, durh den Proceß des heiligen Geiſtes 
hervorgebracht hätten, der felbft nichts, als die Weltfeele Plato's 
ſei. Sonft hat er auch noch ganz fonderbare Anfihten vom 
Glauben, den er ald existimatio rernm non apparentium, 
b. e. sensibus corporis non subjacentium oder argumentum 
non apparentium (argumentum vero est ratio, quae rei du- 
biae fidem facit) definirt, aufgeftellt, die befonderd von Bern 
bard von Elairvaur angegriffen worden find?). Inter 
feinen theologiſchen Schriften iR außer feiner ae und Dog- 
| 31 
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matit das berühmtefte fein Sie et Non, morin er die Wider 
fprüche der Kirchenwäter erörtert hat. Weit unglüdlicher als er 
war aber fein Schüler, der freifinnige Priefter Arnold von 
Brescia, der behauptet hatte, dem Clerus gebührten Feine welt: 
lichen Güter, und der nach vielfachen Berfolgungen zu Rom im}. 
1155 gehängt ward’), Hierzu hatte aber durd feine berühmte 
Betrachtung über das Papfttyum der fromme Myftifer, wenn 
auch in vieler Hinficht aufgeflärte Abt von Clairvaux, Bernhard 
(geb. zu Fontaine bei Dijon 1091 u. gefl. 1153), den fein 
Reitalter den ultimum patrem feiner Gelehrfamfeit wegen nannte, 
und welder vier Jahre nad feinem Tode canonifirtt ward, am 
Meiften beigetragen*). Alle jene Männer hatten jedoch nur einzelne 
Anhänger, daher thaten fie der Kirche nur wenigen Schaden, 
wogegen es mit den eigentlichen ketzeriſchen Secten diefer Periode, 
von denen gleich die Rede feyn wird, etwas ganz Anderes war, 


S. A. L. G. N. 2 »..56— 68, 


1) Ueb. f. Leben f. Abaelardi ep. I. Gervaise, La viedeP. Abeil- 
lard et celle de He&loise. Paris 1720. II. 12. J. Berington, The hist. 
of the lives of Ab. and Hel. compr. a period of eighty four years 
froın 1073 to 1163. With their genuine letters. Birmingh. and Lond. 
1787. 4. (Deutih. Lpzg. 1788. 8.) Schloffer, Abälard u. Dulcin, Xeben 
eines Schwärmers und eines Philofophen. Gotha. 1807. 8. p. 38 — 217. 
8. Feuerbach, Abäl. u. Heloife. Ansbach 1834. 8. Remusat, Abelard. 
Paris. 1845. II. 8. D. J. H. Goldhorn, de summis principiis theolog. 
Abael. Lips. 1836. 8. Frerichs, de Abael. doctr. dogm. et morali. 
Jen. 1877. 4. Cousin a. a. D. Introd. p: I. sq. Bittcher, de theol. 
system. Abael., in d, Progr. soll. schol. Port. maj. 1844. 4. Le wald, 

e op. Ab. q. Cousin. ed. Heidelb. 1839. 4. $rande in db. Zübing. 
Beitfchr. 1840: IV. p. 1. sq. u Theol. Stud. u. Er. 1841. p. 973. 54. 
Ausg. ſ. W. Petri Ab. filosofi et tbeologi et Heloisae, uxoris 
ejus opera n. pr. ex mss. codd. V. ill. Fr. Amboesii (rec. A. 
du Chesne) c. ejd. praef. apol. et cens. doct. Paris. Paris. 1616. 
4. Dazu f. L. V theologiae christianae b. Martene, Thes. Anecd. 
T. V. p. 1156—1360, Theologia morum s. Ethica lib. inser. Scitote 
ipsum, reprehensus a B. Bernhardo b. Pez. Thes. Anecd. T. NL2. 

. 627— 688. (f. Bittcher, üb. d. P. Ab. Eth., in d. Soll. Saec. Schol. 

ort. Numb. 1843. 4) Dialogus inter hilosophum Judaeum et 
christiauum, ex cod. bibl. Vind. n, pr. ed. F.H. Rheinwald. Berol. 
1831. 8., Epitome theologiae christ, ex codd. mon, S. Emmer. Ra- 
tisb. ed. Rheinwald. ib. 1835. 8. unächt, Sic et non b. V. Cousin, 
Quvrages inedits d’Alb. publ. p. Cousin, Paris 1836. 8. p. 1— 169. 
(f. a. Cousin, Oeuvr. Bruxell. 1841. 4 T. II. p. 161 sq.) u: e. philof. 
Werk Dialectica, d. i. Erklärung der von Boethius überfesten Stüde a db. 
Arift. Organon (ebd. p. 171—503.) Lat Ged. v. ihm b. Halliwell, Re- 
lig. Antıq. Lond. 1845. T. I. p. 15 sq. (f. a. Cousin, Oeuyr, T. Il. 
p- 168 sq.) u. Greith, Spice. Vatic. p. 123 sq. ’ 

2) Unter f. epist nr. 188 u. 189. u. e. Tr. de erroribus Ab. ın 
Synodo Senon. Jdamn. in f. er ed. Mabillon T. IV. .p. 453 3 

3) Rur Fragm. ſ. Lehren b, d'Argentré, Collect. judicior, T. I. 
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p- 26 sq. f. a. J. D. Koeler, de Arn. Brix. Gotting. 1742. 4. Hege: 
wifh in d. Berl, Mon. Schr. 1791. Nr. 6 KR. Bed in d. Baſel. * 
Zeitſchr. 1824. II. p. 38 sq. III. p. 59 sq. 6. Gudagnini, Vita d’Arn. 
di B. Pavia. 1790. 8. u. Apologia ib. eod, 8, Franke, An, v. Br. u. 

4) ©. Fr. Bourgoing de Villefore, Vie de St. Bern, Paris 1723. 
4. (D. Clement) Hist, litt. de St. Bern. et de Pierre le Venerable. 
ib. 1723. 4. Neanber, ber h. Bernhard u. f. Beitalter. Berlin 1813. 8. 
Th. Ratisbonne, Gefh. d. H. Bernhard, U. d. Franz. dv. St. Reiching. 
Zübing. 1843. Il. 8. Ausg. ſ. Werke: Opera. Colon. 1482. fol. Op. 
omn.’c. not. J. Picardi. in omn. S. Bern. epist. Paris 1615. fol. 
Op. onin. in VI Tom. div. c. annot. st. et lab. J, Merloni Hor- 
stii. Lugd. 1641. VI. fol. Ed. cast. ib. 1679. fol. in mel. ord. red. 
not. et obs. ind. locupl. et ill. tert. cur. J. Mabillon. Paris. 1709. 
HU. fol. Veron. 1726. III. fol. Besangon. 1835. III. 8. Paris. 1839: 
sq. II. 4. — L. V de sui consideratione ad Eugenium pap. ad 
ver. VIII ınss. codd. rec. et emend. arg. schol. ac var. lect. hi. si. 
et dil. 6. Vossii. Rom, 159. 8. c. br, not. ed. st. PP. Benedict. 
Paris 1701. 8. 

$. 453. 


Unter den einzelnen antirömifhen Secten ftehen aber obenan 
die Waldenfer'), angeblid von einem reichen Lyoner Bürger, 
Petrus Waldus oder Waldenfis geftiftet (geft. 1197 in 
Böhmen) und aus den fogenannten Armen von yon hervors 
gegangen, wahrſcheinlicher aber von den Thälern zwifchen Frank 
reib und Italien oder Piemont, wo fie fpäter ihren: Wohnfig 
hatten (Waldenses von vallis, daher Vaudenses, Vaudois), 
fo genannt. Sie wurden im J. 1184 von Lucius III. auf 
dem Concile zu Verona ercommundeirt, breiteten fih aber deſſenunge⸗ 
achtet auch nah Deutſchland, Oberitalien, Böhmen und Ungarn 
bin aus und haben fih bis auf den heutigen Tag erhalten. 
Ihre Hauptangriffe gegen die Kirche trafen die Sittenlo- 
figfeit der Geiftlihen, die Heiligenverehrung und den Gärimo: 
niendienft, und fo waren fie wirflite Etile im Lande, Un— 
ter ihren Gegnern find bie bedeutendften der Dominicaner. 
Moneta (um 1233) aus Gremona?), der Inquifitor ber 
‚ Lombardei Rainerius Sachoni (+ 1259)°), und der Pros. 
feffor zu Göln (1444) Petrus von Pilihdorf?), deſſen 
Schriften das meifte Licht auf fie werfen, Verſchieden von biefen 
mehr myftiihen PBietiften waren die Katharer, eine aus 
Manihälfhen aus Griechenland nach PBranfreih und Italien, 
eingedrungenen Sectirern entftandene Kegergelellihaft, die. befoms, 
ders ‚behaupteten, Gott und der heilige Geift feien die Duelle, 
aller Weisheit, die Materie fei ewig und nicht erfi von Get: 


- 
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aus nichts geſchaffen, Chriſtus habe feine göttliche Natur gehabt, 
und durch Aufßere Werke fonne man nit zur ewigen Seligkeit 
gelangen. Dielen Feinden Chrifti wird aber Schuld gege 
ben, fie hätten bei ihren Zufammenfünften förmlich Abgötterel 
getrieben und unter dem Dedinantel des Betens ſogar fleiſchliche 
Unzucht ausgeübt‘). Leider hat ihmen dergleichen Vorwürfe nidi 
blos ihr Hauptgegner Ecbert, Abt zu Schönau bei Köln 
(1167 —1184)°), fonden auch eines ihrer früheren Mitglieder, 
der befehrte Dominicaner Bonacurfius (um 1190) gemadt”). 
Aus ihnen als befenderer Zweig hatten fih die Albigenfer 
(fo genannt von der Stadt Alby) in der Provence und Lars 
guedoc gebildet, gegen welche befanntlid von 1208 —- 1229 
förmlich Kreuzzüge gepredigt wurden, die leider die erfle Grund: 
lage zu den Inquifitionsgerichten gelegt haben). Ihre Geſchichte iſt 
(1209 — 1218) von einem Augenzeugen, dem Gifterzienfermönde 
aus Sarnay, Petrus, befchrieben worden”), ihr Hauptgegner 
durch Schriften aber ift der berühmte Alanud ab Insulis (aus 
Lifte, geb. 1128), anfangs VBorfteher der gefftlichen Schule zu 
Paris, dann Prior eines Eifterzienflofters zu Canterbury (1179) 
und im 3. 1202 au Citeaur geftorben, der im feiner Apologie 
des Farholifhen Glaubens auch zwei Bücher gegen die Waldenfer 
und Albigenfer gerichtet hat!““). Eine dritte weniger bedeutende Secte 
von Schwärmern waren die fogenannten Flagellanten oder 
Geißelbrüder!!), welche feit d. 3. 1260 Italien, befonderd 
aber Deutihland durchzogen und alle Welt zur Buße "wegen 
ber drohenden Strafen Gottes (3. ®. 1348 des ſchwarzen Todee) 
aufforderten und allerdings einen der vorzüglicften Heidenbefehrer, 
ben Dominicaner BincentiusßerreriausBalencia(+ 1419)"), 
unter ihren Anführern zählten, aber fpäterhin ausarteten und mehr 
von ber weltlihen Macht, ald durch Gelehrte, mit denen fie fid 
nichts zu thun maihten, verfolgt wurden. Bei weitem gefährlicher und 
nachhaltiger aber war der Angriff auf die Kirche, welcher von dem 
Engländer Johannes Wicliffe aus Richmond ausging. Er 
war anfangs Profefior zu Orford (doctor evangelicns genannt), 
wo er befonder8 Gelegenheit hatte, das verderbliche Treiben 
ber Bettelmönde zu beobahten und gegen fie im Namen der Int» 
verfität aufzutreten, und ward dann Prediger zu Ruterworth in 
Leiceſterſhire, als welcher er nicht allein gegen die Obermacht der 
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Paͤpſte, das millfürliche Interdict, das Mönchthum, die Ohren: 
beichte, das Fegefeuer, Ablaß und Heiligenverchrung predigte 
und lehrte, daß die päpftlihe Macht nur vom Kaiſer komme, 
Ehriftus aber nur geiftig im Abendmahl gegenwärtig fei, fondern 
auch das neue Teftament in die Volksſprache überfegte und fo 
es allggmeiner zu verbreiten ſuchte. Glüdlider als vielg andere 
Gleichdenkende farb er ruhig in feinem Amte im 9. 1387, 
obgleih nad feinem Tode nit allein feine Bücher, fondern fo: 
gar im J. 1428 feine Gebeine öffentlich verbrannt wurden’), 
Seine Hauptgegner in Schriften waren Thomas Netter") 
aus MWalden in Ejjer, Provincial des Garmeliterordend (+ 1430) 
und befonderd Aeneas Eylvius, aus dem Befhlechte der 
Piccolomini (geb. 1405 zu Corſignano, + 1464), der feit d. J. 
1468 unter dem Namen Pius IT. auf dem ypäpftlihen Stuhle 
ſaß“), aber zugleib auch die aus den Wicliffitiſchen Lehrfägen 
conftituirte Secte der Huffiten mit zu widerlegen geſucht hat. 
Denn der berühmte Johannes Huß') (geb. 1373 zu Hus 
fonecz), der realiftifhe Nector der Prager Univerfität, hatte bie 
Lateinifhen Schriften des Engliſchen Reformatord nidt blos 
ftudirt, fondern auch den Trialogus defjelben in's Böhmiſche 
überfegt und fih im feinen eigenen Schriften völlig zu den Leh— 
ten jenes befannt, indem er noch befonders behauptet hatte, nicht 
der Papſt, fondern allein Ehriftus Fönne das Haupt der wahren 
Kirche feyn, und Außerlih das Predigen in Vöhmiſcher Eprade 
und den Empfang des Abendmahls unter beiverlei Geftalt forderte. 
Leider war der Scheiterhaufen (zu Eoftnig den 6ten Juli 1418) 
der Lohn feiner Neuerungen. Denfelben betrat zwei Jahre früher 
auch Hieronymus Faulfifh"”), der um d, 3. 1400 
die Lehren und Schriften Wicliffe's aus England nad 
Böhmen gebracht hatte. Uebrigens gab ed außer diefen Führern 
der Huffiten noch mehrere Böhmische Gelehrte, welche dieſelben 
Sätze durd Schriften gegen die Römiſche Kirche vertheidigten, 
doc) nennen wir hier blo8 den Jacob von Mifa’), Priefter 
an der St. Mihaeliäfirbe zu Prag, den Ueberſetzer der mei— 
ſten Wicliffitiſchen Schriften und Water der IUtraquiften (+ 
1429). Gegen fie traten nun die meiften Redner des Coſtnitzer 
. und Baſeler Concils, unter ihnen befonders der Pariſer Profeſſor 
Aegidius Carlerius aus Cambray CH 1473"), der Ordens» 
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general der Deminicaner, Johannes de Ragusio“), Biſcheff 
von Straßburg 1440), der Großinquifiter von Deutitlany, 
Heinrib von Kalteiſen aus Koblenz?';, Erzbiſchoff von 
Drontheim (+ 1485) und der berühmte Kegerrichter und de- 
fensor fidei Johannes a-Turreeremata””) (aus Torauemada 
in Spanien, + 1468 zu Rom im 80ften Jahre), ohne jedoch 
einen wefentlihen inneren Beruf durch ihre Leiltungen an den 


Tag zu legen, uf. S. A. 8 G. p. 69— 106. 

1) J. Brez, Hist. des Vandois. Lausanne et Utrecht. 1796. 11. 8. 
(Deutfh m. Zuſ. Lpzg. 1798. IT. 8.) K. v. Mofer, actenmäß. Gef. d. 
Wald. Zürich 1793. 8. Ad. Blair, Hist. of the Waldenses. Edinb. 
1833. I. 8. Dieterici, die Wald. u. ihr Verb. z. d. Preuß. Reg Berl. 
1851. 8. A. Muston, Hist. d. Vaudois d. vall. de Piemont. Strassb. 
1834. 8. u. de Vorig. et du nom. d. V. ib. 1834; 8. u. de la doctr. 
d. Vaud. ib. 1834. &. u. de l’inst. publ. ch. 1. auc. Vaud. ib. 1834. 8. 
A. Chervay, Orig. de Valdesi e caratt. d. prim. loro dottr. Turin. 
1838. 8. P. Jais, de Valdens. secta ab Albigens. bene disting. 
Lugd. 1834. 4, 3. Krone, Fra Dolcino u. d. Patarener. Lpzg. 1844. 8. 

2) Summa contra Catharos et Waldenses ex mss. codd, Vat. 
Bon. et Neap. n. pr. ed. et ill, Th. A. Richini. Rom. 1743. fol. 

3) Summa de Catharis et l,eonistis s. Pauperibus de Lugduno 
ed Cl. Cousford. Paris 1548. 8. u. b. Martene, Thes. Anecd. T.V. 
R- 1759 sq. u. Deff. Liber adv. Waldenses b. Gretser, Luc. 'Tudens. 

eript. Succed. contra sect Waldens. Ingolst. 1623. 4. u. in Bibl. 
PP. T. XXV. p. 262 sg. f. a. J. G. L. Gieseler, Pr. de Rain, 8. 
Sumıina de Cath. et Leon. Gotting. 1834. 4. j 

4) Obviat. s. script. contra err, Wald. u. d. nur fragm. erh. Lit. 
contra Pauperes de Lugduno, ed. Gretser a. a. O. p. 201. u. 279 
u. Bibl. PP. L.ugd. T. XII. 2. p. 50 sq. 

5) Du Plessis d’Argenire. T. I. p. 9. 35. 43. 82. 90 sg. 

6) XIII serm. adv. haereses Cath, haeresin Manichaeorum re- 
novantes, in d. Bibl. PP. Lugd. T. XXI. p. 601 sq. u. b. Galland,. 
T. XIV. p. 447 sg. 

7) Manifest, haeres. Cath. b. d’Achery, Spicil. T. XIIT. p. 63sq. 
(ed. I. T. J. p. 208 sq.). 

8) ©. Chassanion, Hist. d. Albigeois. Gentve 1595. 8. J. K. 
L.: Sismonde de Sismondi, Les crois. contre les Albig. Paris 1828. 8. 
(Deutfch v. Beder. Lpzg. 1829. 8.) Maillard, Facts and docum. illustr. 
= the history, doctr. and rit. of the anc. Wald. und Albig. Lond. 
1812, 8. 

9) Historia Albig. et belli in eos a. 1309 susc, duce et principe 
Simone a Monteforti dein Tolos. comite — ex mss. codd. n. pr. 
ed. (a N. Camuzatio) Trecis. 1615. 8. u. b. Brial, Rec. d. hist. de 
France T. XIX. Die Reimchronik d. Kr. v. Guillem von Zubdela 
ift fchon oben genannt worden. 

, 10) Opus quadripart. de fide cathol. contra Vald. Albigens. et 
alios hujus temporis haereticos, b. Alani Magni de Insulis — op. 
naher paraenet. et polem. op. et st. C. de Visch. Antv. 1654. fol. 
p- 201 — 278. 

11) ©. (3. Boileau) Historia Flagellantinm. Paris 1700. 12. ©. 
G. Förftemann, die chriſtl. Geißlergefellfchaften. Halle. 1838. G. Mohnike, 
Ueb. d. Beißlergef., b. Illgen, Zeitſchr. f. hiſt. Theol. Bd. III. 2. p. 345 5q. 
Johannes d, Springprocefiion in Echternach, b. Friedrich u. Fiſcher. D, 
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evangel. Lichtfreund. Lpozg. 1839. I. 3. p. 364— 378. Heder, die Zangwuth: 
E. Volkskr. im M. A. Berl. 1832. 8. %. Schneegans, die Geißler. Ppzg» 
1840. 8. Käfer, hiſtor. pathol. Unterf. I. p. 136 sq. Riedel im Berl. 
Zahrb. d. Deutfch. Gef. Fd. IV. p. 123 8q. 

12) ©. Com, ab Hohenthal-Staedteln, de Vince. Ferrer. conf, 
prol. Lips. 1839. 8. Hiller, V. Ferr. n. ſ. Leb. u. Wirken. Berl. 1830. 8. 
Ausg. Viuc. Ferr. Opera oımn. ed C. Echard, Aug. Vind. 1729. II. fol. 

13) S. W. Gilpin, Biogr. d. bekannt. Reform. vor Ruther, nämlich 
J. Will. u. f. ber. Nachfolg. db. Lord Cobhams, 3. Huf, Bier. v. Pra 
u. Ziska. X. d. Engl. Ötuttg. 176%. 8. @. Vaugham, The life an 
opin. of J. de Wycliffe. Lond. Ed. 1. 1831. IL. 8. S. A, J. de Rue- 
ver-Groneinann, Diatr. in J. Wicl. vitam, ingenium, scripta. Traj. 
ad Rh. 1837. 8. Ausg. f. Schr. Jo. Wicl. — Dialogorum libri qua- 
tuor. s. 1. (Basil.) 1525. 4. Freft. et Lips. 1753. 4. Treatise of the 
Sacrament, call’d Wyel. Wycket — publ. by W. Tindall. Norimb, 
1546. 8. by H. Jackson. Oxtord. 1612, 4. © übr. Schr, b. Brown, Fas- 
cic. rer. expet. et fugiend, Colon, 1535. fol. p. 95 — 133. (p. 191 8q. ed. 1.). 

14) Th. Wald. angl. carm. doctrinale antig. fid. cath. eccl, adv. 
Wiclev. Huss. eorg. asseclas. Paris. T. I. 1532. T. II. 1521. T. III. 
15233. tol, cur. J. B. Rubeis. Venet. 1571. fol. recogn. et not. ill. a 
J. B. Blanciotti. Venet. 1577 — 549. 111. fol. 

15) S. H. Helwing, de Pii II. rebus gestis et moribus. Berol, 
1825. 4. 6. Ad. Hagenbach, Erinner. an Uen. Sylv. Picc. Bafel 1840. 8. 
©. Libell. de doctr. Wiel. J. Hussi et Hier. Prag. b, Brown, Fasc, 
rer. exp. p. 206 sq. u. cin. and, in f. Comm. de coucilio. Basıl. s. T. 
et a. (Nurnb. 1532.) fol. nr. IX. h 

16) ©. A. Zitte, Pebensbefchr. d. I. Huf. Prag 1789. 8. W. Sey- 
fried, Diss. hist. de J. Hussii ortu, educat., studiis, doctrina, vita, 
morte et scriptis c. ann, J. Chr. Mylii. Hildburgh. 1743. 4. H. Len-" 
fant, Hist. du Conc. de Const. Amsterd. 1727. II. 4. u. Hist. de la 

uerre d. Huss. et du concile de Basle. ib. 1731. II. 4. Dazu Is. de 

eausobre, Supplement. Lausanne 1746. 4. Royko, Geſch. db. Kirchen: 
verf. zu Koftnik. Wien uw. Prag. 1782— 85. IV. 8. Auffeß, Anz. z. Kbe, 
Deutich. Borz. 1833. p. 73 sg. 227 sq. Ausg. f. Schr. J. Hussi et Hier, 
Prag. hist. et monumenta partim ann. sup. Ban part. n. dem. in 
luc. prod. Nurnb. 1558. fol. Freft. 1715. II fol. 

17) ©. ©. 9. %. Wagner, Leben d. Hier. v. Prag. her. v. Tifcher. 
Lpzg. 1803. 8. H. Heller, Dier. v. Pr. Lübed, 1835. 8. 

18) ©. Pelzel in d. Abh. e. Privatgef. in Böhmen Bd. VI. p. 2998q. 
J. 6. Bernhold (J. C. Martini) De Jac. de Misa, vulgo Jacobello 
primo euchar. ‘calic, per eccl. Bohem. vind. Altorf. 1753. 4. S. 
Schriften, fowie die feiner Glaubensgen. größtenth. b. H. van der Hardt, 
Magn. oecum. Const, concil. Freit. et Lips. 1700. VI. fol. (Dazu 
Index. Berol. 1742. fol.). 

19) Eine v. ihm 4 Tage lang geh, Rede b. Basnage ed. Canis. Sect. 
T. IV. p. 566 sq. (ed. I, T. III. p. 289 sq.). 

20), Eine von ihm 8 Tage hinter einander geh. Rede b. Basnage T. 
IV. p. 467 8q (ed. I T. TI. App. p. 1 sq.)\. | 

21) Eine v. ihm 3 Zage hinter einander gch, Rede b. Basnage T. IV. 
p: 268 sq. T IV. 2. p. 1 — 

22) Tract. de corpore Ckristi adversus Bohemos. Basil, et Delph. 
8. a. 4. l.ugd. 1578. 8. Ä 

$. 454. 


Die waren die Hauptfecten, gegen weldhe wir die 
katholiſche Polemik thätig erbliden, andere heterodore Anſichten, 
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bie wir in der vorigen Periode ausgeſprochen, angegriffen und 
vertheidigt fahen, waren faft ganz in Bergeffenheit gekommen, 
wie z. B. die Pelagianifhen Lehren, gegen die allerdings noch 
Honorius von Autun‘), Algerus von Lüttich?) (Hals Mönd 
zu Glugny 1131), und befonders der gelehrte Engliſche Theolog, 
Procurator der Univerfität Oxford und Kanzler der St. Pauls 
firhe, Thomas Bradwardin aus Hartfield (+ 1347)°), 
der im Auguſtinianiſchen Sinne gelehrt hatte, Gott wirfe in 
Allem ſelbſt und der Menfh fei nur fein Schatten, aufgetreten 
waren. Derfelbe Fall war es mit den Berengarifihen Lehren vom - 
heiligen Abındmahle, welche wiffenfhaftlih eigentlich nur von 
demſelben ſchon genannten Algerus befämpft worden find. 


1) Honor. de praedest. et lib. arbitrio dial. n. ant. ed. rest. 6. 
Cassander, Colon. 1552. 8. u. in f. Oper. p. 623 sq. 

2) Lib, de gratia et lib. arbitrio, ed. Pez. Thhes. Anecd. T. IV. 
2. p- 113 sq. u. III. L. de sacramento corporis et sanguinis domini 
adv. Bereng. prim. ed. D. Erasmus. Antverp. 1536. 8. c. Pasch. 
“ Lanfranco et Guitmundo ed. J. Ulimmer. Lovan. 1561. 8. 

3) De causa Dei contra Pelagium et de virtute cansarum ad 
suos Mertonenses L. III. op. et st. H. Savilii ex scr. codd. n. pr. 
ed. Lond. 1618. fol, 
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Es if jept alſo nur noch eine einzige Richtung der mittel» 
alterlihen Polemik zu erwähnen, die aber gerade fehr eifrig 
verfolgt wurde, nämlich die der Streitigfeiten der Griechi— 
fhen und Römiſchen Kirche. Auf der erfteren Seite kämpften 
der orthbodore Month Nicephorus Blemmyda (um 
1255)"), der heftige Batriah Johannes Beccuo (+ 1298)?), 
Georgius Metodita, Diaconus der Sophienfirhe (+ 1276), 
wie letzterer jedoch für diellnton mit der Nömifchen Kirche Rimmend’), 
der Batriarh (+ 1289) Gregorius aus Eypem*), der ge 
Ichrte PBhilofoph und Aftronom Barlaam, ein Baftlianermönd 
aus Galabrien, der aber fpäter in Neapel lebte und dort feine 
früheren Anfihten ganz änderte?) (+ 1348), der fleißige Ueber— 
feger Rateinifber Schriftfteller, Marimus Planudes (+ um 
1353)°), der unverföhnliche Erzbiſchoff von Theffalonih, Nilus 
Gabafilas (um 1348)'), der eifrige Quietift und Gegner 
Barlaamd, Gregorius Palamas (+ nah 1348)°), der 
ſeſte Römerfeind Marcus Eugenicus, Erzbiſchoff von Ephe⸗ 
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fus (feit 1436)°), fein Anhänger Georgius Scholarius 
(1438) 9), befonderd auch Sylveſter Syuropulos, Be 
gleiter des Patriarhen auf den Concilen zu Blorenz und Fer— 
rara, zufegt aber doch die Union zu unterfhreiben genöthigt‘'), 
und endlich der fhon genannte Georgius Scholarius mit 
dem Beinamen Gennadius .(PBatriarh von onftantinopel 
von 1453 — 58, und 1460 im Kloſter verft.), der aber in 
fpäterer Zeit offen als Anhänger der Römifchen Curie auftrat'?). 


1) II L. de process. Spir. $. contra Latinos, gr. et lat. ed. L. 
Allatinus, Graecia orthodoxa. Rom. 1652. 4. T. I. p. I—69. f. a. 
Niceph. Bl. Opera omu. Gräece. Lips. 1784. 8. Dazu ein. A. b. 
Mai, Ser. Vet. Coll. N, in 4. T. U. p. 611. 655 sq. 
. p &. Schr. b. Leo Allatius, Gr. Orthod. T. 1. p. 61 sq. 225 sq. 

“II. p. 1 sq. 

3) ©. Schr. b. Leo Allatius T. II. p. 922 sq. 959 sq. 

4) ©. Fr. B. de Rubeis, Georg. s. Gregor. Cyprii patr. Const. 
vita. Venet. 1753. 4. ©. hierh. gehör. Schr. b. Bandini, Imp. Orient. 
Paris 1711. fol. p. 942 sq. 

5) Bıßhos reoı runs tov Ilene doyns (gr. c. J. Luidi vers. pr. ed. 
Oxeon. 1592. 4. c. Nilo de prim. papae ed. Cl. Salmasius. Hanov. 
1608. 8.), epı zor zedtprngiov zrvoös (gr. et lat. in d. Orthodoxogr. 
Basil. 1555. fol. p. 1376—1390 u. c. Nilo de prim. pap. App- p- 
100 81.) And. in d. Bibl. PP. Lugd. T. XXVI. p. 4—38 

6) Lib. de processione spir. s. contra Latinos, gr. et lat. c. resp. 
—————— et not. ed. P. Arcadius, Opusc. Aurea. Rom. 1630. 4. 
p- 614 sq. 

7) Meoı ro» ehrıoy ns Brx)norworıens dıirornoceos u. rege Ing dpyns 
tö0 Terre, c. Meletio et al. de eod. argum. script: s. 1. (Lond.) et 
a. 4. p. 1 sq. Nili archiep. Thess. de prim. papae Rom. L. II. lt, 
Barlaaın c. ınterpr. utrg. lat. Cl. Salmasii. Hanov. 1608. 8. 

8) IT I,. arodextıxo:, quod non ex filio, sed ex solo patre pro- 
cedat spir. s. gr. c. Gennad. schol. synt. et Margunii dial. Lond. 
1624. 4. u. Refutationes inscriptionum Joa. Becci, gr. et lat. interpr. 
P. Arcudio, in f. Opusc. Aur. Rom. 1630. 4. p. 4 sq. 

9) ©. hierh. geh. Schr. b. Labb. Conc. T. XIII, p. 677 sq. 

10) Kareguyıov 6oFodofov adv. synodum Florenfinam gr. ed: 
N. Metaxa. Lond. 1624. 4. t 

11) Sylv. Sguropuli vera historia unionis non verae inter Grae- ' 
£0s S. Conc. Flor. exactiss. narr. gr. et lat. traust. in serm. lat. 
hot. adj. R. Creygthon. Hag. Com. 1660. fol: (Dazu: L. Allatius, 
Exercit. in R. Creyghton. appar. Rom. 1665. 4.) Sancta gen. Flor, 
synod. gr. et lat. (interpr. F. M. Caryophilo). Rom. 8. a. 4. 

12) ©. Red. z Th. gr. et lat. b. Labb. Conc. T. XM. p. 542sq. 
478 sq. ©. oratio de primatu papae, gr. Viln. 1531. 12 ©. Ho- 
miliae de sacram. euchar., c. Melet. Nectar. et al. Opuse. Ed. Re- 
naudot gr. et lat. ex mss. ed. diss. et obs. adj. Paris. 1709. 4. 


——— $. 456. 
Da die Sache der Nömifhen Curie unter den Griechen 
ſelbſt Anhang genug gefunden hatte, fo iſt es erflärlih, weßhalb 


492 Chriſtliche Theologie. Polemik. 


aufer den Rednern auf den über die Union beider Kirchen an- 
geſtellten Concilien zu Ferrara und Florenz im Ganzen nur wenige 
Schriftſteller auf Seiten derfelben fih namhaft hervorgetyan haben, 
Darum fönnen wir als befonders wihtig hier nur nennen einen 
Biſchoff von Havelberg, Anfelmus (1126 — 1154), der bie 
Eade durch eigene Anftauung im 3.1149 als Gefandter Los 
thar’d zu Gonftantinopel hatte fennen lernen und in feinen gegen 
die Griechiſche Kirche geichriebenen Dialogen befonderd die una 
forma eredendi et multiformitas vivendi beantragte!), dann 
aber den fon genannten Hugo Etherianus aus Toscana, 
der feit d. J. 1177 befonders als Schriftfteller thätig war?), 
und endlich mac einem fehr langen Zwifdenraume den Hiero 
nymus Dongtus aus Venedig, Statthalter von Greta (1494) 
und nadherigen Geſandten feiner Baterftadt zu Rom (+ 1513), 
deffen Eifer eigentlih, genau genommen, etwas zu fpät Fam°), 
NR. G. 1. 2. p. 128 sy. 


1) III dialogorum adversus Graecos, b. d’Achery, Spic. T. XII. 
p- 88 sq. (ed. II. T. I. p. 161 sq.). 

2) De haeresibus, quas Graeci in Latinos devolvunt s. de pro- 
cessione Spir. S. ex Patre et Filio adv. error. Graec. L. III., c. Ejd. 
Lib. de anima corp. exuta s. de regressu anim. Basil. 1583. 8. u 
Bibl. PP. Lugd. T. XXI. p. 1176 sq. i 

3) Apulog. ad Graecos de princip. Rom. sedis. Rom. et Venet. 
1525. 4. u. im Appar. ad Labb. Conc. T. II. 2. p. 27 sq. u. de De 
cess. Spir. $, contra Graecos ad Leon. X. pont. Max., ed, A. Mai, 
Ser. Class. Coll. N. T, VII. 2, p. 3— 162. 
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Wir fonnen nun aber zwei unter den Griechen felbfl 
in dieſer Periode noch eriftirende Secten nicht ganz mit Still: 
fhweigen übergehen, welche ebenfo wie die Frage über eine mit 
der Römifhen Burie zu fließende Vereinigung cine polemifde 
Literatur unter ihnen erzeugten. Die erfte bildeten noch die und 
von früher her befannten Eutychianer, gegen welche bejonderd 
Ifaaf, (1170) Eatholicus von Großarmenien!), und Theoria— 
nus aus Conftantinopel, Gefandter (1170) des Manuel Comne— 
nus an den Nerſes Catholicus?), und in Latetnifcher Sprache der 
berühmte Gegner der Bettelmönde, Ribard FigRalph?) farie 
ben. Eine andere neu aufgeflandene Secte war die der Heſy— 
hiaften oder Quietiſten, ausgegangen von den Mönchen 
des Berges Athos, welche nad orientalifher Weife durch den 
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gaͤnzlichen Stillſtand des Äußeren Lebens zu einer leiblichen Ans 
fhauung des göttlihen Weſens und Lichtes zu fommen meinten 
und zuerft von dem fhon genannten Barlaam angegriffen, 
aber von dem ebenfalld bereitd erwähnten Balamas*) und dem 
Iren öcumenifhen Concile zu Gonftantinopel in Schuß genons 
men worden waren, bei welchem ausgeiproden wurde, Gottes Wer 
fenheit und Wirkfanfeit müſſe unterfhieden werden, es eriftire 
eine von Gott ungertrennlite und unerſchaffene Wirkſamkeit, wie 
das Licht auf dem Berge Tabor, die von den Vätern zwar Bott 
heit genannt werde, aber dem Weſen Gottes unterzuordnen fei°). 
Segen dieſe Behauptung traten beionderd auf der Mönd 
Gregorius Acindynus (um 1340)°%), Demetrius 
Eydonius’) aus Byzanz, der im 3. 1357 mit dem Kaifer 
Cantacuzenos in’s Klofter ging, der Dominicaner Manuel 
Galeca (1360)*), übrigens ein Anhänger der Römiſchen Eurte, 
und ein gewiffer Johannes Sapiens Cypariſſiota (um 
1360)’, © A. L. G. p. 131 sq. 


1) II orat. invect. adr. Armenos, idem cum Eutychete, Dios- 
euro etc. — gr. et lat. ed. Combefis, Auct. Nov. bibl. PP. 
T. H. p. 317 sq. Lat. b. Galland. T. XIV. p. 411 sq. 

2) Dial. cum Nersete contra Eutych. et Monophys. de duabus 
in Christo naturis gr. et lat. ed. J. Leunclav. Basil. 1578. 8. u. b. 
Frönt. Duc. Auct. bibl. T. I. p. 439 sq. (€. lüde ausg. b. Mai p. 
410 8q.) Gine zweite Unterh. gr. ‘et lat. ed. A. Mai, Scr. Class. Coll.N, 
Vol. VI. 1. p. 314— 387. u. Disp. c. Syris Jacobitis ib. p. 383-—409. 

3) Summa s. L. XIX adv. errores Arımenorum. Paris. 1619. 8. 

4) Ocoyarns 7 wege HEornros za TOV zur auınv ducstexrrov TE xeı 
“edextov gr. ed. Matthaei, Lect. Mosg. T. II. p. 7—38. Il orat. gr. 
et lat. ed. Fr. Combefis, Auct. bibl. PP. T. II. p. 106 sq. Il and. als: 
Prosopopoeia, gr. ex bibl. reg. ed. A. Turnebus. Paris, 1553. 4. u, 
10 Eleine Homil. (Greg. Thessal. archiep. Orat. X c. sing. Joh. Chrys. 
et Amphiloch. Icon. ex V mss. pr, ed. ©. J, Matthaei. Mosgq. 1776.8.). 

5) ©. Engelhardt, de Hesychastis. Erlang. 1829. 4. 

6) H L. de essentia et operatione Dei adv. Palamam, Gregoram 
et Philötheum, gr. et lat. ed. Gretser. Ingolst. 1616, 4. (f. unvellft.) 
Dazu Carın. jamb. de haeres. Gr. Pal., gr. et lat. ed, L, Allatias, 
Graeeia orthod. T. I. p. 756 — 770. 

7) Libi de execrand. dogm, Gr. Pal. gr. et lat. ed. P. Arcudius, 
Opus Aur. Rom, 1630. 4. p. 408 sq. Son. noch de process. Spir: 8: 
gr. > lat. ed. P. 'Arcudius ib, Ausg. f. Briefe f. angef. A. & 

u 11 8 * * 
4 8) Teegı oÖGLaS za dvepyeıug gr. et lat. ed. Combefis, Auct. Nov. 


TB -—67. Gegen feine eigenen Pandsleute fehrieb er: L. IV adr. 


Graec,. error. de process, ‘Spir..8. lat. vers, c. not, R. Stevart. In- 
golst, 16164 u. Bibt, PP.TXXVI. p. 383 aq. u. de fide et prin- 
eipiis Bel eäth: 'griet”lati'ed, Combehs a. a. ©. Ti U. p. 174-385, 

9) Expos. materiarum, quae de Deo’ theolögis "Wicuntar,“ lat, 
ed. P, Turriafins, Roms,” 1587. 4. u, Bibl, PP. Lügd: T. XM. p. 
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377 4. u, II Serm. transgressionum Palamic., gr. et lat. ed. Com- 
befis a. a. ©. T. IT. p. 68— 105. 
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Dem früher eingefblagenen Gange der Darftellung nad 
fommen wir nunmehr zur Dogmatif, können aber nicht ums 
bin, vorher noch mit kurzen Worten einige Männer zu ermwähe 
nen, die fi beſonders durch ihr heftiges Auftreten gegen die 
Bettelmoͤnche und die Uebergriffe des Clerus bemerkbar gemacht 
haben. Der beveutendfle war ohne Zweifel der Rector der Unis 
verfität Paris, Guillaume de St. Amour (+ 1272), der, 
als die Dominicaner es dahin gebradt hatten, daß fie nidt 
blos zu Doctoren creirt werden konnten, fondern auch zwei Pros 
feffuren der Theologie eingeräumt befamen, gegen diefe und bie 
Bettelmönde in zwei in d. 9. 1256 und 1266 abgefaßten 
Schriften auftrat, wogegen ſich nun zwar der Abt des Calabreſiſchen 
Kloſters Floris (+ um 1202) Joachim?) früher fhon mit dem bes 
rüchtigten Evangelium aeternum erhoben hatte, worin gelehrt wurde; 
„evangelio Christi perfectius et melius et dignius fore evange- 
lium aeternum s. evangel. Spir. S., quo adveniente eva- 
euabitur evangelium Christi“, und befonderd die Apocalnpfe auf 
die Kirche angewendet ward, vorzüglih aber Thomas von Aqui⸗ 
wo?), Bonaventura?) und der Orforder Brofefjor Robert de 
Conway (1350)°), allen fie fonnten weder ihn, mod bie 
fpäter von Leuten, wie Rihard Fig Ralph‘) (1357), Io 
hannes Wicliffe”) und Henricus de Haffia®) gegen 
fie erhobenen Beſchuldigungen zurücdweifen. S. A. L. G. p. 2434. 


1) Guilielmi de St. Amore Opera omn. Constant. (Paris.) apud 
Alitophilos (ed. J. Cordesius,) 1632. 4. Einig. a. b. Edw. Brown, 
Fasc. rer. expet. et fug. P. 18. 43 sq. f. a. Jubinal T. I. p. 382 sg. 

2) &, Weller, Altes. MH. p. 206 sg. II. p. 319 sq. Acta 55. Antv., 
Mej. T. VII. p. 89 sq. Engelhardt, Kicchengefch. Abhandi. Erlang. 1832. 
8. p. 1-95. Das Evang. ſcheint beftanden zu haben a. |. Psalterium 
decem chordarum (Venet. 1527. 4. j. Engelhardt P: 263 sq.), Liber 
concordiae N. et Vet. Test. (ib. 1519. 4. Ausz. b. Engelhardt p. 99aq.) 
w. Expos. in Apocalypsin (ib. 1527. 4.) f. Argentre, Coll. judic. 8 
novis erroribus, Paris 1728. T. I. p. 163 sq. Eccard T. I. p. 
Jabinal zu Rutebeuf T. I. p. 415 ng. _ 

.. 3) Contra retrahentes a religionis ingressu u. Contra impugnan- 
tes Dei eultum in f. Oper. ed. Paris. T. XX. 

4) Apol. contra eos, qui ordini minorum adversantur, Lib. de 
paupertate Christi contra Guilielmum u. Expos. in regulam fra- 
fraan minorum, in ſ. Oper. ed. Lugd. T. VI, 

5) De confessionibus per rezulares audiendis contra ‚informa- 
tiones Armachani b. Goldast, de mon. imp. T. II. p. 1392 »q. 
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6) Defensio curatorum adv, fratres mendicantes. Paris. 1496. 
1625. 1633. 8. u. b. Goldast a. a, D. u. b. Brown a. a. ©. App. p. 


sg. 
7) J. Wycelyife, Two short treat, — ihe Order of the 
Begging-Friairs publ. by Th. James. Oxford. 1603. 4. 

8) Contra disceptationes et contrarias praedicationes fratrum 
mendicanfium super gonceptione Mariae Virginis et contra ınacu- 
lam 8. Bernhardo mendacıter impositam,. Mediol. 1480, 4, gehört 
eigentlich nicht hierher, 
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Die eigentlihe Dogmatif mußte aber in diefer Periode . 
das Hauptftudium aller Theologen feyn, denn nachdem einmal 
Philofophie und Theologie verbunden worden waren, kam es 
nun darauf an, mit Hilfe der erfteren letztere fo zu bear 
beiten, daß Ihre ſaͤmmtlichen Nebenwiſſenſchaften jene hierarchiſche 
Richtung erhielten, weldhe für die Zwede der Nömifhen Gurie 
nothwendig zu ſeyn ſchien. Darum mußte Die Dogmatit 
fi vorzüglih damit befhäftigen, der chrifilihen Lehre, wie 
fie von den früheren Kirchenlehrern zugeflugt worden war, eine 
fo wiſſenſchaftliche Form zu geben, daß fie jene Pläne förderte, 
zugleib aber aub für Jedermann ſchmackhaft und genießbar und 
befonderd gegen äußere Angriffe hinlänglih gefhügt war, Dieß 
fonnte aber eben nur dadurch geſchehen, Daß die einzelnen 
bereitö vorhandenen Dogmen in ‚eine gewiſſe Verbindung gebracht, 
ihrer Geſammtheit eine größtmögliche Einheit verlichen und eine 
durch das andere vertheidigt wurde. Hierzu waren jedoch eigent- 
lich nur die Schofaftifer durch ihre Dialectik befähigt, welche bei weis 
tem die pofitiven Theologen in Schatten geftellt hatten!), und neben 
biefen die Mpftifer, welde mit Hilfe der fholaftifhen Dialectik, 
da fie, größtentheild durch befondere Naturanlagen begünftigt, zus 
gleich auch populäre Kanzelredner waren, die Maflen, die doch 
immer nur aus mehr oder weniger rohen Gefühlsmenfchen. be 
ftanden, beherrfihten, aber auch dur ihre zur Schau getragene 
Frömmigkeit ſich zu den aufgeflärteren und darum durch bloße 
Anregung ded Empfindungs- und Gefühlsvermögend weniger zu 
ienfenden Gemüthern der höheren Stände einen Weg zu bahnen 
wußten. Darum famen ihnen denn da aud jene merkwürdigen 
Ausgeburten einer erhigten Phantafte fehr zu Statten, welche von 
manden ſich felbft täufhenden Geiftlihen unter dem Titel von 
Bifionen ꝛc. verbreitet und zur Verdummung des großen Haufens 
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als beſonders geſchickt betrachtet wurden. Denn der in ihnen 
angeblich verborgen liegende, moralifhe Werth, d. h. die Dars 
ftellung der Folgen ded Guten und Böfen, welche in ziemlich 
rohen Bildern darin gineben wurde, iſt bei weiten dem eigents 
tichen Endzwecke derfelben untergeordnet, und fhon hieraus läßt 
ſich unfhwer abnehmen, wie- eine Dogmatif beſchaffen feyn mußte, 
die fih ſolcher Mittel und Triebfedern zu bedienen genöthigt 
war, um die Menfchen beim Glauben zu erhalten. 


1) Roger Baco im Opus Maj. P. II. c. IV. p. 28. fagt: „‚Bacca- 
lanrens, qui legit textum, succumbit lectori sententiarum, qui et 
ubique in omnibus honoratur et praefertur. Nam ille, qui legit 
sententias, habet principalem horaım legendi secundum suam Yo- 
luutateın, habet socium et cameram apud religiosos, sed qui legit 
Bibliam, caret his et mendicat horam legendi secundum quod pla- 
tet lectori sententiarum etc. 
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Die dogmatifhen Schriftfteler des Abendlandes in diefer 
Periode zerfallen in zwet Klaflen, nämlich in ſolche, welche blos 
im Allgemeinen über einzelne Gegenftände aus der Dogmatif 
geſchrieben haben, und in foldhe, welche vollftändige Syfleme derfelben 
verfaßten. Zu leßterer, alfo der bedeutendften, gehören faft ohne 
Ausnahme die Scolaftifer. Allein auch denjenigen Männern hat 
im Gamen die Dogmatif Mandes zu verdanfen, welche 
ald Gegner der Curie auftraten, denn fie haben viele einzelne 
Dogmen zu einer fchärferen Beftimmung gebracht, wie 3.3. das 
über den Primat des Papſtes und feine ®ewalt über den Kaifer 
und überhaupt über die weltliden Fürften, worüber allerdings 
fhon feit Gregor’s VII. Uebergriffen von mandem ächten Deut: 
fhen Manne gar freie Worte gefallen waren. Solche Männer 
baren namentlih der Erfurter Magilter (1290) Nicolaus 
von Biberah!), der Dominicaner Johannes de Parisiis 
(+ 1306)°), der berühmte Profefjor der Philofophie zu Parie, 
Wilhelm von Conches (geb. daſelbſt 1080 u. geſt. nad 
1154)°?), und ımter Anderen befonders der edle Syndicus von 
Nürnberg, Gregorius von Heimburg, der vorzüglib auf 
dem Bafeler Concile gegen die Curie aufgetreten war (1431)°). 
Bon allen diefen haben ſich Schriften abhalten, die uns ihre 
Sefinnungen fennen Ichren, allein die eines anderen Gegners 
des Papfııhums, des Mrofeffors. der Philoſophie zu Paris, 
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Amalrich von Bena (+ 1265)°) und feiner Schüler, der. 
Geſchwiſter des freien Geiftes haben fi nur in Auszügen aus ihnen 
in den Verhandlungen des Parifer Concils (1209) und der 
Aten Lateranifhen öcumeniſchen Synode erhalten. Er hatte, 
nämlih im Geiſte des Johannes Ecotus Erigena gelehrt, die 
erfie Materie ſei Alles und Gott felbft, in welde Alles zurüds 
fehren müffe, fobald die Religionsgefhichte drei große der Tri⸗ 
nität correfpondirende Zeiträume durchlaufen habe. Das Mos 
faifhe Gefep fei die Epoche Gottes des Vaters, das ded Evan- 
geliums die Gottes des Sohnes, während welder Jeder als ein 
Glied Jeſu Ehrifli zu betradten fei, deſſen Körper in Allem 
eriftire, folglich auch im. heiligen Abendmahle, und der ebenfo 
- gut durh den Mund Dvids, als durch den des heiligen Aus 
guftinus zu den Menfchen rede, die Epoche des heiligen Geiftes 
fei aber die gegenwärtige, in der alle Sacramente: aufhören 
müßten, und in welder die bloße innere Eingießung des heiligen 
Geiftes die Menfhen ohne irgend eine äußere Handlung zur 
Seligfeit zu führen vermöge). Weniger gefährlih waren dem 
Papftihume zwei andere - geiftliche Brüderfhaften, obgleih aud fie 
von demfelben mit fcheelen Augen betrachtet wurden, naͤmlich die 
Geſellſchaft der Sottesfreunde am Rhein’), unter denen fih bes 
fonders die Myftifer Tauler, Rulman Mersvin (1353) 
aus Etraßburg®), Nicolaus von Bafel (1356)°), der nod 
zu nennende Dito von Paſſau, Konrad von Weiſſen— 
berg"), Heinrih von Nördlingen, befannt durch feinen mit der 
durch ihre Selbftbiographie berühmten Nonne Maria Ebner (geb. 
127141351) geführten myftifchen Briefwechſel!“), auszeichneten und 
bei allem von ihnen gepflegten Myſticismus doch nicht wenig zur 
Voltserziehung beitrugen. Dieß war aber nod weit mehr der 
Fall mit den Brüdern des gemeinfhaftlihen Lebens, welche von 
dem Magifter und Canonicus zu Utrecht und Aachen, Geirt 
Grote (oder Gerhardus Magnus)') (geb, 1340, geft. 
1384) gegründet worden waren und mit gänzlidem Ausſchluß aller 
Sdolaſtik nur eine briftlichswiflenfhaftlihe Jugendbildung und in« 
neren Herzendftieden bei ihren Schülern herzuftelen fuchten. Diefe 
waren aber doppelter Art, nämlidy folhe, denen fie blo8 Elemen⸗ 
tarunterricht gaben und dabei nüglihe Profeffionen Iehrten, 
und foldhe, die fie mit der claffifhen Literatur und mit der Kunft 
Gräfe, Handduch d. Literärgeſchichte. ZI. 32 


r 
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des Buͤcherabſchteibens befannt machten, was freilich Alles dem 
hierarchiſchen Principe nicht angenehm feyn fonnte. 


1) Occultus 8. de cavendo malo b. Flac. Ilyricus a. a. D. p. 
865 aq. u. Wolf, Lect. Mem. T. I. p. 564 sq. : , 

2) De potestate regum et papali (c. Duraudi de 8. Porciano, 
P. Palud., etc. Opusc. Paris. 1506. 4. u. b. Goldast. T. II. p. 108sgq.) 
u. bef. f. Tract. de Antichristo (c. Joach. abb. ac Teles hori de 
Cusentia Oper. Venet. 1516, 4.), worin er unter dem Antichrift die Rö- 
mifche Curie verfteht. . j i 

3) Die in feinen philof. Schriften Magna de naturis Philosophia 
(s. 1. et a. [1474.] II. tol.), Philosophia ıninor s. IV Lib. de elemen- 
tis philos. (b. Beda Op. T. II. p. 106 sq.) u. Dragmaticon Philoso- 
phiae (Argent. 1566. 8.) aufgeftellten An ichten hatte Thon Wilhelm 
von Thiery, in f Opusc. de erroribus Guil. de Conchis (b. Tissier, 
Bibi, PP. Cisterc. T. IV. p. 127—130) befämpft. 

4) &. Schr. b. Goldast, Monarch. imperii T. T. p. 557. II. p. 
1576. 1592. 1604. 1626 8q. ©. K. Hagen, zur polit, Gef. Deutfchlands. 
Stuttg. 1842. 8. p. 129 — 164. | 

5) ©. Mansi Concil. T. XXII. p. 801 84. Engelhardt, Kirchengeſch. 
Abhandi. p. 251 — 262. Jourdain, Ueb. d. Lat. Ueberſ. d. Ariſtot. im M. 


X. p. 202 sg. J. H. Kroenlein, Disp. de genuina Amalr. de B. ejg. 


sectatorum ac Davidis de Dinanto doctrina. Giess. 1842. 8. ö 
6) Diefe antirömifhen Schriften find zufammengeftellt b. Orth. Gratii 
- Fascic. rer. expetend. et fugiend. Colon. 1535. fol. Ed. H. op, et 
st. Ed. Brown. Lond. 1690, IT. fol. u. M. Flac. Illyricus, Catal. test. 
veritatis. Basil. 1556. 8. cura J. Chr. Dieterici. Freft, 1566. 4. (Dazu 
Defl. Carın. vetusta ante 300 annos scr., q. deplor. inscitiam evan- 
gelii. Viteb. 1548. 8. Varia doct. piorg. de corrupto eccles. statü 
poemata ante nost. aet. conscr. et edicta. Basil. 1557.8. Aug. Vind, 
1754. 8. u. Antilogia papae h. e. de corr. eccles. statu scr. alig. vet. 
auth. n. pr. eruta, Basil. 1558. 8.) 
—7) 8. Schmidt, Leben Zaulers p. 164 sq. Ihre Regel b. Piſchon, 
Dentmäl. II. p. 249. 2 
8) ©. Schmidt p 177 sq. Bruchſt. a. ſ. Buch von den neun Felſen ebd. 
p. 216 sq. ©. unt. $. 461. Anm. 39. 
9) S. Schmidt p. 197 sg. Bruchſt. p- 220 1. 
10) ©. Bormann in d. Neu. Jahrb. d. Berl, D. G. Bd. II.p.3038q. 
11) Ueb. ihn f. Wadernagel, D. Gottesfreunde zu Bafel, in d. Beitr. 
d. hiſt. Gef. zu Bafel 1843. p. 108-163. ©. Br. b. Heumann. Opusc. 
p. 351 sq. Setbftbiogr. d. M. Ebn. her. v. Schlettftetter. Augsb. 1662. 8. 
12) Ausg. f. Schr. Opera omn. J. W. ed. a J. Lydio. Aınstel. 
1617. 4. Clarisse in d. Archief v. Kerk. Geschied, 1529. T. I. 
355 sq. II. 247 sq. Delprat, Verhand. over de Broederschap v. e 
Groot. Utrecht 1830, 8. (Deutfh m. Zuſ. v. Mohnike. Lpzg. 1830. 8.) 
G. Muurling, Comm. de Wess. Gansfort. cum vita taın meritis. 
Traj. ad’ Rh. 1831. 8. in de W.G. principiis atq. virtutibus etiamu. 


rob. et seg. Amstel. 1840. 8. 8. Ullmann, 9. W., Ein Vorgänge 


uthers. Hamburg. 1834. 8. u. 3. W. d. Dauptrepräf. reform. Theol. im 
15. Ihdt. n. d. Brüd. v. gemeinf. Leben u. d. deutſchen Myſtikern Ruys— 
broeck, Sufo, Zauler, d. Verf. d. Deutfch, Theol. u. Staupig in ihr. Dre 
3. Reform, ebd. 1842. 8. 
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Da und der Raum nicht geftattet, von denjenigen Kirchen⸗ 
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förififletern ein Weiteres zu ſprechen, weldie fih mit Arbeiten 
über einzelne Dogmen befhäftigt haben, fo wollen wir nur bie 
bier in. Anfchlag bringen, denen befondere Syfteme der ganzen 
Wiſſenſchaft zugefhrieben werden. Hier flieht obenan Hugo 
von St. Victor, aus dem Geſchlechte derer von Blankenburg - 
- (geb. 1097), der bereits im J. 1115 in das Klofter Et. Victor 
zu Paris eintrat und ald Prior deſſelben im 9. 1140 ven 
Rorben ift. Er errang durd feine Vorträge am der daſigen 
Schule den Beinamen alter Augustinus oder lingua Augustini 
oder Didusealicus (wegen feiner Didascalicon L. VII.) und 
hat fih vorzugsweiſe durd feine Summa sententiarum s. Eru- 
ditionis theologieae, das volftändigfte Kompendium feiner 
myfifhen Welt: und Gottanfhauung, ald Vater des Myſticis- 
mus gezeigt‘). Nicht viel weniger Ruhm erntete fein Zelte 
genoffe Petrus Mauritius aus Auvergne, Abt zu Clugny 
(1122 — 1156), obgleih er nur den Myſterien des heiligen 
Abendmahls feine befondere Aufmerkfamfeit gewidmet hat ?), 
Ungleich bedeutender aber ift noh Petrus Lombardus aus 
Rovara, der erfte öffentliche Lehrer der Theologie zu Paris 
( 1164), deffen IV L. sententiaram, ein volftändiges Lehr⸗ 
buch der Scholaftif, ihm den auch auf fein Buch übergegangenen Titel 
magister sententiurnmn verfhafft haben, weil er darin, ohne fich des 
Anfehens des Ariftotele, deffen Name nicht einmal bei ihm vorfommt, 
zu bedienen, alle von den Theologen feiner Zeit aufgeworfenen Fragen 
durch Stellen der Kirchenväter, befonders des Auguftinus zu entſchei⸗ 
den fucht und dadurch den Streitigkeiten fo gut wie möglich ein Ende 
macht, ohne ſich hierbei eines Plagiats an Abälard oder Jos 
hannes Damascenus, deſſen man ihn beſchuldigt hat, ſchuldig 
gemacht zu haben. Er handelt darin die Lehre vom einigen und 
dreieinigen Gott (I. 48 distinet.), von der Schöpfung, von ben 
Engeln und dem Sündenfall (IE. 44.), von der Incarnation 
des Worted und von der Liebe zu Gott und unfen Nächſten 
dm. 40.), und von den Sacramentn und der Csdatolos 
gie (IV. 50.) auf eine für feine Zeit überzeugende und voll 
fländige Weile ab, und iſt dadurch ſür immer die Grundlage der 
fpäteren Scholaflifer geblieben’). Ganz in feinem Sinne tft die 
übrigens fehr klare Summe des fonft unbefannten Bandinus*), 
Ein anderes Verdienſt durch Borlefungenüber bie * Schrift er⸗ 
32 


* 
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warb fih aber Robert Bulleyn, ein Engländer, ald Profeſſor zu 
Orford (1144, geft. vor 1147 als Cardinal zu Rom) und hat diefen 
Weg auch in feinen L. VIII sententiarum de trinitate fo verfolgt, 
daß er fih wie Petrus 2, zugleih aller fholaftiihen Kunftwörter 
und der philoſophiſch⸗dialectiſden Methode gänzlich enthalten hat°). 
Mehr Reatift und fogar feiner Anfichten über die Trinität wegen, wes 
nigftens eine Zeit lang, für fegeriih ausgefhrieen, war aber Gil 
bertde la Porree aus Boitiers, Bifhoff dafelbfi von 1145 — 
54°), fonnte jedoch bei weitem nicht ein fo bleibendes Anfehen ges 
winnen, als der Schotte Rihard von St, Victor, 1162 
— 73 Prior ded gleichnamigen Klofters zu Paris, der das fehr zweifel⸗ 
haſte Verdienſt hat, in feinem Benjamin minor und major zueifl 
die muftifche Idee von der Beſchauung oder Contemplation in 
6 Graden aus der Arche Noäh* entwidelt und gezeigt zu haben, 
welder Unterſchied zwiſchen der myſtiſchen und biftorifchen Er 
Härung fet, indem er daraus, daß in der Arche Holz und Gold 
vorhanden gewefen, nachwies, wie der wörtlibe Einn durch das 
Wort Holz, der moraliihe aber durd dad Wort Gold dargeſtellt 
werde, wornah er denn auch feine Exegeſe eingerichtet hat’). . 
Ein anderer Zeitgenoffe diefer Männer, Petrus von Bloio?), 
(Blaesensis), zu Paris in der Theologie (1140 — 50) 
und dann zu Bologna in der Mectöfunde gebildet (1160), 
fpäterhin Kanzler des Erzbistums Canterbury (+ 1198 oder 
1203), war zwar einer der gelehrteften Leute feiner Zeit, allein 
feine theologifhen Schriften find von wenig Bedeutung, ja feine 
Reden durch ihre erzwungenen Allegorieen und ihre myftifche Erflärs 
ungsart geradezu widerwärtig und nur feine Briefe von politiſchem 
Intereſſe. Ziemlich daffelbe kann man von Betrus Eellenfis 
aus Grenoble, Abt zu Moutier la Celle (1147— 1180) und 
nachherigem Bilboff von Chartres CH 1181) fagen®). Ns 
Myfifer mag bier auch Alanus ab Insulis genannt werden, 
defien Doctrinale altum und minus, Maximae und de articu- 
lis catholicae fidei befonders hierher gehören!) in anderer 
Myſtiker iR Guilielmus von Drilbiac in Auverane, Biſchoff 
von Paris (1228 — 49), auch als Redner nicht unberühmt, 
aber als Dogmatifer häufig geleſen!!). Bedeutender noch für 
das canonifhe Recht iR Raymundus de Pennaforte, 
ein Spanier, im J. 1238 General des Dominicanerordend und 


» 





Chriftliche Theologie. Dogmatik. 501 


Stifter der Collegla zu Tunis und Murcia, wo zum Zwecke 
der Belehrung Hebräifh und Arabiſch gelehrt wurde, (geb. 1156, 
geh. 1260) durch feine Summa de poenitentia et matrimonio, die 
‚befonders als oder der Lehre von den 7 Sacramenten wichtig it !?). 
Nicht blos diefe, fondern die ganze Theologie umfaßt aber die 
‚Summa des Alerander von Hales aus ©locefler, eines 
Franziscaners zu Paris (+ 1245), ded berühmten Doctor 
irrefragabilis. Er ift der erſte eigentlihde Commentator des 
Petrus Lombardus und Mufter für alle folgenden, indem er 
die Gründe und egengründe in fyllogiftifdher Form vorträgt 
und dann die Autorität ded Ariſtoteles und, wiewohl feltener, 
die der Kirche entfcheiden läßı!"?). No bedeutender ift Albertug, 
wegen feiner Gelehrfamfeit Magnus genannt, aus dem Geſchlechte 
derer von Bolflädt zu Lauingen an der Donau (geb. 1198 
oder 1205) entfprungen, Dominikaner. und Biſchoff von Regens⸗ 
burg, ein zu feiner Zeit oft der Zauberei befhuldigter genauer 
Kenner der Naturwiflenfchaften, mit dem das zweite Stadium 
der ſcholaſtiſchen Philofophie und Theologie beginnt, und deſſen 
Methode darin befteht, daß er den Text des Lombardus ein⸗ 
theilt und analyfirt, fogar die einzelnen Worte erflärt und 
die Diftinctionen in kleinere Abfchnitte zerlegt, deren Inhalt 
er dann durch ältere Autorltäten und Ginwürfe fo viel als 
möglih zu befeftigen ſucht, und dann gewöhnlich feine eigenen 
Entfheidungen folgen läßt. Uebrigens befteht feine Hauptfertigs 
feit darin, über Alles die fubtilften und fpigfindigfien Fragen 
aufiuwerfen, und erift der Erſte, welcher die Arabifch-Ariftoteliiche Philos 
fopbie und” Dialertif genau mit der Theologie verbunden zu 
hat'*). In demfelben Sinne arbeitete fein Schüler, der eigents 
Lich noch berühmtere Thomas von Aquino (geb. 1224), der, 
feit d. 3. 1241 dem Dominicanerorden angehörig, mit unges 
heurem Beifulle zu Paris über den magister sententiarum des 
Petrus Lombardus las, feit 1263 zu Bologna, Rom, Bonbt, 
Foggia und Pifa die Theologie Ichrte und 1274 zu Terracina 
verftorben ift'). Unter feinen Schriften find bie bedeutendften feine 
Gommentare zum Mag. S., feine Quaestiones disputatae und 
quodlibeticae und feine Summa fidei catholicae, der zweite 
Hauptcoder der Sctolaftit, der aber weit complicirter iſt als der 
des Petrus 2. oder des Alerander von Hales, mit welchem er 
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im Ganzen ziemlich übereinftimmt, da er 612 Fragen, 3000 
Artitel und 15000 Argumente und gehobene Schwierigkeiten 
erörtert. Seine Methode befteht darin, daß er zuafl Fragm 
aufwirft, die in Artifel eingetheilt find, dann die Zweifel anführt, 
die Dagegen erhoben werden Ffönnen, hierauf tie Beweife und 
Gegengründe für die freitigen Punkte erfhöpft und endlich die 
ſelben durch Widerlegung der vorgebrachten Einwürfe zu löfen 
fudt. Seine summa theol. umfaßt auch die Ethik, indem er 
(P. I. qu. 49) lehrt, daß das Böfe zur Vervollfommmung des 
Ganzen nothwendig und Gott nur zufällige Urſache deffelben jet. 
Im zweiten Theile feiner Summe begründet er fie übrigens auf eine 
gewiſſe Wechſelwirklung ded Verſtandes und Willens, indem bie 
fem als höchſtes But die Seligfeit gefegt fei, und macht bie 
Wahl deſſelben von dem Vermögen des frein Willens des 
Menſchen abhängig. Uebrigens zeichnet er fi durd ein emi⸗ 
nented Gedaͤchtniß aus, denn man findet über jeden von ihm 
aufgeftellten Sag ein volfländiges Repertorium von alem von den 
Kirhenvätern und in der heiligen Schrift darüber Gefagten Io 
giſch geordnet und mit den übrigen zufammenhängend. Uebrigens 
hat fowohl er als fein Vorbild Albertus Magnus den Ariftoteles, 
den fie nur in elenden Lateinifchen Ueberfegungen lefen’ konnten, 
oft nicht veiſtanden, und aud die Platoniſch-Alexandriniſche und 
Arabifh:Arifiotelifhe Philoſophie, der er feine Emanationstheorte 
verdankt, haben fie oft irre geführt, ſodaß man ſich nicht genug 
wundern fann, wie er immer oft genug noch die Wahrheit ges 
troffen bat. Seine Schüler, die feine nur zum Theil realiſtiſchen 
Grundfäge, nad welden er behauptete, das Allgemeine erifire 
‚nicht für ih im der Wirklichkeit, fondern nur der Möglichfeit 
nad, und das Object des Verſtandes oder die abfiracte Form 
der Dinge fei das urfprüngliche Weſen berfelben, noch weiter 
ausführten, haben jedoch eigentlich hiermit nicht den Streit angezettelt, 
der, von biefen umd ihren Gegnern, den Ecotiften, über die uns 
befledte Empfängnis Maris und die Augufinianifhe Lehre von 
der Gnade geführt, mit der Beſiegung der legteren endigte”). 
Es wird nämlih die Aufſtellung diefer beiden Kehrfäge dem bes 
rüchtigten Johannes Duns mit dem Beinamen Scotus 
"(aus Dunftone in Northumberland oder Duna in Uffter); einem 
Granziscaner, der 1301 als Lehrer der Univerfität Orford Auferf 
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beliebt war, 1308 aber, nachdem er auch zu Paris die Theologie 
vorgetragen hatte, zu Eölln verflorben iſt, obwohl ohne fidhere Gründe 
zugeihrieben. Als Realift wich er darin vom Thomas von 
Aquino ab, daß er behauptete, das Allgemeine jet nicht blos 
der Möglichkeit, fondern auch der Wirklihfeit nad in den Ob: 
jecten begründet, es werde nicht erft vom Verftande gemacht, 
fondern ihm als Mealität gegeben. Als Schriftfieller hat er 
befonders die Methode aufgebraht, in einem Sage eine lange 
Reihe von Schlüffen über eine Sentenz zu entwerfen und diefe 
in einer eben foldhen zweiten Reihe wieder zu widerlegen. Durch 
feine Quodlibeta ift er, im Gegenfage zu den Verfaffern der foges 
nannten Summae, Erfinder der Duodlibetifhen Manier, d. h. 
der Kunft, über viele Gegenftände, ohne fyftematifhe Ordnung 
umd ohne ein Ganzes ausführen zu wollen, zu ſprechen. Vom 
Standpunfte des Scholafticimus aus betrachtet, verdient er den 
Beinamen Doctor subtilis auf jede Weiſe, allein bei feinen 
fharffinnigen Deductionen und Argumentationen hat er ſich einer 
fo barbarifhen Latinität bedient, daß durch ihn in die Sprade 
ber Scholaftifer jene Dunkelheit eingeführt wurbe, welche zum 
Sprüdwort geworden if. Merfwürdig ift das Urtheil, das 
über ihn im Prooem, Comm.ad Magist. Sentent. fteht und ungefähr 
fo lautet: „Er bat die Philofophie fo ausgebildet, daß er ſelbſt 
deren Erfinder hätte feyn können, wenn er fie nicht fhon er» 
funden vorgefunden hätte, er wußte die Myſterien des @laus 
bens fo, daß er fie faft nicht geglaubt hat, die Geheinnffie 
der Borfehung, als ob er fie durchdrungen, die Eigenfdaften 
der Engel, als ob er felbft ein Engel wäre, er fchrieb in wes 
nigen Jahren fo Vieles, daß es zu lefen kaum ein Menſch, es zu 
verfiehen kaum irgend Jemand hinreicht!“).“ Zu den Anſichten 
der Gegenpartet bekannte fih nun aber der aud ald Kanzel 
redner nicht unwichtige Bonaventura (eigentlihd Iohannes 
Fidanza) aus Bagnaria, der Studiengenoffe ded Thomas von 
Aquino zu Paris, der dann felbft daſelbſt Lehrer der Philofophie 
und Theologie war und als Drdensgeneral der Dominicaner und 
Cardinal zu Lyon 1274 verftorben ift, Seine größeren und klei⸗ 
neren Schriften wurden im Mittelalter außerordentlich gelefen 
und verfchafften ihm den Titel des Doctor Serapbicus. Auch 
er fuchte die Alerandrinifhe und Ariftotelifhe Philofophie zu 
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verfhmehen, fehränfte aber die Speculation ein und benugte bie 
Dialectit nur zur Entſcheidung fehwieriger Fragen und zur Vers 
einigung der entgegengefegten Meinungen. Die Unfterblicfeit 
folgert er aus der practifhen Beftimmung des Menfhen, das 
höchfte Gut findet er in der Vereinigung mit Gott, in welder 
der Menſch allein die Wahrheit zu fehen und die Eeligfelt zu 
finden hoffen darf, alles Wiſſen führt er auf eine vierfahe Art 
der Erleuchtung zurüd und nimmt fehs Stufen an, auf denen 
der Menfch zu Gott gelangen fann, und die durch ebenfo viele Sees 
Ienvermögen erlangt werden fönnen'®). Den Franziscanern gehörte 
dagegen an ber gelehrte Chemiker und fogenannte Doctor illu- 
minatissimus®aymundusLullus ausPalma aufMajorca (geb, 
1235 und 1315 auf einer Reife aus Africa in fein Baterland geft.), 
der fih rühmte, die nah ihm fo genannte Lullifhe Kunft, eine 
logifhe Spielerei, von Chriftus felbft mitgeteilt erhalten zu 
haben. Die meiften feiner Schriften gehören zwar der Philo⸗ 
fophie an, haben aber durchweg einen rein religiöfen Zwed, näms 
lich den, auf logiſchem Wege zu beweifen, wie die Myfterten des 
- Kriftlihen Glaubens durchaus der Bernunft nicht entgegen fichen, 
und dennoch fonnte Nicolaus Eymericus 500 Irrſätze in den⸗ 
felben nachweiſen und fie Gregor XI. zur Verdammung vor 
fegen!). in anderer ziemlich berühmter Scholaftifer ift aber 
Builielmus Decam aus Surrey in England, ein Schüler 
des Duns Ecotus, gleibwohl aber ald Erneuerer des Nominalis⸗ 
mus princeps nominalium genannt, der als Franziecaner zu 
Paris die Theologte und den befannten Sag der Bettelmönde 
gegen Sohann XII. von der Armuth Ehrifti und feiner Apoftel 
lehrte und, deshalb in den Bann gethan, zu Ludwig von Baiern 
flüchtete, für dieſen eine ſcharfe Feder gegen die Curie führte 
und im J. 1347 zu Münden verflorben if. Unter feinen 
Schriften, die ihm den Titel Doctor singularis, venerabilis 
Inceptor und Doctor invincibilis verfhafften und von Luther 
als die einzigen ſcholaſtiſchen in feiner Bibliothek geduldet wurs 
ben, verdient nur noch fein Dialogus inter magistrum et discipulum 
Erwähnung, weil er. im dritten Theile die Frage über die Macht 
der Kirdhenverfammlungen über die Päpſte zum Nachtheil der 
legteren entfchieden hat?) Ziemlich gleichzeitig ift Johanne®, 
Nuysbrord nah einem Dorfe bei Brüffel genannt, Abt des 
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Kloſters Gruͤnthal in der Nähe dieſer Stadt (+ 1381), den 
man ald Gründer des eigentliben Myfticidmus, wie er in den 
beiden Testen Jahrhunderten des Mittelalters erſcheint, auch Dios 
nyfius Areopagita den Zweiten, und Doctor eestaticns oder divinus 
genannt hat, der aber gleichwohl, weil er gelehrt hatte, daß bie 
Seele durd eine vollfommene Beſchauung Gottes ihn nicht blos 
durch jene Klarheit ſehe, welche die göttlihe Wefenheit if, fon» 
dern auch eins mit ihm werde und in jene Klarheit felbft übers 
gehe und von ihr gleihfam eingefaugt werde, von dem gleich zu 
erwähnenden ®erfon heftig angegriffen worden ift?y. Diefer Jos 
hannes Charlier, Gerfon??) nah feinem gleihnamigen Ges 
burtöorte, einem Dorfe bei Rheims, genannt, war der Schüler 
ded nicht weniger berühmten Kanzlers der Pariſer Univerſität 
und Cardinals Petrus von Ailly (gef. um 1419 — 25), 
befien Schriften, in denen er feine nominaliſtiſche Richtung oft bie 
zur Sophiftif ausdehnt, ihm den Beinamen aquila Franciae 
und malleus a verifate aberrantium indefessus eintrugen und 
und jegt nur darum, weil wir aus ihnen den damaligen Zuftand 
der Kirche und die Anfichten feiner Partei über die Gewalt der 
Kirchenverſammlungen erkennen können, intereffiren *°). Unſer Gerfon 
folgte ihm als Kanzler der Univerſität, mußte aber, weil er öffentlich 
die auf Veranlaffung des Herzogs von Burgund gefhehene Ermors 
dung des Herzogs von Drleans gemißbilligt hatte, in's Eril gehen 
und ftarb vergeffen zu Lyon 1429. Er ift durdweg ein fehr ges 
mäßigter Myſtiker, welche Richtung ihm auch den Titel Doctor 
ehristianissimus einbradte, und bemüht fib nur, die Myſtik 
mit dem Scholaſticismus auf eine rationelle Weife zu vereinigen, 
arbeitet aber dem Aberglauben, der Hierarchie und der paͤpſt⸗ 
lichen Uebergewalt bereit8 mit der Idee einer Franzöſiſch - katho, 
liſchen Kirche entgegen. Bedeutend find aub für Deutichland 
Marfilius von Inghen (Ingenuus), ein Schüler Decams, 
der erfte Rector der Univerfität Heidelberg (1386 u. geft. 1396) 
und Gründer der dafigen Schule der Nominaliften?*), fowie Hein, 
rich von Langenftein aus Heflen, gewöhnlid Henricus 
de Hassia genannt”), der nad längeren Studien zu Paris in 
Wien Profefior der Theologie und ſogar Rector daſelbſt warb 
(+ 1397), aber nicht fowohl durh feine theologifhe Weisheit, 
als durch feinen Gommentar zur Genesis berühmt ward und 
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darum für den Wiederherſteller der aflronomiſchen Studien in 
Deutſchland gilt. Mehr als Gründer einer Naturtheologie ers 
ſcheint der berühmte Spanier Raymundus de Sabunde 
(um 1430) zu Toulouſe, deſſen Liber creaturarum zu feiner 
Zeit großed Aufichen matte?%). Auch der fonft als Hiftoriker nicht 
‚ ünbefannte Antoninus von Blorenz (geb. 1389), wo er 
ale Erzbifchoff (1459) ftarb, hat eine fehr gelefene Summa 
theologica binterlaffen, die jedoch nicht fowohl dogmatifch, als 
vielmehr moralisch gehalten if, denn fie iſt trog ihres allgemeis 
nen Titel das erſte wirkliche Syftem der katholiſchen Moral 
und Gafuiftif, aus den Kirchenvätern, Concilienacten, Scholafifern 
und Ganoniften und anderen derartigen Büdern zwar mit gro 
er Belefenheit zufammengefegt, aber keineswegs verarbeitet, ‚und 
Darum nur eine ordnungslofe Sammlung alle irgend wichtigen 
Materials, deffen Prediger und Beichtväter in cafuiftifcher Hin 
fibt bedürfen könnten”). Als finftern Myſtiker zeigt fi der fchon 
genannte Dionyfius von Rydel bei Lüttih (de Leewis), 
Rarthäufer zu Ruremonde (1471), nicht blos in feinem Com⸗ 
mentar zum Dionyfius Areopagita, fondern auch in feinem Coms 
mentar zu dem magister sentent.. und beſonders im feiner 
summa fidei orthodoxae”°), worin ihn allerdings ein anderer 
Karthäufer und Profeffor zu Erfurt, Jacobus de Barapdifo 
(1457)?), nod übertroffen hat. Als Mufter einer beginnenden 
Aufklärung und befieren Richtung mag aber noch ein Brofeffor der 
Theologie zu Tübingen (1484), der aber fräter noch unter die 
Brüderfhaft vom gemeinfamen Leben trat, Gabriel Biel, ge 
nannt werden, beffen Auszug aus den Schriften Occam's zuerſt 
eine gewiffe kritiſche Färbung trägt”). Indeſſen darf man nicht 
etwa denfen, daß dieſe wenigen bier genannten Werfe bie eins, 
jigen dogmatifhen größeren Arbeiten gewefen wären, ſondern 
obgleich Petrus Lombardus in feinem magister sentent. ein fo 
poſitives Dogmengebäure zu errichten gefudht hatte, welches allen 
Streitigkeiten über einzelne ‘Bunfte ein Ende machen follte, fo 
lag doch gerade darin, daß er nad der Methode Auguſtins alle 
Gränzen der chriſtlichen Glaubenslehre fo ſcharf als möglid abs 
geftect Hatte, wieder der Keim zu neuen Eontroverfen. Als näms 
ih einmal von Seiten der PBarifer Univerfität gewagt worben 
war, einige Artifel des mag. sent. für fegerifch auszugeben, fo 
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begannen auch feine eigenen Kommentatoren batd mit immer febärs 
ferer Dialecti feine einzelnen Süße durchzugehen, zu verbeffern, 
zu ergänzen und zu verdrehen. Durch diefe Maffe der für und 
gegen ihn erſchienenen Schriften ward aber fein Bub, ftatt ein 
Henoticon der zweifelhaften Lehrmeinungen zu feyn, ein wahrer 
Zanfapfel, und war zuleßt bald in den verichiedenen Commen- 
taren faft nicht mehr zu erfennen. Daneben bewirfte aber ber 
alberne Streit der Thomiften und Scotiften über die unbefledte 
Empfängnis Mariä, daß fa rein philofophifhe Gegenftände mit 
einer an Tollheit gränzenden Spipfindigfeit behandelt wurden und 
dadurch aud die Eprade zum förmlichen Kuͤchenlatein herabfant, 
Dazı kam nun aber noch, daß die von einigen aufgellärten 
Männern, wie durch Raymundus von Sabunde, Peter von Ailly, 
Gerſon ꝛc verfuhte Trennung der Bhilofophie von der Theolo: 
gie durch die Myflifer vereitelt wurde, da diefe durch ihre dun— 
felen, oft bis zum Ekel abergläubifchen und ungenießbaren Arbeiten 
der bereit gefunfenen Frömmigkeit, ftatt fie wieder anzuregen, 
den Todesſtreich verſetzten. Breilih hat aber auch dieſe Richtung 
ein in anderer Bezichung nicht ganz unbedeutended Verdienſt, 
und merfwürbiger Weife die Literatur gerade einem großen Theile 
unferer Landsleute, nämlich den DeutfhenPredigern?!), welche 
größtentheild in dieſe Kategorie gehörten, daffelbe zu verdanken. 
Unter diefen find die bedeutendften ??) der populäre Kanzelredner 
Berchtold aus Winterthur (um 1200 geb.) oder Regensburg 
(daſ. 1272 verf.)?), Nicolaus von Straßburg, Lefemeifter zu 
Eölfn (um 1326)*), David von Augsburg (geb. 1210— 20), 
BProfeffor der Theologie zu Regensburg und Augsburg, Lehrer 
Berthold's und Begleiter deffelben auf feinen großen Miffions- 
reifen, (+ 1271)*), Hermann von Friglar, wahrſcheinlich 
ein begüterter Late und fein Domintcaner (um 1343) %), Meifter 
Eckhardt (fum 1329), der eigentliche Stifter eines abgefchloffenen 
philofophifchen Syftems der Deutſchen Myftit ), Johannes Tau— 
ler aus Etrafburg, wie jener Dominfcaner und befonders belichter 
Kanzelredner (geb. um 1294, geft. 1361), deffen Werfe aber mehr 
eine praftifhe Anleitung zum contemplativen Leben geben, als 
wiffenfhaftlihes Verdienſt haben”), und Heinrih Suſo oder 
Seuffe (Süße) zu Eonftanz, geb.1300, demfelben Orden angehörig 
"und 1366 zu Ulm verftorben *), deffen Predigten und Tractate ung 
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wie Erzeugniffe eines in einer anderen Welt lebenden und lauter 
Spealen bingegebenen tiefpoetiften Gemuͤthes erfheinen, und defien 
findlihfromme Gefühle und Weußerungen aud heute noch des 
Eindruckes nicht verfehlen. Alle dieſe letztgenannten Leiftungen, 
die noch dabei für uns Deutfhe das große VBerdienft beanſpruchen, 
zuerfi unfere Proſa gefhaffen zu haben, waren aber aus dem 
Schofe der populären Kanzelberebtfamfeit des Dominicaner- und 
Franzidcanerordens hervorgegangen, und haben durch ihren faſt 
ein ganzes Jahrhundert hindurch auf den Deutſchen Geiſt ge 
äußerten Einfluß nicht blos demfelben zur Speculation, ja zu einer 
feloftftändigen Philoſophie verholfen, fondern ed auch durch ihr 
Beifpiel möglihd gemadt, daß die großen Gründer der Nefors 
mation durch ihre Vorträge in den Stand gefeht wurden, die 
Mafien für ihre Lehren empfänglih zu machen und für die Abs 
werfung des ultramontanen Joches zu begeiftern. Freilich fol 
damit aber nicht gefagt werden, daß die Dogmatif durch fie ges 
fördert worden wäre, denn wie hätten diefe Predigten oder ass 
eetifhen Tractate einen anderen als moralifhen Zwed haben 
fönnen? allein fie haben doch in vieler Beziehung dem menfd- 
lichen Geifte eine weit praftifdere Richtung gegeben, als alle 
jene Summen und Gommentare zum mag. sent. zuſammenge⸗ 
nommen. Dieß war überhaupt auch der Zweck vieler bei Ans 
fang der Buchdruderfunft fehr- verbreiteter Bücher, wie z. ®. 
der vielen Epiegel des Heils, theild in Lateinifcher, theils in 
Deutſcher Sprache, der Kunft zu fterben, der Armenbibel und 
anderer dergleichen Holzſchnittwerke, wenn aud freilich dadurch 
die wiſſenſchaftliche Seite der Theologie nur verloren hat. Alle 
diefe Umftände zufammen bewirften es, daß in den legten Jahr⸗ 
hunderten diefer Periode von der Aufftellung eined neuen Dogs 
menſyſtems nicht mehr die Rede feyn Fonnte, fondern die einzelnen 
Echolaftifer nur noch in einzelnen Lehrfägen von einander abwiden 
und eben die Uneinigfeit der beiden Hauptorden des Catholicismus 
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V. Loget. Lugd. 1718. fol. 

13) ©. O. H. Hager, Comm YV de Alex. de. Hales, theol. mon, 
illiusque summına theol. Chemn. 1730. 4. Gramer Bd. VII. p. 165 q. 
Quög. Al. de Ales Prima, II. I. IV. pars Summae. Norimb. 1482, 
40l. Summa univ. theol. in IV partes distr. recogn, Venet. 1576. 
IV. fol. 

14) B. Alb. Magnus, gente Teuton., natione Suevus, patria 
Lauing. episc. Ratisb. ex fan. praed. rec. laud. ill. a relig. ejd. 
fam. iB. Gauslino). Venet. 1630. 8. Cramer Bd. V. 2. p. 214 sq. 
Ausg. f. Alb. M. Ratisb. ep ord. Praed. opera omnia ed. st. et 
lab. P. Jaınmy. Lugd. 1651. XXI. fol. Beſonders gehört hierher f. 
Comin. in op. Dionys. Areop. (Op. T. XIII), Comp. theol, verita- 
tis (ib. T. XII. P. IH), Comm. in mag. sent. (T. XIV—XVI) u. 
Summa theologica (T. XVII— XVII). 

15) &. A.<Touron, Vie de St. Thom. d’Aquin avec un expose 
de sa doctrine et de ses ouvrages. Paris. 1737. 4 H. Wielmii de 
doctr. et script. D. Thom .Aquiu. L. I. Brix. 1748. 8. B.de Rubeis, 
Dissert. cr. et ap. de gestis et seriptis ac doctr. $, Th. Aq. Venet. 
1750. fol. J. Feigerle, Hist. vit Th. a Villanova, Ih. Aquin. et 
Laur. Justiniani. Vienn. 1839. 8. Deld.luze, Gregoire VII., Frangois 
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d’Assisi et Th. d’Aquin. Paris. 1844. T. II. A. Tholuck, Disp. de 
Th. Ag. atque Abaelardo interpr. N. Test. Hal. 1842. 4. Ausg. ſ. 
Th. de Aq.Opera omn. st. et cura V. Justiniani et Th. Manriquez, 
Rom. 1570 — 71. XV. fol. Venet. 1593. XVII. fol. Antv. 1612. 
XIX. fol, Paris 1636 —41. XXI. fol. Th. de Agq. Op. Ed. H. ad 
pl. ex. comp. et emend. Venet. T. I-XXVIH. 1745 sq. 4. (enth.nur 
d. theol.) Seine ber. Einzelnfhr. f. Comm. in IV L. mag. sent. (Th. 
de Aq. Theol. Quat. Scripta. Mogunt. 1469. fol. Scripta ad Hani- 
baldum super IV L. sent. Basil. 1492. fol. ex rec. J. Nicolai c. not. 
ejd. Paris. 1659. fol.), CLXYV quaestiones disputatae (Ed. Pr. s. I. 
1472. fol. Lugd. 1569. fol.), C quaestiones quodlibeticae s. Placita 
S. Thomae (Ed Pr. Colon. 1471. ex rec, J. Nicolai, c. Ejd, IV L. 
sent.) u. bei. f. Summa fidei catholicae (Rd. Pr. c. comm. Fr. Ferra- 
riensis. s. 1. et a. fol. Rom. 1476. fol. Summa contra gentiles fr. 
Franc. de Sylvestris comm. ill, ad fid. codd.Rom. Lagd. 1587. fol. 
— —— 1664. 8.) u. Prima, secunda, tertia pars Summae theologicae 
(Narnb. 1496. fol. c. comm. et opusc. ‚Th. de Vio Cajetani. 
Venet. 1588. V. 4. Patav. 1698. V. fol. cura Cornari. Patav. 1713. 12.) 
f. a. Kling in Sengler's Rel. Zeitjchr. f. d. Kath. Deutſchl. 1833. p. 74sq. 
Cramer Bd. V. 2. p. 466 sq. VII. p. 424 sq. 

16) ©. Eramer Bd. VII. p. 424 sq. 630 sq. Arada, Controv. in- 
ter S. Thom. et Scotum s. IV L. sentent. Colon. 1620. 4. J. 6. 
Boyvin, Philosophia Scoti. Paris 1690, 8. u Theolog. quadripartita 
Scoti. ib. 1668. IV. fol 

17) M. Costi Vita J. Duns, b. Grufius Bergn. müff. Stunden Gt, 
XX. p. 4—%. N. Janssen, Anim. et schol, in apol. nup. ed. de 
vita et morte J. Duns Sc. adv. Abr. Bzovium. Col. Agripp. 16.2.8. 
L. F. O. Baumgarten-Crusius, Pr. de iheologia Scoti. Jen. 1826. 4. 
Gramer Bd. V. 2. p. 486 sq. VII. p. 387. 567 sq. Ausg. J. D. Scoti, 
Op. omn. coll. recogn, not. schol. et comm. ill. a PP, Hiberniscoll. 
Rom. S. Isidori profess. ed. cur, Wadding. Lngd. 1639. XII. fol. 

18) Hist, abr, de la vie et du culte de St Bonav. Lyon. 1747.8. 
Kepler, Bonav. myſtiſche Nächte od. Leben u Meinungen beffelben. Berlin 
1807. 8., Ausg. Bon. Opera. Argent. 1493. IV. fol. Rom. 1588— %. 
VII. fol. Lugd. 1608. VII. fol. Venet. 1751—56. XIV. 4. B. Summa 
theol. q. ex ej. in Mag. Sent. ser. acc. coll, cop. comm. ill. Fr. P. 
Trigosus. Ed. II. Lugd. 1616. fol. 

19) ©. All. Perroquet, La vie et le mart. de R. L. Vendöme. 
1667. 8. Vernon, Hist. de la Saintete et de la Doctrine de R. L. 
Paris 1668. fol. Cramer 3b. VII. p. 838 sq. Ausg. ſ. Raym. Lulli 
Opera omn. ed, Y. Salzinger. Mogunt. 1722—40. X. fol. 

20) ©. Gramer Bd. V. 2. p. 352 sq. VII. p. 812 sq. Ausg. ſ. W. 
Quaestiones et decisiones super IV L. sentent. Lugd. 1495. fol. 
Centiloguium theol. omn. f. theol. speculat. sab C cönclus. compl. 
ib, 1495. tol., dial. (inter Magistrum et discipulum) II P. dist., 
quarum prima de haeretieis, secunda de erroribus Johannis XXI, 
tertia de potestate papae, conciliorum et imperatoris. Lugd. 1495. fol. 
u. b. Goldast, Mon. ımp. F. I. p. 298 sq.,Opus nomaginta dieram 
de utili dominio rerum eccles. et abdicatione bon. tempor. in per- 
fectione status monach. et cleric. adv. errores Joannis papae, Lngd. 
1495. fol. u. b Goldast. T. I. p 398 sq. . 

21) Joh. Ruysbr. Opera ex -interpr. lat. L. Surit Colon, 1552. 
fol. 1690. 1692. 4. 3. R. Geiftreiche Schriften m. Arnolds Vorr. Frkft. 
1731. 8. f. Anm. 7. 

22) O. Leroy, Ess. la vie de J. G., sur sa doctr., ses Ecrits et 
les ev&nements de son temps, auxgq. il prit part. Paris 1832. 8. Pr. 
Faugere, Eloge de J. G. Paris 1843. 8. Ch. Schmidt, Ess. #. J. 
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Gersön. Strassb. 1839. 8. J. B. M. Gence, J. 6. restitue et expl, 
p. lui-ım&me. Paris. 1837. 8. O. Leroy, Etud. s. I. Mss. de 6. ib, 
1838. 8. J. 6. V. Engelhardt, Comm. de 6.mystico. Erlang. 1822.4. 
Dunbeshagen, Ueb. d. myft. Theol. d. 3. Eh. v. &., b. Illgen, Zeitfhr. f. 
bift. Theol. IV. 1. p. 79 aq. (u. geg. d.) U. Liebner, Ueb. ©. myſt. Ih. 
in Umbreit, Theol. Stud. u Grit, 1835. Bd. VIH. 2. p. 277—330. Ausg. 
f Joh Gers. Opera. Colon, 1483. III. fol. ımulto- q. ant. auct. et 
castig. c. aliq. opuse. P. de Alliaco eur. Edın. Richerius. Paris. 
1606. fol. Op. omn. novo ord. dig. et in V tom distr. ad mss. codd. 
coll. et iauum. loc. einend, quib. acc. H. de Hassia, P. de Alliaco, 
Joa. Breviscoxae, Joa. Varennis script. coaet. ac ins. J. Almaini, 
et J. Majoris tract. part. ed. part. ined. necnon monum. omn. ad 
caus, Joa, Parvi pert. op. et st. L. Ellies du Pin. Antv, 1706. V. 
Hag. 1728. V. fol. 

23) Ausg. ſ. P. de Alliaco Tractatus. s. ]. et a, fol. Quaestiones 
mag. P. de All. super libros sententiarum. s. 1. 1500. Argent. 1490. 
4. Tractatus et serinones. Argent. 14490, fol. Mehreres b. Gerson. 
Op- ed, Du Pin. T. I. 

24) Quaestiones in IV libros sententiarum. Hagen. 1497, Argent. 
1501. fol, 

25) Colloguium de animae conditionibus s. soliloquium animae 
ec. praef. J. Wimpheling. s. 1. eta. (1507.) 4.; de quatuor novissimis. 
s.l. eta. 4.; lib. adv. Telesphori erem. praegn. vaticinia de ultimis 
temporibus b. Pez. Thes. Anecı. T. 1. 2. p. 507 sq.; contra discep- 
tatioues fratrum mencdicantium de conceptione B. Mariae Virg. 
Mediol. 1480. 4. Argent. 1500. 4. etc. 

26) Raym. Sebeide Liber creaturarum s. liber naturae et scientia 
de homine propter quem sunt aliae creaturae, s. I. et a. fol. Lugd. 
1648. 8. | 
27) D. Mauaroni, Vita di S. Ant. areiv. di Fir. ib, 1708. 4, 6. 
Bartoli, Vita di $. Ant. ib. 1782. 8. Ausg. f. Simma theologica. 
Nurnb. 1477—79. IV. fol. ib. 1486 — 87. IV. fol. Ed. corr. et auct. 
cura P. Ballerini. Veron. 1740. IV. fol. u. in f. Werf.: Anton, ar- 
ehiep. Flor. opera omnia ad autogr, fid. n. pr. ex. vita auct. diss. 
et annot. auecta, cura et st. Th. M. Mamachi et D. Remedelli. Flo- 
rent. 1741. Viil. fol. 

28) &. Th. Loer. » Stratis, Vita Dion. Carth. et op. ej. fideliss. 
catal. Colon. 1532. 8, Bef. geh. hierher f. Comm. in IV Libr, Sentent. 
(Venet. 1584. Colon. 1535. tol.), Comm. in Dion. Areop. Opera (Co- 
lon. 1536. fol.), dialogion de fide catholica L. VIII. (Colon, 1534. 8; 
Venet. 1568. 8.) etc. 

29) Collectum de septem statibus ecclesiae in apocalypsi my- 
stice «descriptis et de anctoritate ecclesiae et ejus reformatione s. 1. 
et a, fol u. b. Goldast. Mon, imp. 8. Il. p. 1567. sq.u Browu Fasc. 
rer. exp. T. I. p. 102. sg. u. And 

30) ©. H. W. Biel (pr. Wernsdort.) De 6. Biel. ceteb, papista 
anlipapista. Vitemb. 1719. 4. Epitome scripti G. de Occaın et col- 
lectorium super IV sentent. libr. s. I. et a. fol. T'ubing. 1495. II. fol, 
Lugd. 1527. fol. c. suppl. emend. Brix. 1574. 4. 

31) S. 3. Kehrein, Gerd. d. Bathol. Kanzelberedtfamkeit der Deutfchen 
v. d. älteft. b. z. neueft. Zeit. Regensb. 1843. II. 8. Mehreres üb. d. äls 
teft. Zeit f. b. R. v. Raumer, die Einwirkung des Chriſtenthums auf die 
althochbeutfche Sprache. Stuttg. 1845. 8. 

32) Anonyme Deutfche Predigten b. Hoffmann, Fundgruben Bd. I. F 
59 sg. u. Altd. Blätt. Bd. I. p. 159 sg. 178 sq. Mone, altdeutf 
Schaubühne. Quedlind. 1841. p. 182 sg. 9. Leyfer, Deutfche Predigten 
d. 13ten u, 14ten Ihdts. ebd. 1838, 8. K. Roth, Predigten a. d. 12ten 
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Ihdt. ebd. 1839. 8. Fr. K. Grieshaber, Deutfche Predigten db. 13ten Ihdts. 
Gtuttg. 1844. 8. j 

33) S. Wadernagel, Berd. d. Schweizer um db. Deutfche Lit. Bafel 
1833. p. 14 sq. 32 sq. Grimm in d. Wien. Jahrb. 1835. Bd. 32. p. 
194 — 257. Roih a. a. D. p. BO sg. Ausz. iſt: Bertholds des Rranzies 
kaners Deutiche Predigten a. d. 2ten Hälfte d. 13ten Ihdts. theils vollft. 
theils in Ausz. her. dv. Chr. Fr. Kling. M. e. Vorw. v. Neander. Berl. 
1824. 8. Anderes f. b. Pifhon in d. Jahrb. d. Berl. Deutfch. Gef. Bd. 
II. p. 310 sq. Hoffmann, Altd. Blätt, Bd. II. p. 120 54. Mone, Ans 
.geig. 1838. p. 218 8q. 

34) ©. Heiligenleben abgedr. b. Fr. Pfeiffer, Deutfche Myſtiker des 
14ten Ihdts. Leipz. 1845. 8. Bd. I. p. 1— 258. 

35) ©. Predigten fichen in Zauler’s Werken. 1521. p. 242 sq. f. a. 
Hoffmann, Berz. d. altd. Hdfchr. d. Wien. Bibl. p. 300. Schmidt in b. 
Theol. Stud. u. Grit. 1839. 9, III. p. 663 8q. Martenfen, Meifter Edart. 
Hamb. 1842. 8. 

36) ©. Mone a. a. D. 1838. p. 271 sq. Bon f. Predigten früh. nur 
Brucft. b. Hoffmann, Altd. Blätt. Bd. II. p. 165 sq., jest 13 vollſt. b. 
Hfeiffer a. a. DO. p. 159— 306. Die b. Mone, Unz. 1839. p. 85 sg. u. 
Zahn, Lefefrüchte altd. Theologie. Bern 1838. p. 20 sq. abgedr. myſtiſchen 
Zractate unter f. Namen fcheinen unächt. 

37) Acht ascet. Abhandl. in Deutfch. Spr. b. Pfeiffer p. 509—386. 

38) ©. 3. Arnd, d. Hiftoria u, d. Leb. d. J. Tauleri a. f. Schr. zuſ. 
geft. Lüneb. 1689. 8. J. J. Beck (praes. J. J. Oberlin,, De J. Tau- 
leri ord. praed. dictione vermacula et mystica. Argent. 1786. 4. v. 
Müller in d. Ascania 1820. Deffau. 9. II. p. 65 g öhler in d. Theol. 
Quart. Schr. 1834. II. p. 55 sq. Pifhon in d. N. Jahrb. d. Berl. D. 
Gef. 1836. Bd. I. p- 276 sy. J. A. Testrup, Comm. de ımysticismo 
Taul. c. symb. écel. Luth, doctr. comp. Lond. Goth. 1826. 8. GC. 
Schmidt, 3. Tauler v. Straßb. Hamb, 1841. 8. Ausg. |. Pr.: 3. Zauler 
Sermon. weifende auff den neheften waren weg, yn geifte czu wandern durch 
uberfchwebenden fon. unuoracht von geiftes ynnigen verwandelt im deutſch 
manchen menfchen zu felikeit. Leiptzik. 1498. 4. (84 Pr.) Sermones ... 
von latein in teutfch gewendt. Augsb. 1508. fol. Predigt faft fruchtbar zu 
eim recht eriftlichen Icben. Baſel. 1521. fol. (199 Pr.) Predigten m. f. übr. 
geiftreihen Schriften n. e. Borr. 3. 3. Speners. Frkft. u. en: 1703. 
(1720.) I. 8. Geſamm. Werke n. Hdichr. u. d. beft. Urausg. Er bearb, 
u. herausg. v. N. Kaffeder. (Frkft. 1822—24. I. I.) Luzern 1823. II. 8. 
Predigt. in verj. Spr. herausg. v. Thomas u. Kloos. Frkft. a. M. 1825. 
JU. 8. Predigt. a. a. S. u. F. im Jahre ber. v. Kunze u. Biefenthal. 
Berl. 1841. II. 8. Ausgew. Fajtenpredigten. München 1840.83. Nachfolgung 
des armen Leben Chrifti m. Lexic. Taulerianum v. Schloffer. Frkft. 
1833: 8. €. lat. Ueber. f. Schr. ald: J. Tauleri Opera omn. interpr. 
L. Surio. Colon. 1548. fol. 1619. 1690. 4. 

39) ©. L. Surio, Vida de b. H. Suso trad. p. L. d.Sousa. Lisb, 
1672. 1764. 8. Bormann in d. Zahrb. db. Perl, Deutfh. Gef. Bd. IT. * 
172 sq. Zeitſchr. Chryſoſtomus 1835. Bd. II. p. 325 sy. Ausg. ſ. W. 
f. (Drloge). Der Seuffe. Augsp. 1482. fol. 1512. fol. Leben u. Schriften 
n. ält. DHdfchr. her. v. M. Diepenbrof- m. Einl. v. 3. Görred. Regensb. 
1830. 1838. 8. H. Görres, geiftl. Blüthen a. deff. Schriften. Bonn 1834. 
8. Bühl. v. d. ew. Weisheit n her. v. 3. Rauchenbühler. Augsb. 1832. 
12. Bub v. d. 9 Felſen ber. v. Buchfelner. Landshut 1833. 8. (geh. d. 
ob. gen. Rulman Mersvin f. Schmidt in Illgen’s Zeitfchr. f. hiſt. Throl. 
1839. II. p. 61 sq.). S. Schr. in’s Lat. überf. als; H. Suson. Opuse. 
alig. pie. Paris 1578. 8. Op. e suev. dial. in lat. trad. L. Surius. 
Colon. 1588. 8. 1615. 8. Nur cine einz. in lat. Original, nämlid: Ho- 
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rologium aeternae sapientiae. a. l. et a. 4. Paris. 1479. 4, Col. 1509, 
8. Paris. 1511. 8, j 


nn 


$. 462. 


Da die dogmatifhen Schriften der Theologen des oftrö- 
mifchen Kaiſerreichs während dieſer Periode faſt ausſchließlich 
zugleich polemiſch ſind, alſo auch bei dieſer Nebenwiſſenſchaft 
der Theologie mit erwähnt wurden, da ferner in den 
übrigen Nationalſprachen für die Wiſſenſchaft der Dogmatik nichts 
geleiftet worden ift, ald das von einem ungenannten Verfaffer des 
15ten Ihdts (Eblendus, Eblandus in Frankfurt?) im 
Gegenfag zur römiſch-ſcholaſtiſchen Theologie gefchriebene Werk, 
Die Deutiche Theologie, vom Abfterben des alten Adam und Ers 
ftehen des Ehriflus in und und dem nothwendigen Menfchs 
und Gottwerden defjelben 1), fo fönnen mir fogleich zur Moral 
übergehen, die wenigftend mittelbar einen großen Antheil bei al 
len dogmatifhen Werfen diefer Periode mit beanfprusht hat. 
Sie tritt jedoch, jeht fon in einer weit umfafjenderen Geftalt 
ats früher auf, denn wir fönnen ſchon eine philofophifhe Mos 
ral, populäre Moral und Ascetif, bibliſche, ſcholaſtiſche, myſtiſche 
Moral, Canonif und Caſuiſtik deutlih unterfcheiden. Hierbei 
muß jedoh in Abzug gebradıt werden, daß Möndsmoral, Mys 
ftit und die noch fortwährend getriebene Auguftinianifhe Ethik 
der eigentlihen Innern Moral fihadeten, da fie nur auf das 
Aecußere fahen, während die Fortbildung der durch die vielen Bor 
nitenzbücher der vorigen Periode bereits vorbereiteten Lehre von 
den moralifken Motiven und die neu entftandenen moralifchen 
und cafuiftifhen Summen die Keime zu einer wiſſenſchaftlichen 
Moral, wie fie die folgende Zeit fhuf, ausfäeten. An eine 


philoſophiſche Auffaffung der Wiſſenſchaft dachten jedoch dieSher . - 


laftifer erft feit der Mitte des Löten Shots, nahdem 1458 bie 
Ethik des Ariftoteled öffentlih zu Paris gelehrt worden war ?), 
Es fann hier natürlih nicht von allen in diefes Gebiet eins 
ſchlagenden Schriften gefprochen werden, daher wollen wir nur 
einzelne ald Proben herausheben. So haben wir 3. B. als 
Beifpiele jener ebengenannten Summen anzuführen des Erzbis 
fhof8 von Lyon Guilielmus Peraldus (1272 — 75), 
aus Vienne Summa de virtutibus et vitiis®), und befonders 
: Größe, Handbuch d. Literätgeſchichte. IL. 
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das ohne Grund dem Vincenz von Beauvais*) zugeicries 
bene Speculum morale, aus weldem Thomas von Aquino 
nach der fälfhlihben Behauptung Einiger dın IT. Theil feiner Summe 
genommen haben foll, das aber nichts als eine aus den Werfen dei: 
felben, fowie des Petrus von Tarentafia°), Rihard von Middleton‘) 
und Stephans von Borbone 7) im L4ten Ihdt. gemachte Compilation 
it, und die ſchon angeführte Summe des Antoninus von Florem, 
Als rein Auguftinianifh mag das von Petrus Lambardus in 
feinem Magister sententiarum aufgeftellte Moraliyftem gelten, 
während mit Hugo und Richard von St. Victor die my 
ſtiſche Richtung diefer Wiffenfhaft beginnt, -die wir nad 
her noch beftimmter in den Schriften der Brüder des freien Ger 
fies, der Straßburger und Bafeler Gotteöfteunde, Tauler’s, 
Suſo's, in des gelehrten Naturforihere Thomas von Ban 
timpre (geb. 1201 und geft. ald Ordenegeneral der Domini 
faner 1293), Bienenftaat oder Apiarius 8) des bereitd ges 
nannten Johannes Nider 9), ähnlichem Formicarius, wie.je 
ner mit vielen abergläubifhen Heiligen» und Wundergeſchichten 
vollgepfropft, und Vierundzwanzig gülonen Harfen, und endlich 
in dem bekannten und einſt ſehr geleſenen Buche der Vier und 
zwanzig Alten oder Guͤldenem Throne- des Otto von Paſ— 
fau10), eines Lefemeifters im Barfüßerflofter zu Bafel (1386), 
ausgeſprochen ſehen. Ueberhaupt- ward es in dieſer “Periode 
nunmehro fehr gewöhnlich, fih der myſtiſchen Alfegorie zum Bes 
hufe moralifher Nuganwendung zu bedienen. Dieß finden wir 
nod in geringem Maße ald bloße Ercerptenfammlung in dem 
Lumen animae fidelis des Wiener Carmelitermöndes Mats 
thias Farinator (um 1330), worin Sprüde des Galenus, 
Ariftoteles, Plato und Dioscorides auf eine fonderbar gezwung: 
ene Weife auf Chriſtus, die Maria, die Propheten und Apo— 
ftel angewendet werden #1), völlig fyftematifh aber ſchon in des 
Jacobus de Cessolis (aus Ceſſoles bei Rheims), eines Do 
minicaner8 (um 1290), aus feinen Predigten entftandener Ans 
wendung des Schachſpiels auf die hriftliheMoralt 2), und in eis 
ner Nachahmung diefer Arbeit, nämlich in des Deutfden Domis 
nicaner® Ingold"”) (um 1450), in feiner Mutterfpradhe ges 
fhriebenem Giüldenen Eptel, worin die fogenannten 7 Haupt 
fünden durch die 7 Spiele jener Zeit (Schaffezabel, bretfpil od. 
fpiten mit dem Scheiblachen, fangen, Fartenfpil, tancz, ſchieſſen 
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feitenfpil) erflärt werden. Nah einer andern Seite hin. fieht 
man diefe Manier ausgeführt in dem früher dem Alerander 
von Hales fälfhlich zugefchriebenen, jegt einem gewifien Ni— 
colaus PBergamenus!*) vindicirten Dialogus ereaturarum, 
einer Art moraliſch- myſtiſchen Crempelbuhe, wo in der Form 
von Geſprächen zwiſchen den Elementen, Pflanzen, Metallen und 
Thieren Säge aus der Caſuiſtik und Möndhsmoral vorgetragen 
werden. In diefen ebengenannten Büchern. findet man nun aber 
bereit8 durchweg bei jeder Fabel oder Erzählung eine durchge— 
führte myſtiſche Erklärung der angeblihen Aflegorie, wie denn 
hierin am Weiteften von dem Berfafler der den Gestis Ro- 
manorum beigefügten Moralisationes, die übrigens fpäter als die 
Summlung ſelbſt find, gegangen worden iſt. Diefelben moras 
liſchen Nutzanwendungen beabfittigten auch die Verfaffer der vies 
len Exempelbücher““) von dem Gifterzienfermönde Cäſarius 
von Heifterbad'°), Prior des Klofters Peterstyal (1225) bei 
Bonn, herab bis auf den fpäten Berfaffer des Speculum exem- 
plorum, deren Werfe befanntlid von den populären Predigern 
des 15ten und 16ten Ihrdts, Johannes Herolt an der 
Epige, zu ihren WVolfsreden ausgebeutet wurden. Dagegen ift 
wieder mehr die fogenannte moralifche Lebensphilofophie ausges 
fprohen in des großen Branziscus Petrarca”) I. 
Büchern de remediis utriusque fortunae, und in dem in alle 
Spraden überfegten Speculum vitae humanae des Bifchoffs 
von Zamora Rodericus Sanciide Arevalo (geb. 1404, 
geft. 1470) aus Segovia '?). Aehnlichen Schlages find nun aud) 
die vielfahen, gewöhnlid mit Moralifationen verfehenen Bear: 
beitungen der Sittenfprühe atos'?), fa in allen Spraden 
vorhanden und gewöhnlih nach dem Nationaldaracter des jededs 
maligen Bearbeiterd modificirt, fo wie ein fehr gelefenes, früher 
fälfhlid dem Bernhard von Elairvaur yugeichriebenes 
Sittengedicht, Floretus in 1160 leoniniſchen Verſen ”), welches 
die Grundlage zu dem gleichfalls werfificirten deutſchen Buche 
der Tugend des Hans DBintler?!) (um 1411) abgab. Der 
eigentliben Grbauungefcriften gab es befonderd in fpäterer Zeit, 
wo Bücher, wie vom Roſenkranz Mariä, Spiegel der Seele, 
des Sünders ıc. alltäglich wurden, fehr viele, aber Erwähnung 
verdient nur das bi6 jest unübertroffene Buch von En irn 
33 
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Ehrifti??), welches in alle Europaͤiſche Sprachen überfet, auch protes 
ſtantiſcher Seits noch nicht feines leihen gefunden hat. Wer der 
Verfaſſer diefes wirflih in feiner Art einzigen Buches gemefen 
fey, darüber fihwebt noch heute ein gewiſſes Dunfel, denn obs 
gleih jetzt ausgemacht fft, daß Bernhard von Elairvaur, 
dem man ed früher zufchrieb, ed nicht geſchrieben haben Fann, 
fo wollen doh auch Viele die neuerlich ziemlich ficher hinge 
ftellte Anfiht, daß die in dem Buche enthaltenen Lehren von el 
nem gewiffen Johannes -Gerfen de Canabaco aus Rohr 
bab in Baiern, Abt des Kloſters S. Stefano de Caſtro zu 
Berceli (1238 — 45), als Profeffor der dafigen Schule öffentlich 
gelehrt, durch feine Schüler nadgefhrieben und dann hier und 
dorthin verbreitet (daher die Verſchiedenheit der Handfchriften), 
durb Thomas a Kempis aus Rampen im Cöllniſchen (es 
gentfih Malleolus oder Hamerfen gen., geb. 1380), einen Augus 
flinermönd zu Zwoll (1407 — 1471), deſſen Tateinifch gefchrie 
benen ascetiſchen Schriften wir noch befigen?), nach Deutſch⸗ 
land gebrabt und da eingebürgert und von dem berühmten 
Kanzler der Yarifer Univerfität Charlier von Gerfon um 
ter dem Namen der Internelle consolation franzöftfh über 
fest worden feien, hat immer noch fehr viele Gegner zu be 
Fämpfen, die e8 der Handfihriften wegen entweder für die Drigie 
nalarbeit des Thomas a K. anfehen oder behaupten, daß es 
erft von diefem aus Gerſon's Int. Cons. paraphrafirt worden 
fet, wogegen freilich das Alter der Alteften Hdfchr., codex de 
Advocatis genannt (v. J. 1349), fpridt. S. 4.2. ©. U. 
2. p. 442. 703 sq. 
1) Deutfche Theologie her. v. M.Luther. Witten. 1516. 4. v. Grelle. 
Berl. 1817. 8. u 5. L. Krüger. Lemgo 1822. 8. Die deutfche Theologia 

db. i. Ein edles Büchlein vom rechten Verftande, was Adam und Chriſtus 
fei und wie Adam in uns fterben und Chriſtus erftehen foll — aufs neue 
m. e. Einleit. herausg. v. 9. 9. R. Bieſenthal. Berl. 1842. 8. f. a. 
Waldau, Thes. bio- et bibliogr. p. 291 sg. Baumgarten = Grufius, 
Dogmengefch. p. 534. Verfchieden davon ift bes Birhoffe Bertold von 
Chiemſee Teutſche Theologie (München, 1528. Ausz. in Philipps und Gör 
res hift. polit. Blätt. ebd. 1841. Bd. VIT. 9. II.) 

2) Staeudlin, De theol, ınorum scholastic. Gotting, 1812. 4. 

3) Colon. 1479. Venet. 1492. 1497. Lugd. 1551. Paris. 1629. 8. 

4) Speculum morale. Venet. 1493. fol. u. b. Vinc. Beltov. Spe- 
culum majus. Duaci 1624. fol. T. IV. f. Quetif, Bibl. Ser. Ord. 
Praed, T. I. p. 218—231. u. Diss. 8. Thomae summo suo auctori 
vinJicata s. de V. F, Vinc. Bell. scriptis. Paris. 1708. 8 


5) Compendium Theologiae. Paris 1551. 12, Dief. Petr. v. T. 
ward, 1276 als Papſt Innocenz V. genannt. 
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6) Quaest. super Magistri Sent. L. IV. (Venet. 1509. 1589. fol. 
ill. a L. Sylvestrio. Brix. 1691. IV. 4.) u. Quodlibeta Theologica. 
(c. Ejd. Quaest. Venet. 1509. fol.) 

7) uch. d. blos höfchr. erh. Werk f. Vogel, Vincenz v. Beauvais. p. 21. 

8) Bounın universale de proprietatibusapium s. l. et a. (Colon. 
1470 — 5.) fol. Th. Cantipr. miraculorum et exemplorum mirab. 
sui temp. L. Il. Ad exeinpl. pl. c. mss. t. exc. coll. ab innum. 
mend, expurg. et br, not. ill. op. et st. G. Colvenerii. Duaci 1597. 
1605. 1627. 8. 

9) J. Nider. Formicarius. Argent. 1516. 4. ex ed. et c. not. 
Colvenerii. Duaci 1602. 8. luci et integr. rest. rec. H. v. d. Hardt. 
Helmst. 1692. 8. u. Vyerondzwainezig guldin harpffe” haltend im den 
nächften weg zu dem ewigen leben. s. J. et a. fol. Uugsp. 1470. 1484. 
1493 fol. : 

10) Bier ond Hwenzig Alten oder der güldin tron. s. 1, et a. fol, 
Straßb. 1500. fol Dillingen 1586. 4. 

11) Lumen fidelis animae s. 1. 1477. Il. fol. f. Liron, Singul. 
hist. T. I. p. 368 sq. 

12) Liber de moribus hominum et officiis nobilium super ludo 
Scaccorum s. Solatium ludi scaccorum scilicet regiminis ac morum 
hominum et officium virorum illastriam quorum formas, si quis menti 
impresserif, beilum ipsum et ladi virtutem corde faciliter vel feli- 
citer poterit obtinere. s. I. et a. 4. Ultra}. 1473. fol. Mediol. 1479. 
1497. fol. Vienn. 1505. 4. Venet. 1534. 8. f. Maßmann a. a. O. p. 1038q. 

13) Hier hebt fich das Buch an, das man nennt dz guldin fpil, under 
den begriffen feynd fiben fpil, durch welche die houbt fünd der auch an der 
ezal fiben ſeynd, kurcz vn meifterlich zu beftraffung d’ irvenden erclärt werde. 
8. Zeiner auß reutlingen 1472. fol, ſ. Maßmann, Das mittelalterl. Schach⸗ 
fpiel. 5 108 8q. j 

14) Dyalogus creaturarum optime moralizatus omni materie 
morali jocondo modo applicabilis ad laudem dei et edificationem 
hominum. Goud. 1480. fol. 1481. 1482. fol. Stockh. 1483. 4. Antverp. 
1486. 1491. 4. u. unt. d. Zit. Destructorium vitiorum ex similitadine 
creaturarum exemplorum approbatione per modum dialogi. s. 1. 
1500. fol. Lugd. 1509. Paris 1510. 8. f. Robert, Fabl. ined. d. XU, 
XII et XIV. s. T. 1. p. CVj. 

15) f. barüb. m. Gesta Romanor. ®bd. II. p. 287 sq. 

16) f. Kaufmann im Niederrhein. Iahrb. f. Geſch. v. Lerfch. Brem. 
1844. 3b. II. p. 63—85. Ausg. L. XII dialogorum de miraculis, vi- 
sionibus et exemplis suae aetatis s. 1. et a. fol. Colon. 1591. 8. 
1599. 8. u. b. Tissier, Bibl. Cisterc. 'T. 1. 

17) L. II. de remediis utriusque fortunae (s. l. et a. [Argent. 
1474.) fol. Cremon. 1492. fol. Venet. 1515. 12. Rotterod. 1649, 12. 
u. in f. Oper. T.T. p. 1sq.), L. II. de vita solitaria. (s. 1. et a. fol. 
Mediol. 1498. Lips. 1507. fol. u. Op. T. I. p. 160 sq.) 

18) Speculun vitae humanae s. 1. et a. 4. Rom. 1468. fol. 1470. 
u. öft. Speculum omnium statuum totius orbis, cum Macabri speculo 
mortieino ex rec. M. Goldast. Hanov. 1613. 4 

19) ©. X. 8. ©. II. 2. p. 704 sq. 

20) Floretus, in quo flores ommium virtutum et detestaciones 
viciorum metrice continentur (una c, comm. J. Jarson. Lugd. 1494. 
4. m 4. Varianten b. Otto, Comm. crit, ad codd. hibl. Giess. p. 
325 sq.) 

24) Buch der Tugend. Augsp. 1486. fol, f. Jacobs, Beitr. a. d. Schäg. 
d. Goth. Bibl. II. p. 327 sq. 

22) ©. Gence, Le yraı porirait du Dr. Gerson et man. prec. 
ae s’y rattache. Paris 1838. 8. u. Gerson, explique p, lui-me&me. 
ib. 1836. 8. u. Jugem, mot. 8. Päge du cod, de advoc, Paris 1831. 
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8. G. de Gregory, Mem. s. le verit. auteur de l’imit. de Jesus 
Christ. Paris 1827. 12. (deutfh m. Zuf. v. Weigl. Sulzbach 1832. 8.) u. 
Hist. de l’imit. de Jes. Chr. et son ver. aut. ib. 1843. II. 8. On. 
le Roy, J. Gerson et Corneille rehabilit@s dans l’imit. de J. Chr. ib. 
1843. 8. J. Spencer Smith, Gersoniana, rech. bibl. f. l’orig. de l'i- 
mit. de J. Chr. ib. 1845. 8. Silbert, Gerfen, Gerfon u. Kempis, welder 
ift der Verfaffer d. B. de im. Chr. Wien 1828, 8. Ausg. Incipit libellus 
consolatorius ad instructionem devotorum cujus primum capitulum 
est de imit. Christi. G. Zainer de reutlingen. (1472) fol. J. Gerson 
de imit. Chr. et de cont. omnium vanitatum libri. Venet. 1483. 4. 
Paris 1640. fol. ad ver. lect. rev. et auct. 4. Th. a Kempis denuo 
vind. p. Fr. J. Desbillons. Manhem, 1788. 8. ad fid. mss. rec. et 
apol. lib. instr. op. C. Cajetani. Rom. 1644. 8. nov. cur. rec. et not. 
ill. J. Merlon Horst. Nyon. 1804. Il. 8. multipl. ling. n. pr. impr. 
et lat. archet. interpr. Ital. Hispan. Gall.’ German. Angl. Graeca c. 
not. et var, lect. cur. J. R. Weig!. Solisb. 1837, 8. ad vet. exempl. 
intern. consol. dict. nec non ad cod. compl. var. lect. subj. rec. et 
ind. loc. st. J. B. Mod. Gence. Paris 1826. 8. rec. Hrabieta, Lips. 
1846. 8. Cod. de advocatis sec. XII. de jmit. Chr. et contemptu 
mundi omn. ej. vanit. L. IV. c. not. et var. lect. cur. G. de Gre- 
gory. Paris 1838. 8. bloße Nachahmung ſ. die angebl. ächt. Th. aKem- 
pis XV capita ined. lib. I. tr. de imit. Chr, vulg. ed, int. ins. acc. 
ut c. 11. vet. al. recens. spec. refer. e cod, Eutin. ed, praef. et br. 
ann. instr. J. F. E. Meyer. Lubec. 1845. 8. u. Lib. quid. secund. 
tract, de im, Chr. ed. Liebner. Gotting. 1842. 4. (f. Ullmann Theol. 
Stud. 1843. I. p. 63— 89.) Die vier Bücher v. d. Nachahm. Chr. neu 
überf. Kempen 1842. 8. u. öft. 

23) Th.aKempis, Opera. Norib. 1461. fol. auct. etrec. Äntverp. 
1574. 8. Op. omn. emend. auct. et in III tom. distr. op. ac st.R.P. 
H. Sommalii. Antv. 1607. 4. Ed. nov. a plur, mend. exp. Colon. 
Agr. 1723. 4. Th. v. K. fämmtl. Werke a. d. Lat. überſ. v. Gilbert. 
Mien. 1838. IV. 8. f. a. Th. a Kempis Alphabetum fidelium inv. 
annotf. et pr. typ. mand. C. V. d’Anglars. Paris. 1838. 32. cf. J. W. 
Scholtz, Th. a K. sententia de re christ. comp. c. Gerardi M. et 
Wessel. Ganzf. sent. Groning. 1839. 8, 


$. 463. 

Eine andere Nebenwiffenfhaft der Theologie, die Eregefe 
und Hermeneutif, folte eigentlih ihrem Wefen nad die fleißigfte 
Bearbeitung beanſpruchen, allein in diefer Periode fam fie um 
nichts weiter, ald in der vorigen. Man fuhr fort, eregetifce 
Sammlungen anzulegen und Worte und Stellen der h. Schrift 
dem Berürfniffe und Gefhmade der Zeit durch moralifd «my 
flifche, tropologifhe und anagogifhe Erklärungen anzupafjen, be 
diente fih aber feit dem 12ten Ihdt. vorzüglih auch der alles 
gorifirenden Myſtik und ſcholaͤſtiſchen Dialectik zur Epegefe, weis 
halb man and vorzüglich das Alte Teflament und bier das 
hohe Lied, fowie Im Neuen Teftamente die Offenbarung I 
hannis commentirte, weil man fib hier der Phantafie mehr 
überlaffen und der Allegorie freien Spielraum vergönnen konnte. 
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Wie aber die altteftamentlibe Eregefe befhaffen feyn mußte, 
kann man feiht aus dem ganz gefunfenen Studium des Hebräi— 
jchen abnehmen, da ed theild nur in den Händen der Rabbiner, 
theild im 12ten Ihdt. ven Mönchen fogar verboten war und daher nur 
von einzelnen Gelehtten getrieben ward, und die von den Domis 
nicanern zu Miſſionszwecken 1250 zu Tunis und Murcia 
durch Raymund de PBennaforte geftifteten zwei Collegia zur Erlers 
nung der vrientalifben Sprachen aud nur wenigen Anflang 
fanden. Als fonftige Neuerungen in der Eregefe Fönnen nur 
die fogenannten Goncordanzen (d. h. Bücher, in denen alle in 
der Bibel enthaltenen Wörter mit Vergleihbung aller Stellen, wo 
- fie ſich fonft noch finden, in alphabetifher Ordnung ftehen), durch 
Antonius von Piffabon‘), Franciscaner und Lehrer der Theos 
logie (+ 1231) zu Papua, Hugo de St. Caro?), Pro: 
feffor der Theologie zu Paris ( 1260) erfunden, und bie 
durch DVergleikung der Vulgate mit dem Hebrätfhen und Gries- 
chiſchen Driginaltert entflandenen, bereits feit dem 13ten Ihdt. 
befannten Berbefferungen der erftern unter dem Namen der cor- 
rectoria biblia hier genannt werden. Inter den Exegeten in 
lateinifcher Sprade nimmt der Zeit nah den erften Pag ein 
Nupert, Abt von Deu (+ 1135), ein großer Nachahmer 
Gregors des Großen, der aber überall den myftifhen und moralifchen 
Einn gegen den budftäblihen, jedoch nicht ohne richtige Urtheils— 
fraft und Gejtmad hervorzuheben weiß”). Sehr bedeutend iſt 
aus den bier fhon berührten Gründen Hugo von St. Bictor, 
fo wie noh mehr Richard von St. Bictor, der Freund 
der Allegorie.e Ganz in demfelben ®eifte verfaßten Thomas 
von Aquino, Albert der Große und Bonaventura 
ihre zahlreihen Commentare, aber einen bedeutenden Namen hat 
fih mit Reht Nicolaus von Lyra aus der Normandie, Pros 
vinzial des Minoritenordens in Burgund (+ 1341) gemacht, deſſen 
Postillae perpetuae s brevia commentaria in universa biblia 
(geihr. 1292 — 1330), nicht ohne Verdienft find, da er für 
das Alte Teftament fih außer den Kirchenvätern noch der Rabbiner 
und Chaldäiſchen Meberfegung bediente, für das Neue aber, weil 
ihm das Griechiſche allerdings nicht geläufig gewefen zu fein 
ſcheint, weniger gelelftet Hat’). Als Gründer der fogenannten Mos 
ralifationdmanier werden Robert Holcot’), Doctor und 
Profeffor der Theologie zu Oxford CH 1349), und Petrus 
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Berchorius, Prior des Ben:dictinerklofter6 zu St. Eloy bei 
Paris (+ 1362)°), genannt. Der gelchrte Gerfon bat zwar 
im Ganzen nur äufßerft wenig für die Eregefe gethan, allein feine 
propositiones de sensu Jitterali $, Script. de causis erro- 
rum find deöwegen bier zu nennen, weil er darin die Grund: 
füge der catholishen Hermeneutif für feine Zeit mitgetheilt hat. 
Sehr fruchtbar als Ereget war Alyhonfus Toftatus (geb. 
1400 zu Madrigal), Bifhoff von Avila (+ 1458), der jedoch 
nichts Dedeutendes zu Stande gebradt hat’). Sonft verdienen 
hier eigentlich nur noch Erwähnung die ungeheuer verbreitete 
Postilla super cpistulas et evangeliis eines Profeſſors der Theo- 
logie zu Paris Guilielmus®) (1485), umd die befannten zum 
Gebrauche von Predigern gefchriebenen Lexica, der alte Mammo- 
trectus des Sranziscanerds Johannes Marcheſinus 9 aus 
Reggio (1360) und der fpätere Rateinifch » deutfche Vocabularius 
praedicantium des Johannes Melber zu Gerolzhof'’), mit 
dem nod der aus gleicher Abſicht halb Spaniſch, halb Lateiniſch 
geſchtiebene Pelegrino des Erzbiftoffs von Saragoffa, Ro⸗— 
dericus Fernandez de St. Ella!!!) aus Garmona (+ 1509) 
verglichen werden kann. 

1) Concordantiarum moraliaın in 8. Biblia L. V., c. Oper. 
Franc. Assiss. ed. de laHaye. p. 366 sq. . 


2) Goncordantia major latinorum bibliorum pro omnibus voci- 
bus deelinabilibus in 8. Script. repertis. s. 1. et a. (Argent. 1470.) 
fol. Nuremb. 1485. fol. Paris. 1633. 4. eımend. a Fr. Luca et Hub. 
Phalesti. Vienn. 1825. fol. 


3) Opera. Colon. 1577. U. fol. Mogunt. 1631. Paris. 1638. fol. 


4) Ed. Pr. ex rec. J. Andreae Aler. absque textu. Rom. 14711 — 
72.tol. Biblia latina c. postilla N.Lyrani. Norimb. 1481. 1485. 1487. 
1497. IV. fol. c. addit. Pauli Burgensis ac replicis Thoringi no- 
visque dist. et ımarg. summ. annot. Basil. 1502. VI. fol. ed. Fr. 
Feuardent., J. Dadri et J. Cailly. Lugd. 1590. Dwuaei 1617. Antv. 
— VI. fol, u. b. J. de laHaye, Biblia Maxima. Paris, 1660. XIX. 
ol. Ä 


5) Moralitates pulchrae historiarum in usum praedicatorum, 
c. Thom. Tabula aurea super Evang. et Epist. tot. anni. YVenet. 
1505. Paris. 1510. 8. | 


6) Dictionarium morale bibliorum in alphabetifcher Orbnung und 
Reductorium morale super tota hiblia b. Petri Berch. opera. Basil. 


1515. Paris. 1521. IV, fol. Venet. 1583. 1589. II. fol. Colon. 1620, 
1684, Ill. tol. . 


7) Opera, ed. Fr. Fontanus. Venet. 1507. XII. fol. 1547. 1596. 
XV. ib. 1605. XXIV. fol. Venet. 1728. XXVII. tol. 


8) Postilla super epistolas et evangelia s. 1. et a. fol, August. 
1477. fol, Argent. 1500. 4. | 
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29) f. M. 6. Christgau, Comm. hist. lit. de Mammotrecto. Froft. 
ad V. 1740. 4. Jacobs u. Udert Weite. z. ält. Lit. Bd. I. 1 p. 167. sq. 
Opuse. di autori Sicil. T. XII. p. 191 sq. Xusg. Ed. Pr. Mainmetra- 
etus (8, expos. in singulos libros bibliorum) Mogunt. 1470. fol. 
Ergov. 1470, fol. Venet. 1476. 1478. 1479. 4. Argent. 1487. Norimb, 
1489. 4, Mediol. 1481. 4. Metis 1511. 4. Paris. 1521. 8. 

10) Incipit variloquus idem Vocabulum diversimode acceptum 
varie theutunisando exprimens. Praedicatoribus consolabile enaui- 
gium compilatus per vener. mgrm. J. Melb. de Geroloczhofen ex 
sermonibus auditis’ et per eundem conseriplis sub ven. viro mer. 
Jod. Eychmann de Kalw. s. l. et a. 4. Norimb. 1433. 4. August. 
1489. 4. Argent. 1488. 1492. 1494. 4. 

411) Vocabularium ecclesiasticum, nuncupatam el Pelegrino, 
Hispali 1499. fol. 1550. 4. Toleti 1559. fol. Dict. eccles. quod vulgo 
Santella dicitur, ab Eust. Moro locupl. et ed. Salmant. 1561. 4. 
Compluti 1592. fol. 


9. 464. 


In Griebenland blieb die Exegeſe während dieſer Pes 
riode faft ganz liegen, und außer einer großen Menge von fo- 
genannten Gatenen (ſ. A. 8. ©, 1. L. p. 253 sq.) find eigent- 
lich nur zwei Männer zu nennen, die einiged Bedeutende gelets 
ſtet haben; diefe find befonderd der gelehrte Euthymius Zi— 
gabenus (1116), Möndh zu Conftantinopel, deſſen Commen- 
tare zu den Pſalmen und Evangelien aub in ſprachlicher Hin 
fiht von Wichtigkeit find‘), und der Prinz Matthäus Gans 
tacuzenus, der ald Mönch auf dem Berge Athos (1354) 
eine myftifch-allegorifhe Auslegung zum hohen Liede fehrieb?). 


1) Euth. Zig. Comm. in Psalm. pr. gr. e cod. bibl. Venet. 
Marc. ed. c. Theophyl. Op. T. IV. p. 344 sq, gr. et lat. ed. Gal- 
land. T. XIV. p. 323— 351. Euth. Zigab. Comm. in IV evang. gr. 
et lat. ad fid. codd. rec. anim. adj. Ch. F. Matthaei. Lips. 1792. 
IM. 8. 


2) In Cant. Sal. expos. relig. reg. Matth. Cant, interpr. V. Ric- 
cardo c. not. Rom. 1624. fol. 


$. 465. 


Ald genau mit der Eregefe zufammenhängend müffen wir 
jept die Geſchichte der Bibelüberfegungen in die Natio. 
nalſprache erwähnen, die freilich von Eeiten des Elerus häufig 
verboten wurden, wie 1199 dur Innocenz III., 1229 dur 
das Concil zu Touloufe, 1276 durd Jacob I. von Aragonien, 
und 1383 durch die Kirchenverfammlung von Oxford!), während 
auf der andern Seite nur Wenige für ihre Nüglichkeit auftra- 
ten, wie z. B. Gerhard von Zütphen?), Indeſſen ließ 
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man fi im Ganzen doch nur wenig davon abhalten, denn nachdem 
bereit8 im 12ten hot, eine Uebertragung der Bücher der Kö— 
nige (Maccabäer und Offenbarung Johannis) in Altfranzös 
fifber Sprache erfbienen war’), worauf die Pjalmen, der Pres 
diger, das hohe Lied, die Spruͤche Ealomonis ꝛc. folgten*), hatte 
. endlih der Ganonicus Guiard Desmoulins zu St. Pierre 
d'Aire in Artois (1291 — 94) den hiſtoriſchen Bibelauszug des 
Petrus Comeftor?) und das Neue Teftament, und die Augu— 
ftiner und Doctoren der Theologie zu Lyon Julien Mao 
und Pierre Farget die ganze Bibel aus dem Lateinifchen 
überfegt®). In Stalienifher Sprade ſoll zuerft der bes 
fannte Sacobus a Voragine etwas Aehnliches verfuht ha- 
ben, aber bis jegt hat fib noch nit einmal eine Handſchrift 
davon gefunden, fo Daß hier nur noch die in ſchlechtem Italiä— 
nifh, ungenau von dem Kamaldulenfer Nicolaus de Ma: 
lermi (1470) aus der Hieronymianiihen Vulgate gemachte 
Ueberfegung vorliegt”). Wolftändig fol fhon 1357 Jo— 
hannes Trevifa die ganze Bibel ind Engliſche über- 
tragen haben, allein bis jegt iſt als ältefter Verſuch nur ges 
drudt vorhanden das von Johann Wicliffe überfegte Neue 
Teftament, das Alte aber liegt noch handfchriftlih zu Orford®). 
Was die Deutfhe Sprache anlangt, fo ließ zuerft 1378 der 
Deutfhe Kaifer und König von Böhmen Wenzel eine Leber 
fegung in diefelbe anfertigen, die handfchriftlih noch zu Wien liegt?), 
allein auch im 15ten Ihdt. wurde von einem jest unbefannten 
Verfaſſer aus der Bulgate eine hochdeutſche Aleberfegung geliefert ), 
die dann als Grundlage der niederſächſiſchen oder plattdeutfihen 
Bibelübertragung diente!!). Ziemlih um diefelbe Zeit mag aud 
eine Niederländifche!?) Ueberſetzung aus dem Lateinifchen 
entftanden feyn, wie denn auch im 13ten Ihdt. Bonifacius 
Ferrerius,- Oeneralprocurator der Karthaufe zu Valencia, 
im Balencianifhen oder Limouftnifhen Dialecte eine 
ſolche verfertigte?). Was endlih die Slaviſchen Ueberfegungen 
‚ anlangt, fo ward zwar 1350 auf Befehl der Königin Hedwig 
und 1455 auf Veranlaffung der Königin Sophia durch ihren 
Kaplan Andreas von Jaszowicz die heilige Schrift ins 
Polniſche überfegt, allein gedrudt ift nichts mehr vorhanden, 
außer einem Stüde der erftern, dem fogenannten Pfalter der Kö⸗ 
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nigin Hedwig '*), der jedoch von dem Altern Pfalter der Könts 
gin Margaretha (9. 1338) unterfhieden werden muß"). In 
Böhmen eriftirte zwar fhon im 10ten Ihdt. eine Verſion des 
Evangelium Johannis '®), allein eine eigentlihe Ueberſetzung der 
ganzen Bibel ſcheint nicht vor der handfhriftlih zu Dresden liegens 
den von 1410 eriftirt zu haben '’); übrigens war diefe mehr para? 
phrafirend, bis denn ſeit 1455 drei neuere, dem lateinifchen Terte 
ſich genauer anſchließende DVerfionen zu Stande famen, die zur 
Grundlage der gewöhnlichen Böhmiſchen“) und der fogenannten 
Taboriten» oder Huffitenbibel'?) dienten. ſ. A. & ©. II 2, 


P. 478 mn 486. 

1) ©. Hegelmaier, Geſchichte des Bibelverbots. Ulm 1783. 8. J. W. 
— De barbarie M. Aevi in contemtu S. Script. conspicua. Viteb. 
1712. 4. 

2) Auszug b. J. Revü Daventr. ill. Lugd. B. 1651. 4. p. 41 sq, 

3) f. Leronx de Lincy, im Bull. des Bibl. 1838. p. 198 — 214. 
Lebeuf in d. Mem. de l’ac. d. inser. T. XXVIIH. p. 330. Ausg. 
Les quatre livres des Rois et choix de sermons de St. Bernard 
en francais du XII. siècle, publ. p. la pr. fois p. Leroux de Lincy, 
Paris 1842. 4. 

4) Psautier de David, transl. de latin en frangois. s. I. et a, 
fol. L’Esclesiastique, le psaultier, les paraboles deSalomon, le liure 
de Sapience et le livre des ecclesiastes. s. 1. et a. [1481—82.] fol. 
find nach Andern blos einzelne Stüden d. folg. Ueberf. 

5) La bible historiee, olı sont les Hystoires Scolastiques ou les 
Livres Hystoriaux de laBible de Latin euFrangoys, en la maniere 
que les Maistres en fraictent &s Hystoires Scolastiques, de Pierre 
le Mangeur par Guyart des Moulins, et revue par Jean de Rely,. 
Prestre et Chanoine de St.Pierre d’Aire de l’Arceveschie de Treves 
par le commandement de Charles VIII. roy de France. Paris 1487. 

11. fol. f. Rive, Chasse aux bibliogr. p. 247—297. Paulin Paris, 
Mss. frang. T. I. p. 4 sq. I. p. 1 sq. 


9 Les livres de l’Ancien Testament, historiés en frangois. s. 1. 
et a. fol. 


7) Biblia volgare historiata. Venecia 1471. II. fol. 1477. II. fol, 
1493. fol. 1773. VII. 8. f. Paulin Parig. T. III. p. 302 sq. Marsand, 
Manoscr. Ital. T. I. p. 4. 35 sq. Verſch. davon ift d. Bibl. volg. tra- 
dotta «da incerto autore. ib. 1471, II. fol. 


8) The New Testament from the Vulgat by Wiclift with Le- 
wis’sHistory of the English Bibles. Lond. 1731. fol. Thenew Test. 
trans. fr, the latin in the year 1380 by J. Wiclif, ed. by H. Her- 
vey Baber. ib. 1810. 4. 


9) f. Lambec. De bibl. Vind. L. II. p. 749sq. (p.527 sq. ed. I) 
Hoffmann, Berz. d. Wien. Altd. Höfchr. p. 296 sq. 


10) f. G. W. Panzer, Lit. Nachr. v. d. allerält. gebe. Bibeln a. d. 
15ten Ihdt. in d. Öff. Bibl. zu Nürnberg. Nürnb. 1779. 4.u. Gefch. d. Nürnb. 
Ausg. db. Bibel. ebd. 1778. 4. u. Ausführl. Beſchr. d. älteft. Augsb. Ausg. 
d. Bibel, ebd, 1783. 4. u. Verf, e. Geſch. d. Röm. Eathol, Deutſch. Bibel, 


’ 
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überſ. ebd. 1781. 4. ©. Steigenberger, Litt. er. Abhandl. üb. d. zwei aller⸗ 
ält. gedr. tıutich. Bibeln. Nürnb. 1787. 4. Naft, Lit. Nachr. v. d. hoc 
deutſch. Bibelüberf., welche vor mehr als 500 Jahren in d. Klöſt. Deuiſchl. 
üblih war. Stuttg. 1779. 4. u. Hiſtor. Nachr. v. d. fechs erft. teutfch. 
Bibelausg., die zu Mainz, Straßburg und Augspurg v. 3. 1462 — 1477. 
. gedr. mw. m. e. er. Anz. all. übr. vor Luther, theils wirkl., theils vers 
meintl. Bibelausg. ans Licht geft. ebd. 1767. 8. Giefe, Nachr. v. d. aller: 
xxſt. teutfch. Pibelausgabe. Görlig 1765. 8. Michaelis im Hal. Anz. 1744, 
nr. 26 sg. Xuög. Ed. Pr. s. I. et a. (Strafb. 1466.) fol. s. l. eta, 
(Xugsp.) fol. ebd. 1477. 1487. 1490 fol. Nürnb, 1483. fol. Straßb. 
1485. fol. 

11) Ed. Pr. s. I. et a. (Gölln) fol. De Biblie mit vlithigher achtinge: 
recht na dem Latine in Dudeſck auerghefettet. Mit vorluchtinghe vnd glofe 
des hochghelerden Poftillatoerd Nicolai de Lyra. Vnd anderer velen hilliahen 
Doctoren. Lübi 1494. fol. f. J. M. Goeze, Verf. e. Dift. d. gedr. Nie: 
derfächf. Bibeln. v. 3. 1470 — 1621. Halle 1775. A. 


12) De Bybel dat uwe Testament. Delft, 1477 fol. 


13) Biblia. Valencia. 1478. fol, f. Ochoa, Manoscer. Espaä. p. 32. 
Paulin Paris T. II. p. 41 sq. } 


14) b. Lelewel, Prawda ruska T. u. p- 212 sq. 


15) Psalterz Krolowej Malgorzaty, pierwszej malzonki Lud- 
wika J. Krola Polsk. etc. Wieden. 1834. 4. (Dunin Borkowsky, Zur 
Geſch. d. Alt. poln. Pfalters zu St. Florian bei Linz. Wien 1835. 8. 6. J. 
Bandtke, De psalt. David. triling. lat. pol. germ. cod. ms. exst. in 
hibl. can. reg. ad S. Flor. in Austria sup. Cracov. 1877. 4.) 


16) Brudft. b. Schaffarit und Palady, Aelt. Denkm. d. Böhm. 
Sprade. Prag 1840. 4. p 105 — 166. 


47) ©. Falkenſtein, Befhr. d. Dresd. Bibl. p. 450. sq. Dobroweky 
in d. Abh. e. Privatgel. in Böhmen. Bd. V. p. 300-322. u, Abb. d. 
Böhm. Gef d. W. Bb. IH. p. 240 sq. 


18) Biblia Bohemika. Prag 1488. Kuttenberg 1489. fol. 
19) Bibli Czeskaw Benat Kachtistena. Venet, 1506. fol. 


$. 466. 


Wir fommen jeht endlich zur lebten Nebenwiffenfchaft der 
Theologie, nämlich zur Homiletif, welche eigentlih im Ders 
hältniß zu den übrigen theologiihen Dieciplinen mit am Meiften 
gepflegt worden ift, was größtentheild darin lag, daß der Elerud 
auf diefe Weife am Beften auf die Gemüther des Volks ein 
wirfen zu können hoffen durfte. Als die geeignetften Kanzelreds 
ner erfchienen ihm daher befonderd die Dominicaner und Fran— 
ziscaner, und fo fehen wir denn diefe auch gegen die Mitte dies 
fer Periode nicht mehr wie früher in lateinifcher, fondern bereits 
in den Rationalſprachen zum Volke ſprechen. Ihre Hauptftärfe 
beftand in einer. glühenden Phantaſie, großem Bilderreichthum 
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und einer geſchickten Anwendung von Gleichniſſen und Geſchich⸗ 
ten, worin fie jedoch fpäter fo weit gingen, daß die Samm⸗ 
lungen der Predigten mander von ihnen, wie 3. B.die Herolt'so, 
geradezu wie Märben» und Sagenbücher ausfehen, was leider 
auch den Weg zu jener widrig populären Manier bahnte, die 
befonders fpäter den Capuzinern eigen war. Unter der großen 
Anzahl der Prediger, die fih der Rateinifhen Sprache bes 
dienten, gehört befonders hierher Guibert (geb. 1053 zu 
Clermont), Abt des Klofterd zu Noyent ſous Couch (+ 1124), 
der und eine trefflihe Anweifung zum Predigen binterlaffen 
hat!). ALS befonders frudytbare Prediger werden genannt ber 
Kreuzprediger Jacobus de Vitriaco (aus Bitry bei Pas 
ris, + 1240 — 44 als Gardinal)?), ber befunnte Antos 
nius von Liſſabon“), Guilielmus aus Drilbtac, Biſchoff 
von Paris (+ 1249), von dem fchon oben die Rede war, der 
Dominicaner und Freund des Thomas von Aquino Johannes 
Gorus, nad feinem Geburtdorte de S. Geminiano ge 
nannt (nah 1310)*), der bereitd erwähnte Hugo de St. 
Caro oder Theodorico°), der Dominicanergeneral Hums 
bert de Komanis (+ 1254 zu Paris)‘), die fhon ges 
nannten Scholaſtike Bonaventura, Albertus M., Ja— 
cobu8 von Boragine’), Johannes Runfic von Freiburg 
(1320)°), Hugo, PBratenfis nah feinem Geburtsorte im 
Florentinifhen (1313 —22) genannt’), Jacobus von Lau 
fanne, Doctor der Theologie zu Paris (um 1317)'), fämmts 
fih Dominicaner, Philippus de Monte Calerio ode 
de Janua, #ranzidcaner zu Padua (1340)"), Henricus de 
Yrimaria, um 1334 berühmter Lehrer der Theologie und Ariftotes 
liſchen Philofophie zu Baris!?), und Jordan von QDuedlin« 
burg um 1370 zuMagdeburg, beide Auguftiner '?), der berühmte 
Sranyiscanergeneral Bartholomäus Albizzi, aus Pife 
(+1401)'*), der heftige Gegner Wicliff's Johannes Bromiar— 
dus, Profeffor der Theologie in Cambridge (+ 1419), deffen 
Sunma praedicatorum, ein Repertorlum von allem für Prediger 
Wiffenswürdigen,, zugleich, auch eine Maffe profaner Hiftörhen ent⸗ 
hält), der Dominicaner Petrus Jeremiä zu Palermo 
(+ 1452), ein eifriger Reformator feines Ordens 6), der Bafeler 
Minorit Johannes Gritfh (1428)'), der myſtiſche Traͤu⸗ 


* 
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mer Johannes Nider“), und die fleißigen Prediger Leon 
hard de Belluno oder Utino, Dominicanerprovincial für 
die Lombardei (biß nach 1463) *), und der Franziscaner Ros 
bert Baracciolo, nad feinem Geburtsort im Nenpolitants 
fhen auß de Licio genannt, Bifhoff von Aquino und Aquila 
(1480 — 95), dem feine Beredifanfeit den Namen Secundus 
Paulus eintrug?®). Den Verfall der Homiletit verkünden ver 
ungenannte Giftergienfer aus Klofter Marienrayd bei Hildes— 
heim, Verfaffer det fogenannten Sermones Soceii (+9.1384)*), 
der Meißner Shwäter Mefferth, (1443) °), der Bafeler Dos 
minicaner Johannes Herolt (1470)°), der Dominicaner 
GabrielBarletta aus Aguino?*) um 1470, und Johannes 
Raulin, erft Vorfteher des Navarrefiiben Eollegs zu Baris, dann 
Reformator des Benedictinerordend daſelbſt (+ 1515)°°). In Grie 
ch iſcher Sprade fönnten wir zwar. mehrere unbedeutende Pre 
digten anführen, wir begnügen uns aber damit, den gelehrten Erz 
bifchoff von Theffalonice Euftathius aus Eonftantinopel (lebte 

noch nah 1194) bier zu nennen, da er fi der Beredtfamfeit 
An jeder Weife fehr befleißigt und uns auch nod recht anfehns 
like Proben davon hinterlaffen hat?) Als Prediger in den 
Rationalfpraben fönnen wir, was Franfreich anlangt, einige 
gereimte Predigten abgerechnet, eigentlih nur Bernhard von 
Elairvaur?) ald Mufter anführen, da die Reden des Profeffors 
der Theologie Menot (+1518) zu Paris ein halb Franzöfifches, 
halb Lateiniſches Jargon?®), die des Hofpredigerd Ludwigs XI, 
und Karld VIE. Oliver Maillard, deffen 1500 zu Brügge 
gehaltener sermon tousseux (fo genannt, weil die Paufen, 
welhe der Redner machte, um zu buften und audzufpuden, im Text 
dur) hem hem bezeichnet find) ihn am berühmteften gemacht hat”), 
und des [bon genannten Raulin”), wenn die von leßtern beiden 
auch weniger. unreines Franzöſiſch enthalten, und ſich theilwelfe aud) 
durh Lebendigkeit und Freimüthigkeit auszeichnen, doch. leider 
allzu burlest und mit niedrigen Schwänfen verfegt find, als 
daß ihre Verfuffer den Namen don SKanzelrednern verdienten, 
Als Mufter einer heuchlerifhen, cafuiftifhen Gerichtsrede mag 
noch eine von Jean Petit (+ 1430) gehaltene Rede, eine Art 
Giceronianifher Miloniana, bier erwähnt werden, worin ber 
Mörder des Herzogs von Orleans, der. Herzog von Burgund 
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nicht blos entſchuldigt, ſondern ſogar als Held und Retter des 
Vaterlandes dargeſtellt wird; da ſie aber in lateiniſcher Sprache 
abgefaßt ift?'), fo gebührt hier der Vorrang einer 1405 von fels 
nem Gegner Gerſon vor Karl VI. gehaltenen Apologie der 
föniglihen Präroyative, die mit außerordentlichem Frelmuth ges 
frrieben it). In Italienifher Sprahe haben wir noch 
die Kanzelreden des Dominicanere Fra Giordano da Ri— 
valto aus Pifa Cr dafelbft 1311°), des Errihterd der Reihe 
bäufer Bernardino da Feltre (geb. 1398, gef, 1494), 
befonder8 gegen die Schwelgerei, Unfittlichfeit und Ungerechtig— 
feiten der Großen gerihtete Reden”), und endlich den muthigen 
Hieronymus Savonarola (geb. 1452 zu Ferrara, zu Florenz 
verbrannt 1498) zu nennen, deffen von glühender Beredtfamfeit 
Dictirte Reden durdweg ohne Anſehn der Perſon das Laſter 
und Berbreben verfolgen: und eine allgemeine Kirchenverfanms 
lung und die Einmiſchung der weltliben Macht ald das alleis 
nige Mittel anfehen, eine durdgreifende Reformation der faulen 
Stellen des damaligen Catholicismus, der unter dem Drude 
eined Alexanders VI. fhmachtete, herbeizuführen ”). In den übris 
gen Nationalfprachen diefer Periode ift für Homiletif nichts ges 
leiftet worden, wenn wir die Deutſche ausdnehmen, allein von 
ihren hierher gehörigen Producten ift ſchon oben die Rede ges 
weſen. ſ. U. &. ©. 11. 2. p. 152 —175, 


1) in f. ge libris in Genesin praem., quo ordine sermo fieri 
debeat. Xusg. f. W. Ven. Guiberti, abb. B. Mariae de Novigento 
Opera omnia n. pr. prod, in luc. c. app. not. et anim. st. et op. 
L d’Achery. Lutet. Paris 1651 fol. 

2) Sermones in epist. et evang. dominicalia tot. anni ab ipso 
aut, a. CCCL. et ampl. ann. conser. n. aut, pr. summa dil. in luc. 
ed. Autv. 1575. fol. . 


3) Sermones in psalınos ex autogr. ed, annot. et ind. locupl. 
ab A. M. Azzoguidio ill. Bonon. 1757. 4 S. Sermones domin., 
adventus, quadragesim., de teınpore u. de sanctis b. S. Franc. As- 
sis. min. patr. nec non $ Antonii Pad, ejd. Ord, Opera omuia st. 
et lab. J. de la Haye. Lugd. 1653. fol. 


4) Sermones funebres (I,ugd. 1489. 1510. 4. Paris. 1611. 8.) u. 
Quadragesimales (Venet. 1584. Colon. 1612. 8.) 


5) Serm. dominic super Evangelia et Epist. de tempore (Ar- 

gent. 1476. 4.) u. Serm. de tempore et sanctis (Zwollis. 1479. 4.) 

6) Sermones de omni materia CC (Venet. 1603. 4.) u. bef. II. L. 

de eruditione concionatorum (Vicent. 1604. Barcin, 1607. 4. u. Bibl. 

PP. T. XXV. p. 424 sq.) Das ihm zugefchr. Lib. sermonum de fra- 
ternitate rosarii B. Virg. ift erft um 1470 gefchrieben. 
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7) Serm. de sanctis (Venet. 1539. 8.), Serm. quadrages. et do- 
ınin. per totum annum (ib. 1589. 8.) u. Mariale s. Serım. de beata 
Maria virg. (Paris. 1403. 8.) 


8) Sehr wichtig ift f. Summa praedicatorum (Rentling. 1787. 4.\, 
bie nicht mit f. Summa Major s. Confessariorum (Lugd. 1518. 4.) 
zu verwechfeln ift. 


9) Serm domin. s. Evang. et Epist. tot. anni (Lugd. 152. 8.), 
Serm. de sanctis (Heidelb. 1485. fol. Serm. dom. Lugd. 1538. 8. 
. 1542, 8. Antv. 1617. 8.) u. Serm. quadrages. (Venet. 1578. 
1584. 8.) 


10) Serın. de Temp, et Sanct, et Quadrages. (Paris. 1530. 8.) 


11) Conciones domin. tot. a. (in comp. red. Lugd. 1510. 8.) u. 
enge rer Conciones de Euchar. et Serm. de sanctis (e. Ejd. 
;onc. Domin, Lugd. 1515. 4.) 


12) Serm. de passione Dom. et de Sanct. Hagen. 1513. 8. 


13) Opus serm. de Sanctis (Paris. 1500. 4. 1521. 8.) u. Opus 
postill. et Serm. sup. Evang. Domin. (Argent. 1483. Roın. 1587. 8,) 


14) Serm. quadrag. de contemptu mundi s. de triplici mundo 
a. 1397. ser. (Mediol. 1488. 4. Venet. 1503. 8.) u. Serm. al. quadr, 
qui casuum conscieutiae resolutionem fere spectant (Lugd. 1519. 8.). 


15) Summa praedicatorum (s. 1. et a. fol. Norimb, 1485, 4. 1518, 
4. Lugd. 1522. 4. Antv. 1614. fol. Venet. 1586. fol.) 


16) Serm. de Temp. et Sanct. p. tot. ann. b. P. Hierem. Oper. 
Hagen. 1524. 1552. 8. 


17) Quadrag. p. tot. a. spat. inserv. (Ulm. 1476. Basil, 1477. 
Paris. 1522. fol.) u. Serin. de Temp. et Sanct. (Lugd. 1493, fol.) 


18) Serm. tot. 2, de Temp. et Sanct. c. Quadrag. (8. 1, et a. 8. 
Paris. 1500. 8) 

19) Serm. floridi de domin. et quibd. festis (Lugd. 1496. 1516. 
H. 4.), Serm. quadrag. et dominic, (Ulm, 1478. Lugd. 1496. 4.), 
Serm. de Sanctis (Venet. 1475. 4.), Tract. ad loc. comm. conciona- 
tor. (Ulın. 1478 fol) u. Serm. quadrag. de Legibus anim. fidelis 
simpl. et devotae (Paris. 1479, Lugd. 1596. 4.) 


20) Sehr viele eing. Serm. zuf. abgebr. in Rob. Caraccioli Opusc, 
Lugd. 1503. FIT. fol. £ 

21) Sermones Soccii. 8. I. 1476. fol. Daventr. 1480, Argent, 1484. 
UI, tol. Serm. aestivales. Daventr. 1490, fol. 

22) Hortulus reginae 8.Serm. deSanct. et Dominic. p. tot. & 
in partes aestiv. et hyem. distr. Venet. 1479 fol. Ingelst, et Augsb. 
1611. 1612. 1635. 4. Colon. 1625. 4. 

23) Serm. de Temp. et Sanct. c. exemplorum promtuario ac 
miraculis. B. Virg. (s. |. et a. fol. Norib. 1480. Basil. 1482. Daventr. 
1455. fol.Colon. 1518. Paris. 1519. Lugd. 1520. 4.) u. Serinones in 
Eruditorio (Mogunt. 1612. II. 4) 

24) Serm..per annuın, Venet. 1468. 1470. 1571. 1585. II. Hagen. 
1518. 8. Proben in d. Art de desoppiler la rate p. 278. sq. ®öge im 
Journ. f. Prediger. J. p. 469 sq. 

25) ©. Serm. in J. Raulin, Operaomn. Antv. 1612, VI. 4. Prob. 
in d. Art de desopp. p. 256 sq. 
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26) &. Al. Politus, De Eustath. Thess. archiep. et ej. scriptis 
comm., d. Eust. Comm. in Hom. ex rec. Al. Politi. Florent. 1730. fol. 
Neander, Krit. d. Euft. v. Th. in f. reformat. Richtung, in d. Abhandt, 
d. Berl. Acad. v. 1843. Bd. I. Hift. ph. Kl. p. 66— 79. Geine Reden 
in Eustath. metrop. Thess. Opuscula. Acc. Trapezunut.. Hist. Script. 
Panaretus et Eugenicus. E codd. mss. Basil. Paris. Venet. n. pr. 
ed. Th. L. Fr. Tafel. Freft. ad M. 1832. 4.€a.R®R. b. Mai, Spice. 
Yatic. T. V.2. p. 402 sq. 

27) ©. Barbazan, Cont. et Fabl. T. I. p. 9 sq. Panlin Paris, 
Mss. frang. T. II. p. 100 sq. II Sermons v. ibm herausgegeben v, 
de la Bouderie, im Nouv. journ. des Paroisses, num. specimen 
und in d. ob. $. 465 Anm. 3. angef. W. v. Leroux de L. Hierher gehört 
auch des Bifchoffs von Paris Maurice de Sully CF 1196) vermutblich 
frangöfifch gefchriebene Exposition des evangiles, (Chambery 1484. fol.) 
. 28) Sermons de frere M. Menot sur la Madelaine avec une 
not. et d. not. p. J. Labouderie. Paris 1833. 8. Sermones quadrages. 
Turonis declamati, Paris. 1525. ib. 1530. 8. Perpulchra epist. qua- 
drages. expos.... sermones declam. conventu fratrum minorum. 
Paris. 1517. Paris. s. a. 8. 

29) Sermon de F. Ol. Maillard presche à Bruges en 1500 et 
autres piöces du me&me auteur avec une not, p. J. Labouderie. . 
Paris 18%. 8. Sermones de adventu: quadragesimales: dominicales: 
et de peccatistipendio et gratiepremio etc. Paris. 8.2.8. Declam. Lugd. 
1503. 8. Quadragesimale, consceriptum post factum sermonem ex 
ore ipsius rev. p. Ol. Maill. declam. coram illustr. archiduce in op- 
pido Brugensi a. dom, 1501. Paris. s. a. 8. Opus quadrag. Nannete 
declamatum, Paris. 1506. 8. Serm. domin. ib. 1507. 8. Opus qua- 
dra — declam. ib. 1508. 8. Nov. divers. serm. opus. ib. 
1518. 8. ‚ 

30) f. üb. alle diefe Gerusez. Cours d'éloq. frane. T.M. p. 7— 
123. Curiosites litter. Paris 1845. 12. p. 421 sq. 

31) f. Gerusez. T. I. p. 129 sq. Die lat. Rede fteht b. Gerson. 
Oper. ed. Du Pin. T. V. p. 15—42. 

32) Sermon fait devant le roy Charles VlIe.... cont. les re- 
montrances fonchant le gouvernement. Paris 1500. 4. und a. Reden 
in franz. Spr. in f. Op. T. III. p. 1581 sq- IV. p. 657. j 

33) Giordano (da Rivalto, Prediche (91), Firenze. 1739. 4. Prediche 
sulla Genesi rec. in Firenze nel 1304. Firenze 1830. 4. Pred. dette 
in Fir. dal 1303 al 1306. ib. 1831. II. 4. La vita attiva e con- 
templativa, Pred. Verona 1831. 8. 

34) Prediche. Venez. 1539. 8. Brescia 1542. 12. | 

35) ©. N. Ch. Rudelbach, H. Sav. u. feine Zeit. Hamburg 1835. 8. 
K. Meier, ir. Savon. n. hdfchr. Quellen dargeft. Berl.1836. 8. Fr. Bar- 
ham, The life and times of Gir. Sav. illustr. the progress of the 
reforın. in Italy during the XV. cent. Lond. 1842. 4. P. J. Carle, 
Hist. de Fra Hier. Sav. Paris 1842. 8. — Prediche de Frate Hieron. 
da Ferrara. Firenze 1496. fol. Venez. 1543, 1544. fol. Unt. f. viel. 
Fein. Red. u. Schriften (f. Hain Repert. T, II. 2. p- 279 8q. u, Mos 
fer im Serapeum 1843. p. 257, 273. 297. 351 sq.) ift noch von befonderer 
Wichtigkeit fein ultraroyaliftifher Discorso circa il reggimento e go- 
verno degli stati (Lond, 1765. 4, Pisa 1818. 8.). 
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Da wir jest die Meberfiht der in Bezug auf die chrift- 
liche Theologie während diefer Periode erwähnenswerthen Pros 
Gräfe, Handduch d. Literätgeſchichte. II, 34 
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duete geſchloſſen haben, fo wollen wir noch mit wenigen Worten 
der Männer gedenken, welche für die Literärgefhichte diefer Wiſſen⸗ 
fhaften thätig geweſen find. Es find diefe Honorius von 
Autun dur fein Lib, de luminaribus ecclesiae,. von dem 
er bie erfien 3 Bücher aus Hieronymus, Gennadius und Zi 
dorus gezogen, das vierte aber ſelbſt Hinzugefügt hat!). An 
diefen fchließen fib Petrus Diaconus, Abt des Kloſters 
Monte Eaffino (+ nah 1137)?), und der gelehrte Dogmatifer 
Henricus Goethald aus Muyden bei Gent (daher Mu- 
danus oder Gandavensis), Doctor sulennis ald Lehrer der Theo 
logie an der Sorbonne genannt (+ 1293 zu Tourmay)?), ber 
englifhe Benedictiner zu St. Bury in Suffolt Bofton*), und 
endlich der gelehrte Bielfchreiber Johannes, Trittheim nad 
feinem gleihnamigen ©eburtsorte, einem Dorfe im Trierſchen, 
genannt, Abt zu Spanheim (+ zu Würzburg 1519), deffen hier 
her gehörige Schriften noch heute unentbehrlih find °). 


1) C. Hier. Genn. Sigeb. et Henr. Gand. cur. Suffrid Petrus. 
Colon. 1580. 8. u. b. Fabricius, Bibl. Eccles. Hamb. 1718 fol. u. in 
d. Bibi. PP. Lugd. T. XX. p. 1028 sq. 


2) Lib. de viris illnstribus mon. Casinensis (c. suppl, Placidi. 
Rom. mom ac diac. Cas, c. not. J. B. Mari. Rom. 1655. 8. Paris. 
1655. 8. Paris. 1666, 8. u. in d. Bibl. PP. —* T. XXI. p. 347 sq. 
u. b. Fabricius, a. a. DO. u. Muratori, Ser. Ital. T. VI. p. 1 * u. 
1.ib. de ortu et obitu justorum coenobii Casin. (b. A. Mai, (lass, 
auct. Coll. N. T. VI. 2. p. 245 sq.) 


3) Lib. de script. eccles. s. de vir. ill. (c. not. ed. Suffr. Petr. 
a. a. D. c. schol A. Miraei, in D. Bibl. Eccles. Antv. 1639. fol. c. 
not. ed. Fabric. a. a. DO) beginnt, wo Gigeb. v. G. aufhört und geht bid 
auf feine Beit.-f. J. Huet, Rech. hist. s. la vie, ]. ouvr. et la doctr. 
de Henri de Gand, surn. le doctenr solennel. Gand. 1839. 4. Bid: 
tig ift f. Summa — s. Quaestiones ordinariae (ed. Bad. 
Ascensius. Paris. 1520: fol.) u. Quodlibeta theol. in L. IV sentent. 
(Paris. 1518. fol. c. comm. Venet. 1613, II. fol.) 


4) Catal. script. ecclesiast. (ed. A. Hall. Oxon. 1709. 8.) ift in 
alphab. Ordn. 


5) Catal. seript. eccles. ad J. Dalberg. episc. Wormat. a. 149. 
scr. (Mogunt. 1494. 4. c. app. Balth. Werlini. Celon. 1531. 1546. & 
cura 5. Busaei. Mogunt. 1602. 1606. 8. u. b. Fabric. a. a. D. U. 
Tritbem. Op. hist. V. 1. p. 187 sq.), wozu als Ergänzung dient f.Lib. 
de inımimarıbus German, s. catal. ill. vir. Germ. (Mogunt, 14%. # 
v. inf. Op. T. I. p. 123 2q.) \ 


$. 468. | | 
Wenden wir uns jegt zu der Jüdiſchen Theologie bie 
fe8 Zeitraums, fo müffen wir ſogleich bemerfen, daß die willen 
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fhaftlihe Bearbeitung der meiften Nebenwiffenfchaften derſelben 
iegt den höchſten Gipfel erreicht hat, was um fo mehr Wunder 
nehmen muß, da die äußern Berhältniffe der Juden fit keineswegs 
günftiger geftaltet hatten und die Berfolgungen gegen fie durchaus 
niht abnahmen, ja häufig Streitigkeiten unter ihnen ſelbſt ob» 
walteten, wie über den Nationalismus des Maimonides und das 
Nichtlefen griechifcher Seribenten, und auf der einen Gelte 
Arheifterei und auf der andern allzuviel Anhänglichkeit an die 
Kabbaliſtik auftauchte Als eine Neuerung in der Studtenweife 
der Jüdiſchen Theologen diefer Periode mag noch erwähnt wers 
den, daß ihr häufiger Verkehr mit den Scholaftifern, ihre Neig- 
ung für die Ariftoteliihe Philofophie und der Wunſch, für die 
noch hier und da vorfommenden Disputationen mit den drifts 
lichen Gelehrten hinlänglich vorbereitet zu feyn, mehrere unter 
ihnen veranlaßte, fih der von dieſen eingeführten Sitte anyus 
fließen und ihre Dogmen fyftematifh nad Art der Summae 
jener zufammenzufaffen. Im Llebrigen blieben fie jedoch 'ihrer 
frühern Gewohnheit, fib nicht ausſchließlich mit einer theologt- 
ſchen Nebenwiſſenſchaft zu befaffen, treu, und padten daher z.B. 
in ihre eregetifhen Commentare nicht etwa blos auf Erklärung und 
Grammatik fih beichränfende Notizen zufammen, fondern man fine 
det darin auch wichtige Bemerfungen aus der Dogmatik, Liturgif ꝛc., 
ja fogar aus der Geſchichte, fo daß fie eine fo viel als möglich unt- 
verfele Belehrung vor Augen gehabt haben müffen. Uebrigens ift zu 
bemerfen, daß befonder8 in Spanien von vielen Züdifhen Ge 
fehrten nicht in Hebräifcker, fondern in Arabifher Sprache gefchries 
ben wurde. Der Erfte, der bier zu nennen iſt, wird aber der 
berühmte Aben Esra oder Abraham Ben Meir aus To- 
ledo (geb. 1093 od. 1099 od. 1119 und nad langen Reifen 
1174 od. 1194 verft.) feyn, der gleich groß als Philofoph, Aftros 
nom, Arzt, Dichter, Grammatifer und Ereget ift und unter beffen 
vielen Schriften befonders feine Kommentare zu einem großen Theile 
des Alten Teftamentd wichtig find"). An ihm fchließt fih der auch 
. von drifllicher Seite her hochgeftelte R. Mofe Ben Maimon, 
von den Juden nah den Anfangsbuchftahen feines Namens 
au Rambam, und von den Chriſten Maimonides ge 
nannt, aus Gordova (geb. 1135), ein Schüler des Averroes 
und Gründer einer berühmten viliefophinh - hanlagifihen Säule 
| 34 
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zu Nlegandrien (+ in Kairo 1204), ein Mann, der dad Arabiſche, 
Chaldaͤiſche, Perſiſche und Griehifhe nit blos ſprach, fon 
dern auch fchrieb, und durch feinen urfprünglih arabifh abge 
foßten (Dalalat al Haiirim, d. i. Zurechtweiſung der Verirrten) 
Doctor perplexorum oder’ More ha Nebuchim, worin er zeigt, wie 
in der heiligrh Schrift diejenigen Worte, Redensarten, Metaphern, Pas 
rabeln zc., dienicht nach dem Buchfiaben genommen werden dürfen, 
zu verfiehen find, zu einem 4Ojährigen Streite feiner Anhänger 
mit den Juden zu Montpellier Beranlaffung gegeben hat. Höchſt 
wichtig iſt noch fein Auszug aus dem Talmud und fein urfprüng: 
lich arabiſch gefchriebener Kommentar zur Mifhna?). Unter feis 
nen Anhängern nennen wir den Oberrabbiner von Barcellona 
R. Abraham Bar Ehasdai, der aus dem Arabiſchen an 
geblich eine Meberfegung eines zwifchen einem Nazarener und Für 
ften ftattgefundenen allegorifchen Wettſtreites über die Gotteöfurdt 
angefertigt, vermuthlich aber ſelbſt verfaßt Hat’), und befonders 
den gelchrten Eregeten, David Kimchi aus Narbonne (bie 
um 1232), deffen Kommentare über einzelne Bücher des Alt. 
Teſt. fih nit blos durd das in ihnen an ben Tag gelegte 
"Streben nah wörtlider Erklärung, fondern auch durd ihren 
Ehriftenhaß auszeihnen?). Als Commentator ded More Nebu- 
chim muß hier Shem Tov Ben Balfira, ein geborener 
Spanier (um 1280), eine Stelle finden, der auch als Philolog 
nicht ohne Wert) ift und das Verdienft hat, feinen Glaubend 
genoffen bewiefen zu haben, wie Theologie, fehr gut/mit Phitofophie 
vereint werden fann’). ine ziemlich vollftändige fyftematifche 
Dogmatif enthält des R. Machir (zu Ende des 14ten Ihdts) 
Abkat Rochel, da er darin von den Leiden des Meffias, der 
Zeit feines Erfheinens, den Zeichen der Erlöfung, den Kriegen 
und. dem Untergang des hriftlihen Reiches, der Auferftehung und 
dem fünftigen eben, den Strafen und Belohnungen, dem Paradieſe 
und endlich von der Höfe und der mündlichen Ueberlieferung Mofis 
und der Schöpfung ded Menſchen gehandelt hatꝰ). Sehr wid 
tig für Liturgik ift des Jacob Ben Afcher, ded Sohnes des 
berühmten Talmuderflärers Aſcher Ben Jechiel, genannt 
Haroſch, Vorftehers der Hebräifchen Academie zu Barcellona 
(+ 1321)’), der noh 1340 zu Toledo lebte, Arba turim, 
worin er alle rituale und Iegale Einrichtungen des Juͤdiſchen 
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Volks gefammelt und erläutert hat®), und des Ben Hillel 
Mordehai (ermordet zu Nürnberg 1310) ähnlide Schrift, 
zu der er auch Arabiſche Quellen benugt hatte’). Bei Weiten 
‚berühmter als Philofoph, Ereget und Kabbalift it Mofe 
Nahmani, genannt Ramban aus Gerona (geb, 1194), 
der in Epanien ald das Mufter aller Rabbiner galt, nad 
1267 zu Jerufalem ftarb, und uns dur feine zur Vertheidigung 
Maimond und Alphafis gefchriebenen Werfe, feinen Commentar 
zum Buche Jezira, feine Apologie des Mofaismus und feinen 
Religionsftreit ( Vieuach ) mit Bruder Paulus und Raymunds 
us Martini noch jet intereffant iſt “)). Sehr bedeutend tft 
des fhen genannten Ben Abraham Badtrafi Penint 
Yedaja (der um 1290 zu Barcellona lebte) Bechinat Olanı, d. i. 
examen mundi, von der Eitelfeit der irdifchen Dinge und dem Wege 
zu einem glüdlichen Reben handelnd, fowie befonders feine für die Ges 
fhichte der hebräifhen Philofophie wichtige, gegen das Decret von 
Barcellona gerichtete Abhandlung über die Nachtheile der philoſophi⸗ 
ſchen Studien'!). Als heftiger Chriftenfeind wird der kurze Zeit zum 
Chriſtenthume gezwungene Berifot Duran'?), mit dem Beina⸗ 
men Efodi (zu Ende des 14ten Jahrhunderts) genannt, zu deſſen 
Briefe an den mit ihm befehrten Bonet Ben Godan, um aud ihn 
zum Rüdtritt zum Glauben feiner Väter zu bewegen, Sofeph Ben 
Schem Tov Sefardi zu Medina del Campo (1441 — 51), 
einen berühmten Gommentar verfaßt hat’). in guter Dogma- 
tifer iſt auch Menachem Ben Serad (zu Toledo (+ 1375) 
in feinem Tzeda laderech (Viaticum in iter'*), und befonders 
Nahmans Schüler Salomo Ben Aderet aus Barcellona, 
genannt Harafhba, einer der Haupturheber des berühmten, 
1305 von den Synagogen von Barcellona und ganz Spanien 
gegen die Griehifhe Philoſophie und Literatur gefchleuderten 
Deeretd (+ 1308)", obwohl auch die hierher gehörigen Werke 
des Bechaji Ben Afher aus Saragoffa, feines Schülers 
(1291)'%) und des Iſaac Ben Yofe, Eorbeil nad feiner 
Baterftadt genannt (+ 1280), gefhägt werden’), Als Ereget 
erwarb fih einen großen Ruf Zofef Ben Caspe aus Bars 
celona (geb. 1300, geft. zu Valencia um 1350)'%), noch mehr _ 
aber Levi Ben Gerfon"), aud nad feiner Baterftadt Leon 
bi Bagnolo genannt (+ 1370 zu Perpignan), und ber ber 
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rühmte Ifaac Abarbanel aus Liffaben (7 1437), der 
nad langem llmherirren und vielen Scidfal@veränderungen 1508 
zu Venedig farb”), Als Chriftenfeinde find endlich noch zu 
nennen Salomo Duran?) und Lipman Jom Tor, 
 Mühlhaufen nad feiner Vaterftadt genannt (um 1399) °°), 
als Erklärer der Karaitiiben Dogmen Aharon Adharon 
Ben Eliä aus Nicomedia (um 1346,”), als Ethiker Iſaat 
Aboab (+ 1492 zu Liffabon) *), ald Liturgifer Sacob Ha- 
levi (+ 1429 zu Mainz)*), ald Hauptgegner des Ariftote 
llanismus in Spanien EChasdai Kresfas aus Saragofja”) 
(+ 1380), als Apoftel des Mofaismus Joſeph Albo aus So 
tia (+ 1430)?), als Kabbalift Joſeph Gecatilia zu Me 
Dina Geli (um 1450) *), und als Sammler der im Talmud 
enthaltenen Legenden Jacob Ben EChabibi aus Zamora, 
der 1492 bei der großen Judenverfolgung nach Salonichi flüd 
tete und dort zu Anfange des 16ten Jahrhunderts verftarh ”) 


[.9A.2.®. I. 2. p. 495 — 512. 


1) f. R. de Castro Bibl. Esp. T. I. p. 21 sq. Luzzato u. Rappa: 
port im Kerem Chemed. T. IV. p. 125. 134 sq. Krahmer b. Illgen 
Zeitfhr. f. Hift. Theol. N. Kolge. St. I. p. 50—58. ©. Bibelcommen: 
tare b. Bomberg. Bibl. Rabb. T. II. sq. — Jesod Mora (Hebr. 
Const, 1530. 8. Venet. 1567. fol.) d. i. fundamentum timoris zeigt, 
wie dem Studium der Gemara das d. H. Schrift vorangehn müffe, Sepher 
Haschem (oder dad Buch über den vierbuchftabigen Namen Gottes juerſt 
herausg. v. G. W. Lippmann. Fulda 1834), Betrachtungen über ben Men: 
fchen, das Wefen ber Dinge, Offenbarung ıc. (im Kerem Chemed. T. TV. 
p. 1 sq.) und vorweltliche Dinge (ib. p. 5 sq.), SephatJether, Beleudt. 
dunkl. Bibelftellen zur Verth. R. Saadia's geg. Duͤnaſch Ben Librat (Fr. 
bearb. m. Comm. u. Einl. her. v. G. H. Lippmann. Frkft. 1843. 8.) u. a. 


2) ©. O. Celsius, Spec. ac. de Mose Maim. Upsal. 1727. II. 8. 
u. De philos. Maim. Holm. 1731. II. 4. A, Beer in Millin Mag. Ene. 
XX. an. 1815. T. VI. p. 113 sq. P. Beer, Leben u. Wirken d. R. Mofes 
B. M. Prag 1835. 8. R. de Castro. T. I. p. 34 sq. Geiger Zeitſcht. 
Bd. II. 3. p. 246 sg. Garmoly in Joſt Ifrael. Annal. 1839. p. 308. 317. 
325. 332 sq. Lebreht im Mag. f. d. Litt. d. Ausl. 1844. nr. 4 
u. 62. ©. Gommentar zur Miſchna (Hebr. c. Mischna. Sabion. 
1559. 4. Mant. 1561 — 62. 4. Venet. 1586. 1706. fol. Porta Mosis #. 
Diss. al. a Mose Maim, suis in var. Mischnajoth s. text. Talmud. 
part. comm, praem, n. pr. arab. et lat. ed. op. et st. Edw. Pocock. 
Oxon. 1653. 4.), Jad Chazaka (d. i. manus fortis) ob. Mischne 
Torah (d; i. repetitio legis) Auszug aus dem Zalmud (s. 1. et a. 
. fol. Soneini 1490. fol. Const. 1509. fol. Venet. 1507. I. fol.) 
More Nebuchim (5.1. et a. fol, Venet. c. comm. Schem Tov et Epho- 
daei. 1551. fol. Hebr. etlat. ed. J. Buxtorf. Basil. 1629. 4. Hebr, et 
lat. nov. comm, uno R. Mosis Narbon. alt, anon. cujd. adauct. in 
luc. ed. cura Is. Eucheli. Berol. 1791, 4. ins Deutfche überf. m. Zuzieh. 
zw. arab. Mfer. u. m. Anm. begl. v. S. Schreyer. Frkft a. M. 1830. II. 
8. Prob. a. f. arab, Orig. f. Munk Not. 8. Saadia Gaon. p. Bag.) und 
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Sepher Mizwot, liber praeceptorum d. i. Expositio praeceptorum 
613 tam affirinantium quam negantium (s. J. et a fol. Const. 1517. 
fol. c. comm. R. Mos, ben Nachman et R. Isaac Legion. Amstel. 
1660. 4. Die Ethik des Maim. od. Schemonah Parakim a. d Arab. d. 
- Rambam und n. d. Hebr. deutfch bearb. v. S. Kalkenheim. Königsb. 1833. 
8.) u. a. Ueb. d. w. ſ. More N.entft. Str. f. Geiger, Zeitfchr. V. p. 103 sq. 

3) Ben ha melech veanazir. Const. 1518. 4. Ferrar, et Maut. 
1557. 8. Wandsbeck. 1727. 12. 

4) f. R. de Castro T. I. p. 74 sq. . Hist. litt. de la France T. 
XVI. p. 360 sq. S. Comment. zur Genefis (her. v. A. Gingburg. Preßb. 
1842. 8.), zu den Propheten (Bibl. Rabb. Venet. 1536. 1549. fol.). zu 
ben Pfalmen (Bibl. Rabb. Venet. 1518. fol.), zur Chronik (Bibl. R. 
1548. 1586. 1617.) u. z. B. Ruth (Hebr. ed. Mercerus. Paris. 1563. 
4.), zum Pirke Avoth (Trini 1625. 4.) u. a. 

) More Hammoreh (Hebr. ed. M. L. Bisselichis, Pressburg. 
1837. 8.) Somment. zum More Neb.; Sefer ha Nefesch (Hebr. ei. 
Bisselichis. Lemberg 1835. 8.) eine 3ufammenftellung der damals über 
die Secle und ihre Kräfte verbreiteten Anfichten und Igeret ha Vicuach 
(Prog. 1523. 1610. 8.) über den Nutzen der Philofophie. 

) Abkat Rochel d. i. pulvis aromatarii (Arimini 1526. Venet. 
1566. 4.), ber erfte Zbeil lat. überf. u. widerl. v. Hulsius, Theologia 
judaica. Bred. 1653. T. 1. 

7) Ascheri od. Kitzur piske arosch d.i. compendium decisionum 
Aschereum (Constant. 1520. fol. Hebr. c. addit. Jom Tov Lipmann. 
Prag 1617. Cracov. 1643. 4.) 

8) Arba turim d h. quatuor ordines (Plebisacii 1475. fol. Sa- 
bion. 1559. Venet. 1564 — 69. Cracov. 1631—39. Berol. 1702—3. IV. 
fol.) u. Comm. 3. Pentateuch (hebr. herausg. dv. Maier Rofenthal. Hans 
nover 1838 fol ). 

9) Mordechai. Riv. Trid. 1559. fol. Cracov 1588. fol. 

10) ©. R. de Castro T. I. p. 44. 62. 95. Comment. z. Pentateuch 
(Biur al hattorah d. i. expositio legis s. 1. et a. fol. Ulyssipone 1489. 
. Neap. 1490. fol. Const 1522. Venet. 1545 fol.), zum Hiob (Bibl. Rabb. 
Venet. 1517. Amst. 1724. fol.), Torad ha Adam d. i. lex 'hominis 
(Const. 1518. Venet. 1595. 4.\, oder wie man fi bei Krankheit, Tod 
und Zrauer zu benehmen habe, Sepher ha Emmuna va Bittachon. d. i. 
liber fidei et spei (Venet. 1601. Cracov. 1648. 4.) gang cabbaliftifch, 
-Vicuach oder Religionsftreit (b. Wagenseil Tela ignea Satanae p. 24 
sq. u. Milcbemed chova. Const. 1718. p. 1—13.), Derasch (ba Ram- 
ban) Xpologie des Mofaismus (Prag. 1597. 4.), Sepher ha Zecud b. i. 
liber de merito (Hebr. b. Scivha enaim. Livorno 1747. 4.) für Uls 
phafi, ein Comm. 4. B. Jezira (c. L. Jezira. Mant. 1562. 4.) , 

11) Bechinat Olam d. i. examen mundi (Mant. 1476. 4. Sonciui 
1481. 4. c. comm. R. Mos. Aben Chaviv et R.Jos. Frances. Ferrar. 
1551. 4. Betra ht. üb. d. Welt u. ihre Bewohner 3. R. Jed. Penn. Babr. 
zu Barc. od. d. Polirte Spiegel in treu. Ueberf. her. v. 3. Hirfchfeld. Ber⸗ 
lin 1838. 8.), Michtav idnatzelud d. h. Apologie gegen Decret von 
Barc. (c. Aderet.Resp. s. 1. et a. 4.) u. a. f. Castro. T. I. p. 172g. 
Zunz, 3. Gefh. u. Liter. Berl. 1845. p. 467 sq. 

12) Al tehi kaaböteka db. h. non sis ut patres tui (Hebr. c. 
comm. R. Schem Tov. Sabion 1554. 8. u. in Kobez Wikkuchin 
(Bresl. 1844.) p.1sq Deutſch in Geiger’s Zeitſchr. Bb.IV. 3. p.451—458.) 

13) cf. Zunz Beitfchr. p. 138. Dombay, Maur. Gramm. p. 113. 
S. Eommentar a. a. D. Sonft eriftirt no von ihm Chevod Elohim 
db. i. Gloria Dei (Ferrar. 1556 4.), von den Vorzügen des Menfchen und 
des Mofaifchen Geſetzes. Ein anderer Schem Top Ben Jofeph (um 
1430) ſchrieb außer einem Gommentar zum More Nebuchim noch Emunoth 
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b. h. articuli fidei gegen bie Lehren Maimons, Aben Esras und Gerfon’s 
(Ferrar. 1556. 4.) , 

14) Tzeda laderech d. i. viaticum in iter (Ferrar. 1554. 4, Sa- 
bion. s. a. [1556—7] 4.) 

15) Quaesita et responsa (8. Il. et a. [vor 1480] 4.), Chiduschin 
d. h. novellae exposit. in Tr. Berachot, Chulin et Gittin (c. Mos. 
Nachman. Chid. Venet, 1523. 4. Constant. 1720. 1722. 4.), Avodad 
ahkodesch d. i, cultus sacer (Venet. 1602 4.) über die an Gabbat 
und Fefttagen vorkomm. Gebr., Torath abbaith db. i. lex domestica 
(Cremon. 1566. Venet. 1608. 4.) üb. d. im Haufe gebr. Gärim., und 
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hebr. herausg. v. M. £. Biffelichis. Preßb. 1837. 8.) 

16) Biur hattorah b. i. elucidatio legis Pisauri 1507. 1517. Con- 
stant. 1517. Arim. 1526. fol.) u. Cad akkemach d, i. cadus farinae 
(Const. 1515. Venet. 1576. fol.) 

17) Amude Gola b. i. columna captiyitatis (Const. 1510. Crem, 
1557. Cracov, 1596. 4.) 


18) ©. Zunz 3eitfhr. p. 150 sq. Geiger Zeitfchr. Bd. III. p. 287. de 
Castro T. I. p. 101 sg. &. Comm. 3. Soden Lied (Hebr. Const. s. a. fol.) 
u.Sulchan ha Chesef d. i. mensa argentea od. üb. bie Vorzügl. d. H. 
Textes über alle Ueberf. (Ausz. b. Rossi, De praec. caus. negl. hebr. 
litt. discipl. p. 61 sq.) 

19) S. Sarmoly in Zunz Annal. 1839. p. 86. de Castro, T. J. 
p. 84. 166. Seine Comment. 3. Pentateuh (Bibl. Rabb. Amst. 1724. 
tol.), zu Joſua, Richtern, Samuel u. Königen (Bibl, Rabb. Venet. 1725. 
fol.), 3. Hiob (ib.), zu ben Sprüdhmörtern (in all. B. Rabb.), z. Hoh. 
Liede, Ruth und Efther (Bibl. Rabb. Amstel, 1724. fol.) u. Daniel (Bibl. 
Rabb. Venet. 1517. fol.) u. Milchamoth aschem d. h. Bella Dei (Kir. 
Trid. 1560. fol.), e. Bertheid. d. Unerfchaffenheit der Melt und Entfteh. 
d. Prophezeiungen auf natürl. Wege. 

20) ©. R. de Castro T. I. p. 344 sq. J. H. Maji Diss. hist. ph. 
de orig. vita et scriptis D. Is. Abraban. Altorf. 1708, 4. S. Gomm. 
— —— (Venet. 1579. 1604. Amst. 1768. fol.), zu Joſua, Samuel, 

tern und Königen (s. 1. et a. [Pisauri 1511—2] fol. Lips. 1686. 
Haımb. 1787. fol.), zu den Propheten (Pisauri 1520. Amst. 1641. fol.) u. 
Rosch amanah d.h. caput fidei (c. Zevach pesach. Constant. 1505. fol. 
Venet. 1545. Cremon. 1557. 4.), Zevach Pesach b.i. sacrificium pa- 
schae (Amstel. 1505. Const. 1505. Venet. 1545. fol. Riv. Trid. 1561. 
4.), Nachalad avoth d. h. hereditas patrum,, Sommentar üb. d. Pirke 
avoth (Const. 1505. Venet. 1547. 1567. fol.), atered zekenim b. h. 
corona senum (Sabion. 1557. 4.) über bie Prophezeiungen, Mifhaloth 
elohim d. h. opus Dei (Venet. 1592. 4.) über die Schöpfung der Welt 
und gegen die Lehre von der Ewigkeit derfelben. cf. Comm. ms. in Mos. 
Maim. More Neb. (ed. praef. et annot. ill. M. J. Landau, Prag 
1841. IT. 4.) ıc 

21) Milchemed mitzva b. h. Bellum praecepti (s.1. [Liburni] et 
a. 4.), eine Vertheid. d. Talmud gegen Hieronymus a S. Fide. 

22) Sepher Nizachon d. h. liber victoriae gegen Ghriften, Saddu⸗ 
cäer u. Karäer (hebr. ed. cur, Th. Hakspan. Norimb. 1644. 4. c. 
emend. Wagenseil. Amstel. (711: 4.) 

23) Etz Chajim d. 5. Arbor vitae (Ahron b. Elia d. Kar. Syftem. 
d. Religionsphilofophie hebr. a. zwei Hdfchr. her. m. Proleg. üb. d. Peripat. 
Philof. u. d. Juden u. Arabern her. v. Fr. Delisfch. &pzg. 1840: 8.) u. 
Gan Eden d. h. hortus Eden oder Sepher Mizwoth liber precationum 
u. Cheder tora d. i. expositio legis (Auéz. b. Kosegarten, Libri 
coronae legis. Jen. 1824. 4.) 
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24) Menorad ammaor d. h. candelabram luminaris (Venet. 1544. 
1595. 1623. Cracov. 1597. Freft.adM. 1687. Amstel. 1701. fol. Hebr, 
u. Deutfch v. Fürftenthal. Krotofchin 1843. 8.) 


25) Minaghim d. h. ritus (Sabion. 1556. 4. Cremon. 1586. Freft, 
1688. 12.) Ueb. d. verfch. Jüd. Gebet: Samml f. Dukes im Orient 1844. 
it. Bl. nr. 14 sq. 


26) Or Adonai d. h. lux domini (Ferrar. 1555. 4.) 


27) Sepher Ikkarim db. i. liber articulorum s. fundamentorum 
Sonc. 1486. fol.’ Thessalon. 1510. Venet. 1521. 1618. 4. Grund = und 
Glaubenslehren d. Mof. nah n. d. ält. u. corr. Ausg. ins Deutfche übertr. 
u. m. Anm. begl. v. W. u. 8, Schlefinger. Frift. a: M. 1839-44. 4.) 


28) Sahare Ora d. h. porta lucis (Riv. Trid. 1561. 4. Cracov. 
1594. 4. Lat. ed. Knorr a Rosenroth Cabb. denud. T. 1.) u. Ginnat 
egoz b. h. hortus nucis (Hannoy. 1615. fol.) von ben heiligen u. gött- 
lihen Namen, d. 22 Buchſt., Vocal. u. Accenten. 


29) En Jaacob, fons Jacobi (Const. 1511. fol. Thess. s. a. fol. 
Cracov. 1643. fol. ’Amst. 1686. fol. Berol. 1709. fol.) 
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Gehen wir jegt zu den Arabern fort, fo kann ed uns 
nicht einfallen, anzunehmen, daß bei ihnen eine Fortbildung der Res 
ligionswiffenf&aft denkbar geweſen fel. Der Koran blieb der Eoder 
ihrer gefammten Theologie, und man befchäftigte ſich daher nur 
mit Zufammenftellung der in demfelben enthaltenen einzelnen 
Dogmen, wie 3. B. Omar Et Nadſchem Eddin Meffefi 
aus Nedikeb (+ 1142 n. Ehr.)!), oder man verfaßte Commens 
tare dazu, wie 3. B. der berühmte Nafreddin Abu Said 
AbdvAllah Ben Omar Beidhawi, Kadizu Schiraz und Tes 
brig (+ 635 Heg. oder 1285 n. Ehr.), deffen Wert felbft wieder 
vielfach erläutert worden, aber unbedingt für das Verftändniß 
des Koran von höchſter Wichtigfeit iR). Da man fih nun 
aber auf das Kleinlichfte. mit Lehren über Orthographie und tes 
fen- des Koran befchäftigte, fogar die Paufen dabei genau bes 
ſtimmte und Hieraus eine förmlihe Wiſſenſchaft machte), fo 
darf es und nicht Wunder nehmen, wenn der Hifterifer Abul 
Fadhl Abd Arrahman Al Khodairi, gewöhnlihd nad 
feiner Vaterſtadt Gyuth in Oberägypten ( 849 Heg. oder 
1445 n. Chr.) Soyouthi genannt), Biographieen berühmter 
Koranlefer, und ein anderer Gefhichtfhreiber Schemfeddin 
Abu Abdallah Mohammed Ben Ahmed Ben Oth— 
man Ben Raimar El Dhahebi (+ 748 Heg. od. 1342 
n, Ehr.)°) Lebensbefchreibungen folcher ſchtieb, die 
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den ganzen Koran auswendig gewußt haben follen. f. 4, 8. G. 
1. 2. p. 522 — 25, 

1) Ausz. f. Akaidi Nesefi b. Mouradgea d’Ohsson Tabl. de 
emp. Ottom. T. I. p. 58 sq. 


2) Anwar ol tensil wa Esrar ol Tawil b. h. lumina revelationis 
et arcana interpretationis (Beidhawü comm. in Coranum ex codd. 


‘Paris. Dresd. et Upsal. ed. H. O. Fleischer. Lips. 1844. sq. 4. $rü: 


‚ ber nur Bruchſt. b. S. deSacy, Anth. Arab. p. 2—24 u. Henzi, Fragm. 
Arab. Petrop. 1828. 8. p. 105—216.) 


3) f. Haji Khalfa, Lex. bibliogr. T. IM. p- 75. II. p. 171. 3288. 


4) Soyouthii liber de interpretibus Korani ex mss, codd. bibl. 
Leid. ed. et ann. ill. A. Meursinge, Lugd. B. 1839. 4, | 


5) Liber classium virorum qui Korani et traditionum cognitione 
excelluerunt, auct. Abu Abd. Dahabio. In epit. coeg. et cont. Anon. 
“ me - bibi. Goth. lap. exscr. cur. H.F. Wuestenfeld, Gotting. 
1 3 * I. ⸗ 
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Wir haben jetzt nur noch nachzutragen, was bei zwei ans 
dern orientalifhen, allerdings chriſtlichen Nationen für die Wi 
fenfhaft der Theologie geleiftet worden if. Diefes find bie 
Armenier und Eyrer. Bei den erftern haben aber unter 
Andern den meiften Ruf erlangt Nerfes, wegen feiner blühen 
den Schreibart von feinen Randsleuten der Anmuthige (Schnor- 
haly), ſonſt aud wegen feines längeren Aufenthalts zu Roms 
Klah der Klajenfer genannt, Patriarch von Konftantinopel 
(1166— 73), unter deſſen Werfen befonders fein nach den Ta 
geöftunden eingetheilted Gebet berühmt ift!), fein Namensvetter 
Nerfes von Lampron (daf. 1152 geb. + 1198), Erzbi— 
fhof von Tarfus, befonderd wegen feiner 1279 gehaltenen Ey: 
nodalrede geftäpt?), Wartan der Große (geb. 1241, gef. 
1271), deffen Kommentare zu den Bfalmen, dem Pentateuch, dem 
Hohen Liede und Daniel gerühmt werden’), und Gregor de 
Dreimalgroße (geb. 1340, geft. 1410), deſſen in Fragen und Ants 
worten getheilter Brief über die Irrthümer der Juden, Manichaͤer, 
Mohammedaner und anderer Keger noch jetzt hochgeſchätzt wird‘). 
Bei den Syrern iſt eigentlib nur ihr Hiflorifer Gregorius 
Abulpharag, gevöhnlid Barhebräus genannt, aus Melitene, 
Primad der Jacobiten (1266 — 86) zu erwähnen, ber eine 
Dogmatik, Leuchter der Heiligen betitelt, hinterlaffen hat. f. 4 
2. ©. 11.2. p. 525—529. | 
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1) J. Nersetis Claj. Armen. Cath. Opera n. pr. ex Arm. in Lat. 
cony.notgq. ill. st. et lab. J. Cappellatti. Venet. 1833. T.1. 8. Preces 
S. Niersis Claj. sedecim linguis — arm. char. Venet. 1818. 18. 
Deutich- v. Mohnike in Illgen's Zeitfchr. f. hiſt. Theol. Bd. I. p. 67 sq. 

2) Armen. et Lat. ed. Galanus, Conc. eccl, Arınen. T. I. p. 326 
sq. (unvollft.) Deutfch v. ——— b. Illgen Bd. 1. 2. p. 123—198. 

3) Constant. 1826. 

4) —— 1724. fer. (hier — ge d. Moham. ger. TH.) 

5) Ausz. b. Assemani 8 Or, p- 284 sq. Anal. v. Bore im 
Journ. Asiat, 1835. nr. 84. 431. ie ehe noch Gr. Barh. Schol. 
in Psalın. V et XVIII e —— bibl. Rodlej. apogr. — interpr. est 
et ann. prol. instr. J. Th. H. Rhode. Vratisl. 1832. 


c. Bhitlofophie, 
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Wir haben bereits oben bei der Schilderung der abend: 
länbifchen theologifcken Studien dieſer Periode gefehen, daß diefe, 
mwenigftend die Dogmatif, genau mit den philofophifhen zuſam⸗ 
menhängen und eigentlih die eine Wiffenfchaft ohne die andere gar 
nicht beftehen fonnte. Bis zu Ende des 15ten Jahrhunderts waren 
es nämlih die Scholaftifer, durch die ſich das philoſophiſch⸗ 
dogmatiſche Syſtem der Kirche bilvele, und diefe hatten demſel— 
ben allein die Ariftotelifche Philofophie und Dialectif zu Grunde 
gelegt. Nun haben wir aber aub darauf hingewiefen, wie von 
ihnen Ariſtoteles ſehr oft mißverflanden worden iſt, da fie 
meiftend des Griechifchen unfundig, gewohnt waren, feine 
Schriften niht im Originale, fondern in Iateinifhen Ueber— 
fegungen zu fiudieren. Diefe aber bildeten fehr unfichere Quel⸗ 
en, denn entweder waren fie von Leuten gemacht, die felbft 
nicht eben viel Griehifh verftanden und darum Vieles falfch 
überfehten, oder fie waren gar erft aus dem Wrabifchen ins 
Lateiniſche übertragen, und nun wurden doppelte Mißverfiändniife 
möglich, erfilih durd die, welche die aus dem Griechifchen ins 
Arabifhe, und dann nod mehr durch die, welde von hier aus 
ind Lateiniſche überfegt hatten. Uebrigens galt Wriftoteled ei» 
gentlih nur erft feit Wilhelm, Bifhoff von Paris (+ 1248), 
und befonder8 feit Albertus Magnus auch in anderer Beziehung 
ald durch feine Dialectif, welche vorher allein citirt worden war, 
etwas, denn nun trugen ihm feine naturwiffenfchaftlichen Schriften den 

- Namen princeps philosophus ein. Was nun aber Die Hebers 
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feger der einzelnen Werke deſſelben anlangt, fo werben ziemlich 
viele genannt, doch fol die Ethik zuerft entweder Robert 
Groſthead aus Stradbroke in Suffolk (geb. 1175 geſt. 
1253), Bifhoff von Lincoln, oder ein Brabanter Dominis 
caner Heinrih Kosbein (der gleihnamige Biſchoff von 
Lübel 1270 — 84°?) aus dem Griechiſchen ins Lateinifche 
übertragen haben, und als befonders fleißige 1leberfeger wers 
den der Bifhoff von Eorinty Wilhelm de Moerbecka 
aus Flandern (r 1287), Michael Scotus und Gerhard 
von Eremona genannt, wie denn überhaupt diefe Studien be 
fonderd durch den Hohenftaufen Friedrich II. angeregt wurden, 
der befanntlih feit 1232 aus dem Griechiſchen und Arabifchen 
überfegte ‘Proben mathematifher, philofophifher und naturwifiens 
ſchaftlicher Schriften, befonders des Ariftoteles an die Hoch— 
ſchulen herumſchicken ließ). Als aber einmal faft ſaͤmmtliche 
Schriften des Ariftoteles überfegt waren, da erließ man zwar 
von Eeiten des Klerus mehrere Berbammungsurtheile?) gegen 
deſſen metaphyſiſche und naturwifienfchaftlihe Werke, allein 
dieſe fruchteten nur fehr wenig, weil bie Scholaftifer ſelbſt fie 
zu ihren dialectiſchen und fophiftifhen Kämpfen beburften, und 
daher laſen fie fie nicht nur, fondern ſchrieben felbft Commen⸗ 
tare zu ihnen’), und zwar nit blos zu den phifofophifchen, fons 
dern auch zu den naturwiffenfhaftlihen und metaphyfiichen Büchern, 
Dergleihen verfaßten nun 3. B. Alerander von Hales, 
Thomas von Aquino, Albertus Magnus, Duns 
Scotus, Wilhelm Occam und viele Andere, jedoch fo, 
daß zu Ende diefer Periode die Anzahl dieſer Commentatoren 
außerordentlih zunahm. Uebrigens aber find fich Ddiefelben in 
Bezug auf Methode, Inhalt und Ausführung faft alle fehr ähnlich 
und für und jegt völlig unbrauchbar, da faft nur leerer Wort 
fram und geiftlofe Sophiftif aus ihnen hervorleuchten. Darum 
find von der ganzen Zahl eigentlich nur zwei Schriftftelfer hier 
noch zu erwähnen, unter denen Netrus Hispanus, als Papft 
Johann XX1.*) genannt, deffen Summulae logicales das 
allgemeine Handbuch der Logik für feine und die darauf fols 
gende Zeit abgaben und zuerft die fogenannten Schlußmoden 
am vollftändigften und genaueſten enthalten, obenan fteht, Der ans 
dere iſt durch feinen jedoch nur traditioneh auf und gekommenen Ber 


Philoſophie. Abendland. 541 


weis von dem Efel, der, hungrig zwiſchen zwei gleich großen Heubün- 
deln, oder gleih durftig und hungrig zwifchen einem Heubündel und 
einen Eimer Waſſer hingeftellt, umfommen würde, weil er, von bei« 
den gleich angezogen, ſich für Feind entſcheiden fönne, berüchtigt ges 
worden. Diefer iR Johannes Buridan’) aus Bethune, 
Nector der Pariſer Univerfität (lebte noh 1358), der vorzüg- 
lich darauf ausging, für weniger Unterrichtete das Mittelglied in den 
Schlüffen leicht findbar zu machen, fomit die Auferften Begriffe 
zu verbinden und die gültigen Verfnüpfungen derfelben von den 
ungültigen zu unterfcheiden, fowie überhaupt die gefammten 
Schlußregeln zu erörtern (daher feine Logik pons asinorum, 
Efelöbrüde, genannt), Als Scholaftifer neigte er fih zum Des 
terminismus und lehrte, der Wille des Menihen beflimme ſich 
je nad dem Wohl» oder Mipfallen au einer Sache für etwas, 
und wähle ftets, müffe er fih unter gleihen Bedingungen für 
eine oder die andere Sache entfcheiden, das größere Gut, wobei 
er ſich eben jened genannten Beweifed bediente, Jedenfalls iſt 
er aber nur ein fehr befchränfter Kopf geweien und wird weit 
in Schatten geftellt von dem gelehrten Johannes von Sas 
lisbury®) (Sarisberiensis), mit dem Familiennamen Parvus, 
der, in Sranfreih von Abaͤlard und anderen Realiften gebildet, 
erft Seeretär Thomas Bedetd (1162— 1170), dann Biſchoff 
von Chartres(+ 1180) war, denn fein Policraticus s. ‘de nugis 
curialium et vestigiis philosophornm L. VIII., gegen alle 
Thorheiten feiner Zeit und die Verderbtheit der Römifchen Eurie 
gerichtet, und fein Metalogieus in IV Büdern, worin die hu- 
maniftiihen Studien mit eben fo großer Liebe, zur Sache als. 
Gelehrfamfeit gegen Sophiften, und die Ariftotelifhe Philofophie 
gegen die Miyftifer, Pjeudodialectifer und den Elerus überhaupt 
vertbeidigt wird, find zwar mehr encyclopädiih und fatirifh:pos 
lemiſch, enthalten aber fo viel gefunde Philoſophie, daß fie ohne 
Zweifel das befte philofophiihe Buch diefer Zeit find. Endlich 
ift noch der Geaner des Duns Scotus zu Oxford und Erzieher 
Eduards II. Walter Burleigh (Gualterus Burläus’), ein 
mit dem Zitel Doctor planus et perspieuus beehrter Englis 
fher Sholaftifer (geb. 1275, lebte noh 1337) zu erwähnen, 
da er zuerft den Gedanfen faßte, eine Geſchichte der Philofophie 
zu fchreiben. Er kannte freilich nur die biographifche Form 
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und fam nur von Thales bis auf Seneca, hat audy die fons 
derbarſten Verſtoͤße im Einzelnen begangen, weil er fein Gries 
chiſch verftand, allein doch ift er heute noch in Bezug auf bie 
Eritif des Diogenes von Laerte nicht ohne Nutzen und hat dar 
bei noh das Berdienft, auch die alten Dichter mit in fein Be 
reih gezogen zu baben, f. A. L, ©. II. 2. p. 678. 


1) Jourdain, Rech. cr. sur läge et lorig. des irad. latin, 
d’Aristote et sur les comment. grecs ou arabes employ. p.1. doct. 
scolast. Paris 1819. 1845. 8. (deutfch v. Ab. Stahr. Halle 1831. 8.) 


2) Dur das Goncil zu Paris 1210 und durch Robert von Gourgon 
1215, beſchränktes Verbot durch Gregor IX, 1231. f. U. 8.&. II. 2. p. 14 


3) Whewell, Geſch. d. induct. Wiſſ. Stuttg. 1840. Bd. 1. p. 245 39. 


4) Textus summalarum Logicae M. Petri Hisp, una c. expos. 
eard. Versoris. Colon, 1486. fol. Venet. 1572. 4. &. übr. phil. Schrifs . 
ten ſ. unbebeutend, 


5) f. Paquot T. VII. p. 7 sq. Xusg. ift: Joh. Buridani Opera ms. 
cur. Joa. Dullardo Gandav, Paris. 15C0. 1516. 1518. fol. 


6) Policeraticus s. 1. et a. (Bruxell. 1476) fol, Lugd, 1513. 8. Pa- 
ris. 1514. 4. Lugd. B. 1595. 8. u. Metalogicus (e cod. ıms. ac. Can- 
tabr. Paris. 1610. 8. c. Ejd. Policrat. Lugd.B. 1639. 8. Amstel. 1664. 
8.) f. a. J. Schmidt, Joa. Parvus Sarisber. quomodo inter aequales 
antiquarum litter. studio excelluerit. Vratisl. 1839. 8. Thorlacius, 
Opuscula T. V. p 82 sq. 9. Reuter, Ich. v. Salisbury. 3. Geſch. d. 
chriſtl. Wiff. im 12ten Ihdt. Berl. 1842. 8. Ä 


7) Gualterus Burlaeus de vita et moribus Philosophorum et 
Poetaruın. s. l. et a. [Norimb. Koberger] fol, s. 1. et a. (Colon.) 
tol. Nurnb, 1477. 1479. fol. Argent. 1516, Hagen. 1510. 4. 
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Nachdem wir jegt gezeigt haben, welde große Neigung für die 
Ariftotelifhe Philoſophie das ganze Mittelalter hindurch geherrfdt 
hat, wie aber eine ganz falſche Auffaffung derfelben durd den 
Scholaſtiecismus nicht allein die Philofophie ſelbſt um nichts 
weiter gebracht, fondern aud die Theologie fo verderbt hatte, 
daß es den Reformatoren leicht werden mußte, ein fo grundlos 
ſes Gebäude durch die einfache Waffe der biblifhen Wahrheit 
umzumerfen, Fönnen wir nit umhin, noch einige Leute zu er 
wähnen, bie, weil ſie den Geiſt der alten Philofophte nicht aus 
trüben Quellen, fondern in den griehifhen Originalen feld 
ftudierten, zuerft gegen die fcholaftifhen Pedanterieen jenen Kampf 
eröffneten, der damit endigte, daß die Aufdeckung feiner Schwaͤ⸗ 
en, Verfehrtheiten und lächerliten Seiten zum Helle der Auf 
Härung und des gefunden Wenfchenverftandes ausfiel. Zu bie 
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fen gehörten außer Dante, deſſen Unterfuhungen über die Nas 
tur der zwei Elemente des Waflerd und der Erde von bedeus 
tenden phyficaliften Kenntniffen zeugen, befonderd Hermolaus 
Barbarus und Angelus PBolttianud, die zuerft gebies 
genere Leberfegungen lieferten, dann aber Franziscus Phi— 
telphus!) und Leonardus Brunus Aretinus?), fowie 
Laurentius Balla’), von denen nodh unten gefproden 
werden fol. Für Deutichland aber find von größter Bedeutung 
die Werfe des Nicolaus von Eufa *), unter denen befonders 
- feine Metapbufif und Theorie des menfhlihen Erfenntnißvers 
mögend und feine Satire gegen die gelehrte Umwiffenheit zu nennen 
find, und die des Wiederherftellerd der ſchönen Wiſſenſchaft in Deutſch⸗ 
land, des großen Philologen Rudolph Agricola’) aus 
Baflo bei Gröningen (geb, 1442), Lehrerd der Griechiichen 
und Römifchen Literatur zu Heidelberg (+ 1485), deffen Büs 
dher (IIT) de inventione dialectica und zuerft, obwohl fie nicht 
ganz vollendet find, ein getreues Bild von der Methode, nad) 
welcher die Alten, die er in den Driginalen wohl zu lefen und 
zu verftehen wußte, zu benfen und zu fchließen pflegten, geben, 
ſ. A. L. ©. 1. 2. p. 100 sg. 


1) Conviviorum L II. (Venet. 1477. Spir, 1508. Colon. 1531. 4. 
Paris. 1532. 8.) u. L, V de morali disciplina (Venet. 1552. 4.) 

2) Introd, in Arist. Moralia (Venet. 1550. 4) 

3) L. III de dialectica (s. l. et a. 4. Venet, 1499. fol.), de vo- 
Dunn et vero bono L. III. (Basil. 1519. 4.) u. De libero arbitrio 
-(s. 1, 1482. fol.). 

4) L. Ill. de docta ignorantia praecis, veritatis inattingibilis 
. u, Apologia doctae ignorantiae (in ſ. Oper. p. 1. 63 sq.), de con- 
jecturis 8. omnem humanam veri positivam asserlionem esse con- 
ecturaın L. IT. (p. 75 sq. ), Dial, L. III. de sapientia et mentis na- 
tura (p. 147 sq.) u. a. f. Erhard Bd. I. p. 267. sq. 

5) ©. Hımelmann, Op. geneal. hist. de Westphalia et Saxonia, 
1711. 4. p. 285 sq. Erhard, Gefch. d. wiſſ. Bild. Bd. I. p. 374 sq. F, 
Tressling, Vita et merita R. Agric. Groning. 1830. 4. — De in- 
vent. dial. L. III. Lovan, 1515. fol. Argent. 1521. 4. Col. 1527. 4. 
Paris. 1538. u. in Rud. Agr. Opera c. not. Alardi. Col. 1539. 4. T.T. 
p- 1 84. 
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Diefer wohlthätige Einfluß, den eine gefundere Auffaffung , 

der Philofophte aufdie Theologie und die ganze Studienweile aus— 
geübt hatte, ſchrieb fih aber theilweife mit daher, daß die Plas 
toniſche Philoſophie, die in den erften Jahrhunderten diefer Periode 
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beinahe ganz in Vergefienheit gerathen. war, im Löten Jahr 
hundert freilih nicht in ihrer urfprünglicen Reinheit, fondern wie 
fie von den Neuplatonifern verändert worden war, von einigen phans 
tafiereihen Gelehrten Stalins allmälig wieder zu Ehren ge 
bracht wurde. - Dazu trug nun nod derlimftand bei, daß man 
die freilich irrige Anfiht hegte, als fünne man fie von der Yis 
diſchen Philofopkie ableiten und gewiffermaßen als eine Schwe ' 
fter der chriſtlichen Neligionsphilofophie anfehen. Uebrigens cr 
hielt diefe auffallende und fo plöglihe Bevorzugung des Plator 
nismus vor dem Ariſtotelismus befonders dadurch einen Halt, 
daß Eosmus von Medicis und fein Sohn Lorenzo ſich für denfelben 
„ erklärten und zur Erhaltung und Fortpflanzung deffelben 1440 
die befannte Platonifhe Academie fifteten, welche jährlih am 
13ten November, dem angeblihen Geburtstage Platos, unter vie 
len Beierlichfeiten ihr Stiftungsfeft feierte, und allerdings aus 
den bedeutendſten Italienifhen Gelehrten jener Zeit gebildet wor 
den war!). Uebrigens fann man als den legten Grund ihres 
Gedeihens auch noch den Streit, der zwifchen den bei der Zer—⸗ 
ftörung Eonftantinopels nach Italien herübergefommenen griechiſchen 
Gelehrten über die Vorzüge Plato’8 vor NAriftoteles eniftand, 
rechnen. Unter den einzelnen Pflegern des Platonismus ſteht 
aber obenan Marfilius Ficinus aus Florenz (geb. 1433 
+ 1499), ber ihn nicht blos öffentlih lehrte, fondern auch ſelbſt 
ein großes Handbuch feiner Theologie verfaßte, worin freilich 
auch manche Träumereien vorfommen, die von feiner Vorliebe 
für die Aftrologie zeugen, der er ſich faft ganz hingegeben hatte, 
und die ihn gegen das Ende diefer Periode zum  religiöfen 
Schwärmer machte?). Leider aber wurde für die myſtiſche Rich⸗ 
tung, die der Platonismus in der näcften Periode annahm, 
ſchon jetzt durch das in ihm verpflanzte cabbaliftifche Element 
der Grund gelegt durch die beiden gelehrten Träumer Johans 
nes Picu 8°), Grafen von Mirandula (geb. 1463 + 1494), 
und feinen Neffen!) Johannes Franciscus Picus (geb. 
1470, ermordet 1533), die bei allem Eifer, den fie für die 
Wiſſenſchaften fühlten, weder diefe, noch die dhriftliche Religion, 
für die fie förmlich ſchwärmten, zu heben im Stande waren, 
In den übrigen Europäifchen Staaten ward aber gleichwohl bie 
Platonifhe Philoſophie nicht getrieben, nur in Sachſen verfuhte 
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Paulus Niavis’) (Schneevogel) aus Plauen, Profeffor der 
Theologie und Philofophie zu Leipzig, dann aber Stadtfcabinus 
zu Bauten (+ 1517) einen ſchwachen Berfuch, ein Syſtem ders 
felben auszuarbeiten. ſ. A. L. ©. II. 2. p. 698 saq. 

1) &. L. D. Kramer Diss. de causis instaur. sec. XV. in Italia 


hilos, platon. Viteb. 1812. 8. R. Sieveking, Gefch. d. Platon. %cas 
emie zu Florenz. Göttingen 1812. 8. 


2) ©. Comm. de Plat. philosophiae post renalas litteras apud 
Italos restauratione s, Mars. Ficin: vita auct. J. Corsio ej. famil. 
et disc. n. pr. in lue. ed. A. M. Bandini. Pisis 1772. 8. Hierh. geh. 
f. Platonica theologia 8. deanimor. immortalitate ac aeterna felicitate 
L. XVII. (Flor. 1432. fol.), Comm. in Platonem (Venet. 1496. fol,) 
u. Compend. in Timaeum (Flor. s. a. fol.) 


3) ©. W. J. Clausii De erudit. c. solida pietate in Job. Pico 
Mir. Princ. consp. Hal. Magd. 1707. fol. Ausg. J. Pici Opera. Ve- 
net. 1498. fol. Argent. 1504. Regii 1506. Paris. 1517. Venet. 1519. 
ed. J. Herold. Basil. 1557. fol. J. Pici Opera omnia, item J. Fr, 
Pici Op. omu. n. pr. summa fide rest. et in corp. un. rest, Basil, 
1572—73. ib. 1601. II. fol, 


4) ©. R. Bartoli Alloc. in J. Fr, Picum. Bonon. 1793. 8. Ausg. 
ſ. Opera Argent. 1506. fol, u. Anm. 3. 


5) Lib. de philosophia Platonis, s. I. et a. 4. 
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Was nun die Philofophie der Griechen während biefer 
Periode anlangt, fo war diefe faft ganz zu bloßen logifchen 
EC chulübungen herabgefunfen, wie fih dieß aus den erbärmlichen 
Handbühern de8 Michael Pfellus‘) und Nicephorus 
Blemmydas?) zur Genüge ergicht, oder fie beſchraͤnkte ſich höch⸗ 
fiens auf Paraphrajen und Auszüge aus Ariftotelifhen Scıif: 
ten, an etwas GSelbfifländiged aber war nit zu denfen. Ilm 
die der Eroberung Gonftantinopeld vorhergehende Zeit hatte for " 
gar alles Studium diefer Disciplinen völlig aufgehört, bis fie ends 
ih von den nah Italien geflüchteten Gelehrten durch einen 
unter ihnen über die Vorzüge des Ariftoteles und Plato ents 
flandenen Streit wieder angeregt wurde. Bon den mels 
fien der PBarteigänger ded Ariftoteled ift mit Ausnahme einer 
Schrift des Georgius von Trapezunt‘) nichts mehr übrig, 
allein von den Platonikern eriftiren noh mehrere Schriften des 
berühmten Beffarton (geb. 1395 zu Trapaunt, + 1472 
als Patriarch von Eonftantinopel zn Ravenna), dem befannt- 
ih die St, Marcusbibliothek den größten Theil ihrer Hand» 


fhriftenfhäge verdankt‘), und feines Lehrers in der Berebtfamfeit 
Gräfe, Handbuch d. Piterärgefhichte, I. 35 
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Beorgius Gemiſtus“), mit dem Beinamen Pletho aus 
Eonftantinopel (+ um 1491 auf Morea), von weldem jener be 
hauptet hatte, die Seele Plato's fei zulegt ganz in den Körper 
defielben hineingefahren. Unter den Juden haben fi zwar viele 
mit Bhilofopbie befhhäftigt und befonderd eine Menge Ariftoteliiher 
Bücher in ihre Sprache übertragen, obgleich fie felbft uneinig waren, 
wie weit eigentlich das ihm zuzugeftehende Anfehn geben folle, allein 
zu nennen find bier nur des Mofes Maimontdeg, erſt von 
Mofch Ben Tibbon ind Hebräifhe übertragene Kompendium der 
Logit®), und das ebenfalls urfprünglih arabifh geftriebene 
und von Jehuda Alchariſi in's Hebräiſche überfegte, aus Griechiſchen 
und Romiſchen Quellen gezogene Lehrbuch der alten Philoſophie 
des R. Chanaja Ben Ifaac’). Beiden Arabern hat ber 
fpäter noch zu erwähnende Averros faft zu allen Ariftotelifden 
Büchern Commentare gefhrieben, die jedoch faft ohne Ausnahme 
nur in ſchlechten Iateinifhen aus dem Hebräifhen gemadten 
Ueberfegungen vorliegen, was aud der Fall ift mit feiner De- 
structio Destructionis (Happalath Habappalath) gegen des 
Shafali Destructorium philosophorum geridtet?),, Sonſt ge 
hört noch eined gewiffen Ahadeddin Alidfht (+ 1355 n. 
Ehr.) Buch der Standorte hierher, welches eine ziemlich dunkle 
Metaphyſik enthält”), und die eigentlich weniger hierher gebe 
rigen Definitionen des Scheichh Ali Ben Mohammed 
Divordjani (+ 816 oder 1413 n. Chr)‘. Unter den 
Armeniern befhäftigten ſich mehrere Gelehrte damit, über die 
Grundfäge der Philofophie de8 oben (p. 180) ſchon genannten 
David, mit dem Beinamen Jomadaſor!!, worin er gerigt 
hatte, wie eine Kenntniß der Dinge möglich fei, und befonderd 
die Wivderlegung der PByrrhoniften im Auge hatte, Kommentare 
zu verfertigen. f. U. L. G. II. 2. p. 724— 732, 


1) Zmivasıs ovyrouo: Yvoızwv Inmmuarwv gr, n. pr. ed. G. See 
bode, Goit. 1840. 4. — * et 

2) Nicephori Bl. Epitome logices a. a. CCCLXX in grat. |. 
Ducae Graec. imp. inser. e. IV mss. cod. bibl. Aug. gr. pr. ed. op: 
et st. J. Wegelini. Aug. Vind. 1605. 8. Lips. 1734. 8. Dazu nod Nie. 
Bl Epitome phynicae gr. e codd. mss. bibl. Aug. pr. ed. J. ar in, 
Aug. Vind. 1605. 

3) Compar. — et Platouis, lat. vers. Venet. 1523. 8. 


4) ©. A. M. Bandini, De vita et rebus gestis Bess. comm, Rom. 
1777. 4. Vogel im Serapeum 1841. p. 90. 97 sq. Befonders gehört hierhet 


Philoſophie. Griechen. Juden. Araber. 547 


Contra calumniatorem Plat. Georg. Trap. L. IV ([Rom.] s. 1. 1469. fol. 
Venet. Ald. 1556. fol.) nur lateinifd vorhanden. Ueb. d. Streit f. Boivin 
in d. Hist. de l’ac. des Inser: T. IH. p. 303 sq. (T. II. p. 438 ag. 
2 8.) y. ind. Mem. T. III. p. 456 sq. (Tom. III, p. 531 ag. 3: 
in 8. 


5. ©. Kollar. Suppl., ad Lambec. de bibl. Vindob. p. 5563 sq. 
Bierher gehören f. Lib. de Plat. atque Aristotelis phil. dierentin 

r. c. Bern. Donati Veron. Dial. de Plat. et Arist. phil. diss. Lat. 

enet. 1532. 1540. 8. Graece. Paris. 1541. 12.), - Compend. Zoroastr, 
et Plat. Dogmat. (Gr. et lat. ed. Fabric. Bibl. Gr. T. XIV. p. 137 
sq.), Lib. de fato (Gr. c. vers. lat. Reimari, Bessar. Ep. ad Ple- 
thonem et hujus duabus responsionibus, gr. et lat. ed. Ciaccon. 
Bibl. Univ. Amstel, et Lips. 1744. fol. p. 912 sq. Gr. et Lat. ed. J. 
€. Orelli, c. Alex. Aphrod. Turic. 1824. p. 224 sq.) u. Explicatie 
quatuor virtutam (gr. et lat. n. pr. ed. Ed.Occone interpr, c. Arist, 
de virt. et vitiis. Basil. 1552. 8. er. c. Arist. de virt. et vit. ed. 
Falconer. Oxon. 1752. 8:) u. Schol. in wmagica orac. Zoroasir. (gr. 
et lat. ed. Opsopoeus c. Orac. Sib. Paris. 1599. 8.) Bon f. Buch über 
bie Gefege nur noch Fragm. b. Aretin Beitr. Bd, VI. p. 225 sq. 


6nnm no Voces logicae, quas constr. R. Mosche Ben 
Maimon, c. duobus coımm, Venet. 1550. 4. Cremon. 1566. 4, 


7) Musare afilosofim d. i. institutiones philosophoram c. Lib, 


NO TI2N Riv. di Trento 1562. 4. | 


8) ©. Ravaisson, Mem. sunla philos, d’Aristote chez les Arabes, 
in b. Compt rendu d. trad. de l’ac. d. scienc. mor. et polit. Paris. 
1844. 4. T, V. Die lat. überf. Comm. d. Averrocd * Atiſt. ſtehen in 
deſſ. Oper. Lat. Venet. 1483. fol. T.I—IH. ib. 1487. II. fol, u, Arist. 
Omn. q. exst. opera select, transl. etc. Averrois Cordub. in ea op. 
omn. q. ad h. usq. temp. perven. comm. Venet. 1562. 8. —** 
ift noch vorh. Universa res logica Arist. ex comp. Averrois. Ripae 
Trid. 1560. 4, u. Averr. Comm, in Arist. de arte rhetor, L. II. 
hebr. vers. a. Todroso Todrosi Arelat. n. pr. c. prol. cop. F. 6ol- 
denthal, Lips. 1842. 8, — Destr. Destr. ex vers. lat. Boneti Loca- 
telli. Venet. 1497. fol. c. ej. Hib. de collect. intell. abstracti ib. 
1527. fol. 


9) Kitabol Mekawif, c. comm. Scaddeddin Teftarani, Constant. 
1823. 4, ©. Hammer in b. Leipz. Lit. Zeitung 1826. St. 161 — 163. 


10) Taarifatol d. h. Definitiones. Constant. 1253 (1837). 8. (1. Silv. 
de Sacy, in d. Not. et Extr. d.Mss. T. X. p. 1—93.)— Definitiones 
viri meritissimi Sejjid Scherif Ali Ben Mohammed Dschordschani. 
Acc. definitiones theosophi Mohji -ed-din Mohammed Ben Ali vul- 

o Jbn Arabi dicti pr. ed. et annot, er. instr. G. Flügel. Lips. 1845, 
8. Ucb. f. Gommentar zu Alidſchi's Metaphufit fehrieben wieder meh: 
rere andere Gelehrten Gloffen f. Zenker, Bibl. Orient. Leipz. 1846, 
pP- 162. u 


11) Constant. 1731. Madras 1797. 4, Davidis philos, Opera, 
Venet. 1823. 8. f. a. Morelli in Wyttenbach, Philomathia T. II. p. 
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Obgleich die mathematiſchen Tisciplinen!) im Ganzen ihrer 
‚Ausbildung nad faft denfelben Weg gingen, wie die übrigen 
Wiffenfhaften, und die phantaflifhen, abergläubifhen Traͤu— 
mereien virler Gelchrten, befonder8 aber aud der weltlihen Oro: 
fen Beranlafjung gaben, fih zum Nachtheil der eigentlichen Mas 
thematif, mit den trügeriihen Schemen der Aftrologie, Chiros 
mantie, Metopodcopie und anderer Zauberfünfte abzugeben, fo 
lernte man doch auch feit dem 14ten Jahrhundert befonders die 
Schriften der Briechifcyen und Arabifcdyen Mathematiker kennen und 
bereitete vorzüglih durch das angefirengte Studium der durch dieſe 
hierher verpflanzten Indifhen Algebra jene Umwälzung vor, wel 
he zum Heife der ganzen mathematiiben Studien zu Ende des 
15ten Jahrhunderts von Stalienifhen, theilweife aub Deutſchen Ge 
fehrten ausging. Außerdem fanden aud noch zwei höchft wichtige 
Grfindungen in diefer Periode ftatt, von denn Die eine die 
gänzliche Veränderung der Kriegfübrung, die andere der Nautil 
zur Folge hatte. Die erftere war die des Schießpulvers, die 
man fälftlib dem Franziskaner Berthold Schwarz zugefährieben 
hat, da nicht allein fhon Roger Baco in feinem Opus Majus 
(p. 474.) eine Schilderung des aus Salpeter fubricirten ‘Puls 
verd und feiner Eigenihaft, Blig und Donner hervorju— 
bringen, gegeben hatte, fondern auch die Ghinefen und Inder 
es bereits in einer frühırn Periode anmwendeten und ebenſo 
die Araber, die es jedenfall durch die Mongolen hatten few 
nen lernen, bereit8 1249 benupt hatten. Wann der Ge— 
brauch deffelben zuerft zu SKunonen und Schießgewehren ftattye 
funden, läßt fib nicht beflimmen, obgleih 1313 bereits folte 
zu Gent, 1327 in England, 1328 in Schleſien und 1344 
in Stalien erwähnt werden?).. Die andere Entdeckung ift die ded 
Compaſſes oder der Buffol«?), die wahrſcheinlich von den Chineſen 
oder Indern durch die Araber in das Abendland fam und fihon 
vor 1204 flattgefunden haben muß, da die Cage, daß ein er- 
führener Seemann aus Amalfi im Neapolitanifchen, Flavio Gioja, 
1300 durd Anwendung der Pole des Magnets auf die Stifl 
fahrt den Compaß entdedt, auf fo ſchwachen Füßen ſteht, daß 
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noch nicht einmal ausgemacht ift, ob ein folder Mann übers 
haupt eriftirt hat. Was nun aber die Beobahtung der Abs 
weibung der Magnetnadel angeht, die man früher dem Co— 
lumbus (1492) zugeicrieben hat, fo war auch Diefe bereits 
viel früher dem Abendlande befannt, da fie erftlih ſchon auf der 
1436 gefertigten Karte Bianco’8 angebracht ift*), dann aber ein 
gewiffer Petrus PBeregrinus de Martcourt, von dem 
man nichts weiß, als daß er vor 1269 gelebt haben muß, 
und den man früher durd ein Mißverfländnig Adſygerius nannte, 
auch fhon einen Brief in lateiniſcher Eprade hinterlaffen bat, 
worin er dieſe Eigenfhaft der Magnetnadel näher entwidelt °). 
ſ. A. L. © 11, 2. p. 759— 764. 


1) ©. G. Libri, Hist. d. sciences mathematiques en Italie de- 
puis la renaissance des lettres jusqu’ä la fin du XVII si&cle. Paris 
1838 sq. T. I—IV. 8. 

2) Remusat in d. Mem. de l’ac. d. Inscr. II Serie. T. VII. p. 
416 sq. Libri a. a. ©. T. I. p. 145 sq. II. p. 73 sq. 244 2q. u. i. db. 
Antologia diFirenze. 1831. Novbr. p. 9 sq. Dumortier, sur l’introd. 
d’arınes ä feu en Belgique, in d. Bull. de l’ac. de Bruxelles 1840. 
T. VII. 2. p. 98 sq. Lenz, sur la decouverte de lapoudre aucanon 
in d. Nouv. Archiv. Hist. Gand, 1842. Livr. IV. p. 389 sq. Stojalos 
vicz, Geſch v. Litthauen. p. 279. 

3) Erwahnt zuerſt v. Guiot de Provins in f. Bible v. 633 b. Bar- 
bazan, Fabl. et Cont. T. II. p. 327, ebgleih ſchon der Urzt Johann 
von St. Amanb in f. Expositio super antidotarinm Nicolai (1549. 
fol. p. 292. ed. 1562. fol. p. 485) eine Beobachtung fchildert, bie von 
feiner wahrfcheinlihen Kenntniß bes Gompaffes zeugt f. a. Libri T. I. 
p. 136 sq. 382 sq. Klaproth Lettre sur l’invent. de la boussole. Pa- 
ris 1834. 8. 

4) &. Formaleoni, Saggio sulla nautica antica dei Veneziani. 
Venez. 1783. p. 5l sq. y 

5) Epist. ad Sygernum de Fontancourt militem de magnete b. 
Libri T. II. p. 487 sg. 
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Gehen wir jetzt zu den einzelnen mathematifhen Wiſſen⸗ 
haften fort, fo werden wir zuerft von der Aftronomie zu 
reden haben, deren Studium eined Theild dadurd gehoben ward, 
daß der Almageft ded Ptolemäus durch die von Radulphus von 
Brügge (1144) und Gerhard von Eremona (aud dem Arabiſchen) 
ind Lateinifhe gemachten Ueberfegungen, an die fi) naher noch 
eine andere durd Georg von Trapezunt unternommene anſchloß, fo 
wie durch Uebertragungen der Werke anderer arabifchen Aftro: 
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nomen ins Gaflilianifhe auf Befehl Alphons X.') die claffifhen 
Schriften diefer Litteratur im Abendlande befannter wurden, als 
anderer Selts befonderd durch die Aftrologie, wegen der man 
jene eigentlih nur trieb. Denn nimmt man die Beobadtungen 
des Mondes und Planetenlaufes Behufs der Beftimmung der 
Dfterfeier aus, fo mifchten fich die Aftrologen, deren es bis in bie 
Mitte des 15ten Jahrundertd an allen Höfen gab, und die fogar 
an den Lniverfitäten von Bologna und Padua Lehrftühle bes 
faßen, in alle aftronomifhen Entdeckungen, denn fogar die Ber 
ſtimmungen von eintretenden Sonnen» und Mondfinfterniffen beu— 
teten fie zu ihren Prophezeiungen aus, mit welchen fie bie von 
ihnen jährlich edirten Almanache?) anfüllten, und erft feit dem 
Ende diefer Periode, wo die Pariſer Univerfität (1494) die 
Ausübung der Sterndeuterfunft und Nativitätsflellung für ketzeriſch 
erklärte, und die Wiener Aftronomen ſich faft ganz von. biefer 
ihnen durch Gewohnheit anflebenden übeln Richtung losriflen, 
bereiteten fih jene Entideckungen vor, welhe in dem folgenden 
Jahrhundert die Wieverherftellung der aftronomifchen Wiffenfhaf- 
ten nad) fih zogen. Aus dem erften Theile diefer Periode if 
unter vielen. unbedeutenden Aftronomen befonder6 hervorzuheben 
Sohannes de Saero Bosco aus Halifar oder Holywood 
in England, der aber ald Lehrer der Mathematik: in Paris fer 
nen: großen Ruhm erwarb (+ 1244 — 56), da feine Sphaers, 
ein Auszug des Almageſt und der Elemente Alfragans vier 
Sahrhunderte hindurch das aftronomifhe Lehrbuh in den Schw 
fen blieb’). Nah ihm kam eine lange Reihe aftrologifcher Traͤu⸗ 
mer, die nur durch dad ald Zeichen der Zeit wichtige nod 
ungebrudte Liber contra astrologos des Scholaſtikers Hen— 
ricuß® de Hassia unterbroden wird, wie fih denn auch 
einige hierher gehörige Schriften des Cardinals Nicolaus von 
Eufa (aus Euß bei Trier, + 1464 zu Todi 63%. alt) ziemlich 
rein von dieſem anftedenden Wahn erhalten haben*), da er fhon 
gezeigt hatte, wie die Bewegung der Firfterne nach den Alphonſiniſchen 
Tafeln nicht mit den Beobachtungen des Ptolemäus übereinfämen, und 
lehrte, wie fi die Erde um die Sonne drehe, mehrere Welten erifir- 
ten und bie Planeten bewohnt wären. Der erfte eigentliche Aftro- 
nom iſt aber erſt Johannes, nach feiner Vaterſtadt, Schwär 
biſch Gmünd, von Gmünden genannt’), Magifter ver freien 
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Künfte zu Wien (ft, 1442 ald Canzler d. Univerf. daf.), von 
dem die ältefte bis jest befannte, 1468 auf Holztafeln gedrudte 
Ephemeride (1439 in Iateinifher Sprache gefchrieben) herrührt, 
auf der die Anzahl der Monatstage, der Tags und Nachtlänge, 
der periodifhe Umlauf des Mondes, die Zeichen des Thierkreifeg, 
die unbeweglihen Feiertage und dad Datum ded Ofterfeftes für 
jedes Jahr feiner Periode angegeben war. Noch berühmter 
madte fih Georg Peurbah) aus dem gleihnamigen Orte 
im Rande ob der Ens (geb. d. 30. Mai 1423), der, zu Wien 
gebildet und dann auf Deutihen, Stalienifben und Franzöſiſchen 
Univerfitäten in feinem Lieblingsftudium noch welter vervoll« 
fommnet, als PBrofeffor der Aftronomie zu Wien nicht blos einen 
Auszug des Almageft unternahm, den er freilich aus Unkunde 
des Griehifhen nur in einer lateinifhen Leberfegung leſen 
fonnte (+ 1461 vor der Vollendung), fondern auch ein neues 
Spftem in feinen Theoricae planetarum und Tabulae eclip- 
sinm aufftellte, das ehrenvoll neben dem feines Meifterd bes 
ftehen fonnte Endlih mag bier noch der große Johannes 
Müller”), berühmter unter dem Namen feiner Geburtöftadt 
Königdberg in Franfen, Regiomontanus (geb. 1436, vers 
giftet zu Rom 1476), der Freund des Beflarion, erwähnt wers 
den, da diefer durch feinen längern Aufenthalt (ſ. 1471) zu 
Nürnberg den Grund zu dem nacherigen Gedeihen der mathe 
matifhen Studien in diefer Stadt Iegte und auch fonft nod 
dur feine Beendigung ded von Peurbach begonnenen Auszugs 
des Almagefl, mehr aber dur feinen 4Ojährigen Kalender einen 


bleibenden Ruhm erlangt hat. ſ. A. 8. G. 11. 2. p. 810 — 827. 
4) Auf feine Veranlaffung wurden auch zu Zolebo 1240—44 von einer 
Anzahl gelehrter Indifher, Arabifcher und chriftlicher Afteonomen bie bes 
rühmten Tabulae Alphonsinae, welche den Mängeln des bisherigen aſtro⸗ 
nomifchen Syftems und der Zoledanifchen Tafeln abhelfen follten, zufammens 
oeftellt, aber 1256 nochmals durchgefehen und verbeffert: Alfontij regie 
castelle Illustr. celestii motuü tabul©: necnon stella?} fixarli IO- 
gitädinies’ et latitüdines ad motus veritatö mira diligentia reducte. 
August. 1453. Venet. 1492. 1523. 4. emend. p. Path. du Hamel, 
Paris, 1545. 4. f. R. de Castro, Bibl. Esp. T. I. p. 116 sq. Ideler, 
Unterf üb. db. Urfpr. di Sternnamen p. LXIX sq. 
2):Der ältefte Name der Kalender im Mittelalter war arabifh Tacuim, 
d. h. Tabülae, dann calendarium, dann Almanach (v. Perf. Elınanach 
Kalender, das aus dem Arabifchen Almanah, das Neujahrögefchent, entftans 
den war) und endlich auch Practica, obgleich die Almanachs gersäbnlih 
auch eine‘ fotche Practica mitenthiclten. Die Ephemerides (von Zmı u 
eo, auf — einen Tag) dagegen waren nur für Aſtronomen beffimmt. 
Vebrigens enthielten fie, weil fehr viele Aftrologen auch Mebdiciner waren, 
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ugleich eine Anmweifung, an welchem Tag man mit Erfolg Argnei nehmen, 
fiber Laffen, fchröpfen, purgiren, die Haare fchneiden zc. könne, aber erft feit 
4522 das berüchtigte Aderlaßmännden,. das ſich bis auf die fpäteften Zeiten 
erhalten hat. Uebrigens waren bie älteften gedruckten Kalender nicht cin: 
jährige, fondern weil fie zu theuer geworden wären, mehrjährige, ſ. Bed— 
mann Gef. d. Erfind. Bd. I. p. 108 sq. IV. p. 141 * Scheibel Einl. 
in d. maih. Bücherkennt. St. 13 u. 14. p. 1—142. Halliwell, Rara 
math. p. 112— 120. u. m. U. 8. G. 11. 2. p. 838. 841 sq. 

3) Jo. de Sacro bosco Anglici V. C. Sphaera mundi. Ferrar. 
1472. fol. Venet. 1490. 4. Viteb. 1540. 8. c. comm. mult. vir. doct. 
Venet. 1531. fol. st. Eb. Burgersdicii. Lugd. B. 1626. 8. u. öft. 

4) Reparatio calendarii u. correctio tabularum Alphonsi in f. 
Opera. Paris. 1514. III. fol. Basil. 1565. fol. p. 1155. 1168 sc Ueb. 
ihn ſ. Fr. A. Scharpff, d. Kard. u. Biſch. N. v. C, Mainz. 1843. 1.8, 

5) ©. Koch, Kurzgef. Buchdr. Geſch. Wien 1841. p. 133—152. Khaut 
p. 27 sq. Bad, Monatl. Gorrefp. Bd. XVII. 2 583 sq. XIX. p. 
196 2q. 284 sq. D. Cal. ift abgedr. b. Beder, Samml. altd. Originals 
Holgpl. (Gotha 1806--16) III. Lief. u. Falkenſtein, Geſch. d. Buchdruckerk. 
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6) ©. Khaus, Verf. e. Geſch. d. Oeſtr. Gel. P. 33—55. Ausg. The- 
oricae planetarum (s.1. et a. [Norimb. Jo. Regiomontanus] fol. Aug. 
Vind. 1485. ad omn. ver. red. et fig. ill. a Petro Apiano. Ingolst. 
1528. 8. c. comm. R. Reinoldi Salueldiensis. Viteb. 1542. 8.), Sex 

rimi libri Epitomatis Almagesti (c. Eptyoma Joänis de möte regio 
n almagestli ptolomei. Venet. 1496. Basil. 1543. Norimb. 1550 fol) 
u. Tabulae eclypsium super meridiano Viennensi (Vindob. 1514. 
fol. Basil. 1553: fol.) 

7) ©. Ev. Rheinbolt, Or. de Job. Reg. mathem. Viteb. 1549. 8. 
P. Gassendi, Vita Jo. Mulleri, b. f. Vit. Tych. Brahei etc, Hag. 
Com. 1654. 4. p. 345 sq. Doppelmayer, Hift. Rachr. v. d. Nürnb. Ma: 
tbemat. u. Künftl. Nurnb. 1750. p. 1— 23. Zah, Geogr. Ephemeriden. 
179. St. X. K. Sickler, eb. d. Bon. Regiom Hildburgh. 1820: 8. Murt 
Sournal St. xVIl. p. 356 sq. Unt. f. viel. Schr; bei. f. Calendarium 
latinum in annum 1475-1515. (s. 1. et a. [Norimb. 1475.] 4. August. 
1476. 4. Aug. Vind. 1499. 4. u. öft.), der auch beutfh in Werfen ald 
Holztafeldruck erfhien (Magifter Johann von kunsperks bdeutfcher Kalen: 
der. Nürnb. 1473. 4. f. Kalkenftein Befchr. d. Dresd. Bibl. p. 470 sq. u. 
Buchdr. Geſch. p- 55.). | 


$. 477. 

Wir fönnten nun zwar über die Afterfchwefter ber Aftro: 
nomte, die Aftrologte, und ihre Bearbeitung Vieles beibringen, 
allein diefed ganze Studium ift für bie MWiffenfhaften fo un 
fruchtbar geweſen und feine Producte find mit Recht jetzt von 
fo hohem Staube in den Bibliothefen bebedt, daß «8 nicht ber 
Mühe verlohnt, denfelben hinmwegzuräumen. Darum bemerken 
wir nur, daß fehr viele Aerzte ihre Schriften mit abergläubl 
fhen Prophezeiungen angefüllt und fi die fruchtlofe Mühe ge 
geben haben, Aftrologie mit Medicin verbinden zu wollen'). Daf- 
felbe thaten, mie ſchon bemerkt, viele Aftronomen von Fach, fo der 
von Dante (Inferno XX. v. 118..) gerühmte Florentiner Aftrolog 
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Eyelins u. 4. Guido Bonatti aus Forli(+ 1296) ?), der bes 
rühmte noch zu nennende Petrus von Abano?) u. A. Vilee 
verfuchten auch weit ausfehende Prognofticationen oder Prophes 
geiungen, wie ber Eifaffer Eremit Johannes Lichtenberg?) 
(geb. 1458 od. 1488), den befanntlid fhon Luther für einen 
Betrüger hielt, und der Profeffor ter Aftronomie zu Tübingen 
Johann Stöffler aus Jufingen (1531 durch das Umfallen 
eines Bücherbreted zu Blaubeurn erſchlagen)*). Uebrigens ift es 
wahrhaft fpaßhaft zu fefen, was für wunderbare Dinge in diefen 
läberlihen Machwerken vorgetragen werden, und nur zu verwundern, 
wie fie fo lange Zeit haben in Anfehn ftehen können, wie z. B. 
das Lichtenberg’s, defien Prognofticntion noch nad der Schladt bet 
Sena, die angeblih darin vorausgefagt if, eifrig geſucht war. 
Steicher Unſinn fteht in einigen ſcheinbar wiffenfhaftlihen Ab» 
handlungen dieſer Zeit, wie z. B. über Kometen®) u. dgl. f. 9. 
2. G. 11. 2. p. 827— 840, 


1) 3. 3. fihrieb der Heidelberger Arzt Johannes Vierbung von 
Haßfurt in barbarifchem Latein L. IV de cognoscendis et medendis 
morbis ex corporum coelestium positione u. Nova medicinae me- 
ihodus curandı morbos ex mathematica scientia depromtos, 


2) Liber astronomicus (Aug. Vind. 1491. 4. Venet. 1506. Basil. 
1530. 1550. Aug. Vind. 1581, fol. Deutfch. Bafel 1572. fol.). 


3) Astrolabium planum in tabulis adscendens (Venet. 1502. 4.). 


4) Prognosticatio latina anno IxxxViij ad magnä conjunctiond 
Saturni 7 Jovis q fuit afo Ixxxiiij ac eclipsim solis ani sequentis 
sc3 Ixxxv cöfecta ac nüc de nouo em@data. Durabit piuribz 
(— 1567) annis etc. s. l. et a. 4. Mogunt. 1492. Colon. 1526. 4. 
152. 8. Paris. 1530. 8. Deutfch: bie mweiffagungen Joh. RKeichtenbergers 
deutſch ven mit vleys. Sampt einer nüglichen Vorrede vnd unterricht 
D. M. Luthers. Wittenberg 1527. 4. u. im Europ. Staatswahrfager, (Ber: 
lin 1748. 8.) Bd. II. p. 185. 

5) S. F. Fr. Wahl Diss. Singul. nonn, de insigni quodam math. 
J. St. proponens. Giess 1743. 4. Befond. geh. hierher: Almanachnova 

lurimis annis inservientia p. J. St. Justing. et Jac. Pflaumen 
Im. accur. supputata et toti fere Europae dextro sydere impartita. 
Ulm. 1499. 4. 

6) So des Züricher Arztes Conrad Turecensis, Tr, de cometis 
(s. a. Beronae fol.) und bes Engländers Johannes Robyns Lib. de 
cometis (b. Halliwell, Rara mathem, p. 48 sq.). 
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Gehen wir jegt zur Arithmetik fort, fo müffen wir bes 
merken, daß die Bearbeitung derfelben im diefer Periode bei Wels 
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tem audgedehnter iſt, als in der vorigen, denn abgefehen davon, 
dag man nah Nicomahus und Boethius die Zahlenwiffenftaft 
trieb, wie Johannes Nemorarius!) und Thomas Brad 
wardin?), fo lehrte auch der Florentiner Paulus Dagos 
mirt (oder dall’ Abbaco oder Geometra), in Epanien, 
England, Africa eben fo berühmt wie in feinem Baterlande 
(+ 1365), zuerft das Comma anwenden, um größere Zahlen 
in Gruppen von je drei zu befferer Ueberſicht einzutheilen?), 
Uebrigens handeln von jeßt an die meiften arithmetifchen Hand» 
bücher, die den Namen Algorismi (von al, dem Arabiſchen 
Artikel, und 4000 og) führen, von dem Inbegriffe von Ope— 
rationen, die durdh Anwendung des Decadifhen oder. Indifhs 
Arabiſchen Zahlenſyſtems ausgeführt werden können, obgleich fie fih 
eigentlih nur mit den fogenannten vier Species befchäftigen. 
Indefien macht hiervon der noch zu erwähnende Leonardus 
Fibonacci eine Ausnahme, da er die auf feinen Reifen 
fennen gelernte Indifhe Algebra 1202 in feinem Abacus’ nieder 
fegte, und zugleih die Anwendung der Arabifchen Ziffern zur 
Bereinfahung der Zahlengruppen lehrte“). Während deſſen 
hatte aber ein anderer Reifender, Johannes Bafingftofe‘) 
(1252) in fen PVaterland, England, die Kenntniß der Griechi⸗ 
fben Zahlen gebracht und eine Methode vorgefhlagen, jedwede 
Zahl durd eine einzige Figur darzuftelfen, und dieſelbe öffentlich 
gelehrt. Natürlih hatten dabei die meiften Mathematiker die 
Anwendung der Arithmetik auf die Handelswiſſenſchaft zum Zwei 9), 
wie ſich befonderd aus mehreren zu Ende dieſer Periode gefer- 
tigten Handbüdiern, wie folde von Georg PBeurbad”), Jo, 
bannes Regiomontanus), Johannes Widman’) aus 
Eger, Magifter der freien Künfte zu Leipzig, noch jet vorliegen, er⸗ 
giebt. Ueber Geometrie, die größtentheild mit der Arithmetik zus 
fammen betrieben ward, läßt fih aus dem Anfange diefer Pe 
riode nicht viel anführen, obgleih Adelard von Bath 1120 
in England die Elemente des Euclid aus dem Arabiſchen in’6 
Rateinifhe und in demſelben Jahre Plato von Tivoli bie 
Sphaerica des Theodoſius ebendaher übertragen und bie 
Scholaſtiker anfänglich die geometriihe Methode angewendet hats 
ten, aber bald aus Mangel an pofitiven Kenntniffen wieder das 
von zurüdfommen mußten, fo daß noch zur Zeit Bacon’s bie 
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Schüler froh feyn mußten, wenn fie bis zum Sten Sab ber 
Elemente des Euclives famen, da ihre Lehrer meiftens ſelbſt 
nicht viel mehr davon wußten. Indeſſen haben wir noch einige 
für jene Zeit nicht ganz fhlechte Handbücher von, fo Leonardus 
Fibonacci“), dem Sohne eines Notard der Pifanifchen Kauf 
leute bei der Mauth zu Bougia in Africa (1202—28 thätig), 
von dem Erzbifchoffe von Ganterbury, Thomas Bradwardin! 
und von Johannes Regiomontanus!?), fo wie aufer einigen 
einleitenden Schriften befonders zwei Abhandfungen über bie 
Quadratur ded Cirfeld von Nicolaus von Eufa”), die ihm 
einen bleibenden Namen als Mathematifer gemaht haben. Den _ 
Beſchluß mast der Minorit und Profeffor der Mathematif an 
vielen Univerfitäten Italies Luca Pactoli'), nah feiner 
Vaterſtadt Borgo de S. Sepolero genannt (+ 1510), veffen 
Handbücher fih über alle Theile der Mathematik erftreden. Für 
Optik hat man gewöhnlih die Erfindung ber Berngläfer '°) 
diefer PBeriode und zwar dem großen Baco zugefchrieben, alletn 
er hat in feinem Opus Majus (p. 352 u. 357) nur gefagt, daß 
er die Wirfung eines Kugelſtücks Eenne, deffen ebene Fläche auf 
den Gegenftand gerichtet, und deffen convere dem Auge zugefehrt ift, 
und fo wird man diefed Verdienft immer noh dem Galilei 
laffen müffen. Auch die Erfindung der Brillen bat man ihm 
zugefchrieben (Op. Maj. p. 352), allein auch biefe ift Alter, da 
der Minnefänger Meißner der Alte fie bereitd 1270 fannte'®). . 
Als Handbücher diefer Wiffenfhaft, die man befanntlid Per- 
spectiva nannte, find jedoch nur anzuführen das des in Italien 
gebildeten Bitellio aus Gracau (1270), den man gewöhnlich 
den Affen des Alhazen nennt, obgleih er Vieles beffer und rich» 
tiger wie diefer vorträgt!”), und des Roger Baco'®), ber 
aber aud nicht weiter gefommen iſt, ald zu dem, was bereits vor 
Abm von den Arabern gelehrt worden war. MUeberhaupt find jegt 
noch die Regeln der eigentlichen Perfpective völlig unfiher und 
unbeftimmt, und erft fpäter ift diefelbe für die Architectur von den 
Baumelftem P. Ucelli und L. B. Alberti und für die Mas 
lerei von dem großen Leonardo da Vinci feflgeftellt worden. 
Was die übrigen mathematifhen Wiſſenſchaften anlangt, fo hat nur 
der Profeffor der Aftrofogie und Philofophie zu Padua (+ 1413) 
Blafius Belacani!) aus Parma die Statik oder Lehre 
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von dem Gleichgewichte derKörper in einem befondern Weilden 
entwidelt, für Mechanik aber haben wir eigentliche Handbuͤ⸗ 
her gar nicht anzuführen, obgleich mehrere dem Albertus Magnus 
und Roger Baco zugefhriebene Kunftwerfe die Annahme redt⸗ 
fertigen, daß wenigſtens einigen Gelehrten die Gefege diefer Wiſ— 
fenftaft nicht ganz fremd geblieben find. Nur die angewandte 
Mechanik finden wir, was Kriegswiffenfhaften anlangt, 
in de8 Robert Balturi?) aus Rimini, geheimen Rathes 
bei Pandulphus und Robert Malatefta (1460 — 80), Kit la 
teinifh geſchriebenen Büchern vom Kriegswefen, In denen er (X, 
p. 267) bereitö die Erfindung und Gonftruction der Bomben 
gelehrt hat. Eonft fehen wir aud theild in den Handfchriften, 
theild in alten Druden der um diefe Zeit gemachten Lleberfegungen 
des Vegetius in den europäifhen Nationalſprachen verſchiedene 
Abbildungen der darin vorkommenden Kriegsmaſchinen, die aber 
offenbar nicht antike, ſondern gleichzeitige vorftelen?!). Ebenſo 
haben wir über Baufunft, abgefehen von den in der fon 
genannten Hypnerotomachia Poliphili enthaltenen Bemerkungen, 
in denen die Arcitecten eine Beftreitung des Gothifhen Ge 
fhmades haben finden wollen, nur ein einziges Werk anzuführen, 
da8 der berühmte Erbauer der Kirche di S. Francesco zu Kl: 
mini, deffen bereitd oben mehrmals gedacht worten ift, Reo 
Baptifta Alberti aus Genua (geb. 1404, geft. vor 1480) 
verfaßt hat??). Ueber Mufif endlich, die bereits‘ im diefer Pe 
riode Lehrſtuͤhle auf mehreren Stalienifhen Univerfitäten beſaß, 
geſchah natürlih immer nur von dem practifhen Standpunfte 
ihrer Nothwendigfeit für die Kirche aus Vieles, fo daß es nicht an 
Schriftſtellern fehlt, allein einen befondern Namen machte ſich 
nur Johannes de Muris oder Meurs?) aus der Nor 
mandie (geb. 1310), da er 1334 die von verfciedenen Con 


trapunctifien in mehreren Formen erfundenen Figuralnoten, welde. 


ein beflimmtcd Zeitmaß andeuten, fammelte, ftatt der, zu feiner 
Zeit üblichen bloßen Punkte nad) den Figuren die beiden Zei 
hen b und r} bildete, und nebſt den Tactzeichen O und C 
in Anwendung brachte, ohne jedoch felbft Erfinder des. Zeit 
maßes zu feyn. Uebrigens hat außer ihm auch Marchetti von 
Padua (um 1274 — nah 1309), und Franchinus Ga— 
furt?®) aus Lodi (geb. 1451), Profeffor der Mufiffgule zu 
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Bergamo (+ 1520 — 22) mehrere Handbücher hinterlaffen, von 
denen jedoh die des Letztern nichts weiter als die Xehrfäge 
der Griehifhen Muſiker und Auszüge aus Boethius enthalten, 
während die Marchetti's viel Neues bringen. f. A. L. ©. II, 
2. p. 845 sq. 


41) (Joh. Nemorarii) L. X de arithmetica. Parrhisii 1496. fol. 


2) Arithmetica speculativa. Paris. 1502. fol. c. Ejd. Geom. Spe- 
cal. ib. 1512. fol. 


3) Liber de abaco (Basil. 1532. 4.) f. Libri T. II. p. 205 sq. 


4) Auszüge b. Cossali, Orig. dell "Algebra. ‘Parma 1797. IT. 4.) 
T. I. p. 115—172. Die Einleit. ſ. Abacus u. d. I5te Abfchnitt b. Libri 
T. II. p. 237—290 u. 307-479. f. Libri T. IT. p. 28 sq. 


5) f. Math. Paris. a. 1252. p. 559. (ed. 1644.) Biogr. Britann. 
T. I. p. 669 sq. 


6) So die Calculationes (Padune. 8. a, fol. Papiae 1438. fol. Ve- 
net. 1530. fol.) u.Introdactorium ad calculationes (Venet. 1505. fol.) 
des Profeffors und (1350) nachherigen Mönchs zu Oxford Roger (Ris 
hard) Suished. Anderes b. Halliwell Rara Math. Lond. 1841. 8. 
p. 29. 72 sq. 


7) Introductorium in arithmeticam (Vindob. 1511. Norimb. 1513. 
4. G. Purb. Elem. Arithmet. Algorithmus etc. Viteb, 1536. 8.) 


8) Algorithmus demonstratus (ed. Schoner. Norimb. 1534. 4.) 


9) ©. W. Drobisch, De Joh. Widm, compendio arith. mercat, 
Lips. 1840. 4. Ausg.: Behẽde vnd hubfche Rechnung auf allen kauffman⸗ 
ſchafft. Lipczik. 1489. 8. Pforzheim 1508. Hagen. 1529. 8. 


10) &. Guglielmini, Elogio di Leonardo Pisano. Bologna 1313, 
8. Libri T. II. p. 20 sq. ©. Practica geometriae abgedr, b. Libri 
T. IH. p. 305 sq. 


11) Geometria specnlativa (Paris. 1495. 1504. fol.), De propor- 
tionibus velgcitatum (Venet. 1505. fol.) u. De quadratura eirculi 
(Paris. 1516. fol.) 


12) Introductio in elem. Eucl. (Norimb. 1537. fol.), De quadra- 
tura circuli dial, et rationes diversae (Norimb. 1533. fol.) u. L.V 
de triangulis omnimodis (ib, 1533. fol.) 


13) Dial. de circuli quadratura, quadratara circuli, de geo- 
metricis fransinutationibus, de ıwnathematicis complementis, de 
arithmeticis complementis, de sinibus et chordis, de una recti cur- 
vique mensura, de mathematica perfectione, fämmtlid in f. Oper. 


14) Summa de arithmetica, geometria, proportioni e proportio= 
nalita (Venez. 1495. Toscol. 1523. fol)., Divina proportione (Venet, 
1509. 4.) u. Libell. in tres partes tract. div. quorcg. corpor. regul. 
et depend. acliv, perscrut (Venet. 1500, 4.) 


15) &. Libri T. I. p. 315 sg. Wilde, Gefch. d. Optik. Bd. I. p. 
16) ©. Libri T. II. p. 74 sq. Redi, Opere (Milano 1309.) T. V. 
p. 83 sq. VII. p. 252 sq. VII, p. 111. 
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17) L. X de natura, ratione et projectione radiorum visus, lu- 
minuım, eolorum atque formarım quam perspectiram vorant (No- 
rimb. 1535. 1551. fol. u. c. Alhaz. Opt. ed, Rixner, Thes. Opt. Ba- 
sil. 1572. fol.) 


18) Perspectiva u. Specula wmathematica (ed. J. Combach, Frelt, 


19) ©. Libri T. II. p. 208 sg. Quaest. super tractatu de latiia- 
dinibus formarum (Paduae 1482. 4.) 


20) L. XII de re militari (Venet. 1472. 1483. fol. ‚Paris. 1534. 
1535. fol.) 


21) ©. Muratori, Antig. Ital. T. II. p. 441 sq- 


22) L. B. Alberti a Pomp. Pozzetti publ. laud. Flor. 1789. 4 
Ausg. Opus de re aedificatoria X L. (Flor. 1485. fol. Argent. 1511- 
1541. 4. Paris. 1512. 1553. 4.) Dazu ein Brief üb. d. Gefege d. Bau- 
tunft b. Mittarelli, Cod. bibl. S. Michael. Ven. p. 663 sq. 


23) ©. Schriften b. Gerbert, Coll. Ser. de re mus. T. TIL p. 18939. 
24) Zwei Schriften von ihm b. Gerbert T. III. p. 64. 121 sq. 


25) Theorica inusicae (Neap. 14806. Nlediol. 1486. 1492. 4.), 
Practica musicae 8. mus, act. L. IV. (Mediol. 1496. 4. Brix. 1497. 
1502. 1508. Venet 1512, fol.) u. De harmonia music. instrum. opus 

. (Mediol. 1518. lol.) etc. 
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Was die übrigen Völfer des Mittelalterd anlangt, fo if 
bei ihnen nicht viel über ihre Leiftungen in der Mathematif 
während diefer Periode zu fagen. Bei den Griechen hat 
nur der Mönh Iſaac Argyrus eine Theorie des Laufe ber 
Himmelsförper"), der berühmte Barlaam?) und Georgiud 
Pachymerus?) kurze Abhandlungen über einzelne Gegenftände 
der Arichmetif, Manuel Bryennius (1320) einen Auszug 
der muficatifhen Schriften des Euclives und Ptolemäus*) und 
der ebengenannte Barlaam einen Commentar über die drei 
legten Capitel des Leptern geliefert ®). Alnter den Juden bw 
ben wir zwar vom Aben Esra noch mehrere aftronomifce 
und aſtrologiſche Schriften handfhriftlih, aber gedrudt nur eine 
Auselinanderfegung der von den Indern angewendeten Zahlener 
Härungen®). Ebenſo find die meiften ihrer andern aftronomi- 
fhen Schriften diefer Periode noch ungedrudt, mit Ausnahme 
der aftronomifhen Tafeln des Portugieſiſchen Hofaftronomen 
Abraham Ben SamuelZacuto aus Salamanca (+ 1500)'), 
wie denn aud nur noh ded Elias Mezrachi, Vorftehers der 
Synagoge zu Eonftantinopel (um 1490), Handbuch der Arith⸗ 
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merit vorliegt ®). Weit wichtiger find aber die Inder in dieſer 
Perlode, denn fie haben hier den großen Bhasfara Atſcha— 
rya°) (geb. 1114 n. Chr.) für ſich anzuführen, deſſen noch ers 
haltene Schriften fib über alle Fächer der Mathematif verbreis 
ten, und deſſen geometrifhe und arith;metifhe Handbücher auf 
die Geftaltung der ganzen mathematifsen Studien ded Abends 
landes, wohin fie mittelbar durch die Araber gefommen waren, 
einen fehr großen Einfluß ausgeübt haben. Uebrigens hat auch der 
weit fpätere Mohammed Bohaeddin Ben Alyoffein 
aus Amul defien Werfe über Wlgebra und Geometrie fehr 
benugt!®), Unter den Arabern felbft haben wir nur einen 
Schriftfteller bier anzuführen, nämlit den Abul Haffen 
Ali!) von Marocco, von dem fih noch fein Werf über Gnos 
monif erhalten hat. Sonft giebt e8 zwar noch mehrere aftros 
logifhe ꝛc. Werke in lateiniſchen Ueberiegungen, die angeblich 
aus diefer Zeit ſtammen, allein diefe find wahrfheinlik unächt. 
Dagegen haben die Perfer zwei große Mathematifer diefer Zeit 
zu verdanfen, nämlich den Abu Djafar Mohammed Ben 
Haſſan Maſſir Eddin“), mit dem Beinamen EI Khodja 
td. h. der Doctor) oder El Tufi nad feinem Geburtsort im 
Khoraffan (geb. 597 Heg. od. 1201 n. Chr., aefl. 672 
Heg. ad. 1273 zu Bagdad), einen großen PBolyhiftorifer und 
Veberfeger des Euclid ind Arabifche, für den befanntlih der Mons 
golifhe Kaiſer Hulagu 657 Heg. od. 1258 die durd ihn fo 
berühmt gewordene Eternwarte zu Meragah in Adſcherbiſtan 
hatte erbauen laffen, und den Mirza Mohammed Taraghy 
Ulug Beyg') aus Sultanich (geb. 796) Natfolger feis 
ned Vaters Schal Roth (850 od. 1446) als König von 
Transoranien und Oſtperſien (enttbront und ermordet 853 
oder 1449), defien aftronomifhe Tafeln (Zidj Ulug Beyg) 
dem ähnliken Werfe des Borhergenannten (Zidj Jiekaniane) 
nicht nacftchen. Die Armenier haben nur einen hierher ges 
hörigen Gelehrten, von dem fih etwas erhalten hat, für ſich ans 
zuführen, nämlich Johannes den Erzingenfer (1271 
— 1326), von dem ein Werk über die Ordnung und Berner 
gung der Himmelsförper noch vorliegt!*). ſ. A. L. G. p. 887 
— 004, 
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R AMc9odoc koyızn nAuzoy ac aeinviexoy zurLoy zu Toy dm 
rovzoig drousvoy gr. et lat. ex ns. c. schol. ed. J.Christmann. Hei- 
delb. 1611. 4. u. b. Petav. Uranolog. Antv. 1703. p. 194 sq. 


2) ITegı erouwy yocuuwv, Gr. ed. D. Erasmus, b. Arist. Oper. 
1531. fol. ed. Is. Casaubon., c. Arist. 1590 fol. Joh. Pach. de lineis 
insecabilibus gr. et lat. interpr, J. Schegkius. Paris. 1629. 12. 


3) Aoyıorızn, gr. et lat. ex interpr. et c. schol, J. Chamberi. 
Paris. 1600 4. 


4) Harmonic. L. III. ex codd. ms. n. pr. gr. et lat. ed. Wallis, 
Opera mathem. Oxon. 169%. fol. T. IH. p. 357 aq. 


5) Inhalt b. Franz, De music. Graec, disp. Berol. 1840, 4. p. 
2— 22. 


6) Liber augmenti et diyinationis vocatus divinationis nume- 
ratio, ex eo quod sapienfes Indi posuerunt, lat. ed. Libri a. a, D. 
T. 1. P- 304—396. - 


7) ©.R. de Castro T. II. p. 66 sg. Ausg. Tabulae astrono- 
micae c. canon. trad, a lingua hebr. in lat. p. Mag. Jos. Vi- 
zinum discipulum ej. auct. s. l. et a..4. c. add. Alph. Hispal. de 
Cor:luba. Venet. 1496. 8. Almanach perpetunm R. Abr. Zacuti a se 
emeud. interp. et auct. impr. cur. J. Michael, Venet. 1499. 4. 


8) Tzurad aaretz d.h. forma terrae, hebr, c. vers, lat. Schrecken- 
fuchsii et not. Munsteri. Basil. 1546. 4. (S R. de Castro T. 1. p. 
13 sq.) gehört bem Abraham Bar Ehija mit dem Beinamen NRasti 
d. h. Zürft (lebte noch nach 1136), bem Kehrer Aben Esras, unferem 
Elias Mezrachi verdanfen wir nur Meleched amispar d. h. ars 
numerandi (hebr, Constant. 1534. 4. c. vers. lat. O. Schreckenfuch- 
sii et not. S. Munsteri.. Basil. 1546. 4.) 


9) The Lelavati (or Syst. of Hindu Arithmetik. InSansecr. Cal- 
cutta 1826. 4. Lilawati or a Treat. on Arithmet. and.Geometry by 
. Bh. Ascharya, transl. fr. the orig. Sanscr. by E. Taylor. Bomba 

1816. 4.) in Verſen und nach dem Namen feiner Tochter betitelt, ebenfo in 
Berfen fein Werk über Algebra Vijaganita od. Analyfe (Transl. of the 
Lilavati and Vijaganita Treat. of Arithm, and Algebra by Bhäs- 
cara and an Extract from the course of Astronomy by Bhragıne- 

upta compr. his Arithmet. and Algebra transl. fr. the Sanser. b 
h. T. Colebrooke and publ. w. a prel. Diss. on the Origin of Al- 

ebra. Calcutta 1817. 4. The Vijganita or System of Hindu Alge- 

ra transl. into Engl. Calc. 1877. 8.). Ein Ercerpt aus des Vara— 
hamihira Surga Siddhanfa (Transl. into Engl. by J. Warren. 
Chron. of the Hindu’s. Madras 1819. 4.), einem Ergänzungswerke ber 
Vedas dv. 3. 1068 von demſ. Bh. A. fteht b. Ward, T. IV. p. 314— 
336. Ueberh. ſ. über ihn Chasles, Geſch. d. Geometrie. p. 465. 502 sq. 


10) The Khoolasut -ool-bisah, a compendium of arithmetic and 
eomeiry ; in the arabic lang. by Buhae-ood-deen of Amool in 
Erin wiıh a translation into persian and coımmentary by the late 
Muoluwee Ruoshun Ulee of Juonpoor; to which is added a treat. 
on algebra by Nujm-ood-Jden Ulee Khan, head Qazee, to the 
Sudr Deewanee and Nizamut Udalut. Revis, and ed. by Tarinee 
Churun Mitri Muoluwee Jan Ulee and Ghoolam Ukbur. Calc. 1512. 
8. Eſſenz der Rechenkunft von Mohammed Behaeddin aus Amul, arab, U 
deutfch herausg. v. Neffelmann. Berlin 1843. 8, 
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11) Traité des instruments astronomiques des Arab. d'Ahboul 
Hassan de Maroc, trad. p. 3. Fr.Sedillot et publ. p. L. Am. Sedillot. 
Paris. 1834—35. 11. 4. f. Ghasles a. a. DO. p 573 sq. 

12) ©. A. Jourdain, Mem. sur l’observ. de Meragah et sur 
quelg. instrumens employ&s pour y observer, suivi Jd’une not. sur 
la vie et les onvrages de Nassyr Eddin, le tout trad. d. aut. Arab. 
et Pers. Paris 1810. 8. - Euclidis Element. geometr,. L. XIII. Ex 
trad. doct. Nasireddini Tus. n. pr. arab. impr. Rom. 1594, fol. u. 
Nasireddini et Ulyghbegi Tabulae astronomicae, ar. et lat. ed. J. 
Gravins. Oxon. 1652. f u. b. Hudson. Geogr. min. T. II. u. b, 
Abulfedae Descer, Chorasmiae ed. Demetrius p. 1 — 65. 

13) Ulug Beghi Tab. longitud et latitud. pers. et lat c. comm. 


ed. Th. Hyde. Oxon. 1665. 4. u. Oper. T. I. P. I. Mehr. her. v. Zach, 


# 


Geogr. Ephemer. 3799. Bd. III. p. 99. 101. 179. 273. 394.625, IV, p. 170. 
14) Armenice, New Naschitschewan. 1792. 8. Er 


E. Naturwiffenfhbaften. 
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Es liegt wohl in der überhaupt bereit über den Stand 
der pofitiven Wiſſenſchaften des Mittelalters gewonnenen Anficht, 
daß die Naturwiffenfhaften im Abendlande (denn vom Drient kann 
nicht die Rede fein, da nur die Araber Weniges hierin, was bei der 
Medicin mit erwähnt werden foll, thaten) offenbar nur auf einer fehr 
niedrigen Stufe geftanden haben fönnen, weil der Aberglaube jedes 
tiefere Eindringen verhinderte, von dem man fid) auß den, den Hands 
ſchriften diefer Zeit beigegebenen Abbildungen einen Begriff machen 
kann, fo daß Mancher, der etwas beffere Kenntniffe hatte, aus 
Furcht, für einen Schwarzfünftler angefehen zu werden, klüglich 
Damit zurüdhielt, Betrachten wir daher zuerft den Zuſtand der 
Naturgefhichte, fo müflen wir leider eingeftehen, daß die 
ber diefe handelnden, noch vorhandenen Werfe von abergläur 
bifhen Ideen wimmeln und fih befonderd durd die merfwürs 
digen Nachrichten über die Kräfte und Eigenfchaften, die man 
den verfhiedenen Thieren und Pflanzen, fowie den Mineralien zus 
ſchrieb, und vermuthlich theild den Kreuzzügen, theils Reifenden, 
wie Mandeville u, A. waren, verdanfte, auszeichnen. Sonft ging man 
nicht über das, was Ariftoteles und Plinius gelehrt hatten, hinaus 
und war zufrieden, wenn man nur recht Sonderbares zu Tage förderte, 
was denn dieſe Schriften heut zu Tage zu Curioſa gemacht hat. Solche 
Bücher find des berühmten Meberfegers Ariftotelifcher Schriften und 
Aftrofogen Friedrichd IT. des Hohenftaufen Mihael Sco— 
tus!) aus England Abhandlung über die Gehelmnifle der Na— 

Gräfe, Handduch d. Literärgeſchichte. II, 36 
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tur, die befannten Schriften des Albertu® Magnus?) von 
den Thieren, Pflanzen und Steinen, des Bartholomäus von 
Glanvilla'), eined aus der Suffolkſchen Grafenfamilie ſtammenden 
Minoriten (1230) 19 Bücher von ben Eigenfhaften der Dinge 
und das Compendium aller bis 1222 befannten Notizen über 
unfere Wiffenfhaft, weldes der unten näher zu befprebende Bin 
cenz von Beaunals*) in den 33 Büchern feines Specu- 


um naturale zufammengefaßt hat. Noch ärger find, die befom 


ders von nordfranzöfifchen Dichtern gelieferten Volucraires und 
Bestiaires , größtentheild Nahahmungen der alten Physiologi, 
und darum hier eigentlih nur erwähnenswert) die ſchon ges 
nannte natürlibe Theologie des Raymundus Sabunbde, die 
gar fehr abftiht von dem oft halb Findifhen, in den Schriften 
des Thomas Aquinas enthaltenen Eyfteme, und das viel zu wer 
nig gefannte- Buch des Iſibordus von Amelunren’), 
der um 1200 aus allen von ihm im Klofler Corvey gefun⸗ 
denen Werfen über Naturwiſſenſchaften einen Auszug made, 


den nachher Alerander, Insulanus nad der gleichnamigen 


Grafenfamilie (bei Hildesheim), woher er ftammte, genannt, 
fortgefegt und. beendigt hat. Hierher gehört gewifjermaßen auf 


die zahlreiche Literatur, welde die in diefer Periode mit fo vie 


fer Vorliebe betriebene Falfnerei und Jagd hervorrief, unter der 
wir befonder6 des Kaiſers Friedrich U, ıgeb. 1194, gel. 
1250) lateiniſch geſchriebene Bücher von ber Jagd mit DB 
gein®), das in: altfranzöfifiher Sprache (im 13ten Ihdt.) abgefahte 
anonyme Buch vom König Modus”) und des Gaſton Phör 
bu6°) Grafen von Foix (geb. 1231, ge. 1290) Jagd⸗ 
buch, von dem aber nur der zweite oder practiſche Theil in 
Verſen gedrudt vorliegt, ſowie des Griehen Demetrius Fr 
pagomenus (um 1270) Bücher von den Falfen und Hun 
ven?) hervorheben wollen. f. 4. 2.6. fi. 2. p. 578—59, 


1) &. Zourdain, Web. d. lat. Ueberf. d. Ariftoteles p. 122 sy. J. 6. 
Schmutzer, De Mich. Scoto venef. falso accus. Lips. 1739. 4. Gui- 
chard im Bull. d. Biblioph. 1840. p. 67 sq. ©. Bu De secretis na- 
tnrae sive de procreatione hominis et physiognomia (s 1. et. a. 4. 
Lovan. 1484. Bisunt. 1487. Lips. 1495. 4. Paris. 1508. Freit. 1615. 8. 
u. c. Alb. M. de secret. mulierum, Amstel. 1655. 1665. 12. P. 204.89.) 
Hat ihm nicht mehr Ruhm eingebracht als die fogenannte Mensa philoso- 
phica (s. 1. et a. [Colon.] 4. Heidelb. 1489. 4. [ed, Th. Anguilberl 
Paris. 1500, 1507. 8. fcheint ein anderes Werk] Colon. 1508. 4 Paris. 
1512, 8. ec. Lüscinii Lib. jocor. et facetiar. Froft. 1602. 1603, 12. 
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Lips. 1603. 8.), die jedoch von dem Buche des Conrad von Dalbers 
ftadt unter dimfelben Zitel unterfchieden werben muß (Responsorium ca- 
rıosorum et ımensa philosopbica. Lubec. 1496. 4.) |. Choulant, Jahrb. 
f. Geſch. d. Medicin 18340. p. 121 sq. 

2) V L. de mineralibus, L. XXVI de animalibus (in f. Oper. 
T.IV. P. IV. p. 210 sq. u. T. VI. p. 1 sq. u. öft. einz.) u. d. unächte 
Buch De mirabilibus mundi (s. l. et a. 4. Bonon. 1482. 4. 
Hug. Vind. 1496. 4. Freft. 1614. 12. u. öft. f. a. Buhle in d. Comm. 
Soc. Gotting. Rec. T. XI: p. 9 sq. Meyer in Schlechtendal's Linnäa 
Bd.X. p. 641 — 74. XI. p..544—595. Jourdain, p. 231—329. Choulant 
in Hentſchel's Janus (Breöl. 1846) Bd I. p. 127—160. 

3) L. XIX. de proprietatibus rerum. s. 1. et a. fol. Col. 1470, 
fol. Norimb. 1483. 1492. 1519. fol. Venet. 1571. fol, u. öft. 

4) ©. Bedmann, Borr. El. Anm. Bd I. p. 368. Schueider, Praef. 
ad Ser. R. Rust. T. II. p. X. Ueb. die Ausg. f. unt. b. d. Gefchichte, 

5) Breviarium rerum memorabilium s. physicarum rariorum 
observationum capita 1,XVI. ed. Chr. Fr. Paulinus hinter d. Miscell. 
nat. carios. Norimb. 1686. 4. Ann. IV. Dec. Il. App. p. 171—217. 

6) Zegt find nur noch 2 Bücher mit Lüden zu Anfange des 1ften und 
2ten übrig, doch giebt es eine Hdfchr. d. Bibl. Mazarin. worin noch 4 an: 
dere hinzufommen. (f. Chardon de laRochette, Mel. de crit. T. II. p. 
364 sq.) ?usg d. II. Büch. f. Relig. libror. Friedr, II. Imp. de arte 
venandi cum avibus c. regis Maunfredi add. ex membr. vet. n. pr. 
ed. Albertus M. de falconibus asturibus et accipitribus (ed, M. 
Velser.) Aug. Vind. 1596. 8. Ed. H, ann. adj, 6.J. Schneider, Lips. 
1783—89. 11. 8. ©. Choulant, Jahrb. 1839. Bd. I. p. 134 sq. 

7) Livre du roy Modus et de la reyne racio lequel fait men- 
cion comant on doit deuiser de toutes manieres de chasses. 
Chambery 1486. fol. Paris s.a. (1521) 4. ib. 1560. 8. Ed, nouv. conf. 
aux ms. de la bibl. roy. av. une pref. p. El. Blaze. Paris. 1839. 8. 

8) Phebus Ju deduitz de la chasse des bestes sauvaiges et des 
oyseaux de proye. Paris 8. a. fol. Le myroyr de Phebus des de- 
duictz de la chasse aux Bestes saulvaıges Et des oyseaux de 
proie Auec l’art de Fauconerie 7 la cure des bestes et oyseaulxk a 
cela propice. Paris s. a. (1529.) 4. 

9) Teoaxoooyıoy N TEQL Ins TWV leoazwy dvargogpns Te za Imı- 
meleıus u. Kuvyooogyıov 9) 7regı Kuvvwy dmuueleiug (diefes war früher 
unt. d. Namen d. Phil Phaemon herausgeg. als: Phaemonis Cynosoph. 
gr. et lat. interpr. A. Aurifabro et c. ejd. ann. Viteb. 1545. 8.) 
zuf. ale: ‘/eo«zoooyıov. Rei accipitrariae scriptores n. pr. editi. 
Acc. Kuyoooyıov gr. et lat. e IV mss. coll. rect. vers. et not. quibd. 
ac var. lect. ut et isag. de auct. vero nom. auct, ab A. Rivino. Lips. 
1654. 4 
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Weit eifriger noh als Naturgefhihte tried man aber 
gleichzeitig die Naturphilofophie, oder, wenn man es fo 
nennen will, die Phyſik, freilich eigentlih nur in Bezug auf 
die Schriften des Ariftoteles, die man gebührend commentirte; 
weil man fid aber felbft nicht klar war, fo verſtand mannicht einmal 
das, was jener gewollt hatte, gefhweige, daß man ihn hätte An- 
dern erklären Fönnen,. Die Anzahl diefer ir, Commen⸗ 

6 
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tatoren iſt daher ziemlich groß, und die von ihnen zufammenge: 
fchriebenen Bände find gerade did genug, wie denn auch Leute wie 
AlbertusMagnus, Thomas von Aquino umd Dund 
Scotus natürlih an der Epige ftanden, allein eigene Beob⸗ 
achtungen darf man bei ihnen nicht erwarten. Bernünftige Specu⸗ 
fationen über die Naturlehre find demnach fat etwas Unerhoͤrtes, 
wenn man bedenkt, daß ſelbſt der ſonſt nicht unwiſſende Pe 
trus Rombarbus!) den Himmel für einen feſten Körper und 
die Erde für eine vieredige Tafel anfah, Indeſſen zeichnen ſich 
do durch manche leidlihe Notiz des Belgierd Neinerus Ab 
handlung über die Gewitter (1182)?) und die Meteorologie 
des Petrus von Ailly’) aus, wie denn auch ſchon der ge 
lehrte Neifende und Benedictiner Adelardus aus Bath (um 
112030) mandes Gute, was er im Auslande vernommen, 
mit mad Haufe gebracht hatte). 
1) ©. Hist. litt. de la France. T. IX. p- 1%. 


%)-b. Martene et Durand, Coll ampl. monum, T. I. p. 53:8 

3) Liber super libros metheorum, de impressionibus aeris ac 
de his, quae in prima, secunda atque tertia regionibus aëris finnt, 
sicut sunt sidera cadentia, stellae cometae, pluvia, ros, pruina, 
nix, grando, ventus, terrae motus, deque generatis infra terram. 
Argent. 1504. Viteb. 1514. Lips. 1506. 4. 

4) Quaestiones naturales. s. I. et a. 4: c. Alb. M. Libro aggre- 
at. Antv. 1485. 4. Bruchſt. a. and. Schriften b. Martene, Thes. Anecld, 
. I. p. 292 sq. u. Jourdain, Ueb. d. lat. Ueberf. d. Ariftot. p. 404 s1. 

S. ebd. p. 28. 247. 104, 249 Sq. RN 
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Am VBeßten kann man übrigens wahrnehmen, welde merk 
würdigen Begriffe man von der Naturlehre in diefer Periode 
hatte, wenn man bie in bderfelben zu einer neuen Wiſſenſchaft 
erhobene Magie!) aus den Schriften ſtudirt, welche beſonders 
aus dem letzten Jahrhundert des Mittelalters noch vorliegen, 
aber freilich erft in der folgenden Zeit ſich ganz von der Alchimie 
losmachten und reine Pneumatologie lehrten, obwohl auch jeht 
ſchon die z. B. in dem berüchtigten Malleus maleſicarum ent⸗ 
haltenen Notizen über die Entſtehung von Gewittern, Regen, 
Hagel ıc., entweder von grenzenloſer geiſtiger Beſchraänktheit oder 
ſchadlicher Böswilligkeit Zeugniß geben. Was die C hemie 
anlangt, ſo bearbeitete man dieſe, abgeſehen davon, daß mal 
fie allerdings fpäter auch noch zu der Apotheferfunft und der Kunf, 


- 
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gebrannte Waffer abzuziehen, bedurfte, befonder8 in Bezug auf 
die Alchimie, und es fehlt daher nicht an Schrififtelleun über 
diefe Wiſſenſchaft, ja die bedeutendften ſcholaſtiſchen Philofophen 
und Theologen, wie Albertus Magnus, Duns Scotus, 
Raimundus Lullus’) und die Brarbeiter des myſtiſchen Pla— 
tonismus Marfilius Ficinus und Johannes Franziss 
eus Picus von Mirandula, werden als Berfaffer einer 
Menge in diefe Wiſſenſchaft einfchlagender Bücher genannt; na⸗ 
türlih fehlen aber auch Werzte nicht, die hier mit beigefteuert 
haben, und fo fommt 3. B. eine gute Anzahl folder Txractätchen 
auf die Rechnung bedeutender Männer. diefed Faches, wie z. B. 
des Arnaldus von Billanova?) u. A. Allerdings muß man 
hierbei mit in Anſchlag bringen, wie viele dergleichen Schriften, 
nur um fich eine größere Verbreitung und Autorität zu vers 
ſchaffen, ſolche gewichtige Namen an der Stirn tragen, ohne 
deshalb etwas Andered als Producte einer fpäteren Zeit zu feyn, 
obwohl ed auf der anderen Seite wieder zum guten Tone ges 
hörte, einer fo beliebten Wiffenfhaft feine Zeit zu widmen, und - 
alfo Fein irgend bedeutender Autor zurüdbleiben wollte. Dieß 
ift z. B. der Fall mit dem merkwürdigſten Naturfenner diefer 
PVeriobe, dem großen Roger Baco (geb. 1214 in Somerfet, 
ftndirte er zu Oxford und Paris, trat 1240 in den Franzis» 
canerorden zu Orford, und ftarb 1293 daf.), deſſen allerdings 
feiner Zeit weit vorangeeilten Kenntniffe und Entvefungen ihn 
natürlich in den Ruf der Zauberei und fomit auch in den Kerfer 
brachten, wo er lange Jahre verleben mußte*). Leider find feine 
Schriften größtentheild noch ungedrudt, und nur fein Opus Ma- 
jus läßt uns ahnen, welhe Fülle von Gelehrfamfeit in diefem - 
Manne enthalten war, infofern die ihm zugeichriebenen alchemi— 
ftiiben Schriften jedenfuls unächt find. Uebrigens haben bie 
Kriegswiſſenſchaften der Alchimie jedenfalls die Ausbildung, wo 
nicht die Entftehung der Artillerie zu verdanfen. f. A. 8. ©. 
p. 633 — 650. 


1) ©. 3. Ennemofer, Gefchichte der Magie. Lpzg. 1844. 8. 

2) Ueb. f. £eiftungen f. Delecluze in d. Revue d. deux mondes, 
T. XXIV. IV. Serie. Hoefer T. I. p. 397 sq. 

3) ©. Hoefer, Hist. de la chimie. T. I. p. 384 sq. . 

4) Opus Majus ad Glementem IV ex mss. Dublin. c. al. quibd, 
coll. n. pr. ed. S. Jebb. Lond, 1738. fol._Venet, 1750, 4, ©. Hoe- 
ter. T. r. p- 368 sq. | 
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Aus den ebengenannten Andeutungen wird ed deutlich ge 
worben feyn, wie die Arzneitunde im Abendlande in vieler Beziehung 
in fehr genauem Zufammenhange mit den Natunwiffenfchaften ftehen 
mußte, ed dürfte alfo jegt an der Zeit feyn, erftere hier fofort mitzunch⸗ 
men, um dieſes noch näher zu erörtern. Im Allgemeinen hat 
nun aber das Studium diefer Wiffenfhaft nicht eben viel Er- 
fprießliches hervorgebracht, denn Chirurgie und Anatomie find 
troß der nicht unzahlreichen Literatur derfelben nur wenig ge 
fördert worden, Phyfiologie und Pathologie wurden mit einzigem 
Auoſchluß des von den Arabern Öeleifteten nur wenig getrieben, 
Therapie, Pharmacie und Semiotik, letztere wenigftens in Be 
zug auf lroffopie, haben etwas größere Theilnahme gefunden. 
Sleihwohl ward diefe Wiffenihaft auf den Schulen zu Mont 
pellier (f. 1150), Paris (ſ. 1215), Bologna (f. 1295), Ber, 
rara, Padua, Pavia, Mailand und Pincenza - öffentlich gelehrt, 
und auch Kaifer Friedrich IE. hatte die von feinem Großvater, 
dem Könige von Reapel, Roger für fein Land 1138 gegebene 
Medichnalordnung in Bezug auf die Feftftellung des Lehrcurſus 
der Studirenden der Medicin zu Salerno und die von ihnen 
zu befiehenden Prüfungen 1231 dur eine zweite Verordnung 
geſchaͤrſt. Auch findet man bereits in einem Deerete des Pay 
fies Innocenz III. v. 3. 1209 die erſte Spur einer gerict- 
lihen Medicin, da darin Nerzte den Auftrag erhalten, die Wun— 
den Ermordeter zu beſichtigen. Gleichwohl hat ed nicht an 
Duadfalbern und Charlatans mit ihrem Apparate von Epecificid 
und Geheimmitteln gemangelt, was mit darin gelegen zu haben 
fheint, daß die niedere Geiſtlichkeit trog aller Verbote beftändig 
die medicinifhe Praxis üben wollte und natürlih dabei viele 
Unmiffende mit unterliefen. Nun ift aber die Anzahl der me 
dieciniſchen Schrififteler und ihrer Werke fehr groß, und fo haͤtte 
man nad dem Umfang, den ihre Literatur einnimmt, eigentlich 
etwas Erfprießliches für die Kunft erwarten follen, denn viele 
verfaßten nad der Methode der Scholaftifer oder dem Vorgange 
ber Araber Summen oder Gompendien der ganzen Arzneifunde, 
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Andere commentirten den Avicenna, Mefue und Rhazes, oder, 
wie wohl nicht fo häufig, den Galenus, Hippofrates und Bil. 
nius'). Etliche fehrieben über Wundarzneifunde, tiber den Nutzen 
und Gebraud von Bädern, Mehrere über die Diätetif und ſpe— 
cielle Pflege des menfhliben Körpers, und als man feit dem 
1348 über Europa gefommenen fchwarzen Tod?) und der 1494 
in Stallen, dann in Branfreih und Deutfhland plöglih aufge: 
tretenen Luftfeuche‘) natürlih das Bedürfniß dringend fühlte, Heifs 
mittel gegen dieſe Würgengel zu finden, fo wuchs die Pitteras 
tur diefer Krankheiten bald bedeutend an. Mit der Behandlung 
einzelner Krankheiten befhäftigte man ſich weniger, doch eriftiren 
Abhandlungen über Kinderfrankpeiten, Schwangere, Fieber, Krank 
heiten des Kopfes, der Augen, die Kräge, den Stein, das Seitenftechen ıc. 
Was die Schriften über Pharmacie und Deftilirfunft anlangt, fo find 
diefe für die Folgezeit faſt gänzlich unbrauchbar, höchſtens daß 
man die Entdefung einzelner Droguen in diefe Zeit zu ſetzen 
Int. Ebenfo- fteht es mit der Botanif, denn was für dieſe ger 
feiftet ward, befteht nur in wenigen Wörterbüdern und Com⸗ 
pendien ziemlich ſchlecht befchriebener Pflanzen, natuͤrlich nie ohne 
den ungertrennlihen Zufag von magiſchen Kräften ꝛc. berfelben. 
Endlih beginnen zu Ende dieſer Periode auch mehrere jener 
anonymen Handbücher aufzutauchen, welche man zum Nutzen und 
Frommen des großen Haufens, wie noch heute, als. treulofe 
Rathgeber bei allen möglichen Krankheiten in die Welt zu fehiden 
pflegte. Uebrigens hatten auch ſchon manche Privatperfonen bes 
deutende mediciniſche Kenntniffe, wie z. B. PBetrarca?), 
1) f. d. Litter. in d. A. 8. ©. II. 2. p. 546--551. 


2) .%X.8.G. 11.2. p. 593 sq. Heder, Annalen Bd. XXIX. p. 219 — 
248. Sprengel Beitr. z. Gefh. d. Mebdicin. St. 1. p. 36-116. Däfer, 
Hift. pathol. Unterf. Bd. I. p. 110 sg. u. Lehrb. d. Geſch. d. Mebicin. 
Jena 1845. p. 262 sq. Hecker, der ſchwarze Tod im 14. Ihdt. Berl. 1832. 
8. Sehr wichtig ift die von einem Augenzeugen, einem Rechtögelehrten aus 

iacenza Gabriel de Muffis, der den Urfprung der Seuche im Orient 
Gas) beobachtet hatte, aba. Historia de morbo s. mortalitate quae fuit 
a. D, MÜCCXLYII (bevausg. v. Henfchel in Häfers Ach. f. gef. Medic. 
Bd. II, p- 26 sq.). Nidyt übel ift über die Krankheit des beutfchen Bi- 
fhoffs und frühern Profeffors der Medicin zu Kopenhagen (um 1432) 
KanutL.deregimine pestilentiae (s. 1. et a, 4. Lugd. 1498..4, Hafn. 
1508. 4.) f. Choulant Jahrb. 1839, p. 129—133. 


3) ©. J. Astruc, De morbis vener. L. VI. Paris, 1736. 4. Ed. II 
ib. 1755. IV, 12 Ph. ©. Hensler, Geſch. d. Luftfeuche, die zu Ende bes 
aöten Ihdts. in Europa ausbrach. Altona 1783. Bd. I. 8. (B. Bd, II nur 
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d. Anfang, Hamb. 1789. 8.) Fr. Tl. Simon, Verf. e. erit Geh. d. vers 
fchiedenart. bei. unreinen Behaftungen d. Gefchlechtötheile, ihrer Umgegend 
od. d. örtl. Luſtübel f. d. Alt. b. a. db, neuefte Zeit. Hamb. 1630—31. II. 8, 
3. Rofenbaum, Geſch. der Luftfeuche Bd. I Altertum Halle 1839. 8. 8, 
Dieterich, die Krankpeitsfamilie Syphilis. Landsh. 1812. IT. 8. Gauthier, 
Nouv. rech. s. l'hist de la Syphilis. Lyon. 1841. 8. Häſer, Hiſt. 
pathol. Unterf. Bd. 1. p. 183 sq. Ueb. d. Litt. d. Kranth. f. H. Haeser, 
Biblioth. epidemiograph. Jen. 1843. 8. p. 8 sq. u. üb. db. in db. Per. 
fall. Schrifeft. |. m. Lit. Gefh. IE. 2. p. 597 — 605. Samml. d. einz. Aut. 
üb. d. Krankh. f. (Al. Luisini) De morbo Gallico omn. q. exst. ap. 
omn. med. cujuscung. nationis. Venet. 1566—67. II. fol, Aphrodisia- 
cus 5. de lue venerea in duo volum. bipart. opus ab exc. Al. Lui- 
sino nov. coll. ib. 1599 fol. Chr. G. Gruner, Aphrodisiacus s. de 
lae vener. in II. part. div. Jen. 1789. fol. u. deff. De morbo Gall. 
script. med. et hist. part. ined. part. rari et not. aucti. Jen. 1793. 8. 
Die älteften deutſchen E chriftfteller üb. d. Syphilis her. v. Fuchs. Götting 
1 


843. 8. 
4) ©. Hentichel in f. Janus Bd. I. p. 183 sq. 
$. 484, 


Ehe wir nun zum Einzelnen fortgehen, wollen wir bieje 
nigen Männer nennen, die Wörterbücher der ganzen Arznel 
kunde abgefaßt haben. Unter dieſen heben wir hervor ben 
Matthäus de Sylvaticis!) aus Mantua, Leibarzt des 
Könige von Eicilien Robert (1317), defien Liber pan- 
deetarum medicinae eine Sammlung aller Anſichten ber 
Alten über diefe Kunft, größtentheild aus dem arabifirten Dios— 
corided, Avicenna, Mefue und Serapion gezogen und in abſcheu⸗ 
lichem Latein gefrieben if. Nicht befier ift der Clavis sani- 
tatis bed Simon Geniates a Cordo?) aus Genua, Leibarzied 
des Papſtes Nicolaus IV. (lebte noch 1292), wo die Erflär 
ung der in alphabetifher Ordnung aufgeführten lateiniſchen, ara- 
bifhen und griehifhen Wörter in der Manier der Latinobar- 
bari gegeben ift. Als Berfaffer von Compendien ift befonderd 
zu nennen Arnaldus VBillanovanus (aud Vila Nova in 
Gatalonten oder Billeneuve in der Provence oder aus Mailand 
oder Como), der ald Chemiker und Phyfifer berühmt dur 
feine öffentlih an den Tag gelegte Verachtung des Möndwefend, 
der catholifhen Lehre vom Abendmahle und der Deeretalen, ſowie 
durch feine Verbindung der Ariftotelifhen Philoſophie mit der Theo 
logie, der Ketzerei befhuldigt, aus Parts fliehen mußte und auf 
der Reife zu Clemens V. auf dem Meere ftarb (1313 zu Ge 
nua begr.), wegen feined Breviarium medieinae practicae?). Fr 
‚ner war au die nah Wilhelm de Saliceto aus Piacenza 
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(+ 1280 zu Verona), der zuerft unter den fonenannten Lati- 
nobarbari in feiner Praxis die chemischen Arzneimittel angewen- 
det und das Schminfen der Mercuriahvaffer angerathen hatte, 
‚Guilielmia genannte Summe der practiihen Mevicin lange 
in Gebrauch“), fo wie au Sulerno die Handbücher der beiden 
Blatearii, nämlich Johannis des Vaters und Matthäus 
‚des Sohnes, die beide an der dafigen Schule vom 12ten bis Läten 
hot. gelchrt hatten’). Im Brunfreib galt worzügli das Li- 
liam medicinae des Schotten Bernhard de Gordonio, 
der ald Profrffor zu Montpellier monarcha medieinae genannt 
wurde‘), in England aber des Drforder Empirikers Johan- 
ned de Gaddesden (Anglicus) zwiſchen 1305—17 ge 
fhriebene Rosa Anglica’), und feines Zeitgenoffen Gilbert 
(Anglicus) Legleus größtentheils aus Rhazes gezogene Lau- 
rea Anglicana, in ſchrecklichem Latein gefdrieben®), für bie 
Niederlande des Johannes von St. Amand aus Houflie 
gnied, eined Ganonicus zu Tournay (um 1200), Grflärung des 
Antidotariums ded noch zu nennenden Nicolaus Präpofitus, ein 
volftändiges Handbuch der Therapie’), für Italien aber des 
Petrus von Abano (Apono), einem Fleden bei Badua (geb. 
1250), Brofiffors zu Padua, der aber wegen feiner Kenntniffe 
in der Phyſik und Mathematit und feiner Anhänglichfeit an das 
1305 auf tem Eoneil zu Bienne verdammte Syftem des Averroes 
in den Verdacht der Zauberei (1306 und 1315) gekommen 
war (+ 1320), mit vielen unnügen aftcologifhen Träumereten 
angefülte Vermittlung der verſchiedenen philofophifhen Anfichten 
über Mebicin, nad der er felbft Coneiliator genannt worden 
iſt y, ferner des Petrus Hispanus, von dem die Ge 
ſchichtſchreiber ſagen fonnten, er fei ein befferer Arzt als Papft 
(Sohann XXf. + 1277) gewefen, Thesaurus pauperum'!), 
größtentheild aus Galen, Dioscorides, Avicenna und anderen 
Älteren Aerzten exrcerpirt, ded Wilhelm de Barignana, Pros 
fefiord au Bologna und nachherigen practifchen Arztes zu Ges 
nua (1302), Hausapothefe und Neceptbuh'?), des Thomas 
de Garbo aus Florenz, (1320— 67) Summa medicinalis"), 
ded Gentilis de Gentilibus oder de Fulgineo, 
Leibarztes des Papſtes Johann XXI. (7 1348), Practica ri, 
des Balescus de Taranta, eines Portugiefen, der zuMont- 
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pellter feine Studien gemacht hatte (1382) und nachher Leib 
arzt des Königs Carl VI. von Brankreih war, Curſus der ge 
fammten Medicin und Chirurgie, der, obwohl in barbarifchem Latein 
gefchrieben, doch für jene Zeit recht leidlich iR’), des Arabiften 
Sohannes Concorreggio aus Matland (get. um 1439 
zu Pavia, wo er aud practieirte), lucidarium et flos florum 
medicinae , das eigentlih nur ein Commentar zum IV. Bude 
des Almanfor des Rhazes if’), des Latinobarbarus und Pros 
feffors der Medicin zu Pavia (1440 — 47), feiner Baterfladt, 
Antonius Guainerius Opus praeclarum ad praxin"), 
des Johannes Matthäus Ferrarius aus Gradi bei 
Maitend (daher de Gradis), Profefford der Medicin allda 
(+ 1460), ärztlicher Nathgeber nah Avicenna und mebicinifde 
Praxis **), des ald Aggregator citirten Leibarzted des Papftes 
Bonifacus VIII. Guilielmus von Brescia Practica®), 
die viel gelefenen Consilia des Profefford der Medicin zu Pa 
dua (1440 — 50) Baztholomäus Montagnana”), des 
nelehrten Leibarztes des Nicolaus IT, von Efle Johannes 
Mihael Savonarola aus Padua (+ 1460) Practica’), 
und endlich des Johannes d’Arcoli (Arculanus od. Her- 
culanus) aus Berona, der als Profeffor der Medicin zu Fer 
rara (1484) flarb??), Erklärung des IX. Buches des Rhazes, 
die von feiner Zeit an faft auf allen mebicinifhen Schulen ald 
Hauptcompendium gegolten hat. ſ. A. L. G. II. 2. p. 533 
— 545. | 


1) Liber pandectarum medicinae. s. ]. et a. fol. Venet. 1478. 
fol. Lugd. 1541. fol, f. Sprengel, Opusc. Lips. 1844, 8. p. 115 sq. 


2) Clavis sanitatis s. Synonyma medicinae (Mediol. 1473. Ve- 
net. 1486. 1510. 1514. fol. |. dazu Saxe, Hist. typogr. Mediol. p- 
CCCCLi.) 

3) ©. Kapp in Meufel’s Gefchichtsforfcher. Halle 1755. Bd. I. p. 19 
sq. R. Joseph (de Haitze) La vie d’Arn, de Villeneuve. Aix 1719. 
12. — Breviarium practicae ımedicinae. Mediol. 1485. fol. Venet. 
1494. 1497. Lugd. 1504. fol. u. in f. Opera (Lugd. 1532. fol.) p. 
1050 sq. 


4) Summa conservationis et curationis. Placent, 1475. Venet. 
1490. fol, 


5) ©. Choulant Zahrb. f. deutfhe Med. 1838. p. 96—102. u. Hdbch. 
d. Büch. Kde. d. ält. Med. p. 291—302. Ausg. Joh. Plat. Practica c. 
Serap. sen. Pract. Ferrar. 1488. Venet. 1497. 1499. 1530 Lugd. 152. 
fol. — Matth. Plat. Lib. de simplici mediciua c. Pract. in d. em. 
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%. Lugd. 1512. 4. 1536. fol. Paris. 1582. 4. Matth. Plat. Glossae in 
er c. Mesue. Venet. 1489. fol, (unvolfl.) 1549. 1561. 
1 * o * 


6) Practica medicinae s. Lilium medicinae. Neap. 1.480. Lugd. 
1491. Venet. 1494. 1496. fol. Lugd. 1574. 8. Freft. 1617. 8. 


7) Praxis medica a capite ad pedes. Papiae 1492. fol. Aug. 
Yind. 1595. 4. 


ö 8) Gilb. Angl. compendium medicinae tam morborum univer- 
salium quam particularium ed. M. de Capella. Venet. 1510. 4. Ge- 
nev. 1608. 4 u. 12, 


9) ©. Broecx, Essai sur l’hist. de la ıned. Belge. Bruxell. 1837. 
p. 11 sq. Choulant Jahrb. 1840. p. 138-143. Reiffenberg im Bull. 
de l’ac. de Brux. T. VII, 1841. P. 1. p. 183—187. u. Annuaire de 
la bibl. de Brux. 1842. p. 231 sq. — Expos. 8. Additio sup. An- 
tid. Nicolai, c. Mesue. Ven. 1495. fol, ib. 1549. 1562. fol. Venet. 
1495. 1501. 1527. 1561. p. 397 sq. 


10) ©. Mazzuechelli in d. Racc. d’opusc. scient. e filol. T. 
XXIHI, p. 1—53. Zorzi, Lettere erud. Padova. 1726. 4. p. 20 sq. 
Gruner, Almanach f. Aerzte. 1789. p. 173 sq. —, Conciliator differen- 
tiarum phbilosophorum et praecipue medicoram. Mant. 1472. Venet. 
1476, 1483. 1496. 1498. 1548. 1565. fol. 


11) ©. 3. T. Köler, Bolft. Nachr. v. Pabft Johann XXI., welcher 
unt. d. N. Petrus Hispanus als ein Arzt und Weltweifer berühmt ift. 
Götting. 1760. 4. — Practica med. q. Thesaurus pauperum nuncupatur. 
Antv. 1476. 1497. fol. ed. G. A. Scribonius. Freft. 1576. 8. 


12) Praesidia ad omnium partium morbos remediorum et ratio 
utendi jis pro circumstantiarum variefate (Basil. 1531. 8.) und 8Se- 
ereta varios morbos curandi (Pap. 1519. Venet, 1540, Lugd. 1526, 
1539. Basil, 1597. 8.) f 


13) Summa medicinalis. Venet. 1521. Lugd. 1529. fol. 


14) Consilia. 8. 1. et a. Pap. 1492, fol. u. in d. Coll, de Balneis. 
Venet. 1503. fol. 


15) Practica s. Philonium Pharmaceuticum et Chirurgicum de 
medendis omnibus cum internis tam externis humani corporis 
affectibus, c. Autid. Mesue, Lugd. 1478. (1488?) 1490. 1500. 4. 1521. 
fol. 1535. 4. alle fpät. Ausg. find caftrirt. 


16) Praxis nova totius fere medicinae. Pap. 1485. Venet. 1515. 
1521. fol. ‘ 


17) Opus praeclarum ad praxin. Pap. 1481. 1488. Venet. 1497. 
1500 fol. 


18) Consilia ınedica secundum vias Avicennae una cum. ulili 
repertorio (c. R. Moysis de reg. vit. et Raym. Lullo de secr. nat. 
s. 1. et a. fol. Rip. 1501. Venet. 1514. Lugd. 1535. fol.) u. Practica 
s. comın. textualis c. ampliat. et addit. mater. in nonum Rhazis 
ad Alnansorem (P. IT. II. s. 1. et a. fol. Pap. 1497. fol, P. I. Pap. 
1474. 1447. fol. Lugd. 1527. 4, Venet. 1520. 1560, 4. P. III. Mediol. 


19) Practica ad unamquamque aegritudinem a capite ad pedes, 
Venet. 1500, fol. c. Ejd. Tr. de peste. ib. 1508. fol. 
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20) Consilia medica. #. 1. et a. fol. Rothom. 1476. 4, Venet. 1497. 
1514. fol. Lugd. 15%. 1568. fol. j 

24) Practica de aegritudinibus a capite usque ad pedes. Flor, 
1479. Venet. 1486. Bonon, 1487. Venet. 1491. 1498. 1547. fol. 

22) Practica medica s. expositio in nonum Rhasis ad Alman- 
sorem (Perrar. 1489. Venet. 1496. 1504. Basil. 1540, Venet. 1542, 
1557. fol. c. annot. J. Marinelli. Venet. 1560. Tol. 


$. 485. | y 


Zu Ende diefer Periode fing 'man nun aber auch an, nidt 
mehr mit bloßen Compendien zufrieden zu fein, fondern man 
machte bereit8 Sammlungen volftändiger Tractate älterer Medi 
einer. So gab Gregorius a Vulpe, Arzt zu Wicenza, in 
feiner zu Anfange des 16ten Jahrhunderts befannt gemachten 
Articella (d. h. artis cella) lateinifhe Ueberfegungen. einiger 
Abhandlungen des Hippocrateß, Galen, Philaretus, Theophilus, 
Alt und Johannitius, die fpäter (1523) Hieronymus de 
Saliis ausfaenza edirte, und der deutfche Arzt zu Venedig Io» 
hannes de Ketham (um 1492) in feinem befannten 
Fasciculus medicinae: Judicia urinarum, tract, de fleboto- 
mia, de cyrogia, de matrice mulierum et impregnatione, 
consilia utilissima contra epidemiam und de anathomia Mun- 
dini?), indem er zugleih zuerft Holzihnitte anatomiſcher Figuren 
binzufügte, was fpäterhin Johann Peilide aus Zeig, Doctor 
der Rechte und Profeffor derfelben zu Leipzig Cr 1522), nachge— 
ahmt hat?). | 

1) Ed. Pr. s. 1. et a. fol. Venet. 1491. fol. 1493. u. öft. Lugd. 1525. 


8. 1527. 4. 1534. 8. Argent. 1535. 8. f. Choulant Hdbch. d. Büchrkde. fı 
ält. Med. II. U. p. 398—402, ' 


... 2) Ed. Pr. Venet. s. a. fol. 1491, fol. 1495. 1500. 1513. 152% 
fol, f. Choulant p. 402-405. 


3) Sie find beigeg. f. Compendium philosophiae naturalis libris 
phisicorum, de generatione ac corruptione alque aniıma Arist. cor- 
respondens non sine accur. lucidissq. text. ejd. elucubratione ex var, 
beati Thomae doct. angel. Egidiique Rhomani doctiss. phil. inter- 
pr. volum, attente congestum. Lips, 149. fol. + | 


$. 486. — 

Es iſt ſchon angedeutet worden, daß die Zahl der Com 
mentatoren der älteren Werzte fehr groß war, und fo dürfen wir 
und nicht wundern, daß die meiften der irgend bedeutenderen 
Practifer auh hier als Scriftfteller auftraten, Hier nennen 
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wir noch über Rhazed den Syllanus de Nigris aus Gre 
mona, Arzt und latinobarbarus zu Pavia!), der Petrus de 
Tuffignana zu Bologna und Ferrara im 18ten Jahrhundert, 
Profeffor der Medicin?), Johannes de Tornamira, 
1401 Decan der mebicinifhen Facultät zu Montpellier’), und Mars 
filius oder Galeazzo de St. Sophia, der 1370 — 
1403 zu Padua die Arzneikunſt lehrte), Den Mefue coms 
mentirten mit Geſchick Chriftophborus de Honestis aus 
Florenz, Profeffor zu Bologna (+ 1392)°), und befonders der 
Leibarzt des Königs Robert von Sicilien, Sranciscus de 
Pedemontio, deffen Werk heute noh Werth hat‘), den 
Avicenna der berühmte Profeffor zu Bologna Dinus de 
Garbo (+ 1327)’), Thomas de Garbo, Gentilis 
de Fulgineo, wie diefer [hun genannt, Jacobus Foro- 
liviensis aus Forli, Profeffor zu Padua (+ 1415) Lehrer 
des Savonarola°), Jacobus de Partihus (Desparts) aus 
Tournay (+ 1489 daf.), Profeffor zu Paris’), und der. 
berühmte Profeſſor der Chirurgie zu Padua (1424) Leonar— 
dus Bertapaglia'”) Bon den Erflärern des Hippocrates 
ift befonderds Thaddäus aus Florenz hervorzuheben, der ale 
BProfeffor zu Bologna der Galen feiner Zeit genannt ward 
(+ 1295 —-1303)''), und fein Schüler Turrifanus de Tur- 
risanis aus Florenz, den man zwar plus quam commen- 
tator nannte, der aber doch foldyes Unglück in der Praris hatte, 
daß er deßhalb in ein Karthäuferfiofter zu treten für gut fand '?). 
Ueber Plinius iſt befonderd Nicolaus Leonicenus”) zu 
nennen, der ihm ſehr viele Irrthümer in der Medichn vorwarf, 
und der Nechtögelehrte und Dilettant in der Arzneifunft Pan— 
dulphus Collenuceius aus Pefaro (erdroffelt 1504), der 
ihn tapfer gegen diefen in Schug genommen hat), Bon den 
Säriften ded berühmten Ueberſetzers Arabiſcher Aerzte Ger— 
hard von Eremona') ift leider nichts erhalten. ſ. A. L. ©, 
I. 2. p. 546 — 551, 


1) Rbasis L. IX ad Almansorem c, expos, Syll. de Nigris. 
Venet. 1483. 1490. 1497. fol. | | 
2) Receptae super IX Almans., c. Rhaz. L, IX ad Alm.. Venet.., 
1490. 1492. fol. | 
z — s. Clarificatorium s. IX. Alm. c, Rhaz. Lugd. 1490. 
1501. 4. 
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4) Opus mellicinae pract. salaberr. in IX Tr. L.Rhas. ad Alm, 
c. Joannif. Lib. introd. in Art. parv. Galeni. Hagen. 1533. fol. 


5) Expos. super antidofarium Mesue c. Tr. de aqua hordei et 
modo faciendi ptisanam. Bonon. 1488. Ferr. 1488, fol. u c. Mesue 
Oper. 1561. p. 91 sq. 

6) Suppleın ad Mes. de remediis appropriatis, c. Mes. Oper. 
Venet. 1539. 1541. 1561. p. 229 sq. 


7) Comm. s. IV Fen primi Avic. q. Dilucidatorium tot. Pract. 
gener. Medic. pract. nuncapantur (Ferrar. 1489. Venet. 1496. 1499. 
1514. fol,) u. Expositio super canones gener. de virtut,. medicam. 
simplic. secandi canon. Avicennae ih, 1514. fol. 


8) Expos. in primum L. can. Avic. s. l. et a. fol. s. 1. 149, 
fol, Pap. 1488, fol. ” 


9) Glossa mterl. in Practicam Alex. (Lugd. 1504. 4.), Explan. 
in Avic, (una c. textu ips. Avic. Lugd. 1498. IV, fol.) etc. 


10) Chirurgia s. Recollectae s. IV. can. Avic. (Venet. 149. 
1497. 1519. fot.)- 


11) Expos. in arduum Aphorisın. Hipp. vol., in divinum 'pro- 
osticorum Hipp. librum, in Bee regiım. acutorum Hipp. opus, 
in subtiliss. Johannitii Isagog. lib. Venet. 1577. fol. 


12) Plusquam commentum in librum Galeni microtechni. Bo- 
non, 1489. Venet. 1498. 1504. 1543. 1557. fol. 


13) De Plin. et alior. in medicina erroribus. Ferr. 1592. 4. u. b, 
Bruufels, Herbaruın icones p, 44 sq. 


1%) Defensio Plin. adversus N. Leonic. aceusationem, Ferr. s.a, 
4. ib. 1511. 4. u. b. Brunfels a. a. D. p. 89 sq. 


15) ©. Giorn. de’ Lett. d’Italia T. X. p. 286. XV. p. 203 sg. 
Marchand, Dict. bist. T. I. p. 267 sq. 
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Betrachten wir nun das, was über die Lehre von ben 
Arzneimitten und ihre Bereitung in diefer Zeit geleiftet ward, 
fo findet ſich auc bier eine Menge von Scriftftellern, obgleich nur 
einige von einen nachaltenden Ruf erlangt haben, darunter 
Ricolaus Präpofitus aus Salerno, wo er auch Vorflcher 
der dafigen Schule war, deffen Dispensatorium ad aromatarios 
fälfhlich oft für einen Auszug aus des fpätern Nicolaus Mys 
repfus Werke angefehen worden if’), ferner Saladin de 
Asceulo, fein Landsmann und Leibarzt des Großconnetable 
von Neapel im 1äten Jahrhundert’), Duiricus de Augn- 
stis, ein Latinobarbarus des 1äten Jahrhunderts aus Tors 
tona, deffen Lumen apothecarioram?) fpäter von dem Apor 
thefer zu Bergamo Paulus Suardus in feinem fehr ge 
lefenen Thesaurus aromatariorum faft ganz ausgefchrieben wor—⸗ 


* 
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den iſt, und vorzüglih der practiihe Arzt und Arabift zu 
Würzburg, Or tohlf von Balerland, der fih ſelbſt Meyten- 
berger nannte’). Mit diefer Wiffenfbaft hängt noch genau 
das zufammen, was über die Kunft zu deftilliren und gebrannte Raf- 
fer abzuziehen, gefchrieben worden if, nämlich des Arnaldus de 
Billanova°) Abhandlung über die Weinverfertigung, des Wiener 
Arztes Mihael Schrid’), des Straßburger Wundarzted Hteros 
nymus Brunfhwig Deftillirbücher‘) und des Hans Folz9, 
der auch ein Kochbuch hinterlaffen hat, für jene Zeit höchſt rühm- 
lihe Abmahnung vom Branntweintrinfen. Endlich find hier noch 
einige Bücher zu erwähnen, die von den medicamenta simpli- 
cia et composita handeln, Unter diefen ftehen oben andie 
Physica, welche man fälfhlich wegen ihres naturphilofophiich - em» 
pirifhen Inhalts der Ronne Hildegardis (de Pinguia genannt 
nah dem Klofter bei Bingen, wo fie als Aebtiffin 1180 ftarb, geb. zu 
Bodelheim 1098) zugefhrieben hat’), wie des Jacobus de 
Dondis (geb. 1298 zu Padua, + 1356), eines Profeffore 
der Medicin'!), der zuerft die Entdedung machte, Sale aus 
Quellwaſſern zu ziehen, Aggregator'"'), und des Petrus oder 
Johannes Aegidius aus Corbeil (Corboliensis), nadhheris 
gen Leibarzted des Königs von Franfreib Philipp Auguft, hier 
her gehörigen Gedichte, die fprahlih nicht ganz unwichtig find), 
darum ebenfo wenig zu übergehen wie das Gericht des 
Arztes Otho von Eremona'?). Ueber Giſte fchrieben eben- 
falls Mehrere, unter diefen ift aber der berühmtefte Betrus 
von Abano'*), Neberhaupt war die Zahl der Apothefer, die 
bald eonfectionarii, bald stationarii, bald aromatarii genannt 
werden, ziemlih groß, da fie fih aber nur mit Heilung von 
Krankheiten befchäftigten, fo erhielten fie an mehreren Orten 
fhon Statuten und gefeßlich vorgefchriebene Medieinaltaren, von 
denen wir noch ein Beifpiel in dem Slorentiner Apothekerbuch 


vor uns haben’). ſ. A. L. G. I. 2. p. 551—561, 

1) €. Shoulant in f. Zahrb. d. deuffch. Medicin. Lpzg. 1838. p. 89— 
9. u. Hdbch. d. Büchkde. f. Alt. Med, p. 282 sq. Ausg. Dispensatorium 
ad aromatarios s. l, et a. fol. Lugd. 1505. 151. 1532. 1536. 4. In- 
golst. 154#. 4. Venet. 1543. 8. Lugd. 1550. 8. 1567. fol. 1582. 4. 


2) Gompendium aromatariorum, Ronon. 1468, fol. Ferr. 1488, 
Venet. 1490. 1491. 1495. 1497. 1542, fol. 


3) Opus aureum, quod Lumen spothecariorum diciter. Venet. 
s. a. fol. Taurini 1492. Venet, 1495. 1496. 1497. lol. Gewoͤhnlich ift 
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es mit dem gleichzeitigen Luminare majus s. interpretatio simplicium 
secundum ritum officinarum (Venet. 1490. Pap. 1494. Venet. 1496. 
1499. 1506. 1553. fol. u. b. Brunfels Herb. nov. T. II. p. 167 sq.) 
des Johannes Jacobus de Manliis mit dem Beinamen de Bosco 
aus Aleffandria, feines Zeitgenoffen verbunden (Lugd. 1536. 4. Venet. 
1551. 1556. 1561. fol.) z 


4) Thesaurus aromatariorum u. documenta urinarum ad cognos- 
cendum utilitates naturae humanae, zuf. Mediol. 1507. fol. 1512. 
fol. Venet. 1517. 1556. Lugd. 1536. 1568. 1575. 4. 


— Arzneibuch 3. J. et a. Nürnberg 1477. Augsb. 1479. 1482. fol, 
. 4. 


6) De vinis, de aquis laxativis u. Antidotarium (in f. Oper. 
Venet. 1505. fol. p. 582. 603. 386 sq. 


7) Nügliche Materi von manigerley ausgeprannten Waflern mie man 
die nügen vnd prauchen foll zu gefuntheyt der menfchen. Augsp. 1479. 1481. 
1482. 1483. 1484. fol. 1484. fol. 1496. Ulm 1500, 4, Nürnb. 1529, 4. 
1601. 8. 

8) Liber de arte diftillandi. de Simplicibus. das Buch der rechten kunſt 
u bdiftilieren bie einzige Ding. Gtraßb. 1500. fol. (Medicinarius, das 
Buch der Gefundheit de arte destillandi) 1505. 1508. 1513. 1519. 153. 
1532. fol. 1552. 4. 1580. 1595. 1597. fol. £pzg. 1591. 1601. 8. 


9) Wem der gepret wein fchad oder nucz fei und wie er gerecht ober 
felſchlich gemacht fei (s. I. et a. fol. Bambergt 1493. 4. u. in Ganzlers 
u. Meißner’s Quartalfchr. Epzg. 1784. Qu. II. 9. 1. p. 69 sq. u. Bed 
mann Beitr. Bd. II. p. 277 sq.) u. Liber collationum. Mpocrat. Abſti⸗ 
nentia eft fumma medicina. Gula eft multarum infirmitatum caufatiua. Het 
©alienus (Nürnb. 1485. fol.), fonft auch: Vitas patru vel Liber Golaciond 
zu teutfch Gonfect Puch (s. 1. et a. [Rpzg.] 16.) genannt. 

10) ©. Reuss, Delibr. phys. S. Hildeg. comm, hist. med. Wirceb. 
1835. 8. (für die Aechtheit, dagegen :) Choulant, Hbbch. d. Büchkde. f. ält. 
Mebicin p: 302—309. Physica, Argent. 1533. 1544. fol. enthalten Bie: 
les über die Krankheiten der Frauen, was offenbar nicht von einer Nonne 
herrühren kann. Ueb. ihre theol. Schr. f. 3. C. Dahl, die heil. Hildegar: 
dis, Aebt. in d, Klofter Rupertsberg bei Bingen. Mainz 1832. 8. Meiners 
in d. Comm. Soc. R. Gotting. T. XII, p. 69 sq. 

11) Aggregator, in quo sunt ınedicamentorum et compositorum 
facultates ex variis scriptoribus aggregatae (als Promptuarium me- 
dicinae. 8. l. et a. fol. Venet. 1481. Argent. s. a. Venet. 1543. 1547. 
1572. fol.) wird ihm abgefprocdhen von Choulant in Pierer’s Annal. 18%. 
p- 1153 sq. 

12) ©. 3. Ph. 2. Withof, Nachr. v. e. ehemals f. hochgeeh. Arzneige: 
lehrten Aegid Corb. Duisb. 1751. 4. Choulant Hdbch, f. ält. Med. p. 318— 
336. ©. carm. de urinis et pulsibus (Paduae 1484. 4. u. öft.) u. 
Lib. de laudibas et virtutibus compositorum medicamentorum (b. 
Leyser. Hist. poet. med. aevi p. 50%—691.) zuf. b. Aegidii Corb. 
carm. medica ad fid. mss. codd, et vet. ed. rec. not. et ind, ill. R. 
Choulant. Lips. 1826. 8. 

13) ©. Choulant a. a. D. p. 3168q. Rhythmi de electione et vi- 
ribus medicamehtorum simplicium et compositorum. Freft. 1533. 8. 
3551. 8. Taur, 1614. 8. u. c. Aem. Macro de vir. herb. ed, Choulant. 
Lips. 1832. 8. p. 158—177. 

14) Lib.de venenis. Mant, 1472. 1473. 4. Argent, 1566. 8. Freft. 
1679. 8. Us öft. 
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15) ©. Beckmann, Beitr. z. Geſch. d Erfind. Bb. IT. p. 489 sq. — 
Riceptario de dottori del arte e di medicina del collegio Fioren- 
tino all’ instanzia de’ signori consuli della universita dell’ speciali 
el segno della quale si pone in questä presente charta. Forenze 
1498. 1567. 1597. fol. Rateinifh: Antidotarınm Florent, Antv. 1561. 
8. f. dar. Choulant in f. Jahrb. f. Deutihe Med. 1840. p. 153—158. 
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Wie man fih aber nun mit Bereitung der bei Krankheis 
ten von Nerzten verordneten Arzneimittel befchäftigte, fo fuchte 
man auch denfelben im voraus zuvorzufommen, indem man dem 
Körper eine ordentlihe Diät und Lebensweife und ein gehöriges 
Berhalten bei irgend eintretender Unpäßlichfeit vorſchtieb. Hier 
ift aber zuerft ein gewiſſe Magninus, Arzt zu Mailand im 
14ten Jahrhundert zu nennen, der des Arnaldus von Billanova 
regimen sanitatis Salernitanum ald Plagiarius herausgegeben 
hatte!), dann aber Hieronymus de Manfredis, Profeffor 
der Arzneifunde zu Bologna (+ 1492), der mit Anwendung 
der Aftrologie auf die Medicin jedes Jahr gewiſſe Kalender heraus, 
gab, in welchen er die zum Gebrauche der Arzneimittel nüglichen 
oder fhädlihen Tage angab, wegen feines Geſundheitscatechis⸗ 
mu6?), ferner des Petrus Bayrus aus Turin (geb. 1468, 
geft. 1558), Leibarztes des Herzogs von Savoyen Veni me- 
eun, worin er aber nichts als abergläubifhe Euren empfohlen 
hat?), des Johannes Zerbi aus Verona, Profefford der 
Philofophie und Arzneikunde zu Padua (ermordet 1505), Ge 
rontocomie*) und endlih das fo oft gedrudte Buch, Ordnung 
der Gefundheit, welches man früher einem Ulmer Arte Hein» 
rih Steinhöwel zugeſchrieben hat’). Endlih beginnt jegt 
fhon eine zahlreiche Literatur über den Nugen der Bäder und 
ihre Anwendung für den menfhlihen Körper‘), allerdings nur 
von Staltenifhen Gelehrten, unter denen ein Gediht des Pro- 
feffors zu Salerno und Leibarztes der Kaiſer Heinrich VI. und 
Friedrich MI. Alcadinus von Syracus über die Bäder von 
Puzzuolo obenanfteht”). ſ. A. &. G. II. 2. p. 561—569. 


1) Regimen sanitatis Mlernitanum s. Schola Salernitana. Lovan. 
1482. 1486. 4. Paris. 1483. Basil. 1493. Argent. 1503. Lugd. 1517. 4. 
Beide in Arn. Villanov, Op. Basil. 1585. fol. p. 657 sq. 1873 sq. 

2) Liber de bomine, cujus sunt libri duo. Primus de_conser- 
vatione säanitatis. Secundus de causis in homine circa compositio- 
nem ejus (s. l. et a. Bon. 1474, 1497. fol.) 

Gräfe, Handbuch d. kiterärgeſchichte. U. 37 


578 Medicin. Botanik. Abendland. 


3) Enchyridion de medendis humani corporis malis, quod 
vulgo Veni mecum vocant, Basil. 1563. 1578. 8, Lugd. 1561. Freit. 
1612. 12. 


4) Gerontocomia s. de senum cura atque vietu tract. Rom. 


-5) Sie nah volget ein nuslih buch das ein hochgelerter bewerter 
doctor in der eräney. in befunder lich. und gedechtnuß ein® mächtige Herm 
ond feiner frame weyt gefucht und zufamme gelefen hat aus dem bewerten 
mepftern der natur vnd der eräneye. Als Mriftotiles Avicenna Allmanfor 
Averrois Vpocras Ruffus vnd Galienus fein geweſt. Und ditz buch mag 
man nen? ond heyffen Regime? Sanitatis zu teuſch das buch von ber or: 
nüg der gefuntheyt. s. a. Nürnb. fol. (enth, nur 3 Theile) Ulm 1473. 
Augsp. 1472. 1473. fol. 1476. 1481. 1482. fol. Ulm 1482. fol. Augep 
1490. 1495. 1501. 4. — 


6) De balneis omnia, quae exst. apud Graecos, Latinos et Ara- 
bes tam med. q. quoscunque cet. art. prob. script. Venet. 1553. fol, 
der Inhalt b. Fabric. Bibl. Gr. T. XH. p. 723 sq. ed. Hamb, 


7) Carm. de balneis Puteolanis. Neap. 1505. Venet. 1587. 4 
(u.d. Namen d. Eust. de Matera) Neap. 1596, 4. u.ind. Coll, deBala. 
p. 203 8q. ©. Choulant. Hdobch. p, 313 sq. 
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Mit der Geſchichte der Bearbeitungen der Arzneimittellehte 
hängt natürlih in vieler Hinfiht die der Botanik zufammen, 
die man eben nur trieb, um Material für jene zu gewinnen, 
Die fieht man denn den alten Kräuterbühern gleich an, dent 
von einer Syftematifirung der Pflanzen ift feine Rede, fondern 
nad ziemlich unfihern Befhreibungen der einzelnen folgt dann 
immer .eine Aufzählung der Kräfte derfelben, unter denen ge 
heime nie fehlen. Die gelehrteften Bücher waren aber ein alt 
zuerfi von Vincenz von Beauvais erwähnter Herbarius'), deſſen 
Berfaffer unbekannt ift, und der feine Compilation nur den Arabern 
und dem Plinius verdanfte, dann des Albertus Magnus 
Buch von den Gehelmnifien der Kräuter und Steine, wahrfdeln 
lich unädht?), und das ihm auch zugefchriebene berühmte Bud) det 
Natur?), das jedoch wahrfcheinlih (um 1389) von einem Dom 
bern zu Regensburg Conrad von Meidenberg herrüht, 
ein Kräuterbuch des Canonicus zu. Roeslilde Henric Harpe— 
fireng*), das jedoch nichts weiter ald eine Profaüberfegung 
des Macer Zloridus iſt, mit BMifügung von Mineralien 
und einem Supplement, Yrtebook , ferner der fehr oft ge 
drudte Hortus Sanitatis, befonder8 in deutfcher Lleberfegung 
fehr gelefen, aber auch noch in einer zweiten plattdeutſchen Umar, 


Medicin. Botanif. Abendland. 579 


beitung vermehrt vorhanden und hier mit Abbildungen von 369 
Pflanzen und 10 Thieren verfehen, die angeblih von dem Buͤr⸗ 
germeifter zu Lübet Stephan Arndes nah eigenem Ans 
hauen auf feinen Reifen gemadht und von dem Augsburger 
‚Arte Johannes Cuba mit Belhreibung verfehen worden 
fein ſollen, und weil auch dergleichen, jedoch in weit geringerer 
Anzahl (150) fih in dem obengenannten Herbarius finden, fo 
hat man beide gänzlih verfchiedene Werfe als Schriften eines 
Verfaſſers angefehen’). Endlich gehört hierher noch feiner gan» 
zen Richtung wegen des gelehrten Naturforfhere Petrus de 
Crescentiis°) aus Bologna 1302 gefchriebenes Opus rura- 
lium commodorum, eine Frucht feiner langjährigen Reifen (1274 
—1300), worin er, allerdings größtentheild nah Palladius 
und Columella, für deren Eritif er darum auch von nicht uners 
heblicher Wichtigkeit ift, Regeln und Erfahrungen für den Land» 
bau unter Zufegung deffen, was ihm theils eigene Meberzeugung 
theils Belehrung feiner Zeitgenofien gewährt hatten, mittheilt, 
ſ. A. L. G. I. 2. p. 569—578, 


1) ©. Choulant in Pierers Annal. 1829. p. 1158 sq. Ausg. Herba- 
ne — 1484. 4. Vincent. 1491. Venet. 1499, 4. Patav. 1485. 
1486. 4, 


2) Liber secretorum herbarum et animalium quorundam (Aug. 
Vind. 1496. 4. Bonon. 1482. 4.), auch Liber aggregationis de virtu- 
tibus herbarum lapidum et animalium quorundam (8. ]. et a. 4. 
Bonon. 1478. 4. u. öÖft., Amst. 1643. 1669. 1760. 12. u. b. Alb. M. 
Op. T. V.) gen, ächt dagegen u. lehrreich ſ. L. VII. de vegetabilibus 
et plantis (ebd. T. V.) j. Meyer in der $. 480. Anm. 3. angef. Abb. 

3) Ed. Pr. Hye nach volget das puch der natur, das Innhaltet. Zu 
dem erften von eygenfthafft und natur des menfthen. Darnach von ber natur 
on eygenftdaftt des himels, ber tier bes gefügels, der Ereuter, der ſteyn 
vnd vo vil and natürlich® dingen Vnd an diſem püch hat ein hochgelerter 
mä bey funffzeht iar® Golligiert vn gearbeyt, vñ hat_für fi genümd die 
ber nad) benanten götlich vñ natürlich lerer Poetd vn ander bemert boctos 
res der erczney. Als Auguftinü, Ambrofium. Ariftotilem. Bafilium, Yfibos 
rum, Plinium, Galyenü, Auicennä zc. vñ viel and meifter vñ lerer, Auß ben 
vn andern hat er dicz nachgaftgrib® puch allentHalb® zuſamẽ gelefen. vñ auß 
geczogd, Welches puch meifter Gunrat von Megenberg von latein in teutfth 
tranßferiert on gefchrieb® hat. Augsp. 1475. 1478. 1482, fol. 

45) ſ. Choulant Jahrb. 1839. p. 1235—128. Ausg. Henrit Harpeſtrengs 
Danske Laegebof fra det trettende Aarhundrede forſte Gang udgivet efter 
et Pergamentöhaandftrift i det ftore Kong. Bibl med Inledning, Anmaers 
Eninger og Gloffarium af Ch. Molbech. Kjöhvn. 1826. 8. 


5) Hortus sanitatis de herbis et plantis, de Animalibus et repti- 
libus, de Reptilibus et volatilibus, de Piscibus etnatabilibus, de La- 
pidibus et in terrae venis nascentibus, de urinis et earum specie- 
bus. Tabula medicinalis cum directorio per omnes fractatun, ®. |. 


37* 
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et a. Mogunt. 1491. fol. — Ortus fanitatis. auff teutfch. Ein garten der 
gefundtheit, in woͤlchẽ garten man findet vierhundert und XXXV Freüter mit 
anbern Ereaturen krafft und tugenden. Bu des menfchen LER dienenden 
ond gemeinlich it de apotedd zu argnei gebrucht werdeẽ. s. 1. et a. fol. 
Mainz 1485. Augsp. 1486. 1487. Straßb. 1507. 1515. 1527. 1530. fol. 
u. zum. unt. d. Tit. Herbarius teutfh (Augsp. 1485. 1498. 1499. fol.) 
Hlattd. Der Ghenochlicke Gharde der Suntheit. Kübel 1492. fol. S. Chou⸗ 
lant in Pierers Annal. 1829. p. 1165—1168. Diefes Kräuterbuch verbeflerte 
ſpaͤte Euharius Roeslin oder Rhodion Stadtphyſicus zu Frankfurt 
(Kreuterbuch von allem Erdgewächs, anfenglih von D. ID. CVBA zufam: 
mengebracht zc. gemehrt von D. EVCHARIUS RHODION. Frkft a. M. 
1533. fol. 1536. 1557. 1560. fol. u. ohne Tert: Herbarum imagines 
vivae, ber kreuter Lebliche Eonterfeytungen. Frkft. 1535—36. II. 4. 1546. 
ffol.), der practifche Arzt zu Caſſel Theoderich Dorften (+ 1552) 
&hrieb einen Gommentar dazu (Botanicon cont, herbarum aliorg. sim- 
plicium, quorum usus in medicinis est, descriptiones et iconas ad 
vivum effigiatas etc. Freft. 1540. fol.) und Adam Lonicer aus Mar: 
burg, Stadtphyficus (geb. 1528) zu Frankfurt (Fr 1586), vollendete eö (Bo- 
tanıcon ſ. hist. plautarım animantiuın, metallorum, succorum etc. 
herbarum vern. ling. ab E Roeslin inc, et ab Ad. Lonicero abs. 
Freft. 1540. 4.) 


6) ©. Morelli, Operette T. II. p. 83 sq. Ausg. Opus ruralium 
commodorum s. deomn. agriculturae partibus et de plantarum ani- 
maliumque natura et utilitate L. XTI non min. philos. et medic. 
d. oveconomiae, y ——— pastionumque studiosis utiles. s. l. et a. 

ol. Aug. 1471. fol. u, öft. Basil. 1518. fol. 1533. 4, 1548. fol. 
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Ohne uns bei den Schriftftellern aufzuhalten, die über 
einzelne Kranfheiten fehrieben, wenden wir uns fogleih zur Chi— 
rurgte, die zwar (4. B. Steinfchnitte), mit vielem Geprahle aus- 
geübt wurde, aber, bedenft man die mangelhaften Inftrumente, die 
man hatte, nur wenig der Rede werthe Operationen liefern fonnte'). 
Zuerft ſchrieb Roger anzler der Univerfität Montpellier, 
über Aderlaß ?), fowie ein Compendium der ganzen Wiffenfchaft, 
das fein Schüler Roland aus Parma, Profeffor zu Bologna 
commentirte?), dann aber trug Brunus, Profeffor, zu Radua 
(1252), ein Handbuch des hierüber bei Galen, Avicenna, Abul- 
cafem nthaltenen zufammen*), welches aber die Chirurgie des 
Wilhelm von Saliceto (1275 geſchr.)“) und das Wert 
des großen Lanfrancus aus Mailand, feines Schülers, der 
feit 1295 über Chirurgie zu Paris öffentlih lad und durch 
manche Entdeckung nicht wenig zu dem Gedeihen der 1271 da= 
felbft gegründeten chirurgifhen Academie beitrug, verdrängten®). 
Der Leibarzt Innocenz IV. und nacheriger Biſchoff von Bis 
tomto und Eervia (1262—98) Theodoricus ſchrich zwar 
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aud eine Chirurgie, allein diefe ift ganz nad Brunus gearbei- 
tet. und hat nur das Kigenthümlihe, daß er zuerft die nad 
Einreibungen mit Mercurialfalbe eintretende Salivation faildert ”), 
wogegen ded Guido von Ehauliac (de Cauliaco) auß der 
Auvergne, der (feit 1348 bis nah 1363) päpftlicher Leibarzt war, 
freilich in ſchrecklichem Latein gefchriebene Chirurgie das Haupt: 
buch blieb, nad dem gelehrt und - practicirt ward, wad man aus 
den vielen Ueberfegungen deffelben in andere Spraden fehen 
fann®). Auch des Profefiord zu Bologna (+ 1413) Petrus 
de la Cerlata°’) (Argellata) ähnliche Schrift erlangte in 
Italien ziemlichen Ruf, forwie in Deutfchland des Hieronymus 
Brunſchwig deutſch gefchriebene Chirurgie!!), Mit viefer. 
Wiffenfihaft hängt nun aber die Anatomie und Phyſiologie 
genau zuſammen, die freilich früher nur darin befand, daß man auf 
den Ulniverfitäten eine Nomenclatur der einzelnen Thelle des thies 
rifhen Körpers, oder eine größtentheild nad Galen gearbeitete Be- 
fhreibung deffelben gab und endlih Hunde und Schweine 
ſecirte. Endlih aber trat Mundinus (Mondini de Luzzt) 
aus Bologna, Profeffor der Medicin daſelbſt (+ 1326), als 
Verbeſſerer auf, indem er 1315 öffentlich zwei weibliche Körper 
fecirte und dann feine Entvelungen in einem Compendium (Ana- 
tome omnium humani corporis interiorum membrorum) nies 
verlegte, das blos auf eigene Anſchauung beruhte, und mit für 
feine Zeit gar nicht fchlechten Abbildungen verfehen ift, wenn fie 
naͤmlich von ihm herrühren!!). Etwas Aehnliches verfuchte der 
Doctor und MProfeffor der Arzneifunde, Phyfif und Theologie 
(+ 1519) zu Reipig Magnus Hunde!) aus Magdeburg 
(geb. 1449) in feinem Buche vom Menſchen, dem ebenfalls 
anatomifhe Abbildungen beigefügt find. Endlich mag nod 
Galeottus Marciud genannt werden, deffen Bücher vom 
Menfchen die Aufßeren und inneren Glieder des menfchlichen Körs 
perd bejchrieben und darüber aftrologifde, anatomifhe, phyfi- 
califhe und medichnifhe Betrachtungen anftellten, aber dafür heftige 
Angriffe von Seiten des Philologen Georgius Merula ew 
tragen mußten”). ſ. A. L. © U. 2. p. 615—621. 

'4) eb. d. —— im früheften Mittelalter ſ. Choulant in Haͤſers Archiv. 


Bd. J. 
2) Liber b breviter perstringens quidquid de omnium venarum 
Shlebotomia scire bonum medicum — >» © Albuc, Meth. me- 
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dendi. Basil. 1511. fol. u. Practica medicinae, c. Guid. de Cauliaco 
Cyrurgia. Venet. 1498. 1499. 1546. 1519. fol. p. 211-234. 


3) Chirurgia, c. Guid. de Caul.Cyr. 1498. 1499. 1546. 1519. fol. 
p- 147—160. 


4) Chirurgia magna et parva. Bergomi (Venet.) 1497. fol. c. 
Guid. de Caul. a. a. D. p- 23-105, 


5) Chirurg. L. V. Placent. 1476. Venet. 1490. 1546. fol. 


6) Cyrugia parva u. Practica quae dicitur ars completa totius 
chirurgiae, c Guid, de Caul. a. a. D. p. 161—166. u. p. 167—210. 


7) Chirurgia, c. Guid. de Caul. a. a. O. p. 106—146. 


8) Guid de Caul. Cyrurgia tract. septem cum antidotario. Ve- 
net. 1490. 1498. 1500. 1546. 351%. fol. p. 1—81. a plur. mend. purg. 
Lugd. 1572. 8. Eine vielfach veränderte Bearbeitung ift: Joh. Tagault, 
Metaphr. in Guid. de Caul. Paris. 1543. u. b. Gesneri Chirurgiae 
Scriptores. Tigur. 1555. fol. p. 1—125. Ausz. nur ift ſ. Cyrurgia 
parva. Venet. 1499. 1510 fol. | 


9) Chirurg. L. VI. Venet. 1480. 1498. 1498. 1496. 1520. fol, 
10) Buch der Girurgia, Hantwird der wundartzney. Straßb. 1497, 
Augsb. 1497. fol. 


11) Anatomia cura doctorum studii Ticinensis emendata. Pap. 
1478. fol. emend. p. Morsianum, Caraia et Frascaria. Bonon. 1482. 
fol. emend. p. H. de Malfeis de Verona. Patav. 1484. 4. emend. 
p- A. Mellerstadt. Lips. s. a. 1493. Venet. 1494. 1498. 4. p. J. Dry- 
androm c. ejd. schol. Marp. 1541. 4. c. expos. Cardani, in f. Oper. 
1663. T. X. p- 139 — 167. 


42) Anthropologium de hominis dignitate, natura et proprieta- 
tibus, de elementis, partibus corporis humani, de morbis, remediis, 
er deque natura hominis. Lips. 1501. 4. f. a, Platner, 

r. de M. Hundt tabul, anatom., ut videtur, auctore, Lips. 1734. 4 
u. Opusc. T. II. p. 35 sq. Im Allgem. f. Choulant, die anatomifcen 
Abbildungen des XV. u. X VI. Ihdts. Dresden 1843. 4. 


13) L. de homine (s. 1. et a. fol.) u. Refutatio objectorum in 
librum de homine (Bonon. 1476. Venet. 1476. 4, Basil. 1517. 4.) gegen 
db. Merula Tr. in Lib. de homine Galeotti (c. Ejd. Interpr. in 
Sapph. Epist. et emend. in Plin, et Virgil. s. 1. [Venet.] et a. 4 
Basıl. 1517. #.) R 
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Die geheimen Wiffenfchaften ſtehen zwar eigentlich nur in ent 
fernter Beziehung zur Medicin, allein‘ da fehr viele Aerzte ſich mit 
ihnen befchäftigten, fo dürfen fie hier nicht uͤbergangen werben. 
So fchrieben über Phyſiognomie Mihael Scotus (f, oben 
p. 561) und Petrus von Abano!), über Chiromantie aber 
haben wir ein fehr altes, jedoch allerdings nit vom Ariſto— 
teles, der auf dem Titel flieht, abgefaßtes Compendium  biefer 
Kunſt, welche nachher befonders durch die Bearbeitung eined 
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ähnlichen Werkes von Seiten des Doctor Hartlieb (1448) 
in Deutfhland befannt ward, und endlih über Geomantie ein 
ebenfalld dem Petrus von Abano*) zugefcriebenes, aber uns 
aͤchtes Werk. f. A. 8. G. II. 2. p. 621 sy. 


1) Petri Padubanensis liber compilationis physiognomiae s. 1. 
1476. 4. Patav. 1548. 8. * Driginal gilt das Stalienifhe Buch: La fi- 
sionomie. Padov. 1474. 8 


2) Cyromancia Aristot. Ulm. 1490. 4. 


3) Die Eunft ——— Au — * 1472) s. a. fol. (Holzdruck ſ. 
Guichard im Bull. p. 187—196.) Vermuthlich nah: Ex 
divina ar ed une len secundum nature vires ad extra 
‚chyromantitio diligentiss. collectum. s. ]. et a. 4. Venet. s. a. 1486. 
1493. 1499. 4. Rom. 1481. 4. Mediol. 1496. 4, Patav. 1481, 4. 


4) Geomantia. Venet. 1549. 1586. 8. 
$. 492. 


Sehen wir uns nad dem um, was bei den andern Völs 
fern des Mittelalters für Arzneikunde gefchehen ift, fo haben wir 
zuerft bei den Griechen eines fonft unbefannten Arztes Namens Leo 
ganz im Geſchmack des Theophanes Nonnus gefchriebene, obers 
flähliheUleberficht der gefammten Medicin zu erwähnen‘). Hieran 
reihen fih de8 Demetrius Bepagomenus (1261 — 1283) 
eines am Hofe zu Gonftantinopel lebenden Arztes, nad Gales 
nifher Theorie, jedoch größtentheils mit Benugung des Alerander 
von Tralles verfaßten zwei Bücher über das Podagra?), und 
feines Zeitz und Standesgenofien Johannes Aftuarius 
beſſer gefchriebenen 3 Werfe von der Thätigfeit und den Leiden 
des Lebensgeiftes und der demfelben zuträglihen Lebensweiſe, 
von der practifhen Heilfunft und von den Zeihen aus dem 
Harne, der ausführlicften Schrift über dieſen Gegenftand, bie 
und das Altertum überliefert hat’). Erbärmlich if dagegen 
des Nicolaus Myrepfus aus Alerandrien (lebte um 1222 — 
80) Wpothekerbuch, das früher fehr oft mit dem Antidotarium 
des Nicolaus PBräpofitus verwechfelt worden iſt). Endlich mag 
hier noch die wahrfcheinlih von einem Chriften des 14ten Jahrs 
hundert6 gemachte Ueberfegung der Abhandlung des Traumdeus 
terö des Khalifen A Mamum Ahmed Ebn Seirin (viel 
mehr Abu Abdallahb Mohammed Ben Sirin + 729 zu 
Basrah) über die Aegyptiſchen, Indiſchen und Berfiihen Traums 
erflärungen bier erwähnt werden®). ſ. A. 2, G. p, 660—663, 
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1) Conspectus medicinae. gr prim. ed. F. Z. Eymerins, Anecd. 
med. gr. e codd. mas. Lugd. B. 1340. nr. II. 


2) negı nodeyges L. II. Ed. Pr. gr. et lat. Paris. 1558. 8. gr. et 
lat. q. ope ıns. bibl. Lugd. Bat. rec. et not. ill. J. St. Bernard, 
Lugd. B. 1743. 8. Arnhem. 1753. 8. gr. et lat. ed. Charter., c. Ga- 
lenı Op. T. X. p. 703 sq. 

3) regı ?vepyswy zu maIWy Tov 1yQ0V MYELLRTOS Kae Ing zer 
adro dıırns gr. ed. J. Goupylus. Paris. 1557. 8. c. not. ed. J. F,Fi- 
scher. Lips. 1774. 8. (S. a. J. St. Bernard. Relig. med. cr. ed. Gru- 
ner I. p. 16 sq.), Methodus medendi (L. VI. C. H. Mathisius Brug. 
n. pr. vertit. Venet. 1554. 4. Die 2 legt. Büch. a. u. db. Tit. De me- 
dicamentorum compositione F. Ruellio iuterpr. Paris. 1539. 12. 
1546. 8. ed. Cr. Gesner. Basil. 1540, 8.), L. VII de urinis (lat. vert. 
A. Leo. Venet. 1519. 4. Basil. 1520. 1529. 1563. 8. u. öft. Paris. 1540. 
—— ad Rb, 1670, 8.) in ſ. Opera omn, lat. Paris. 1556. 8. Lugd. 
1556. 8. 


4) Nicolai Alexandrini lib. de compositione medicament. secun- 
dum loca transl. e gr. in lat. a Nic. Rhegino Calabro anteh. nung. 
impr. c. breviss. ann. loc. diff. ed. J. Agricola Ammonius. Ingolst. 
1541. 4. (nur ein mit d. Antid. des Nic. Präpof. verfchmolz. Ausz. in 
alphab. Drdn.) — Nic. Myrepsi Alex. medicament. -opus in sect. 
XLVIM. dig. tract. in Germ. non vis. a L. Fuchsio e gr. in lat. rec. 
conv. lucul. ann. ill. Basil. 1549, fol. Lugd. (1549.) 1550. 8. Freft. 
ae 8. Norimb. 1658. 8. und in d. Coll. Stephan. 1567. (vollſt. 

eberſ. 


5) ’Oveipoagırıza, gr. et lat. ed.Rigalt., c. Artemid. Lutet. 1603. 
4. (Suppl. b. Lambec. De bibl. Vindob, T. VII. p. 263 sq. [ed. II. 
p- 562 sq.] ®at. u. d. 2. Apomasaris apotelesmata de significatis 
et eventis insomniorum ex Indorum, Persarum, Aegyptioramgque 
disciplina, ex lat. interpr. J. Leunclavii. Freft. 1557. 8). 
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Obgleih die Juden in diefer Berlode größtentheils, etwa bie 
von Bez ausgenommen, ihre Schulen eingebüßt hatten, fo erhielt fid 
doch bei ihnen immer noch eine große Vorliebe für die Arnes 
funde, welde fie zu Montpellier zu ftubieren pflegten!), und fo 
fehen wir fie denn faft an allen Höfen bis zum 16ten Jahr 
hundert als Leibärzte fungiren. Erhalten haben fih jedoch nicht 
viele ihrer Leiftungen, fo von Mofes Matmonides nur 
fein Geſundheitscatechismus und feine Aphorismen über Galen, 
fämmtlih urfprünglih arabiſch gefchrieben?), von Aben Esra 
eine Abhandlung über die critiihen Tage’), und von dem fon 
genannten Jehuda Eharizi Al Chofni ein Kompendium 
der Lehren des Maimonided und Aben Esra über diefe Wiſſen⸗ 
ſchaft). ſ. A. L. G. p. 672 64. 


1) ©. D. de Pomis, De medico hebraeo enarr. apol. Venet. 
1588. 4. Is. Brüg, De medicis illustr. Judaeor. q. inter Arabesvixer. 
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u. 1843. 8. Carmoly, Hist. d. med. Juifs in d. Revae Orient. 
1041. ; 


2) &. Metzger, Pr. de Mose Maim. Regiom. 1793. 4. El. L. 8. 
Kirschbaum, Maim. med. q. flor. Sec. XII spec. diaeteticam, Berol. 
1822. 8. — Tract. de tuenda valetudine ad Aegypti regem, hehr. 
Venet. 1519. 4. u. im Kerem Chemed, Prag. 1838. T. II. p. 9-31. 
Latine. Florent. s. a. 4. Aug. Vind. 1518. 4. Lugd. 1535 8. — R. 
Moysis et Job. Damasceni et Rasis Aphorisıni. Bonon. 1489. Venet. 
1497. 1500. 4. Basıl. 1579. 8. 


3) De luminaribus et diebus criticis. Lugd. 1496. 4. 1508. 8. Rom. 
1544. 4, rec. M. A. Blondus, Lib. de dieb. cr. Lugd. 1550 8. 


4) Refuot og heviah db. i. medicamenta corporis, hebr, Venet. 
1519. 4. Ferrar. 1552. 8. 
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Dbgleich bei den Arabern fi in diefer Periode noch 
einige Aerzte vorfinden, fo war dod die Blüthe der Wiſſenſchaft 
nad; der Zerflörung des Khalifats zu Ende, und der Boden 
Spaniend Fonnte Bagdad, von wo fih die ©elehrten ſeitdem 
größtentheild weggewendet hatten, nicht erfegen.. Der Zeit 
nah gehört hierher zuerft Abu Mervan Ben Abd EI 
Melet Ben Zobhar, in einer Züdtfchen Familie zu Pennaflor 
bei Sevilla geboren und angeblih im 135ften Lebensjahre 
als Leibarzt des Juſſuf Ben Tadefyn von Marocco- (557 Heg. 
od. 1162, nicht 1179 n. Ehr.) verftorben,, -der und in feinem Al- 
teisir (d. h. facilitatio regiminis et medelae) ein praktisches 
medicinifches Handbuch hinterließ, das viel Eigenthümliches ent⸗ 
hält, aber nur noch in einer lateinifhen, aus dem Hebrälfchen 
gemachten Ueberfegung vorliegt‘), Weit berühmter if aber 
Abul Balid Mohammed Ben Ahmer Ebn Moſchd, 
gewöhnlih Averroes genannt, aus Cordova in Spanien (geb. 
1105), der Schüler des Vorigen in der Medicin und Obers 
richter in feiner Vaterſtadt, aber, weil er bei feinen Vorleſungen 
den Ariftoteles: über den Propheten geſetzt und den Shalifen 
felbft angetaftet hatte, zum Umgange mit Juden verdammt (?) und 
erft kurz vor feinem Tode wieder in feine Würde eingefegt 
(+ zu Marocco 595 oder 1198, nicht erft 1206 oder 1217). 
Er hat Bieled hinterlaffen, wovon aber nur fein Collijat (d. h. 
Universalia), ein Syftem der Medicin nach Ariftotelifchen Grund» 
fägen. bemerfenswerth ift?). Recht braucbar ift des Abdallah 
Ben Ahmed Dhjalevdin Ebn Al Beitbar aus Mas 
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laga, nachherigen Vizirs zu Damascud (+ 646 oder 1248), 
Kitab almofredat (d. i. liber simplicium), ein in IV Bücher ein 
getheilted und alphabetifh geordnete Verzeichniß der Arpnels 
pflanzen, welches er auf feinen langen Reifen im Morgen « und 
Abendlande gefammelt hatte?), fowie ded Scheih Imam Hamd— 
eddin Ali Ebn Ebil Azen Al Karſchi aus Damascus, 
gewöhnlih Ibn el Mefis genannt (+ 1288 oder 1296 
oder 687 oder 696) zu Kairo gefchriebenes Kompendium des 
Canons Avicennas*). Mehr hiftorifch » topographiſch-phyſicaliſch 
ift der Auszug, den uns Abdollatif Ben Juffuf Ben 
Mohammed‘) (zu Bagdad geb. 557 oder 1162 und 
daſelbſt 629 oder 1231 geftorben), ein Günſtling Saladins 
und Arzt, von feinem großen Werke über Wegypten bin 
terlaffen hat, und das Verzeihniß der Arabifchen Aerzte fchlieft 
Ahmed Ben Abdallah mit feinem 1504 zu Toledo ge 
fhriebenen Buche über die Bäder von Salam Bir‘), Eine 
Geſchichte der Griechiſchen, Alerandrinifhen, Aegyptiſchen, Sy 
riſchen, Arabifhen, Perſiſchen und Indiſchen Aerzte bis auf feine 
Zeit lieferte Mowaffik Eddin Abul Abbas Ahmed Ben 
Kafem Ben Khalifeh Khazradjt, gewöhniib Ebn Abi 
Dfeibia’) genannt (geb. 600 oder 1203), ein Schüler Beis 
thar’d und erfter Leibarzt des Emir Ezzoddin zu Sarkhad in 
Syrien (gefl. 668 oder 1269), wovon jedoh nur erft wenig 
gedrudt ift, wogegen des noch zu nennenden Johannes Leo 
Africanusd (eigentid Al Haffam Ben Mohammed 
Alvazom) aus Granada Biographieen der Arabifden Aerzte und 
Philoſophen wenigftens noch in einer lateinifchen Ueberſetzung vor- 
handen find®). Was die Naturmwiffenfhaften anlangt, jo ha 
ben wir noch viele Auszüge aus des Zaccaria Ben Mos 
bammed Ben Mahmud El Kuft EI Kazwini?) aus 
Kasbin in Perfien (+ ald Kadi von Vaſet und Hille in Ital 
682 oder 1283), deffen Gelehrfamkeit in der Naturfunde ihm 
den Namen des Drlentalifchen Plinius eintrug, hierher ge 
hörigem Werfe von den Wundern der Schöpfung und ber 
Seltenheit der eriftirenden Dinge, ſowie aus ded Schafeiten und 
Rechtsgelehrten Cemaleddin Abulbaca Mohammed Ben 
Mufa Ed Demiri Eſchefti“h) (gef. 808 ober 1405 n. 
Ehr.) Leben der Thiere, aus der Abul Fahdl Abd EI 
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Sofuti!) zu Siut in Aegypten (geb. zu Kairo 849 oder 
1445 und + 911 oder 1505) einen noch in lateinifcher Sprache 
vorhandenen Auszug gemacht hat, Höchſt wünſchenswerth würde 
die Herausgabe des halb naturhiftorifhen, halb theologifchen Wer: 
fe8 des Ezzeddin Eidemir Ben Ali Ben Abdallah Al 
Dſcheleki (zu Kairo um 745 oder 1342) feyn!?), da die 
aus demfelben gegebenen Auszüge zu einer Verwechfelung mit 
dem Ketab Belinas, einer Ueberſetzung des Plinius,. geführt, 
haben. Leber Steinfunde, (d. h. Edelfteine) mit einer Menge 
von Ballaft über die angeblichen geheimen Kräfte derfelben fchrieb 
— Ahmed Ben JZuffuf Teifaseite Anafite, Imam der 
Africanifhen Stadt Teifafh (640 oder 1242)"), allein die 
aldimiftifchen Schriften, die unter den Namen ded Aegyptifchen 
Könige Kalid (um 1150), des Kaled Rachaidis (um 1200) 
und ded Zadith Ben Hamwel!*) über den Stein der Welfen 
noch vorliegen, find ohne Ausnahme unächt und aus fpäterer 
Zeit. In Perfifher Sprache ift ebenfalld nur wenig nod 
vorhanden, nur Proben aus dem Auszug, welchen Hadſchi 
Seineddin Ali Ben Huffein EI Anſari aus feines 
Vaters (1368 od. 770) Lericon der materia medica madte'°); 
Dagegen ſchrieb Mechitar aus Her in Armenien nah Gries 
hifhen, Arabifhen. und Perfifden Quellen (1183) ein redt 
nüglihes Buch über das Wefen und die Behandlung der vers 
fihiedenen Fieberkrankheiten!“). ſ. A. L. G. IM. 2. p. 663 — 
672. 675. 


1) Ed Pr. Incipit liber theicrisi dahalmodana vahaltadabir. Ve- 
net. 1490. 1496. 1497. 1514. 1530. fol. Lugd, 1531. 8. Venet. 1553. 
1574. 8. Außerdem noch: Alguazir Albuleizor Liber de curatione la- 
pidis. Venet. 1497, fol. 


2) ©. Fort. Licet. Respons. de Qua. p. epist. Bonon. 1640. 4, 
p- 301 sq. Feller, Monum. ined, Jen. 1718. 4. p. 634 sq. F. Lebrecht, 
Beleucht. 3. Rebenögefch. d Av. a. hebr. Quellen, im Mag. f. d. Litt. d. 
Auslandes 1842. nr. 79. 83. 95. 96. 108. Oft gebr. m. Avenz. 1496. u. 
in d. folg, Auög. allein: Colliget. Venet. 1482. fol. Sonft noch viele Somm. 
zu Xoicenna und Galen, die ebenfalld nur lateinifch vorliegen. 


3) Früher nur einz. Gtüde b. Casiri T. I, p. 278. Dietz, Anal. 
med, (Lips. 1833.) p. 27 sq. u. Ebn Bitar, de malis limoniis. Venet. 
1585. Paris. 1602. 4 Crein. 1758. 4. Jetzt vollft. deutſch als: Große Zur 
fammenftellung über die Kräfte der befannten einfachen Heil» und Nahrungs 
mittel von Abu Mohammed Abdallah Ben Ahmed aus Malaga, bekannt 
unter dem Namen Ebn Beithar. U. db, Arab. überf. v. 3. v. Sontheimer. 
Stuttg. 1840—43. II. 8. | 
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4) Moogiz ool Qanoon a medical work by Alee Bin Abel Il 
Huzin the Kerashite commonly known by the name of Ibn - ool- 
Nufees. Calcutta 1828. 4. Dazu ald Gommentar: Ashschüsch ool 
Moognee, a Comm. on ihe Moojiz ool K. known by the name of 
Sudheedee. ib. 1832. 4. f. a. Lorsbach, Comm. de cod, arab. Ful- 
densi. Herborn. 1504. 4, 


5) Abdollatiphi compendium memorabilium Aegypti arab. e 
cod. ms. Bodlej. ed. D. F. White. Tubing. 1789. 8. Abdoll. hist. 
Aeg. comp, arab. et lat. part. ipse vert. part. a Pocock. vers. ed. 
cur. notqg. ill. J. White. Oxon. 1800. 4. Abd. e. Arab. Arztes Denk: 
würd. Egyptens a. d. Arab. überf. u. erl. v. ©. F. G. Wahl. Halle 
1790. 8. Relation de l’Egypte par Abd’ Allatif, med. ar. de Bag- 
dad suiv. de div. extr. d’ecriv. Orient. etc. trad. et. enr. de not. 
hist, et cr. p. S. de Sacy. Paris. 1810. 4. 


6) Tratado de las aguas medicinales de Salam Bir que comun- 
mento llamau de Lacedon escr. en leng. arab. en el aüo de mil 
cinquenta y quatro trad. al idioma castell. e illustr. con var. not. 
p- M. Pizzi y Frangeschi. Madrid. 1761. 4. 


7) Proben b Reiske et Fabri, Opusc. med. ex mon. Arab. ed. 
Chr. G. Gruner. Hal.1776. 8. p. 41—55. Uri, Catal. codd. mas. bibl. 
Lugd. p. 158 ge Nicoll Bibl. Bodlej. ms. orient. cat. T. II. p. 131 
sg. Wüftenfeld, Gefh. d. Arab. Xerzte p. 133 sq. u. Anh. p. 4 8q. Sacy 

u Abdoll, p. 534. 539 sq. Dietz, Anal. med. p. 16. 117 sq. Adler, 
us, Cuf. T. II. p. 118. 


8) Leon. Afric. tr. de viris quibd. apud Arab. illustr, lat. vert. 
e cod. Med. Hottinger., Biblioth. quadripart. Tiguri 1664. 4. p. 246 
—291. u. Fabric. Bibl. Gr, T. XII. p. 259-298. 


. 9 Adjaib al Makhlocuät wa Gharaib’ al Mawa. Inh. b. Hams 
mer, Verz. f. orient. Hdfchr. p. 130 sq. Auszüge b. Ideler, Unter. üb. d. 
Bedeut. d. Sternnamen. Berl. 1809, 8. p.373—406. Sacy Chrest. Arabe 
T. III p. 168—207. Uylenbroeck, Irac. pers. descriptio. Lugd. B. 
1822. 8. p. 97 sq. Moeller, Cod. Goth. arab. T. I. App. p. 1 — 
Zahn, Arab. Chreſtom. Wien 1802. 8. p. 46-79. Teutſch. Mercur 1809. 
St. VIII. P- 232—247. 


10) Inhalt d. Nozhat ol coloub db. h. — — b. Ham⸗ 
mer p. 132— 143. Ausz. b. Hegel, Arab. Gramm. p. 44 sq. Assemani, 
Catal. d. bibl. Naniana T. Ti. p. 251 sq., u.v. $. de Sacy hinter: 
er ya po@me d’Oppien trad. de Belin de Ballu. 'Strassb. 
17 .« B 


11) De proprietatibus e®virtutibus medicis animalinm, plan- 
farum, ac gemmarum tract. tripl. n. pr. ex arab, id. latin. don. 
ab Abr. Echellensi. Paris. 1647. 8, c. not. ed. J. Eliot. Lond. 1649. 
(Lugd. 1699.) 4. 7 


12) Ausz. dv. S. de Sacy in b. Not. et Extr. d. Mss. T. IV. p. 
107—158. |. Sillig in d. Allg. Schulz. 1833. Abth. II. nr. 53. p. 419sq. 


13) Fior di pensieri sulle pietre preziose di Ahmed Teifascite 
Ben Jusuf Teifascite Anasite, op. stamp. nel s. orig. Arab, colla 
trad. Ital. app. e div. note di A. Reineri, Firenze 1818, 4. cf. S. 
Ravius, spec. arab. cont. descript. et excerpta libri Achm. Teif. 
de gemmis et lap. pret. Traj. ad Rh. 1784. 4. 

14) Ulle drei b. Manget, Bibl. Chem. T. II. p. 183. 189. 198 sq. 


15) Prob. b. Seligmann, Drei höhft feltene Perf. Hdſchr. p. 24 sq. 
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16) Mechitaray pescheschgapadi Heradwoi tschermanz mechi- 
tarutiun. Wened. 1832. 8. f. Naumann in d. Wien. Jahrb. 1833. Bd. 
62. p. 69 8q. 


6. Geſchichte. 
$. 495. | 

Wenn irgend eine Wiffenfhaft in diefer Periode mit großem 
Fleiß bearbeitet worden ift, fo wird diefes die Hiftorigraphie feyn, 
der fi faft bei allen nennenswerthen Nationen des Mittelalters 
eine Menge Scriftftefler gewidmet haben. Dem Material nah 
fann man fie im Abendlande in drei Theile zerlegen, nämlidy im 
Weltgeſchichte, Zeitgefhichte und Nationalgeſchichte, wenn auch 
je nah der Individualität des Schreibenden zwifchen diefen Theis 
len feine fefte Grenze gezogen‘ und fehr oft Beides, ja wohl 
alled Dreies vereinigt worden iſt. Betrachten wir aber nur die 
zu der erſten Gattung gehörigen Autoren, fo wird obenanftehen 
der Abt von Urah bei Würzburg Effehbardus I. (7 1130) 
mit feiner Welthronif, die dann nod zwei Fortfegungen bis 
1226 und 1229 erfahren hat!). Ziemlich gleichzeitig ift der 
berühmte Otto, Bilhoff von Freiſingen) (Fr 1158 zu Mos 
rimont), der Biograph Kaifer Friedrichs J., deſſen Weltgeſchichte 
zwar in den erfien 6 Büchern größtentheild® Compilation ift, 
im fiebenten aber auf Urfunden geftügte trefflihe Relation der 
Zeitgefchichte enthält, der dann noch eine Fortfekung (1156 — 
1209) von dem Abt zu St. Blafin Otto beigefügt if. Biel 
mehr zu ihrer Zeit gelefen, obwohl fie viele Lügen verbreitete, war 
die in Profa und Berfen gefchriebene Weltchronif des in Deutſch⸗ 
land gebildeten Gottfried, Priefterd zu Biterbo (+ 1186), 
die, weil er befonderd von den Fürften, den Göttern der Erde, 
fpricht, von den Abfchreibern Pantheon genannt worden ift?). 
Ein ähnliches Machwerk ift die gewöhnlih dem Albericus, 
monachus trium fontium dioecesis Catalaunensis (in 
anderen Handfitriften Leodiensis) zugefchriebene Welthronif, 
jedoch wahrfcheinlih die Arbeit eines unbefannten YAugus 
ſtinermönchs zu Neumoutier . bei Lüttid, die dann jener 
Albericus von Trois Fontaines unter die Hände befam, mit 
eigenen Noten und Interpolationen verfah und ſich vindicitte*), 
Weit beffer ift des Abts von Stade (f. 1232, ward 1240 
Franziscaner und farb nah 1260) Albertus (Stadensis) 
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Weltgeſchichte (bis 1232— 41), der man höchſtens einige Feh— 
ler in der Zeitrehnung zu Gute zu halten hat, während fie fih 
durch recht genaue genealogifhe Nachrichten auszeichnet’). Be 
rühmter jedoch, was man aus den vielen in die Nativnalfprachen ges 
machten Ueberfegungen fehen Tann, war aber die Chronik der 
VBäpfte und Römifhen Kaifer (bis 1271—-77) des als de 
fianirter Erzbifhoff von Gneſen (1278 — 9) zu Bologna ver 
ftorbenen Tominicaners Martinus (Polonus oder Stre- 
pus) aus Troppau oder Dppava, worin er unter anderen far 
beihaften Geſchichten auch die von der Päpftin Johanna früs 
heren Schriftſtellern naherzählt hat). Nicht wenig Auffehn . 
machte zu ihrer Zeit. des noch zu beiprehenden Encyclopädifers 
Vincenz von Beauvais Speculum historiale, worin die 
Weltgefhichte vom Sündenfall bi6 1254 n, Ehr. erzählt wird. Ziem- 
lich genau und reichhaltig find auch die mehrmals fortgefegten Flores 
historiarum des Benedictinermönds zu Weftmünfter, Matthäus 
(Westmonasteriensis, +} 1307)’) und die ähnlidien Flores 
temporum des Fränkiſchen Minoriten Hermannus Gigas 
(nah 1349)°), forwie das Compendium der Weltgefhichte des 
Siffridus (presbyter) de Pruscia eines Dominicaners 
(1266—-1388)°). Die Welttronif (bis 1308) des Blograr 
phen Ludwigs IX. von Sranfreihd Guillaume de Nangis 
(de Nangiaco), eined Benedictinerd zu St. Denys (+ 1302), 
die er auch ind Franzöfifhe übertrug, iſt nicht mehr volftändig 
vorhanden '"), Wenig bedeutend ift des Ganonicus zu Chartres 
Landulphus de Columna (1320) Compendium bis 1320") 
und des Dfficials zu Paderborn Gobelinus Perſona nah den 
VI Weltaltern eingetheilte profane Kirchengefhihte (bis 1418), 
Cosmodromium genannt, weil ſie viel zu fehr im Roͤmiſchen Intereſſe 
gefchrieben ift'?). Nach einem ähnlichen Plane ſchrieb die feine der 
Priefter des Kloſters Wittenburg Theodoricus von Engel- 
haufen (Theoderiens Engelhusius) aus Eimbeck (+ 1434—6), 
welche dann der Minorit und PBrofeffor zu Erfurt Matthias, 
Döring (Thoring) nad feinem Baterlande Thüringen genannt, 
bis zum 9. 1464 fortführte, worauf fie noch eine Fortfegung 
bis 1498 erhielt’). In Italien erwarb ſich viele Lefer der oft 
fhon genannte Erzbiihoff Antoninus von Florenz"), 
obſchon feine bi8 1459 gehende Summa historialis ein Inder 
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griff der albernften Babeln des Helinand”), Petrus Comes 
ftor, Vincenz von Beaunaid und Petrus Columna if. Aehns 
licher Art ift des Gonfaloniere von Florenz; Matthäus Pal- 
mieri (geb. dafelbft 1405, geft. 1475) Fortfegung des Eur 
febius (449 — 1449), die dann wieder der päpftlide Secre— 
tair Matthias Balmiert (+ 1483) bis 1481 fortgeführt 
hat!) Nun kommen Werner Rolevinf, de Laer nad 
feinem Geburtsorte im Münfterfben genannt, Garthäufer zu 
Eölin (1502), defien Weltgefhichte (bis 1476— 80) oder 
Fasciculus temporum, in der früheren Zeit faft nur Gompilas 
tion des Marianus Scotus, aber bi8 an das Ende des 16ten 
Jahrhunderts fehr oft gedruckt und überfegt worden iſt“), dann 
ein anderes gleihartiges Werft (1473) Hudimentum novi- 
tiorum, für deffen erſten Berfaffer der Erzbiſchoff von Meffina 
Sohbannes de Columna gilt, weil er handſchriftlich ein 
Mare historiarum hinterlaffen hat und die franzgöfifhe Ueber: 
feßung unferes Werkes diefen Titel (Mer des histoires) führt '®), 
hierauf des Nürnberger Arztes (geb. 1440, geft. 1514) Hart» 
mann Schedel, jest ihrer Holgfhnitte wegen fehr gefuchte, 
nah dem Orte ihrer Verfertigung fogenannte Nürnberger Chro—⸗ 
nit!?), des erften Nector der Univerfität Tübingen (4 1500) 
Johannes Nauclerus (oder Bergen, Bergenhauß) 
oft fortgefegte Univerfalhronit?"), und die weitfhichtigen Ennea- 
den des noch zu nennenden M. Antonius Coccius Sas 
bellicus, die jetzt mit Nedt vergefien find?!), Alle dieſe 
Werke find fi im Ganzen ähnlich, indem fie erftend durchweg 
in der gelehrten Sprache des Mittelalterd, der lateiniſchen, abges 
faßt find, dann aber eine mehr oder weniger breite, größten- 
theils uncritifche und mit den lächerlichften Fabeln angefüllte Ges 
fchichte der alten Zeit und der erften Jahrhunderte des Mittels 
alter8 enthalten und höchſtens für die gleichzeitige Zeitgefchichte 
. von einiger Braucbarkeit find. Darum ift ed auh um fo dank 
barer anzuerfennen, daß einige de utſche Männer fi in dieſer 
Periode zuerft bemüht haben, in der Eprade ihres Landes als 
Geſchichtſchreiber aufzutreten, Unter diefen Arbeiten fteht aber obenan 
die in niederbeutfher Spracde, in Berfen und Profa abgefaßte 
fogenannte Saffenchronif, welche gewöhnlih dem Berfafler des 
Sachſenſpiegels Eife von NRepgow??) zugefchrieben wird, 
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theilweife aber aus der ebenfalls in deutſcher Sprade abgefaß: 
ten Lüneburger Chronit??) (von 742 — 1250) geyogen if. 
Hteran fließt fih des Straßburgers Friedrich (Fritſche) 
Elofener?*) (geb. 1315, gef: 1384) -Chronif zu unferer 
Frauen Haus von Jeſus Ehriftus bis auf Rudolph von Habes 
burg (bi 1362), in der befonderd auf deutſche Zuſtände Rüd: 
fiht genommen ift, dann des berühmten Jacob Twinger 
von Königshoven (1346 zu Straßburg geb., geft. 1420 
ald Canonicus dafelbft) große Deutſche Ehronif (von der Schö— 
pfung bi8 1415), von der noch ein von ihm gefertigter, aber 
von den lleberfegern fehr interpolirter Auszug vorliegt), Ge 
wöhnlih verwerhfelt man hiermit die zuerft anonym gedrudte, 
eigentlibe erfte Deutſche Univerfalhronif des Heinrich Stein; 
böwel‘). Früher fält noch die große Lübeder Chronik, die in 
niederdeutſcher Sprade von dem dortigen Franziscaner » Refemeifter 
(r 1395) Dethmar angefangen (von 1110—1395), dann 
aber von fremder Hand bis 1482 fortgefeßt worden ifl?”), welche 
fpäter auh Hermann Korner, ein Mönd aus dem Klofter 
zur Burg in Lübeck (+ 1438) feiner noch nicht gedrudten 
Chronica Novella zum runde gelegt hat?). Noch wichtiger 
für die Kenntniß altveutfher Sitten und Gebräude find die foges 
nannten Fasti Limpurgenses, von den beiden Stadtfchreibern 
zu Limburg an der Lahn Tillmann Emmel (+ 1402) und 
Johannes Gensbein (+ 1402) begonnen und dann mit 
weiteren Fortfegungen von Anderen verfehen??). ſ. A.2. ©. 11.3. 


p. 1021— 1051. 


1) ©. Schuhmacher, Beitr. z. deutſch. Reichsh. 1770. p. 38. 68 sq. 
Stengel, Gefch. d. Fränk. Kaif. Bd. II. p. 106 sq. D. G. Moller, Disp. 
de Abb, Urspergensi in db. Obs. Hal. T. I. p. 393 sq. Gruber b. 
Leibnitz Comm. Epist. Tom. prodr, Hann. 1745. 8. T. IH. p. 1449 sq. 
Per& Ach. II. p. 309. 440 sq. III. p. 589. VII. p. 469 sq. Waitz p. 1 
— 16. Ausg. Abb. Ursp. Chron. a Nino rege Ass. usq. ad Frideric. 
II. Imp. (ed. J. Peutinger). Aug. Vind. 1515. fol. Conr. a Lichtenau 
Chr. absol. ‚ed. p. C.Hedionem. Basil. 1569. fol. Argent.1537. 1540. 
fol, acc. Rhegin. et Lamb. Schaffnab. Annal. Argent. 1609. fol. 
rec. Waitz b. Pertz Script. Germ. T. VIII. p. 33 sq. (1106 — 112). 
Dazu noch f. Chron. Wirceburg. ad a. 1057. ebd. p. 17-32. 

2) Hegewifch Hiſt. Aufl. p. 222 sq Per Arch. IT. p. 300. IV. p. 
511 sq. I. p. 169. 456. III. p. 224. VI. p. 317. Otto, Comm. ad codd. 
bibl. Giess. p. 40 sq. Schuhmacher a. a. D. p. 1 sq. Woltmann, Kl. 
bift. Auff. Bd. IT. p. 81 sq. Maßmann zu Kaif. Eraclius. Quedlinb. 
1842. 8. FR 534 sq. Ausg. Otton. Fris. Ep. Rerum ab origine mundi 
usque ad ipsius temp. gest. L. VIII. Ejd. de gestis Friderici I. L. 
II. Radevici L. Il. de ejd, Frider. Imp. gestis cura J. Cuspiniani, 
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Argent. 1515. fol. u. b. Tissier Bibl. Cistere. Tom. VII. p. 1 sq. 
vw. Urstis. Germ. hist, ill. T.1I. p. 1 sq. ed. P. Pithoeas. Basil. 
1569. fol. 


3) ©. Pertz Arch. Bd. VII. p. 559 sq. 148 - 166 sq. Misc. di var, 
Oper. T. VIII. p. 65 sq. Ausg. f. Godefridi Viterb. Panth. part. XX. 
const. asque ad a. 1186. cura. J.Heroldi. Basil. 1569. fol. u. b. Pisto- 
rins T. II. p. 1 sq. (u. dv. XVI. Abſchn. an b.) Müuratori, Ser, Ital. 
’T, vi. p- 347 8g. 

4) ©. Hist, litt, de la Fr. T. XVIIL p. 279 sq. %usg. ‚Chron. 
Alberici mon. trium fontium e ms. ed. a G. G. Leibnitz., Access. 
hist. Hannov. 1698. 4. T. II. f. dazu Meucken Scr. R. Ger. T, I. 
pP. 57 sy. u. Otto a. a. D.p 42 sq. 


5) ©. Pratje, Abb. v. d. Herzogth. Bremen u. Verben. Samml. I. 
p- 242 sq. F. Kckardi Vita Alb. Stad, ex ej. chron, conc. Add. *. 
var, lect. Gosl. 1726. 4. Lappenberg b. Perg Arch. 3b. VI. p. 326 — 
356. Ausg. ſ. Chron. Alberti St. a cond. orbe usque ad auct. aet. 
id est a. Chr..M. CC. LVI. ded; e bibl. H. Ranzov. ed. R. Reinec- 
eius. Helmst. 1587. 4. Viteb. 1608. 4. u. b.Kulpis. Volum. rer. Gern. 
Argent. 1685: fol. p: 123—336 u. Schilter.: Script, Gern, Argent. 
1702. T. II. p. 123 sq. Dazu Var, Lect. b. Haeberlein, Aun. med, 
aevi. Lips. 1764. p. 609 sq. Noch e. anonyme Fortf. v. 1264— 1324 ale: 
— anmal. Alb. Stad. ab a. 1264 ad 1324 ed. a Hoyer. Hafn. 
1728. 4. 


6) ©. Ossolinski b. Pers. Bd. IV. p. 33 sq. Ausg, Incipit Cro- 
nonica summorũ Pontificd Imperatorüg5. Ac de septe etatibus 
müdi ex S. Hyeronimo Eusebio aliisqg5 uiris eruditis exc. Rom. 
4474. 1476. 4. Taur. 1477. 4. c. Mariano, Scoto ed. J. Herold. Ba- 
8il. 1559. fol, ad fid. vet. mss. op. Suffridi Petri. Autv. 1574, 8. 
summa fide expr. p. J: Fabricium. Col. Agr. 1616. fol. u. b, Kulpis 
p- 337 sq. (ed. II. p. 337 sq.) | 


7) Matih. Westinonast. Flores histor, praec. dereb.Brit.ab exor- 
dio mundi usque ad a. D. 1307. Lond. 1567. fol. ed. M. Parker. 
ib. 1570, fol. Freft. 1601. fol. c. Anon, Nic. Triveth. ann. cont,. ed. 
A. Hall. Oxon, 17.2. 8.' " 


8) S. Gatterer. Hift. Bibl. Bd. XVI. p. 3 sg. Per Ach. Bd. J. 
p- 402 sq. Ausg. Herin. Gig. Flores temp. s. Chron. univ..ab orbe 
cond. ad a. 1349 et abhinc ad a. 1513 cont. a M. Eysenhart ex 
8 ine. ed. praeın. gloss, lat, ferr. a J. G. Meuschen, Lugd. B. 

3 [3 uw 


9) ©. Ebert db. Perg. Bd. I. p. 115 sq. Ausg. (d. h. P. III, c.58. 
bis zu Ende im. ein. Must.) b. Fabric. Ber. Misnic,’ L. VII. Lips. 
1569; 4 p. 273-340. u. in f. Orig. stirp. Saxon. L. VII. Jen, 1307. 
fol. p. 14—181 u: Ren. Germ. Lips. 1609. fol. T. II. p. 141-181, 
Pistorius 'T. I p. 682 sq. (ed. Struve T. I. p. 1017 sg.) I smile; 


10) ©. de la Curne de St. Palaye in d. Mem. de Kac..)d.: in- 
.. ser. T. VIu. b- 560 sq. (XN. p. 292 sg. ed. in 8): Paulin .Paris) 
A la hibl. da R. T. I. p. 79 sq. Ausg. b.d Aschery, 
Sieil. T. XI. p. 405 sg. (ed. I. T. UL. p. 1 sq.). i 
41) Ineipit breviarium historiae, ut hömines bonis preteritis 
afıllantıyivere et malis exemplis sciant pi Ya Yläre (es, elle, 
quodam!-sX’Laild? de Col. a. 1428.) -Patav.' 4479, 4. * RR 
Gräfe, Handbuch d. Literärgefhichte, IL. 38 


. 
lite) 
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12) ©. Weddigen, Beihr. v. Ravensberg. Bd I. p. 177 aq. Weſt⸗ 
phäl. Mag. Bd. IVY. 15. p. 203 sq. Ausg. Gob. Pers. Cosmodr. h. e. 
chron. univ. compl. res eccles. et reip. ab orbe cond, usque ad 
1418 op. et st. H. Meibom. Freft. 1599. fol. u. b. Meibom, Ser, 
Gerin. T. I. p. 53 sq . 


13) Chronic. M. Theod. Engelhus. cont. res eccles. et reip. ab 
orbe cond. ad a, Chr. circ. CIIJCCCCXX. ex ms. codd. n. pr. ed. 
J. Mader. Helıst. 1671. 4. u. mit 2 Fortf. b. Leibnitz scr. Brunr. 
T. 11. p. 977 sq. 84 sq. Ueber Döring f. Marchand, Dict. hist. T.]. 
p- 216 sg. Samml. v. Alt. u. Neu. 1720. p. 579 sg. Die Bortfegungen 
b. Mencken, Ser. Rer. G. T. III. p. 1 sq. 30 sq. 


14) Anton Flor. Chronicon. Norimb. 1487. IH. 1491. III. Basil. 
1491. 111. 1502. Lugd. 1512. 1527. 1587. III. fol. u. in f. Opera omnia 
ad autogr. fid. n. pr. exacia vita, var. diss. et Annot. auct. cura 
Th. M. Mamachi et D. Remedelli, Flor, 1741 -42. T. I. P. 1u. 2. 


15) L. XLVY—XLIX b. Tissier Bibl. Cisterc. T. VII. p. 63 sq 


- 46) S. Zeno Diss. Voss. T. I. p. 10 sq. Valery, Curios. et 
Anecd. Ital. Paris. 1842. 8. p. 80-116. u. Science de. la vie. ib. 
1842. 8. p. 80 sq. ©. Contin.chron. Euseb. c. Chron. Euseb. YVenet. 
1483. fol. Paris. 1512. 4. Basil. 1529. fol, 1539. 4. 


17) ©. Hainburg. Bibl. Hist. Cent. VIII. p. 220 sg. Rieberer, 
Nachr. z. Kirch. u Büch. Geſch Altorf. 1764—68. Bd. J. p. sg. 
Ausg. ſ. Ed. Pr. s. l. et a. (Colon. 1474.) fol. l,ovan. 1476. 1477. 
1478. Colon. 1479 u, öft. Venet. 1580. fol. Deutſch als: Die endet fih 
die Cronik die man nempt eyn bürbin oder verfamlung der zyt. Bafel 1481, 
fol, s. 1. et a. (Straßb. 1492) fol. 


18) ©. Quetif. Scr. Ord. Praed. T. I. p. 419. I. p. 829. 9%. 
Melang. tir. d’une gr. Bibl. T. V. p. 306 sy. a Seelen, Sel. litter. 
B 558-585. Pedmann, Kit. d. Reifebefchr. Bd. IT. p. 43— 52. Jacob's 

eitr. a. d. Schätz. d. Goth. Bibl. Bd. II. p. 385 sq: Ausg. ift Epithoma 

artes in sex juxta mundi sex aetates Jivisum, prius alibi non 
inceptum, quod placuit rudimentum novitiorum intitulari. (Lubee.) 
1475. fol. $ranz. als: Mer des histoires. Paris 1488. II. fol. u. öft, 
1543. II. fol. Dazu Le tiers livre de la fleur et mer des histoires. 
ib. 1550. fol.). | 


19) (R)Egistrum hujus operis libri cronicarım cu figuris et 
ymagibus ab initio mundi. Norimb. 1493. fol August, 1497. fol. 
davon die durh Georg Alt, Kofungsfchreiber zu Nürnberg verf. deutſche 
Ueberf.: (R)Egifter des Wuchs der Croniken vnd "gefchichten mit figur 
und pildnuffen von anbegin der welt bis auf bife vnifere Zeit. Nürnb. 1 
Augsp. 1496. 1500. fol, 

20) ©. D. G. Moller, Diss. de J. Nauclero. Altorf. 1697. 4. Er⸗ 
hard, Geſch. d. MWiederaufl. d. claff. Stud. Bd. III. p. 375 sq. Ausg. 
Joh. Naucleri Memorab. omn. aet. et oinn. gent. chron. comm. 
Tubing. 1516. II. fol. c. auct. N. Baselii et app. nova. Col, 154. 
1579. 1614. 1675. II. fol. Dazu die Fortfegungen des Laurentius Su— 
rius (Comment. br. rer. in orbe gest. ab a. 1500 usq. ad, a. 1566. 
Lovan. 1566. 1567. Colon. 1567. 8. mult. loc. auct. et locnpl. us- 
que in a.1568, c. Naucl. Chr. ib. 1568. fol. usq. ad a. 1574. prod. ib, 
1598. 8) und des Michael von Iſſelt (L. Surii comm. c. Cont. M. 
ab Isselt. Colon. 1586. 1602. 8.) 

21) Enneades M. Ant. Sab. ab orbe cond. ad instaur. imp. 
Rom. Venet. 1498, fol. (nur VII Enn.) Eun. ab. orbe .cond. ad a. 


- 
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1503. Venet. 1498—1503. II. Basil. 1509. 1513. 1538. II. fol. Lugd. 
1535. fol. u. in f. Oper. T. I u. II. 


22) ©. Pers Arch. VI. p. 13. 231. 377. M. p. 239 sg. VII. p. 658 
sg. Maßmann im N. Hannöv, Arch. 1825. Bd. I. p. 244 8q. Jacobs Weite. 
Bd. I. P 354. 1. p. 373, Fifcher, Beſchr. Typogr, Seltenh. Rürnb. 1803. 
IV Lief. p. 122 sq. 


23) b. Eccard Corp. script. M, Aevi T. I. p. 1315—1411. f. Per 
Ach. Bd. VI. p. 385 sq. pP f. Perg 


24) ©. Ad. 6. Strobel, De Fr. Closen. presb. Argent. chron. 
German. Argent. 1829. 8. Code .. a. a. D. p- 8 sq. Pertz Arch. 
3b. VII. p. 695 sq. Ausg. Fritiche Cloſeners Straßb. Chr. 3. erft. M. 
ber, v. Schott. Stuttg. 1842. 8. 


25) ©. J. P. J. Oberlin (S. Fr, Hollaender), P. Twinger. Re- 
iovill. vulgo Jac. de K. exam. erud. subj. Argent. 1789. 8, Kuniſch 
n Müller's Ascania (Deffau 1820) 9. II. p. 158— 164. Pers Bd. III. 
p. 149. IM. p. 252 V. p. 650 sq. VI. p. 470 sq. Code Dipl. a. a. ©. 
p- 21—60. Ausg. Hie vabet an die Eronica wie got geboren ward. s. 1. 
et a. (Augsb. 1474.) fol. Hienady volget ein Gronica vd allen kayſern vn 
tönnigen die feyder XPi geburt geregiert vñ gereychinet habe welich Gros 
nica gar kurtzweilig nüczli vn lieplich zu hören ift. Augsp. 1476. 1487. 
fol. Die ältefte deutfche fowol allgemeine als infonderheit Elfaffifche und 
Straßburgifche Chronite, von 3. v. KR. von Anf. b. Welt bis ins Jahr nad) 
Chriſti Gepurt 1486 befchr. z. erſt. M. m. hiſt. Anm, in Drud geg. v. 
D. 3. Sciltern. Straßb. 1698. 4. (ift der Drig. T. wie in d. Ed. Pr. ohne 
die Kortf.) die auf d. Elfaß bez. Gap. im Code Hist. et Diplom. de la 
ville de Strassbourg. T, I. P. I. Chroniques d’Alsace. ib. 1842. 4. 


26) Hie hebt fih an cin tütfche Gronide von anfang der welt vncz vff 
keiſer fridrih. Ulm 1473, fol. Frkft. a. M. 1531. fol, 


27) ©. a Seelen Sel. Litt. IV. r: 134 sq. Pertz, Arch. Bd. II. 
p. 643 sq. Ausg. Chronik des Franz. Leſem. Detmar in d. Urſchr. u. m. 
Ergänz. a. a. Chr. her. v. Grautoff. Hamb. 1829, II. 8. 


28) Deutfche Ausg. b. Leibnitz, Ser. Brunsy. T. III. p. 199 sq. 
&at. b. Feller Monum , Ined. Trimest. III. p. 141 sq. Eccard. Corp. 
— T. II. p. 431 sq. ©. a. Lappenbergeb. Pers, Bb. VI. p. 

— 614, 


29) Fasti Limburgenses d. i. wohlgefchrieben Fragm. e. Chron. v. d. 
Stadt u. d. Herrn zu Limpurg an der Lahne, Heidelb. 1617. 1619. Wetz⸗ 
lat 1720. 8. (modern. Spr ) die Limb. Chr. m. e. Einl. u, erkl. Anm, v. 
GE. D. Bogel. Marb. 1826. 1328. 8. (unzuverl. &. u. unvollſt.) |. Allg. 
Eitt. Anz. 1800. nr. 129. p. 1261: 1704 u, 1801. nr. 9 u. 116. p. 88 u. 
1100 sg. Maßmann Aufſeß in Anz. 1832. p. 32 sq. 
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Nachdem wir jegt diejenigen Schriftfteler durchgegangen 
haben, die ſich mit der Univerfalgefhichte befchäftigten, wenden wir 
und zu denen, die die Geſchichte ihrer Zeit ſchrieben, und dieſes 


‚werden bie feyn, welde die wichtigfte Partie derfelben ſchilder— 
‚sen, nämlich die Kreuzzüge. Ihre Zahl?) iſt fehr groß, 


doch find nicht alle bemerkenswerih. Wir sehiönen aus: 
38 
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Robert de Monte, einen Moͤnch zu Et. Remy bei Rheime, 
der felbft auf dem erftien Kreuzzuge mit zugegen. war, und nad 
feiner Rückkehr denſelben (1095 — 99) befchrieben: hat’). Der 
feichtgläubigfte unter allen it Raimund. d’Agiles, Capellan 
des Grafen von Touloufe, der bei der Auffindung der heiligen 
Lanze mit zugegen geweien fein wil?). Der berühmtefte if 
‚aber Guilielmus von Tyrus, der, nachdem er in Europa 
ftudiert hatte, in feiner Vaterſtadt Tyrus 1167 Archidiaconus 
und fpäter Erzbifheff ward {+ 1190), bei allen wichtigen 
Händeln und Begebenheiten jener Zeit im Drient bethei⸗ 
figt war und nad längerer Vorbereitung die Geſchichte des hei 
ligen Landes von 1095 — 1184 ſchrieb, ohne das letzte Bud 
(23) vollenden zu Fönnen*). Nähft ihm gehört hierher der nad» 
herige Cardinal und Biſchoff von Frascati (12283—30, + 1240) 
Jacob, de Vitry nad feinem franzöfifhen Geburtsorte be 
nannt, der erft gegen die Albigenfer (1210—17), dann aber 
(1229) aufs Eifrigfte im gelobten Rande das Kreuz geprebigt 
‚hatte, Er bat in feiner großen Historia orientalis et occi- 
dentalis®) die ®eftichte der Saracenen von Mohammed bis 1210, 
dann von 1220 — 40 (aber nur, foweit fie das Abendland angeht) 
and hierauf die Eroberung von Damiette (1218) durch die 
Chriſten befhrieben, hier aber die Beichreibung derſelben Begr 
benheit des nachherigen Bifhoffs von Sabina (+ 1226) Oli— 
verius), der 1217 ſelbſt an jenem Kreuzzuge Theil genommen 
hatte, benugt®). Sonft mag nob Marinus Sanutus der Aeltere 
mit dem Beinamen Torfello hier genannt werden, ein Mann, 
“der nicht blos durd fein über die Mittel zur Miedereroberung 
ded gelobten Landes mit großer Berebtfamfeit verfaßtes Werl 
“alle Anerkennung verdient, fondern aud noch dadurch für die 
Mappographie diefer Periode von äußerſter Wichtigkeit ift, weil 
er demfelben Charten vom mittelländifchen Meere, dem „Meere 
ınd der Erde, vom gelobten Lande und von Aegypten beifügte, 
die er auf feinen großen Meifen felbft angefertigt hatte (er 
ſchrieb dieſes Werf von 1306 — 12)7). Der noch zu nennende 
Benedictus Accolti folgt in feiner Geſchichte der Kreuß⸗ 
züge lediglich dem Wilhelm von Tyrus, iſt aber dadurch für und 
intereſſant, weil er die Quelle für Taſſo's befreites Jeruſalem 
geworden if). S. 9.8. ©. 3. p. 105765. 
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1) 8. ®. v. Sybel, Zur Grit. d. Quell. u. Lit. b. Kreuggüge in ſ. 
Geſch. d. erſt. Kreuzzugs. Düſſeldorf 1841. p. 1— 180. Sammt. ift: J. 
Bongars. Gesta Dei per Francos s. oriental. expeditionum et regui 
Franc. Hieros. historia a var, sed illius aevi scriptor. lift. comm., 
n. pr. aut ed. aut ad libr. vet. emend. Hanov. 1611. 11. fol. Aus: 
züge a. db. gleichz. Schriftft. in franz. Ueberf. b. Michaud, Rihlioth. d. 
Croisades. Parıs 1829. V. 8. 

2) Historia Hierosolyınitana od. de Christianorum principum in 
Syriam profectione ab a 1096 —1099. L. VIII. (b. Bong. IX, wo db. 
L.Villus in 2 Theile geth. ift). Ausg. f. Robertus Monachus, Historia 
belli sacri. s. I, et a. (Colon. 1470.) 4. Bell. christ. principum praec. 
Gallorum contra Saracenos a. sal. 1088 pro terra sancta gestum. 
Basil. 1533. fol. 

N 3) Historia Francorum qui ceperunt Hierusalem b. Bongars, 
“ p. 139 sq. Variant. b. Ludewig, Relig. mss. T. III. p. 230 sq. 

4) ©. Hist, litt. de la Fr. T. XVIII. p. 414 sq. XIV. p. 587 sg. 
Sybel a a. D. p. 108— 147. Ausg. Belli sacri historia L. XXIH, 
compreh op. Ph Poissenoti in luc. ed. Basil. 1549 fol. una c. con- 
tin. tot. de bello sacro hist, ab Heroldo conser. ib. 1564. fol u, b. 
Bongars. T. I. p.6258qg. (ohne Herolts Kortf.) rev. d’apr. 1. meill. mss. 
de la bibl. da R., in d. Collect. d. histor. d. Croisad. Paris, 1845. 
fol. T. I. Deutjche Ueb. D. Erzbifch. Wilh. v. Tyrus Geſch. d. Kreugz. u. d. 
Königr. Jeruſalem. A. d. Lat. v. E. u. R. Kausler. Stuttg. 1840. 8. 

5) Jacobi de Vitriaco prim. Accon. deinde Tuscul. episc. etc. 
libri duo quorum prior orientalis s. hierosolymitanus, alter occiden- 
talis historiae nomine inscribitur. Omn. n. pr. st. et op. Fr. Mo- 
schi. Dnaci 1597. (Dazu die Praef. b. Canis. Lect. Ant. T. VI. = 
1823 [ed. II, T. IV. p. 27 sq.] u. Lib. III. hist. orient., qui est de 
“capta a christ. exercitu munit. urbe Damiata in Aegypto, m pr. 
ex bibl. Bavar, in luc. ed. J. Gretser, Mantissa ad Tom. Ill, de 
Cruce in f. Oper. T. III.) Hist. Hieros. äbbreviata b. Bongars. , 
T. I. p. 1047—1145 (hier fehlt L. II.) 3ur Grit. f. Otto, Comm, cr. 
ad codd. bibl. Giess. p. 54 sq. _ 

6) Historia reguın terrae sanctae ab a. 1095—1218. u. Historia 
Damiatina ab a. 1217—1222 b. Eccard. Corp. hist. med. aeri T. I. 
p- 1353 — 1396. u. p. 1397—1450. Variant, b. de.Ludewig a. a. D. 
p. 554 sq. 

7) Liber secretorum fidelium crucis super Terrae Sanctae re- 
euperatione et conservatione b. Bongars. T. II. p. 1 sq. 

8) Ben. Accolti de bello a Christ. contra Barbaros gesto L. IV. 
Venet. 1532. 4. Basil. 1544. 12. Argent. 1551. fol. c. not. Dempsteri. 
Flor. 1623. 4. ab inn. ‘et foed. mend. expurg. eınac, rec, cur. H. 
Hofsnider. Groning. 1731. &. x 


“ 
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Gehen wir jeßt zu den Hiftorifern über, die fi 
mit der Geſchichte ihres Waterlandes befhäftigten, ober zu der 
“ Literatur der Nationalgefchihte, fo werden wir mit den By⸗ 
zantinern zu beginnen haben, deren jest nod eine bedeutende 
Anzahl vorfommen, und obwohl fie im Ganzen der Darftellungs- 
weife ihrer Vorgänger gleih blieben, fo haben wir doch jegt 
unter ihnen einige trefflihe Schriftfteller hervorzuheben. Der Zeit 
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nad der erfte it Nicephorus Bryennius aus Dreftias 
(+ 1137), Schwiegerſohn des Alexius Comnenus, der die Ges 
fhihte des Haufes der Comnenen von 1057 — 81 führte‘), 
die dann feine weit berühmtere, ſtaatskluge und hodhgebildete 
Gemahlin Anna Comnena (geb. 1085, lebte bid nad 1148) 
in ihrer Alexias, der Lebenegefhichte ihres Vaters, fortfehte, eis 
nem Werke, das, abgefehen von der einer Tochter leicht verzeih— 
lichen Parteilihfeit, an Siyl, Compofition und Duellenftudium 
den alten Glaffifern nahe fommt?), Weit fpäter (nah 1445) 
fällt der gewöhnlih ins 12te Jahrhundert gefegte Sicilianer 
Mihael Glycas, mit dem Beinamen Sicydita (Sife 
liota?), deffen Annalen von den älteften Zeiten an jedoch nur 
bis 1118 gehen und ziemlich dürftig find’). Sehrt ſchwach if 
des fhon genannten Eonftantinus Manaſſe Abriß der 
Weltgeſchichte von den älteflen Zeiten bis auf Alerius Conne 
nus in politifhen Verfen *), und ebenfo des Johannes Ein; 
namus (geb. 1143, lebte bis nah 1183) Darftellung der 
Begebenheiten des Johannes und Manuel Comnenus (1142— 
81), wenigftend was Erfteren anlangt’). Wichtiger ift befon- 
ders für die Wiederherftelung der fehlenden Bücher und Lüden 
des Dio Caſſius, den er oft wörtlih ausgefchrieben hat, des 
Johannes Zonaras aus Konftantinopel, der die Stelle 
eincd erften Staatsfecretärd, die er unter den Comnenen beklei— 
det hatte, nirderlegte, um Mönd auf dem Berge Athos zu wers 
den (1118), Welthronif von der Schöpfung bie 3.3. 11189. 
Hierzu fhrieb Nicetas Acominatus aus Chonä in Phry 
gien (Choniates), eine Zeit lang Großlogothet (+ 1216 
zu Nicha), eine Fortfegung von 1118—-1206, die jedoch in 

den Handſchriften volfländiger if, als wir fie im Drud 
vor uns haben’), Sehr unbedeutend ift des fonft unbefannten 
Joel Weltgefhihte bis zur Eroberung Konftantinopeld durd 
die Lateiner (1204)°), welhe dann bis 1261 mit großem Fleiße 
fortgefegt ward durh Georgius (Johannes) Logotheted, 
Acropolita aus Gonftantinopel (geb. 1220), der, häufig zu 
Sefandtfhaftspoften verwendet, auf dem Lyoner Concile (1274) 
im Namen des Kaiſers Michael Balävlogus die Römiſche Kirche 
anerkannte (+ 1282)°). In einem fehr dunfeln, gezierten und ſchwül⸗ 
figen Style fchrieb Georgius Pachymeres (geb, 1242 


— 
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zu Nicka, als Dikäophylar des Katfere, + 1310 or. 1340) 
Byzantiniſche Gefhichten oder. Biographieen der Kaifer Michael 
und Andronicus Paläologus!). Blos geſchichtliche Wichtige 
feit bat des fonft unbefanntn Ephraem in jambifhen Bers 
fen abgefaßte Geſchichte der Byyantinifben Kuifer von aligula 
bis Michael VIII. Paläologus'') und eines Anonymus in polls 
tiichen Verfen und Romaniſcher Sprache gefchriebene Schilverung 
der Einnahme Eonftantinopeld durch die Franfen (von 1194 an) 
und der Gefhichte Morea's (1205—52)'?), Blos durh Nadıs 
Läffigfeit in der Chronologie und durch übertriebenen Hang zu Lügen 
zeichnet fih des Palamiſten Nicephorus Gregoras aus 
Heraclca (geb. 1295), der als Ehartophylar nah 1359 ges 
ftorben zu feyn fheint, Byzantiniſche Gefbichte von 1204— 
1351, aus, die aber nicht mehr volftändig ifl"?), wogegen 
des Johannes Cantacuzenus (Kaifer 1342 — 60) im Klos 
fter geſchriebenes, ebenfo betitelted Werf, wenn man von ber 
ihm vorgeworfenen Barteilichfeit abfieht, der Alexias der Anna 
Comnena an die Seite gefegt zu werden verdient"), Gar nicht 
übel ift ein ähnliches, nur weit umfaffendered Wert des os 
hannes Michael Ducas (lebte noh nah 1462 zu Les— 
bos), das allerdings etwas kurz die allgemeine Geſchichte von 
Adam bis Johannes Cantacuzenos, dann aber ziemlih genau 
und weitläufig die Begebenheiten des Reiches vom Tode des 
jüngern Andronicus Paläologus bis zur Eroberung der Inſel 
Lesbos durch die Türfen (1342 — 1462) geſchildert hat*). 
ALS Augenzeuge befchried Johannes Anagnoſta die Erob» 
erung feiner Vaterftadt Theffalonice durch die Türken (1430)'), 
und vermuthlih auh Johannes Bananus den abgefchlas 
genen Angriff des Sultan Amurath 11. auf Eonftantinopel”), 
Endlih find für die letzten Schidjale des Griechiſchen Kalfer 
reichs von großer Wichtigkeit des: Georgius Phrantza aus 
Gonftantinopel (geb. 1401, als Großlogothet bei der Eroberung 
Eonftantinopeld gefangen und als Mönd zu Eorfu nah 1477 
gef.) Byzantiniſche Ehronif von 1260 —1477'), des Laos 
niceus Chalcondylas!?) aus Athen (lebte bis 1490) Ge 
ſchichte der Türken von 1300 —1463, und des Georgiuß 
Codinus, Europalated zu onftantinopel, erſt nah 1453 
geſchriebenen, hierauf begüglichen Hleineren Schriften, die allerdings 
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feinen größeren Werfen über die Alterthümer und Gitien bes 
Byzantiniftın Hofes bei weitem nadhftehen?’)., Sonft mag 
bier nob Peonardus aus Chio (Chiensis), Biſchoff von 
Metelino (1446, gefl. 1458 zu Chios oder 1462 auf Lesbos) 
eine Stelle finden, weil von ihm eine in Lateinifher Spiache 
abgefaßte und an den Papſt Nicolaus V. gerichtete Beſchreibung 
der Eroberung Conſtantinopels durch die Türfen eriftirt, nad 
der fi beſonders die fpäteren Gefhictfchreiber des Abendlandes 
gerichtet haben?). ©. A. L. ©. 1. 3. p. 1065 — 1083, 


1) Niceph. Caes. Bryennii Comm. de reb. Byzant.. op. et st. 
P. Possini, hint. d. Procop. Paris. 1561. fol. c. not. C. Du Fresue, 
Venet. 1729. fol, c. Joa. Cinnamo rec. A, Meineke. Bonn. 1836. 8. 


2) ©. J. C. Fuessli, Diss. de Alex. Ann. Comn. Turici 1766. 4 
Barkey in b. Bibl. Hag. hist. ph. theol. Class. I. p.1—47. Hegewiſch 
in d. Berl. Monatsfchr. 1792. Novbr. p. 421—449 u. in f. Hift. u. kit. 
Auff. p. 121 — lager Ak Woltmanns Gefh. u. Polit. 1805. Bd. IIL 
P. 165 sq. Ausg. Alex. L. VIII. ab Anna Comn. de rebus a patre 

tis scripti, n. pr. aD. Hoeschel. ed. Aug. Vind. 1610. 4. (lüdenh.) 

nn, Comm. Caes, Alex. e bibl. Barb. n. Br ed. et a P. Possino 
lat. interpr. gloss. et not, ill. Paris. 1651. fol. (Dazu C. du Fresne, 
Notae, c. Cinnamo. Paris. 1670. fol. p. 221 sq.) e. not. C. du Fresne. 
Venet, 1729. fol. ed. L. Schopen. Bonn, 1838. sq. II. 8, Deutſch in 
Schillers Samml, v. Memoiren. Bd. T. u. IT. p. 1—-112. * 


3) ©. Lami, Diss. de M. Glyca, vor d. Ausg. ſ. Epist. in d. De- 
lic. Erud. T. IT. p. 1—32. u. T. V. p. I-XXXVIU. Walch in d. 
Comm. soc. reg. Gotting. T. V. hist. p. 18 sq. Ausg. Mich. Glyc. 
Sieuli Ann. a mundi exordio usque ad obitum Alexii Comn. imp. 
Ph, Labbeus gr. text. ex pl. codd. ınss. pr. ed. J. Leunclav. in- 
terpr. rec, ann. subj. Paris. 1669. fol, Venet. 1729. fol. gr. et lat. 
rec. J. Bekker. Berol. 1836. 8. 


4) Annal. Gonst. Man. n. pr. in luc: prol. et de Graecis lat, 
facti p. J. Leunclav. Basil. 1573. 8. gr. nung. hact. ed. vulg. J. 
Meursius. Lugd. B. 1616. 4. u. in f. Oper. T. VII. p. 350 sq. gr. et 
lat. c. not. Meursii, cura L. Allatii et C. A. Fabrotti, c. G. Codini 
Exc. Paris, 1655. fol. Venet. 1729. fol. Coust. Manassis breviarium 
historiae metricum. Joelis Chronographia comp. Georg. Acropol. 
Annales. gr. et lat. rec. J. Bekker. Bonn. 1836 — 37. 1. 8. 


5) Joa. Cinnami de reb. gest. imper. Constant. Joannis etMan- 
uelis Comn, hist. L. Vi. C. Toll. pr. ed. vert. castig. Traj. ad Rh. 
1652. 4. gr. et lat. c. uberr. comm. C. du Fresne. Paris. 1670. fol. 
Venet. 1729. fol. Joa. Cinnami epit. rerum ab J. et Al. Com». 

t. ad fid. cod. Yat. rec. J. Meineke. Niceph. Bryennii Comm. 

onn. 1836. 8. ©. C. O. Conz, Laud. Wieland. Acc. sermo de N» 
ceta et Cinnamo. Tubing. 1318. 8. 


6) Joa. Zonar. mon. Comp. histor. gr. et lat. st. et lab. H- 
Wolf. Basil. 1557. fol. gr. et lat. rec. et not. ill. C. du Fresne. 
Paris. 1687. U. fol. Venet. 1729. II. fol. gr. et lat. ex rec. M. Pin- 
deri. Bonn. 1841—44. IR. 8. 
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| 7) Nicet. Acom Chon. LXXXVI aunor. hist. Libr. XIX descr. 

gr. et lat. st. H. Wolf, Basil. 1557. fol. Genev. 1593. 4. emend. C. 
A. Fabrotii. Paris. 1647. fol. Venet. 1729. fol, gr. et lat. ex rec. 
J. Bekker. Bonn. 1835. 8. j 


8) gr. et lat. ed L. Allatius c G..Acropol. p. 149 sq. c. Const, 
Man. ed, J. Bekker. T. II, - 


9) Sg Acropol. bei Log. hist. Ioelis Chron. et Joa, Ca- 
nani narr. de bello Const. L. Allat. interpr, c. ejd. not. et Th. Dou- 
zae observ. Acc. diatr. de Georg. ser. Paris. 1651. fol. Venet. 1729. 
fol. c. Const. Man. Ann. rec. J. Bekker. T. Il. Hiervon giebt es einen 
Auszug als: Georg. Logoth. Acrop. Chron. Constantin. n. pr. gr. et 
‚lat. ed. notq. ill. ex bibl, Th. Dousae. Lugd. B. 1614. 8. u. in 
Hist. Byzant. Script, II. graeco-latini. Nicephori Greg. rom. h. e. 
Byzant. hist. L. XI. Laonict Chalcond. Athen. hist. Georg. Acrop. 
Chron. Constant. Colon. 1615. fol. u. in db. übr. Ausg. 


10) Georg. Pachymerae Michael Palaeologus et Andronicus 
Pal. s. Hist. rerum ab eo gest. Gr. et Lat. n. pr. ed, ex bibl. Barb. 
interpr. P. Possino. Acc, ejd. Observ. L. III. et App. Spec. sapient. 
Indorum, Rom. 1666—69. 11. fol. Venet. 1729. II. fol. 6. Pach. de 
Mich, et Andr. Pal. L. XIII. rec. J. Bekker. Bonn, 1835. U. 8. 


11) Ephraem. Byz. Vit. Caes. gr. et lat. ed. A. Mai, Scr. Vet. 
— En T. 311. p. 1—225. Ephraeimius ex rec. J. Bekker. Bonn. 
1840. 8. 


12) Chronique de la conqu&te de Const. et de l’etahlissement 
des Frangais en Morde ecrite en vers polit. p. un anon. dans 1, 
pr. ann. du XIV s. et trad, p. 1. pr, f. s. le ms, grec. ined. p. Bu- 
chon. Paris 18.5. 8. (in d. Coll. d. chron. nat. frang. T. IV.) u. in 
Buchon, Chron. etrang. relat. aux exped. frang. pendant le XIIL 
s. Paris 1841. 4. p. 1—216. 


13) Eigentlich beft. das Werk aus 38 Büch., gedr. f. ab. nur 24. (f. 
a. Schopen. Beitr. 3. Byzant. Gefch. u. Geogr. a. d. noch ungedr. Büd). 
. db. Nic. Greg. Bonn. 1833. 8.) Ausg. Niceph. Greg. Romanae h. e. 
Byzant. hist. L. XI. Laon. Chalcondyl. hist. de orig. ac reb. gest. 
Imp. Tuarcic. e trib. bibl, Palat. mss. codd. n. pr. gr. ed.ac emend. 
Georg. Logoth. Acropol. Chronic. Constant. Colon. 1665. fol. Niceph. 
Greg. hist. Rom. gr. et lat. p. H. Wolf. transl Acc. Laon. Chal- 
cond. Hist. Turec. latine. Colon. Planc. 1616. fol. Nic. Greg. Byz. 
Hist. T. I. L. XI ab H. Wolf. lat. facti auct. et castig. q. ant. 
T. 11. L. XIII. n. pr. e codd. mss. er. Ex his L. fere XI lat. vert. 
J. Boivin. Id. codd. cont. not. et app. add. Paris. 1702. II. fol. 
r. et lat. c. ann. Wolfii, Ducangii, Boivini et Capperonnerii, cura 
‚ Schopen. Bonn. 1829-30. II 8, 


14) Joh. Cantac. Eximper. Derebus ab Andron. jun. Imp. Const. 
necnon a se gest. L. IV. p. J. Pontanum n. pr, de gr. in lat. conv. 
c. not. ac ind. Ingolst. 1603. fol. gr. et lat. ex codd. mss. P. Se- 

ier. Paris. 1645. Venet. 1729. M. fol, gr. et lat. cura L. Schopen. 
nn, 1825— 32. Il. 8 


156) Ducae Mich. Duc. nep. Hist. Byz. res in imperio Graec, 
gest. compl. a Joh. Palaeol. I. ad Mahomet. II. Acc. Chron. br. 
quo Graec. Venet. et Turc. aliq. gesta cont. e hibl. reg. n. pr. in 
luc. ed. vers. lat. et not. ill. st. et op. J. Bullialdi. Paris. 1649. 
Venet. 1729. fol. gr. et lat. rec. et interpr. italo add. suppl. J. 
Bekker. Bonn, 1834. 8, 
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16) Joa. Anagn. narr. de occupata et Venetis erepta urbe Thes- 
salonica, gr. et Tat. interpr. L. Allatio in f. Symmicta p. 318 — 380. 
c. Georg. Phrantza ed. Bekker. Bonn. 1838. 8. Die frühere Einnahme 
der Stadt durch dieNormannen hatte der bekannte Erzbifhoff Euftathius 
befhrieben (gr. ed. Tafel. c. Eust, Opusc. p. 267—307. c. Leon. 
Gramm. Chron. ed. J. Bekker. Bonn. 1842. 8.) 


17) gr. et lat. ed. L. Allatius, c, Georg. Acrop. p, 188 sq. c. 
C. Phrastza ed. Bekker. : 5 q 


18) 6. Phrantzae protovestiarii Chron. ab a. 1259. ad 1477, 
Lat. J. Pontano interpr. et c. ejd. not, c. Theoph. Simoc. Hist. By- 
zant. Venet. 1733. fol. Xoorıxov Tewpyıov «boavyrin Tov MOWToßeote- 
erov &ls reaouge PBıßlıa dınıgedev vyuy nowrov Exdodev Emuueleg K. 
“Akreo. ’Ev Bıevvn. «ins (1796) fol. Georg. Phrantzes, Joa. Cananus, 
Joa. Anagnosies ex rec. J. Bekker. Bonn. 1838. 8. Außerdem noch ein 
Chronicon parvum, gr. ed. A. Mai, Class. Auct. e cod. Yatic. Vol. 
IX. 2 P- 1—100. 


19) Laon. Chalc. de orig. et reb. gestis Turc. L. X, Conr, 
Clausero interpr. Basil. 1556. fol. u. öft. e trib. mss. gr. n. pr. gr. 
ed. una c. vers. lat. Clauseri b. db. Hist. Byz. script. tres graeco- 
latini. Col. Allobr. 1615. fol. gr. et lat. c. ind. gloss. st. et op. C. 
St. Fabrotti. Paris. 1650. fol. Venet. 1729. fol. ex rec. J. Bekker. 
Bonn. 1843. 8. 

20) De annis ab orbe cond. usque ad urb.ab Agarenis capt. 1453., 
ec. Codini Excerpt. ed. Lambec. a. a. D. p. 75 sq. — De officiali- 
bus palatii Const. et officiis magnae ecclesjae, gr et lat. pr. in luc. 
ed, (Heidelberg. s. Freit. ad M.) 1588. 8. Heidelb. 1596. 8. gr. et 
lat. ex vers. Gretseri. Paris. 1625. fol. u. in Gretser. Oper. Ratisb. 
1734. T. XV. p, 1 "; cura et op. F. 6. Goar. Paris. 1648. Venet. 
1729. fol. ex rec. J. Bekkeri. Bonn. 1839. 8. — G. Codini et alt. 
eujd. anon. Excerpta de antig. Constant. ed. in luc. op. et st. P. 
Lambec. c. vers. lat. et aniın. Paris. 1655. fol, gr. et lat. ed. 6. 
Donza. Genev. 1697. 8. Venet. 1729. fol. ex rec. J. Bekker. Bonn, 
1843. 8. 

21) Hist. s. Epist. ex Chio insula XV. Aug. a. 1453 missa ad 
Nicol. V de capta per Mahumedem II. XXIX Maj. ejd. anni urbe 
Constant. c. praef. M. Rottingi. Norimb. 1543. 4. (u. öft. auch b. 
Lonicer. Chr. Turc. T. I. p. 84 sq.) rec. et not. ill. F. B. L’Ecuy. 
Lutet, 1823. 4. 


08. 498, 


Unter den übrigen Staaten Guropa’s wenden wir un 
zuerſt nab Sranfreih, wo und gleih der Arzt Rigordus 
aus Languedoc mit feiner Geſchichte des Könige Philipp Augufl 
(von 1179 an) entgegentritt, die er ald Mönch zu St. Denys 
zwiſchen 1193— 1238 in Lateinifher Sprache aufgefegt hatte!). 
Sie ift ziemlich unparteiifih und gut geſchrieben. Ueberhaupt 
muß man den Franzoſen diefer Zeit, wenn man nämlih von 
ihrem oft übel angebrachten Batrtotismus abfieht, den Ruhm 
laſſen, ihre Helden nicht nur nicht gefchont,, fondern aud ihre 
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Fehler als Menfchen offen aufgededt zu Haben. In diefer Art ift au 
das Werk des Ritters Jean Sire de Joinville aus Champagne 
(geb. 1224, get. 1319 als Reichsverweſer dafelbft), der uns in - 
Franzoͤſiſcher Sprade eine Biographie Ludwigs IX. oder des 
Heiligen, deſſen SGefangenfhaft im gelobten Lande er getheilt 
hatte, hinterlaffen hat, wichtig‘). Er ift zugleich der zweite ber 
national = franzöfiften Ehroniften , der bereits darin einen Fort: 
fehritt vor feinem Vorgänger zeigt, Daß er nicht blos die Beges 
benheiten in rafcher Wufeinanderfolge aufzählt, fondern ſich 
auch bereit auf Befhreibungen von nicht unmittelbar zur Sache 
gehörigen Dingen einläßt; fo giebt er z. B. bei der Schilder⸗ 
ung der in Aegypten vorgefallenen Ereigniffe einige Notizen über 
den Nil und die Beruinen, die, einige Fabeln abgerechnet, heute 
noch paſſen. Freilich bedurfte es zu diefem Fortſchritte faſt ei— 
nes Jahrhunderts, denn Geoffroy de Villehardouin aus 
der Gegend von Troyes (geb. 1164), Marſchall des Grafen 
von Champagne, der (1203) Conſtantinopel mit hatte erobern 
heifen und 1205 die Trümmer des kaiſerlichen (Balduin's) 
Heeres durch einen, eined XZenophon nicht unwürdigen Rüdzug 
rettete (+ um 1213 in Macedonien), hat zwar die von ihm 
erlebten Begebenheiten (1198-1207) mit großer Treue, Eins 
fachheit und Ehrlichkeit gefchildert und fich wie Joinville übers 
al als Achten Nitter gezeigt, allein von fritifher Behandlung 
der Geſchichte, von Neflectionen über Urfahen und Folgen ver 
Ereigniffe findet fih nichts, und noch weniger braucht er einige 
Details, um feine Erzählung intereffanter zu machen, wozu ihm 
doch 3. B. die Eroberung Gonftantinopels Stoff genug gegeben 
haben würde. Sein Styl ift natürlih noch roher und feine 
Sprache noch unausgebildeter ald bei Joinville?ꝰ). Nach diefen beis 
den an Sprache und Gefinnung ächten Franzoſen folgt der ſchon 
genannte Guillaume de Nangis*) mit feinen Lateinifch ges 
ſchriebenen Lebensbefchreibungen Ludwigs IX, und Philipps III., 
von denen Die erfte aus Gilo von Rheims und Gottfried von 
Beaulieu höchſt confus gezogen if, die legte aber auf ſelbſt erlebten 
und gefchenen Nachrichten beruht). Er gehört zugleih auch zu 
den Quellen des erften Theile der fogenannten Grandes chro- | 
niques de France oder der Chroniques de Saint Denys°). Diefe 

wurden zuerſt unter den Augen des berühmten Abts von Gt. 
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Denys Bendome von dem Mönde Primaz faft nur aus 
Pateinifhen Duellen und mündlihen Traditionen (bi6 1223) 
niedergefhrieben und 1274 dem Könige Philipp überreicht, 
dann bis 1540 in bemfelben Geiſte und mit denfelben Mängeln 
fortgefegt, hierauf von einem ungenannten Mönh von 1340— 
1350 als reine Originalarbeit und in demſelben Sinne von dem 
Ganzler Bierre d'Srgemont bi6 1375—80 weiter gears 
beitet, biß fie dann bis zug Jahre 1402 nichts weiter als 
eine fat wörtlihe Kopie der Geſchichte von Juvenal des Urſins und 
Jean Ehartier find, worauf (nah 1496) noch die Biogta— 
phieen Ludwigs XT., Karld VII, und Ludwigs XII. ebenfalls 
in Franzöfifher Sprache hinzugefügt wurden. Recht brav ift die 
alte anonyme Profahronif des Konnetable Bertrand du Guesclin 
(geb. 1314, geft. 1380), obgleih fie allerdings hin und wie 
der etwas nah Romantik ſchmeckt'). Nun kommt aber derienige 
Hiftorifer oder Chroniſt von Profeffion, den man der Natürs 
lichkeit und Naivetät feiner Darftellung, der in die Augen fpringen, 
den Wahrheit feiner Gemälde wegen mit Recht heute noch hoch— 
fhäpt,. Jean Froiſſard (geb. 1333 — 34 zu Balenciennes, 
gef. um 1400), ‘der und fein abenteuerliches, unftätes Leben felbh 
in mehreren feiner fhon erwähnten Gedichte (Le diet don Flo- 
rin, Espinette amoureuse, Buisson de Jonece) vor die Augen 
führt und in feiner Gefchichte Branfreihe (1326—1400), we 
nigftens in der zweiten Hälfte, fih als genau unterrichteten Be— 
obachter fund giebt und die Hiftorlographie in der Rational 
fpradhe, die bisher wenig mehr als Memoirenliteratur (Villehar⸗ 
douin und Soinville) gewefen war, auf die Höhe einer ordent⸗ 
lihen Ehronif, die zugleih die Sittenfhilderungen zu einer ihrer 
Hauptbedingniffe macht, erhoben hat*). Uebrigens findet man 
bei ihm nicht allein Wahrheit, fondern er läßt auch der Wahr 
fheinlichkeit fchon Spielraum und reflectirt. In demfelben Sinne, 
nur mit etwas gebilveterer, wenn auch nicht anmuthigerer Sprache, 
feste fein Wert Enguerrand de Monftrelet aus Flandern 
(geb. um 1390, Baili von Wallaincourt, geft. 1453 zu Cambral) 
v. 1400—43 fort, worauf dann ein Anonymus (Jan du 
. Elereg?) noch die Folge bi6 1467 oder 1498 oder 1516 
binzufügte?). Wieder mehr dem Style der Memoiren nähert fic die 
Schilderung, welge Jean le Maingre Boucicaut (1364 
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zu Tours geb., 1421 als Gefangener in England verft.) von 
feinen Kämpfen gegen die Türfen (1396 u. 1400) entworfen 
hat?”), wogegen wieder Jean d'Orronville, Cabaret ge 
nannt, in feiner Gefhihte Carld von Bourbon (um 1429 beens 
det) mehr den ernften Gefhichtegriffel führe‘), und als ziemlich uns 
partelifher Augenzeuge erzählt und Jean Juvenal des Urs 
fins (geb. 1383 zu Paris), Erzbiſchoff von Rheims (+ 1473), 
die Schickſale Karls VI. (1380—-1416)'?), deffen innere Res 
Hierumgeangelegenheiten mit großer Freimüthigfeit, ohne ihn zu 
fhonen, fein Seeretair Pierre Salmon, eigehtlih Le Frui— 
etier genannt, ebenfalls dargeftelt Hat"). Die inneren Kriege 
Frankreichs zwiſchen 1407—27 befhrieb ein gewiffer Pterre 
de Fenin, den man früher für den gleihnamigen Prevot von 
Arras (+ 1433) hielt, der aber (+ 1506) wirflih erft viel 
fpäter Tebte'*), weshalb über diefe Zeit wcit, wichtiger und zus 
verläffiger if das. von zwei ungenannten Berfaffern herrührende 
Journal d’un bourgois de Paris de 1409—1449'°), wenn 
man davon abfieht, daß der erfie (— 1432) ein heftiger Geg— 
ner Carls VII., „legterer (— 1449), wohl auch nur ein fcheinbarer 
Anhänger deffelben war. Dagegen ift für deffen Sade ganz 
eingenommen Gilles le Bouvier audBourges (geb.1386), 
fein Wappenfönig, der deffen und feines Borgängers Geſchichte 
beichrieben hat!“). Ziemlih dieſelbe Epoche ſchildert Mat: 
thieu de Coucy aus Quesnoy le Comte in Hainaut 
(+ 1480) in feiner Fortſetzung Monſtrelets über die Jahre 
1444— 61”), fowie die ungenannten Ehroniften der Jungfrau 
von Orleano (geb. 1410, verbr. 1431)'%). Für Ludwigs XI. 
Regierung haben wir nun aber die ziemlih unparteiifche Chros 
nit des Sean de Troyes (lebte noh um 1482), Histoire 
seandaleuse genannt’), und die in fehr ſchönem Style mit 
tednerifhem Schmucke geſchtiebene Chronif der Zeitereigniffe von 
1464 — 68 des Philipp de Comines, Herm von Argen 
ton (geb. 1445, + 1509), welcher nur leider die hiftorifhe Wahr 
heit und Treue abgeht, und worin der Verfaffer feine Anhänglichkeit 
an Ludwig durch uͤbertriebene Lobhudelei deffelben an den Tag zu 
legen fuhr?" Necht intereffant endlih ift bie Geſchichte des 
Neapolllaniſchen Feldzugs, melde Karls VIII. Siallmeiſtet 
GSuttltaume de Villeneuve (f nad 1497) hinterlaſſen 
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bhat?!). Dagegen find gar nichts werth des Nicole Gilles?) 
(Nicolaus Aegidius), eined Schapfecretärs Ludwigs XII. (+ 1503), 
größtentheild auf die Ehronit von St. Denys bafiıten Annalen 
der Könige von Franfreih, und das Lateinifch geſchriebene ähn- 
liche Werk des fonft gelehrten Robert Gaguin?) aus Col 
lier an der Lys bei Arras, (7 1501—2), der mit ziemlichem 
Erfolge mehrmals als Diplomat aufgetreten if. Beſſer find 
des Reihshiftoriographen und befländigen Begleiters Ludwigs XIII. 
Jehan d’Auton?) Memoiren über die Schidfale feines 
Herrn (1499— 1508), weil er in ihnen nidt nur aus Aus 
topfie, fondern auch troß feiner Anhänglichfeit fehr unparteiſch 
erzählt. Noch find einige Ehroniften zu erwähnen, weldye die 
Geſchichte der benahbarten Provinzen gefihrieben haben, fo Jean 
LeeFevre*) aus Paris, Biſchof von Chartres und Kanzler 
des Königs von Siilien Ludwig von Anjou zu Avignon 
(+ 1370), der ein® Chronif des Hennegau von Philipp dem 
Eroberer bis auf Karl VI. hinterlaffen hat, der mehrmals erwähnte 
George Ehaftelain?), der die Geſchichte der Herzöge von 
Burgund fchrieb, desgleihen Jean Molinet?”), der in dem. 
felben Geiſte die Gefhichte der Jahre 1474— 1504 fhilderte, 
die Memoiren des Stallmeiſters Philipps -des Guten von Burs 
gund, Jacques Duclercq aus Arras über 1448 — 67), 
die Ergänzung derfelben vom Ritter Jean de Haynin (1465 
— 79)9, und die au für die Sittengefhichte höchſt wichtigen 
Denfwürdigfeiten des. befannten Dlivier de la Marche über 
die Zeit von 1435— 92°), Auch gehört hierher Amatus?!) 
(Aimé) Mönd auf dem Monte Caſſino (um 1080), der eine noch in 
einer altfranzöfifchen Meberfegung vorliegende Lat. Geſchichte der Nors 
mandie ſchrieb. Daſſelbe Land fhilderten außer den fhon genannten 
Reimchroöniken noh Guilielmus Gemetensis”) (Guils 
laume de Jumieges) mit dem Beinamen Calculus, Bene 
bietiner zu Jumieges (4 1099), der fhon genannte Kirchen» 
biftorifer Ordericus Vitalis und die anonyme Chronik 
der Normandie”), die aber als Auszug und Fortfegung von des 
alten Wace Roman de Brut nur dur ihre Fabeln Intereffe 
hat, Endlich ift aber für die Geſchichte der Provinzen Anjou 
und Maine noch die von dem Bruder ded bekannten Dichters 
Charles de Bourdigne, Jean?) gefchriebenen Memoiren 
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ber Grafen von Maine zu erwähnen. Auch das in dieſer Per 
riode in vielfaher Beziehung zu Branfreih ftehende Savoten 
bat feine Hiftorifer, unter denen befonders Cabaret, auf 
Pauvre Pellerin”) genannt (1384—1416 fullend), herr 
vorzuheben ift, der eine romanartige Geihichte ded Landes vom 
König Ezeus von Köln und feiner Frau Helene (242), 
oder eigentlih von Kaifer Dito I. an bis 1391 verfaßt haben 
fol, die Andere aber dem Herzogl. Savoiifhen Serretair und 
Hiftoriographen Berrinet Dupin (1477, nicht fhon 1340) 
aus La Rochelle zuſchreiben?)). S. 4. L. ©. 11. 3. p. 1085 
— 1128, 


1) ©. de la Curne de St. Palaye in d. Mé m. de l’ac. d. Inscr, 
T. VIII. r 528 sq. (T. XII. p. 242 sq. ed. in 8.) — Gesta Augusti 
Philippi b. Pithoeus. p. 158—207. Du Chesne T. V. p. 1—48. Brial, 
Rec. d. hist. de la Fr. Te XVII. p. 1—6. $ranz. b. Guizot Coll. de 
mem. T. IX. Gewöhnlich ift mit ihm fein oben ſchon genannter Forts 
feger, ber Epiter Guilielmus Brito verbunden. 


2) ©. de la Bastie in d. Mé m. de l’ac. T. XV. p. 692—745 (ed, 
in 8. T. XXIY. p. 126 sq.) Levesque de la Ravalliere ib. T. XX. 
p. 310-351 (T. XXXIV. p. 1 sq.) Wieland Sämmtl. W. Bb, 48. p. 
19—29. Ampere in d. Revue de Brux. 1844. T. I. p. 200 sq. Xusg. 
L’Histoire et la Chronique du tr&s Chretien Roy St. Loys IX. du 
noın et XLIIII. Roy de France, escritte par feu Messire Jan Sire 
Seigneur de Joinville et Seneschal de Champagne, familier et 
contemporain du dit Roy St.Loys et maintenant mise en lumiere 
p.' A. P, de Rieuz. Poitiers, 1547. 4. Gen&ve 1596. 12. Paris 1596. 
4. 1608. 12. suiv. l’orig. anc. av. d. observ. hist. p. Cl. Menard. 
Paris 1677. 4. 1666. 12. enr. d. nouv. observ. et diss. p. Ch. du 
Fresne, Sieur du Cauge. Paris 1668. fol. Hist. de St. Louis par 
Jean S. de Joiuv., les Annales de son rögne p. Guill. de Nangis, 
sa Vie, et ses Miracles p. le Confesseur de la Reine Marguerite 
publ. d’apr. les mss. de la bibl. du R. et acc. d’un Gloss. p. J. B. 
Mellot, Cl. Sallier et J. Capperonnier. Paris 1761. fol, u, b. Petitot 
Coll. de mem. rel. & l’hist. de Fr. Paris 1819—27. 8. T. U. u. b. 
Brial T. XX. p. 190—304. u. Buchon Coll. d. chron. nat. (Panth, 
— Paris 1838. 4. Deutſch in Schiller's Samml. v. Memoir. Abth. I. 

d. IV. 


3) ©. Wieland S. W. Bd. XLIV. p.68sq. Buchon Chron. Etrang. 

. V sq. u. Recherch. a. a. ©. p. 3—31. L’Histoire de Geoffroy de 
Vine-Hardonin, Marechal de Champagne et de Romaine de la 
Conqueste de Constantinople par les Barons frangais associez aux 
Venitiens, depuis l’an 1198 jusqu’en 1207 d’un cote en son vieil 
langage et de l’autre en un plus ımoderne et intelligible p. Bl. de 
Vigenere. Paris. 1585. 4. Lyon. 1601. fol. av. une nouv. vers. rev, 
et corr. s. I, mss. de la bibl. da R. et ill. d’observ. hist. et d’un 
gloss. etc. p. Ch. du Fresne S. duCange. Paris 1657. fol. u. b. Pe- 
‘tot T. I u. Buchon Coll. d. chron. nat, frang. Paris 1838. T. IM. 
u. in beff. Recherch. et Mater. p. servir & une hist. de la domin. 
frang. aux XIII et XIV s. d. l. prov. dem, de l’emp. Gr. ä la suite 
de la IV crois, publ. p. P. Paris. Paris 1840. T, II. p. 33— 168, 
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217— 272. Hierzu giebt es nun aber cine Kortfegung üb. d. I. 1207—8. 
von Henri de Balenciennes (= Breinrih, dem Nachfolger Balduin’s, 
eb. 1171—4 und vergiftet 1216) b. Brial p. 495—514. Buchon a. a.D, 
T. IT. p. 195—269. u. Rech. et Mat. p. 171—210. u. 273—297. 


4) Gesta S. Ludovici IX b. Pithoeus, Hist. Franc. Scr. XI. p. 
400 u. Du Chesne T. V. p. 326 sg. u. Gesta Philippi III. Franc. ren» 
b. Pithoeus p. 471. u. Du Chesne p. 516 sq. Franz b. Guizot Coll, 
T. XI. 


5) De vita et sancta conversatione christ. Ludov. ab a. 1226— 
70. b. Joinville p. Cl. Menard a. a. DO. du Chesne T. Y. p. 444 sq. 
Brial T. XX. p. 1 sq. 


6) ©. Lebeuf in d. Men. de T’ac. T. XVI. p. 175 sq. (Hist. 
T. VII. p. 207 sq. ed. in 8.) de la Curne de St. Palaye ib. T. XV. 
p- 580 sq. (T. XXIII. p. 539 sq. ed. in 8.) Paulin Parıs, Mss. frang. 
de la bibl. du R. T. I. p. 94 °sq. u. Introd. p. III sq. Thierry 
Leitr. s. l’Hist. de France nr. V. p.:289 sq (Am Beft.) Lacabane 
Rech. s. 1. aut. d. Grand. chron. de Fr. dit. de St. Denys in d. 
Ribl. de l’&cole d. ch. T. Il. nr. III. Xusg. f. Chrongis de Fräce, 
Paris 1476. IM. fol. (v. d Troj. Kr, — 1461.) 1493. 1514. M. fol. La 
mer des histoires 3 croniques de France. Paris. 1517 —18. IV. fol. 
(—1514.) publ. av. d. diss. et not. p. Paulin Paris. Paris 1836 — 39. 
VI. 8. (od. II. fol.) Verſch. dav. ift: Chronique du religienx de St, 
Dar publ. p. Bellaguet. ib. 1839. IV. 4., geht üb. d. Jahre 1380 
1422, 

7) Cy finist le linre des faiz de messire Bertrand du guesclin 
cheualier Jadis connestable de france et seigneur. de longuenille, 
Paris s. a. fol, Lyon 1529. 4. Paris 1521. 4. ooll. s. l’ed, orig. 
et les mss. av. une biogr. et de not. p. Fr. Michel. Paris 1830. 18. 
(Lüd. in d. erfi.IX_ Gap. u. ohne d. Schl. v c. XII - XVI., dageg vollft :) 
u. b. Buchon Choix de chr. et mem. (Panth. Litt.) Paris 1833. 4. 
P. 1— 9. 

8) ©. de la Curne de St. Palaye in d. Mem. de Pac. d. Inscr, 
T. X. p. 664 sq. XII. p. 534 sq. 555 sq. (T. XV. p. 486. sq. u. 
T. XX. p. 288 sq. 312 sq. ed. in 8.) Villemain Tabl. du Moy. Age 
T. II, p. 124 sq. Archenholz Litt. u. Völkerkde. 1783. Bd.XI. p. 446— 
453. Devez in d. Nouv. Mém. de l’ac. deBruxell. T. VI. — usa. f. 
Le premier (le second, le troisiöme et le quart.) volume (des Cro- 
niques de France, Dangleterre, Descoce, Despaigne, de Bretaigne, 
de Gascogne, de Flandres et lieux circunuoisins. Paris. Verard 8. a, 
IV. fol: 1505. 1518; 1570. IV. ful. rev. et corr. p. Denis Säauvage 
de Fontenailles. Lyon. 1559-61. Paris. 1574. fol. Paris 1788. T. I. 
fol. Chron. de Froissard publ. p. Buchen. Paris 184 —2%. XV. 8. 
(Coll. d. chron, nat. T. XI-XXV.) nouv. rev. et augm. d’apr. les 
ımss. ay. not. eclairc. p. J. A. Buchon. Paris. 1835. (Panth. Litt.) 
II. 4. Zur Critik f. Scheibel, Nachr. v. d. Merkw. d. Nehdigerfh. Bibl. 
zu Breslau. cbd. 1794 4 TI. p. 1—42. Zum ‚Grunde. hatte er dem 
erit. Th. f. Chr. v. 1326—40. die ähn!. Arb. des Eanonicus Jehan le 
Bel zu Lüttich, von dem noch e. Chron. de Richard I. v. 1377—%9 
gortient (b.. Buchon a. a, ©. T. XXV. P. IL. p- 1—79. und im Panth. 
„T. IU. p. 543 sq. f. a, Bull, de:la soc. de l’hist, de Fr. 1834. nr. 
VI .p. 295 sq.) gelegt. Ä yet r 


9) ©. Foncemagne in d. Mem. de l’ac.d. Inscer. T. XYVI. p. 251 24: 
Hist. T. VIH. p. 429. ed. in 8,) ‘Dacier ib. T. XLIM: Aist. p.535— 
562. Millin Mag. Enc. an XIH. (1808) T. V. p. 6T7''sq. Ausg. ſ. 
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Enguerand de Monstrelet. Les chron. de France, Anglet. et de 
Bourgogne. Paris. Verard s, a. IIl. fol. (— 1467.) ib. 1512. III. fol, 
(m. d. Fortſ. —1498 v. Pierre Desrey) 1518. (—1516) rev. p. D. 
Sauvage. ib. 1572. III, fol. rev. et corr, ib. 1595. (1606) Ill, fol. 
Eng. de M. Chron. de Fr. av. d. not. et ec. p. M. A. Bu- 
chon. Paris 1827—28. XV. 8. (v. f. Coll. T. XXVI—XL.) rev. p. 
Buchon. ib. 1839. (Panth. L.) 4. 


10) Hist. de messire J. de B. mar. de Fr. et de ses ındmor. 
faits sous les Roys Charles V. et Charles VI. jusqu’en 1408 escripte 
du vivant du diet Mar. et mise en lum. p. Th. Godefroy. Paris 
1620. 4. u. b. Petitot Mein. T. VI u. VII. P. I. u. Buchon Froissard 
(ed. in 4.) T. III, p. 563 sq. 


11) Hist. de la Vie et Faits heroiques de Lonis V., Duc de 

Bourbon, arriere- petit -fils de Robert, comte de Clermont etc. publ. 

« J. B. Masson. Paris 1612. 8. u. b. Buchon Chron. et Mem. de 
"hist. de Fr. hint. d. Chr. de du Guesclin._p. 103 sq. 


12) Hist. de Charles VI et des choses me&morables advenues 
durant quarante deux ans de son Regne, mise en lum. p. Th. Go- 
defroy. Paris. 1614. 4. Ed. augm, ib. 1653. fol. u. b.Buchon hint. b. 
Chr. de du Guesc. p. 323—573. 


13) ©. Levesque in d. Not. et Extr. de la bibl. duRoi. T. VI. 
p- 415 sq. Ausg. Les demandes faites par le roi Charles VI touchant 
son Etat et le gouvernement de sa personne av. l. rep. de P. Sal- 
mon ‚publ. av. d. not. hist. p. C. A. Crapelet. Paris 1838. 8. b. hi- 
ftor. TH. (I11.) b. Bachon Coll. T. XXY. 


14) b. Petitot. T. VII. p. 237 sq. (nur bis 1422) u. b. Buchon 
hint. Matth. de Coucy p. 545-605. Mem. de P. de Fenin publ. p. 
Mile. Dupont. Paris 1837. 8. 


15) b. Dessalles, Mém. p. serv. à l’hist. de France et de Bour- 
ogne. Paris 1729. 4. p. 1—208. u. b. Buchon Coll. T. XL. u. hint. 
es VII. Paris 1528. fol. Nevers 1594. 4. u. in d, Oeuyr. d’Al. Char- 

d. M. de Coucy (Panth. Litt.) p. 606-731. 


.16) Les cronicques Ju feu roy Charles septiesme de ce nom — 
red p. feu maistre Alain chartier höme bien estime en son temps, 
secretaire du dit feu roy Chartier. Alain Chartier ift jedoch nicht 
ber Berfaffer. 


17) b. Godefroy Hist. de Charles VII. p. 531 sq. u. b. Buchon 
Coll. T, XXXIV u. XXXV. u. in Panth. Litt. p. 1—236. 


18) b. Buchon hint, d. Mem. de M. de Coucy p. 407. 432 * 
u. J. Quicherat. Proc&s de condamnation et de rehabilitation de 
Jeanne d’Arc publ. p. la pr. f. Paris 1843. IV. 8. 


19) Les cronigs du tres chrestien 7 tres victorieux Loys de 
valoys feu roy de fräce. s.]. et a. fol. Paris (1529.) fol, ib. 1558. 
1611. 8, u. b. d. Mé m. de Comines. Brux. 1723. T. IL. u. ed. Lengl. 
du Fresnoy T. II, u. b. Petitot. T. XII u. Buchon a. a. O. p. 237 a0. 


20) ©. Iagemann im Deutfh.. Mercur 1778. März. p. 278— 289, 
Barante Hist. d. ducs de Bourgogne. T. X. p. 183 sy. Gachard im 
Tresor Nat. Bruxell. 1842. T. Il. p. 121 sq. J. @. Loebell, De fide 
hist. R. Comminaei.. Bonn 18332. 8. de la Fontenelle de Vaudore, 
Ph. deCommines en Poitou. Douay 1835. 8. Uuög. Chronique et Hi- 
stoire ow Mém. de R. de Commines, Seigneur d’Argenton conte- 
nat les choses advenues durant le Regne de Louis etc. Paris 
1523. 1524. 1525..Lyon, 1526. fol, (nur YI Buch. — 1483, alle VIII - 
Gräfe, Handduch d. Piterär eſchichte. IE. 39 
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1498:) Paris 1528. fol. u. öft. rev. et corr. p. D. Sauvage. ib. 1552, 
fol. Lyon. 1559. fol. Leyde 1648. Paris 1662. 12. u. öft. rev. et corr. 
. D. Godefroy. Paris 1649. fol. ä la Haye 1682 II. 12. Ed. augm. 
Brux 1706. 111. 8. (Dazu Suppl.ib. 1713. 8.) ib. 1715. IV. 1723. V. 8. 
Nouv. ed, rev. 8. pl. mss. enr. de not. etc. p. Lenglet du Fresnoy. 
Londr. (Paris) 1747.1V. 4. u. Ph, deComm. Mem. sur les regnes de 
Louis XI et Charles VIII. publ. p. Buchon im Panth. Litt. Paris 
1839. p. 1—267. Mein. de Comm. nouv. ed. rev. 8. l. mss. de la 
bibl. J R. et publ. av. not. Eclairc. p. Mile Dupont. Paris 1840. 
11. 8. Deutfh: Ph. Cominäi Hiftorien, deutfch überf. v. C. Hedio. Straßb. 
1551. 4. 1566. fol. Frkft. 1586. 1625. fol. d. M. Klofemann, ebd. 
1643. 8. | 


21) S. Martene Thes. Anecd. T. II. p. 1505 sg. u. hinter Bn- 
chon, Mein. de Ph. de Commines. p. 286 sq. u. b. Petitot. T.XIV. 


22) Les tres elegantes, tres veridiques et copieuses annales 
des tres pienx tres chrestieng et tres excellens moderateurs des 
belliqueuses Gaules. Depuis la triste desolation de la tres inclyte 
et tres faıneuse cite de Troye jusques au regne du tres vertueux 
roy Frangois a present regnant. Paris 1525. fol. (—1520) u. öft. 
cont. jusqu’ä Louis XIII. en 1617. Paris 1617. 1621. fol. Die erfte 
—— iſt: Les Annales et Chroniques de France. Paris 1492. 
1498. fol. 


23) ©. Brial b. Millin Mag. Enc. Xan. 1815. T. V. p. 70 sq. 
Yudg. Compendium supra Francorum gesta a Pharamundo usque 
ad a. D. 1491. Paris. 1495. 1497. fol. (nur X 2. bis a. Karl VIII.) 
ib. 1500. fol. (XI Büd. b. 1499.) 1504. fol. u. öft. c. suppl. H. Vel- 
leji. Paris 1521. 8. —1520) u. öft. c. app. J Bourges. Duaci 1586. 8. 


24) Chroniques de Jean d’Anton publ. p. la pr. f. d’apr. 1. mss. 
-n nr — du R. av. notice et not. p. P. L. Jacob. Paris 1834 — 
35. IV. 8. 


25) S. Dupont, Not. hist. s. Lefebure de St. Remy. Paris 
1835. 8. Ausg. Annales de Hainaut de J. Letövre publ. p. la pr. f. 
av. d. not. p.Fortia d’Urban. Paris 1835. IV. 8. Stine Chronik v. 1407 
1460 b. Buchon Collect. T. XXXII u. XXXIII. 


26) Chronigues des Ducs de Rourgogne (de 1464—70) publ. p. 
A. Buchon. Paris 1825. 8. (Coll. d. chr. T. XLII—XLIN) Dazu die 
bier fehl. 145 Gap. dv, Quicherat in d. Bibl, de l’ecol& d. ch. T. IV. 
p. 61—78. Seine Reimdronit Recollection des choses merveilleuses 
alvenues en nostre temps b. Barante Hist. d. dncs de Bourgogne. 
T. X. p. 147—2?77. u. die ganz nach Lefebure de St. Remy gefchr. Hist, 
du bon chevalier messire Jacques de Lalain, frere et coınpagnon 
de la Toison d’or (publ. p. J. Chiftlet. Paris 1643. 4 p. M. Buchon. 
Paris 1825. 8. [Coll. d. chr. T,XLI.] u. hint. d. Mem. de Commines 
Panth. Litt) p 601 sq. Seine Oeuyr. hist. publ. p. Buchon. Paris. 
Panth. L.) 1837. 4. - 


27) Chroniques (de 1474—1504) publ. p. la pr. f. d’apr&s1. mss. 
de la bibl. du R. p. J. A. Buchon. Paris 1838. V. 8. (u. in f. Coll. 
d. chr. nat. T. XLHI—XLVI) 3wei bier, fehl. Gap. b. Barante Hist. 
d. dues de Bourg. T. X. p. 137—145. 


28) Les ınemoires d’Olivier de la Marche pnbl. p. D. Sauvage. 
pin, d. Chronig. de Flandr. Lyon. 1562. fol. av. ann. et corr. . 
aufens. Gand. 1567. 4. Bruxell, 1616. 4. Louv. 1645. 4. u, b, Peit- 
tot. T, IX et X hinter Ph. de Commines (Panth. Litt.) p. 295 — 600. 
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29) Memoires ined. de Jacg. du Clercqg sieur de Beauvoir en 
Tournois publ, av. un gloss. p. J. de Reiftenberg. Bruxell. 1823. 
IV. 8. p. Buchon in f. Coll. de chr nat. T. XXXVI—XXXIX u. 
Panth. Litt. 1838. 4. (mit Lefebure de St. Remy.).- 


30) ©. Henne im Tres. nat, 1842. Bruxell. T. III. p. 38 sq. — 
Memoires de Mess, Jean Seigneur de Haynin et de Lonvegnies. 
Mons 1832. II. 8. 


31) L’ystoire de li Normant et la chronique de Robert Viscart 
par Aimé moine da mont Cassin publ. p. la p. f. d’apr. un ms. fr. 
ıned. du XIlle S. p. Champollion Figeac. Paris 1835. 8. f. Paulin 
Paris im Bull. d. Biblioph. 1835. nr. 24. 


32) Hist. NormannorumL. VIII. b. Camden Angl. Norm. et Cambr. 
Rer. Script. Freft. 1602. fol. p. 604—691 u. b. Du Chesne Scr. Nor- 
mann. p. 215—317. Franz. b. Guizot. Coll. T. XXXIX. 


33) Les croniques de Normendie. Les quelles ont este de nou- 
veau corrigees a la verite. Ronen et Caen. s. a. 4. (bis auf die Er: 
ober. v. Fordeaur u. Zalbots Zod.) Paris s. a. 4. Rouen 1558. 1578. 
1581. 1589. 1610. 8. Berfch. dav. f. Les chroniques de Norm. publ, 
d’apres l. mss. de la bibl. du R. p. Fr. Michel. Paris 1839, 4. 


34) Histoire aggregative des Annales et Cronique d’Anjou et 
du Maine. Angiers 1529. tol. Paris 1529. (1536) fol. av. d. not. p. 
6. Faultrier. Angers 1842. II. 8. 


35) Anciennes chroniques de Savoie, b. Hist. Patriae Monu- 
menta, Aug. Taur. 1840. T. 1. (II.) Script. fol. p. 1—382. 


36) Fragınens de la Chron. du comte Rouge. ib. p. 391—592, 
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Der Ueberficht wegen gehen wir fogleih nah den Nies 
derlanden hinüber, deren Geſchichtſchreiber jedoch, wenigſtens 
was den Norden ded Landes anlangt, die Reimchroniken abges 
technet, deren wir mehrere oben fhon genannt haben!), fi mels 
fiend der lateinifhen Sprache bedienten. Hier haben bie 
meiften Städte und Bisthümer ihre eigenen Chronifen, unter 
denen befonder® die des Benedictinerflofters Egmont. (von 647 
— 1203 — 1332) wegen der von ihren Verfaſſern bewiefenen 
Wahrheitsliebe wichtig ift?). Ebenfo bedeutend find auch des Abts 
zu St. Martin in Tournay Aegidius Muctdus (Gilles li 
Muifis, geb. 1272 + 1353) Denkwürdigfeiten über die Zeit 
von 1296 — 1347, die merfwürdig genug mit längeren ges 
reimten altfrangöfifcken Versftüden durchflochten find, und von feinem 
Nachfolger Jacob Muevin (+ 1367) eine Art Ergänzung 
erfahren haben’). Sehr wichtig für Flandrifhe Gefhichte ift die 
Ehronif von Dunes (Chronicon Dunense), die von den Mönchen 
Sohannes Brando (1428), Bartholomäus de Bela, 
39 


= 
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Aegidius de Roya und Adrian de Budt von Erfhafung 
der Welt bis 1480 fortgeführt iſt'). Kür deutſche Ge 
ſchichte augleih iſt intereffant die von dem Mönde Edmund 
zu Neuß gefchriebene große Belgifhe Chronik”), desgleichen für 
Nordholland ded Ian de Nanldwyd (+ 1489) in der Lan— 
desfprahe abgefahte Goudaiſche Ehronif von Holland (von 
863 —1477)°),. für Flandern die Memoiren des Stadtrathe 
zu Ppern, Olivier van Dixmude (+ 1459), freilid im 
Sinne der Burgundifhen Partei gefhrieben’), da eine gleidars 
tige Arbeit des Andreas de Smet aus Brügge (um 1490) 
von den abfcheulichften Fabeln wimmelt®), und für den Hen— 
negau endlich, außer der fhon genannten Ehronif des Lefevre 
de St. Remy, ded Jacob de Buife, eined Sprößlings 
der gleihnamigen adeligen Bamilie feines Vaterlands (+ 1398 
ald Franziscaner), Geſchichte deffelben von der älteften bis auf 
feine Zeit in Lateinifher Sprache, bei welher er aber aud alle 
übrigen Weltbegebenheiten mit zur Sprache gebragt hat”). ©. 
1.8. G. U. 3. p. 1174—1182. 


1) Die dem Egmonter Benedictiner Klaas Kolyn (1170) zugeſchrie⸗ 
bene Reimchronif von 448 v.Chr. bis 11595 ift dagegen unächt (Nic. Kolyn 
Chron. vernaculum rhythmicum a diluvio Cimbrico usque ad obi- 
tum Theodorici comitis Hollandiae, b, Dunbar Anal. s. Vet. aliq. 
Script. ined. [Daventr. 1719. 8] T I. p. 245 sq. Rymchronyk van 
Ki. R. met letterkundige en hiftor. aantefeningen d. G. vankoon. 's Graven⸗ 
hage 1745. fol.) f. Saxe Onom. Litt. T. Il. p. %60 sq. Wagenaaer in 
dv. W. v. d. Maatſch. d. Niederl, Lett. Kde. Bd. II. p. 301. Van Wyu, 
Avondst. I. p. 139 sq. ; 

2) b. Schott Scr. Rer. Belg.Sweert. p. 351 sq. c. contin. Guiliel- 
mi mon. b. Matthaei, Anal, med. Aevi T. V. p. 1sq (ed. II. T. Il. 
p. 409 sq.) u. b. Kluit Hist. cr. comit, Holland. et Zeeland. P. I. 
Mediol. 1777. 4. 

3) &. Arb. b. de Smet, Recueil de Chron. de. Flandre. Bruxell. 


1837 sq. 4. T. U. p. 111— 293 u. p. 305 — 478. Die Fortf. ib. p. 455 


—471. 

4) b. Sweert, Ann. Rer. Belg. Freft. 1620. fol T. I. P. II. nur 
von 1292 an beg.) Von jenem Adrian de Budt (* 1488. f. Goethals. 
Lect. rel. ä l’hist. d. scienc. en Belg. Brux. 1838. T. IV. p. 36 sg.) 
giebt ed noch eine Chronica monasterii de Dunis (Brugis. 1839. 4.) u. 
Chron. Flaudriae 407—1419 (b. Smet. T. I. p. 261—369 ) 


5) Magnum Chronicon Belgicum ab a. 54 — 1474 b. Pistor. VI 
Rer. German. Script Freft. 1607. ‚fol. p. 1 sq. (ed. I, Struv. T. IM. 
p- 1 sq) u. einz. Freft. ad M. 1654 fol. 


6) De Kronike of die historie van Hollant, van Zeelant, van 
Vrieslant ende van den sticht van Utrecht. Goude 1478. Leid 1483, 
4. Het oude goudtsche kronycxken of historie van Hollandt, Zee- 
landt, Vrieslandt en Uytreght door P. Scriverius. Amsterd. 1663. 4 
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7) ©. Goethals T. IV. p. 3% sq. Xusg. Merk waerdige gebeur- 
tenissen vooral in Vlaenderen en Brabant en ook in de aengren- 
zende landstreken van 1377 tot 1443, letierlyk — naer het 
oorsp. on —— en titeloos hands. met geschiedk. Aenteken. d. 
J. J. Lambin. Ypern. 1835. 4. u. Dits ist deCronike en de genealogie 
van den Prinsen en de Graven van den foreeste van Buc uitgeg. 
d. J. J. Lambin. Ypern 1839. 8. 


8) Dits ist die excellente cronicke van Vlaenderen. Antwerp. 
1531. fol. 


9) ©. Paquot Mem. T. I. p. 196 sg. Reiffenberg, Ess. s. la 
Stat. anc. de la Belg. T. I. p. 68 sq. u. im Bull. d. Bibl. 1835. nr. 
18 u. zu Ph. Mouskes T. I. p. 111 sq. u. CCCLXII. sq. Ausg. Jacq. 
de Guise Hist. du Hainault trad. en frang. av. le texte latin en re- 
gard et accomp. de not. p le marg. de Fortia d’Urban. Paris 1826— 
33. XXI. 8. (T. XVI-—XIX enth. d Ann. de J. Lefevre) f. J. M. 
een Et. s. U’hist. de Hainaut de J. de Guise, Valenciennes 
1841. 8. 
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Der Nahbarfhaft wegen gehen wir zu dem übrigen Suͤ⸗ 
den fort, und zwar nah Italien, wo die Zahl der Geſchicht⸗ 
fchreiber und Annaliften ebenfals fehr groß if. Auch hier 
fehrieb man faft noch die ganze Periode hindurch in Lateiniſcher 
Sprache, und faft eine jede der damals beftehenden größeren und 
Heineren Staltenifchen Republifen hat eine Specialgefhichte, welche 
aber alle bier einzeln durchzugehen unmöglih if. Wir wollen 
daher nur derer gedenken, die fih der Natlonalfprade be 
dient haben, fo über Florenz des Ricordano Malespini 
(+ 1281), der die Gefhichte der Stadt bis zu dem Jahre 
1281 ſchrieb, worauf fie dann fein Enfel Giacchetto di 
Francesco Malespini bis 1286 fortfegte'), Denfelben 
Zwed hatten die Arbeiten des, unpartelifhen Guelfen Baolino 
Pieri (+ nah 1305)? und ds Dino Compagnt 
(+ 1323)?), feiner Landsleute. Die allgemeine Geſchichte Itas 
liens, oder vielmehr die Sagen deſſelben befchrieb der Richter 
Armannino?) zu Bologna (1329) in einem großen, jegt nur 
noch in einer Lleberarbeitung vorhandenen WVerfe. Der bedeutendfte 
aller Stalientfben Ehroniften ift jedoch ohne Zweifel der Florenti—⸗ 
ner Johannes Villani(+ 1348), ein geborner Geſchichtſchreiber, 
deffen Gefchichte feiner Vaterftadt, verbunden mit einer genauen fyns 
chroniſtiſchen Schilderung. der gleichzeitigen Begebenheiten im übrigen 
Stalien, feit Erbauung von Florenz bis 1343 von feinem Bruder 
Matteo (bis 1363) und defien Sohne Filippo (bi 1364) 
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fortgefegt worden iſt, und fih durch firenge Wahrheitsliche, 
Eritif, eines Staatsmanns würdigen Scharfblid, Unparteilichfeit, 
Tacitiniſche Kraft, Funftlofe und doch fo herrlihe Sprache aus: 
zeichnet®). Bologna hat einen Chroniflen an dem Minoriten 
Bartolommeo della Bugliola gefunden, der die alte Ehro- 
nit des Jacopo Bianchini auszog und die Zeit von 1104 — 
1394 fdilderte, wozu dann Spätere die Folgezeit bis 1409 
hinzufügten %. Mailands Begebenheiten ſchrieben Lateinifch 
Andreas Biglia (+ 1435)’7) und Sohannes GI; 
moneta®) (+ 1491), woran ſich des Georgius Me 
rula’) und Triftano Caldhi') (+ 1507 — 16) Gefhicte 
der Viscontis anreihen, Stallenifh, aber in einem folden Dia 
lect, der durchweg nad dem Lateinifhen fhmedt, Bernardino 
Corio (geb. 1459, +vor 1511), freilih aber für die frühere 
Zeit uneritifh und nur für die fpätere durch feine Genauigkeit 
bei der Benugung der Staatsurfunden wichtig"). Uebrigens geht 
er viel weiter zurück als jene (bis 558) und führt fie bis zum 
Jahre 1503. - Die Gefhihte Neapeld befhried Pandulphus 
Eollenuecius") (1504 enthauptet) auf Berlangen des 
Herzogs Hereuled von Ferrara in Staltenifher Sprade (bie 
1458), in Lateinifher aber, jedoch mit eben fo großer Wahr: 
heitöliebe und Genauigkeit, Bernardo Giuftintanti”) (geb. 
1408, + 1489) die ältere Geſchichte feiner Vaterſtadt Be 
nebig, welche für_bie frühere Zeit Johannes Sagorninus") 
und, -wiewohl mit den gehörigen Fortfegungen (1343 — 54), 
der Doge Andreas Dandolok) beleuchtet hatten, welche beide 
natürlih von Giuſtiniani benugt worden waren. Das Bers 
dienft, gutes Latein mit hiftorifcher Treue verbunden zu haben, 
gebührt unftreitig den Florentiniſchen Gefhihten des Poggius 
Bracctolint*(1350—1455)'%), der Biographie Ferbinande 
von Aragonien des Laurentius VBalla!”), der Relation de 
von Ferdinand I. gegen Johann von Anjou geführten Krieges 
des Johannes Pontanus’), der von Bartholomäus 
Fazius herrührenden Geſchichte deſſelben Königs!?), und den 
Dentwürdigfeiten feiner Zeit des Aenead Sylvius Picco— 
lomint GPius 11,2); die der Cardinal Jacopo degli 
Ammanati v. 1464—69 mit weniger Glüd fortgefept hat. 
Hinter allen biefen fteht aber welt zurüd die weitläufige, 
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breite und uncritiſche Geſchichte von Venedig des Marcus 
Antonius Coccius Sabellicusé6“), die nicht beſſer und 
nicht ſchlechter als ſeine oben (p. 591) angeführte Weltgeſchichte 
iſt. S. A. L. G. II. 3. p. 1221— 1254. 


1) L’Istoria antica di Ric. Malespini dell Orig. di Fiorenza sino 
all’ anno 1281, con Yagg. dal detto anno —1286. Fiorenz. 1568. 4. 
1598. 8. 1806. 4. u. b. Muratori T. VIII. p. 877 sq. 


2) Cronica della cittä di Firenze dal 1080 — 1305. publ. et ill. 
per la pr. v. d. A. J. Adami, Roma 1755. 4. u. in d. Aggiunti ag!i 
Scritt. d. cose d’Italia. Firenze 1770. T. II, p. 1—70. 


3) Istoria Fiorent. dal 1280 al 1312. Firenze 1728. 4. Pisa 1818. 
Livorno 1830, 8. Parma 1842. 8. 


4) Fiore o Fioritä d’Italia. Bologna 1490. 4. ib. 1824. 8. S. Far- 
setti, Bibl. Manoser. (Venet. 1771.) p. 285 sq. 


5) Croniche nelle quali si fratta dell’ origine di Firenze. Ve- 
nez. 1537. fol. (nur X Büch. — 1338.) La seconda parte della chro- 


nica universale de’ suoi tempi. Firenze (1554.) 8. Venez. 1559. 4. 
(juf.) Storia correita e alla sua vera lez. rid. (da Baccio Valori ) 
Firenze 1587. 4. (Dazu M. Villani, Storia che serye di contin. a 
quella di Giov. suo fratello. Venez. 1562. 4. Della historia di Vil- 
lani li tre ultimi libri. Con un agg. di Fil. ViHani sino al 1364. ib. 
1577. 1596. 4.) Le storie Fior. di Giov. Matt. e Fil. V. riscontr. 
e not. corr. sopra tre man. Milano 1729. II. fol. (u. b. Muratori. 
T. Xin. p. 1 8q. XIV. p. 1. 729 sq) ib. 1802—3, VIII. 8. Firenze 


6) b. Muratori T. XVII. p. 242 sq. 


7) Historia Mediolan. ab a. 1402—31. b. Burmann. Thes. Ital. 
Antig. T. IX. P. WI. u. b. Muratori T. XIX. p. 1 sq. 


8) Rer. gestar. Fr. Sfortise Mediol. dneis L. XXXI. Mediol. s. a. 
(1479.) fol. 1486. fol. u, b. Muratori T. XXI. p. 170 sq. 


9) Antiquit. Vicecomitum L. X. (— 1323) s.l.eta. fol. Mediol. 
4529, Paris. 1549. 4. u. b. Graev. et Burmann. Thes. Ital. Ant. T. 
111. Dazu noch Dec. II. S. I—IY. b. Maratori T. XXV. p. 71 sq. 


10) Histor. Patriae L. XIX. Mediol. 1628. fol. u. b. Burınann. 
Thes. Ital, T. I. p. 80. Dazu Tr. Chalchi Mediol. Hist. Residue 
h. e. Hist. Patr. L. XXI et XXII e bibl. Patric. er. st. et op. J. 
P. Puricelli. Mediol. 1644. fol. u. b. Burınann T. II. p. 440 sq. 


2 S. Justi Vicecomitis (P. Mazzucchelli) Diss. p. B. Corio 
Mediol. hist. Bergomi 1712. 8. u. in d. Racc. d’opuse. scient, e fil. 
T. IX. p. 1 sq. Ausg. Dello excellötissimo oratore messer Bern. 
Corio Milan. Historia cötinente de lorigine di Milano tutti li gesti, 
fatti e detti preclari e le cose memoräde milanesi infino al tempo 
di esso Autore con somma fede in Ital. idioma comp. cou ıl Re- 
pert. Milano. 1503. fol. Venez. 1554. 8. 1565. 4. Padova 1564. 


1646. 4 


12) Compendio delle bistorie del reguo di Napoli comp. da’ 
N. Pand. Coll. Venez. 1539. 1541. 8. Comp. dell’ ist, di N, prima 
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parte di-P. Coll. e di Mambr. Roseo con la giunta di Tom, Co- 
sto. Venez. 1591. III, 4. 1613. III. 4. in d. Racc. d’istor. Napol. T. 
XVI—XIX. - 


13) L. XV. de origine urbis Venetiar. rebusque ejus ab ipsa 
ad quadringentesimum a. (a. c. 821.) gestis historiae. ed. B. Brugno- 
Jus, Venet. 1492. 1534. fol. u. b, Burmann Thes. Ital. Ant. T. V. 


14) Anonymi Gradensis Chronica. Venet. 1765. 4. 


15) Chronicon Venetum a pontificatu S. Marci Evang. ad a. 
Chr. 1280, duab. contin. alt. anon. alt. Rafaini de Caresinis ad a. 
1388. c. annot. e Joh, Bembi Chr. ab a. 1383 — 1400 vulg. Muratori 
T. XI. p. 1 sg. 


16) Historia Florentina n. pr. in luc. ed. notq. et auct. vita 
ill. ab J. B. Recanato. Venet. 1715. 4. u. b. Burmann. Thes. Ital. 
T. VII. P, 1. u. Muratori T. XX. p. 157 sq. früher nur als: Hi- 
storia Fior. tradotta di ling. lat. m ling. Toscana da Jacopo suo 
figl, Venez, 1476. Firenze 1492. fol. 1598. 4 


17) Historiarum Ferdinandi reg. Arag. L. III, Paris. 1521. 4 
u. b, Schott. Hisp. JII. T. I. p. 727 saq. 


„ 48) Hist. belli, quod Ferdinaudns cum Johanne Andegav. 
sit. L, VI. b. Burmann. Thes, Ital. Ant. S. IX. P, III, u. c. Barth. 
Facii de reb. Alphons. p. 146 sq. 


19) De rebus gestis ab Alphonso I. Neapolit. Rege comment. 
L. X. Mant. 1563. 4. u. b. Burmann, Vol. IX. P. II. 


20) Comm. rerum memorab. q. suis tempor. contigerunt a R. 

D Joa. Gobelino vicar. Bonn. jamdiu comp. Quib. hac ed. acc. Jac. 

Piccolomini rer. gest. sui temp. et ad Pii cont. comm. lucwl. Freft. 

1614. fol. Rom. 1584. 4. Sonft noch Descriptio de vita situ moribus 

et conditione Germaniae. Lips. 1496. Argent.1515. 4. Desitu et ori- 

ine Pruthenorum. s. 1. et a. 4. u. Historia Bohemica s. ]. et a. 4. 
om, 1475. Venet. 1498. 1503. 4. Colon. 1524. 8. u. öft, ' 


2{) Rerum Venetarum ab urbe cond. Decades tres et quartae 
L. III. Venez. 1487. fol. 1514. 1718, 4. u. in f. Oper. T. I. u, d 
Istor, d. cose Venez, Venez. 1718. fol. T. II. 3 
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Gehen wir iegt zu der Geſchichte Spaniens fort, fo muͤſ⸗ 
fen wir fogleih tm Voraus. bemerfen, daß auch hier die Hiſtorio⸗ 
graphie in zwei Klaffen zerfällt, nämlih in die gelehrte und in 
die mehr romantifh gehaltene, zur Unterhaltung beſtimmte. Die 
erftere füllen die von den Mönchen verfhiedener Klöfter in Las 
teiniſcher Sprade abgefaßten Chroniken, ganz in demfelben Style 
und derfelben Compofition, wie die oben bei der früheren Periode 
angeführten. Die der leteren rühren faft durchgaͤngig von Rittern 
her und werden mit Recht zu den beßten Erzgeugniffen der ſchö— 
‚nen Profa gezählt, welde Spaniens Literatur in diefer Periode 
aufzuweifen hat... Fragt man aber, wer zuerft den Gedanken 
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gefaßt hat, die Thaten feiner Vorfahren auf dieſe Weiſe der 
Nachwelt zu überliefern, fo nennen und Florian de Ocampo 
in feiner Chronik (IV. 16) und Ambrofio Morales in feiner 
Geftihte von Epanien (XVI, 34.). Alphonse den Weifen 
als folhen, der um den von ihm in den Ganzleien ſchon ein: 
geführten Gebrauch der Landesfprahe noch mehr zu heben, 
von befoldeten Hiftoriographen eine allgemeine fpanifhe Chronif 
bis zum Jahre 1252 abfafen ließ, die allerdings nicht mehr 
vorhanden if. Dafür haben wir jedorh von Noderitus Si» 
monid, genannt Zimenez, Eubifhoff von Toledo (1247 er: 
trunfen), der auch eine Lateinifhe Historia Gothica verfaßt 
hatte, eine Chronif Ferdinands 11"), von Juan Nunnez de 
Billafan (um 1370) eine Chronik Alphons Xı. (1308 — 
50)?), von Pedro Lopez. de Ayala, Hofmatlhall von Ca— 
ſtilien die Chronif der Könige, unter denen er gedient hatte 
(+ 1407)°), von dem faft unbefannten Miguel de Herrera 
Chroniken der Könige Ferdinand’s IIT,, Alonſo's des Weifen und 
Sancho's IV.), von dem befannten Dichter Don Rerez de Gus— 
man wenigftend theilweife eine Chronik Johanns I1.°), von 
Fernando del Pulgar, dem Biographen der berühmten 
Männer feines Vaterlandes (26), eine fehr gut gefchriebene Chro— 
nif des Ferdinand und der Yfabella, deren Hiftoriograph er 
ward), von Butierre Diaz de Games (geb. 1379) 
eine höchſt anfhaulihe, den trodenen Chronifenfiil vermeis 
dende Gefhichte des Grafen von Buelna (bi 1446)’), und 
ebenfo von Antonio de Caſtellanos, eine gleich trefflid 
fiylifirte und mit Begeifterung abgefaßte Geſchichte des un— 
glüdliten Grafen von Luna (hingerichtet unter Johann I1.)°), 
von Diego Enriquez del Eaftillo cine Gefhichte Hein— 
richs IV.?), deögleihen von Diego de Balera, der zugleich 
Dberfühenmeifter und Hiftoriograph bei Ferdinand und Ifabella 
war (geb. 1412, gef. 1450— 82), eine auf Befehl der Kös 
nigin (1471) angefertigte algemeine Gefhihte von Spanien 
bis 1459. Ueberhaupt fallen in diefe Zeit nod mehrere von 
derfelben Königin angeregte hiftorifche Arbeiten, fo die ihres 
Beichtvaterd Diego Rodriguez de Almela’) und eines 
andern ihrer Hiftoriographen, Gauberto Fabricio de Bars 
yad!l), mehrerer anonymen Chroniken nicht zu gedenfen, Uebrigens 
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fehen fib diefe Werke dem Inhalte und der Darftellungswelfe 
nad, denn die Sprache ift immer mehr oder weniger gut, fo 
ähnlih wie ein Ei dem andern, fo daß man, hat man z. B. 
. die Chronif des Eid'?) gelefen, einen ziemlich fiteren Borge 
fhmad ven dem hat, wad man in den übrigen finden bürfte, 
Dabei umſchwebt aber alle eine natürlihe Anmuth des Style 
und eine gewiſſe zum Herzen gehende Anfpruchslofigfeit, die unwill⸗ 
fürlih dad Gepräge der Wahrheitsliebe und ächten Ritterlichkeit 
tragen, und mehrere von ihnen verrathen dur ihre vortreff⸗ 
- lich gelungenen Echilverungen den Dichter, und durd natur 
getreue Schlahtenmalerei den braven Soldaten, Freilich lafs 
fen aber ihre ſchleppenden, einförmigen, in fi felbft eingefhad- 
telten Perioden gar fehr das Studium der antifen Mufter ver- 
miſſen, und obgleich einzelne, wie Perez de Gusman und 
Lopez de Ayala da, wo fie ihre Helden redend einführen, 
gewiß die bei Livius und Tacitus eingewebten Reden vor Augen 
gehabt haben, fo ift ihr faft ſchwerer Ausdruck doch zu pedan— 
tiſch fleif und orientalifh pomphaft, um jenen gleich kommen zu 
fönnen, und nur die Clarus Varones del Pulgar's, im Styl 
fo durcgearbeitet, in der Darftelung fo präcis, daß man eine 
Profa des 16ten Jahrhunderts vor fih zu haben glaubt, Roch 
mehr fommt dieſes Verdienſt eigentlih denjenigen? Hiftorifern zu, 
die fit des Cataloniſchen Dialects bedienten, unter Denen offen 
bar die Palme gebührt dem tapferen Ritter Ramon Muntas 
ner") (geb. 1265 zu Peralada, gefl. 1336 zu Balencia), 
deffien Ehronif des Könige Jacob 4. von Aragonien (+ 1276), 
der übrigens fein Leben auch ſelbſt beſchrieben hat’*), mod; weit 
nachſteht feiner auch für die Gefhihte von Frankreich und Stallen 
höhft wichtigen Chronif feines Vaterlandes, die ein anderer 
Edelmann Bernard d'Esclot“) noch über die Jahre 1276 
— 85 fortgefegt hat. Umfaſſender, aber weniger gediegen find 
die Ehronifen der Grafen von Barcelona und von Aragonien 
(bi8 1479) des Pedro Tomich (gef. um 1448) und feines 
ungenannten Fortfeherd'®), und ded Pere Miguel Carbo— 
nell (geendet 1513), bis auf Johann AI, welde leßtere auf 
Beranlaffung Ferdinands ded Katholifhen unternommen worden 
war) ſ. A. L. G. U. 3. p. 1210-1219. 
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' . 1) El santo rey döFernändo. Salamanca 1540. Med. del Campo. 
1568. Sevilla 1639. fol. Seine latein. Geſch. W. b. Schott Hisp. Ill. 
T. II. p. 25. 151. 162. 186 sq. 


2) Cronica del muy esclarecido principe y rey don Alonso el 
onzeno. Medina del Campo. 1514. Vallad. 1551. fol. Madr. 1787. 4. 
(Coll, de Cron, T. VII.) 


3) Cronica del rey dö Pedro. Sevilla 1495. fol. Sevilla 1542. 
Pampel. 1591. fol. Cronicas de los reyes de Castilla, D. Pedro, 
D. Eurique el segundo, D. Juan el primero, y D. Enrique el ter- 
a m 1683. 4. Madr. 1779— 80. II. 4. (Coll. de Cronic. 

. Lu. 1). 


4) Cronica del muy val. rey don Fernando (IV) visnieto del 
sancto rey «on Fernando que gano a Sevilla. Vallad. 1554. fol. 
u. Cronica del muy esclar. princ. y rey don Alonzo — al fin deste 
libro va encorporada la chron. del rey Bon Sancho el Bravo hijo 
de este rey.D. Alonso el Sabio. Vallad. 1554 fol. 


5) Cronica del rey D. Juan II. Logroüo 1517, fol. Sevilla 1543. 
Pampl. 1599. Valenc. 1779. fol. 


6) ©. Mart. de la Rosa, Bosg. hist, de la vida de D. Perez 
del Palgar. Madr. 1834. 8. Los claros varones de Espana. Sevilla 
1500. 4. Alc. de Henares 1524. Zamora 1543. Vallad. 1545. 4. Am- 
beres 1632. 8. Madr. 1789. 8. — Chronica de los muy altos y escla- 
recidos cath. Reyes D. Fernando y Doüa Ysabel. Zaragoga 1567. 
Vallad. 1750. fol. Früher lateinifch unt. d. Namen bes Untonius de 
Nebrira (Ael. Ant. Nebriss. Rerum a Fernando et Elisabe His- 
pan. felic. reg. gest. L. II, Granat 1545. fol. 1550, 8. 1558. fol, u. b. 
Schott. T. I. P- 786 sq.‘. j i j 


7) Cronica de D. Pedro niäo, conde de Buelna, Madr. 1782. 4. 
(Coll. de Cron. T. III.). 


8) Cronica de don Alv. de Luna condest. de los reynos de 
Castilla y de Leon. Milano 1546. fol. Madr. 1787. 4. (Coll. de 
Cr. T. Y.). 


9) Cronica deEspaäa abreviada. s. 1. 1482. fol. Burgos. 1487. 
Tholosa 1489. Zaragoza 1493. Salam. 1495. 1499. Sevilla 1527. 1534. 
“1543. 1553. 1567. fol. 


10) El Valerio de las historias escolasticas y de Espaäa. Murcia 
1487. fol. Madr. 1563. 8. Med. del Campo 1784. 8. 


11) La esclarecida coronica de los muy altos y muy poderosos 
prineipes y reyes christ. de los siempre constanes y fidel. regnos 
de Sobrarves, de Aragon, de Valencia y otros. Zaragoza 1499. fol. 
Chronica antigua de Aragon. Valenc. 1524. fol. 


12) Cronica del famoso cavallero Cid Ruydiez Campeador. 
Burgos 1512. Medina del Campo 1552. Burgos 1593. Salam. 1546. 
Sevilla 1553. 1598. fol. Nueva ed. p. D. V. A. Huber. Marb. 
1844. 8. 


13) Chronica o descripcio dels fets e hazanayes del inclyt rey 
Don Jaume primer rey Darago.... e de molts de sos descendents. 
Valenc. 1558. Barcel. 1562. fol. — Der Zert des Gatal. Drig. zuerft 
als: Chronik des edlen En Ramon Muntaner Her, v. K. Lanz. Stuttg. 
1842 — 44. 11. 8. (Bibl. d. lit. Ber. Bd. VIID, früher nur in franzöf. 
(Chronique catal. de R. M, trad, p, la pr. f. du catalan av. d. not. 
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p. Buchon. Paris 1827. II. 8. [Coll. d. chr. nat. frang. T. V u. VI.] 
u. Chron. @trang. rel. aux exp“d. frang. [Panth. Hu] Paris 1841. 4, 
p. 217—564.) u. deutfche Ueberf. (D. edlen En R. M. Chronik, X. d. Ga: 
tal. des 14ten Ihdts. überf. v. 8. Fr. W. Lanz. Lpzg. 1842. II, 8) 


14) El rey en Jacme. Chronica io comment. d. glor. e invict. 
rey en Jacme etc. Valenc. 1557: fol. Dazu Colecc. de cart. hist. cr. 
en que se convence que el rey Jayme I. de Arag. no fue el ver- 
dadero autor de la cron. o com, que correna a su nombre p. J. 
Villaroya. Valenc, 1800. 4. 


15) Cronica del rey en Pere e del seus antecessors passats b. 
Buchon a. a. D. p. 565736. 


16) Historias e conquestas dels excell. e cath. Reysde Aragon; 
e de — autecessors los Comtes de Barcelona. Barcel. 1491. 1519. 
1534. ol. £ 


17) Chroniques de Espäya fins aci no divulgadas, que tracten 
d’Is reys dels Gots y gestes de aquells y dels cötes de Barcelona 
‘ reys de Arago. Barc. 1536. 1546. 1547. fol. 


$. 502. 


Was das Nahbarland Portugal anlangt, fo haben yo 
litiſche Verhältniffe es ziemlih unmöglich gemacht, daß auf die 
Ausbildung der Nationalprofa eine gleihe Thätigfeit werwendet 
wurde, wie in Spanien, wo übrigens aub noch cine Lateinifhe 
Hiftorlographie .eriftirte, an der ed aber dort ganz fehlt. Darum 
finden fih erft zu Ende diefer Periode einige Ehroniften, welde 
die Geſchichte ihred Vaterlandes freilib wie in Spanien nur In 
Biographieen einzelner Negenten darftellten, Dergleichen liefer— 
ten Fernando Lopez!), föniglicher Archivar (im 15ten Ihr.) 
über Johann J. welte Gomes Eañez de Zurara?), fen 
Nachfolger, noch fortfegte, welcher au die Ehronifen Pedro's I. und 
Fernandos hinzufügte, worauf Eduard Galvad?) noch bie 
von Alphons J. binzufegte, dann aber Ruy de Pina‘) 
(+ 1521) tie” Chroniken Sando’s8 I. und IT, Alfons Il. 
III. und IV. Diniz, Duarte, Alfons V., Sohann’& II. und dee 
Grafen Eduard de Menezes dazu lieferten. 


2 F- Lopez Chronica del rey D. Joäo o I. P. I. I. Lisboa 16#. 
II. fol. 


„2) Chron, del rey D. Joäo. P. III. ib. 1644. fol. — Chron. d. 
Rei D. Pedro I. u. Chron. d. Rei D. Fernando b. J. Correa de 
iv de livr. ined, da hist. Portug. (Lisboa 1790 — 18%. V. 
ol, . . 


3) Chron. do mni alto e muito esclarecido Princ. D. Affonso 
Henriquez prim, Rey de Portugal. Lisb, 1726. tol, 
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4) Chron. de muito alto e muito escl Princ, D. Sancho I. Lisb, 
1727. fol, Chron. do — Affonso II. Lisb. 1727. fol, Chrou. do — San- 
cho II. ib. 1728, fol. Chron. do— Aftonso III. ib. 1728. fol. Chron. 
de D. Diniz. ib. 1729. fol. Chron. delR.D. AffonsoIV depois a de 
1323 até o de 1357. ib. 1653. fol. Chron. d. R. D. Duarte b. Cor- 
rea de Serra T. I. Chron. de D. Affonso V. ebd. T. I. Chron. d.R. 
2 — F ebd. T. I. Chron. de Conde D. Duarte de Menezes 
ebd. T. III, 
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Wir wenden und nunmehro über das Meer hinüder nad 
England, wo ed allerdings nicht an Gefcichtfchreibern fehlt, 
die jedoh wenigſtens in PBrofa nicht in der Nationalſprache 
fehrieben, fondern fih derfelben faft nur zu Reimchroniken bedienten, 
dagegen die Lateinische Sprache dazu anmwendeten. Es fann al 
lerdingd nicht in dem Plane diefes Werkes Liegen, die vielen 
einzelnen Chronifenfhreiber zu nennen, allein man muß ihnen 
fimmtlih das Berdienft zugeftehen, fih aller möglichen Treue, 
Einfachheit, Mlarheit und gefunden Eritif bedient zu haben, um 
fie von dem, gewöhnlid den mönchiſchen Hiftorifern gemachten 
Bormurfe, die Wahrheit abfihtlih verfälſcht zu haben, freizu- 
fpreben, Wir zeichnen darunter aus Wilhelm, Somerfet 
nah feinem Geburtsorte genannt, der fein ganzes Reben hindurch 
‚Bibliothecarius in der Abtei Malmesbury war (+ 1143) und deds 
halb al8 Malmesburiensis citirt wird, weil er die Geſchichte feines 
Baterlandes von 449 — 1127 mit großer Einfachheit, aber vors 
zügliher Eorgfalt und Wahrbeitsliebe gefchrieben hat!). Dens 
felben Plan verfolgte (did 1154) mit weniger Geſchick Hein— 
rih von Huntingdon, Ardidiaconus dieſes Ortes (zwiſchen 
1123 —1153)?), fo daß ihn der Kapellan Heinrichs IT, 
Noger von Hoveden in feiner Fortfegung der Kirchenger 
fhihte Bedas (von 731—1202) durh feine Aufrichtigfeit 
und die Mannigfaltigfeit des von ihm Erzählten bei Weiten übers 
troffen hat’). Das Verdienſt, zuerft die Fabeln des oben 
fhon erwähnten Galfred von Monmuth nad Möglichkeit 
widerlegt zu haben, gebührt ohnftreitig dem Wilhelm Little 
(Parvus) aus Bridlington (geb. 1136), der als Mönch zu 
Newbury (1208) verftarb, in feiner Geſchichte Englands von 
der Eroberung deffelben durdy die Normannen bis 1197, wels 
ches Werk allerdings erft von feinem Geburtsjahre an die gehörige 
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Genauigkeit hat). Als befonderd wichtig wegen ihrer genauen 
chronologiſchen Notizen mögen die Chronik des Gervaſius von 
Ganterbury°) (nad 1205), gewöhnlich Dorobernensis ge 
nannt, fowie auch des Dertanten von St. Paul Radulphus 
de Diceto (1283) ähnliche Werke?) erwähnt werden, allein ei- 
nen befondern Ruf durd die von ihm bewiefene Wahrheitsliebe, 
Genauigkeit und Beibringung vieler auch anderfeits wichtigen Spe- 
zialitäten erwarb fih Matthias Paris’), Mönd zu St. Alban 
(+ 1259), durd feine Historia major, bei der er bis 1235 
die freilich verloren gegangene Ehronif feines Vorgängers ale 
Hiftoriographen der Abtei St. Alband, des Roger von Wen, 
dover (+ 1237) zu Orunde gelegt hatte, In demfelben Geiſte 
feste ihn fein Nachfolger als Klofterhiftoriograph - Wilhelm 
Rishanger (von 1259 — 1312) fort®), der auch nod 
eine Chronik des fogenannten Krieged der Barone in der 
Nationalſprache binterlaffen. bat. Nicolaus Trivet’) (geb. 
1258, get. 1328), Prior ded Dominicanerflofters zu Lon⸗ 
don hat nicht ohne Geſchick die Begebenheiten dieſes Landes 
(von 1136—1307) unter den fehs Königen aus dem Ges 
fhledhte der Grafen von Anjou befchrieben, indem er aud die 
damalige Zeitgefhichte mit eingeflochten hat, nad welchem 
Plane auh Adam von Merimuthe, Ganonicus zu Et. 
Paul in London (+ 1336), diefe Geſchichte, die offenbar eine 
Fortfegung des Guillielmus von Malmesbury fein fol, fortges 
fest hat (von 1302). in ganz merfwürbdiges Bud iſt das 
Polychronicon bes Benedictinermöndhs zu Chefter (+ 1363) 
Ranulph Higden!), weldher darin die Weltgefhichte nad) der 
Zahl der Weltalter und Schöpfungstage (bis 1357) nad meh- 
teren andern Chroniften berichtet, und zwar fo, daß unter je 
dem Jahre die verfchiedenen Notizen der einzelnen derfelben hin⸗ 
ter einander mit Angabe ded Namens eines jeden geftellt find 
und nur der Budftabe R oder die Sylbe Ra. Ran. Rad, 
anzeigt, daß hier Zufäge oder Verbefferungen von der Hand des 
Eompilators befindiich find. Diefes Werk hat nun aber Johannes 
de Trevisa (zwiſchen 1342 —87) ind Englifhe übertragen 
und. bis 1397 fortgeführt, von wo es dann der befannte Buch- 
druder William Carton noch bid 1460 ausgedehnt hat. 
Allerdings wird nım aber das Latein immer fchlechter, der Styl 
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immer fehrmüffiger, und wenn fih auch zumellen noch hifloriſches 
Talent zeigt, fo wird es doch eben durch bie Schwerfälligfeit 
des Ausdruds fehr in Schatten geftelt. Beiſpielsweiſe erwähs 
nen wir die Gefchichte Eduards V., welhe ein Anonymus unter 
demNamen des Titus Livius'), feines leider nicht im Ent 
fernteften erreichten Vorbildes, verfappt fihrleb, und des Antir 
quard Johann Rous (Rufus) oder Roffus (+ 1491) 
Geſchichte der Englifhen Könige, welche viele fonderbare Notizen 
enthält!?). Daffelbe kann man von der Schettifhen Chronik des 
Johann von Fordun (um 1377) fagen, die diefer jedoch nur 
bis 1066 bracdte, von wo fie Magnus Macullod und 
Walter Brower bis 1447 fortfegten). ſ. A. 8%. © II. 3, 
p. 1182—1193, 


1) Regalium s. de rebus gest. reg. Anglor. a primo Saxonum 
adventu circa a. 449 ad a, 1127 L.V, Historiae novellae L.II. ab a. 
1127—43. u. de gestis pontificum Angl. ad a. Chr. 1125. L. IV. (b. 
Savile Ser. Angl. p. 1—-168, L.V. de pontif. Angl. b. Gale Ser. XV. 
p- 337 sq.). 


2) Hist. Anglica ad a. 1154 b. Savile p. 169—2.8. 
3) Annal. rer. Anglic. ab a. 731—1202 b. Savile p. 230-471. 


4) L. V. de reb. angl. sui temporis ab a. 1066 — 1197 cura G. 
Sylvii. Antv. 1567. 8. c. not. Picardi. Paris 1610. 8. c. not. Th. 
earne. Oxon. 1719. III. 8. 


5) Chronica rerum a Britannis, Saxon. etNormann. gest. ab a, 
1122—1199 b. Twysden Ser. Angl. (ed. Lond.) p. 1334— 1638. 


6) Hist. compend. de regib. Briton. usque ad saec. VII. (b. 
Gale T. I. p. 553 sq.), abbreviationes chron. ab a. 589— 1147 .(b» 
Twysden p. 429 sq.) u. Imagines historiaruım ab a. 1148 — 1199, 
(ib. p. 525 sq.) Fortfeg. d. vor. 

7) Matth. Paris. Hist. Major a Guil. Conquest. ad ult. ann. Hen- 
rici 111. (ed. M. Parker) Lond. 1571. Turici 1589. 1606. fol. c. Rog. 
Wendoveri, W. Wendoveri, W.Rishaugeri autor. majori minorique 
Historiis chronicisque mss. fid. coll. Lond. 1684. (1686) fol. Grande 
chron. de Matth. Paris trad. en frang. p. St. Huillard Breholles, 
accomp. d. not. et prec. d’une introd. p. le duc de Luynes.‘ Paris 
1840—41. IX. 8. Seine Hist. Minor. ift noch ungedrudt. 

8) The chronicle of W. -Rish. on ihe war of the barons, publ. 
by W. Halliwell. Lond. 1841. 8. 

9) Chron. N. Trivethi ed. d’Aschery Spic. T. VIII. p. 411 sq. 
(T. III. p. 143 sq ed. II.) n. pr. emend. ed. A.Hall. Oxon. 1719. 8, 
N. Triv. Ann. contin. ut et Adami Murimuth. Chron. c. ejd. con- 
tin. n. pr. ed. A. Hall, ib. 1722. 8. 

10) Polychronicon b. Gale T. I. p. 179—287, jedod nur VIBüd. 
b. 1065. Engl. aldö: The Polychronycon, conteynyng the beryngesand 
dedes of. many tymes in eyght books, s. 1, 1482. Westm. 1495. 
Southwerke 1577. fol. 


11) Titi Livii Henr, V. ed. Th. Hearne. Oxon. 1716. 8. 
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12) Joh. Rossi Hist. reg. Angliae ed. Th. Hearne. Oxon. 1716. 8. 


13) J. de Fordun Chron. genuinum una c. ejd. suppl. ac contin. 
e cod. ms. er, et ed. Th Hearne. Oxon. 1722. II. 8. c. suppl. et 
contin. W. Broweri. e cod. mss. ed. cura W. Goodall. Eton, 1747. 
(1759.) II. fol. ©. a. Tytler. Lives ot scot. worth. T. II. p. 189 3q. 


$. 504. 


In Bezug auf die Nordifhe Gefhihte ift zu bemerken, 
daß 3. B. für Schweden eigentlih nur fehr wenige geſchicht⸗ 
liche Forfhungen ing diefer Periode anzumerfen find, denn red: 
nen wir die Sagas, welche die Urgeſchichte des Landes und fer 
ner einzelnen Provinzen behandeln, und einige Legenden, welde 
fih auf die Afteften ulturzuftände und Bekehrung der Nation 
zum Chriftenthum beziehen '), ab, fo bleiben uns nur zwei Reim 
chronifen?), eine anonyme Chronif über die Zeit von 1160 — 
1320), und die allerdings noch mit vielen Sagen verfeßte un 
eritifhe Geſchichte Schwedens von den älteften Zeiten bis 1164, 
welche der DBater der Schwediſchen Hiftoriographie Ericus 
Olai, Decan der theologifhen Facultät (+ 1486) zu Upſala, 
in Rateinifher Sprache niederfhrieb*), in weldher auch die vorhin 
erwähnte abgefaßt if. Ebenfo beginnt auh in Dänemark 
die eigentlihe Geſchichtſchreibung erft in der nädften Periode, 
denn obgleich eine Menge Eleinerer Annalen, fowohl des ganzen 
Landes, als einzelner Städte deſſelben eriftiren, fo fehlt es dod 
durchaus an einer ordentlih ausgeführten allgemeinen Geſchichte 
des Landes; denn aud die befferen Arbeiten, wie des SYütländer 
Mönhe Swend Aggefen (vor 1187) Auszug der Dänifcen 
Königsgefhichte”), die Eeeländifche Chronif von 1028 —1281°), 
die mehrmals fortgefegt ward, die fogenannte Chronik Erid 
Menveds (+ 1319), fälihlih dem 1439 abgefegten Könige von 
Pommern Erich zugefihrieben (von Dan, dem Zeitgenoffen König 
Davids bis 1288) 7), die halb Isländifh, halb Lateiniih ge 
ſchriebenen Jeländifhen Annalen (bis 1341)%) find viel zu 
furz und troden, ald daß fie den Namen von Geſchichtsweiken 
verdienten. Daher bleibt hier nur der troß -mander Babeln, 
die er aufgenommen, trefflihe Saro Grammaticus, von 
den aber fhon oben die Rede war, und allenfalls das, was 
die ältere Zeit anlangt, aus ihm gezogene Gefhichtscompendium 
des Stralfunder Prieftere Thomas Gheysmer (um 1431) 
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von den Anfängen des Landes bis auf Waldemar IV, zu er 
wähnen?), da die Dänifhe Reimchronik, das Vorbild der zweiten 
Schwediſchen, ebenfals oben ſchon — wurde. ſ. A. L. G. II. 
3. 1204 - 1209. 

1) Einige bei Rietz, Script. zen cult. culturg. respic. e. 
mss. ined. Lond. Goth. 1843—44. 


2) Xelter ift die Eleinere, fpäter er Fr Sten Sture —— Gamla 
og minsta Svenska Rimkrönikan b. Fant. Scr. Suec. D. I. p. 252sq., 
Tpäter die Stora Rimkr. b. Fant. D. I, 2. p. 1 sq. 


3) Inc, script. Sueci Chron. rer. Sueo-Goth, ab.a. . MCLX — 
MCCCXX gest. pr. ed. J. Touschier. Upsal, 1705. 4 

4) ©. J. Westius, De Er. Olai hist. Rp: en 4. Hist. Suec. 
Gothorg. ed. J. Messenius, Stockh. 1615, 4. cur. J. Loccenius, ib, 
1654. 8. u. b. Fant. T, I. 

5) Compend. hist. regum Danor. (b. Lang ebeck. T. IJ. p. 43 — 
64 u. b.Suen. Agg. filii Opusc. ed. St. J. Stephanius. * 1642. 8.) 

6) Inc. auct, Chron. Dan, et praec. Sialandiae ed. Arnas 
Maguaeus. Lips. 1695. 8. u. b, Langebeck T. II. p. 604—644, 

7) Hist. narr. de orig. gentis Danor. et de reg. ejd. gentis ed, 
Lindenbrog. Hafı. 1630. 4. u. b. Langebeck. T. I. p. 140— 170. 
Erik’ at Pommerns Krönike udg. af Nyerup. Kjöbhvn. 1327. 8. 

8) Comp. hist. Dan. ab initio ad Waldem. IY. b. Langebeck. 
T, II. p- 286 sg. Auch plattdeutſch als: Dyt is de denscke Kroneke de 


Saxo grammaticus de poeta ersten gheschreef in a” latyne unde 
daerna in det dudesck ghesettet is etc. s. l. et a. 4. (geht b. 1481.) 


$. 505. 
Wir fommen jeht zur Deutfhen Gefhichte, die ebenfalls 


-fehr zahlreihe Bearbeiter gefunden hat, wenn diefelben auch 


eigentlich mehr fpecielle Geſchichte der einzelnen Staaten, Städte 
und Klöſter, natürlich in dem beliebten Chronikenſtyle, oder wie 
3. B. Dito von Zreifingen, Biographieen einzelner Regenten 
lieferten. Die Sprache, welcher fie fih bedienten, war in ben 
erften Jahrhunderten diefer Periode noch durdgängig die latei- 
nifche, dann erhalten wir aber auch bereits mehrere Chroniken 
in der Nationalfpradie, wie denn auch die fhon oben angeführs 
ten AUniverfalgefhichten in derfelben Mundart natürlich auch ſpe— 
ciell das Vaterland ihrer Berfaffer befonder8 ind Auge faflen, 
Unter den zahlreihen anonymen Ehroniten in Lateiniſcher Sprache 
müffen wir vorzüglich erwähnen das oft angerweifelte Chronicon 
Corbejense!) über die Jahre 768 — 1187, welches fogar 


viele wörtlih aus Jullus Cäfar gezogene Stellen enthält, Das 
Gräfe, Handduch d. Literärgefchichte, II. 40 
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Ehronicon montis. sereni oder Petrinum, die von einem ge 
wiffen Eonrad?) herrührende Klofterhronif des Peterdberg bei 
Halle (1124— 1225), welhe unbedingt neben Dithmar und 
des befannten monachus Pegaviensis Geſchichte des Markgras 
fen Wipreht?) für die befte Duelle der gleichzeitigen Saͤchſiſchen 
Geſchichte und der der Markgrafen von Meißen nilt, aus der übrl 
gend auch die befannten Annales Vetero - Cellenses?) (785 — 
1375) gefloffen find, ferner die berüchtigten Gesta Trevirorum°), 
von mehreren Verfaffern herrührend, welde die Gefchichte dieſer 
Stadt von 2054 v. Chr., wo angeblich Trebeta, der Sohn 
des Ninus, den Orundftein zu diefer Stadt gelegt haben fol 
bis 1259 v. Chr. führen, das Chronicon Petrinum Erfordiense 
(von 31—1355°), weldes, obwohl im Ganzen ziemlich allge 
mein gehalten, doch auch für die Sächſiſche Geſchichte von aros 
Gem Werthe ift, da die Geſchichte dieſes Landes, von dem Pro 
feffot der Medizin zu Bologna Johannes Garzoni (geb, 
1419, geft. 1503), nur zweifelhaften Werth hat’), die wide 
tige Historia archiepiscoporum Bremensium?) (von Karl dem 
Großen bi8 1307), welche vornehmlich die kirchlichen Zuftände 
Niederdeutfchlands fehildert, die berühmte Historia de Landzra- 
viis Thuringiae°), die Zeit von 10251414 umfaflend, und 
vorzüglih der fogenannte Erphordianus antiquitatum Varilo- 
quus'®), eigentlich eine” allgemeine Chronif von 438 — 1517, 
von mehreren Berfaffern herrührend, aber für Thüringen von 
ganz befonderer Wichtigkeit. Endlich if ebenfo an anonymen 
Ehronifen Deftreihs fein Mangel. Auch die Annalen hören 
no nicht auf, und wir deuten nur auf die Wichtigkeit 3. B. 
der Annales Wormatienses, Colmarienses, Spirenses, Alta- 
henses hin, ohne uns bei den einzelnen aufzuhalten. Unter 
den Hiftorifern in lateinifcher Sprache, deren Namen auf unfere 
zeit gefommen find, mögen vorzüglih die Biographen Kaiſer 
Friedrichs J. Barbarofja, Dtto von Freifingen. (f. oben 
p. 389), Burcard von Biberach!), Radulphus!?) um 
der Mönch Ansbertus (um 1189)"), dann der Apologet 
Friedrichs M. Nicolaus de Jamſilla“h, fowie der Bor 
kaͤmpfer für die Rechte feiner unglüdlihen Nachkommen Betrud 
de Prece"”), Kaifer Konrads IV. und Konradins Secretär, 
des berühmten Italieniſchen Dichters Albertinus Mufs 
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fatus'), Biographieen Ludwigs des Baiern und Heinrichs VI. 
von Luremburg und endlib des fonft unbekannten Gottfried 
von Ensmingen") 1308 auf Verlangen des Etraßburger 
Bürgers Ellenhardt gefchriebene Lebendbefchreibungen Rudolphs 
von Habsburg und Albertd von Deftreih genannt werden, wie 
denn auch die Biographie Kaifer Friedrichs IH. von Aeneas 
Eylvius'? ) hierher gehört. in umfangreicheres Ziel ftedte 
fih Volkmar, Abt zu Fürflenfeld (1284 — 1314), in feinen 
Baierſchen Zahrbükern ?), die an Glaubwjirdigfeit bei weitem 
die ähnlihe Chronif (bi6 1313) des Bernhard (Noricus), 
Benedictinerd zu Coremsmünfter in Dberöftreich U), übertreffen, 
ferner des Johannes, Abts zu Victring (Vietoriensis) bei 
- Klagenfurt (A314—48), Ehronif feines Baterlandes - von Ehr. 
Geburt bi8 1343?) und die Baierſchen und Oeſterreichiſchen 
Ehronifen des Wiener Canonicus Vitus Arnpeck aus 
Landehut??), Glüdliher Weife find von den mit Fabeln anges 
fülten Oeſtreibiſchen Geſchichten des Kapelland zu Freiburg 
(1476) Heinrih Gundelfingen”) aus Koftnig und Tho— 
mas Ebendorfer von Hafelbah’*), der zu Wien die 
Stelle eines Profeſſors bekleidete, nur die Theile gedrudt, welche 
die fpätere. Zeit betreffen und -fih davon rein erhalten haben. 
Für die Gefhihte der Slaviſchen Völker dagegen ift von ebenfo 
großer Wichtigfeit als Intereffe Helm old”), ein Schüler des 
Stavenapofteld Vicelin (vor 1126), als diefer der Schule zu 
Bremen vorftand, dann Pfarrer zu Bofau am Plöner See und 
Begleiter des Biſchofs Berplo auf feinen Befcehrungszügen (lebte 
noch A177), der mit Recht der Vater der norddeutſchen Ges 
chichtſchteibung genannt wird. Sein Werf, das von Karl dem 
Großen bis 1170 die Belchrungsgefhichte der Slaven neben 
der der chriftlihen Fürften in Holftein und der angrenzenden 
Stavifhen Ränder, fowie der Deutfchen gleihzeitigen Kaifer ums 
faßt, hat von ‘dem nahherigen Abt des Klofterd zu St. Johann 
zu Lübeck Arnold” eine Art von Fortfegung über die Jahre 
1171—1209 erhalten, ohne die wir nur ſehr wenig vonder 
Geſchichte Norddeutihlands‘ wiffen würden, Wllerbings kann 
can ‚daneben aud die 1477 — 88 abaefaßte anonyme Sla—⸗ 
viſche Chronit und die Stadtdhronifen von Lübel?%) nicht ent⸗ 
behren, wie denn aud die Gefhichte von Preußen und der 
40 
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Deutſchen Ortensritter (von 1190—1326) von Peter von 
" Duisburg”), einem Priefter diefes Ordens nicht ohne Rutzen 
gebraucht werden wird, da die hierher gehörigen, ſchon erwähn- , 
ten Werte des Aeneas Sylvius fhwerlih mit derfelben 
verglihen werden können und mit großer Vorfiht zu brauden 
find. Daffelbe it aud der Fall mit der älteſten Fränkiſchen 
Geſchichte und der Chronif der Herzöge von Baiern und Rheinl 
fhen PM falsgrafen von dem befannten Johann Trittheim®) 
(geb. 1462 und geſt. ald Abt zu Ct. Jacob in Würzburg 
1516), während wieder feine Chronifen der Klöfter Hirſchau und 
Spannheim noch heute für die Geſchichte der Nachbarſtaaten viele 
wichtige Nachrichten enthalten. Was nun endlich die in der Mut- 
terfprache geſchriebenen Gefchichtswerfe anlangt, fo eröffnet die 
Zahl derfelben des Thomas Lirer?”) aus Rankweil bei Feld- 
firhen (1133 oder 1200?) alte Schwäbifhe.Ehronif, die von 
fpäteree Hand eine Kortfegung bis 1462 befommen hat, aber ſich 
feineswegs durch &laubwürdigfeit empfiehlt; dann mögen, da 
die Strafburgifhe Chronif des Fritſche Elofener, bern 
dritter (Geſchichte feiner Vaterſtadt) und vierter Theil (Geſchichte 
der Hohenftaufen von Philipp bis Konradin) Geſchichtsquellen 
von nicht geringer Bedeutung find, bereits erwähnt ift und 
auch die fogenannte Repgowſche Saſſenchronikꝰ) ſchon be 
ſprochen ward, die Verfaffer?!) der alten niederdeutſchen Chronif 
von Bremen (bi8 1430) Gerhard Ryneberg (geb. 1315, 
geft. 1406) und Herbord Schene (geft. vor 1424) fols 
gen, wenn wir zuvor der alten im Niederfächlifchen Dialece 
gefchriebenen anonymen Magdeburgifhen Schöppenchronik (von 
der Urgefchichte der Sachſen bis 1359)*), die fpäterhin fogar 
noch bis 1468 fortgeführt ward, gedacht haben. Hieran möge 
fi die Ehronif??) der Landgrafen von Thüringen und Hefen, 
der Marggrafen zu Meifen und Fürften von Anhalt von 477 
—- 1479 anliegen, fowie die ältere Geſchichte Oeſtreichs 
(von 928—1267) von dem Capellan Marimilians I., La— 
dislaus Suntheim*) aus Ravensburg in „ Schwaben 
(lebte bis 1526) und die mit vielen Kabeln gefüllte Chronik 
deſſelben Landes des Matthäus oder GregoriusHanne”) 
bis zum Jahre 1398. Für die Geſchichte Kaiſer Sigismunds 
iſt von großer Wictigfeit die von feinem Rathe Eberhard 
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Windeck“) herruͤhrende Geſchichte feiner Schickſale von 1386 
— 1442, wozu noch die Geſchichte des Coſtnitzer Concils 
von Ulrich von Reichenthal“), der ihm als Augenzeuge 
beigewohnt hatte, gelegt werden kann, da derſelbe auch zugleich 
alle weltlichen gleichzeitigen Zeitereigniſſe mit berührt hat. Die— 
ſes Buch hat auch zugleich als aälteſtes- gedrucktes Wappenbuch 
(der dort anweſenden Ritter und Prälaten) für uns ein großes 
nationales Intereffe. Ueberhaupt wird nun die Hiftoriographie 
unferes Vaterlandes recht reihhaltig, nahdem des Johannes 
Rothe”), Kapelans der Landgräfin Anna zu Eiſenach (1431), 
Thüringiſche Chronik von Erſchaffung der Melt bi 1440, erfts 
ib bis 1467 von dem Erfurter Kammermeifter Hartung”) 
fortgefeßt und von einem unbefannten Reinhardsbrunner Mönd 
in einen Auszug gebradt worden war”), So ſchrieb nod 
Hans Puceler‘), anfäfiger Bürger zu Florenz, um 1488 
eine Chronik feines Vaterlandes Meißen, und der Zittauer Stadts 
rihter Johannes von Buben”) Jahrbücher feiner Vater—⸗ 
ftadt und der Umgegend von 1503 — 1465, die dann von 
mehreren feiner Amtsnachfolger bis 1531 fortgefegt wurden, 
Aber auch Niederſachſen blieb nicht zurüd, denn der Braunfchweis 
ger Bürger Eord (Conrad) Bothe?) (nad Anderen ein ges 
wiffer Thomas Roth) fhrieb die, wegen der in der Edit. Pr. 
enthaltenen Menge von illuminirten Holzſchnitten aud) Chroni- 
eon Picturatum genannte Braunſchweigiſche Ehronif, die zwar 
die allgemeine Gefhihte von der Schöpfung bi8 1489 enthals 
ten fol, aber doch vorzugsweife Braunfhweig und die ver: 
wandten Länder berüdfichtigt. Ebenfo wichtig, wenn auch wes 
niger umfangreich, ift die gleichfalls in niederdeutſcher Sprache 
geſchtiebene Chronik der heiligen Stadt Cölln*), die von einem 
fehr freifinnigen Standpunft aus mit Einverleibung der oben 
fhon genannten gereimten Geſchichte der Cöllner Unruhen durch 
Godert Hagen befanntlib .auh (Bl. 311 und 312) die wich— 
tigften Nachrichten über die Erfindung der Buchdruderfunft ges 
liefert hat. Das dritte hierher gehörige Werk ift endlich die von 
einem ungenannten Geiftlihen  herrührende Chronik von Hol: 
> ftein‘®) über die Zeit von 1110 — 1448.60. Gleichzeitig 

[ah auch noch die für die Böhmifche Geſchichte höchſt wichtigen 
felten A Zeit pr der Brad Breölau, die der 





* id 
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dafelbft anfäffige Bürger Peter Efhenloer aus Nürnberg 
(von 1440—79) verfaßt hat, ſowie für die Geſchichte Preu- 
end die Denkwürdigkeiten“) des Dffiziald zu Niefenburg Jos 
hbannes von der Puſilie oder von Lindenblatt. 
Baierſche Chronifen endlih verfaßten der Ritter Johann 
Ebran von Wilnberg*), Schlofpfleger zu Burghaufen und 
Begleiter des unten zu nennenden Felir Fabri auf feiner abens 
teuerliben Reife nah Paläftina, und der Anonymus, der in fel, 
ner bis 1503 fortgeführten Gefchichte feines Landes die jeht 
verloren gegangene Ehronif des befannten Bearbeiterd ber Ar 
tusfagen, des Maler Ulrich Fürterer“) faſt ganz audge 
fhrieben hat, was Urſache gewefen ift, Legterem dieſe Ehronif 
zu vindiciren. Che wir jedoch Deutfhbland verlaffen, müffen wit 
noch eines fheinbar hiftorifchen Werkes gedenfen, nämlidy der Otia 
imperialia ded Gervafius von Tilbury”), der diefelben 
1211 zum Zeitvertreib für den Kaifer Dito IV. ſchrieb, die aber, we 
nigftend das zweite Buch, nichts weiter ald eine Sammlung von 
Volksfagen und Märken find, welche fpätere Sagenfchreiber, 
wie der Berfaffer der Gesta Komanorum befonder8 ausgebeutet 
haben. Uebrigens hat auch die benachbarte Schweiz Ihre Gr 
fhichtfhreiber, fo in Lateinifher Sprahe den Johannes von 
Winterthur‘), Mönch im nahegelegenen Kloſter Bergen 
(+ 1348), deſſen Ehronif von 1212—1348 geht und bereits 
von 1230 an als felbftitändige Geſchichte zu betrachten ift, und 
des berüchtigten Felix Hämmerlein (geb. 1389 zu Zürid, 
net. nach 1457), jenes offenen Feindes des Pfaffentrugs und 
Möndysweiens, Tractat??) von dem Urfprunge der Schweizer und 
ihrem Bunde, freilich eigentlih nur ein Gapitel feines fatirifhen 
Zwiegefprähs zwilhen einem Adligen und einem Bauer, in ber 
Landesſprache aber, da des Küchenmeifterd von St. Gallen, Chris 
ftian Neue Casus monasterii S, Galli aus der Mitte ded 
14ten Jahrhunderts nur in Proben vorliegen”), die berühmte 
Chronik von Bern (bi8 1420), ihres Stadtiſchreibers Conrad 
Suftinger (+ 1426)°*), welche fpäter Benedir Tfhadtlam 
(+ 1492) bis 1466 fortgefegt hat”), Recht intereffant if 
des Berner Gerichtſchreibers Diebold Schilling”). * So⸗ 
lothurn Schilderung der Burgundiſchen Kriege, an d 
Theil genommen hatte, von weit bedeutenderem Wenhe 
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allgemeinen Schweizet Chroniken des Melch ior Rus”), Gericht: 
fhreiber8 zu Luzern (1499 bei Rheinegg gefallen) und ſei— 
ned Nachfolgers Petermann Etteriyn®®), der allerdings 
fhon mit 863 beginnt, aber nur von 1470—1503 als 
Augenzeuge auftritt, ©. A. G. I. 3, p. 1128 — 1168. 


1) db. Wedekind, Noten Bu I: ps 374-399. II. p. 263—292. P.325. 
©. Ft. H. Schaumann, Ueb. d. Chr. Corb. Götting, 1839: 8, S. Hirſch 
u: ©. m. Kr. Prüf. d. Aechtheit u. d. hit. Werth d. -Chr, Corb, 
Berl. 1859. 8. P.Wigand i. d. Weplar. Beitr. Bd. it. 9 5683. u. E. Nachr. 
vr tr. Prüf. d.Chr. Corb. Lpzg 1841. 8. Davon verfeh. ift der fog. Co- 
dex Corb. (Traditiones Corb. herausg. v. P. Wigand. Lpzg. 1843, 8.) 


2) Chron. montis Sereni $. Lauterbergensis coenobii ed. J. Ma- 
on Helmst. 1665. 4. u. vollft, 6. Mencken, Script. T: IH. .D- 165 Sq- 


'#) Hist. de Wiperto marchione, c. Joh, Garzonis Frid. 
Rich ed. R. Reineceius. Freft. 1580. fol. uw. b. Mencken. T. 11. 
.‚ 1127 sq meberf. Hiftoria des theuren und hohberäpmten Geldend; Gras 
ur t8, Fürſten der Soraben und beim Dfterlande,, Lpzs. 1520. 4. 


* BE Vetero-Cell. in luc. protr. a B. G. Strnrio c. Chr. 
Terr. Misen. Jen. 1720. 8. u. vollft. 6. Mencken.‘ T. Ir. p. 377-416. 


"ef. p. 2180 sg. Auch deutſch als: enffenifche Gronica due ochge⸗ 


borne Fürſten von Meiſſen — erſt a Glauben angenommen vnd 
erkomen feyndt. Augsb, 1518. 1522 4. Wittenb. 1532. ep. 1532. 8. 
ittenb. 1534. 1553. 8. Dresb.,1575. 4. ° - 

+ 5) ©. Pers Arch. Bd. J. p. de: sq. II; 8 sq. IV. p. 556 s 

p. 448 sq. Ausg. d. ält. Gesta b. 1294 : ee ben im. 

t. var. et anim. ill. ed. J. H. Wyttenbach et M. u7- J. Müller. 

Be Trev. 1835--39. III. 4. 

= 6) v 31-1355 b, Mencken. Ser. T. IH. p. 201-1344, 


De rebüus Saxoniae, Thurin: iae, — ae et Lu- 
Be et de bellis Friderici Magni s. Admorsi gg, 


II. p. 999 sq. Deutſch. ——— 1546. 1550. 
erfcburg. Eu: „ur fol. Dr 5 ‚sg. "©. 





on. duc. scr. p. a. 1406. c. praef. Er. eh Basit 1518. 
Vita Wip. com. Groic, ed. Reinece. p. — 
iſt mann A 
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12) Comm. de reb. gest. Frid. I. imp. in Italia b. Muratori T. 
VI. p. 1169 sq. 

13) Hist. de exped. Frid. I. n. pr. e Gerlaci chr., cuj. partem 
const. typ. expr. cur. J. Dobrowsky. Prag. 1827. 8. 

14) Hist. de rebus gest. Frid. II. imp. et filior. Conradiet Man- 
tredi ab a. 1310—58. b. Eccard Ser. M. Aevi T. I. p. 1025 sq.c. 
suppl. ad a. 1265 b. Muratori T., VII. p. 489 sq. 


15) Adhort ad Henricum ill; Landgr. Thur. et Marg. Misn. in 
qua non solum fatalem casumÜonradini descr. sed et Margaretham 
Frid. II. imp. filiam Albert. March. Misn. uxor. veram Conradini 
haered. in regno Sicil, ex test. t. fratr. q. nep. inst. fuisse test. ex 
ms, er. J. H. Schminckius. Lugd. 1740. 4. ſ. a. De Mosheim, Comm,- 
de vita P. de Pr. Gott, s. a. 4. - 


16) 6. Muratori-T. X. p. 770. 8q. 1 sq. 571 sq. f. Dönniges, Grit, 
d. Quell, f. d. Gefch. Heinrichs VIE. d. Luremb. Berl. 1841. p. 37 sq. 


17) Ellenhardi chron. ed. F. Pelzel. Prag. 1778. 8. Dazu God. 
de Eusm. Relatio de conflictu in Husbergen, ed. A. W. Strobel, 
Strassb. 1841. 8, 3uf. b. Boehmer a, a. ©. Bd. II. p. 111—146, 


18) Hist. rerum Friderici II. imp, ed, Kollar, Anal. Vindob. 
T. 11. p. 1474. of. p. 790 sq. 


19) Annal. Bojorum ab a. Chr. 508—1314. b. Oefele T. II. p. 
508—1314 u. Boehmer a. a, D. I. P- 1—68. (unv. v. 1293 an.). 


20) b, Pez Ser. Rer. Austr. T. II. p. 63 sq. f. Chronic. Bavar. 
—1313., beffer ſ. Chron. Austr, — 1308. ib. T. I. p. 890 sq. u. Rauch, 
T. II. p. 380 sq. 


21) b, Pez T. I. p. 758—972, u. (v. 1215— 1343) b, Boehmer, 
Font. rer. German, Stuttg. 1843. 8. T. I. p. 271-450. f. Pertz Arch. 
3b. VI. p. 419 sq. cf. V. p. 200 sq. u. Boehmer Praef, p. XXVi sg. 


22) ©. Pertz Ach. Bd. V. p. 552. Chronic. Bavar., ab a. 539 - 
1495. b. Pez Thes. Anecd. T. III. P, IIE. p. 1 sq. u. Chr, Austr, ah 
a. 810-1490. b. Pez Scr. Austr. T,I. p.1165sq. Verſch. ift d. Vitus 
Ebersbergensis, Stopfer aus Weffobrunn Chr. Bavar, ab orig. gent. 
ad a, 150% b. Oefele Ser. Boici T. II. p. 704 sq. 


23) b. Kollar. Anal. Vind. T. I. p. 727 sq. 


24) ©. Khaus Lit. Geſch. Oeſtr. Gel. p, 58 — 77.8. IN—YV. u. & 
©&t. d. II, b. Pez. Ser. Austr. T. II. 689—986. 


* ©. J. Moller, Diatr. hist, er. de Helmoldo, Lubec. 1702. 4. 
Lappenberg b. Verb Bd. VI. p. 554 8q. 566 sq. W. E. Ehriftiani, Vergl. 
db. Nacır. d. Dän. Begeb. v. 1181—1209, w. b. Arn. angetroff. werd. u. 
a. Schriftſt. dieſ. Zeitalt. Kopenh. 1789, 4. Ueb. die Höfchr. f. Perg Arch. ’ 
Bd. VII. p. 614 sq. Xusg. beid. W. Helmoldi hist. ac presb. ecc. Lu- 
bec. historiarum liber ed. st. 8. Schorckel. Freft. 1566. 1573. 4. 
(v. Arnold v. L. nur T. 1-9.) Chron. Slav. s. Annales hisq..subj. de- 
relict. süppl. Arn, abb. Lubec. e dil. cod. ms. coll. ed. R. Reinec- 
cius. Freit, 15581. fol, (d. hier fehl. Arm Lub. L. VI. c. 18-22. f. er⸗ 
gänzt b. Lindenbrog, Scr. Rer. Germ. p. 274 sq.) Chr. Slav. Helm. _ 
presb. Bosov, et Arnoldi abb. Lub. H. Bangert. e mss. codd. rec.» 
et not. ill. Lubec. 1659. 1702. 4. coll. ©. Chr. Corneri Ms. b. Leib- 
nitz Scr. Brunsy. T. I. p. 537 sq. — Cronica Slavica de lubek; 
hamburg, — wismnaria. —5 — Sundis et ceteris civitati⸗ 
bus. s. I, et a. (1490) fol, Freft, 1 ,dol. wovon eine gleichz. Deutſche 


* 
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Umarb.: Hyr beginnet de Wendifche Chronicke. s. 1. et a. (1485) 4. f. 
Grautoff b. Perg Bd. III. p. 387 sq. u. VI. p. 404 sq. u. in f. Samml. 
d. nieberd. Ehron. v. Lübeck. Bd. 1. p. IX u. XXXIII sq. u. Bd. II. 
p. XIX. u. Ueb..d. ält. gedr. Chron. d, Stadt u. d. Bisth. Lübeck od. d. 
Chr. Slav. Lüb. 1821. 4. 


26) Hierh. geh. des Lefrmeifterse im Katharinenklofter zu Lübeck Jo⸗ 
bannes Rufus (um 1395) und des Kanzler® Albert von Barde— 
wik dafelbft zu Anf. d. 14ten Ihdts. Chron., von benen Brudft. b. Grau: 
toff. Bd. II. p. 457—577 u. I. p. 411—428. 


27) Chron Pruss, ab a. 1226 usque ad a. 1326 c. cont. ad a. 
1435. c. diss. XIX. ed. Chr. Hartiknoch, Freft. et Lips, 1679. 4. 
ſ. Voigt, Geſch. v. Preußen, Bd. II. p. 603 sq. 


28) Compend. s.Breviar. primi Vol. chron. de Orig. rer. et gent. 
Francor. Mogunt. 1515. Paris. 1539. fol. u. in f. Oper. ed. Freher. 
T. I. p. 1 sq. — De orig, gent. Franc. b. J. Trithem. Opera hist. 
cur, M. Freher. Freft. 1601. IM. fol. T. I. p. 63 sq: u. Ludewig 
Script. Wirceb. p. 1013 sq. — Chron. success. duc. Bavar. etcomit, 
Palat Rheni. Freft. 1544. 1549. 4. u. b. Freher T. I. p. 100 sq. 
(Deutfh überf. d. Ph. E. Vögelin. Neuft, a. d. Hardt 1614. 4.) — 
Chron. coen. Hirsaug. Basil. s. a. fol. u b. Freher. T. I. 2.p. 1— 
235. (— 1370, aber — 1513 ald:) Annal. Hirsaug. T. I. Typ. mon, 8, 
Galli 1690. U. fol. — Chron. mon. Spanheim. b. Freher, T, I. 2. 
236—453. f. Perg. II. p. 157 sg. III. p. 251 sq. 

29) In difer Coronick würdet durch verdrießlich vermeiden langer ge: 
fchrifft zu lefen. vnd lieplich die kürtze zu hören begriffen gar vil mengerlei 
fhöner alter gefähichten fo vor mer dann taufent jaren gefchehen zu ben 
zeitten do bie fchwäbifchen land vnd andre land haiden gewefen feind. Vnd durch 
wen fie zu dem criftenlichen gelauben genottrenget vnd gebracht feind worden. 
s. 1. et*a. (Ulm) fol. Ulm 1485. fol. Gronica vd allen Künig vnd Kei— 
feren: von anfang Rom. Auch von vil gefchüchten bifz zu vnſern zeiten bie 
gefchehen feint. Straßburg 8. a. (1499.) 4. (geht bis 1484.) Th. Lirer alte 
ſchwäb. Gefchichten fammt Chron. e. ungen. Autoris m. Anm. v. 9. R. 
Megelin. Lindau 1761. 4. f. a, Per& Bd. IV. p. 389. 


30) U. b. Leibnitz Ser. Brunsv.,T. III. p. 1— 131. f. a. Hoffmann 
Berz. d. Wien. altd. Hoͤſchr. p- 208 sq. Menzel Lit. BI. z. Morgenbl. 
1842. p. 507. u, Augsb. Zeit. 1843. Beil. nr. 85. u. ob, $. 434. nr. 7. 


31) b. Lappenberg , Gefchichtsg. v. Bremen p. 55 — 158. e. hochd. 
Fortſ. bis 1518 ebd. p. 159 —176. 

32) Nur Ausz. b. Boyfen Hift. Mag. Th. II. p. 137—210. . 

33) b. Senckenberg Sel. Jur. T. III. p. 303—514. Dazu e. Fortf. 
von Johann Nohe von Hirfhfeld v. 1479—1520. ebd. T. V. 
p- 385 sq. 

34) Der löblichen Fürften vnd bes Lands Defterreich Alt Herkomen vn 
"Regierung. Bafel 1491. fol. u. b. Pez T. J. p. 1005 sq. 7 

35) b. Pez T. I, p. 1051 sq. 

36) b. Mencken T. I. p. 1084 -1388 f. Mone Anz. 1838. p. 189 sq. 
Jacobs Beitr. a. d. Schätz. d. Goth. Bibl. Bb. II. p. 396 sq. Ders Arch. 
Bd. MI. p. 263 sq Fichard im Frankf. Arch. Bd. II. p. 324 aq. 

37) Die endet fich das Goncilium buch gefchehen zu Goftenez. barinn man 
vindet wie die herren gayftlich vnnd weltlich eingeritten feind. vnd mit wies 
uil perfonen. Auch iv wappen gemalet. vnd wie ſy abgefchiden feynd. Auch 
die fachen die darinn geſchehen feind hüpfch vnd gerecht. Augsp. 1483. 
1536. folk Fi 1575. fol. f. Bernd, Schrift. Kde. d. Heraldik. Bd, II, 
P 
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38) b. Mencken. T. II. p. 1635 sq. ©. Lucas, Ueb. d. Wartb. Kr. 
p- 39 sq. 
39) b. Mencken. T. III. p. 1185—1238 im Auszuge. 


40) Chronica wie die Landgrafen von Doringen fich erft erhuben und 
offlommen find vnd wie viel yr an der Bcal befiher gemweft find. Erfurt 
1522. 4. f. Horn, Handbibl. v. Sachſ. p. 465 — 477, i i 


41) nur d. Zeit b. 142688 gedr. b. Mencken. T. II. p. 417-4, 
42) b. Haupt, Novi Script. Lusat. T. I. p. 1—213. 


43) Groneden der faffen. Mainz 149). fol, u. m. e. Fortſ. v. 140-— 
1540. b. Leibnitz Ser. Brunsv. T. IH. p.277—425. Hochdeutſche Ucbers 
arb. Chronicon der Sachſen und Niederfachfen. Wittenb. 1558. fol. m. 
Verb. u. e. Kortf. v. 1588-96. d. M. Dreffer. ebd. 1996. fol. 


44) Gronica van der billiger Stat van Coellen. Göl. 1439. 1499. fol, 
S. gegen Schaab's Verbäctigung in d. Berlin. Zahrb. 1836. p. 936 3q, 
Perg Arch. Bd. III. p. 155. 381 sg. Niebuhr’s Leben, Bd. III. pP: 505sq. 
Dronke Beitr. p. 21 sq. 


45) b. Westphalen, Monum. Cimbr. T. HI, p. 1—177 ud 
Kortf. — 1460, ebd. P+ 179—154. 


46) BD. Efchenloer’s Denkwürd. f. Zeit herausg. v. Kunifch. Berl. 1827. 
Il. 8. f. Palady im Jahrb. d. Böhm. Muf. 1828. März p. 225 sq. De. 
p- 525 sq. Perd Arch. Bo. V. p. 541 sg. Schleſ. Prov, Bl. 1816, April 
1821. Septbr. 


#7) Jahrbücher v. 1360-1417 herausg. v. Voigt u. J. W. Schubert, 
Koͤnigsb. 1823. B. 


48) Cronik von den Fürften aus Baiern. Landshut 1501. 4. u. p. 1162 
an b. Oefele. T. I. p. 301 sq. 


49) b. Freyberg, Samml. ungedr. Urkon: B. I. p. 5— 198. Bruchſt. 
9 Ule, Fürterer ungebr. Chr: im Oberb, Arch. Bd. V. I. p. 48 sq. 


- 50) ©. Hist, litt. de la France T. XVII. p. 81 sq. Reiffenherg 
zu Ph, Moüskes T. I. P. V sgqı S. Diia Trap s. descriptio tot. 
orbis per tres decisiones distincta s. a, 1211 b, Leibnit. Scr. Rrunsv. 
T. 1. p. 881 sq. ct. T. UI. p. 751 sg. 


54) €. Eccard Corp. ser, med, aevi T. I. p. 1734sq. u. im Thes. 
Hist. Helvet. Tiguri 1735. fol. 


52) S Waldner in d, Schr. z. Förd. d. Gefh. zu Freiburg. Bd. I. 
p. 135—211. Helvet. Bibl. St. 1. p. I sq. Fel. Hemmerlein, de nobi- 
litate et rusticitate dialogus etc. 8. 1. et a. (Argent.) fol. Opuse. et 
tractat. —9— cur. S. Brand) s. J. et a. (Basil. 1497.) fol, s. l. et a. 
(Argent.) 4. 
53) Prob. in d. Helvet.Bibl. ©. V. p. 11—16. u. Wadernagel deutſch. 
ef. p. 838 sq. : 
94) Bern Chr. v. Unf. d. Et. Bern bis u. d. 3. 1421. herausg. v, €. 
Stierlin u. 3. R. Wyß. Bern 1818. 8. 
55) 3. Ehr. v. 3. 1421 bis 1466, Her. v. Gtierlin u. Wyß. ebd. 
1819—20. 1I, 8 
u 56) ee —— Kriege und einiger anderer in der 
weiz und fonderlich in Bern um felbige Zeit vorgefällenen.. nerkwürdigen 
Tegebenheiten. Bern 1743, tol, * * Be 
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57) M. Rüffens, Ritt. v. Lucern Eidgen. Chr. gefht, im J. 1482 u. 
3. erſt. M. herausg. v. Schmeller. Bern 1832—38. I. 8 


58) Kronifa von ber Loblichen Eydsgenofchaft Ir Herkomen vnd fuft 
— en vnd gefhichten. Bafel 1507. fol. herausg. v. 3. 3. Spreng. 
ebd, 1752 


$. 506. 


Keines Landes Gefhichte fleht, etwa die der Niederlande, Frank: 
reihd und Ataliend ausgenommen, in näherer Verbindung mit der 
Deutſchen als die Böhmifhe'), Es ft aber diefe fehr fleis 
Big angebaut worden und zwar theild in Ratelnifcher Sprache, 
tbeild im der ded Landes, Der erfle Platz gebührt fowohl der 
Zeit ald dem Werthe nah dem Dombdehant zu St. Beit in 
Prag, Coſsmas (geb, 1045, geft. 1125), deffen Ehronif ſei— 
ned Baterlandes, wenn auch anfangs nur auf Sagen bafirt, den» 
noch mit Recht ihm den Namen des Böhmiihen Herodot ein: 
getragen hat?). Sie hat häufige Fortfegungen erhalten, allein feine 
hat ihr Vorbild erreicht. Nicht unwichtig ift des Abts von 
Königsfaal Peter von Zittau (geb. 1260—-70, gef. 
1338) Ehronif des Landes von 1253— 1338, da er faft an 
‚allen politifchen Verhandlungen über die Befignahme des Yöhmt- 
fhen Thrones durh die Lügelburger Dynaftie Antheil gehabt 
hatte und alfo zuverläffig genug if’). Daffelbe fann man von 
der auf Befehl Karl’8 IV. durch den Rector der Eollegiatfchule 
zu St. Aegidius in Prag Przibik Pulkawa von Radenin 
gefchriebenen Geſchichte des Landes von ber Ankunft der Sta: 
ven bis 1330 fagen*), ſowie von der auf Veranlaffung deffelben 
Fürften unternommenen vierten Fortjegung des Cosſsmas' durch 
den Ritter Benesce Krabice von Weitmül (v. 1283 — 
1374)°), In Böhmifcher Sprache dagegen und Böhmiſchem, 
antigermanifchen Sinn arbeitete angeblid Dalimil von Mezicriez, 
Domherr zu Altbunzlau, feine Reimhronif von Cjechs Ankunft in 
Böhmen bis 1314, die noch in zwei Recenfionen vorliegt ®), 
Auch zwei Ungenannte (1408 — 36 bis 1524) fohrieben in 
derfelben Sprache Bortjegungen des Pulkawa und Benesc, die 
das Verdienſt haben, größtentheild Selbfterlebtes, freilih aber 
immer in antigermanifdem Geiſte, zu berichten’), und ebenfo 
Martin Kuthen von Springsberg aus Kuttenberg, Syn» 
dicus von Prag (+ 1564), deffen Geſchichte Böhmens von der 


* 
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Vorſlaviſchen bis auf feine Zeit leider wenig Wahres enthält®). 
Die eigentlihe Hiftoriograpbie der Nation beginnt aber erft in 
der folgenden Periode mit des Dechanten zu Altbunzlau Wen: 
zel Hayek?) von Liboczan (+ 1553) Böhmifcer Chronif, die 
zwar auf gutem Quellenftudium beruht, aber dabei viele abficht- 
lihe Berdrehungen der Wahrheit enthält. ſ. A. L. ©. 11. 2. 
p. 1168— 1174, 

Bon den verwandten Slavifhen Rändern gehört wegen feis 
ner politiiten Wichtigkeit vor allen Polen hierher, mit deſſen 
Gefhicte aber die von Preußen und Sclefien fo eng verfnüpft 
ift, daß faft feine ohne die andere betrieben „werden kann. 
Uebrigens haben fidy in diefer- Periode die Geftihtfchreiber die- 
fe8 Landes noch faft durdgängig der Lateinifhen Eprache bes 
"dient. Die bedeutendſten derfelben find Martinus Gallus"), 
ein geborener Pole, der wahrfheinlih zu Nom (+ um 1110) 
eine Chronik feines, Vaterlandes bis 1110 fchrieb, welche weit 
brauchbarer ift, als die mit vielen Märhen angefüllte, bald 
mit zu großer Breite, bald mit zu oberflächlier Kürze 
und in fehauderhaftem Latein abgefaßte Chronik des Erzbi— 
fhoffs von Krafau Vincenz Kadlubef (geb. 1161, geft. 
1223 als Mond zu Andrzeisw) über die Zeit von 1194 
— 1203"), welche leider von den fpätern Chroniſten viel zu 
fehr benugt worden ift und zu der immer vergrößerten Maſſe 
der in die Polnifhe Geſchichte eingedrungenen Fabeln den 
Grund gelegt hat. Darum milffen wir es mit um fo grös 
ferem Dank erkennen, daß San Dlugoſz Wienawita??), 
zuweilen auch Longinus genannt (geb. 1415), fpäter Erz 
bifhoff von Lemberg (+ 1480), in feiner 1456 begonnenen Ges 
fhichte Polens über die vorchriftliche Zeit fowie über die fpätere 
bis an feinen Tod ein fo klares, ungetrübted Licht zu verbreiten 
bemüht gewefen ift, wie feiner fowohl der früheren als der ſpä— 
teren Hiftorifer feines Volkes die Abfiht oder auch die Bes 
fähigung gehabt hat. Das einzige Denfmal polnifher Hiftoriographie 
in der Landesſprache ift dad Tagebuch eined ungenannten Bolnifchen 
Edelmanns, der bei. der Einnahme Conftantinopeld gezwungene 
Kriegsdienfte in dem ZTürfifhen Heere verrichtete '), Ziemlich 
nahe liegt es hier, des Auszugs zu gedenfen, der auf Beranlaf- 
fung des eben genannten Dlugloſz aus der Reimchronik des 
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Wigand von Marburg über die Thaten des Deutfchen 
Ordens von 1293 — 1394 in Polniſcher Sprache gemacht 
- warbd'?), wie denn auch durch des Henricus Lettus (odervon 
Lethland) vortrefflide Chronik feines Vaterlandes Lievland 
von 1184— 1226, die Gefchichte deſſelben freilich im Sinne 
der Brüder der Ritterfhaft Chrifti beleuchtet ward’), ſ. W. 2, 
G. I. 3. p. 1196 — 1203, j 

Was endlih Rußland anlangt, fo fehlt es hier nicht 
an Chroniken, die meiftend Fortfegungen des Neftor find und 
im Algemeinen den prunflofen Styl der Tradition ohne Raifon- 
nement, aber auch ohne Eritif mit einander gemein haben, daher aud) 
nur mit großer Vorfiht zu brauchen find. Die meiften derfelben 
bilden durchaus Fein abgefchloffened Ganze, fondern als faft durd- 
gangig von Mönden und Geiftlihen ausgegangen, find fie auch 
eben fo von einem dem andern überliefert und fo vielfach fort- 
gefeßt worden. Dergleihen find z. B. die fogenannten Stufen» 
bücer und befonders die fogenannte Niconfhe Chronik, eine 
vollſtaͤndige Zufammenftelung' der Landesgeſchichte aus den Als 
teren Chroniken, den Stufenbühern und den Griechiſchen Ehro- 
nographen (bi8 1630), welche ebenfalld frühzeltig begonnen, 
aber vielfach fortgeführt worden ift, und nur deshalb den Nas 
men des Patriarchen Nicon führt, weil dieſer fie der Bibliothek 
des Moftfrefensfhen Klofters schenkte"), ſ. A. L. G. II. 3, 
p. 1198 sq. 

Endlih dürfte e8 noch an ber Zeit fein, mit wenigen Wor- 
ten der Dalmatintfhen und Ungarifhen Gefhichtfchreiber 
dieſer Zeit zu gedenken. Unter den erfleren nennen wir nur die _ 
aus dem Slavoniſchen überfegte Lateinifhe Chronik des foges 
‘ nannten Presbyter Diocleas’”), unter den leßtern aber des St- 
mon de Keza!?) Chronik des Landes von den Älteften Zeiten 
bi8 1357, welde dann in das Chronicon Budense ?) über: 
ging, das aber durch feine Fortfegung bis auf die Zeit des 
Matthias Eorvinus noch ein befonderes eigenthümliches Intereffe 
beanfprudt. Aus diefen und anderen Chronifen ftellte nun 
Johannes de Thurocz?), ohne jedoch dabei fih eines ab» 
fihtlihen Plagiats fhuldig zu machen, feine Ungarifhe Chronik 
von Attila® Tode bi8 1462 zufammen, die wenig übertroffen 
ift von der ebenfalls fehr uncritiſchen Geſchichte deffelben Landes 
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(von 373 —1495), die der durd feine rhetoriſche Kunſt be- 
rühmte Marcus Antonius Bonfinius?) aus Ascoli 
(+ 1522) auf PVeranlafjung feines Gönners Matthias Corvinus 
zufammentrag. f. 4. L. G. 11.3. p. 1094—1198,. 


1) ©. Fe. Meinert, D. Böhm. Gefhichtfchreiber d. erft. Zeitraums, in 

d. Wien. Zahrb. 1821. Bd. XV. A. Bl. p. 27—43. Bd. XVI. %. Bl. 

. 1—16. Fr. Palady, Würdigung der alten Böhmifchen Gefhichtichreiber. 
rag 1830. 8. . 


2) Chron. Bohem. L. III. n. pr. in luc. ed. Hanov. 1607. 1620. 
fol. u. b Mencken. Scr. Germ. T.I. p. 1956- (cf. T. IH. p. 1771 sq.) 
u. b. Pelzel et Dobrowsky Scr. Boh. T. I. p. 1—282. Dazu Con- 
tinuatio chr. Roh. e cod. ms. Prag. prod. Vienn. 1752. 4. u. b.Pel- 
zel T. I. p. 285---338., welche von 1126—1142 geht; eine zweite Kortf. b. 
Pelzel T. I. p. 339 sg. von 1126—1283, und eine dritte von dem Prager 
Domprobft Franziscus (+ 1333) in zwei Redactionen, deren eine von 
ber Mitte d. 13ten Ihdts. b. 1342, die andere b. 1353 geht. Die erſte Red. 
als: Contin. chron. Bohem. — p.Franciscum ejd. eccl. canon. e cod. 
ms. prod. a J. F. Schwartz de Lauro et J. A. Kneyst. Prag 1754. 
4. u. b. Pelzel T. II. p. 14—96., d. III. Bud d. 2ten Red, b. Dobner 
Monum. Boh. T. Vi. 


3) b. Dobner Monum. T. V. ©, a C. A. Peſcheck, Petrus v. Zittau, 
Bitt. u. Lpzg. 1823. 8. 


4) n. d. erſt. Rec. b. Mencken T: III. p. 1618 sq. u. n. d. 2ten b. 
Dobner T. II. p. 63—290. Die von ihm felbft gem. Böhm. Ueberf. Kro-' 
nyka Ceskä od, Pribika Pulkawy z Tradenina na poruten) Kar-) 
la IV. latin& sepsand, potom pak i w tetinu uwedenä a nynj w. 
162 reti deské z staroäitneho spisu po prwe wydanä od Fr, F.' 
Prochäzky. w Praze 1788. 8. 


5) Nur Ausz. b. Dobner T. IV. p. 23—78., vollft, b. Pelzel Ser,‘ 
Boh. T. II. p. 199424. 25 


6) Kronyka starä làaſstera Boleslawskeho © poslaupnoakt, 
knjiat a krälü teskych rozliönych prjbözych, diwnych —— 
a slawnych närodu Czeskeho dinech, od zaloZenjt£ho2 närodu 
do J. Lucemburskeho wolene ho kräle teskeho, poradne a ı 
nymi rytmy wyprawugjcy. Nyuj poprw& pro obecn® dobre wil-) 
bec na sw£tlo wydanä. s. l. (Praze) 1620. 4. Kronyka Bolesla 
o poslaupnosti — od Fr. F. Prochäzka. w Praze 1786. 8. Dad. eine 
deutfche Ueberf. a. d. 15ten Ihdt. b. Pez Ser. Rer. Austr. T. IE. p. 
1044—1111. 7 

N €. ©t. lat v. 1378—144% b. Dobner Monum. T. TV. p. 139— 
1%. Bouft. Böhm. als: Starzj letopisowe Zestj odroku 1378—1527 etc, 
Script. rer. Boh. T. III. Ann, patr, serm. scr. vulgo Pulkawae et 
Benesii de Horzowic chron. contin, anon. (ed. Fr. Palacky). Prag 
1829. 8. 


8) Kronyky Jw& o zalofenj zem& Veske a prwnjch obywäteych 
m; w Praze 1539. 1585. 4. 1817. 8, — 


9) Kronyka teska. w Praze 1541. fol. 1818. fol. Deutſch d. Sans 
del. Prag 1546. fol. Nürnb. 1697. Epzg. 1718, fol. Lat., aber unvollſt. 
nur b. 1198. Wenc Hayek Ann. Boh. e Boh. ed. lat. redd. et not, 
ill. a V. a $. Cruce, n. anim, dipl, auct. a 6. Dobner a $. Catha- 
rina, Prag. 1763—83. VI. 4. 
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10) Vinc. Kadlubko et Mart. Gallus scr. hist. pol. vetust, c. 
duob. anon. ex ms. bibl. ep. Heilsberg. ed. Lengnich. Gedani, 
1749. fol. u. b. Mizier Hist. Pol. script T. III. p.27 sq. ad fid. codd. 
rec. J. Bandtke. Varsov. 1824. 8. ſ. a. f. a. Sſſolinski's V. Kadlubel 
P. 373—379. j 


11) Vinc. Kadlub. ep. Cracov. Hist. Polon. Dobromili 1612. 8. 
u. b. Diugoss Hist. Polen. T. HU. p. 593 sq. Ausz. iſt: Wincentejo 
Kadtubka Biskupa Krakowsk. Hist. polska skröcona przez F.c. w 
Lowiezu. 1803. 8 ©. a. 3. M. Offolinsli, V. Kadl. e. hift. cr. Beitr. 
i Slav. kit. aus d. Poln. überf. v. ©. ©. Linde, Warfhau 1822. 8. 
ewöhnlich wird mit ihm e. fpät. größtenth. a. ihm gen. Chr. des Jacob 
DyierZwa bis 1288 verwechfelt (b. Lengnich p. 1 —54. u. Mizler. 
T. IH. p. 1—26. Kronika polska przez Dzierzwe w koncu wieku 
XIl. napisana, z dodatkiem roczuych dziejöw w ziemi Krakows- 
kiej, w szcze golnosci w wieku XIII. w Warsz. 1623. 8.). 


12) Hist. Polor. J. Dlugossi s. Longini can. Cracov. in III Tom. 
dist. aut. et samt, Herb. Dobromilski ed. Dobrom. 1615. fol. ex 
bibl. et c. praef. H. L. B. ab Huyssen, Freft. 1711. fol. Dazu J. 
Diugossi hist. pol. L. XIllus et ultim. tantum non omu. desid, 
Lips. 1712. fol. 


13) Pamientniki Janczara. w Warsz. 1828. 8. n 


14) Chron. s. Ann. Wigandi Marb. eg. et fr. Ord.. Teut. pr. 
lat. et pol. ed J. Voigt et Ed. Raczyılski. Posnan. 1842. 4. 

15) Origines Livon, sacr. et civ. 8. Chron. Livon. vetus etc, 
e cod. ms. rec. ill. et ind. adj. D. Gruber. Freft. et Lips. 1740. fol. 
Die Lievländifche Ehron. ins Deutfche überf. u. m. Anm, verf. v. 3. ©. 
Arndt. Halle 1747. II. fol. 


16) Ruskaja Letopis po Nikonowa Spisku. Petersb. 1767 — 92. 
I. 4. 


17) b. Lucius, De regno Dalmat. et Croat. Amst. 1668. p. 82 sg. 
u. b. Schwandtner Ser. Hung. T. IM. p- 474 sq. 


18) Chron. Hung. q. e cod. membr.- n. pr, exc. A. Horany. 
Bud. 1782. 2. 

19) Chron. Hungar. ab origine ad coronationem regis Mat- 
thiae. Bud. 1473, fol. f. Kollar. ad Lambec. de bibl. Vindob, T.I. 
p- 688 sq. 

20) Illustr. Hung. regum chronica. In incl.’ terre Morauie civ. 
Brunensi impr, 1488. fol. August. 1488. 4. u. b. Schwandtner. T. I, 
p. 39 sq. (ed. II. p. 47 sq.) Deutfh (m. Fortſ.) Uugsb. 1537. fol. 

21) 5. D. G. Moller, Diss. de A. Bonfinio. Altorf. 1698. 4, 
Windifh, Ungar, Mag. Presb, 1784, Bd. I. 2. p. 206 sq. — Rer. 
Hungar. Decades tres ed. M. Brenner. Basil. 1543. fol. coll. mss, 
acc. Dec. IV int. c. V dimidia p. J. Sambacum. ib. 1568. Freft. 
1581. Hanov. 1606, Colon. 169%. fol. rec. et praef. est C. A. Bel. 
Lips. 1771. fol. 
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Wir wenden und jeht in den Drient und zwar zuerft 
zu den chriſtlichen Bölfern, Unter diefen fliehen obenan die 
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Armenter. Unter dieſen nennen wir als ziemlich wichtig für 
die Gefchihte der Kreuszüge von Matthäus Durhaintfi, 
eined Priefterd von Edeſſa (+ 1144) Geſchichte feiner Zeit von 
952— 1135"), des Geheimfchreibers des Königs Leo III. von 
Armenien Wahram von Urha Fortfegung der Reimchronif des 
Landes durch Nerfes, den Klajenfer, begonnen, bis 1289 ?), tes 
Erzbifchoffs der Provinz Sunik (1287) Etephban des Dr: 
beliers Geſchichte derfelben, allerdings nur zum Theil (1049 
— 1290) gedrudt vorhanden), befonderd aber Haithon aus 
Gorigos, Prämonftratenfer auf Eypern (1305), deffen theild aus 
Tartarifhen Geſchichtquellen, theils aus eigener Anſchauung, 
theil8 aus Berichten feines Onkels gezogenen und zu Poitiers 
einem gewiflen Nicolas de Falcon franzöfifch dictirten und von 
diefem dann ins Lateinifhe ibertragenen Nachrichten über Aſien 
im ganzen folgenden Mittelalter in hohem Anfehen ftanden und 
auch jegt noch viel Interefig gewähren‘), Die Syrer haben 
zwar nur einen Chroniften in diefer Periode aufjuweifen, aber 
dafür auch einen höcft bedeutenden. Diefer it Gregorius 
Abulpharadj’), gevöhnlihd Barhebräus genannt, aus Melis 
tina in Armenien (geb. 1226 und 1286 ald Primas der Ja— 
cobiten in Affyrien und Chaldäa verft.), der mit den trefflich— 
- ften ſprachlichen und hiſtoriſchen Kenntniffen ausgerüftet in Sy— 
riſcher Sprade eine Chronik feines Landes bis 1285 ſchrieb, 
aus deren erſtem Theile er felbft gegen das Ende feines Lebens 
einen Auszug in Arabifiher Sprade ald Tarikh moktassir ud- 
Auwel (d.h. abgefürzte Gefhichte der Monarcien) fertigte, der 
noch jest vorliegt. fe. A. 2. G. I. 3. p. 1256 — 1261. 


1) Ausz. in Details hist. de la pr&m. expéd. d. chretiens dans 
la Palestine sous l’empereur Ziinisces, trad. de l’arm, en frang. pi 
St. Martin. Paris 1811. 8. u. v Chahan de Cirbied in db. Not. ef 
Extr. d. Mss. T. IX. 1. p. 279 — 364. , 


2) Armen. Madras 1810. 4. Transl. into engl. by C. Neumann, 
in d. Transl. fr. the Chin. and Armen. Lond. 1831. 8. ur. II. 


3) in d. Relig. hist. Armen. et Georg. ed Schamir. Madras 177 
4. p. 1—53. u. b. St. Martin, Meın. hist. et geogr. sur l’Armenie. 
Paris 1818. 8. T. 1. 


4) Ausg. f.: LHystoire merueilleuse Plaisante et Recreatiue du 
gräd Empereur de Tartarie ou nöme le gräd Can cötenät six liures 
parties. Paris 1529. fol. Sensuyentüles fleurs des histoires;.de la 
terre Dorient: cöpillees par frereHaycon seigneur du Cort : 7 cousin 
gerımain du roy Darmenie par le cömädemet du pape: et sont 
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diuisees en V pties. Paris s. a. 4. Lat. ald: Lib. histor. partium 
Orientis s. re Terrae sanctae Haythono ord, premonstr. auth. 
scr. a. 1300 (ed. M. Molthero). Hagen. 1523. 4. u. b. $S. Grynaeus, 
Nov. Orbis. Basil. 1537. fol. p. 419 sq. c. M. Polo de reg. orient. 
ed. A. Müller. Col. Brand, 1671. 4. 


5) Chron. — e cod. Bodlej. c. vers. lat. et not. conj. ed. 
P. J. Bruns et 6. 6. Kirsch. Lips. 1778. II. 4. (eig. nur d. erfte Th., 
der II. und III. in f. vollft. YAusz. b. Assemani Bibl. Or. T. II. p. 
321 sq.) f. a. 6. Bernstein, Gr. Barh. Chr.Syr. e codd. mss. emend. 
atq. ill. Spec. I. Lips. 1822. 4. J. A. Arnoldi, Spec. chr. Syr. Abulph. 
e scr. 6r. em. ill. Marb. 1805. 4. u. $r. G. Mayer. Beitr. 3 ©. richt. 
Ueberf. d. Syr. Chr. d. Gr. Barh. Wien, 1819, 8. — Spec. hist. Arab. 
s. Gr. Abul Farajii Malat. de orig. et mor. Arab. succ. narr, in 
in conv. notq. ill. st. et op. Ed. Pocockii. Oxon, 1650. 4, ed. 
J. ite. ib. 1806. 4. Hist. comp. Dynast. auth. Gr. Abul-Phar. 
Malat, medico ar. ed. et lat. versa ab Ed. Pococke. ib. 1663. 4. 
Deutfh: D. Greg. Abulfaradſch kurze Gefch. d. Dynaft. od. Ausz. d. allg. 
MWeltgefh. bef. d. Chalifen u. Mongolen, A. d, Ar. überf. m. Anm. v. ©. 
2. Bauer. Lprg. 1783—85. II. 8. Zur Critik ſ. Lorsbach Arch, f. morg. 
Litt, Bd, I, p. 195—291. Paulus Memor. Bd. III. B 196 sq. Eichhorn’s 
N e XIV. p. 1 sq. Th. Roeper, Lect. ulpharag. Gedani 
1844. 4. 
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Wir gehen jekt, da bei den Juden innerhalb diefer Pes 
riode fih durchaus nichts rein Hiftorifches anzuführen findet, 
fogleih zu den Arabern fort, bei denen bis auf die Zeit 
Timurs die Hiſtoriographie noch bedeutend blüht. Den Neigen 
eröffnet Ezzeddin Ali Ibn MI Athir (geb. 1160 und 
geft. 1232 n. Chr), defien bis 1173 fehr genaue Gefdichte 
der Atabekſchen Dynaſtie und große Weltgefhichte, kamil, d. 5, 
Bolftändigfeit, bis 1230 gehend, jedoch noch ungedruckt find), 
Wie diefer waren Augenzeugen der SKreuzzüge die beiden Bio- 
graphen Saladins Abu Abdallah Mohammed Emaded- 
Din?) (geb. 1116 oder 510 und geft. 597 oder 1200) und 
Abul Mahaffen Yuffuf Bohaeddin Ion Scheddad 
(geb. 1175 oder 539 und geft. 1234 ober 632°), fowie der 
Berfaffer der Gefchichte der Dynaftie der Agubiten Mohammed 
Fon Salem Ben Abu Scherif GCemaleddin*) (geb. 
1207, geft. 1258). Dagegen befchäftigten ſich mit der allge 
meinen: Weltgefhichte der unten näher zu befpredhende berühmte 
Geograph Ubulfeda in feinem Compendium der Gefhihte der 
Sterblichen (Al mochtassar fi akhbar) von den Patriarchen an 
bis 729 Heg. oder 1328 n. Chr’), Abu Abvallah She 
habeddin Ahmed Ebn Abdalvahab Movairi Albekri 
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Altaiemi Alfarfi (gef. 732 oder 1331) von der Sind 
fluth bis 1267 n. Chr, eigentlich jedoh nur die Eroberung 
Siciliens durd die Mauren und ihre Vertreibung durch die 
Chriften und die Gefcichte der Ommajaden in Epanien (228— 
290 Heg. oder 832 — 90) betreffend und blos theilweife ge: 
drudid), Dſcherſches (Georg) Ibn Alamid oder Al Makin 
(Elmacinus), ein Chriſt und Sceretär der Aegyptiſchen Chalifen 
(geb, 1223 oder 620, geft. 1273 od. 672), von deſſen gro 
fer, für die frühere Zeit meift aus Tabari entnommenen Ge 
fhifte von Arabien bis 1260 nur der zweite Theil gebrudt 
in”), Abd Arrahman Ebn Mohammer Ebn Ehaldun 
Hadrami, Kadi zu Kahira (geb. 1331 oder 732 und get. 
808 Ues. oder 1405), der Montesquieu der Araber, von deſ⸗ 
fen allgemeiner Geſchichte wir jedoch wenig mehr als die, geil 
vollen Prolegomenen (Mokaddemet) fennen?), Fakhr Eddin 
Mahommed Ben Dmar Razi (geb. 543 ober 1148, 
geft. um 606 oder 1209), ein Schüler des berühmten Philo⸗ 
fophen Ghafali, aus defien philofophifher Gefchichte der Dyna⸗ 
ſtieen von den erſten Chalifen bis zur Zerſtörung Bagdade 
(658 oder 1259) noch Auszüge vorliegen“), ebenſo wie aus 
des Mohammed Ben Ahmed Ben Ayas (um 922 ode 
1516)'%) und des Mohideddin Ebul Welid Moham- 
med Ibn Schuhme (geb. 749 oder 1348 und geft. 815 
oder 1412)'!) ähnlichen Werfen. Bon Epecialgeſchichten giebt 
es befonderd für die Gefhichte der Könige von Bez und Mar 
rocco einige fehr intereffante Werfe, fo den. fogenannten 
fleinen und großen Kartas, wovon aber freilich nur ber erfter, 
der dem Abul Haffan Ben Abdallah Ben Abi Zera 
zugefchrieben wird und von 962—1325 n. Ehr. (145 — 726) 
geht, übrig ift!?). Hiermit ſteht aber gewiffermaßen in Verbindung 
des Abul Abbas Ahmed Ebn Mohammer EI Mokri 
el Mogrebt el Malefi, der jedoch erft 1630 n. Chr. oder 
1039 Heg. ſchrieb und gewöhnlich faͤlſchlich im dieſe Perlode _ 
gefegt wird, Geſchichte der Eroberung Spaniens durch die Araber 
bis zur Zerflörung von Granada, die vor der angeblich aus 
dem Arabifhen des Maurifben Alcalden Abentarif Ins Spa— 
nifche überfegten ähnlichen Geſchichte wenigftens den Borzug der 
Aechtheit voraus hat), Beſonders die Aegyptiſche Geſchichte be 
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treffen die trefflichen Arbeiten des gelehrten Takteddin Mo- 
bammed Ben Temim Ibn Abdol Sfamad Ben Abul 
Haffan Ben Temim Mafrizi aus Baalbek, eines ver 
Lehre der Hanefiten angehörigen Rechtögelehrten (geb. 760 — 9 
oder 1358 — 67 und gef. 845 oder 1441), ſowie des 
Dſchemaleddin Abul Nahaffen Juſſuf Ben Tagriberdi 
(815 — 857 oder 1412 — 70)'°) und des ſchon mehrmals ges 
nannten Abd Alrahman Dfdelaleddin Spjuti '”), 
dem jedod die ihm zugeichriebene Gefchihte des Salomonifchen 
Tempeld, die von Gemaleddin Mohammed Ben Ebi 
Scherif El Kudfi (7 1500) herrührt 3), nicht angehört. 
Uebrigens fhrieb wenig fpäter aub Abd Alrahman EI 
Alem Mogireddin EI Hanbalt die Gefdichte derfelben 
Stadt Ierufalem'?), wo er Cadi gewefen war (+ 927 oder 
1520), dagegen die Gedichte Demens Abd Alrahman 
Arrebi Ben Dhuyezen EI Seif Ei Islam (geb. 866 
oder 1461) von 304— 900 Heg.”). Ueber die Geſchichte 
Tamerlans endlich ift von befonderer Wichtigkeit des Scheha- 
beddin Ahmed Ben Mohammed Ben Abvallah Ben 
Ali Ben Mohammed Ebn Arabſchah, Gefeglehrers zu 
Damascus (gef. 1446—50 od. 850—54 Heg.?), Schilderung 
des Lebens und der Thaten deſſelben. In entfernter Bes 
ziehung zur Gefhihte als Hilfswiffenfhaften ſtehen nod 
die biographifchen Werke des Ahmed Ben Mohammed Ben 
Ibrahim Ben Abu Ber Ibn Challican”) (geb. 608 
oder 1211 und geft. 681 oder 1282) und des Abu Zas 
farja Ben Scherif Mohieddin El Mewewi (geft. 676 
oder 1277)°), des Abu Satd Abd EI Kerim El Sa: 
mani?*) (geb. 506 oder 1112 undgeſt. 562 oder 1166) 
genenlogifches Lericon, woraus der ſchon genannte Ali Ibn 
Al At hir einen Auszug gemacht hat, die Biographieen der Männer, 
welche den Coran auswendig wußten, des Abu Abdallah 
Mohammed Ben Othman Schemſeddin El Dehebi 
El Turfmani?) (geb. 673 und geſt. 748 Heg.) und end» 
lich des berühmten Al Fath Mohammed El Scheriftani 
Den Abd Alferim (+ 548 oder, 1153) Geſchichte der 
Staatsreligionen und Sectn®), ſ. A. L. G. II. 3. p. 1263 
— 1278, | 
41* 
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1) Ausz. a. f. Geſch. d. Atabeks b. de Guignes in d. Not. et Esir. 
d. Mss. T. 1. p. 542—578. 


2) nur c. I. b. Schultens. Bohad. Vita Sal. App. p. 1—26. 


3) Vita et res gestae — Saladini — auct, Bohadino f. Sjed- 
Im har mss. arab. ed, ac lat. vert. A. Schultens. Lugd. B. 1755. 
1732). fol. 


4) P. Lemming, Comm. phil. exh. Spec. libri Ar.Itbaf elachdsa 
auct. Kentaleddino Muh. Ben Abu Scherif ex cod. ms. bibl. reg. 
Hafn. exc. Hafn. 1817. 4. D. Werk gehört weder ihm noch Sojuti. 


5) Abulf, Annal, Moslem lat. ex ar. fec, J. J. Reiske. Lips. 
1754. T. I. 4. Ann. Mosl. ar. et lat. n. pr. ed. J. G. Chr. Adler, 
Hafn. 1789— 9. V. 4. Dazu: Vie de Mohammed, texte Arabe d’Ab. 
av. une frad. frang. et d. not. p. Noel Desvergers. Paris 1837. 8. 
Hist. Anteislamica ar. ed. vers, lat. not. et ind. aux. H. O. Fleischer. 
Lips. 1831. 4. Hist. Salad. b. Schultens Ed. Bohad, p. 1—#. 
3. 6. Ch. Umbreit, Comm. exh. Hist. Emir. al Omra ex Abull. 
Gott. 1817. 4. 


6) Abu Abd. — Nov. Hist. Sic. arab. et lat. ed. Ros. Gregor. 
Rer. ar. g. ad hist. Sic. spect. coll. Panormi 1790. fol. p. 1—%9. 
And. b. A. Schultens. Hist. imp. vet. Jeman. s. Joctan. Harder, 
Gelr. 1786. 4. p. 47—99 u.b. J. L. Rassmussen, Addit. ad hist. Arab. 
ante Islam. exc. ex Ibn Nabatah, Nuveirio atque Ibn Koteibah ar. 
et lat, Hafn. 1821. 4. 


7, Hist. Saracen. qua res gest. Muslim. — explic. arab. et 
lat. redd. op. ac st. Th. Erpenii. Lugd. B. 1625. fol. Dazu Emerd. 
v. Koehler in Eichhorn's Repert. Bd. VII. p. 133 sq. VIII. p. 1 8q. 
XI. p. 169 sq. XIV. p. 59 sq. XVII. p. 36 sq. u. in f. Emend. ad 
Theoer. p. 124 sq. u. C. Fraehn, De arab. auct. libr. vulg. crisi 
posc. emac. ex. pos. Hist, Sarac. Elmacini. Cas. 1815. 4. 


8) ©. Schulz, Sur le gr. ouvr. hist. et cr. d’Ibn Khaldoun, Pa- 
ris 1827. 8. Graberg de Hemsö, Not. int. IbnKh. fil. affr, Firenze 
1834. 8. ©. Autobiogr. im Journ. Asiat. 1844. Mai p. 335—353. Einz. 
Ausz. in: Ibn Chald. Narr. de expedit. Franc. in terras Islamismi 
E cod. Bodl. ed. et lat. vert. J. Tornberg. Upsal. 1840. 4. Hist. de 
’Afrique s. la dynastie d. Aghlabites et de la Sicile s. la domin. 
Musulm. p. Ebn Kh. texte Ar. trad. en frang. p. Noël Desvergers. 
Paris 1841. 8 


9) Einz. Xusz. b. Henzi Fragm. Arab. Petrop. 1828. 8. p. 1-10. 
Sacy Christ. Ar. T. 1. p. 2—49 u. Freytag Chrest. Ar. p. 87 sq. 


10) Ausz. in d. Not. et Extr. T. VII. p. 1—131. 


11) Arabsiad. ex mon. ign. Ibn Schonah, suppl. et eın. Fr. Erd- 
mann. Kas. 1823. 4. 


12) Primordia domin. Murabit. e libro arab, vulgo Kartas in- 
ser. coll. codd. ed. C. J. Tornberg. Upsal, 1839. 4. u. Kartas h. e. 
Annales reg. Maurit. a cond. Idrisid. imp. ad a.fugae 726 ab Abul 
Hasano Ali Ben Abd Allah Ibn Abi Zer Fesano vel ut alii malunt, 
Abu Mohammed Salih Ibn Abd El Halim Granatensi conscr. ad mss. ed. 
lat vert. obs. ill. C. F. Tornberg. ib. 1843. 4. Ueberf. Geſch. d. Maur. 
Könige a. d. Arab. überf. m. Anm. v. Fr. v. Dombay. Agram 17997 
II. 8. u. Hist. d. Soberanos Mohamet. das primeiras quatro dyna- 
stias e de parte da quinta, que reinaräo na Mayritania esscr. em 
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Arabe por Abu Moh. Assaleh, filho de Abdel-halim nat. de Gra- 
nada e trad. e annot. p. Fr. J. de St. A. Moura. Lisb. 1824. 8. 


13) The hist. of the Mahommed. dyn. in Spain extr. fr. the 
Nafhu-t-Tib Min- Ghosni -L- Khattib by Ahmed Ibn Mohammeil 
al- Meckkari a nat. of Telemsan transl. ill. w. er, not. by Pascual 
de Gayangos. Lond. 1840, II. 4. 


14) La verdadera hystoria del rey don Rodrigo en la qual se 
trata de la causa principal de la perdida de Espana y la cöquista 
que de la hizo Miramolim Almangor rey que fue en Africa y de 
las Arabias. Comp. por el sabio Alcayde Abulcacim Tarif Aben- 
tarique de nacion arabe y natural de la Arabia Petrea. Nuev. 
trad. de la ling. arab. p. M. de Luna vezinio de Granada. Gran. 
1592. 4. u. öft. ſ. Liron, Quest. cur., s. l’hist. d. deux Esp. p. Ab. 
T. Ab, et un roman. Paris. 1708. 12. 


15) Macris. Hist. reg. Islamit. in Abyss. interpr. est et una c. 
Abult, descr. region. Nigrit. e cod. bibl, Leid. arab. ed. J. Th. 
Rink. Lugd. B. 1700. 8. Makriz. Narr. de exped. a Graecis Francis- 

ue adv, Dimyatham ab a. Chr. 708 ad 1221 susc. e cod. bibl, 

ugd. B. exc. lat. redd. et ann. ill. H. A. Hamaker. Amst. 1824. 4, 
Hist. Copt. christ. in Aegypto ar, ed. et in ling. lat. transl. ab H. 
J. Wetzer. Solisb. 18238. 8. Gef. d. Kopt. m. Ueb. u. Anm. v. Wü- 
ftenfeld. Gott. 1845. 8. Hist. d. Sultans Mamlouks de V’Egyjite 
trad. en frang, et acc. d. not. p. Quatremere. Paris 1837 — 40. 1. 
4. Ueberf. a. d. Kitab Almokaffa od. d. alphab. Lebensbefchr. d. Fatimi, 
den im Journ, Asiat. 1837. T. U. p. 97 sq. A401 sq, III. p. 44 sq, 
ee sq. Sacy Chr. Ar. T. I. p. 484 sq. Kosegarten Chr, ar. p 
115 sq. 


16) Diss. ac. sist. Hist. prim. in Aeg.Sultani Ahmed. Ben Tulun 
ar. et lat. caj, part. I, et II. J.Olsson publ. ex off. Lond. Goth. 1785 
— 87. II. 4. Abul Abbasi Ahmed. Tulon. vita et res gest. e cod, ar. 
bibl. Lugd. ed. T. Roorda. Lngd. B. 1825. 4. Maured allatafet 
Jemal. fili Togri - Bardii s. rer. Aeg. ann, ab a. Chr. 971 usque ad 
a. 1453. e cod. ms. text. ar. pr. ed. lat. vert, notq. ill.J. E.Carlyle. 
Cantabr, 1792. 4. 


17) Fragm: quaed, libri de hist. Kahirae inser. auct. Gelaleil- 
dino Sojuth, e cod, bibl. Upsal. exc. off. C. J. Tornberg. Upsal. 
1834—35. V. 4. 


18) Thehistory of the temple of Jerusalem, transl. fr. the arab. 
ms, of ihe Imam Jalal-Addin AlSiuti w. not. and diss. by J. Rey- 
nolds. Lond. 1831. 8. 


19) Ausz. im Journ. Etrang. 1754. Avril p. 2—45. u. in d. Bundgr. 
er an . p. 81 sq. 118. 375. IM. p. 70. 118. 211. IV. p. 215. 
« p- 145. 


20) Hist. Jeman. e cod. ms. ar. ed. C., Th. Johannsen, Boun, 
1828. 8, 


21) Arab-Shah’s Hist. of Timur coll, w. four mss. cop. by 
Lockett. Calc. 1812. 1818. 8, Pat. als: Ahm. Arabs. vit. et rer. gest. 
Tim. Hist.lat.vert. et ann. adj. $.H. Manger. Leov. 1767—72. H. 4. 


“ 2%) Ibn, Chall. Vit. illustr. viror. arab. ed. F. Wuestenfeld, 
Gotting. 1836—42. IX. 4. Vies d. homm. ill. de Vislam. en arabe 
1. p- Guckin de Slane. Paris 1838 — 45. III. 4. ©. a. $r. Wüften: 
eld, eb, d. Duell, d. W. Ibn. Ch, vit, vir. ill, Götting. 1837. 8. B. 
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F. Tydeman, Spec. ph. exh. consp. op. Ibn. Ch. de vit. ill. vir. 
Lugd. 1809. 4. Pate | 


23) Abu Zak. Yahya El Nawawi The biogr. dict. ofzill. men 
chiefly at the beg. of Islam. n. first. ed. by E. Wuestenfeld. 
Göftting. 1841, 8. 


24) Daraus: Spec. el Lobabi 8. Genealog. Arab. q conser. ab 
Abu Sa’d Sam’ anense abbrev. et emend. Ibn-el- Athir e cod. ms. 
n. pr. ed. F. Wuestenfeld. Gott. 1835. 4. Aus Athirs Auszug machte 
einen neuen nur auf Ausfprache und Erklärung der Namen bezüglichen ber 
befannte Sojuti, wovon ein Theil in: V. J. Veth, Sp. e litt. or. exh. 
ınaj. part. libri As Sojutii de nom, relat. arab. ed. e cod. ms. c. 
ann. cr. Lugd. B. 1840. 4. 


25) Liber classium virorum, qui Koranf et tradit. cogn. excell. 
auct, Abd-alla Dahabio in epit. coll, et cont. Anonymus. Ed.H. 
F. Wuestenfeld. Gott. 1833—34. III. 4. $ 


* Book of Sects in Arab. ed. by W. Cureton. Lond. 184, 
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Auch die Perfer haben einige ausgezeichnete Geſchich⸗ 
fehreiber aufzuweiſen, befonders folde, welde die Thaten der 
Mongolen gefchildert haben. An ber Spitze fteht Faftallah 
Mefchideddin!), (geb. 645 oder 1247), Großvizir Ghaſans 
und Oldſchaitus (718 oder 1318 hingerichtet) mit feinem Sams 
ler der Geſchichten, deſſen erfter Band die Mongolifche Geſchichte 
unmittelbar nad den Reichsurkunden fchildert, dann Schereffed: 
din Ali?) (828 oder 1424), der die Geſchichte Timurs’) 
fchrieb, welcher aber auch felbft Memoiren über fein Leben hinterlafen 
hat, die jedoch Andere feinem Günftling Hindufhah zuſchrei⸗ 
ben wollen, wozu man noch des Gemaleddin Abd Erazzal 
Den Dſchelaleddin Ishak Samarfandi (geb. 816 und 
geft. 887 oder 1482) Geſchichte Timurd nnd feines - Sohnes 
Shah Rokh und des Abu Said (— 1470) fügen fann®). End» 
ih ſchtieb Mohammed Ebn Khawand Shah Ebn 
Mahmud, gewöhnlid Mirfhond‘) genannt (geb, 1433 
oder 837 und gefl. 903 oder 1498) noch in feinem arten 
der Reinheit (Rauzat us Saffa) eine Geſchichte der Propheten, 
Könige und Chalifen, aus der jedoch bis jegt nur die Geſchichte 
einzelner Dynaftieen Perfiend herausgegeben worden ff, wogegen 
aus dem Auszuge, den fein Sohn Gaygatheddin Mohams 
med Ben Homadeddin Khondemir‘) (+ um 927 Heg. 
oder 1520) Hieraus und aus feiner eigenen Weltgefchichte lie— 
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ferte, nur wenige Proben vorliegen. Bei den Indern findet 
ſich immer noch kein eigentlich ſo zu nennendes hiſtoriſches Werk, 
wenn wir nicht die allerdings im Sangfrit geſchriebene Geſchichte 
Kashmir's hierherziehen wollen, die aus mehreren Werken befteht, 
deren erfled von Cathana PBundit, gewöhnlid Radschah 
Tarangini genannt, um 1027 n. Ehr. gefchrieben ward, und deren 
letztes (Vtes), das bis auf die Eroberung Kashmir's durch Afbar 
geht, durch Punya oder Bradfhnya Bhatta Hinzugefügt 
war). ſ. A. L. ©. m. 3. p. 1278—1283 und 1263. 


1) Hist. d. Mongols de la Perse &cr. en Perse p. Raschid- 

ERRIR RN: trad. en frang. acc. de not. p. Quatremere. Paris 1836. 
. 3. fol. 

2) Hist. de Timur Beg — trad. en frang. p. Petis de la Croix. 
Delft. 1713. Paris 1724. IV. 12. 

3) The Mulzufat Timuary or autob. mem. of the Mog. Emp. 
Timur wr. in the Jagtag Turk. lang. turn. into Pers. by Abu Ta- 
lib Hussaini and transl. into Engl. by Ch. Stewart, Lond, 1830. 4. 
Demfelben Zimur wird e. Art von Regierungsmethodit im Frieden zuge: 
fchrieben (Instit, polit. and mil. wr. orig in the Mogul lang. transl. 
into Engl. by W, Davy and publ. by J. White. Oxford. 1783, 4.) 

4) Inh. b. Hammer, Verz. r Hdfchr. p. 248 sq. Ausz. v. Quatre- 
mere in d. Not. et Extr. T. XIV, 2. p. 1—514. 

5) $. de Sacy, Mem. s. div. antig. de la Perse et s. 1. med. 
d. rois de la dynastie.d. Sassan. suiv. de l'hist de cette dyn, trad. 
da Pers. de Mirkhond, Paris 179. 8. Moham, fil. Chav. vulgo M, 
Hist. Saman. pers. e cod. bibl, Gott. n. pr. ed. lat. interpr. aun. 
hist. ed. ind. ill. Fr. Wilken. Gott. 1808. 8. Hist. d. Sam. Texte pers. 
trad. etacc. denot.p. Defr&emery. Paris 1845.8. Hist. prior. reg. Pers. 
post firm. in regno Islam. ex Moh. Mirch. pers. et lat. c. not. 
geogr. ed. Jenisch. Vienn. 1782. 4. Mirch. Hist. Thaher. pers. et 
lat. ed. E. Mitscherlich s. 1. et a. (Gott. 1814.) 8. Hist. Gasnevid. 

rs. lect. var. instr. lat. verf. ann. hist. ill. Fr. Wilken. Berol. 
1832. 8. Hist. Seldschuk. pers. n. pr. ed. lect. var. instr. ann. cr. et 
phil, ill. J. A. Vullers. Giess. 1837. 8. ((a. d. Perf. überf. u. m. hiſt. 
geogr. u. litt. Anm. erl. v. I. U. Qullers. ebd. 1838. 8.), Geſch. d. Eult. 
a. d Stamme Buweih, Perſ. u. Teutſch v. Kr. Wilken. Berl. 1835. 8. 
Hist. d. Sult. de Kharezme texte pers. acc. de not. p. Defremery. 
Paris 1842. 8. Vie de Djenghiz-Khan, texte pers. p. Jaubert. Pa- 
ris 1841. 8. cf. Langlès in d. Not. et Extr. T. V. p. 192 sy. Die Ge: 
fhichte d. Ismaeliten in Perf. b. Jourdain in d. Not, et Extr. T. IX. 
1. p. 143 sq. Hist. of the early Kings of Persia from Kajomars 
the first of the Peshdadian dynasty to the conquest of Iran by 
Alexander the great transl. fr. ihe or. pers, w. not. and ill. by D 
Shea. Loud. 1832. 8. 


6) Faſt g. überf. in: W. Gregorijew, Istor. Mongol. Petersb. 
.8. 


7) ©. Klaproth im Journ. As. 1825. T. VI. p. 3— 31. 65 -90. 
Ausz. Raja Tarängini, a hist. of Cashmir, cons, of four sep. com- 
pil. The R. T.; The Rajavali; a cont. of the same and the Raja 
Vali Pataka. Calc. 1835. 4. Hist. d rois du Kashmir (av. le texte) 
trad, e comm. p. N, A, Troyer. Paris et Londr. 1540. 11. 8. 


648 giterärgefchichte. Abendland. 


$. 510. 


Bon den Nebenwiffenfchaften ver Geſchichte ward num aber im 
Abendlande die Literärgefhichte am allerftiefmütterlichften bes 
handelt. Eine eigentliche Gefchichte der Literatur giebt es weder im 
Allgemeinen, noch im Einzelnen, fondern Alles reducirt fih nur 
auf Biographieen berühmter Leute. Dergl. find 3. B. des Pe— 
trarca und feines Fortſetzes Lombardus Sevigus oder 
della Seta aus Padua (+ 1390) Epitome virorum il. 
lustrium (36), des Boccaccio Liber de casibus virorum 
illustrium und des Aeneas Sylvius (Pius IL) Vitae 
virorum illustrium'!), Mehr auf Gelehrte bezieht fih das al 
lerdingd die Nechtögelehrten bevorzugende Literaturlericon des 
Nichters zu Berona und. Freundes Petrarcad Wilhelmus de 
Baftrengo (+ vor 1371)?) und des fhon genannten PBhilo: 
logen Bartholomäus Fazius aus Spezzia (+ 1457) 
Bud von berühmten Leuten’), welchen Gegenftand auch der 
Biſchoff von Urbino Paulus Corteſius (geb. 1465, 
+ 1510) in einem Dialog behandelt hat‘), Nur Zeitgenoſſen 
fhilderten Benedictus IT. Accolti (geb. 1415, gefl. 1466), 
Secretaͤr der Republik Blorenz)?) und der Florentiner Buchhänd 
ler Befpafianus (geb. nach 1410, geft. nach 1493)"), und 
ein Verzeichniß von gelehrten Männern und Weibern giebt und 
auh Baptifta Fulgofus (oder Fregofo), Doge zu Ge 
nua (ftarb abgefegt nah 1483 zu Frejus), in feiner Italieniſch 
gefhriebenen, aber nur noch Lateiniſch vorliegenden Nachahmung 
des Valerius Marimus’), Blos Literärifch: philologifhen Ay 
parat und Notizen enthält des berühmten Mailänder Staatsman⸗ 
nes Angelus Decembrius um 1462 gefchriebenes Werl 
von den Literaturverhältniffen?), unbrauchbar find des Petrus 
Erinitus (Rice) aus Florenz (1465—1509) Biographien 
der alten Römifchen Dichter’), als Curiofum ift dagegen merkwuͤr⸗ 
dig des Stifters der Oxforder Bibliothef Rihard Aungervyle, 
nad feinem Geburtsorte de Bury (1286) genannt, Biſchoffs 
von Durham (+ 1345) Philobiblon, worin diefer zuerft nad 
gewiefen hat, welder innere Werth den Büchern inwohne und 
warum und wie man fie fammeln müſſe!“). ſ. A. L. ©. 11 3. 
p, 900— 905. | 
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1) Vitae vir. illastr, (40) bei Pii II. Orationes ed. Mansi. T. Ill. 
p. 144—213 u. (42) ed. Soc. Liter. Stuttg. 1843. 8. 


2) De originibus rerum libellus, auth. 6. Pastregico Veron., 
in quo agitur de scripturis virorum illustrium etc. Venet, 1547. 8. 


3) Lib. de vir. ill. n. pr. ex ms. er. rec. vitq. auct. add, L. 
Mehus. Florent. 1745. 4. 


4) Dial. de viris doctis. Flor. 1534. 8, 
DR: de praestantia vir. sui aevi, Parm. 1588. 12. Aug. Vind. 
1. “ 


6) Vitae CIII vir. ill, qui saec. XV exstiterunt, auct. coaevo 
F as. Flor. Praeit B. Baldi de hist. tr. ed A. Mai. Rom. 1839. 8. 

pic. Rom. T. I. f. dazu Arch. Stor, Ital. T. IV. p. 373 sq. u. 
uareiori T. XXV. p. 149 sq, 


7) IX_L. factorum dictorumque memorabilium, a C. Ghilino 
— a Mediol, 1509. fol. Paris 1518. 4. c. Gallardi auct. ib. 1534. 


. De politia literaria L. VII. Aug. Vind. 1540. fol. Basil. 
8. 


9) De poetis latinis. Flor. 1505. fol. Genev. 1598. 12. u. Öft. 


10) Incipit prologus in librum de amore librorum , qui dicitur 
Philobiblon. Colon. 1473. 4. Spir. 1483. 4. Oxon. 1599. 4. u. b. 
Schmid Coll, de bibliothecis. Helınst. 1703. 4, Philobiblon a Trea- 
tise on er love of — Lond. 1836. 8. ©. Vogel im Serapeum 
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Einen bei weitem größeren Umfang nimmt nun aber ohne 
Zweifel eine andere Hilfswiffenfhaft der Gefhichte ein, die 
Geographie, oder eigentlih der practiſche Theil derfelben, der 
der Reifebefhreibungen'!), denn der eigentlihe theore- 
tifhe Konnte ſchon der mangelhaften mathematifhen und phy—⸗ 
ficalifhen Kenntniffe wegen nicht eine gleiche Ausbildung er 
langen. Indeſſen hat erſt die neue Zeit gelehrt, wie wichtig 
fehr viele jener früher faft vergefienen und als Sammlungen 
von Lügen betrachteten Reifebefchreidungen find, weil, abgeichen 
von dem hiftorifchen Intereffe, welde mehrere (3. B. die Marco 
Polo's für die mongoliſche Gefhichte) darbieten, auch die geo- 
graphifchen, ftatifiifhen und naturhiftorifchen Notizen, die fih in 
ihnen befinden, (4. B. die vom Einhorn) nad forgfältigen Fors 
fhungen neuerer wiſſenſchaftlichen Reifenden ſich größtentheild als 
richtig herausgefielt haben, wenn allerdings aud andere 
(4. B. Mandeville) leider Vorbilder ded Mündhaufen u. dgl. 
find. Betrachten wir nun aber zuerfl, was in Abendlande 
- über die einzelnen Welttheile gedrudt worden ift, fo bezieht ſich 
allerdings, aus politifhen und religiöfen Urfachen, das Meifte 
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auf Afien, während Africa und America erft zu Ende 
diefer Periode einige Bearbeiter gefunden haben. Weber erfteres 
befigen wir nämlich nur den Bericht des Venezianers Alvife 
da Ca de Mofto, der für den Prinzen Heinrich von Por 
tugal-1445 und 46 zwei Meifen dorthin unternommen und 
befonder8 die Nordweftküfte und den Goldhandel von Tombuctu 
einer fo genauen Unterfuhung unterworfen hatte, wie fein Res 
fender nad ihm?). Was nun aber America anlangt, das befannt- 
lich den Alten Höchftens als eine der glüdlichen Infeln?) aufgedämmert 
war, fo hatte bereit8 Antonio Zeno, der Begleiter feines Bru: 
ders Nicolo (+1395) aufdeflen großer von ®enedig 1380 unter- 
nommener Entdefungsreife, Grönland, Island und wahrſcheinlich 
auch Neufoundland entdedt?). Als eigentlich hiſtoriſch wichtige Docu⸗ 
mente lafjen fi indefien nur die Berichte des großen Chris 
ſtoph Eolumbus (Colon) aus Genua (geb. 1441, gef 
1506)°) und des Amerigo Vespucci (geb. 1451)°) aus 
Florenz (gef. 1512 zu Sevilla) über ihre Entdedungsreifen ans 
ſehen. Weit zahlreicher ift aber die Literatur der in das gelobte 
Land unternommenen Reifen, die natürlid” gewöhnlich auch die 
angrenzenden Länder, Arabien, Syrien, Aegypten ꝛc., mit berühr 
ten, Wir haben derſelben mehrere in Lateinifcher Sprache, fo eine 
von dem Straßburger Dominicaner Brocardus’) (oder Bur 
cardus), um1240 gefchrieben, eine von ®uilielmus de Bol» 
densleve (Bolen Celeus)°), einem 1315 abtrünnig gewor 
denen Dominicaner (um 1336), und die befonders wichtigen 
Befshreibungen des Utrechter Prieſtes Johannes de Heſe 
(1389)°) und des Ulmer Möndhs Felle Fabri (geb. 1411) 
aus Zürih (+ 1502 auf dem Sinai) in Lateinifcher Sprache!'), 
in Deutfher die Netfebüher des Peter (Ludolph) von Sur 
hen, eines Geiftlihen bei Paderborn (über die Jahre 1336 
—-50)") und ded Mainzer Dedanten Bernhard von 
Breydenbach (1482— 84) '?), obwohl von letzteren beiden auf 
eine gleichzeitige Lateinifche Redaction vorliegt, fowie des Nuͤrnber⸗ 
ger Senatord Hans Tuer") (vom 3. 1474, geft. 1491), 
in Grichifher des Gretiihen Mönchs Johannes Bhocas") 
(1185), in Boͤhmiſcher die Schilderung der Reifen des Mar: 
tin Kabatnik (1493)'), fowie in Franzöfifher (oder Eng: 
lifher?) die Lügen des Englifhen Ritters Johann von 
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Mandeville'‘), der von 1327 — 60 (+ 1372 zu Lüttich) 
nicht blos das heilige Land, fondern faft ganz Aſien bereift hatte, 
freilich aber mit feinem Buche jest in die Categorie der Volks— 
bücher, wenn nicht der Ammenmärchen gehört, Wefentlih un. 
terfcheiden fich aber durch ihren wiffenfchaftlihen Werth; von die 
ſem Machwerfe die befonders für die Gefchihte der Mongolen 
wichtigen Neifebücher des Stalienifhen Franciscaners Johan— 
ned de Plano Carpini”), den man aud für einen Pos 
fen gehalten hat (1245 — 48), des Dominicanerd Jordanus 
Gatalani aus Sewerace (um 1321)'), und des Brabanter 
Minoriten Wilhelm Rubruquis (Ruisbroef) vom $. 
1253) in Lateinifcher Spradhe, fowie des Marco Polo 
(Marcus Paulus) aus Venedig, ziemlih zu gleicher Zeit Alt 
franzöfih, Italiäniſch (Venez. Dial.) und (durh Nufticten de 
Pifa) Lateiniſch niedergefchriebenen Berichte über feine Reifen 
in DOftaften, Oftindien und Oftafrica (+ 1323) °°), neben denen 
auch die Schilderungen derfelben Länder des Friauler Minoriten - 
Oderico Matthiufft von Pordenau?) (geb. 1286, geft. 
1331) in Lateinifher, des Ruy Gonzales de Elavijo 
(1403—6) in Spanifcher??), und des Münchner Bürgers Jo— 
bann Shildberger”), der von 1395—1417 dort in Ge 
fangenfhaft lebte, nicht vergefien werden dürfen, Die Tartarei 
und die angrenzenden Länder, fowie Perſien befchrieb der. Vene— 
jianer Sofaphat Barbaro (+ 1494)*), und letzteres allein 
fein Landsmann Ambrofto Eontareni?) (1473— 77), nas 
türlih beide in Staliänifher Sprade, wie denn auch die aus 
wiffenfhaftlihen Zweden (um Handfhriften, Alterthümer, Sn- 
fchriften aufzufaufen und fennen zu lernen) unternommenen 
Reiſen des Florentiners Chriſtoph de Bondelmontibus 
(1428) °°) nad Griechenland und Gonflantinopel und des Cy— 
riacus von Ancona (+ 1454)”) nah Sicilien, Dalmatien, 
Eonftantinopel und Aegypten, obwohl fie hiftorifh ungenau find, 
doch einen hohen topographifchen und Funftgefhichtlihen Werth 
haben. Obgleih auch die Reiſen des Gilbert de Lannoy?) 
(geb. 1386, geft. 1462), in Syrien und Aegypten durd feine 
davon in Franzöfifher Sprache gemachte Schilderung ein fehr 
topographifch » firategifhes Intereffe haben, fo find doch feine 
Sefandtihaftsreifen in Europa, befonders in Polen von noch 
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mehr Werth, weil über diefed Land gerade aus jener Zeit niät. 


viel vorhanden iſt. Ueberhaupt hielt man es nicht für noͤthig, 
von den einzelnen Ländern Europas befondere Befhreibungen 
zu liefern, und fo bilden denn des Bilhoffs von St. David auf 
der Infel Man (Syivefter) Giraldus (+ 1220)°) Be 
fhreibung von Waled und Irland, des Boͤhmiſchen Ritters 
Zdenfo Löw von Rozmital Reifen durd Europa (1465 
—67)”) und des großen Gelehrten Ambrofius Traver: 
fari?!) Schilderung feiner Bifitationsreife durch die Klöfter des 
Kamaldulenferordend (1431) faft das Einzige, was wir hier 
über anzuführen haben. f. 4. L. ©. II. 2. p. 764— 799, 


1) Quellenfammlung. 6. B. Ramusio, Navigationi e viaggi. Ve 
nez. T. I. 1550. 1554. 1563. 1588. 1613. T. II. 1559. 1564. 1574. 
1583. T. III. 1556. 1565. 1606. fol. ib. 1834. IM. fol. S. Purchas, 
Pilgrimes cont. a hist. of the world in Sea-voyages and land- 
travels by Englishmen and others. Lond. 1625. fol. R. Hakluyt, 
Princ. navigatıons, — traffiques and discoveries of the engl. 
nations. Lond. 1589. 1596. III, fol. 1809. V. 4. . 


2) Il mondo nuovo. Libro de la prima navig. etc. Vicent. 1507. 
4. La prima navigazione per l’oceano a le terre de’ Negri della 
Bassa Etiopia da L. Cadamosto. Milano 1519. 4. Deutſch: Aloyfius 
Sadamofto: Von der cerften fchyffarthe ober das Mere Oceanũ in die Landt: 
fchaffte der Moren, auß wellifher fprah in bie Dewtſchen gebrachte vnd 
— durch den wirdigẽ ond hochgelehrten Herrd Jobſten Ruchamer. 
ürnberg 1508. fol. €. fpät. deutſche Ueb. in Sprengel's Beitr. z. Böll 
u. Edkde. Lpzg. 1789. Bd. IX. p. 77—192. ©. a. Zurla, Dei viaggi e 
delle scoperte Africane di Cad. Venez. 1815. 8. Külb, Geſch. d. Ent: 
dedunger. v. Ende d. 15ten Ihdts. Mainz 1841. 8. Bd. I. p. 35—103, 


3) ©. a. v. Humboldt Krit. Unterf. üb. d. hift. Entw. d. geogr. 
Kennen. v. d. neuen Welt. (X. d. Er. überf. v. Ideler. Berl. 1836. 8.) 
yes J p- 155 sq. Avezac in d. Nouv. Ann. d. Voy. 1846. Mars u. 

vril. 


4) Cat. Zeno, Dei comment. del viaggio in Persia di Cat. Zeno 
il K. e delle guerre fatte nel imperio Persiano dal tempo di Us- 
suncassano in qua libre due; e dello scoprimento dell’ isole Fris- 
landa, Eslanda, Engrouelanda etc. fatto sotto il polo arctico da due 
fratelli Zeni libro uno, Venez. 1558. 8. Deutfch b. Megifer, a. a. O. 
p- 121 sq. Ausz. b. Pl. Zurla, Diss. intorno ai viaggi e scoperte set- 
tentrionali di N. e C. Zeni. Venez. 1808. 8. u. in f. Di M. Polo etc. 
T. IH. p. 5-9. 


5) ©. Bossi, Vita Wi Cr. Col. Milano. 1818. 8. (trad. en fr. p. 
Urano. Paris. 1824. 1825. 8.) J. B. Spotorno, Cod. diplom. colombo- 
americano offic. racc. di docum. orig. e ined. spett. aChr. Col. Ge- 
nova 1823, 4. Columbus: Memorials or a coll. of authentic docum. 
of that celebr. navig. now first publ. Lond. 1824. 8. Washington 
Irving, A. hist, of (h life and voy. of Ch. Columbus. Lond. 1828. 
IV. 8. u. in f. Works. Paris 1834. p, 605—942. (Deutfh überf. u. m. 
Anm, begl. Frkft. a. M. 1828—29. XII. 12.) Humboldt Bd. J. p. 52484. 
U. p. 248 sq. Schrift. v, ihm f. Epistola Cristoferi Colon cui etas 
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nostra multü debet: de insulis in mari Indico nup inv&tis — quam 
Aliander d Cosco ab Hispano ydeomate in latinü conuertit: tertio 
Ks Maij. M. CCCC. XCiij. 8. u. b. Schott Hisp. Ill. T. II. p- 1232 sq. 
(Deutih als: Eyn fchön hübjch leſen von etlichen inflen die do in Zurher 
zuten funden fund durch de könig von hispania. und fagt võ großen wun— 
derlichen dingen die in deſelbe inßlen fynd. Straßburg 1497.4, u. im Rhein. 
Arch. Bd. XV. p. 17 sq.) Der Bericht üb. f. Ate Reife in e. ital, a. d. 
fpan. gem. Ueberf : Lettere rariss,. di Cr. Col, riprod. e ill. d. Mo- 
relli. Bassano, 1810. 8. u. in f. Operefte T. I. p. 243 sq.) u. d. Ausg. 
f. ganz. Zagebuchs redigirt dv. d. Bifchoff vor Chiapa, Barthol. de las Gar 
faö in d. Collecc. de viages y descubrim. que hicieron por mar los 
Espaüoles desde fines al siglo XV con var. docum. concern, a la 
hist. de la mar. castell. y de los establecim. espas. en Indias coord. 
e ill. p. M. F. de Navareta. Madr. 18235—37. V. 4. T. I. 


6) ©. A. M. Bandini, Vita e Lett. di A. Vesp. racc, ed ill. 
Firenze 1745. 4. Fr. Bertolozzi, Rice. ist. cr. circa alle scop. d. Ann. 
V. Fir. 1789. 8. Humboldt ®d. II. p.316 sq. II. p. 1 sq. Bollft. Ausg. 
Viaggi di Ann. Vesp. con la vita, l’elogio e le diss. giustif. di questo 
cel. nav. d. St. Canoyai. Firenze 1817. 8. (enth. f. 4 Reifeber. Dazu 
noch e v. Baldelli, Milione. T. I. p. LIMI. zuerft entd. a. Br.) u. bh, 
Navarrete T. 111. Am bäuf. ift jed. früh. d. Ber. üb. f. 3te Reife gedr. 
word. (Mundus novus Laurentii Petri de Medicis, ex italica in la- 
tinam linguam jocondus interpres hanc epistolam vertit s. 1, et a. 
—— 1503.] 4. Deutſch: Von den Neuwen Inſuln und landen fo vtz 
urztlich erfunden ſeynd durch den kunigh von Portugal. Lpzg. 1506. 4. 
von den nüme Infuld ond landen fo yt& Furglichen erfunden fynt durch den 
könig von Portugall, Straßb. 1506. 4. { 


7) Terrae sanctfae regionumque finitimarum ac in eis mirabi- 
liam descriptio. Venet. 1519. 8. u. öft. u. b, Grynaeus, Nov. Orb. 
Basil. 1537. p. 298 sq. (ed. 1555. p. 314 sq.) u. Ugolini Thes. An- 
tiq. Saer. T. VI. p. 1025 sq. u. Canis. Lect. Ant. T. VI. p. 295 sq. 
(ed. I. T. IV. p. 9 sq) Deutfh d. M. Herr, in: Die New Welt, der 
Landtfchafften und Infuln. Straßb. 1534. fol. p. 93 sq. u. in Feyerabend, 
Bewährte Reyßbuch d. heiligen Landes. Nürnb. 1583. fol. p. 455 sq. 
(Srkft. 1584. p. 458 sg.) ©. Bedmann, Lit. d. Reifebefchr. IT. p. 37—70. 


8) Itinerarium terrae sanctae b. Canis. Lect. Ant. T. V, 2. 
96 sq. (ed. II. T. IV. p. 332 24.) S. Otto Comm. er. ad cod. 
bibl. Giess. p. 57 sq. Bedmann Bd. II. p. 226—237. 561. 


'9) Itinerarius Joh. de Hese presbyteri a Jherusalö describens 
dispositiones terrarum. insularam. montium 7 aquarum. ac etiä 
quaeda mirabilia et pericula p diversas ptes müdi dtingentia 
lueidissime enarrans etc. s. l. et a. Daventr. 1499. Antv. 1565. 4. 
©. Bedm. Bd. II. p. 390—399. Reiffenberg zu Barante Hist. d. ducs 
de Bourg, T. V. p. 425 sq. 


10) ©. Fr. D. Haeberlin, Diss. sist. vit. itin. et ser. Fr.J. Fabri 
mon, Ulm. Gotting. 1742. 4. Haßler in d. Verh. d. deutfh. Or. Ger. 
&pzg. 1843. 4. p. 46 sg. Ausg. ift: Fr. F. F. Evagatorium in Terrae 
S., Arabiae et ti — —* ed. C. D. Hassler, Stuttg. 
1843. II. 8. cf. Schelhorn, Amoen, lit. T. III. p. 103 sq. 


41) Die hebt an das buch von dem weg zu dem heiligen grab ober 
lobten land vi wundern da bi vaft —— begriffen. s. 1. et a. 4. 
Buch von dem gelobten land, vñ heyligen ftettl. Won dem vil in der 
Bibel vn evangelio bie vnd dar gelefen wird. s. 1. 1477. 8. u. b. Beyer 
abend a. a. D. p. 133 sq. — De terra sancta et itinere jherosolomi- 
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tano et de statu ejus et aliis mirabilibus que in mari conspiciüter 
videlicet mediterraneo. s. 1. (Argent.) et a, 4. ex mss. ed. Th, 
Philipps. Middle Hill Press. 1825. 18. 


12) Opusculum sanctarü peregrinationü in montem Syon ad 
venerandü xpi sepulcrü in Jerusalem. atq3 in monteSynai ad divä 
virginö et martirö Katherinä. Mogunt. 1486. Spyr. 1490. 1502. fol, 
Viteb. 1536. 8. (Verf. ift der Heidelb. Rector uud Reifegefährte Br. 
Martin Roth). — Dis bu. ift innhaltend die heilige reyfen gein 
Sherufalem zu dem heiligen grab und furbaß zu der hochgelobten jungfromen 
und merteryn fant Eatheryn. s. I, et a. fol. Dayng 1486. Augsp. 1488. 
fol. u. b, Feyerabend a. a. O p. 50 sq. ©. a. Jacobs Beitr. a. d. 
Schätz. d. Goth. Bibl. Bd. I. p. 347 sq. Ger. d. ver. Gef. in d. Oberlauf, 
Bd. IH. p. 159—182. Mofer im Serapeum 1842. nr. 4—6, 1843. p-?70. 


13) Reifebefchreibung vom heiligen Lande. Augsp. 1482. Nürnb. 1482. 
1483. Augsb. 1486. 4. u, b. Seyerabend p. 349 aq. 


14) Gr. et Lat. ed. L. Allatius, Symmicta. Amstel. 1653. 8. 
P. 1 46. 
15) Putowanj. Prag. 1542. 1577. 1691. Olmütz. 1639, 8. 


16) S. Hannöv. Mag. 1754. p. 1122 1755. p- 225 sq. Jacob 
Beitr. I. 1. p. 419 sq. Retrosp. Rev. T. III. p' 269—293. ©. Schön 
born, Bibl. Unterf. üb. d. Reiſeb. d. Sir I. Maundevile. Bresl. 1840. 
4. Ausg. Ce liure est appelle Mandeuille et fut fait et compose par 
M. iehan de M. cheualier natif dangleterre de la ville de saine 
Alein Et parle de la terre de promission cest assauoir de iehruss- 
lem z de plusieurs autres- isles de la mer et de diuerses et &- 
tranges choses qui sont es d’isles. Lyon 1480. fol. Paris s. a. (1520,) 
4. The voiage and travaile which treateth of the way of Hierusa- 
lem and of marvayles of Inde, with other Islands and countrye:. 
Westminster 1499. 8. Lond. 1503. 1618. 1670. 1684. 1696. 1722. 1725. 
8. w. an introd, not. and a gloss, by J. O. Halliwell. ib. 1839. 8. 
Joh. de Montavilla Tractat von feltfamen Wundern und erfarnen Ländern. 
s. 1. et a. fol. Hie hebt fih an das buch des ritters herr hannfen von 
monte villa. Augsp. 1481. 1482. Straßb. 1484. 1488. 1499. 1501. 1507. 
fol. u. b. Seyerabend, p. 407 sq. (u. ale Volksb. Eölln u. Nürnb. 8. a 
1690. 1692. 1696. 8.) 


17) Lat. u. Engl, b. Hakluyt T. I. p.27 sq. u. a. vollft. v. Avezac. 

in d. Rec. de Voyag. et d. M&m. de la Soc. de Geogr. Paris 1839. 

T. IV. p. 603—779. Ueberh. f. deff. Notice. p. 399 sq. Zuerft nur noch 

e. Ausg. b. Vinc, Bellov. Spec. Hist. L.XXXIT. b. Ramusio a. a. O. 

T. I. (ed. 1594.) | 

18) abgedr. v. Coquebert de Moutbret in d. Rec. d. Voyag. ete. 

T. IV. p- 37—64. 

19) Unvouft. Tat. u. engl. b. Hakluyt T, I. p. 71—92. Vollſt. engl. 
b. Purchas T. IH, p. 1 sq. 52 sq. Vollſt. lat. ind. Rec, a, a. O. 
p· 213—3%. . " S 

20) &. Pl. Zurla, Di M. Polo e degli altri viagg. Venet. c. ap- 
pend. s. ant. mappe ideo-geo-grafiche lavor. in Venezia. Ven. 

1818—19. U. 4. Libri T. I. p. 135—149. P, Paris Mss. frang. de la 

bibl. d. R. T. II. p. 355 sq. u. im Journ. Asiat. 1833. Mai p.2443g. 

Der altfranzöf, u. lat. Tert: publ. p. Meon, im Recueil a, a. D. Paris 

1 4. T. I. (f. a. Sinner, Cat. mss. bibl. Bern. T. II. p. 419—456.) 

E. a. lat. Zert: Incipit prologus in libro dom. M.P. de Veneciis de 

consuetudinibug et condicionibus orientalium regionnm s. 1. et a. 4. 
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u. b. Grynaeus Nov. Orb. Basil. 1537. fol. p. 330 sq. Itinerar. s. de 
reb. orient. L. III, c. codd.bibl. el.Brandenb. coll. et not. t. suppl. 
t. ill. Acc. Haithon. hist. orient. ed. A. Müller. Col, Brand. 1671. 4. 
(j. a. Yeffing z. Geſch. u. Eitt. Bd. II. r 259 — 298.) — D. ital. 8. 
M. Polo delle maraviglie del Mondo da lui vedute. Venez. 149. 8. 
Venez. 1533. 1626. 8. u. öft. u. b. Ramusio T. Il. p. 2— 60. u. am 
vollft.: Storia delle relazioni vicendevoli dell’ Europa e dell’ Asia 
da!lla decadenza di Roma, fino alla Jdistruzione del califfato. Il Mi- 
lione di M. P. di lingua del secolo dezimo terzo, publ. ed ill. d. 
G. B. Baldelli. Fir. 1827—28. IV. 4. Deutfh: Hie hebt fih an das puch 
des edelũ Ritters on landtfarers Marcho polo. In dem er fchreibt die groffen 
mwunderlichen ding diefer welt. Sunderlichen von den groffen Fünigen vnd 
keyſern die da berjchen in den felbigen landen und von irem vold und feiner 
. gewonheit da felbs. Nürnb. 1477. fol. Chorographia Tartariae oder 
Befchr. d. wunderb. Reife, w. M. Polus in d. DOrientalifchen und Morgens 
länder verr., a. d. tal. vert. d. Hi. Megiferum. Lpzg. 1611. 8. M. P. 
Reife in d. Dr. v. d. 3. 1272—95 m. e. Comm. v. F. Peregrini. Zwickau 
1802. 8. 3. erft. M. n. d. beft. Ausg. Deutfch m. e. Comm. v. A. Bürk. 
N. Zuſ. u Verb. v. K. Fr. Neumann. Lpzg. 1845. 8. Ueb. d. Verhältn. 
d. altfr. a u. ital. T. zu ein. |, m, Rec. in d. Hall. Kitt. Zeit. 1846 
ur, 22—24, » 


23) Stal. b.-Ramusio T. U. p. 245-256. u. A. Aquini, Vita a 
Viaggi d. B. Od. Udine 1737. 8. Lat. u. Engl. b. Hakluyt T. I. 
p. 39 sq., am Ausführlichften b. G. Venni, El. stor. alle gesta d. P. 
Oderico, Venez. 1761. 4. 


22) Historia del Gran Tamorlan e itinerario y enarracion del 
viage y relacion de la embaxada que R. G. de Cl. le hizo por 
mandato.... del rey D.Henrique el terzero deCastilla; y un breve 
discurso fecho p. 6. Arg. de Molina. Sevilla 1582. fol. Madr. 1782. 
4. u. b. (Amirola) Colecc. de las cron. y mem. de los reyes de Cast. 
Madr. 1779. T. III. 2. p. 28 sq. 


23) Hie vahet an d fchildberger der vil wunders erfaren hatt in der 
heidenfchafft vnd in d türkey. 8. 1. et a. fol. Frkft. s. a. 4. ebd. 1549. 
1557. Nürnb. s. a. 4. Magdeb. 1606. 8. Sch. a. Münden v. d. Türken 
in d. Schlacht v. Nicopolis 1395 in d. Heidenthum geführet u. 1417 wie: 
der heimgefommen, Reife in den Orient u. wunderb. Beg. v. ihm f. ges 
fhr. Münden 1823. 8. 


24) ©. Bedmann. Bd. I. p. 165— 192. Auög. in: Viaggi fatti da 
Venezia alla Tana, in Persia, in India et in Constantinopoli. Ve- 
nez. Ald. Manuz. 1543, 8. p. p- 3 u. 24 sq. u. b. Ramusio T. II. p. 
92. 98 sq. 


25) ©. Beckmann a, a. D. p. 193 sq. Ausg. Il viaggio del magn. 
M. A. Cont. ambasc. d. ill, Sign. di Venetia al gran Signore Usum 
cassan re di Persia nel a. 1473. Venez. 1488. fol. u. b, Ald. Ma- 
nuz. Viaggi a. a. O. p. 65 sq. u, Ramusio T. II. p. 112 sq. 


26) Chr. de B. libr. insularum Archipel. e codd. Paris. n. pr. 
ed. C. R.L. de Sinner. Lips. et Berol, 1824, 8. 


27) ©. Bedmann Bd. I. p. 617 sq. — Kyriaci Anc. Itinerar. n. 
pr. ex ms. cod. in luc. er. rec. anim. ac praef. ill. nonn. ejd. K. 
epist. ill. L. Mehus. Flor. 1742. 8. 


28) Pelerinaiges en Syrie et en Egypte, her. v. Webb in d. 
Archaeologia T. XXI. p. 281—444. — Voyages et ambassades de 
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mess. G. de L. Mons. 1840. 8. cf. J. Lelewel, 6. de L. et Bes 
voyages en 1413 et 1421 comm. en frang. et en polonais, Bruxell. 
1845. 8. Tresor Nat. Brux. 1843. II. Ser. T. I. p. 179 sq. 


29) S. Bedmann. Bd. I, p. 288 sq. — Itinerarium Cambriae 
(s. labor. Balduini, Cant. archiep, per Walliam legationis accur. 
descr. auct. S. Giraldo Cambr. c. ann. D. Poveli, c. Ejd. Pont. 
Viran, Brit. Hist. L. VI. Lond. 1585. 8. p. 45—230 u b. Camden 
Scr. Brit. p. 816-879. c. ann. D. Powelii. Lond, 1804. 4.) Deserip- 
tio Cambriae (b. Povel p. 231 sq. u. Camden p. 879 sq.). De illau- 
dabilibus Cambriae (b. Wharton Angl. Sacr. T, II. P 447 sq.) 
u. Topographia Hiberniae s. de Avibus et aliis mirabilibus et de 
habitatoribus Hiberniae L. III. (b. Camden p. 692 sq.) 


30) Comment. br. et juc. Itineris atque Peregrinationis Pieta- 
tis et Religionis caussa susc, ab — deR. ante centum annos bohe- 
mice conscr. et n. pr. in lat. ling. transl. eted. (a St. Pawlowsky). 
Olmut. 1577. 8. Nur Ausz. ift: D. Böhm. Freih. L. v. R. u. Blatna 
Denkwürd. u. Reif. d. Deutfchland, England, Frankreich, Epanien, Portus 
gal u Ital. Ein Beitrag z. Sittengefh. v. 3. E. Horky. Brünn 1824. 


31) ©. Bedmann. Bd. I. p. 507-525. — 'B. Ambros. abb. gen. 
camaldul. hodoeporicon a N. Bartholino Burgensi luci ass. ex bibl. 
Mediol, Flor. (1691.) 8. a. 4. 
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Was nun die eigentliche fheoretifche Geographie anlangt, 
fo war es mit diefer ziemlich ſchlecht beftellt, denn erftlich hielt 
man. e8 in den erften Sahrhunderten dieſer Periode gar nicht 
für nöthig, allgemeine geographifhe Handbücher zu fchreiben, und 
eriftirte ja eins, wie z. B. die von Vincenz von Beaus 
vais in feinem Speculum historiale L. XXXII. gegebene 
Ueberfiht , fo war diefes fo fchleht und dürftig, daß & 
völig unbraudbar blieb. Freilich maht hiervon Noger 
Baco eine -ehrenvole Ausnahme, denn in den in feinem 
Opus Majus (p. 180—236) eingerüdten Schilderungen von 
Europa, Aften und Africa, die überdieg noch auf Berichte von 
Neifenden bafirt waren, hat er (p. 184) ſchon den Sat aufge 
ftellt, der 200 Jahre fpäter unferem Columbus den Gedanken 
an die Entdefung der neuen Welt eingab, ed müffe nad ber 
füdlihen Hemifphäre zu noch ein großer trodener und unbe 
fannter Erdtheil vorhanden feyn. Wie erbärmlich dagegen des 
fhon genannten Canzlers Otto's IV. Gervaftus von Tildury 
(bi8 um 1240) Otia imperialia, worin er zu gleicher Zeit 
eine hiftorifche, geographifhe und phyſiſche Beſchreibung der Erde 
liefern wollte‘), find, Fann man daraus abnehmen, daß er (II. c. 2.) 
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die Geftalt der Erde für eine vieredige erklärt. Im Gegenfage 
darf man aber allerdings de8 Albertus Magnus?) phyfifche 
Erdbefhreibung und Kosmographie und das ſchon erwaͤhnte 
Buch des Petrus d'Ailly de imagine mundi hier nennen, 
die beide von trefflihen Einfihten ihrer Verfaffer zeugen. Auch 
einige Chroniften haben ihren Arbeiten geographifhe Einlei— 
tungen vorausgefhidt, wie 3. B. Dtto von Sreifingen in 
feiner Lebenobeſchreibung Kaiſer Friedrichs (VI. 30. I. 3. II. 12.) 
eine Beſchreibung von Frankreich, Italien und Ungarn, Roger 
von Hoveden in der Einleitung zu feiner Englifhen Ges 
fhichte eine allgemeine Meberfiht und der Abt von Werum Em— 
mo?) in feiner Chronik eine umftändlihe Nachricht über alle 
die Derter und Länder gab, welde die Kreuzfahrer 1217 auf 
ihrem Zuge von den Niederlanden nad Palaͤſtina berührt hats 
ten. Dagegen hat Betrarca, deffen ganzes Leben eigentlich 
eine faft ununterbrodene Reife war, mit Ausnahme feiner Syrifchen 
Reifebefchreibung*) nur gelegentlih in feinen Briefen G. B. J. 
3—5.IV. 1.V.4.) einige locale oder fittengefchichtliche Beobachtungen 
mitgetheilt, fo daß als Specialarbeiten eigentlich bier nur die fhon 
erwähnten Werke des Aeneas Sylvius über Böhmen, Deutfch- 
land, Preußen und Livland“) eine rühmliche Erwähnung verdies . 
nen, .obwohl auch defien allgemeine Kosmographte für feine Zeit 
recht gut if. ine eigentliche critifche Bearbeitung der allges 
meinen Erdbeſchreibung beginnt daher erft, ſeitdem vermittelft 
der Buchdruderfunft die alten claſſiſchen Geographen allgemeiner 
zugänglich wurden, wie der (B. 1— 10) durch Guarinus von Ve⸗ 
rona und (A1—17) durch Gregorius Tiphernas ins Lateinifche 
überfegte Strabo (1469), Ptolemäus (1482), den Jac. Ange 
lus übertragen hatte, Dionyfius Periegetes nah der Verfion des 
Ant. Beccaria (1477), Bomponius Mela (1471) und Plintus 
(1469). Indeſſen benugte man nicht alle auf gleiche Weiſe, 
fondern Ptolemäus blieb wie in der Aftronomie fo auch in der 
Geographie der Hauptführer, fo daß ihn der Florentiner Frans 
cedco Berlinghieri?) fogar in einem großen Lehrgedichte in 
Terzinen auszog und Laurentius Corvinus’) aus Neus 
mark, Seeretair zu Bredlau CH .1527), eine Einleitung zu ihen 
Heferte, ſ. A. L. 6. II 2, p. 799—805, 
sWräße, Handduch d. Literärgeſchichte. I. dat 42 
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1) Ausz. in d. Allg. Mon. Schr. 179%, St. II. p. 58 sq. ſ. ob, 
p- 634, Anm. 50, 


2) Habes iu hac pagina. Amice lector. Alb, M. Germani prin- 

cipis philosophi. De natura locorü, Librü mira eruditioe et singn- 
lari fruge refertü et iam primü — aeditü, Vienn, 1512. 4 Argent. 
1513. Neap. 1592, 4. u. Op. T. V. 


3) Chron. rer. sua aet. gest. ab a. 1204 — 1237. b. Hugo, Mo- 
num. hist. Stivag. 1725. fol. p. 429—504, 


4) Itinerar,. Syr. ad quend. Mediolan,, b. N. Reusner Hodoepo- 
ricon. Basil. 15:0. 8. D. bier fehl. Schl. b. A, Mai Spice. Vatic, T. 
VIII. p. 512. 

2* ſ. Opera geographica et hist. ed, J. N. Schmid. Helmst, 


6) Geographia in Terza Rime et Lingua Toscana dist. c.le sue 
tavole in varii siti et provincie secondo la Geographia et di- 
stinctione de le tauole di Ptolomeo. Firenze (1480) s. a. fol, f. 4, 
C. G. de Murr, Not, libri rar. F. Berl. Norimb. 1790. 8. 


7) Cosmographia dans manuductioneın in tabulas Ptholomei. 
s. L. et a. 4. 
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Wir müffen jebt noch mit einigen Worten über die am 
dern Hilfsmittel fprechen, welche Reifende und Seefahrer in Be- 
ziehung auf Geographie hatten, nämlich vorzugsweiſe von ben 
Landkarten. Dergleihen eriftirten nun frühzeitig freilich im 
ganz anderer Geftalt wie unfere jegigen, mit Abbildungen von 
Thieren, Menfhen, Häufern ꝛc. verfehen. So hatte Marino 
Sanuto auf einer der feinem Werfe beigegebenen Karten Africa 
zuerfi ald ein mit Waffer umgebenes Land dargeftelt, Petrus 
VBicecomed de Janua hatte fhon 1318 einen Atlas von 
10 Seecarten!), ein ungenannter Gatalonier 1375?) und Ans 
dreas Bianco 1456 zu Venedig?) einen eben fo viele Kar 
ten enthaltenden Atlas entworfen, der amaldulenfer Era 
Mauro zu Murano auf Befehl -des Könige von Portugal 
Alfons IT, eine Weltkarte gezeichnet), und der erften Ausgabe 
des Ptolemäus waren ſchon 1 ®eneralcarte, 10 von uropa, 
ebenfoviele von Aften, 4 von Africa und eine von den Indiſchen 
Inſeln in Holz gefchnitten beigegeben. Die Angabe der Grade 
läßt fih auf den Karten der Venetianer von 1367 an genau 
verfolgen, und Roger Baco hatte auf feiner jegt verlorenen, dem 
Opus Majus beigegebenen Weltfarte ſchon die Länge und Breite 
mittelft der Meriviane und Parallellinien ganz nad unferer 
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jegigen Weife angegeben. Endlich hatte der gelehrte Paul Tos— 
‚canelli del Pozzo aus Florenz (geb, 1397, geft. 1482) 
1468 auf dem Thurme der SKathedralfirke zu Bologna einen 
®nomon errichtet, auf welchem er mittels dieſes Meridians 
die Solflitialpunfte und die Variationen der Ekliptik zu befilm- 
mien gefucht hatte), und der Nürnberger Kaufmann und Rei⸗ 
fende Martin Behaim (geb. 1430, gef. 1506 — 7)°) 
1492 in feiner Baterftadt einen Erdglobus von 20 Zoll im 
Durchmeſſer aufgeftellt, auf dem alle bis dahin gemachten geo- 
graphiſchen Entdeckungen bereitS angegeben find, allein keines— 
wegs der Archipel der Azoren fteht, defien Auffindung ihm viel 
fach zugefhrieben worden if. Ob er aber wirklih eine große 
Seekarte gezeichnet, nad der fih Magellan, als er fie im Klos 
fter Alcobaga entdedt, gerichtet hat, und ob auf diefer ſich ſchon 
die nach Lepterem benannte Meerenge angegeben gefunden, ift 
ungewiß. Uebrigens trug nicht wenig zum eifrigen Studium 
der Geographie und Nautif die freilih aus eigennügigen Ab⸗ 
ſichten 1426 zu Ternaubel bei Sagre in Algarbien durch ben 
Prinzen Heinrih von Portugal errichtete Seeacademie bei, wo 
alle in deſſen Dienften flehenden jungen Evelleute durd einen 
aus Majorca verfchriebenen Mathematifer in der Geographie, 
Nautif, Aftronomie und Mappographiellnterricht erhielten. Auch 
Mailand hatte fhon zu Ende diefed Jahrhunderts einen beſon⸗ 
deren Lehrftuhl für Erdkunde, allein das Berbienft, das erfle ger 
drudte Pilotenbuch (Portolano) geliefert zu haben, gebührt den 
Benetianern’). ſ. A. 2. ©. I. 2. p. 805—810, 


“ > — im Reichsanz. 1795. nr. 300. Tiraboschi T. XVI. p. 13. 
| no P. Paris Mess. franc, de la bibl. d. R. T. I. p. 346 — * 
Abgeb. — erl. v. Buchon in d. Not. et Extr. d. Mass. T. XIV. 2 
P. 1—132. 

3) ©. Humboldt = L P 413 sq. Formaleoni Sagg. s. mautica 
ant. de Venez. P. U. —33. 

4) ©. Humboldt En 273 sq. Pl. Zurla, Il mappemondo 
ai Fo I: denen. ed. Ii.TVenex. 1606. 1. j 2 

5) ©. Humboldt Bd. I. p. 188 sq. Baldelli, Il milione T. I. 
P. LX sq. 1. Ximenes’ Del vecchio e nuevo gnom. Fior, Firenze 
1757. * 

D. Glob. iſt abgeb. b. Murr, Diplom. Geſch. d. ber. Ritters M. 

B. 4 Di Urkon. Nürnb. 1778. 8. (Journ. h Kunftgefh. 8b. VI.) 
M. verm, U. Gotha 1801. 8. u, Fr. de Mendo m... Me. s, Mar- 


660 Geographie. Yuden. Araber. 


tim de Bohemia, in d. Mem. d. Lit. Portug. T. VM. ar. 9. u. 
Ant. Rib. dos Santos, Mem. sobre dois antigos Mappas geogr. do 
Inf. D. Pedro e do Cartario de Alcobaca ebd. T. vin. nr. 6. Hums 
boldt. Bd. I. p. 219—238. 


7) Als Verfaffer gilt bald der oben fchon erwähnte Cadamoſto, bald 
ein gewiffer Coppo. Ausg. Portolano, Questa e vna opera necessa- 
ria a tutti li navigäti chi vano in diuerse parte del mondo per la- 
qual tutti se amaistrano a cognoscere starie fundi colfi vale porli 
corsi dacque 7 maree cominciando de la cita de cadex in spagna 
dretamente fina nel porto de le schuse passando p icanali fra 
laixola de ingeltera. Venexia 1490. 4. 


$. 514. 


Wenden wir uns jegt zu den Völkern des Drients, und zwar 
zuerft. zu den Juden), fo wird allerdings hier von einer fy 
ftematifhen Bearbeitung der Erdfunde nicht die Rede feyn Fön 
nen, wohl aber von einigen recht brauchbaren Reifebefchreibungen; 
Diefe lieferten R. Benjamin Ben Jona aus Tubela in 
Navarra, der von 1160 bis an feinen 1173 erfolgten Tod alle 
damals bekannten drei Welttheile durchwandert haben fol?) 
und beſonders wichtige Nachrichten über Palaͤſtina, Mefopotamien, 
Indien, Aethiopien und Aegypten mittheilt, R. Petachia aus 
Regensburg, fein Zeitgenoſſe, der eine Schilderung feiner Reiſe 
durch Polen, die Tartarei, Turfeftan, Armenien, Afiyrien und 
Chaldaͤa nad Paläftina Hinterlaffen hat?), und endlich der wenk 
ger bedeutende Abraham Fariffol (alſch: Peritſol) aus 
Avignon (zwiſchen 1468 — 1525 blühend), der in feinem Briefe 
von den Straßen der Welt über die verfchiedenen Theile, Städte 
und Nationen der Welt, den Fluß Sabbation und die angeblid 
von den zehn Stämmen bewohnten Reiche der Erde handelte). 
Weit wichtiger find aber die Araber für und in diefer Be 
ziehung, da wir von diefen mehrere ausgezeihnete Handbüdet 
der alten Erbbefchreibung befigen. Dergleihen hinterließen 4% 
Edriffi oder Ben Edris Abu Abvallah Mohammed 
EI Scherif Emir al Mumenin aus Ceuta (geb. 493 
oder 1099), deffen allgemeine Geographie nad den fieben Eli 
maten des Ptolemäus eingeiheilt if’), Ebubefr Abvallah 
Sakuti El Hamawi aus Hama in Syrien (575—621 ode 
1179 — 1224), der ein großes geographifches Wörterbuch, Alphabet 
der Länder betitelt, hinterließ, weldes außer den vollftändigften geo⸗ 
graphifgen und ſtatiſtiſchen Nachweiſungen and noch hiſtoriſche 
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und IiterärifheNotizen enthält, uns. aber nur aus der von ihm 
jelbft gemachten Abfürzung (Maschtarek)°) und. einem. andern 
Auszuge des Abdorrafhid Ben Saleh Ben Nourt 
Bafui (um 806 oder 1403) befannt if”), wenn diefer naͤm— 
lich wirflih den Jacuti, oder nicht des bereit6 oben erwähnten 
Kazwint Merkwürdigkeiten der Gegenden?) vor ſich gehabt hat. 
Ein ähnlihes, wiewohl kuͤrzeres Werk, das Seradſcheddin 
Fon Hafez Omar Ben Modhaffer Ibn Mohammed 
Ben Dmar Abul Favaras Ibn El Bardi’) um 630 
oder 1232 (oder 749 oder 1348) für den Gouverneur von 
Aleppo Sahin gefertigt hatte, ift noch nicht vollftändig gedruckt, 
wohl aber dafür das auch heute noch Außerft wichtige Takwin 
el boldan (directio terrarum) des ſchon genannten Hiftorifers 
Dmadeddin Ismael Ben Ali Abul Feda Ben Mo- 
bammed Ben Dmar Schahenfhahb Ben Ajub), aus 
Damascus (geb. 672 od. 1273, geft. 733 od. 1332), worin 
er nad einer vortrefflihen Ginleitung über mathematifhe und 
phnfifhe Geographie in 28 Tafeln: die ganze damals bekannte 
Erde nah den beften Quellen befchrieben Hat. ALS Specialto- 
pographen können wir über Aegypten noch anführen den Syrer - 
Abdul Abbas Ahmed Ben Ehalil Al Zalechi, zuweis 
Ien aub Salameſch Ben Kand Ali Al Zalechi genannt 
(545 oder 1150)"), und über African den Johannes Leo 
Africanus'), der vor feiner Taufe (1517) AL Haffan 
Fon Mohammed Alfafi hieß, aus Granada, der ald Jüng- 
ling ganz Africa durdzogen hatte und fogar bis Tombuctu. vors 
gedrungen, aber 1517 von riftlichen Seeräubern gefangen und 
nah Rom gebracht worden war, wo er unter feinem Befchüger 
Leo X einen Lehrftuhl des Arabiſchen eröffnete, nach defien Tode 
aber nah Africa zurückgekehrt zu fein ſcheint. Als Neifebefchret- 
ber gehört endlih noch hierher Ihn Bathuta EI Mogrebi 
aus Tanger (geb. 1304), der von 1324—48 Vorderaſien, 
Aegypten, Perfien, Chorafan, Bochara, Kabul, das Pendſchab, eis 
nen Theil von Thibet, Ceylon, nebſt den Maldivien, Java und 
China bereiſte, fpäter bis an den Tiger wordrang (+ 1378) 
und uns fein’ Tagebuch hinterlaffen hat!), In. Perfifcher 
Sprade hat fih kein geograpbifhes Werk aus diefer Periode 
erhalten, und die Arabifch geſchriebenen Tafeln des Naſireddin 
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Uug Beygh find bereits oben angeführt worden, f. 9. 


8. ©. 11. 2. p. 888 sq. 895 sg. 

1) &. Dubeux, sur les travaux geogr. d.Juifs depuis les temps 
les plus anciens jusqu’& la fin du XVIlle siecle, in d. Nouv. Ann. 
d. Voyag. 1844. Dechr. p. 231—321. Asher a. a. ©. T. Il. p. 290 
— 317. 

2) 0333 N MNYDD Itinera R. Benjaminis. Constant. 1543, 
Ferrar. 1556. Friburgi 1583. 8. hebr. et lat, c. not. p. Const. V’Em- 


pereur. Lugd. B. 1633. 8 The itinerary of B. B. Jof Tudela transl. 
and ed. by A. Asher w. not. cr. and geogr. Lond. 1840. II. 8. 


3) —R 22d, itinerarium mundi. Hebr. Prag. 159. 4. 
ed. J. Chr. Wagenseil, Exercit. VI. var. argum. Altorf. 1687 (1719) 
4. p. 167 sq. Tour du monde on Voyage du R. Pet. de Ratisb. 
dans le XIl. s. en Hebreux et en Frang. trad. de El.Carmoly, qui 
a joint ses notes. Paris 1831. 8. 


4) = whit/eh M"N MIN Hebr. Venet. 1587. 8. lat. vers, don. 


et not. adj. Th. Hyde. Oxon. 1691. 4. Offenb. 1720. 12. u. in .Syn- 
tagına diss. Oxon. 1767. 4. T. I. f. 2. u. b. Ugolini Thes. Ecel. 
T. VII. p. II. sg. 

5) Der vollſt. Text nur in Franz. Ueberf.: La Geographie d’Edrisi 
trad. de l’Arabe p. Jaubert. Paris 1836—40. II. 4. €. Ausz. if: 
Geographia Nubiensis s. Liber oblectationis desiderantis in perlu- 
strandis terminis et tractibus et provinciis et insulis et urbibus et 
plagis mundi. Arab, Rom. 1592. 4. 1597. 4. 


6) &.Hamaker, Spec. cat. bibl. Leid. p 67sq. Fraͤhn, Ibn Foßlan 
u. and. Araber Berichte üb. d. Ruſſen ält. Zeit. Petersb. 1823. 8. u. De 
Baschkiris q. mem. prod. s. ab Ibn Fozlano et Jacut, ib. 18%. 4 
u. De Chasaris exc.exscr.arab. ib. 1822. 4. Hammer, Verz. ſ. Hdſcht. 
. 159 ag. Wüftenfeid in d. Verh. d. Deutſch. Orient Gefellfch. Epig- 
845. 4. p. 31 sq. Früher nur Ausz. a. f. M. b. Wüstenfeld, Tab. 
Abulf. Geogr. p. 64 sq., jest vollft.: Jakut's Mofchtarik d. i. Per. geogr. 
omonymen. A. d. Hdſchr. zu Wien u. Leyd. her. d. 5. Wüftenfeld. Goͤt⸗ 
ng. 1845. 8 
7) ©. de Guignes in d. Not. et Extr. d. Mss. T.II. p. 386-66. 


8) Nur Prob. b. Uylenbrock, Jrac. Pers, descr. Lugd. B. 18N.. 
4. p. 97 sq. Möller Cat. bibl. Goth. orient. miss. p. 57 sq. u. Gilde- 
meister, Scr. arab. de rebus Ind. loci et opusc. Bonn. 1838. 8 
p. 193 sq. Senat. reg. un. Havn, ad mem, benef. publ. sacr. emend. 
2 —— inv. Exhib. Spec. ex Alkazwini region. mirabil. Hayn. 


9) Specim. oper. geogr: Ibn el Vardi ar. et lat. ed. A. Hylan- 
der. Lond. Goth. 1734—1823. XLIV. 8. u. A zcı 2 oper. cosmogr. ]. 
el W. ex cod. Upsal,. arab. ed. et lat. vert. A. Hylander. ib. 1824. 
4. Aegyptus auct. J. el V. Ex apogr. Escor. una c. lect. var. e cod. 
Dresd. pr. ed. vert. notg. ill. Chr. M. Fraehn. Hal. 1804. 4. Fragm. 
libri Margarita mirabilium auct. J. el V. prooem. cap. II. II. IYet 
V cont. e cod, Ups, ed. lat. vert. var. lect. adj. C. 3. Tornberg. 
Upsal. 1835—39. II. 8. 

10) Geographie d’Aboulfeda. Texte Arabe publ. d’apr. ]. mss. 
de Paris et de Leyde p. Reinaud et Guckin de Slaue, Paris 1834 
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—41. If. 4. Geogr. d’Ab. en arabe publ, d’apr&s I, deux mss. du 
musee brit. de Londr. et de la bibl. roy. de Dresde p. Ch. Schier. 
Ed. autogr. Dresd. 1842—45. fol. Ueberf. v. Reiske in Buͤſchings Mag. 
fe d. neue Hift. u. Geogr. Bb. IV. p. 121—198. V. Ip 299 — 366. Ueberh. 
f. Wüstenfeld, Comm. de script. et libr. q. Abulfeda in geogr. 
usurpavit b. Abulf. Tab. quaed. n. pr. Arab. ed. lat. vert. not, ill. 
Si 1834. 8. p. 78—94. u, Jourdain in Maltebrun Ann. d. Yoy. 
cah. LI. T. 14. p- 180—230. 

t1) Hortus rerum mirabilium terrae et regionum auct. Sala- 
mesch ben Cand Gadi al Zalechi, Arab. Ron. 1584. 8. 


12) ©. Bruns in Zachs Geogr. Ephem. 1801. Bd. I. p. 309 sq. 
Külb Geſch. d. geogr. Entd. R. Bd. I. P.323—449. ct. p. 497 sq. Lors- 
bach, Pr. quaed. de L. Afr. descr. Afr. Herborn. 1802. 4. Ausg. Ed. 
Pr. Ital. b. Ramusio T. I. p. 1—102. — Jo. Leon, Afr. de tot. Afr, 
descr. L. IX. J. Floriano interpr. Antv. 1556. Turici 1559. 8. Lugd, 
= — 12. Deutſch überſ. a. d. Ital. v. W. Lorsbach. Herborn. 1805. 

d. J. 8. 


13) Ueberf. d. Drig. Hoſchr. Viagens extensas e dilatatas de ce- 
lebre aut. Abu Abdallah, Mais conhecido pelo nom de Ben Ba- 
tuta, traduz p. J. de S. Ant. Moura. Lisb. T. I. 1840. 8. Ueberf. e. 
er Travels of J. B. transl. of the abr. ar. mss. cop, pres, ia the 

. libr. ofCambr. w. not. by S. Lee. Lond. 1829. 4. ©. a.Descr. 
terr. Malab. ex gr. J. B. itiner. ed. interpr. et ann. instr. p. H. 
Apetz. Jen. 1819. 8. De Moh. Ebn B. ar. Tingit. ejq. itin. comm, 
scr. J. 6. L. Kosegarten. Jen, 1818, 4. 


H. Philologie 


$. 515. 


Die Philologie gehört in diefer Periode im Abendlande 
zu den Fächern, die wenigftend in bem legten Jahrhundert mit 
am Meiften bearbeitet wurden. Sie erftredte fib nämlih erſt⸗ 
ih auf die alte claffifhe Literatur, für welche fie grammatifche 
und lexicaliſche Schriften abfaßte und anfing, Ueberfegungen in 
die Nationalfpradhen zu liefern, und fand für gut, aud jept 
noch fleißige Studien und Uebungen in der Lateinischen Poeſie 
anzuftellen, begann aber auch bereitd mit einigen, wenn auch 
noch ſchwachen Anfängen der Grammatik für die neu entflandes 
nen Nationalfpraden aufzutreten, 


$. 516. 


Was nun zuerft die grammatifchen Lehrbücher über die Las 
teinifhe Sprache anlangt, fo wurde auf allen Schulen faſt ohne 
Ausnahme nad der obengenannten Afterpoeten Alerander de 
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Billa Dei und Eberhard von Bethune Doctrinale puer- 
orum und Graecismus gelehrt, weldye den Priscianus verdrängt 
hatten und allerdings wohl hinreichten, ein Latein, wie foldes 
Petrus Lombardus und Thomas Aquinas fhrieben, zufammen 
zubringen, nicht aber etwa zum Verſtändniß der eigentliden 
Glaffifer zu dienen, die man nicht Ind. Alle andern fpäter er 
fhienenen Lateinifhen Grammatifen unterfhieden ſich höchſtens 
durch die Form (Profa) von denfelben, fonft find fie, ehe es den 
Bemühungen Wimpheling’e, Hegius’, Bebel’8 und Melanchthon's 
gelang, diefelben aus den Schulen zu verbannen, nicht viel befr 
fer als Baraphrafen und Gloſſirungen derfelben, etwa für Spa— 
nien des Aelius Antonius de Nebrira grammatifde 
Einleitungen'), für Deutfhland die Grammatif des Miener 
Kanzlerd Bernhard Perger?) und des Paulus Niavis 
Anfangsgründe der Epradhe?), für Ztalien des Erzbiſchoffs von 
Siponto Nicolaus Perottus (geb. 1430, gef. 1480) un 
endlih oft gedrudte Regulae Sipontinae*), neben denen des 
noh au erwähnenden Guarino von Verona gramımas 
tifhe Regeln und des Gasparino Barziza (1360 
— 1434) Lateiniſche Orthographie und Etymologie?) und 
des Kardinald Adriano de Caſtello aus Corneto (1518) 
Geſchichte der Lateiniſchen Sprache und- Anleitung zum Lateinis 
hen‘) faft verfhwinden, und für England des Orforder gefrön- 
ten Dichters (1512) Robert Wbhittington zahlreiche gramma: 
tifche Abhandlungen’) ausgenommen, Mit den lericalifdyen Arbeiten 
ftand es nicht beffer, denn nachdem einmal der Compilator Johan» 
nes de Balbis, Dominicaner zu Genua (b. 1298), mit feis 
nem faft nur aus Iſidorus und Papias gezogenen Catholicon‘) 
vorauggegangen war, folgten, wie dieß natürlih auch bei ben 
Grammatifen der Fall war, fobald einmal die Buchdruderfunft 
die Mittel gewährte, dergleichen Noth- und Hilfsbücher zu vers 
vielfältigen, eine Menge ähnlicher Arbeiten, bis Bebels Schütt, 
der Tübinger Brofefjor Johannes Altenfteig’) einen befiern 
Weg in feinem Vocabularius grammatieus und theologicus 
einſchlug, indem er die alten Orammatifer, wie Gellius, Zeus. 
zu Hilfe nahm. Weniger gelungen ift troß feiner pomphaften 
Ankündigung des Wenceslaus Brad!), Profefford zu 
Eoftnig, nah den Materien eingerichteted Archonium, weldes 
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mehr ein Schab von barbarifhen Ausdrüden als claffifchen 
Mörtern genannt werden mag. Blende Vocabulare und dies 
faum, obgleih jet für die Kenntniß der Anfänge der National- 
ſprachen wichtig, find des Englifhen Minoriten RichardFraunces 
Englift:Lateinifhes Wörterbuch !!), mehrere niederdeutfch s lateinifche 
Lerica, unter denen befonderd Anklang gefunden haben müffen 
der Teutonista des Elevifhen Eanzlers Gerard a Schüeren 
(1475)'?), und eined Ungenannten Gemma vocabulorum ”), 
das hocddeutich - lateinifhe Ex quo genannte Vocabular'*), das 
Spaniſch- lateinifche Lexicon des Aelius Antonius de Nes 
brira'°), des Canonicus zu Treguier Auffret Quoatques 
veran Bretonifh » Franzöfifch » Latelnifhes Catholicon!®) und 
ein Italieniſch-Deutſches Wörterbuch“). In England hatte 
man fogar zu Ende diefer Periode Reifebücher in zwei Spras 
chen, nämlich Englifh und Franzoͤſiſch!s), weil nad England und 
Frankreich vorzüglih die politifhen Verhältniffe riefen, wie ums 
gekehrt die Deutſchen eine Stallänifhe und die Italläner eine 
Deutfhe Grammatik bei dem häufigen Verfehr!?) beider Nationen 
bedurften. f. A. L. ©. II, 3. p. 655 — 672, 

1) Introductiones gramm. c. longior. Glossematis. Salam. 1481. 
fol. Logron. 1510. fol. Caesaraug. 1547. 4. Valent. 1563. 8. u. öft. 


De inst. gramm. L V expurg. a D. P. del Campo et Lago. Lond, 
1877. 12. 


2) Artis grämatice introductoriü in octo partes orationis, in 
cöstructiones. in eplas conficiendas. fere ex Nicolai ‚perotti gräma- 
tici eruditissimi traditionibus a mgrö Bernhardo perger translatuın 
s. 1, et a. 4. Norimb. 1500. 4, u. öft. 


j 3) Latinum idioma pro parvulis editum. s. Il. et a. Aug. 1499, 
. u. öft. " 


4) Rudimenta grammatica s. l. et a, (Rom. St. Planck.) 4. 
Lugd. 1541. 8. Flor. 1582. 8. u. öft. 


5) Orihographia ordine alphabetico digesta (3.1. et a. 4. Venet. 
1552. 4.), Eihymologia vocum latinarım (Brix. 1563. 4.) 


6) De Sermone Latino et modis Latine loquendi., Rom. 1515. 
fol. c. Ejd. Venat. et Julii II. itin. Basil. 1518. 4. Paris. 1528, 8; 
u. b. J. Verwey, Thes, cult, Latinit. Gaudae 1701. 4. 


7) De octo partibus orationis opusculum de novo recognitum. 
Lond. 1519. 1523. 1525. 4. Grammatices primae partis liber primus 
de nominum generibus. ib. 1525. 4. Secunda gramm. pars de syl- 
labarum quantitate, accentu et variis metrorum generibus, ib. 1521. 
1524. 1528. 4. Verborum praeterita et supina; gramm. pr. pars li- 
ber quintus, Lond. 1522. 1524. 1525. 1529. 4. Sintaxis, op. de syn- 
taxis constructione, ib. 1524. 1527. 1533. 4. Vulgaria et de institu- 
tione grammaticulorum opusc, ib, 1524. 4. u. %, 
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8) Summa quae vocatur Catholicon. Mogunt. 1460. fol, rg 
1469. fol, Lugd. 1510. 1520. Paris. 1506. 1520. fol, u. öft. 
Schlegel, Prol. I. de libr. bibl. Heilbronn. rar. Heilbr. 1772. 4 
Miscell. di varie Oper. T. VI. p. 92 sq. 72 sq. Opusc. di aut. Si- 
cil. T. XII. p. 115 sq. 

9) er rammaticus (Pborce 1500. Basil. 1514. Ar — 
1515. 4. u. öft.) u. Fozahulscius theologicus (Hagen. 1517. fol, 
add. 3. Tytzii. Venet. 1583. 4. Colon. 1619. fol. u. öft.) 


10) Vocabularius rerum Archonium appellatum (Aug. 1478. fol, 
Spir. 1509. Argent. 1512. 4. 


11) Inci op liber qui um Promptorium Parvulorum s. Cleri- 
corum. R. Pynson 149. 


12) Incipit a qui intitulatur Teuthonista vulgariter 
dicendo der Duytschlender, Colon. 1477. Zwoll. 1479. fol. Teutho- 
nista of Duytschlender. Een oud duitsch en latynsch Woorden- 
boek. Uitg. d. C. Boonzajer verr. met eene Voor. v. J. A.Cliguett. 
I. D, Leyd. 1804. 4. 


— er aaa gemmula, Antv. 1484. 4. 1505. 4. Argent, 1513. 
1 


14) Vocabularinm latino-teutonicum, dictum: Ex quo. In Al- 
tavilla. 1467, 4. u. öft. 


15) Lexicon latino-castellanum et castellano-latinum. Salmant, 
Fr 1494. Antiquar. 1581. fol. Hispali (1506) s. a. fol. Madr. 1778. 


16) Cy est le Catholicon en tro — langaiges scavoir est breton 
frangoys et latin selon de la b. c. iinpr. a la cite de Iire- 
guier. 1499. fol. Paris 1501. 8. 


17) Vocabularius Italico-Germanicus. Venet. 1477. 4. Berfihiehen 
ift der im Bolognefifchen Dialect gefchrichene Solemnissimo Vochabar- 
lista. Bologna 1479. 4. 


18) A book of Travellers, man, one —5 — — French 
and English. a. 1. et a. (Westm. Caxton. v. 1484.) io 


19) Questo e un libro utilissimo a chi se eg de intendere 
todescho dichiarando in lingua italiana. Venez. 1499, 4 * 
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Bon der Lateinifhen fommen wir natürlih auf die Grie⸗ 
chiſche Sprade, die an fih fhon weit.mehr in diefer Periode, 
wenn auch mur hauptfächlic in Italien getrieben, beſonders aber 
dur die theil& der kirchlichen Wirren, theils der Zerflörung 
Eonftantinopeld wegen nah Stalien geflüchteten Griechiſchen Ge 
Iehrten!) angeregt umd allgemeiner gemucht ward. Als der 
Haupturheber diefer für die claffifhen Studien fo erfreulichen 
Wendung mag mit Recht der Ritter Emanuel Chryſolo— 
ras aus Gonftantinopel (F 1414 zu Coſtnitz) angefehen wers 
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den, der nicht allein felbft die Griechiſche Sprache zu Mailand 
öffentlih Iehrte (1399), fondern auch durd feine berühmten 
Erotemata für das weitere grammatifhe Studium derfelben eine 
trefflihe Grundlage lieferte). Aehnliche Arbeiten verfaßten 
Theodorus Gaza aus Theffalonice (+ 1478)°) und Con— 
ftantin Lascaris (+ 1500), deſſen Griehifhe Grammatit 
zugleich das erfte.in diefer Sprache in Stalien gebrudte Buch 
iſt). Nicht weniger berühmt als Ausleger, Eritifer und Antis 
quare machten ſich die fhon genannten Georg von Trapes 
zunt, Beffarton, Johannes Lascaris) (geb. 1454, 
gef. 1535), auf deflen Beranlaffung befanntlih 1513 im Qui: 
rinal zu Rom ein Collegium (Mediceum) für junge Griechen 
angelegt ward, Demetrius EChalcondylad aus Athen 
(+ 1511), der Kritifer des Suidas, des Homer, des Iſocrates 
und der Anthologie‘) und der Platoniker Michael Apoftos 
lius (lebte noh 1472), deffen fleißige Sammlung von 2100 
Griechiſchen Sprüchwörtern wir noch befigen?). Bald fingen 
aber auch⸗ Inländer an, fih mit der Griehifhen Grammatik zu 
befhäftigen, und fo fam e6 denn, daß Guarino Ouarint 
aus Verona (geb. 1370, gefl. 1460) nicht allein nad ben 
Dictaten feines Lehrers Chryſoloras diefe Sprache an mehreren 
Schulen und Ilniverfitäten Italiens felbft lehrte, fondern auch 
deſſen Erotemata, um fie verftändlider und faßlicher zu maden, 
in einen Auszug brahte?), welcher oft mit dem Originale vers 
wechfelt worden iſt, ſowie der Franciscaner Urbano Balertano 
Bolzano”) aus Belluno (geb. 1443, gef. vor 1545) auf 
den Gedanken kam, die erfte Griehifhe Grammatif in Lateini> 
fher Sprache zu verfuhen und der UVeberfeger der Grammatik 
des Lascaris ins Lateinifhe Johannes Erafton'”), Carmes 
liter zu Piacenza (lebte noch 1492), ein Griechiſch-Lateiniſches 
Rericon lieferte, aus dem nachher das befannte Lexicon septem- 
virale audgezogen ward. f. A. L. ©. II. 3. p. 771—792. 


1) ©. Chr. Tr. Boerner, De doctis homin. Graec. litt. Gr. in 
Italia instauratoribus, Lips. 1750. 8. H. Hodii De Graecis illustr, 
ling. Gr. litterg. human. instauratoribus L. II. Lond, 1742. 8. J. Chr, 
Fischer, De insign. bon. litt. saec. XIV usque ad in. saec. XVI in 
Italia instaur, diss, Jen, 1744. 4. Chr. Meiners im N. Götting. Hift 
Mag. Bd. III. p. 1—56. 


2) ©. H. v. d. Hardt, Memor, Chrysol, Helmst. 1718. 8. R acc 
d’opusc, scient, e filol. T. XXY. p. 303 sq. 291 sy. EPOTHMATA 
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8. I. eta. (Venet. 1488.) 8. Gr. et Lat. s. 1. 1484. 8. Vinc. 1490. 4. 
interpr. D. Sylvio. Paris. 1534. 8. Gr. et Lat. cur. 6. Hilden. Be- 
rol. 1584. 4. u. öft. j 


3) Th. G. Introductivae grammatices L. IV. Ejd. de mensibus 
op. Apollonii gr. de constructione L. IV. Herodianus de numeris. 
Graece. Venet. Aldus 1495. fol. Flor. 1515. 8. Gr. et Lat. ed. D. 
Erasmus, L. J. Lovan. 1516, L. I. 1518. 4. Venet. 1756. 8. Graece 
'Ev Bovzovpesoww. awEn‘(1758.) 4. 'Evnrinow. 1780. 1804, 8. 


4) Grammatica Graeca. Ed. Pr. Graece. Mediol, 1476. 4. c. vers. 
lat. J. Crastoni mon. Plac. Mediol. 1480. 4. Venet. Aldus 1494—98, 
8. u. öft. f. a. Lehrs in Zimmerm. Beitfchr. 1840. p. 943 sq. Vogel im 
Serapeum 1845. p. 40. 55 sq. 


5) ©. de Villemain, J. Lascaris ou les Grecs du XVmes. Paris 
1825. 8. Bruxell. 1829. 12. — De veris litterarum graec. formis et 
causis apud antiquos. Paris. 1556. 8. u. Epigrammata graeca et la- 
tina. (Paris. 1536. 8. 1542. 4. 1544. 8. 


6) Grammat. graec. institutiones. s. l. et a, 4. Paris. 1525. 4. 
Basil. 1546. 8. 


7) ©. J. G. Doelling, De Mich. Apostol, paroem. diss, Plav. 
1835. 8. — Ap. Bis. Paroemiae. Graece, Basil. 1538. 8. c, vers, et 
not. P. Pantini. Lugd. B. 1619. 1655. 4 

8) ©. C. de Rosmini, Vita e disciplina di G. e. de’ suoi disci- 
puli L. IV, Brescia 1805. IV. 8, — Guar. Ver. Erotemata; Liban. 
opusc. de modo epist. gr. c. ep. Pont. Virunii. Rhegii 4501. 4. c. 
comm. lat. Pont. Vir. ed. J. M. Tricaelius, Ferrar. 1529. H. 8, c., 
Chrys. Erot. Venet. 1517. 1549. 8. — Ber. ſ. f. Regulae grammati- 
cales et de nominis et verbi differentia. s. 1. et a. 4. 1470. (Venet.) 
s. 1, 4. Venet. 1474. 4. Bonon. 1499. 4, u. öft. 

9) Institutiones Graecae Grammaticae. Venet. Ald. 1497. 4. 1512. 
= 4. Basil. 1551. 4. ©. L. Doglioni, Vita di Urb. B. Belluno. 
17 [3 8. @ i 


10) Lexicon graeco-latinam (ex rec, et ce. praef. Boni Accursii). 
s. 1. et a. (Mediol. 1480) fol. Vinc. 1483. Mutin, 1499. fol. (d. Lex. 
sept.: Dictionarium gr. copios. sec. ord. alph. c. interpr, lat, etc. 
Venet. 1497. fol. Basıl. 1568. 1584. fol. u. öft.) 13 


4 
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Was endlih die Studien der orientalifhen Spraden ans 
langt, fo wurde zwar im Ganzen ziemlich viel aus dem Her 
- bräifchen und Arabiſchen überfegt, allein gebrudt find Feine grams 
matifchen Werfe mehr vorhanden, als des Profeffors Alphons 
fus von Zamora Einleitung ins Hebräifhe ) und des An- 
tonius de Nebrira Buch von den Hebräifhen Buchflaben ?). 
Was die Lericographie anlangt, fo befindet fi zwar unter den’ 
in die St. M ef gefomm iften ' 
areusbibliothef gefommenen Handſchrif 2 erg 


tinum, aus ungefähr 2500 Wörtern beftehend ?), ‚allein t 


Pe 









trarca’8 ein Alphabeticum Persicum, Comanicum 
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iſt nichts als das Hebrälfch » Italiänifch » Aradifch » Rabbinifche 
Wörterbuß Makre Dardeke (d. i. Praeceptor puerorum), an« 
geblih fhon 1290 gefchrieben und in Bezug aufs Hebraͤiſche 
nah Kimchi gearbeitet). f. A. L. ©. I. 3. p. 792—798. 


1) Introductiones Hebraicae, c. Bibl. Complut. Polygl. 1515, 
26. 4. 


2) Liber de literis Hebraicis cum quibusdam annot. in S. Script. 
Comp]. s. a. 4. 


3) ©. Klaproth im Journ. Asiat. T. VII. p. 114—117. 
4) DD NNPI MD NT YPTNT. sl. (Neap. 1488.) fol. 
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An die gelehrten Sprachen ſchließen fih natürlich die Na— 
tionalfpraben an, und wenn wir aud aus leicht begreiflichen 
Gründen für diefe noch nit viel gethan finden fönnen, fo wol» 
len wir doch wenigftens die Anfänge der grammatifhen Beftre. 
bungen für dieſelben hier erwähnen, In Italien gefhah früh- 
zeitig dvurh Dante Alighieri’s zwei Bücher de vulgari elo- 
quentia Ausgezeichnete für die rhetorifhe Ausbildung der Vul— 
gäriprahe'), in Frankreich lieferten nur die Provengalen 
Hugues Faidit und Raymond Vidal, jener unter dem 
Titel ded Donatus provincialis, diefer al8 La dreita maniera 
de trobar zwei Romaniſche Grammatifen?), an die fih im 
14ten Jahrhundert dur die zu Toulouſe gefchriebenen Leys 
d’amor eine in Eins verfhmolzene Grammatif, Poetik und 
Rhetorik anſchloß. Für Spanien hatte der berühmte Sprach— 
forfcher Aelius Antonius de Nebrira Ceigentiih Antonius 
Gala Xarana del Djo, geb. 1444 und gef. 1522) nicht allein 
dur fein ſchon genanntes Lericon eine Sammlung der Reich: 
thlimer der neuen Sprache angelegt, fondern er ließ demfelben 
auh noch eine befondere Grammatik folgen’), Was endlich 
Deutſchkand anlangt, wo allerdings zu Anfange dieſer Res 
riode noch die freilich zu andern Zweden unternommenen Gloſ— 
fen fortdauerten *), fo müffen wir mit dem, was uns die oben 
angeführten halb Lateinifhen, halb Deutfhen Bocabulare Hinter: 
laffen haben, zufrieden fein, ine grammatifhe Einleitung zum 
Studium des Englifhen von dem befannten Philologen Th o: 
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mas Linacer’) gehört doc wohl erſt dem Anfange der näds 
ſten Periode an. 


1) De vulgari eloquentia L. IT, n. pr. ad vet, et um. ser. cod, 
exempl. ed. ex libr. Corbinelli ejdg. ann. ill. Paris. 1517. 8, 


2) Analyf. v. Guessard in d. Bibl. de l’ec.d, chart, T.I. p. 125g. 


3) ©. D. J. B. Munoz, Elogio d’Ant. de Lehrixa. Madr. 179%, 

Chard. de la Rochette Mel. de crit. T. 1. p. 198—221. Specim. 
bibl. Hisp. Majans. (Hannov. 1753. 4.) p. 4—39. — Comienza la 
Gramatica que nuevamente hizo el maestro A. de L. sobre la len- 
gua castellana. Salam, 1492. 4. — Reglas de orthographia en la 
lengua castellana comp. p. el m, A, de L. Alcala de Henares. 
1517. 4. 


4) Verz. derſ. b. Hoffmann Althochd. Gloffen. Breslau 1826. 8. p. 
XXIX sq u. Sumerlaten. Wien. 1834. 8. R. v. Raumer, D. Einwirk. 
d. Ehriftentt. a. d. althochd. Sprache. Stuttg. 1845. p. 81—137. 


5) EEE grammatices vulgaria. Lond. J. Rastell 
s.a.) 4 
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Mit den grammatifhen Etudien hängen dierhetorifhen 
ziemlich genau zufammen, und fo fommt es denn, daß mit der 
Ausbildung der Nationalfprahen auch die Abfaffung einer nicht 
geringen Zahl folder Schriften auftauchte, während nebenbei auch 
noch für die gelehrte Eloquenz und Epiftolographie in den clafs 
ſiſchen Sprachen geforgt wurde. In Italiäniſcher Sprade 
lleferten dergleihen Bücher der Ueberfeger der Rhetorik des Eis 
cero Guidotto von Bologna (1400)') und der befannte 
Chriſtophorus Bandinud eine Anleitung zum Brieffchreis 
ben?), in Deutſcher Aehnliches der Freiburger Buchdrucker 
Friedrich Riederer ausMühlhaufen?) und der dafige Juriſt 
Heinrih Geisler*), und zu Ende diefer Periode folgte dann 
eine Menge ähnlicher anonymer Hilfsbücher, in Franzöſiſcher 
aber mehr eine Poetik als Rhetorif eines gewiffen, fonft uns 
befannten (F 1493) Henry de Eroy°). Zahlreiher wird 
natürliher die Klaffe derer feyn, die fih der Lateiniſchen 
Sprache bedienten. An der Spite ſteht Gasparinus Bars 
zizius aus Barziza, (geb. 1370, + 1431) Profeffor der Rhe— 
torif zu Padua aus Mailand, der neben feiner rhetorifchen Sty— 
fit au noh eine Sammlung von Mufterbriefen erfheinen 
ließ‘), dann folgt Augufinus Dathus (Dati) aus Siena 
(geb, 1420 + 1479), der uns fehr viele gut gefchriebene Reden 
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und Briefe binterlaffen hat’), Stephanus Fliocus aus 
Soncino mit feiner Synonymif?), der befannte pedantifhe Ans 
tagonift des Laurentius Balla Antonius Mancinellus aus 
Velletri (geb. 1432, geft. 1500)°), und der berüdtigte Jo— 
bannes Marcus Jacobus Philelphus (geb. 1426, 
geh. 1480), deſſen Brieffiyliftif allerdings zu ihrer Zeit viel ges 
lefen ward”), der Mnemotehnifer Jacobus Bublicius aus 
Florenz"), Ouillaume Tardif (geb. 1440), Profeſſor der 
Rhetorik am Kolleg von Navarra und Lehrer Neuchlins'?), 
Guillaume Bidet, Rector der Univerfität Paris (1469) 
und Gründer der erfien Buchdruderei dafelbft ?) mit ihren bes 
fonder8 für academifhe Vorleſungen beftimmten Handbüchern, 
Franciscus (Pescennius) Niger’), Hofrhetor zu ers 
rara, deſſen Briefformulare ebenfo ftudirt wurden, wie des Los 
wener Rectors Carl Manefen (Birulus F 1493) Briefmu: 
fter, die er aus Cicero und Aenead Sylvius genommen hatte'°), 
und endlich der befannte Kämmerer ded Leptern, Albertus 

PA I Eyb (+ 1465 — 80)'°), defien Margarita poetica eine 
Sammlung von zierlihen Ausdrüden der Dichter, Redner, Phi⸗ 
lofophen und Geſchichtſchreiber älterer und neuerer Zeit zur bes 
liebigen Auswahl für foldhe enthält, Die fih gern mit Gitaten 
und Mufterftelen breit machen wollten. f. A. 2. ©. II. 2. 
p. 936— 750. 


1) ©. Gamba, Alc. Operette. Milano 1827. 16. p. 275—300. Fiore 
de Rettorica. s. I. et a. 4. Venez. 1821. 4. 


2) Formulario di epistole wire et responsive ef altri fiori 
di a parlamenti. s. I. et > 4, Bologna 1485. 4. Rom. 1492, 
4 u. * 


3) Spiegel der waren Rhetoric. Vß. M. Tullo. C. und. andern- ges 
tufht: Mit Jen glidern cluger reden Sandbriefen, und formen. menicher cons 
tract felgam. Regulierts Tutſchs vnd nugbar erempliert, mit fugen vff gött- 
ich vnd Eeiferlich fchrifft omd rechte gegründt: neuerlich und vormaln In ges 
mein * geſehen vntz loblich vßgangen. Freiburg 1493. fol. Straßburg 

1517. ſol. 


4) (W)Je man einem yecklichtẽ was wurden vnd ſtadts der iſt, ſchreyben 
ſoll, new practicirt rhetorik vñ brieff formulary des adels, ſtetten und lendern 
des hochtütſcheẽ vetz louffen den ſtylums vñ gebruchs, vormals durch bie ſyn⸗ 
reichẽ kunſt buchtrüdten jn gmein nit vßgegoſſen. Straßb. 1493. 1511. 1514. 
1519. Augsb. 1507. fol. Als Proben Deutſcher Briefe ſ. d. ob. p. 498. 
Anm. 11. gen. d. Heinrih von Nördlingen. 


5) Art et science de rhetorique pour faire rigmes et ballades. 
Paris s. a. 4. 1493. 4. Tholose s.a. 4. Paris 1830. 8. Verfchieden hier⸗ 
von iſt eine um 1469 gefchriebene, auf die lateinifche baſirte franzoͤſiſche 


- 
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Grammatit und Poetik in Verſen mit beigefügten Muftern, aus allen Did: 
tungsarten: S’ensuyt le jardin de plaisance et fleur de rhetorique, 
contenant plusieurs beaux livres, comme le donnet de noblesse 
baill& au roy Charles VIII, le chief de joyeuseid, avec plusieurs 
aultres en grant nombre. Lyon s. a. 4. 1547. 4. 


6) Orthographia de verbis, Exempla exordiorum, liber de com- 
positione u. Liber epistolarum in: Gasp. Barz. ‚et Guiniforti filü 
opera pler. ex mss. codd. n. pr. in luc, er. rec. ac ed. J. A. Furiet- 
tus. Rom, 1722. Il, 4. 


7) S. J N. Bandiera, De A. Datho L. WI. Rom. 1733. 4. — 
Opera varia (ed. H. Dathus) Senis. 1503. Venet. 1516. fol. Beſ. ge⸗ 
dr. Elegantiolae s.Elegantiae minores s. de variis regulis 8, po- 
: etarum praeceptis. I 


8) Varietates sententiarum s. Synonyma s. ], et a, fol, Rom, 
1479. 4. Mediol 1480. 4. Venet. 1544. 4. u. öft. Tr. de componen- 
dis epistolis. Venet, 1547. 4. 


9) Modus scribendi orandique (Mediol..s. a. 4. Basil.. 1508 
1508 u. öft. 1517. 4.), de arte poetica (Paris 1497. 4.), de poeti 

licentia (s. 1. 149. 4.) u. De poetica virtute (s. I. et a. 4.) eine 
Sammlung moralifcher Kernfprüche älterer Dichter — Opera. Rom: 1487. 
4. Venet. 1521. 4. u. öft. en. 


10) ©. Lancelot in d. M&m. de Pac. d. Inser. T.XY. p. 613 sg. 
— Novum epistolarium s. Ars seribendi epistolas. s.1. et a. 4. 
Mediol. 1484, 4. 1495. 4. u. öft. j g Ei 3 fi 

11) Ars conficiendi epistolas Tulliano modo (Daventr, 1438, 4.9 
Lyptz. 1497. 4.), Ars memorativa (s. 1. et a.) u. Ars epistolaris 


Ars memoriae. Venet. 1482. 1485. 1490. Aug. 145.4. 0005 
12) Rhetorice Artis ac Oratorie facultatis compendium, s.1. eta. 
(Paris, 1475.) 4. Ben — 
13) Rhetorica. Paris. (1471) s. a. 4. T +00 


14) Modus epistolandi. s. 1, et a. 4. Colon. 1488, Venet. 10. 
PRRNG T ——— lon. 1488, Venet. 15 


15) Epistolae s. Epist. formulae quas correctoria vocant, lectae 
in paedagogio Lilii, Lovan. s, a. 81476. fol, In 12 1 Al 
T.I.p. 







16) Margarita poetica. s. J. et a, fol. Norimb. 1472. 
Argent. 1503. 4. u. öft. Ueb. d. Quellen f. Fabric. Bibl. med, Lat. 
106 sg. Verſchied. ift des Priors der pe er zu Freiburg 
Reiſch, des Beichtvaters Maximilians I,: Ma ta philosophiea 
tius rw moralis, rationalis et naturalis 
gice L, XIII complectens, s. 1. et a. (Heidelb. 14% 

Argent. 1508. 1512. Basil. 1535. 4. 


$. 521. 


und fo mag denn, da von mehreren derſelben, die mı 


Huf der Theologie und Kanzelredefunft derartige Werte nie 
bereit8 geſprochen worden iſt, Andere, wie z. B. R 
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Baco in feinem Opus majus eigentlih nur rein practiſche 
Zwede verfolgten, Mande, wie 3. B. Lambertus, Ganonicus 
zu St. Dmer (1120)'), und die berühmte Herrad von 
Landsperg, Mebtiffin des Adilienkloſters Hohenburg (von 
1167—1195)?), noch viel zu wenig befannt find, ſogleich zu 
dem - einzigen Werke, welches in diefer Periode diefen Namen vol- 
fommen verdient, nämlih zu des VBincentius von Beau— 
vais, eines Subpriord des Dominicanerflofterd dafelbft (+ um 
1264), nad dem Mufter des Sfivorus Hispalensis, unternom- 
menem, und aus 3 Theilen(Speculum naturale, doctrinale und 
historiale) beftehenden Opus majus, in welchem er zwar nur 
eine Zufammenftellung aller damals vorhandenen Kenntniffe aus 
fremden Quellen giebt, aber ald Sammler und Berarbeiter die 
ſes unendlih großen Materiald gleihwohl einen ausgezeichneten 
Platz unter den Gelehrten des ganzen Mittelalterd verdient, um 
fo mehr, als Vieles aus feinen Sammlungen, ganz von dem 
biftorifhen Werthe derfelben abgefehen, noch heute große Bedeu⸗ 
tung hat, da viele feiner Quellen für uns jetzt vollig verforen 
find'). Melden Einfluß aber feine für jene Zeit ungeheure Bes 
lefenheit und Gelehrfamfeit gehabt hat, läßt ſich aus der fclavi- 
ſchen Benugung defielben von Selten der fpäteren Schriftfteller 
abnehmen, unter denen 3. B. der befannte Antoninus von Flo⸗ 
ren; dad Speculum historiale faft ganz in feine Summa 
historialis hineingearbeitet hat. f, A. L. ©. I. 3. p. 891 
— 900, 

1) ©. Bacher im Serapeum 1842. nr. 10. p. 145— 154. nr. 11 
p- 161—172. Bethmann ebd. 1845. nr. 4. p. 59 sq. 5. p. 79. 


2) Herrad von Landsperg — u. ihr Wert: Hortus Deliciarum. €, 
Beitr. z. Gefch. der Will. Liter., Kunft, Kleidung, Waff. u. Gitt. d. M. 
A. von Ehr. M. Engelhardt. Stuttg. u. Zübing. 1818. 8. ſ. L. Noble, 
Mem, s. le Hort. Del. in d. Bibl. de l'é. deChart. Paris 1840. T. I. 
p- 239 sq. 


3) ©. J. F. Eckhard, de Vinc. B. spec. nat, Isen. 1771. 8. u. 
in f. Radır. v. feltn. Büch. a. d. Bibl. von Eifenadh. p. 64 sq. cf. 1sq. 
42 sq. B.deXivrey, Ess. d’apprec. hist. Paris. 1839. 8. T.I. A: 368g. 
Hist. litt. de la France T. XVIII. p. 449—519. Fr. Ehr. Schloffer, 
» 8.0». 3. Handsu. Lehrbuch f. königl. — u. ihre Lehrer. (Frankf. aM. 
1819. II, 8.) Bd. IT. p. 191—293. U. * eit. hiſt. Notiz. üb. d. mit⸗ 
telalt. Gel. V. v. B. Freiburg 1843. 4. ueb. ſ. Quellen ſ. Fabric. Bibl. 
Gr. T. XIV. p. 107-125. Hist. litt. a. a. D. p. 483 sq. — Ausg. f. 
Speculum naturale, Sp. doctrinale, morale, Sp. historiale Y. B. 
Strassb. Mentelin. 1473. X. (IX. od. VII od, VI) fol. Norimb. 1486, 
IV. fol, Venet. 1484. 1493—94. 1591. IV. fol. Bibliotheca mundi V. 


Gräfe, Handbuch d. Piterärgefchichte, II 43 
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Burgundi ex ord. praedic. episc. Bellov. Speculum quadraplex na- 
turale, doctrinale, ımorale, historiale etc. n. acc. recogn. dist. ord. 
suis unicuique aut. redd. exacte sent. summ. et observ. (?) ill. op. 
et st. Theol. Benedictinorum coll. Vedast, in alma acad. Duacens. 
Duaci. 1624. IV, fol. Bei alle diefen Ausg. befindet fih das Spec. mo- 
rale, das bekanntlich für unächt gilt, f. oben p. 516. Anm. 4. Seine 
übr. Werke alö: Vinc, B. Libri de gratia: Laudum virginis gloriose: 
de S. Johanne Evangelista: de eruditione puerorum regalium: con- 
solatorius de morte amici. Basil. 1481. fol. 
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Am Meiften blähte nun aber die claffiihe Philologie in 
Stalten, wo fih vorzüglich feit den Zeiten PBetrarca’d und . 
Boccaccio's eine große Anzahl von gelehrten Männern fand, die 
es fih zur Aufgabe ftelten, das Wiederaufleben der humanifti- 
fhen Studien noch auf andere Weife als durd bloße Gram— 
matifen 2. herbeizuführen, Mehrere find fchon oben genannt 
worden, bier nennen wir noh den Leonardus Brunus aus 
Arezzo (Aretinus, geb. 1370, geft. 1444), den freidenfenden 
Ganzer feiner Vaterſtadt und lleberfeger des Bolybius und PBro- 
copiuo), den heute noch durch feine Facetiae unter die Zahl 
der ſchmuzigen Schriftfteller zu febenden witzigen Poggius 
Bracciolint aus Terra Nuova (geb. 1380, gef. 1459 als 
Kanzler zu Venedig), der befanntlih viele chaffifhe Schriftfteller 
zu St. Gallen in Handfchriften wiederfand und die Eyropädie 
und die 5(6) erften Bücher des Diodorus Siculus übertragen 
hat?). Als gute Lateinifhe Epifolographen nennt man den 
Einus Eolucctus Pierius Salutatus aus Stignano 
(geb, 1330, gef. 1406)°), Franciscus Barbarud aus 
Venedig (geb. 1308, gef. 1454)*) und Franciscus Phi— 
lelphus aus Tolentino (geb. 1398 u. geft. 1481)9. Hierher 
gehören auch der treffliche Pädagog und Grammatifer zu Mantua 
Victorinus von Feltre (geb. 1379, geft. 1447)°), der durch 
Fabrik von untergefhobenen Claffifern berüdtigte Johannes 
Nanni (Annius Viterbiensis) aus Piterbo (geb, 1432, 
get. 3502)7), der befannte Spradreinigerd) Laurentius 
Balla aus Rom (geb, 1406, gefl. 1457), dem wir auch 
eine Uebertragung der Ilias, des Thucydides und Herodot ver 
danken, fein Better Georgtus Valla aus Pilacenza 
(+ 1499), der viele Commentare zu den Lateinifhen Claſſikern 
hinterlaffen hat”), der trefflihe Archäolog, Dichter und Latinifl 
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Angelus, Ambrogini (geb. 1454) aus Montepulciano 
(Politianus), det leider für die Wiffenfhaften zu früh 
(1494) geftorben ift'”), fein Gegner Georgius Merula 
aus Aleffandria (+ 1494), dem man mehrere critiſche Ausga⸗ 
ben der Claſſiker verdanft!!), der Ueberſetzer des Strabo und 
der IV Bücher des Dio Chryfoftomus de regno Lilius Gre— 


gorius von Tiferno (daher Tifernas, + nah 1470)2), 


der Gritifer des Plinius Hermolaus Barbarus aus Be 
nedig (geb, 1453 und geſt. 1493)"), der Commentator des 
Martial und Zuvenal Domttius Galderinus aus Torri 
(t 1478), dem ſchon feine Zeifgenoffen den Namen eines aus, 
gezeichneten Archäologen zugeftanden haben'*), der Nhetor und 
Eritifer des Plautus und vieler andern Claſſiker Philippus 
Beroaldus aus Bologna (geb. 1453, + 1505)"), der erfle 
Eritifer des Sallufi, der Aderfäriftfiehler und des Warro, Boms 
ponius Lätus ans Nom (eigentlich Petrus Sanſeve— 
rino, oder Julius Pomponius Sabinus), von dem 
wir auch ein Werk über die obrigkeitlichen Aemter des alten 
Roms haben’), und Johannes Baptifta Pius aus Bo- 
logna (+ 1540 zu Rom), der zwar viele Commentare zu den 
alten Elaffifern hinterlafjen hat, aber eigentlich hier nur zur 
Warnung vor feinem barbarifhen Latein angeführt werden 
folte), Mehr als Miscellanſchriftſteller und philoſophiſche 
Köpfe erwaͤhnen wir noch den Johannes Jovianus Pon— 
tanus*) aus Cereto (geb. 1426, geft. 1503) und Johannes 
Antonius Campanu 8") aus Eavelli (geb, 1427,+1477),vie- 
fer Anderen nicht zu gedenfen. f.W.2. ©. 1. 3. p. 672— 770. 


1) Epist. L. VIII ad fid. eodd, mss. süppl. &t cast. et plusquam 
XXXYI ep. locupl. rec. L. Mehus, qui Leon. vit. ser. Manetti et 
Poggüi orät. praäem. ind. anim. präefg. add, librq. IX ac X in luc. 
pröt, Fler. 1741. Il, 8. u. Lib. de studiis et litteris. s. 1. et a. 4, 
ex bibl. 6. Naudaei, Paris. 1642. 8, 

2) ©. J. Chr. Thorschmidt, Diss. de Fr. — Flor, vitä et 
mer, in remp. litt. Viteb. 1713. 4. W. Shepherd, The life of P. B. 
Liverpool 1802. 8. — Opera coll, Thom. D. Aucuparius. Argent. 
1510. fol; 1513. 4, Pogg. Epist. ed. coll. et emend. pler. ex mss, 
er, notq. instr, Th. de Tonnellis. Flor. 1832. T. I. 8. 

3) F. Villani, Vita di C, P. P. Firenze 1748. 8, — Epist. ex 
codd. ar n. pr. in luc, ed. a F. Rigaccio et schol, ill. Flor. 1741 
—42. I. & 

4) A. M. Quirini, Diatr, praem. ep. Fr. Brix, 1741. 4. — 
Fr. Barb, et al. ad ıps. epist. n, pr. ex -cod. in luc, ed, Brix 
178, 4. | I 

43* 
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5) ©. C. de Rosmini, Vita di Fr. Filelfo.. Milano 1808. IH. 8. 
— Epist. L. XVI s. 1. et a. s. 1. 1461. Brix. 1485. 4. Epist. L. 
AXXVII ex ej. ex. trasumpti ex quib. alt. XXI nov. rep. F. Ve- 
net. 1500. 1502. fol. Epist. auct. et emend. anim. praef. ind. vitq. 
auct. loc. op. et st. N. St. Meuccii. Flor. 1743. I. 8. (nur I-IV). 

6) C. de Rosmini, Id. d. ott. precept, nella vita e disc. di V. 
da F. e de suoi discep. L. IV. Bassano 1801. 8. Daeutſch v. Orelli. 
3ürih 1812. 8. 

7) ©. D. W Moller, Disp. de J. Annio Vit. Alt, 1692. 4. — 
Antiquitatim variaram volumina XVII c. comm. J. Ann. Vit.Rom. 
1498. fol. Berosus Babilonicus de his, quae praec. inund. terr. etc. 
Paris, 1511, 4. Burg. 1512. 4. Viteb. 1612. 8, a 

8) Laur. Vall, Opera n. pr. coll, et emend. Basil. 1540. 1543. 
tol. Am berühmteften f. f. Libri VI elegantiarum. 

9) ©. Werke ald: De Expetendis et Fugiendis rebus L. XLIX. 
Venet. 1497. 1501, II, fol, 

10) ©. D. G. Moller, Diss. de A. Polit. Altorf. 1698. 4. W. J. 
Clausii Politian. 8. de Ang. Bassi Polit. vita scr. et mor. lib. Mag- 
deb. 1718. 8. Fr. O. Mencken, Hist. vit, et in litt. mer. A. Pol. 
Lips. 1736. 4. u. in d. Act. Erud. 1736. p. 281 sq. — A. Polit, 
Opera omn. Venet. Ald. 1498. Flor. 1499. Paris. 1519. Basil. 1553. 
fol. Am berühmt. ift f. Realcommentar üb. einz. Gegenft. d. alt. Glaffiter 
ob, f. Lib, miscellaneorum. we 

11) ©. Quirini Litt. Brix. T. I. p. 2 sq. 

12) ©. Calogera Nuov. Racc, d’ Op. scient, T. XI. p. 327 sq. 

13) Castigationes Pliniauae u. Cast. inPomp. Mel. (Rom. 1498. 
fol. u. öft.). 

14) ©. Quirini P. 1. p. 153 sq.— Comm. inY.Martialem (Rom. 
1474. fol.) u. Comm. in Juvenalem (Rom. 1474. fol.) 

„15 ©. J. Pini Vita Ph. Ber. Bonon. 1505. 4. u. b, Meuschen, 
Vit. erud. vir. Coburg. 1753. 4. T. I. p. 123 sq. — Opusc. varia. 
Brix. 1499. 4. Argent. 1510. 4. u. öft. 

16) ©. M. A. Sabellici Vita Pomp. L. Argent. 1510. 4. Opus- 
cula s. l, et a. 4. De romanis magistr. sacerdot. jurisperitis et le- 
gibus ad M. P. Venet. 1474. 4. Lemg. 1726. 8. u, öft. 

17) ©. Quirini, Litt. Brix. p. 19 sq. 


18) P. R. de Sarno, Vita J. Jov. Pont. Neap. 1761. 4.— Opera. 
Venet. Aldus. 1505. 1513. 1533. 8. Opera omn. sol. or, comp. Ven. 
1518—19. III. A. u. öft. Opera omn. Basil, 1556. IV. 8. 


19) Opera Rom, 1495. Venet. 1502. 1518. fol. Epist. et poem. 
rec. ed. B. Mencke. Lips. 1707. 8. Op. select. rec. F. O. Mencke, 


ib. 1734, 8. . 
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Gehen wir nun zu den grammatifchen Studien der Grie- 
hen während »derfelben Zeit fort, fo finden wir im Ganzen 
zwar nicht eben Vieles von ihnen für die Phitologie geleifter, 
wenn wir allerdings bie zahlreichen, größtenteils von Mönchen 
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vorgenommenen Abjchriften älterer Griechiſcher Autoren abrech— 
nen"), an welde ohne fie wohl von den abendländifhen Ab» 
fchreibern nicht viel: gedacht worden wäre. Indeſſen ift auch die 
Zahl der hierher gehörigen Schriſten verfelben geringer als in 
der früheren Periode, fo ih dafütr auch manches Trefflihe von 
ihr geleiftet worden. So ſchrieb der Metropolit von Corinth 
(1150) Gregorius Pardus (Corinthius) jeßt befanntlich 
fein wichtiges Buch über die Griehifhen Dialecte?), und Tho- 
mad Magifter (1327), fpäter als Mönh Theodulus ge 
nannt, fein Specialwerk über die Attiſchen Dialecte?), über Me— 
trif Tricha und Elias Charax aus Greta im 14ten Jahr— 
hundert), und als Scholiaften des Pindar, Dionyfius Pertegetes 
und befonderd8 ded Homer fünnen wir den befannten Erzbifchoff 
von Theffalonice Euftathius°), ald den des Hefiod und Ly— 
cophron den ſchon genannten Johannes Tzetzes aus Kon: 
ftantinopel (um 1185)°), als Erflärer der Iliade, des Heflod 
und Pindar den Emanuel Mofhopulus ausGreta (um 
1270 oder 1390)’), und als den des Sophocles, Pindar, 
Hefiod und Ariftophanes den Demetrius Triclinius (um 
1400) anführen. Um eigentlihe Grammatif und Syntax mach— 
ten ſich verdient der bereits erwähnte Mofhopulus, der be: 
fannte PBaraphraft Lateinifher Schriftfteller Marimus Pla: 
nudes, Georgius Lecapenus (14ten Jahrhundert)‘) und 
Sohannes Glycas’), Patriarh von Eonftantinopel (1316 
— 20), und für Rericographle endlich iſt von größter Wichtigkeit 
der Stalläner Guarinus von Favera (Phavorinus Ca- 
mers), ein Schüler des Johannes Lascaris und Bibliothefar der 
Raurentiana (1518 — 27 Erzbifhoff von Nocera) durch fein 
heute noch wichtiges Dictionartum'’). Uebrigens mag bier aud 
noh Arfenius aus Candia, Erzbifhoff von -Monemba fia 
(farb verbannt 1535 zu Venedig), eine Stelle finden, der uns 
eine Sammlung von Sprüchen der Bhilofophen, Feld herren, Re ds 
ner und Dichter hinterlaffen hat!!'). Die rhetorifhen Schriften 
diefer Periode verdienen als trodne Schulbücher feine Erwähnung 


. A. L. © 11. 3. p. 804— 813. 
1) E. Zufammenft. derf. verf. Vogel im Serapeum 1844. nr. 17—22 . 
2) Ed. Pr. eg Aunlextwy Toy naga Kopıydıov magexphndeı- 
owv. Anunrgiov galxordvlov 2owrnuare. 8 1, et a. (Mediol. 1493 
fol. u. im Thes. Cornucopiae. Venet. Aldus. 1496, fol. Greg. Cor 


678 Philolögie. Yuden. 


et alior. Gramm. L. de dial. ling. gr. Quib, add, n, pr. ed. N.Mo- 
schop. lib. de voc. passion. rec. c. not. vir. doct. ed. 6. H. Schae- 
fer. 7 3. 1811. 8. Dazu: rege ns Zangovg dıekextov, pr. ed. J. Petz- 


holdt hint. f. Ausg. d. Aphthon. Progymn. gr. et not. instr, Lips. 
1839. 8. p. 79—102. 


3) Omua Tov yayıoroov zera dhpaußnrov ardıdog dıakexrov ’Exlg- 
yıaı. 'Ev Day — 32 Bine gr. ex disp. N. Blancard. c. 
not. vir. doct. coll. et dig. J. St. Bernard. Lugd. B, 1757. 8. Ed, ]l. 
cur. C. Jacobitz. Lips. 1823. 8. (enthält nur A—I) ex rec. et c, prol. 
Fr. Ritschelii. Hal. Sax. 1832. 8. 


4) Tricha, Elias et Herodianus de metris pr. ed. Fr. de Furia. 
Lips. 1814. 8. p. 1— 73. 


5) TTapexßolcu eis mv "Ounpov ’Iıade xaı ’Odvoosıer, c. Hom. 
Carm. Rom. 1550. fol. Basil. 1559—60. fol, Eust. Comm. ad fid. ex. 
Rom. ed. Lips. 1827—30. VI. 4. S. Gomment. 3. Dion. Per. in d, 
Ausg., v. d. Comm. z. Pind. nur d, Vorr. b. Tafel, Eust. Opnse, p⸗ 
53-61. ed. F. W. Schneidewin. Gotting. 1837. 8. 


6) ©. Schol. z. Hef. in deff. Ausg. — Zyolıa eis Auxzoppoya led, 
—* 7 c. comm. Meurs, et Potteri 1 Ch. 6. Müller. Lips. 
1811. II. 8. 


7) ©. Schol. in d.,Xuög. — Opusc. grammat. e cod. n. pr. gr. 
ed. Fr. N, Titze. Lips. 1822. 8. Erotemata. Ejd. art. Theod, Gazae 
L. Il. gr. Basil. 1540. 4. De rat. examin. orat. lib. gr. ed. R. Ste- 
phanus. Paris. 1545. 4. Vindob. 1773. 8. De grammat. exercitatione 
€. —— de Synt. Flor. 1515. 8. Lutet. 1585. 8. (hier Baſilius d. Gr. 
zugefchr. 


8) Artızısuoı twy Aoyıwy (Ausg. b. Villoison Anecd. T. II. p. 
74 u. Matthaei Lect. Mosq. T. I. p. 55—79,) u. zegı Ovvrafews Tuv 
Önuerwy (Georg. Lagapeni de constr. verb. gr., c. Theod. Gr. In- 


— Flor. 1515. 1520. 8.), welches man dem Michael Syncellus 
eilegt. 


9) J. Gl. Op. de vera synt. ratione e HI codd. Mon. ed, afg. 
rec. prol. ver. lect. em, expl. A. Jahn. Bern. 1841. 8. 


10) META KAI ITANY QBEAIMON AESIKON OITEP TAPI- 
NOZ $ABRPINOE KAMHPE O NOYKAIPIAZ EIHNIZKOIOZ 
EK_THOAA2N KAI AIABOPQN BIBAIRN KATA ZTOIXEION 
ZYNEAEZATO. Rom. 1523. fol. ‘Magn. diction. dilig. castig. et 
auct. Venet. 1712. fol. Sehr berühmt ift fein aus einer Menge alter 
Grammatiker zufammengetragener Thesaurus Cornucopiae et horti Ade- 
nidis. Venet, 1496. 1504. fol. Daraus 'Exkoyaı b. Dindorf. Gramm. 
Gr. Lips. 1823. 8. p. 71—455 Ueber d. Verb. f. Diet. Magn. u. Thes. 
Corn. |. Bandini, dat. codd. gr, bibl. Laur. T. II. p. 281 sq. 2.55 


11) Anropseyuare PLLOHOyWwy zu OTEKTNywy, ÖMTOEWP Tr zctk TEON 
zwy. s. L. et a. (Rom. ex of. Medicea) 8. Weit volift. ift: Arsenii 
Violetum ex codd. mss. n. pr. ed. anim. instr. et al. ined, adj. €. 
Walz. Stuttg. 1832. 8. A ———— 
Paar u 770} 2 
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Wir wenden und nunmehr in den Orient und zwar Au 
erfi zu den Juden, bei denen in diefer Periode die Grammar 
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tit und Lericographie von fo ausgezeichneten Leuten getrieben 
ward, daß, wie Fein auch im Ganzen die Zahl derfelben war, 
fie dennoch in ihren Werfen noch für die Sehtzeit die Grund- 
lagen der Hebräifchen Grammatik überhaupt legten. Dergleichen 
Grammatiken verfaßten aber Aben Esra'), Mofe Kimdi’) 
und vorzüglid David Kimdi?), defien Michlol (Perfectio) 
nicht allein durch den berühmten Elias Levita’) aus Neus 
ftadt bei Nürnberg (geb. 1472, geft. 1549) fhon 1504 eis 
nen ziemlich ebenfo berühmten Commentar erhalten, fondern auch 
den fpäteren Hebtäiſchen Grammatifern zur Hauptquelle gedient 
hat, Mehr die Rhetorif und Poetik betreffen die Werke des Das 
void Ben Jachia Ben Salomon’) aus Liffabon (+ 1457)” 
und feines Landsmanns Mofe Ben Ehaviv’) (+ nah 1488), 
die Lericographie dagegen des Salomo Ben Abraham Par: 
Kon aus Galatayud Machbered ha Aruch (d. h. Compositio), 
weldes er 1161 zu Salerno aus den beften Hebrälfhen und 
Aradifhen Lexicis zufammengeftellt hatte’), und des ſchon ges 
nannten Elias Levita Meturgheman, ein Chaldäiſch- Tars 
gumifch » Talmudifch Nabbinifches Lericon, zu dem er noch meh— 
rere andere Ergänzungen hat erſcheinen laffen, wenn nicht auch 
des X. Nathan Ben Jechtel (+ 1106) alhphabetiſches Leri- 
con über beide Talmude hierher gehört?). f. A. 8..©,-IL 3, 
p. 979 — 985. 

Ziemlich daſſelbe Verhältnig ift bei den Arabern in 
diefer Periode wahrzunehinen, denn fie haben nicht blos eine 
große Anzahl von Grammatifern aufzuweifen, fondern das Befte, 
was fie über ihre Sprache überhaupt haben, gehört dieſer Zeit 
an und if für und natürlich um fo wichtiger, ald diefe Werke 
auch für unfere Studien derfelben Sprache die Baſis bilden 
müffen. Die berühmteften find des Dijemaleddin Abu Ab d⸗ 
allah Mohammed Ibn Abdallah Ibn Malik (geb. 
600 oder 1203, gef. 672 oder 1273) Alfıya (d. h. Mil- 
lenarius, fo genannt nad der Zahl der Berfe [1000) —- „ 
des Abu Amru Osman Ben Omar Ben Abu Belr 
Ben Zuffuf Djemaleddin Ibn el Hadſchib Tafhtaz- 
ant (geb,570 und get. 646—72 oder 1248) Cafıyet (6. 5, 
die Hinreichende, in der Syntay!"), des Borhaneddin Abul 
Fath Naftr al Motarrezi Ibn Alzeyyid (geb, 538 
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oder 1143 und gef. 910 oder 1213) Mizbah (d. i. Fadıl'), 
des Abu Abdallah Mohammed Ibn Edfchrumm (geb, 
682 oder 1283 und geflorben 723 oder 1323) Kinteitung 
zur Eyntar (Edschrumijet, Giarumia) '?), des Diemaleddin 
Abu Mohammed Abdallah Ibn Juffuf Ibn Seſcham 
(geb. 708 oder 1308 und geft. 761 oder 1359) Grundregeln 
der Syntar”?), ded Mohammed EI Birgewi (+ 681 oder 
1282) oft commentirte Enthülung der Geheimniffe (Izhar el 
esrar'*), und des Scheich Jyzeddpin Abul Fadhail Ibrahim 
Ben Abdelwahab Esfendfchani (+ 655 oder 1257) Ab- 
handlung von der Bildung der Formen und Zeiten (Izzi)"). 
Zu faft allen diefen Grammatifen eriftiren aber noch Commen⸗ 
tare, von denen ein großer Theil dem berühmten Mhetorifer 
Saadeddpin Mafud Ben Dmar El Taftafani (+ 751 
—92 oder 1350— 89) angehört. - Bon Lericographen, deren 
ed ebenfald eine ganze Maſſe gab, iſt nur Abu Taher 
Madſchdeddin Mohammed Ben Jacub Es Sciraſi 
EI Firufabadi'‘) aus Firuzabad (geb. 729 oder 1328 
und gefl. 816 od. 1413) zu nennen, der aus mehreren älteren 
Werfen fein noch vorhandene® Kamus (Oceanus) betiteltes 
Wörterbuch ausgearbeitet hat. ſ. A.L.®, Ir. 3. p. 988— 992. 
Was endlih die Rhetorik anlangt, dietheilweije in den ſchon 
genannten Werfen mit einbegriffen ift, fo haben die Juden 
nur ein einziges hierher gehöriges, faſt ganz nad Cicero und 
Duinctilian gearbeiteted Werk anzuführen, nämlih des Jehuda 
Leon!) aus Neapel (um 1470) Nofed tzufim (d. i. liquor 
favorum). Bei den Arabern leiftete hierin fehr viel Avers 
roes durch feine allerdings erft aus dem Hebräifhen gemad) 
ten Ueberſetzungen rhetortfher"?) Schriften des Ariſtoteles, und 
an Fleineren und größeren Abhandlungen über einzelne Theile 
diefer Wiffenfhaft iſt zwar ebenfalls fein Mangel, allein 
hierher wollen wir nur das berühmte Buch des Seradſche— 
din Abu Jacub Zofef Ben Abu Belr Sekaki (geb. 
555 oder 1160, gef. 626 oder 1228) Miftah al olum 
(Schlüffel der Wiſſenſchaften) ziehen, welches häufig commentlıt 
worden if’), fowie das eigentlich mehr zur Philofophie gehörige 

Handbuch für Studirende des Borbaneddin Al Zarnouchi, 
das eine Methodik, Gedaͤchtnißlehre und Moral enthält?"). Bei 
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den Indern endlich, wo aus dieſer Periode feine grammati: 
ſchen Schriften gedruckt vorliegen, ſchrieben im 13ten Jahrhun— 
dert Visvanatha Kaviraya?!) und Mammata Acha— 
rya) über die mehr verwandten Wiſſenſchaften der Rhetorik 
und Poetik. f. A. &. ©. IL 2. p. 957—758, 


1) vımn oh IIND, . Mos. Kimchi Gramm. Venet. 


1546. 8 — 798 EV. Const. 1530. 8. R. Abr. Ebn Esra Sa- 
m berura ob. d. geläut. Sprache. N. e. hoͤſchr. Er. crit. bearb. u. m. 
omm. verf. v. G. Lippmann. Fürth 1839. 8. 

2) R Mos. Kimchi Maalach scevile adahab, Progressus semi- 
tarum scientiae c. comm. El. Levitae. Pisauri. s. a. 4. ib. 1508. 4. 
R.Mos.K.D.K.Dikdik Gramm. Ortona 1519. Aug. 1520. 4. Mahul 
Schebile Daat. i. e. cursus per vias scientiae: gramm, R. M. Kim- 
chi c. comm. El. Levitae. Hebr. Mant. 1566. 1578. 8, hebr. et lat. 
ann. ill. aut. Const. Lempereur ab Oppyk. Lugd. B. 1631. 8. 

3) Pars prima libri qui inscer. Miklol, id est perfectio; in qua 
parte gramm. hebr. Const. 1532. Fol. Paris. 1540. 4. (Lat. überf. b. 
Santes Pagninus, Hebr. Institutiones. Lugd. 1526. fol, Lut. Paris. 
1549. 4.) Den Ilten Theil diefes Buches bildet ein Lex. d. Hebräifhen Wur⸗ 
zelwörter (Scarascim, radices): R. D. Kimchi Scarascim s. Radicum. 
8.1. et a. Neap. 1490. Const. 1513. fol. Sepher Hascharaschim — 
pars altera libri Miklol, in qua cont. thesaurus ling. sanctae adj. 
s. quaed. not. R. Eliae, Lev. Germ, Venet. 1548. fol. R. D. Kimchi 
Liber radicum. Text. ex duob. mss. rec. interpr. dist. tripl. app. 
instr. ed. J. H. R. Biesenthal et J. S Lebrecht. Berol. 1838. 1. 4. 
(auch bief. ging über in S. Pagnini Thes. Ling. Sanct. Lugd. 1529, fol.) 

4) ©. J. A. M. Nagel, Diss. de Elia Lev. Germ. Altorf. 1745. 
1757—71. II. 4. Birt., El. Lev. mem. saecul. tertia, Jen, 1777. 4. 
6. Chr. Oertel, Vita El. Lev. Germ. ejq. Neostadiensis ad Aissum, 


Neost. 1776. 4. — Ay a ] ND y WINYD2, c. Mos. 


Kimchi. Pisauri 1508. 4. Hebr, et Lat. ex vers. S. Munsteri. Basil. 
1531. 8. Hebr. Venet. et Lat. ex vers. S. Munsteri. Basil. 1531. 8. 


Hebr. Venet. 1624. 8. — TOIWIND,. Isnae 1541. Venet. 1560. Co- 
lon. 2561. fol. Dazu Liber Tisbi "IWN D. Basil. 1527. 1601. 4. 
Lat. e vers. Fagii. Basil. 1557. 4. u. DON MEU Nomina re- 
rum, Hebr. et lat. ed. P. Fagius. Isnae 1542. 8. auct. Gr. voc. a J. 
Drusio. Franeg. 1653. 1681. 8. . | 

5) Dinoh TON Lescon Limudim (d, i. Lingua doctorum) 
Const. 1506. 1542. Pisauri s. a. 8, 


6) Tb NED medela linguae. Const, 1546, Venet. 1546. 8. 


7) ©. Dufes im Orient Lit. Bl. 1844. nr, 32 sq. — Sal. Ben Abr. 
Parchon Arag. Lex, hebr. n. pr. e codd. mss. ed. et not. ill. 8. 6. 
Stern. Poson. 1844. 4. Nur Ausz. in: de Rossi, Lex, Hebr. sel, ex 
ant, et ined. Lex. R. P. Parm. 1805. 4, 


8) MV 5. 1. et a. fol. Pisauri 1515. (1517.) fol. Venet. 1653. 


Amstel. 1655. fol, u, öft. f. Geiger Zeitfchr. 3b. I. p. 378. II. p. 279. 
IV. p. 123 sq. 
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‚ 9 Alfiyya ou la quintessence delagrammaire arabe, ouvr. de 
Djemal Eddin- Mohammed connu sous le nom d’Ebn-Malec publ, 
en orig. av, un comm p. S. deSacy. Paris 1833. 8. Alfiia, Boulagq. 
1251. (1835.) 8. (m. d. Comm. d, Ibn DEail El Mobaref a. d.äten 
Ihdt. d. Heg.) S. a. Wüftenfeld, p. 126. 


10) S. Weijers Orient, p: 349 sq. Wüftenfeld d. Acad. d. Arab. 
p- 129sq. — Gramm. arab. dicta Caphiah aut. filio Alhagiabi Rom. 
in typgr. Medic. 1592. 4. u. b.,J. Baillie, An ent. and corr, edit. 
of the five books upon arab. gramm. Calcutta.1802—5. 4. T. II, 
Viele Commentare, barunt. d. berühmt. EI feoudid eddhiaiet (Calc. 
1818. 4.) von Abderrabman Djami (897 Heg.) 


u ae cap. 1 b, Sacy Anthol, Arabe p. 93 sq , volift. b. Bail- 
ie. T. I. 

12) ©. Weijers p. 333 sq. — Kitäb el Adjroumiah. Rom. in 
typ. Medic, 1592. 4. Gramm. arab, dicta Gjarumia et libellas cen- 
tum regentium c. vers. lat. et coımm. Th, Erpenii. Leid. 1617. 4 
e. vers. lat. ac diluc. expos. P. F. Th. Obicini, Rom.1631. 8. Hadza 
mein el Adjroumiah fy qaouä id’ mil al’ arabiah. Roulaq. 1239, 
(1824)) 1242 (1826.) 8. L’Adjroumieh gramm. ar, publ. en ar. et fr. 
p- Vaucelle, Paris 1834. 8. 


13) Kawaid ol irab (Auöz. b. Sacy Anthol, p. 73—92) Boulag 
1253 (1838.) 8. ’ y * 
14) EI Kafiret ou el izhär ou el 'aonämil. Const. 1241. (1825) 4. 


15) Liber Tasriphi compositio est Senis Alemami. Trad, in eo 
compend. not. conjugationum verbi arabici n. pr. impr. c. dupl. 
vers. (p. J. B. Raimundum). Rom. 1610. 4 u. inMarähh ol erouähh. 
Const. 1233. (1818.) 1243. (1827). 4. p. 40-54. Boulaq 1244. (188.) 
4. 1257. (1842.) 8. p. 44—59.). Iſt oft (v. Rossi dizion. p. 129. 195) 
verwechfelt worden mit des Ahmed Ben Ali Ben Mafnd EI Maou: 
do ubi (8te Ihdt. d.Heg.) Marähh ıc., welches eben erwähnt ift, und von 
dem es auch den 2ten Theil bildet. 


16) The Kamous or the Ocean, an ar. Dict. by Mudgoodden 
Moo-hummed-oobuo Yacob ot Feerozabad; coll, w. many ms. 
cop. and corr. by Lumsden, Calcutta 1817, II. 4. 


17) DDW MDW s. 1. et a, (Mant. vor 1480.) 4. 

18) Die Poet. d. Ariſt in f. Ueberf. deutfch im Orient. 1841. Lit. Bl 
nr. 47 sg. Ueber f. Rhet. f. ob. p. 547. Anm. 8. i 

19) Al mookhtusur comm. call, mookhtusur-oll-manee; or an 
abbrev. comm. on the rhet. of-the Arabs; compris. ihe text of the 
Tulkhees-ool-Miftahby Julad-ood-Deen Moohunmud;, together with 
the shorther of two comm. on that celebr. work both written by 
Mud-ood Oobno Oomur, Saad Ott Tuftazanee (publ. by Lumisden). 
Calc. 1813. 4. Dazu Ta’ ligät el Kalenbevy alä kitäb mir el tehd- 
zib. Const. 1234. (1819.) 4. Hhavächy el seid alä el Motawel. ib. 
1241. (1826.) 4. Silkouty’ alä, el Motawel. ib. 1241. (1826.) 4. 

20) Borhaneddin es-Sernug’ i Enchirid, stud. arab. conser. a 
Borhan. Alz. c. dupl. vers. lat. ed. H. Reland. T’raj. ad Rh. 1709. 
8. ad fid. ed. Rel. necnon III. cod. ar. ed. lat, vert. präec. lect. 
var. et schol. adj. C. Caspari. Lips. 1834. 8. 


21) The Sahitya Durpana, au elem. w. of rhetorie. Calc. 1827. 
4. 1828. 1831. 8. 
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22) Kavya Prakäsa: an Treat. on Poetry and Rhet, ib. 18%. 
1830 8, 


I. Rechtswiſſenſchaft. 
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Betrachten wir zulegt nun nod die Fortfchritte, welche bie 
Redhtöwifienfhaft im Adendlande während diefer ‘Periode ges 
macht hat, fo finden wir, daß diefelben im Vergleich mit denen 
ber früheren höchft bedeutend waren, und zwar nicht blos in 
Bezug auf die Fort» und Ausbildung des Römifhen, fon- 
dern aud der einzelnen Nationalrehte, Da nun aber das er- 
ftere wenigftens theilwelfe die Grundlage der übrigen geworden 
ift, fo wird vor Allem zu fagen fein, wie diefes fo bedeutende 
Refultat in diefer Zeit erlangt wurde. Dazu trugen aber nicht 
blo8 die fhon etwas früher entfiandenen Rechtsſchulen!), unter 
denen feit 1110 (privileg. feit 1158) Bologna?) befonders nad 
dem Auftreten des Irnerius den erfien Platz einnahm, durch bie 
Anwendung der fcholaftifhen Dialectik feit dem Vorgange des Ja— 
cobus de Ravanis und Jacobus de Buttrigariid Zu Bologna 
und Touloufe auf diefe Wiffenfhaft bei, fondern auch, da bie 
Sage von der Auffindung der Pandectenhandfchrift (1135) zu 
Amalfi und der Schenkung derfelben durh Kaifer Lothar IT. an 
die Pifaner und deſſen Befehl, von nun an in allen Gerichten 
das Römifhe Recht ſtatt des Germanifhen anzuwenden, erwie- 
fen falſch iR’), vorzüglih die Gloffatoren oder diejenigen 
Rechtslehrer zu Bologna, die ihren Zuhörern die alten Rechts: 
bücher vorlafen und erklärten. Diefe Erklärungen (glossae) 
wurben nun aber nicht allein von ihren Schülern aufgezeichnet, 
fondern aud von den Lehrern felbfi zur größeren Verbreitung ih— 
ren Gremplaren beigefchrieben; fie waren anfangs interlinear, fas 
men aber dann an den Rand, und weil fie immer wieder felbft 
commentirt wurden, fo ſtiegen fie bald zum Volumen eines fort: 
laufenden Commentars, ald welder fie dann Apparat (appa- 
ratus) genannt wurden. Ueberhaupt kann man ihre Entftehung 
und Vervielfältigung bequem mit der des Talmud vergleichen, 
da fie nad und nad wie diefer an Autorität die Bücher übers 
trafen, die fie doch eigentlich erft erflären follten, 

m Denim Sch. d. R. R. im M. A. Bd. I. p. 152 —419. 
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2) ©. M. Sarti, De claris archigym. Bonon. profess. a sec. 
XI ad XIV. ed. Fattorini. Bonon, 1769—72, U. fol, 

3) ©. Savigny Bd. III. p. 83 sq. (92 sq. 11. A.) 

4) ©. Savigny Bd. IU. p. 556 2q. 83. V. p. 199 sq. 
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Die Zahl der einzelnen Gloffatoren ift nun aber fehr groß, 
fo daß es unmöglich ift, die einzelnen durchzugehen und wir be 
fhränfen uns darauf, die Führer der einzelnen Schulen derfelben 
anzuführen. An der Epite ſteht Irnerius aus Bologna 
(+ 1115), der DBerfaffer der Authentifen, von dem jedoch fonft 
nichts mehr übrig iſti), wie denn au von feinen vier Schülern, die 
bei dem Roncalifhen Reibstage zu Gunſten Friedrichs I. über 
die Ffaiferlihen Regalien gegen die Lombardifhen Städte entſchie— 
den hatten, nur Bulgarus aus Bologna (+ 1166) uns Ei— 
niges hinterlaffen hat?). Bon letzterem waren nun aber No: 
gerus’) aus Placenza ober Modena (+ 1192), ein ziemlid 
berühmter Sahwalter, und wahrſcheinlich auch Wilhelmus 
Placentinus*), der Begründer der Rechtsſchule zu Montpellter 
(+ 1192), und von diefem wieder Billius°), den man fälid- 
ih au Bagarotus genannt hatte, aus Medicina (+ nah 
1207), gebildet worden, die nicht bloß Gloſſen zu den einzel 
nen Rehtsbüchern, fondern auch ſchon Summae zu verfaffen an 
fingen, wie denn aud) egterer und Dtto aus Pavia°), Stüle 
des Placentinus, bereitd ein Syſtem des Procefjes ausgear 
beitet hatte. Uebrigens gründete zu derſelben Zeit ſchon ber 
Lombarde (Magifter) Bacartus’) zu Orford eine Römiide 
Rechtsſchule CH nad 1170) und machte für arme Schüler einen 
Auszug aus Koder und Pandecten. In Unteritalten fchrieb nur 
Garolus de Tocco?), Richter zu Salerno, eine Gloffe zur 
Lombarda, und Roffredus Epiphanti?) aus Benevent 
(+ 1243) einige nicht unwichtige Werke, wie denn auch der bi 
rühmte Kanzler Friedrichss 11. Petrus de Vineis aus 6x 
yua (+. 1249), das auf Germanifches Recht bafide 
Geſetzbuch feines Herren (1231) zu Amalfi "gefammelt und 
geordnet hat““). Weit wichtiger iſt aber, wenn wir von 
der Schule des berühmten Ayo, Porcus genannt, aus 
Bologna (+ 1230)", abfehen, deſſen erhaltenen handfarift 
lichen Gloſſen zu den alten Rechtequellen faft das Bolumen eined 
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vollfländigen Apparatus erreichen, die ‚berühmte Gloffatorenfas 
milie des Accurfius aus Bagnolo'?) ( 1260) und feiner 
vier Söhne Franciscus, Wilhelmus, Cervottus und 
Curſinus, feit welchen man die fogenannten Casus oder erfunde- 
nen gerichtlihen Fälle, durch welche man einzelne Stellen der 
Rechtsquellen zu erläutern fuchte, da man fie zwar für höchſt 
practifch, aber doch oft für zumeitausfehend (longi) anfah, in 
abgefürzter Form (breves) bearbeitete und fammelte. Allein 
gleichzeitig fingen nun feit Accurfius die Rechtolehrer felbft an, fi 
nah zwei Richtungen bin zu bilden, nämlid entweder blos theos 
retifh oder blos practiſch. An der Epige der erfteren Klaſſe 
ftand Odofredus”) aus Bologna (+ 1265), von dem noch 
Vorleſungen über fämmtlihe Rechtsquellen vorliegen, und unter 
Andern aub Jacobus Arena") aus Parma (+ nad 1296), 
deffen noch vorhandene Werfe'?) ſich aber nur über einzelne Buncte 
des Rechts verbreiten, und befonderd Dinus de Rossonis 
oder Mugellanus aus Mugello bei Florenz (+ 1298 — 
1303), von deſſen Eregefe der alten Römifchen Rechtsquellen 
freilich wenig gebrudt if. Zu den Practifern, denen bereits 
früher Tancredus aus Bologna (+ 1238) durch fein auf 
Römiſche und canonifhe Rechtsprincipien gegründetes Syſtem 
des Procefies!‘), und unter Andern aub Albertus de Buo- 
nacurfo (+ nad 1236)7) mit feinem Werke über die Ein- 
reden, Gratia von Arezzo, Bilhoff vonBarma (—1236)"), . 
und der Böhme Damafus') (bis 1227) vorgearbeitet hatten, 
gehört zwar eine große Anzahl von Yuriften, allein bier wollen wir 
nur ded Advocaten Bonaguida aus Arezzo (1265) 20) Mar- 
garita, ein literarifches Repertorium über practifche Rechtsfragen, 
das berühmte Handbuh der Notariatskunſt des Rolandi— 
nus PBaffagerii?!) aus Bologna (+ 1300), Rolandina ge 
nannt, das Petrus de Unzola (+ 1312) ebendafelbfi fort- 
fegte??), des Albertud de Gandino aus Eremona, eines 
Zeitgenofien des Dinus, Handbuch des Criminalproceſſes *) und 
des befannten Rechtsfpiegeld des Wilhelmus Durantis aus 
PBuymouffon (geb. 1237 und geſt. 1296), worin er ein Sys 
ſtem des gefammten practifdhen, bürgerlichen und geiftlichen Rechts 
aufzufteßen fuchte, erwaͤhnen?). Mittlerweife führten aber Jaco— 
bus de Ravanis aus Navigny aur Baches (geb. 1210— 
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1215, gefl. 1296), von dem allerdings nichts mehr vorliegt, 
und feine Schüler, fowie befonderd der berüchtigte Raymuns 
dus Lullus?) bereits jeht den Verfall des Römifchen Rechts⸗ 
ſtudiums dadurch herbei, daß fie durch Einmifhung theologiſch⸗ 
dialectifher Spipfindigfeiten das vorher freilich ſchon einfeitige, 
aber doch wiflenfchaftlihe Streben der Gloffatoren völlig ver 
wirrten, und fo blieb es aud, bis Leute wie Einus von Bis 
ftoja (geb. 1270, + 1334— 36), von uns fhon oben als 
trefflicher Lyrifer gerühmt?®), Johannes Andrei aus Bos 
logna (geb. 1270, geft. 1348) 7), Albericus de Roxiate 
(+ 1354 zu Bergamo), ein tüchtiger Practifer, der auch ſchon 
ein juriftifches Lericon ausgearbeitet hat?°), und befonders Bars 
tolus aus Saffoferrato (geb. 1314, gefl. 1343 zu Perugia), 
eine vortheilhafte Aenderung hervorbrachten?). Letzterer hat zwar 
auch durch feine dialectiſchen Spitzfindigkeiten mancherlei Unweſen 
angerichtet, und ſich als Teufelsadvocat) leider einen ſchlimmen 
Namen gemacht, allein auf der andern Geite wieder durch fein 
befondered Genie, feine glüdlihe Einbildungsfraft, Erfahrung und 
fonflige Gelehrfamfeit bei der Löfung der von ihm aufgewor« 
fenen Rechtsfragen der Praris höchſt wefentlice Dienfte gelei- 
fiet. Unter feinen Schülern, die allerdings in feinem Geiſte 
fortarbeiteten, ohne jedoch auf die Ausbildung der Wiflenfchaft 
felbft einen gleichen Einfluß ausüben zu lönnen, ift der bebeus 
tendfle (Berrus) Baldus (geb. 1327, + 1400) aus Be 
rugia, deffen Commentare zu den alten Rechtsquellen zu ihrer 
Zeit fah eben fo hoch als diefe felbft gefhägt wurden’), Leber» 
haupt nimmt die Zahl der einzelnen Rechtslehrer und Practifer 
befonders feit dem Anfange des 15ten Jahrhunderts ungemein 
zu, olme daß jedoch deswegen eine günftigere Veraͤnderung der 
Methode fühlbar wird. Natürlich müffen die Maffen von Le- 
eturae über die einzelnen Rechtsquellen ſich häufig flarf wider 
fprehen, denn wer irgend einen Namen als Zurift haben wollte, 
mußte fo ein Buch gefchrieben haben, Gleihwohl find nit un⸗ 
bedeutend des AngelusAretinus Bambigliont (+1451 
zu Ferrara) Syftem des Kriminalproeefies??), des nachherigen 
Gardinald® Johannes, monachus genannt, Handbuch des Pro⸗ 
ceffes??), des Alerander Tartagnus aus Imola (geb. 
1424, gef. 1477) Zufäge (Apostillae) zu den Commentaren 
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des Bartolus*), des Johannes Baptiſta Caccialupus 
(Gapalupi) aus San Severino (geb. 1420, geft. nad) 1486) Ein⸗ 
leitung in das Rechtoſtudium“), die Commentare des Fran— 
ciscus de Accoltis aus Arezzo (geb. 1418, gefl. 1486) 
zu den Rechtsquellen, eigentlih nur aus feinen Dictaten ent 
fanden), die des Philippus de Decio (geb. 1454, geft, 
1513)”), und des Jafonde Mayno aus Pefaro (+ 1509), 
die Deciſionen des Guido Papa (Gut Pape) aus St. Sym- 
phorien d'Ozon (get. 1476)°), die Repetitionen des An— 
dreas Barbatia (de Bartholemeo) aus Meffina (geb. 1400, 
gef. 1479%), das juriflifhe Repertorium des Johannes 
Bertahinus aus Fermo (um 1465)*), und endlich in Be: 
zug auf die Römiſche Rechtsgeſchichte ver fon genannte Wils 
helmus de Paftrengo, Caccialupus, der im 5ten Gas 
pitel feiner Einleitung in das Rechtsſtudium eine Geſchichte dei 
Juriſten bis auf feine Zeit herab gegeben hatte, und Thomas 
Diplotavarcius aus Corfu CH 1541), der im IX. Bude 
feines Werfed de praestantia doctorum in chronologiſcher Ord- 
nung das Leben und bie Schriften aller befannten Geſetzgeber 
und Juriſten beſprochen hatte‘). ſ. A. L. ©. I. 3. p. 494 
— 574. 
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18) De ordine judic. ed. Bergmann a. a. ©. p. 317 sg. 


19) ©. Savigny Bd. V. p. 149 sq. III. p. 42 sq. Summa de or- 
dine judiciario ed. Wunderlich, Anecd. q. proc. civ. spect. Gott. 
1841. 8. p. 45 sq. — Brocarda s. regulae canonicae, Col. 1562, c- 
Broc, Az. ib. 1668, 8, 
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20) ©. Savigny Bd. V. p. 446 sq. Summa introd. super officio 
adyocationis in foro ecclesiae b. Wunderlich a. a. D. p. 133 sq. 
Gemmas, Margarita ind. Tract. plur. doct. Lugd. 1519. 4. p.XXXlIsq. 


4) ©. Savigny Bd. V. p. 473 sq. Orlandina s. Summa Instru- 
mentorum in Jure Civilialias Rolandina Rod. Pass. T'haurini 1478. 
fol. ib. 1553. fol. Lugd. 1541. 1565. fol. Spir. 1590. fol. u. öft. Deutſch. 
SIngolft..1549. fol. . 

22) Aurora novissima — comp. super cötinuatione quinti capi- 
tuli ac sub vi. 7 vii chptis dom. Rolädini ciuis Bononien. s.1. (Bo- 
non.) 1479. fol c. Rol. Summa. 1546. 1583. fol. u. U. &, Savigny 
Bd. V. p. 481 sq. 

23) ©. Savigny Bd. V. p. 491 sq. — A. de G. una cum supple- 
tionibus D. P. de Castro super materia maleficiorum necnon tr, de 
tormentis Guid. de Suzaria Mant. Venet, 1491. 1494. fol. c. Ang. 
Aret. Lugd. 1532. Ven. 

24) ©. Savigny Bd. V. p. 501—528. — Incipit Speculü däi Guil- 
lelmi duranti cum additionibus Joannis andree 7 Baldi suo loco 
ubig5 positis cum alijs nouis additionibus. s 1. et a. IV. fol. Ar- 
gent. 1473. Bonon. 1474 fol. Venet. 1501. Freft. 1668. Lugd. 1688. 
tol, Paris. 1671. 8. u. öft. (8. Savigny Bd. III. p. 31 sq. 631 sq.) 

25) Ars juris (Rom. 1516. 4.) u. Liber principiorum juris (in f. 
Op. Mogunt. 1721. T. I. p. 1—34.). 


26) ©. Savigny Bd. VI. p. 63—86. — Lectura super Codicem. 
8. 1, et a. (Argent.) II. fol. corr. et ill. a N. Cisnero. Freft. 1578. 
fol. — Lect. super Digestam vetus. Lugd. 1527. 4. c. Lect. sup. 
Cod, 1547. 1578. fol. 

. 27) ©. Savigny Bd. VI. p. 87—111. III. p. 31 sq. Racc. d’op. 
scient. e,fil. T.XXII. p. 33 sq.— Ordo judiciarius s. Praxis civilis. 
Venet. 1573. 1583, 8. 

28) ©. Savigny Bd. VI. p. 112—121. Lect. super IX. libros Co- 
dicis, Med, 1492. 1545—48. II. fol. Op. in prim. Dig. vet. parteın. 
Reg. 1484. Lect. sup. sec. Dig. vet. parte. Lugd. 1517—18. II. fol. 
Lect. super Infortiatum, ib. 1516—17. 1534. II fol. Lect. sup. Dig. 
Nov. ib. 1517—18. 1548. II. fol, Diction. jur. civ. et canon, s. l.et a. 
jol. Rom 1491. Venet. 1573. 1601. fol. (f. Hugo, Civil. Mag. Bd. IH. 
p- 132 sq.). 

29) ©. Munster, Or. de Irner. et Bart, ICtis, b. Melanchth. Or. 
Serv. 1537. 8. T. II. p. 409 sq. u.Craccov. Or. de Bart. JCto praest. 
ib. (Viteb. 1590. 8.) T. V. p. 610 sq. J. P. Lancellotti, Vita Bart. 
de Sax. Perus. 1576. 4. u. b. Meuschen, Vit. vir. erud, T. I. p. 78 
— 122. Pelzel, Böhm. Gel. Bd. I. p. 91 -113. Savigny VI. p. 122—163. 
Omn, q. exstant Opera. Venet. 1615. XI. fol. Prati. 1845 sq. 4. Ordo 
judicii ed. Martin. Jen. 1826. 8. Tract. procuratoris editussub nomine 
diaboli: quando petiit jastitiam coram Deo et bea. Virgo Mariase oppo- 
suit contra ipsum: et obtinuit necnon obmutuit pugna contra ge- 
nus humanum, s. 1, et a. (Rom. Planck.) 4. Rom, 1486, 4. u. öft. 
Deutſch. s. 1. et a. (Leipz. 1496.) 4. 

30) Ein ſolches Buch fchrieb z. B. Jacobut von Zeramo aus 
Ancharano (geb. 1349; geft. 1417 als Bifchoff von Spoleto) mit dem Bei— 
namen Palladino als das bekannte Buch Belial (Rev. patr,dom.Jac. 
deTh. compendium perbreve, consolatio peccatorum nuncupatum et 
apud nonnullos Belial vocitatum ... incipit. ei 3 1472. fol. u. im 
Processus juris joco - serias. Hanov. 1611, 8. Nuch Deutfch: Bamb, 0.3, 

Gräfe, Handduch d. Riterärgefhichte. II. 44 
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(1462), Pfiſter. fol. Hie hebt ſich an eyn gutt nuczlich buch von der 
rechtlichen überwündung criſti wider ſathan. Augsp. 1472. fol. Das Buch 
Belial genannt von des gerichts ordnung zu einer beſunderñ lere vnd und’ wen: 
fung der meſchen, ein nüczlich vnd Eoftlich buch. Augsp. 1473. fol, Straßb. 
1508. 4, öft.) ein halb ascetifher Roman, worin Zeremias Sachmalter bes 
Teufels, Ariftoteles aber Advocat Chriſti ift. f. Deutfch.. Deere. 1781. Br. 
VII. p. 64— 71. Murr Journ. Bd. II. p. 380—395. IV. p. 339. 


31) ©. Savigny Bd. VI. p. 185—218. 438 sq. Calogerä Opuse. sc. 
e fill. T. XXIII p. 44—55. Coinmentaria. Venet. 1572. Taur. 1756. 
fol. Venet. 1611—15. X. fol. 


32) Tract. in practica maleficiorum. Ro. 1472. Lügd. 1555. 8. 
Col. 1599. 4. u. öft. ©. Savigny Bd. VI. p. 414. 

33) ©. Savigny Bd. VI. p. 419. — Incipit tractatus defensoriun 
juris. Bonon, 1499. u. öft. hint. d. Proc. judic Joa. Andr. Norimb, 
1512. 4. App. f. 7—32. 


34) ©. Savigny Bd VI. p. 271 sq. Lecturae et apostillae super 
prima parte. ff. novi. Ferr. 1490. fol. Apost. super priına ei secun- 
da parte ff. novi. Ferr. 1480. fol. u. öft. Comm. ad frequent, fl. 
titırlos. Venet. 1595. fol. Consilior. L. I—- VI. Venet. 1493. Lügd. 

35) ©. Savigny Bd. HI. p. 35 sq. VL. p. 331 sq. — De modo 
studendi et vita doctorum. s. l. et a. fol. Honon. 1493, fol. c. Vo- 
cab. jur. utrg. Venet. 1622. 8. p. 321 sq. 


36) ©. Savigny Bd. VI. p. 284 sq. Calogerä a. a. O. T. XLUl 
p- 219 - 237. Lect. in Dig. vetus. Trid. 1514. Lugd. 1538, fol. in 
Infort. ib. fol, in Dig. nov, ib. eod. fol. Lect. in Cod. ib. eod. fol. 


37) &. Savigny ®d. VI. p. 323 sq. Calogerä T. XXXVN. p. 18 
—41. Comm. in T et II. Dig. vet. ac tot. Cod. partes. Lugd. 1550. 
fol. Ven. 1599. II. fol. | 


38) ©. Eavigny 3b. VI. p. 343 sq. 443, sq. Calogerä. T. XLYI, 
p- XCI sq. Opera. Aug. Thaur. 1576. IX. fol. Venet, 1590. IX. fol. 


39) Decisiones parlam. Delphinatus. Lugd. 1593, 1607. fol, 
—— de Guy Pape p. Chorier. Lyon. 1692. Grenoble 
1709. 4. 


40) Opera. Bonon. 1479. fol. 


41) Repertorium juris utriusque. s. ]. et a. IM. fol. Lugd. 1507. 
1637. V. tol. 


‚39 ©. Savigny Bb. IM. p. 40—48. Ann. Olivieri, Mem. di T. 
Diplotavazio. Pesaro 1771. 4, 45 Biogr: a. ſ. W. abgedr. b. Sarli P, 
11. p. 252 sq. j 
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Wir konmen jegt zu der Bearbeitung des Lehnrechts, 
das ſich fhon damals wie noch heute auf das Longobatdiſche 
Liber oder Consuetudines feudorum!), welches wir noch be 
figen, gründete, Diefes ift nun aber nicht fhon vor 1158 
privatim gefammelt und bei den Berhandlungen des Kaiferd 
Friedtich Barbatoſſa bei Roncale yublicitt geweſen, fon 
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dern im ganzen Laufe des XII. Jahrhunderts aus einzelnen Abhand⸗ 
lungen und Collectaneen von mehreren Verfaſſern zufammenge- 
ftelt worden. Indeſſen erhielt auch dieſes Geſetzbuch bald Glofs 
fen und zwar zuerſt durch Pillius und Arcurfius, und 
ward zugleih mit in das Juflinianeifhe Volumen duch Hur 
golinus de Presbyteris?) aufgenommen. Diefes Wert 
diente nun zur Grundlage aller fpäteren Arbeiten, unter denen 
jedenfald die wichtigfte des Antonius Mincuccius aus 
Pratovechio (geb. 1383, geft. 1468) Ueberarbeitung und Sys 
ftematifirung deſſelben ift?). Nach Deutfchland, wo man einzelne 
Spuren feiner Anwendung fett dem 14ten Jahrhundert nady» 
weifen fann, fam es eigentlich erft durch den Buchdrudereibefiger 
und Procurator zu Augsburg Jacob Pflanzmann (1482)?), 
obwohl hier fhon weit früher Bücher über das Lehnrecht 
eriftitten, fo befanntlih der Anhang des Sachſenſpiegels („Wer 
lenrecht kunnen welle die volge difes Buches lere“), welcher bes 
reits um 1268 gloffirt, frühzeitig und vorzugsweiſe als Sädhfl- 
ſches Lehnrecht nicht blos in Deutſchland, fondern aud in ben 
angrenzenden flavifhen Ländern beſonderes Anſehn erlangte*), 
obgleih auch dem Richtſteige des Johann von Bud), dem 
Säwabenfpiegel®) und dem Katferrehte (a. 3. III.) ein ähn⸗ 
licher Anhang beigegeben ward. ſ. A. L. ©. 11. 3. p. 575— 584. 

1) Incipiüt cösuetudines feudorum. s.1l,eta. (A t. 1469— 71.) 
fol. Argent. 1472. fol. Institut. cum apparatu et feudorum usus li- 
ber. ib. 1472. fol u. in d. Ausg. d. Jus Civile. f. Boehmer, De aet. 
vetust. cons. feudal. Longob. coll. Gott. 1744. 4. Paetz, Deveralibr. 
jur. feud. Longob. orig. prol. Gott. 1805. 4. 8. 5. Died, Lit. Gef. 


d. Longob. Lehnrechts b. z. 1Aten Ihdt. Halle 1828. 8. ©. A. Laspeyres, 
ueb. d. Entft. u. ält. Bearb. db. Libri Feudorum. Berl. 1830, 8. 

2) Ant. Minc. de pr. vet. de feudis libri VI ed. Schilter. Ar- 
gent. 1695. 1738. 4. ©. Savigny Bb. VI. p. 266 sq. Miglioretto Man- 
cioni, Osserv. sopra il dir. feud. conc. list. e le opinioni di Ant. 
da Pr. Livorno 1764. 4. 

3) Das buch der Ichenrecht. Augsb. 1493. fol. Meyntz. 1530. 4. Leipz. 
1533. 8. u. öft. u. b. Lünig, Cod. jur. feud. Germ. T. I. p. 211—276. 
f. C. F. Dieck, De teınpore quo jus feudale Long. in German, 
transl. ibique receptum est. Hal. 1843. 8. J 
45) Der lateiniſche Text iſt der Vetus auctor de beneficiis, in Lat. 
Reimen a. d. 13ten Ihdt (Ed. Pr. b. Fr. Duareni, Comm. in consuet. 
fead. Col. 15698: p. 396 sg. u. ft. b. Senckenberg, Corp. Jur. 
Germ. T. H. 2. p: 189. Canciani T. III. p. 113 nr Köhler a. a. O. Ho⸗ 
meyer, Sachfenfpiegel. Bd. Il. 2. p 73 sq. f. a. Zöpfl. p. 134 sq.), wo⸗ 
von es eine mit Zufägen verfehene Ueberfegung giebt, das fogenannte Görs 
liger Lehnrecht (Nah d. Hdſchr. herausg. von G. Köhler. Görlig 184. 8. 
u, b. Homeyer p. 172 sg) Ueb. die Hdfchr. f. Zepernid Deisceh, Br. IV. 

44 
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nr. XII. Ausg. Der Sachſenſpiegel mit ſammt dem Weichbild und kehnrecht. 

Augsp. 1495. fol. Remifforium mit fambt dE weidhbilde und Ichenrecdht. ebd. 

en 1499. 1508. — Sächſiſches Weichbild und Lehenrecht, her. v. — 
1537. fol. u b. Schilter Corp. Jur. feud. Saxon. p. 95—116. 

a Bra Corp. * fend. p. 179—217. 

5) Sachen Spegel met velen nyen Adbicien fan dem Leen rechte vnde 
Richtſtige. BAAR: 1516. Epzg. 1528. fol. u. Senkenberg. p. 250 sg. u. b. 
Homeyer Il. 

6) b. Schiller nn jur. feud. Alem. — 1697. 4. p. 1 sq. 
u. DUE = p- 19 sq. T. N. 2. 2 sq. Schwäb. andrecht 
a. d. bish. um Bein. Hdſchr. gedr. v. Bald s Meufel Dr eit. Magaz. 

1785. I. p. 75 sq. III. p. 75 sq. f. a. Roth, Denkm. d. deutſchen Spr. 
p- 9 8q. 
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Was nun das Staatsred,t amlangt, fo finden wir 
zwar bei den ©loffatoren hin und wieder Andeutungen auf po- 
litifhe Fragen, allein da fie fortwährend yäpftlihes und kirch⸗ 
liches Recht einmifchten,, fo konnten fie aud hierin nidts 
leiften. Eben fo wenig fünnen aber die Vertheidiger der Fate 
ferlihen Rechte und der germanifchen Freiheit gegen die ultras 
montanen Uebergriffe, wie Marfilius de Menandrino, Gregorius 
von Heimburg ıc., hier eine Stelle finden, weil auch fie viel zu 
fehr in Speclalitäten eingehen, und fo bleibt der einzige wirk— 
lich hierher gehörige Schriftftieleer Hermann Peter von 
Andlau, Profeffor des canoniſchen Rechts zu Bafel (um 1475), 
der und eine durch Freifinnigfeit ausgezeichnete, aber durch viele 
hiftorifhe Irrthuͤmer unfiher gemachte — des Staatsrechts 
hinterlaſſen hat!). ſ. A. L. G. I1. 3. p. 584-587. 

1) ©. Sugo in Gavigny’s Zeitſchr. f. R. WB Pb. I. p. 338. 346. 
425 sq. — P. de Andlo de imp. Rom. Germ. L. II. c. not. — Fre- 
heri. Argent. 1612. 4. u. in d. Repraes. reip. Germ. s. tr. var. de 
S. R. 6. J. regimine, Norimb. 1657. 4. p. 1—125. Ueb. f. hoſchr. 
Ghr. b. 1400 f. Millin Mag. Enc. an I. (176) T. 1. p- 216 sg. II. 
p- 223 sq. 514 sq. 


ie —* 8 
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In derfelben Periode bildete fi aber auch das Sees 
und Handelsreht aus. Erſteres beruhte bekanntlich zuerft 
auf den oben (p. 271) erwähnten Rhodiſchen Gefegen, und 
erfcheint uns vornehmlich ausgebildet in dem befannten Seerecht 
von Dleron (Booles oder Jugemens d’Oleron)'), deſſen eis 
gentlicher Urfprung jedoch mit Dunfelheit umgehen if, wenn. 
es auch feſtſteht, daß es beflimmt aus Frankreich flammt, 
in weldes Land es angeblich durch Eleonore von Guienne bei 


- 
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ihrer Ruͤckkehr vom Kreuzzuge um 1149—-52 gebracht worden 
ſeyn ſoll, was nicht ganz unmoͤglich wäre, da allerdings in den 
Assises de Jerusalem (ch. 40—46) eine Art von Seerecht 
bereit8 aufgenommen if. Aus dieſem ging dann im Läten 
Sahrhundert das Recht von Damme oder von Weftcapelle in 
Seeland?), und hieraus wieder das für den Europälfchen Nor. 
den fo denkwuͤrdige Recht von Wisby auf®othland hervor?), von 
welchen beiden die Verfaſſer jedoch ebenfalls nicht befannt find. Welt 
wichtigernod, da darnach heutigen Tages noch In Spanien, Italien, 
Marfeille und England entfchieden wird, ift das ebenfalls von 
einem Anonymus nah 1340 zu Barcelona in Catalonifcher 
Sprache aufgefeßte Consolato del mare*), auf dieſelbe Weife 
wie die Rooles d’Oleron aus einer zum Behufe des an jenen 
Küften fo regen Handels zufammengetragenen Sammlung von 
Gewohnheitsrechten beftehend, Die Entſtehung des Wed fel- 
rechts iſt wohl jünger, denn der ältefte Tractat de cambiis 
(Jus cambiale, fo genannt von den F'oires de Champagne) 
rührt erft von dem Cardinal Thomas de Bio (geb. 1469, 
* 1534) ber’). ſ. A.. G. II. 3. p. 621— 625. ſ. Bo. I. 
l. p. 635 sq. | 


1) ©. Miltitz, Manuel d. Consuls. (Londr. et Berl. 1837. 8.) 
T. 1 p. 37 " Steht b. (Clairac) Us et coutumes de la Mer. Bor- 
deaux. 1661. 4. p. 1 sq. u. Pardessus, Coll. d. loix marit. anterieur. 
au XVIl. s. (Paris is28 — 39. V. 4) T. I. p. 323—354. Deutſch b. 
Engelbrecht, Corp. Jur. Naut. Lübeck 17%. 4. Bb. I. p. 39—76. 
2) Beide b. Pardessus T. I. p. 371 8q..385’5q. J 
3) ©. Miltiz a. a. O. p. 66 sq. — Her beghynt dat hogeſte Water: 
recht Kijöbhon. 1505. 4. Danz. 1538. Umfterd. 1551. 12. Kjöbhun. 1755. 4. 
u. b. Pardessus T. I. p. 463 sq. Deutfh b. Engelbrecht Corp. Jur. 
naut. p. 77 sq. | SE 
'' 4) Le libro de Consolat novamenteé corregit estampat. Barc. 
1494. fol. Libre de cöselat tractät dels fets maritims. ib. 1502. fol. 
1517. 1523. 4. 1592, 1645. fol. 1715. 4. Valenc. 1539. 4. u. b. Pardes- 
ses T. II. p. 49-368. Il cons. del mare colla spieg. di G. M. Ca- 
saregi. Bassano. 1788. 4. Deutih b. Eugelbrecht a, a. ©. nr. VI. 
©. Miltiz T. I. p. 83—115. Pardessus T. II. p. 7 sq. V. R 326. 8q. 
Capımnany, Mem hist. sobre la marina, comm. y art. de Barcel. 
1779. T. II. p. 178 sq. Azuni, Orig. et progr. du droit et de la le- 
gisl. mar, av. 1, obs. s. le Cons. de la m. Paris 1810. 8. u. Droit 
mar. de l’Eur. T. I. p. 390—440. 


65) im Tract. Tr. jur. T, VI. p. 407 sq. f. Miltitz T. I. p. 29sq. 
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Wenden wir und nun zu dem canontfhen Rechte im 
Abendlande, fo iſt feftzuhalten, daß die fyfematiihe Anordnung 
defielben in diefe Periode fällt, nachdem angebiid 1152 auf 
Veranlaffung des Papfles Eugenius III. zu Bologna zwei Leh—⸗ 
ver des Kirchentechts eingefeßt worden waren, die unter dem 
Namen der Decretifien, Decretaliften oder Canoniſten fogar den 
Vorrang vor den Lehrern des Nömifhen Rechts, den Legiften, 
hatten, obwohl feit 1197 beide Fächer wieder in einer Perfon 
vereinigt wurden. Als Lehrbuch legte man des Decretaliften 
Sratianus aus Chiufi (+ 1158) um 1145 gefchriebenes 
Deeretum!) oder Concordia discordantium canonum ju 
Grunde, eine, obwohl uneritifhe Compilation aus den meiflen 
früheren Quellen und Sammlungen, dabei aber doch wiſſenſchaft⸗ 
lich und nit unpractifh. Diefer folgten bald andere Derre: 
talenfammlungen, unter denen die des Biſchoffs Bernardus 
Circa?) aus Pavia (+ 1213) am berühmteften ift, anderer 
gar nicht zu gedenken, welche auf Veranlaffung der einzelnen 
Päpfte vorgenommen wurden, bis endlich der Aubitor Notä und 
Pönttentiar Raymundus de Bennaforte’) ( 1275) auf 
Scheiß Bregord IX. aus den fünf ſeit Gratian reeipirten Coms 
pilationen und deffen eigenen, mittlerweile erſchienenen Gonftitw 
tionen eine neue Sammlung anfertigte, die (1234) an bie Uni 
verfitäten von Bologna und Paris gefhidt wurde, um von 
nun an einzig und allein vor Gericht und auf den hohen Schw 
len gebraudt zu werden. Allein auch diefe Sammlung ward 
bald wieder durch neue Ertravaganten vervolfländigt, bis bie 
feit 1311— 25 noch vorfommenden Decretalen nicht mehr in 
ordentlihe Sammlungen gebracht, fondern einzeln abgeſchrieben 
und gloffirt wurden. Gerade wie es bei den Legiften der Fall 
gewefen war, fo wurde auch das Gratianiſche Deeret von Gra⸗ 
tian's Echülern und Nachfolgern zu Bologna durd Interlinear—⸗ 
gloffen und Commentare erläutert, und zwar zuerſt durd den 
nachherigen Biſchoff von Ferrara Huguccio aus Piſa 
(+ 1210). Seine Arbeiten find jedoch nicht mehr vorhanden, 
und ebenfo wenig die mehrerer feiner Nachfolger, andere noch 
erhaltene find nicht fehr bedeutend, und fo nennen wir nur Hen’ 
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ricus de Bartholomeis ober de Segusio, Biſchoff von 
Dftia (+ 1271) wegen feiner berühmten Summe des ganzen 
Kirchenrechto, den bekannten Legiften Johannes Andreä, 
der zuerft die Glementinen gloffirt hatte‘), die Commentare des 
Antonius de Butrio ausBologna (geb. 1338, geft. 1408) 
über die Decretalen‘), die Borlefungen des Betrus von An» 
charano (+ 1416) über die Elementinen”), die weitfchichtigen 
Commentare des Cardinals Franziscus Zabarella (geb, 
1359, geft. 1417)°), des Erzbiſchoffs von Palermo Nico- 
taud de Tudeschis ausGatania (geb. 1386, geſt. 1445”), 
des J. a Turrecremata”), und des Felinus Sandeus, Bi- 
fhoffs von Lucca (+1503)), ſowie die berühmte Margarita de- 
ereti ded Martinus Polonus"?) unter vielen Anderen, die wir 
nicht anführen können. Merkwürdig ift fonft noch aus der hier« 
ber gehörigen Literatur des Petrus Bläfenfis") Werk, 
worin er die Wiverfprüde der einzelnen Canonen durch Dis 
ftinetionen wieberaufzuheben fucht, ſowie die von der feit 1320 
beftehenden und feit 1484 aus 12 Auditoren zufammengefegten 
Rota Romana, dem höchſten Gerichtshofe der catholifhen Kirche, 
gefaͤllten Entſcheidungen, die zuerft von Wilhelm Horborch, Bern 
hard de Bisgneto, Thomas Faftoli und Aegidius von Bella 
mera, Belfigern defielben, zufammengeftellt und ſpaͤter bis auf 
die neueſte Zeit immerfort gefammelt worden find), f. A. 2. 
G. 1. 3. p. 625—652. 
1) ©. J. A. Riegger, Opuso. Frib. 1773. 8. p. 269 sq. 305 sq. 
- H. Bickell, De paleis quae in Gr. Decr. inven. diss. Marb. 1827. 4. 
Theiner, Ueb. Jvo's Decret. p. 60—80, Richter Beitr. z. Kenntn. d. ca⸗ 
non. Rechtsq. Lpzg. 1834. p. 1—17. Savigny Bd. IV. p. 1308q. — De- 
creium, Argent. 1472. fol. Decr. cum glosa. Mediol 1483. fol. Decr. 
inn. mend. repurg. Paris. 1528. fol. ‚Conc. disc. can. 8. Decr, a 
corr. Kom, em. lect. nov. var. ac not, ad } ed. J.H. Boehmer, Corp. 
Jur. Can. Magdeb. 1747. 4. ed. A. L. Richter, Corp. Jur. Can.Lips- 
—9— 4. Decr. V.L. sec. Gregor. Pa an Ar * „gu gi 
i ürrecrema n, pr. prod. . bıbl,. Fontan 8 . ‚ın 
iu. cura F. Fontäninit Rom. Ir. — a oT ot Ki 
2 Coll, deer. c. not. ed, A. Augustin. Ilerdae. 1576. 8. u. in 
Ant. coll. canon. c. Ant. August. et Cujac. not, et emend. ed. C. 
Labbeus. Paris. 1609. fol. Bern, praep. pap. Breviar. extravag. c. 
Greg. IX decr. coll. ad harm. rev. var, lect. et not. ill. ab F. A. 
Biegger. Frib. 1779. I. 4. (f. de la Porte du Theil in d. Not. et 
Extr. d. Mss. T. VI. p. 49—70. J. C. Koch, Opusc. jur. can. Giess. 
3) Nova Compilatio decretalinm Gregorii noni. Mogunt. 1473 
fol, <, glosa, Venet. 1469. fol, ed, Contius, Antv. 1579. 8. c. var 
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lect. et not. J. H. Boehmer, Corp. Jur. Can, T. I. S. C:6.Starck, 
Le. interpolat. R. de P. decr. comp. Lips. 1754.°4.: Samml. all f. 
Corp. Jur. Canon, ed. Chappuis. Paris. 1499. II. fol. ib. 1503. fol. 
c. not. Molinaei. Lugd 1559. III. 4. c. uot. Democharis. Paris. 1561‘ 
IH. fol. (fämmtl. gloffiet) p. L. Contium...Antv. 1570. IV. 8. (ungloj 
fit) a P. et Fr. Pithoeo ad vet. cod. mss. rest. et not. ill. Paris. 
3687. II. fol. Lips. 1695. 1705. Aug. Taur. 1746. II. fol. 


4) Summa aurea totias juris canon. ex rec. J. B. de Lanciis. 
Rom. 1473, U. fol. Lugd.1522. Basil. 1573, fol. &. annot. Superantii. 
Col. 1612. 1670. fol. u. öft. Appar. sup. quinque Decret. L. Rom. 
1470. Venet. 1581. fol. ° . | — 

5) Quaestiones Mercuriales super regulis juris. Paris: s.'a. 4. 
s. 1. (Rom.) 1472. fol, Rom 1476. fol. u. in d. Coll. sel. Quaest.Col. 
1571. Lugd. 1572. fol. u. öft. d. Gloff. a. Rande d. Ausg. 


6 Super Decretales, Consilia et Allegationes. Lectura super 
aliquibas titulis, de quibus non scripsit Abbas. Venet. 1488. 1532. 
fol. Comm, sup. V libr. Decr. ib. 1532. 1575. VII. fol. 


7) J. P. de Anch. Opera omnia. Lugd. 1521. Il. ſol. Comm. in 
Decr., Sext. et Clement. Lugd. 1535. V. lol. 


8) ©. Vedova, Mem. int, alla vita ed alle Op. del c. Fr. Zah. 
Padova 1829. 8. — Lectura super Clementinas. Neapoli, Riessinger. 
8. a. fol. Bom. 1477. Lugd. 1511. iol, u. öft. Comm. in libr. Decret. 
et Clement. Ven, 1502. 1602. V. fol. 


9) Lect. in V libros Decret. Venet. 1476-77. VI. fol. Lugd. 
1501. IV. ful. (u. öft.) Super Sexto Decr. Venet. 1479. fol. Glossae 
Clementinae. Col. 1474. fol. Paris. 1516. 8. u. öft. Comm. ad Decret, 
Lugd. 1556. 1578. IV, fol. in Abb. Panormitani Opera omn. u 
1512. Aug. Taur. 1577. IV. fol. u.Opera omn, Venet. 1617. IX. fol, 


10) Comm. in Decr. Grat. Venet. 1578. III. fol. 


11) Opera s. Lectur. sup. I. II. III et IV Decr, Venet. 14%. 1. 
fol. Comm. in Libr. V Decr. c. not. Simonetae et de Gradibus. 
Mediol. 1593, II. fol, Venet. 1600. III. fol. u. öft. 


„ 49 Mar arıta Decreti s, Tabula Martiniana, s. l. et a. fol. No- 
rimb. 1481. fol. Lugd. 1543. 1560. Venet. 1584. 8. u. hint. d. Decre- 


13) Opusc. de distinctionibus in canonum interpretatione adhi- 
bendis s. ut auctor voluit Speculum juris canon. pr. ed. Th. A. 
Reimarus. Berol. 1837, 8. ſ. Lappenberg in Savigny’s Zeitſchr. f. hiſt. 
R. W. Bd. VII. p. 207 sq. 


14) Decis. nov. rot. rom. coll. Guil.Horborch. 3.1. et a. (Rom. 
1470,) fol. Dec. Rot, Rom. in comp. red. Venet. 1754. Vl. fol. Dec. 
| — zen coram card. Rezzonico nup, ex orig. depr. Rom. 1760. 

[2 o [ 


$. 531, 
Gehen wir jegt zu den Rationalrechten der einzelnen Staa 
ten biefer Periode fort, fo bahnen uns hierzu die Griechen den 


Weg, bei denen Einiges, wenn auch nur Weniges, was hierher 
gehört, anzuführen fein wird, Was nämlich das buͤrgerliche Recht 
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anlangt, fo gehört hierher lediglich des Konftantinus Har— 
menopulus Auszug aus dem Prochiron Basilii, der Sy- 
nopsis Basilicorum, der Practica Eustathii Rom. Mag., der 
Synopsis Minor!) x., und in Bezug auf das Kirchenrecht der 
Gommentar des Johanned Zonarad zum Syntagma cano- 
num?) und ded Theodorus Balfamon aus Conftantinos 
pel, nachherigen PBatriarhen von Antiohia (gef. um 1192 — 
98), Schollen zu den Ganonen der Eoncilien und dem Nomo— 
canon des Photlus?), die fämmtlich noch vorliegen. f. A. 2, ©. 
11. 3. p. 652—654. 


1) Epit. jur. civ. q. leg prochiron et hexabiblos inscribitur 
j. pr. in luc. ed. cura et st. Th. Ad. Suallembergii. Paris. 1540. 
4. interpr. J. Mercero. Paris. 1587. Genev, 1587. Lugd. 1656. 4. 
emend, nova vers adorn. G. O. Reitz, Suppl. Thes. Meermann. 
T. VI. Ilooyeıpgov vouwy ro Asyousvov n EEaßıßkos. "Ev’Admvaıs. 1835. 
8. Handbuch u. Ausz. bürgerl. Rechte a. d. Lat. d. Harm. ins Deutfche 
überf. v. 3. Gebler. Frkft. 1566. fol. Moayuarsın megı ou mooyeipov 7 
zns Eaßıßlov Kovor. tov Apu. napa Alu. Xeorooy. ’Ev Movayy 1837. 


2) Canon. Apost. c. interpr. lat. Zonorae ed. J. Quintinus. Pa- 
ris. 1558. 4. n. pr. gr. et lat, ed. ab A. Salmatia. Lut. Paris. 1618, 
fol. u. b, Bevereg. Synod. s. Pand. Canon. Oxon. 1672. fol, T. 1. 
p- 1 sq. 

3) Phot. nomoc. et Synt. can. c. comm. Bals. lat. ed. 6. Herve- 
tus. Paris. 1561. Acc. hac ed. Gr. text. ex cod. mss. er. et c. Lat. 
loc. inn. em. comp. Lut. Paris. 1620 fol. gr. et lat. ed. Voell. et 
Justell. Bibl. Jur. can. T. II, p. 1361 sq. u. b. Bevereg. Synod. I. 


p- 1 sq. 
8. 532. 


Was nun die eigentlichen Rationalrechte der übrigen Euro: 
pälfhen Staaaten anlangt, fo verfteht es fih von ſelbſt, daß in 
Italien bei den dort ausgebreiteten Bloffatorenfhulen nur Rö— 
mifched Recht galt, und höchſtens in einzelnen Stadtrechten et: 
was davon Abweihendes oder Deutſches Gewohnheits Recht 
vorfommen fonnte, allein dafür haben wir in Spanien, wo 
allerdings bis ins 13te Jahrhundert das alte Weftgothifche Recht 
geltend blieb, da8 berühmte Ley de las Siete Partidas, wels 
ches König Alphons der Weife!) (1257) wegen der im- 
mermehr überhand nehmenden Unſicherheit des erfteren nach den 
Ausiprühen der Schöffen, dem natürlihen und Gewohnheits-, 
fowie dem Römifhen Reste zufammengeftellt, und fo letzteres vollkom⸗ 
men mit dem ®ermanifhen (d. t. dem ſpaniſchen Gewohnheits⸗ 
rechte) verfhmolen hatte, In Frankreich?), wo. ebenfalls 
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das Roͤmiſche galt, wie ſich aus den zahlreichen, noch vorhan— 
denen altfranzöfifhen Lleberfegungen der alten. Rechtobücher ıc. 
und aus des Rihterd Pierre Des Fontaines (unter Lud- 
wig IX.) Unterricht für einen Gerichtsherrn über die Ausübung 
der ihm zuſtehenden Gerihtsbarfeit, der nichts ald eine unge: 
ordnete Lleberfegung einzelner Stellen aus den Pandecten und 
dem Eoder über materielled Recht und Proceß ift?), ergiebt, iſt bes 
fonder8 auf die alten ®emwohnheitsrettet) (Coutumes) des Lan- 
des hinzuweiſen. Sehr viele ‘Provinzen haben dergleihen, doch 
find die der Normandie’), deren Compilator wir freilich, wie 
bei den übrigen, nicht fennen, mit Ausnahme der von Beaus 
voifis, die der Bailli von Elermont Philipp de Beauma— 
noir um 1283 zufammengeflellt hatte®), die wictigften. 
Uebrigens find die meiften diefer Arbeiten befonderd im Sinne 
ver Fönigfihen Prärogative gefchrieben, wie die Etablissements 
des Königs Ludwig IX’), das ebengenannte Werk Beaumanoits ıc., 
wobei fie nicht ermangeln, dad Römifhe Recht als Hauptwaffe 
gegen das bürgerlihe Recht des Feudalweſens, die Coutumes, 
anzuwenden, was aud die unter dem Namen les Olim noch 
vorhandenen Regifter der vom Parlamente zu Paris gegebenen 
und von Jean de Montluc 1313 gefammelten Arrets thun?), 
ja fogar die größte Anzahl der alten Coutumes felbft, mit 
Ausnahme der von Paris, der Normandie und Bretagne bezieht 
fih fehr häufig auf das Römifte als gemeingültiges Recht, 
und aud der PBarifer PBarlamentsraty Jean Boutiller aus 
Arras oder Mortaigne (um 1390—5) hat in feiner auf dem 
Lande gemachten (daher der Name Somme Rurale) Unterwei- 
fung in den Rechten, worin er fih unbedingt ald den beften theo- 
retiſch und practifch gebildeten Juriften diefer Periode ausweift”), 
dem Römifhen Nedyte das große Berdienft zugeftanden, die Con- 
tumes zu ergänzen und ald allgemein gültiges Recht befonders 
anwendbar fein zu fönnen. Endlich mögen hier noch in Bes 
zug auf das altfranzöfifche Handelsrecht des Prevot von Paris 
(unter Ludwig IX.) Etienne Boileau Reglements sur les 
arts et metiers de Paris"’) genannt werben. Unnöthig- f es 
zu bemerken, daß ale hier genannten Schriften. in der National⸗ 
fprache gefhrieben find und alfo auch weſentlich wichtige Denfmäler 
der altfrangöfifchen Proſa vorflellen. ſ. 9.2. ©. 1.3. p. 610—615. 
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1) Las siete Partidas. Sevilla 1491. fol. con las Adiciones d. 
Dr. Montalvo. ib, 1-91. fol. Venez. 1528. Lyon. 1550. 11. fol. glos- 
sad. p. Lopez. Salam. 1576. 4. Madr. 1711. fol. II. 1789. IV. fol. 
Valenc. 1767. fol. Las siete part. cotej. c. var.cod.ant. Madr. 1807. 
III. Opusculos legales del rey Alonso el Sabio. Madr. 1836. H. fol. 
©. a. Marina, Ensaye hist. er. sobre la ant. legislac. y princip. 
cuerpos legales de los reynos leon. Madr. 1808. 1834. II. 8. Garcıa 
de la Madrid, Hist. de los tres derechos, rom. canon. y castell. 
Madr, 1831. 4. J. M. Zuasnavar y Francia, Comp. hist, de la ja- 
risprud. de la cor. de Cast. ib. 1832. 12. 


2) ©. Fleury, Hist abr. du droit frang. Paris. 1752. 8. Lafer- 
riere, Hist. du droit frang. Paris 1836—38. Il. 8. Raynouard, Hist. 
du droit ımunicipal en France sous la domination Rom. et les trois 
dynasties. Paris. 1839. II. 8. Giraud, Hist. du droit frang. au 
moyen äge. Paris. 1846. II. 8. 2. X. Warnkoͤnig u. L. Stein, $ranzöf. 
Staatö: u. Rechtögefchichte. Bafel 1846. IN. 8. Klimrath in d. Revue 
de legislat. T. VII. p. 51 sq. 105 sq. 361 sq. IX. p. 98 sq. 289 sq. 
u. Travanx sur Thisi. du droit frang. rec. p. Warnkönig. Fribourg. 
184). 8. T. I. P. 47—456. 


3) Le conseil que P. D. donna & son ami, bei Joinville, Hist. 
de $. Louis ed. Ducange. Paris 1665. fol. P. II. p. 73—160. 


4) ©. F. H. Klimrath, Etudes sur les coutumes. Paris. 1837. 8. 
u. Travaux sur l’hist. du droit franc. rec. p. Warnkönig a. a. O. 
T. 1, p. 133—338. Pardessus, Sur l’origine du droit coutum, en 
France. Paris 1834. 8. Bertoyer et Eus. de Lauriere, Bibl. d. 
coutumes. Paris 1699. 4. Die meift. find gef. b. Houard, Anc. loix d. 
Franc. cons. d. les cout. Angl. p. Littleton. Rouen. 1766. II. 4. u. 
Traite s. les Cout. Anglonorm, Paris. 1786. IV. 4. Die ält. b. Giraut 
a. a. O. T. II. P. U. 


5) Coutumes du pays de Normandie. s. 1. 1483. fol. Le grant 
coustumier du pays et duche de Normandie. Caen. 1510. fol. u. öft. 
f. Daviel, Rech. s. Porig. de la cout. de Norm. Caen. 1834. 8. 
Houard, Dict. anal. hist, etym. de la c. de N, Rouen 1780, IV. 4, 


6) Thaumassiere, Assises de Jerusalem ensemble les contumes 
de Beauvoisis. Paris et Bourg. 1690. fol. Les cout. de B. p. Ph. de 
B. nouv. ed. publ. d’apr. les ınss. p. Beugnot. Paris 1842. II, 8. 
S. Laboulaye in d. Rev. de Legisl. 1840. p. 433 sq. 


7) Les etablissements de Louis IX p. de St.Martin. Paris 1785. 
8. |. Schloffer, Vincenz v. Beauvais Bb. II. p. 110 sq. Bengnot, Ess. 
s. 1. instit. de St. Louis. Paris 1822. 8. 


8) Arröts du parl. de Paris publ, p. Blondel, Paris 1608.8. Les 
Olim ou Begistres des Arr£ts rendus par la cour du roi saus les 
regnes de St. Louis ou Philippe le Hardi, de Philippe le Bel, de 
Louis le Hutin et de Philippe le Long publ. p. Bengnot. Paris 
1839. 4. ſ. H. Klimrath, Mem. s. |, Olim. et s. le parl. de Paris. 
Par. 1837. 8. u. in ſ. Travaux T. H. p. 55 sq. 

9 ©. Paulin Paris, Mss. frang de la bibl. du R. T. II. p. 187 
—193. — LaSomme rural compillee p. Jehan B. Bourges. 1479, tol. 
Lyon. 1503. fol. Paris 1512. 4. 1557. ai. eorr. et ill. de comm. et 
ann. p. L. Charondas le Charon, Paris. 1598. 1621. fol, u. öft. 

10) Reglements sur les artg et metiers de Paris red. au XIIT. 
s. et conn. 8. 1. nom da Jivre des metiers d’Et. B, pnbl. p. la 
pr. f. av. d. not. et une introd, p. 6. RB. Depping. Paris 1837. 4. 
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Einen großen Einflus hatten nun aber die Franzöfiften 
Gewohnheitsrehte auh auf England!), wohin fie (die Nor 
männifhen) durch Wilhelm den Eroberer kamen. Daher fam 
ed denn auch, daß hier fehr bald ſich mehrere Gelehrte fanden, 
welche ebenfalls die Gewohnheitsrechte zuſammentrugen. Die bes 
deutendften find Ranulphus de Slanvilla (+ 1190 oder 
nad 1218) Oberrihter unter Heinrih II. und Richard F., defr 
fen faſt ganz auf Germaniſche Rechtsprincipien bafirtes War, 
worin er übrigens (im Prolog) das Prodmium der Inflitutios 
nen copirt hat, vermuthlih auch zugleib das Original if, aus 
welchem das Schottifhe, nach feinen Anfangsmworten Regiam Ma- 
jestatem benannte Rechtsbuch geſchöpft iſt?), ferner der ungenannte 
Sammler der VI Bücher Englifher Nette, denen er, weil er 
fie 1300 in dem nad dem vorbeifließenden Strome prisona 
de Fleete genannten Gefängniffe gefammelt, den Titel Fleta 
gegeben hatte?), und Henricus Bracton*), Rechtslehrer zu 
Drford (1240), die fih fämmtlih der Lateinifhen Sprache be 
dienten. Bei weitem übertraf diefe aber fhon Thomas Litt 
leton, Sergeant of King zu London (F 1481) in den in 
Normännish » Franzöfifber Sprade gefchriebenen Tenures, 
worüber nachher befanntlid Coke feine berühmten Institut. Jur. _ 
Angl. verfertigt hat?), und am meiften Johannes Fortes— 
cue, der berühmte Bertheidiger einer conftitutionellen Regierungs⸗ 
form, Lorzfanzler von England (+ 1471), in feiner Lateiniſch 
geihriebenen und oft commentirten Apologie der Geſetze dieſes 
Landes‘). ſ. A. L. G. I. 3. p. 608—610. 


1) Crabb, Hist. of english law, to trace the rise of Sn 
law. Lond. 18%. 8. Phillips, Engl. rich: und Rechtögefhichte |. d 
Ant. d. Rormannen, Berl. 1827—28. I 


) Tr. dele — et re regni Angliae cur. Stanfford. 
Lond, 1554. 1604. 1673. 12. c. codd. cont. J. Rayner. 1780. ib. fol. 
b. Phillips = II. hi 335—473. u. Houard T. I. p. 37 sq. ueb. 

d. Schott. R. ittermaier, Deutſch. Priv, R. $. 43. Anm, 2. 


3) b. — — jur. Angl. Lond. 1647. 1685. 4. u. b. Houard, 
T. Il. p. 1—752. Dazu des DOberrichters von London — ———— de 
Hengham (F 1309) — (Summa Magna et Parva leg. Angl. c. 
not. — Lond. 1616. 4 


ne iron et — angl. Lond. 1569. 1640. fol, unt. 
m e. Britt „ —— F — durch Namensverſtümmelung 
Houard T. IV, p. 
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5) The first part of the Institutes of lawes of England or a 
Commentarie upon Littleton by Edw. Coke. Lond. 1628. fol. 1812, 
vın. 8. 1817. IX. fol. — Tenures. Lond, 1588. 1604. 8. His Tenures 
in English. ib. 1604. 1627. 1831. 18. — A comm. on the Ten. of L. 
written prior to the public. of C. upon L. ed. by H. Carey. Lond. 
1829. 8. 

9 De laudibus legum Angliae. T,ond, 159. fol, Lat. Engl. w. 
not. by J. Selden. ib. 1616. 8. (u. in Seld. Op. T. III. p. 1883— 
1906) w. a transi. and pref. by J. Glanvill, also w. the not. of 
Selden, to which are add. the Summa of Hengham, Lond. 1737. 
1741. fol, transl. into Engl. and ill. w. the not. of Selden. Savoy 
1741. fol. Lat. and Engl. w. not. by A. Amos. Camb. 1825. 8. De 

litica administratione et legibus civ. florent. regni Angl. comm, 
Fond. Edw. Whitechurche 3. a. 8. Tbe difference between an ab- 
solute and limited monarchy publ, w, rem. by J. Fortescue Aland, 
Lond. 1714. 1719. 8. 
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Gewiffermaßen hängen aber mit dem Altfranzöfifchen Rechte, 
in defien Sprade fie ja aufgefchrieben find, wenigftiensd was das 
Lehnsweſen anbetrifft, die Geſetze des Königreihs Jeruſalem!) 
(Les Assises [d, h. Judicia oder Forum, wie die Leg. Barb. 
diefe Worte brauden] et bons Usages du Royaume de Je- 
rusalem, oder au de Chypre) zufammen, deren Redaction 
zuerft 1099 von Gottfried von Bouillon veranftaltet und durch 
Philipp von Navarra beforgt worden war, die aber erſt 
unter den fpäteren Königen vervolftändigt und dann durch 
Sean d’Ibelin (+ 1263) aus Ueberlieferungen (1250) 
hergeftelt und vermuthlih von einem Eyprifhen Nechtögelehrten 
nah 1369 in diejenige ®eftalt, in welcher wir dieſelben noch 
jest vor uns haben, gebradt wurden. Uebrigens find die darin 
niedergelegten Rechtögrundfäge mit denen des Schwabenfpiegels 
ziemlich übereinflimmend, und fie felbft zerfallen wie bier in bie 
Assises de la haute cour (d. h. dad Recht des Königs, ſei— 
ner Bafallen und Barone) und de la basse cour (d. h, daß 
Recht der Bürger und Landleute), ſ. A. L. G. II. 1. p. 634 sq. 


4) ©. Taillandier in db. Themis. T, VU. Livr. 38. Pardessus, 
Möem. s un monum. de l’anc. droit coutum. connus. le nom. d’As- 
sises. Paris 18239. 8. u. Sur l’orig. du droit cout. em France p. 66— 
99 u, in d. Mem. de l’inst. 1839. T. XII. p. 49 sq. Schmid im Her—⸗ 
med Bd. XXX. p. 315 sg. Wilken Gef. d. Kreuzz Bd. I. p. 307 sq. 
325 sq. u. Beil. p. 51 sq. 24. 34. 37. sq. Ausg f. Assises et bons 
usages du roy. de J. p. J. d’Ib. av. d. not. p. Thaumas de Thau- 
massiere. Paris 1690. fol. Assises du R. de J. text. fraug. et ital. 
confer. entre ell. etc. suiv. d’un gloss. p. V. Foucher. Paris et Ren- 
nes 1839—41. II. 8. Ass. de Jer. ou Recueil d’ouyr. dejurispr. pend. 
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te XIII. s. p. Beuguot. Paris 1841. 8. H. Kausler, Le livre d. ass, 
et d. us. du reaume de J. Stuttg. 1839. T. 1. 8. (db. fat. T.) ber griech. 
Z. t. Zachariae, Hist. Jar. Gr. Roni. Del, p: 137—19 b. ital. X. 
b. Canciani T. V. p. 128. 133 sq. u. 1. NH. p. 484 Sg. 
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Wir fommen nun zu den Deutſchen Rechte!), welches be 
ſonders in diefer Periode feine nationale Blüthe erlebt Hat, nad» 
dem fih im IX. Jahrhundert die legten Spuren der Anwendung 
der alten Carolingiſchen Geſetze verloren hatten, da mit der Abnahme 
ver Klofterfchulen auch die Kenntniß der Lateinifchen Sprade 
immer feltener, alfo der Gebrauch Lateinifher Geſetze im 
mer unmöglider ward, und fo feit dem XII. Sahrhundert Ge 
wohnheitorechte an die Stelle derfelben traten, deren wichtigſte 
Beſtimmungen allerdings nachher aufgezeichnet wurden. Zuerſt 
entftanden aber aus erflärlihen Gründen die Stadtrechte, 
fpäter und feltener waren die Landredhte, die nur da vorkommen 
fonnten, wo die Volfögemeinden in völliger Freiheit bei ihren 
alten ererbten Nationalrechten gelaffen wurden, wie 3.8. in dem 
eigentlich aus dem Sachſenſpiegel entnommenen und nur mit 
Zufägen. verfehenen Landrecht des Fürftenthbumd Breslau von 
1356, und nebenbei entfland nun auch in den Dörfern 
und unter ähnliden Gemeinden eine große Anzahl von Status 
ten (Belöbungen, Willfüren, Weisthümern [von : weifen, d. i. zei⸗ 
gen, nämlih das Nedt)?), die jedoch faft nur locale Sintereffen, 
felten privatrechtliche Berimmungen enthielten. Leider hatten je 
doh bei allem ihrem nätionalen Berdienfte diefe vielen Rechte 
den großen Lebelftand, daß fie die antinationale Zerfplitterung 
der Deutfhen Sprache in viele Nationaldialecte unterflügten. 
Da es bier zu weit führen würde, wenn wir und länger mit 
der Aufzählung der vielen deutfhen Stadt» und Landredite?), 
von denen erft die neuefle Zeit mehrere and Licht gezogen hat, 
fhäftigen wollten *), fo werden wir blos jene alten äͤcht Germaniſchen 
Rechtsbuͤcher anführen, die unfere Vorfahren weiſe genug als 
Richtſchnur bei ihren Gerichten brauchten, ehe Eigennug und Uns 
gerehtigfeit einen anderen Weg zeigten. An der Spige berfelben 
fieht aber jenes berühmte Denkmal des Nordthüringiſchen 
oder Magdeburg-Riederdeutihen Dialects, der alte Sachfenfpiegel‘) 
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des Edo oder Eyke von Repgow, eines Sädfiihen Edel⸗ 
manns und Beifigerd (1233) oder Landgerichtsſchöffens des un. 
ter dem Grafen Hoyer von Falfenflein ſtehenden kaiſerlichen Ges 
rihts in Sachſen, den diefer zwifhen 1215—33 gefchrieben 
hat. Man hat behauptet, Eyfe von Repgow habe nur das Bud 
eines 1180 oder 1190 Lateinifh ſchreibenden Anonymus ins 
Deutſche überfegt oder doch wenigftens Ältere Rechtobuͤcher nur 
redigirt und zu einem Ganzen verarbeitet, da ſicherlich der von 
ihm angenommene Münfuß fon auf die Zeit vor dem KIM. 
Jahrhundert hinweift, allein beſtimmt läßt ſich dieß ebenfo wenig 
nachweiſen, ald €8 zu beftimmen ift, welches der eigentliche Driiginal: 
Lialeet war, deffen er fi bediente, da die Handſchriften fe nach dem 
Barerlande ihrer Abfchreiber bald im Ober+, bald im Niederfächft: 
ſchen Dialect abgefaßt find, in den einzelnen Stellen bald etwas 
weglaffen, bald hinzufügen, und auch die ſechs verfchiedenen (eine 
iſt rythmiſch) Vorreden auf wiederholte Interpolation hindeuten. 
Die Quellen Eyles waren durchgängig die Reichsgeſetze und 
das Reichsheikommen, aber aus gefchriebenen Rechtsquellen, die 
er wohl gefannt haben mag, hat er nichts aufgenommen, und 
überhaupt nur für Sachſen, nicht für das gefammte Deutſche 
Reich ſchreiben wollen, wenn aud fen um 1330 mit einer 
Gloſſe durch Nicolaus von Buch verfehened und im 14ten 
Zayrhündert gar mit erflärenden Bildern geziertes Werk ſich 
weithin nach Norbdeutfchland, Holland, Friesland , und fogar 
über die. Slaviſchen Linder verbreitete und beſonders im Norden 
Deutfhlands far wörtlih in die Sammlungen der Rechtsbe⸗ 
lehrungen und die Stadtrechte überging. Was nun den Werth 
des Rechtsbuchs felbft anlangt, fo kann ed nicht leicht ein 
prägnanteres und beflimmter aufgefaßtes Syflem des Privat⸗ 
rechts geben, fehwerlid ein fo aͤchtes und caracterifirendes Denk 
mal Achtdeutfhen Sinnes, da die wenigen an das Roͤmiſche 
Recht und die Gapitularien erinnernden Stellen vermuthlich erft 
fpäter aus dem Schwabenfptegel hineingekommen find, und ein 
trohlgetes, pattlotiſchetes Erheben gegen alle Eingriffe von Papft 
und Cleruse dürfte ſchwerlich in jener Zeit nadıgewiefen werben 
benn der Yugufinerprovinciat für Sadfen und Thüringen Johann 
Klencke (nach 1320) hielt es ſchon für nöthig, gegen 21 angebliche 
- Irrthümer des Buches ein Decadicon zu fhreiben, und Öregor XI, 
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verdammte 1374 gar mehrere Artikel deſſelben durch eine beſon⸗ 
dere Bulle, Uebrigens baſiren auf dem Sachſenſpiegel mehrere 
fpätere Rechtsbuͤcher, z. B. die noch ungedruckte Blume des 
Sachſenſpiegels*), die Saͤchſiſchen Diſtinctionenꝰ), zuweilen auch 
das Buch der Ausſcheidungen oder der vermehrte Sachſenſpiegel 
genannt, das falſche“) und aͤchte*) Sächſiſche Landrecht und. eine 
Art Anhang zum Sachſenſpiegel, der durch Johann oder Ni— 
colaus von Buch geſchriebene Richtſteig (des Rechtes 
Stigh)), zuweilen auch Schevencloet (d. i. Schöffenglofle) ge 
nannt x. Nicht lange nad dem Sachſenſpiegel (wor 1287) 
entftand aber, ich mödte fagen, ale Gegengewicht der Schwa⸗ 
benfpiegel 9), oder, wie er in den Handfchriften heißt, das Land- 
recht, des Kaiſers Landrecht oder Kaiſerrecht. Sein unbelfannter 
Berfaffer, ein Bater oder Schwabe, wollte durchaus ein für ganz 
Deutfhland gültiges gemeines Recht geben, und zwar, nur ein 
aus dem Römifhen Rechte, den Faiferlihen Rechten und Geſetz 
forüchen und dem Decretum und den Decretalen (Gregord IX) 
gezogenes, obwohl er, um doch einige Eonceffionen zu machen, die 
Gültigfeit einiger wenigen Gewohnheitsrechte zugiebt; in 
der Anordnung gleicht er den zwei erſten Buͤchern des Sachſen⸗ 
ſpiegels, nicht aber dem dritten deſſelben, welches bekanntlich ſpaͤ⸗ 
ter erſt durch eine Sammlung von Extravaganten, die man ſelbſt 
nicht ohne Grund für Interpolationen aus dem Schwabenfpiegel 
hält, hinzugefügt wurde, Uebrigens konnte ber Schwabenſpie⸗ 
gel trotzdem nicht ſeinen Nebenbuhler verdrängen, ſondern er 
langte nur in Suͤddeutſchland ein eben fo großes Anfehen, wie 
iener in Norbdeutfhland genoß, und fo entftand aus ihm eine 
Abkürzung '!), abgerehnet noch des Baierſchen Fürfprehs Rus 
precht von Freifingen') (1332) Rechtsbuch und das ſo⸗ 
genannte Fleine (lüttefe) Katferreht'?), defien Entftehung in bie 
zweite Hälfte des XIV. Jahrhunderts fallen mag. f. A. L. ©. 
11. 3. p. 587— 598. 

1) S. Homeyer, Verz. deutfcher Rechtsbuͤcher und ihrer Handſchriften. 


Berlin 1836. 8. Wilda im Rhein. Muf. Bd. VII. p. 261 8q. a 
berg, Beitr. zu d. Deutſch. Recht. d. M. A. Halle 1822. 4 ©. Pr 2 
Deutfche Staats» und Rehtög ih. Münden 1845. 8. 9. Zöpfi, Geſch. d 
Deutſchen Rechtsquell, compend. dargeſt. Stuttg. 1846. 8. 


2) €. Verz. derſ. b. Grimm, Deutſche Rechtsalterthümer, p- 957 sg 
zu ift: 3. Grimm, Deutfhe Dorfweisthümer. Götting. 1839 — 4: 
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3)8.X%. 2.6. 1. 3. p. 598 sg. Mittermaier, Deutfch. Privatrecht 
VI. U. Regensb. 1842. 8. p. 33 s8q. 51 sq. 


4) Spiegel-heißt im Mittelalter jedes ber Belehrung wegen gefchrie- 
bene Werk, fo mehrere ber früher angeführten theologifchen Schriften, der 
bekannte Layenfpiegel, die Encyelopädie V. v. Beauvais und oben Durantis 
Speculum juris etc. ©. Bruns, Beitr. zu ält. Drud. Bd. I. p. 115 sq. 
Meiste Ubh. a. d. Geb. d. Deutſch. R. £pzg.1830. 8. p.38sq. u. b. Reyſcher 
u.Wilda Zeitfehr. f. Deutih. R. 1840. Bd. I. p. 54-85. — Becher, a. 
a. O. 3 1— 150. Klöden, Diplom. Geſch. d. Churf. Waldemar. Berl. 
1844. 3b. I. p. 283 sq. Scaumann, Gefch. d. Nieder. Volkes. Götting. 
1839. p. 529 sq. Oberd. — ſ. Explicit der ſaſſe ſpiegel den der erwir⸗ 
dige in Got vater vnde herren Theodericus von Bockſtorf biſchoff zu Nuen— 
burg ſeliger gecorrigiret hat. Baſel. 1474. 1482. 1484. fol. Eipst. 1490. 
Augsp. 1496. 1501. fol. Eachfenfpiegel mit newen Additionen fampt Land— 
rechts und Eehenrechts Richtfteige. Item vil vrtheilen der werde fcöpffen zu 
Magdeborg. ebd. 1517. fol. u. öft. Sachfenfpiegel aufs newe überfehen 
mit Summariis und newen Additionen fo aus den gemeinen Kayferrechten 
und vieler vornemer diefer Lande Doctoren, bericht. und Radtfchlegen, Auch 
ber Hoffgericht und Schöppenftuel üblichen Rechtfprücen zufammenbracdt, 
und an ben Gloßen und Allegaten vielfältig gebeßert durch Chr. Zobel. 
Leipz. 1560. fol. u öft. Sachfenfpiegel od. d. Sächf. Landrecht in der alt: 
deutjchen (niederfächfifchen), Tateinifchen und jetzo hochdeutfchen Sprache nebft 
nöthigen Ausz. a. d. Gloffen her. v. 3. 3 Ludovici. Halle 1720. 1750. 4. 
m. d. älf. cod. mss. zufammengeh. hergeit. u. v. d. bish. Gorrupt. gefäus 
bert. N. zwei noch nie gedr. T. d. alt. Oberſ. Spr. a. defl. lat. Verf. u. 
e. neuen Ueberf. ingl, d. lect. var. in Ausleg. d. unverft. Worte, fern. db. 
vollft. deutſche ®t. d. Landr. auögef. v. C. W. Gärtner. Lpzg. 1732. fol. 
D. Sachſenſp. erft. u. zweit. Theil n. d. Berl. Hdfchr. von 1369 her. v. 
C. 2. Homeyer. II. verm. U. Berlin 1835—43. III. 8 D. ©. Ep. her. v. 
Meiste. Lpzg. 1840. 12. Nieberdeutfche Ausg. Speygel der Saſſen. Cölln 
1480; fol. Stendal 1488, fol. u. öft. Ueb. d. Bild. z. Sachſ., welche her— 
ausgeg. f. in: Teutfhe Denkmäler ber. u. erkl. v. Batt, Babo, Eittenbenz, 
Mone u. Weber. Heidelb. 1820. fol. f. Kopp, Bild. u. Schr. d. Vorwelt. 
Mann. 1819.) Bd. I. p. 43 sq. IH. p. 1—34. 

5) Nur d. verfif. Prolog gedr. b. Haupt, Alt. Bl. Bb. I. p. 211 sq. 
f. a. Gaupp, Schlef. Landr. p. 10. 296 sq. 311 sg. u. in Hofmanns Mon. 
Schr. f. Schlef. 1827. p. 765 sq. Geyder ebd. p. 566 sq. 887 sq. 

6) Es giebt 4 Redact. derſ, aber nur zwei f. gebr, nämlih: Die IX 
Bücher d. Magdb. od. Sächſ. Rechts, welche zuvor nie in Drud ausg., her— 
ausg. dv. Polmann. Magdeb. 1576. 1603. 4. u. D. Buch d. Ausſch. b. 
Longolius Vorr. all. brauchb. Nachr. Schwabach 1756. I. Fach p. 62—99. 
1. p. 62. IV. p.92. V. p. 1%. VI. p. 28-51. 

7) abgedr. b. Ortloff D. Rechtsbuch nah Diftinctionen. Jena 1836. 8. 
ſ. Gaupp, Ueb. d. Schlef. Yandrecht. Lpzg. 1828. 8. p. 1—45. 

8) ungedr., aber befchr. b. Gaupp. p. 48—201. 

9) Steht in d. neueſt. Ausg. d. Sachſ. Sp. u. b. Senckenberg, Corp. 
Jur. Germ. ıned. aevi T. I. p. 125—308. 

10) ©. Gonne, De commento Spec. Suev. Erlang. 1753. Lan- 
dav. 1757. 4. Biester b. Dalwigk's Eranien z. Deutfch. Pr. R. Heidelb. 
1828. 9. II. p. 12—51. Reyfcher in Wilda’s Zeitfchr. Bd. VII. p. 158 8q. 
Wackernagel u. Zöpfl in d. Heidelb. Jahrb. 1842. nr, 4—5. Amann, De 

Gräfe, Handbuch d. kiterärgeſchichte. TI 45 
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cod. ms. qui Friburgi serv. ad jur. prud. spect. Frib. 1836. 4. Ausg. 
ſ. Die hebet an das regifter des fpiegels keiſerlicher vnd gemeiner lantredt. 
s. |. et a. (Augsb. Zainer) fol. Hie hebt fih an das keyſerlich lanbredt: 
buch gefest und geordnet von den Römijchen keyſern vnnd Eurfürften Innhal- 
tend alle gemeyn artidel der rechten was zethun rechtlich erlaubt oder vnrechtz 
zeuermeiden verbotten, oder unrecht fey einem yegclichen menjchen vaſt nutzlich 
zewiſſen der ſel auch des leibs vnd zeytlicher gütter halb von gemeynes fri⸗ 
des wege von dem heyligen reich angeſehen vnd ernſtlich vor aller beſtätiget. 
s. l. et a. (ebd.) fol. Augsb. 1480. Straßb. 1505. fol. Kaiſ. u. Könial, 
Kand = und Lehnrechtsbuch durch S. Meichsner. Frkſt. a. M. 1566. 1576. 
fol. u. b. Goldaft’s NReihsfagungen. Bd. I. p. 32 sq. u. Schilter Thes. 
Ant. Teut. T. II. &. &. Laßberg, d. Schwabenfp. n. e. Rec. v. 1237 m. 
fpät. Zuſ. u. m. e. Vorr. ver. v. Reyſcher. Tübing. 1339. 8. n. e. Freiſ. 
Rec db. Maurer, Rupr. v. Ar. p. 9 sq. -D. Schwabenipiegel in d. ält. 
Geft. ber. v. Wadernagel. Zurich 1840. 8 Es giebt auch eine Ueberſ. d. 
Schw. Sp. ins Altfranzöfiiche (le miroirde Souabe d’apr. le ms frang. 
ubl. p. G. A. Matile. Neuchatel 1843. 8.), die wahrſcheinlich von dem 
Weeiburger Stadtfchreiber Petermann Eudifrin CF 1442) Herrührt. 


en b. v. Zhüngen, d. Sächſ. Weichbildrecht. Heidelb. 1837. 8. Anh. 
nr. II. 


12) abgedr. b. Weftenrieder, Beitr, z. vaterl. Hift. Geogr. ıc. Bd. VIl. 
ch. Deff. Ueb. d. Rechtsb. Rupr. v. Frei. München 1802. 8. u. v. Mau: 
rer, d. Stadt: u. Landrechtsbuch d. R. v. Fr. Etuttg. 1839. 8, 


13) b. Senkenberg. Corp, Jur. Germ. T. I. p. 1—124. 


$. 536. 


Ehe wir jegt zu dem äußerften Norden!) fortgehen, wollen 
wir noch in Erinnerung bringen, daß in den alten fieben Fries 
fifhen?) Seelanden, die fortwährend ihre republicanifche Selbft- 
ftändigfeit bewahrten, feit dem 13ten und 14ten Sahrhundert 
ebenfalls neue Landrechte entftanden, welche die Beflimmungen der 
einzelnen Gemeinden unter fib und über ihr Verhältniß zu ein 
ander, wie folhe auf den Landesverfammlungen zu Upftalboom 
bei Aurich ausgemacht worden waren (leges Upstalbomicae von 
4313), enthielten. Was aber den Norden felbft gnlangt, fo foll in 
Schweden das ältefte Rechtobuch, das Westgothalagh, fihon 
zu Anfange des Xten Jahrhunderts von einem heidniichen Lagh— 
mann (— Bolfstribun) Namens Lumbär gefhrieben worden 
feyn. Hier find fhon genau die Abſchnitte (Bolker, d. 1. 
Balfen) von den Rechten des‘ Königs und Volkes unterfchleden. 
Hieraus fchöpfte mehr oder weniger das Ostzothalagh, dad 
mit dem felbftftändigen, durchaus democratifhen Guthalagh nidt 
‚ verwechfelt werden darf,  Selbfiftändig iſt auch das angeblid 
von einem heidnifhen Laghmann, Wighr dem Welfen, (im 
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Tten Jahrhundert) geſchriebene Upſalabuch, das allerdings erfi nad 
einer Ueberarbeitung des Jahres 1296 vorliegt, und dann dem 
Sudhermannalagh, Westermannalagh und Helsingalagh, kei-— 
neöwegs aber dem originellen Dalelagh zur Grundlage diente ?). 
Was Dänemark anlangt, fo hat fih aus dem Ilten Jahre 
hundert das von Obbo dem Klugen und feinem Sohne Es—⸗ 
kil aufgefeßte Witterlagh?), dann das Schoner Gewohnheits- 
recht, da8 Andreas Sunefen fdon vor 1215 ins Latei« 
nifche übertrug”), Das fürzere JütifheRechtsbuh von L241°) und 
zwei , Seelänpifhe (vor 1319)’) erhalten. Was Norwegen 
betrifft, fo fol dort die erften Gefege der Däntihe König Bros 
tho, der Eroberer ded Landes, im Aten oder 6ten Jahrhundert 
gegeben haben, Nah und nah befamen die einzelnen Theile 
des Landes ihre eigenen Geſetze, fo '(vor 863) das Heidsivia - 
Things .lög (d. i. Geſetz des Gerichtsſtuhls oder Things zu 
Heidfiv), das Recht der Inſel Guloe (Gula Things- Lög), 
das wichtigſte wegen der hier gehaltenen Lundesverfammlung, und 
von Sroften (Frosta- Things- Lög) vor 963, fowie das Bor- 
gar- Things- Lög für Wit und Oflnorwegen aus unbeftimmter 
Zeit, die nur. noch in einer vor 1062 gemachten Mleberarbeitung 
vorhanden find), Endlih kommt hier Island noh in Bes 
tracht, für welhes Ulfliot 926, nahdem ihn fein Onkel 
Thorleif der Weife, der bei der Abfaffung des Gula- Things - 
Lög thätig gewefen war, in Norwegen in der Gefegfunde un. 
terwiefen, um der Blutrache ein Ende zu mahen, ein traditionelles 
Recht aufgeftellt hatte, das im 3. 1118 von dem Lögfügmathr 
 Raghmann, Gefegwädhter) Bergthor und- feinem Bruder 
Haflid Maurus querft unter dem Namen Haflid-Skra 
(d. i. Schranne — forum Judicum), dann als Grägäs (d. h. 
Graugang, feined Alterd wegen) publicitt’), fpäter aber (1216) 
duch des Norwegifhen Eroberess Hackon Hadonarfon 
Hadonarbuh, das feiner Strenge halber auch Jarnsida (Eifen- 
feite) hieß, verdrängt wurde, bis auch diefes wieder durch deffen 
Sohn Magnus Lagabätr aufgehoben und an feine Gtelle 
das in Ysland noch heute geltende Jonbok des Löglögmather 
Son Einarfon gefegt wurde), f. A. 2. ©, IL. 3. p. 605 
— 608, 
45* 
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1) &. Grimm, in Gavigny’s Zeitfhr. f. gefh.R.W. Bd. III. p. 77 q. 
Wilda, Strafrecht ver Germanen. 1842. — Samml. iſt: Paus, Sammi. 
af gamle Norske Love. Kjöbhvn 1751—52. II. 4. 


2) Geſ. b. v. Richthofen, Frieſiſche Rechtsquellen. Berl. 1840. 4, 


3) Schwedifh im Corp. Jur. Sueo-Gothor. aut. ed. D. H. Collin 
et C. F.Schlyter. Stockholm 1827. sq. 4. T. I. Lumbslagh. T. U. 
1830. Ostgotha Laghen. T. III. 1834. Uplandslagh T. IV, 1839. 
Södermanna-Laghen,. T. V. 1841, Vestmannalagarne T. VI. Hel- 
singe-Lagen, Krystna-Balken af Smälands Lagen och Biärköa 
Rätten. Dazu Dahle Laghen uthur ett g. Ms. nu med Summ. och 
Concord. uplagd af J. Hadorph. Stockh. 1676. 4. €. and. Samml. ift: 
Swerikes Rikes Lagh-Böker. ib. 1666. fol. 


4) Dahlmann, Dän. Gefch. Bd. I. p. 148 sq. Der Ausz. d. Bifchoffs 
Abfalon b. v. Rosen, Jus aul, ant. Hafn. 1673. p. 545 sq. 


5) SkonskaLogh pa raeth Danska, och aer skifft i 17 bögher. 
Köpaenh, 1505. for. Then gamblaSkänel,.agh , aff ett gamm. Perg. 
Ms. af J. Hadorph, Stockh. 1676. fol. 


6) Ed. Pr. Plattdeutfh. Dat jutifche Lowbok. s.1. (Kübeck) 1486. u. b. 
Westphalen Monum. T. V. p. 1766 sq. Den jüdske Lowbog cor- 
rigiert. Kjöbhvn. 159%. 4. Den jüdske Lodbog paa Gammal Dansk 
med lat. Overs. og förklar. af Kofod Ancher. Kjöbhvn. 1783. 4. 
Das jütifhe Low a. d. Dän. überſ. v. Bl. Efenberger. Altona 1819. 8. 


7) Zelands seu Sialantz Low paa raet dansk och aer skifft. 
i sijw bögher. Köpenh. 1505. 4 Kong Erics Sjellandske Low m, 
Inl. Overs, af Rosenvinge. ib. 1822. 4. Samml. d. Dän. Gef. B. ift: 
Samling af gamle danske love, danske Gardsretter og Stadtsretter 
m. Inledn. udg. af een Rosenvinge. ib, 1827—37. III. 4. ©. 
K. Ancher, Danske Loohiftorie. Kjöhon. 1769. II. 4. 1807. II. 8. 


8) nur Däniſch b. Paus. Bd. I. — Magnus Konungs Laga - bae- 
ters Gulathings-Laugh. Kjöbhvn. 1817. 4. ift die 2te Red. 


9) Hin forna Lögbök islendinga sem nefnist Grägäs. Cod, jur. 
Island. antiq. ed. coll. Arna Magn. Hafn. 1829. II. 4. 


10) Lögbog Islendinga, hueria saman Hetzur Sett Magnus No- 
regs Kongr. Holum 1578. 1709. 8. Dän. Ueberf. ift: Den Islandske 
Lov, Jons Bogen ed, Eg. Thorhallesen. Kjöbhvn, 1763. 8, 


$. 537. 


Um noch einige Worte ‚über den Zuftand der juriftifchen 
Literatur bei den Slaviihen Nationen!) zu fagen, bemerfen 
wir, daß in Böhmen fih zwar eine ziemlihe Anzahl von 
Rehtsgewohnheiten vorfindet, allein als eigentlihe Rechtsbuͤchet 
nur dad Böhmifche Landreht oder Radoslaw's Rechtsbuch 
(aus dem 1Aten Jahrhundert)?), und des Victorin Corne— 
lius von Wffrhd (+1520)°) zwiſchen L495 und 1508 
publicirten XI Bücher von den Rechten, Gerichtsſtellen und 
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der Landtafel des Königreibs Böhmen Erwäaͤhnung verdienen. 
Was Polen anlangt, fo galt bier befonders das für Preußen 
beftimmte Culmiſche Recht“), dad fih auf die Nechtöfprüde des 
Culmiſchen Schöffengerihts und auf das Breslauer Recht, alfo 
eigentlich auf das Magdeburger gründete, allein außer dieſem 
gab es auch nod andere Rechtsquellen, wie das berühmte Sta- 
tut Caſimirs des Großen von 1347 °), neben denen noch mehe 
vere Gewohnheitörechte, wie 3.3. das von Eracau, und Reichstags: 
fintuten (Ustawy, d.h. Aufſtellungen, oder Uchwaly) beftanden. 
Für Rußland behielt Jaroslaw's Prawda Ruska fein Ans 
fehen, nur daß 1497 —8 der Diacon Wladimir Guſſew 
aus den alten Rechtsvenfmälern die Zakony (Geſetze) oder das 
Sudebnik (Gerihtsbuh) des Cjar Iwan Waſſiljewitſch zu- 
fammentrug, weldes dann noch um's Jahr 1550 ergänzt ward°). 
Endlich erhielten auch die Serben in diefer Periode von ihrem 
Ezar Stephan Duſchan dem Tapfern ein Gefegbuh, welches 
1349 auf dem Reichsſstage angenommen ward und noch vorliegt’). 
ſ. A. L. ©. II. 3. p. 618—621. j 


1) W. Al. Macieiowski, Hist. Prawodawstw slowianskich. w 
Warszawie 1832. IV. 8. (Mac. Stavifche Rechtsg. a. d. Poln. überf. v. 
$. 3. Buß u. M. Nawreki. Stuttg. u. Lpzg. 1835—39. IV. 8.) 


2) in: A. Kucharski, Pomniki Pravodarstra Slovanskiego. Var- 
sow. 1828, &. 


3) Viktorina Kornelia ze W3ehrd knihy dewatery o präwich 
a stidiech io dskäch zem& teske. Praze 1841. 8. 


4) Diſz Cölmifhe Recht ift aus einem alten Buche,‘ welches im Jahre 
Chriſti 1394 gefchrieben ift, gebrudt zu Thorun. 1584. 4. Jus Culmense 
c. app. privil. et jur. sel. ed. Bandtke. Varsav. 1804. 8. Das alte 
Gulmifhe Recht ber. v. L. K. Leman. Berlin 1838. 8, 


5) im Jus Polonicum cod. vef, mss, et ed. quib. coll. ed. J. V. 
Bandtke. Varsav, 1831. 8. 


6) Moskwa. 1819. 4, Lat. vert. Herberstein, Comm, de reh, 
Moscow. p- 38 sq. 


7) abgebr. im Ljetopis Serb. 1828. III. p. 44—62. IV. p. 31—55. 
Deutfd bei Engel, Gefh v. Serbien. Dalle 1804. 8. p. 293 sq. Ä 


$. 538. 


Was endlich noch die Rechtsgeſchichte bei den Völkern des 
Drients anlangt, fo blieb bei den Juden, wie ed noch heute der 
Fall if, der Talmud die alleinige Duelle für Entfheldungen und Ges 

E 2 
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7 10 Rechtswiſſenſchaft. Drient. 


richte. Die war bei den Mufelmännern zwar aub mit dem 
Koran ebenfo, allein der Hanefitiibe Lehrer Borhanedpin 
Ali aus Marghinan in Transoranien (um 530 Heg. oder 
1152 geb., und gef. 591) hat in feiner Hedayah (d. b. Füh— 
rer), eigentlich einem Gommentare zu feinem früher für feine 
Schüler gefchriebenen Nehtscompendium (Bedaiet el moubtedy, 
d. h. Einleitung in das Gefepftudium) einen Auszug der beften 
älteren juriftifchen Abhandlungen gegeben, in dem man neben den 
dazu gehörigen Gefegftellen die verfchiedenen Meinungen und Er 
klaͤrungen der früheren Commentatoren angegeben findet. Aud 
dieſes hat fpätere Commentare in der Inayah und Kifayahı 
gefunden und noch heute, befonders in Indien, Geltung'). 


1) Hidäjah. Calcutta 1234. TI. fol. The Hidayah with its comm, 
call. the Kifayah. ib. 1831— 32. IV. 4. transl. into engl. by Ch. 
Hamilton. Lond, 1791. 4. Inayah, a comm. in the Hidayah: a work 
on Moh. law comp. by Mohamınud Akmulooddeen ibn Mahmood 
ibn Ahmudonil Hunufee. Calc. 1832. II. 4. 1837. 4. Kifayah, a 
comm. on the Hed. A treat. on the quest. of Moh, law by Hu- 
keem Mouluvee Abdool Mujeed, ib. 1822. 1837. 4. 
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